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26 Millionen fließen nach Langen 

Im nächsten Frühjahr Baubeginn des Amtsgerichts 

90. Jahrgang 

K Fastnachtsmarkt die letzte Veranstaltung sein, die auf 
dem Ii"* '•*'■ Ringstraße/Ecke Zinuiierstraße stattfindet, 
„n^a ^ 1^° Bauverwaltnng beim Hessischen Finanzministerium ^d des Staatebauam^ Frankfurt soUen Im Män 1987, sofern es die Witterung ...isft« 
me Baunus^en roUen und den MehrzweckpUtz in eine große BausteUe verwandeln. 
Drei lang mUen die Bauarbeiten dauern, und dann wird im Jahre 1989 das 

^ Behördenzrat^ Langen fertig sein. Dazu zihlen dann der Stadthal- 
^ """e Amtsgericht und der Erweiterungsbau 

Am Mittwochvormlttag war Landtags- 
abgeordneter Matthlas Kurth im Lange- 
ner Rathaus, um zusammen mit Ministe- 
rialdirigent Günther Rotermund von der 
Bauverwaltung des Hessischen Finanzmi- 
nisteriums und mit Baurat Glselher Här- 
tung dem Magistrat die Vorstellungen der 
Landesregierung zu erläutern. In einem 
behördenlntemen Wettbewerb wurden 
die Pläne für die beiden Gebäude erstellt, 
die mit einem Bauvolumen von 26 Millio- 
nen Mark eine der größten Baumaßnah- 
men des Landes in unserem Bereich dar- 
stellen. Drei Millionen sind bereits im 
Haushalt für 1987 eingestellt, die fehlen- 
den 23 Millionen als Verpflichtungser- 
mächtigungen für die folgenden zwei Jah- 
re. 

^So steht dem Startschuß praktisch 
nichts mehr im Wege, doch möchte man 
von selten der Verantwortlichen mit der 
Stadt Langen kooperieren, um das entste- 
hende Stadtzentrum abzurunden und eine 
gestalterische Gesamtkonzeption zu ent- 
wickeln, erläuterte der Landtagsabgeord- 
nete. Vor allem geht es auch um die Neu- 
gestaltung der verbleibenden Freiflächen 
und den optisdien Obergang zum alten 
Stadtkern. 

Es sei ein Freiflächengestaltungswett- 
bewerb erwogen, erklärte Rotermund, 
und darüber sei man sich auch mit dem 
Magistrat einig geworden. Man wolle die 
neuen Gebäude den vorhandenen zuord- 
nen und nicht überordnen und dabei die 
Freiflächen wirksam werden lassen. Da- 
bei solle auch eine künstlerische Gestal- 
tung, die Teil des Vorhabens sei, eine Rol- 
le spielen. 

Unter den Neubauten wird eine Tiefga- 
rage entstehen, die 120 Autos Platz bietet 
und allein den Bediensteten von Finanz-* 
amt und Amtsgericht vorhiehalten bleibt. 
Dies sei aus sicherheitstechnischen Grün- 
den nicht anders möglich, erklärte Baurat 
Härtung, Das bisherige Finanzamt wird 
Teil eines Neubaues, der mit dem Altbau 
verbunden wird. Zu den seitherigen rund 
600 Quadratmetern Nutzfläche kommen 
weitere 2000 Quadratmeter hinzu. Auch 
das neue Amtsgericht wird eine Nutzflä- 
che von rund 2000 Quadratmetern aufwei- 
sen, das dürfte etwa doppelt so viel sein 
wie bisher. 

Es gehe hier nicht um eine Aufbau- 
schung von Verwaltungsgebäuden, ließ 
Baurat Härtung wissen, sondern beide 
Amter hatten durch die Verwaltungsre- 
form neue Aufgaben durch die Hinzunah- 
me weiterer Kommunen erhalten, und die 
seitherige Raumsltuation in beiden Ver- 
walt\mgen sei nicht länger zu verantwor- 
ten. 

Es handelt sich bei den Neubauten um 
viergeschossige Gebäude mit leicht ge- 
neigtem Flachdach. Die Fassaden werden 
in zweifarbigem Mauerwerk gemauert 
und weisen architektonische Besonderhei- 
ten auf. So wird das Amtsgericht zwei 
große und zwei kleine Sitzungssäle im 
Erdgeschoßbau erhalten, während die 
übrigen Räume in einem Bauwerk Platz 
finden, das auf Stelzen eine Fußgängerzo- 
ne überdacht. Grün gestaltete Innenhöfe 
und architektonische Finessen sollen dem 
Ganzen ein ansprechendes Flair geben. 
Vom Grundriß her sind die Gebäude leicht 
geschwungen und zum Rathaus hin ver- 
jüngt, so daß eine geschlossene Optik ent- 
steht. Die „Straße" zwischen den beiden 
Gebäuden ist leicht diagonal und zeigt zur 
Altstadt hin, wodurch eine Verbindung 
vom alten Stadtkern her über Gericht und 
Finanzamt zur Stadtverwaltung angedeu- 
tet werden soll. 

Eine etwa zehn Meter hohe Plastik und 
angedeutete Tore vor und hinter dem Zwi- 
schenweg, von dem aus die Eingänge der 
beiden Behörden zu erreichen sind, stellen 
einen künstlerischen Beitrag dar; zalilrei- 

che Bäume und Bepflanzungen sollen ein 
übriges tun, um das gesamte Zentrum an- 
genelmi zu gestalten. Dazu zählen auch Al- 
leenbäume zu beiden Seiten der Südlichen 
Ringstraße und der Zimmerstraße. 

Die Parkplätze am Rathaus sollen flä- 
chenmäßig erlialten bleiben. Für die weg- 

fallenden Parkplätze auf dem Mehr- 
zweckplatz soll jenseits der Südlichen 
Ringstraße westlich des Hallenbades Er- 
satz geschaffen werden, für einen neuen 
Festplatz müssen andere Standorte gefun- 
den werden, was eine Aufgabe der parla- 
mentarischen Gremien ist, die unter- 
schiedliche Vorstellungen haben. Freilich 
wird man sich bald entscheiden müssen. 

Bürgermeister Hans Kreiling zeigte sich 
erfreut darüber, daß das Langener Ver- 
waltungszentrum nun endlich seine end- 
gültige Gestalt annehme und mit diesem 
Gespräch und der Obereinstimmung über 
die äußere Gestaltung ein entscheidender 
Fortgang erzielt worden sei. 

Entscheidung zwischen 

Mensch und Natur gefordert 

CDU-Arbeitskreis besuchte den Langener Waldsee 
Für die Stadt und den Umland verband 

Franl^rt bedeutet der Langener Waldsee 
ein Füllhorn von Problemen, um deren 
Lösung man sich seit Jahren bemüht, dem 
Idealfali jedoch kaum einen Schritt näher 
gekommen ist. Da es jedoch eine Lösimg 
zu finden gilt, die man schlechterdings am 
grünen Tisch aushandeln kann, besuchte 
am Mittwochnaclimittag der CDU- 
Arbeitskreis „Freizeit und Sport" des 
Umland Verbandes den Langener Waldsee, 
um im Gespräch mit Vertretern der Stadt 
Langen, der am Waldsee tätigen Vereine 
und des Kiesabbau-Untemehmens Adam 
Sehring und Söhne praktische Erfahrun- 
gen zu sammeln. 

Erster Stadtrat Dr. Uv/e Zenske gab zu- 
nächst ehien Oberblick über die Situation 
am Waldsee und bezog sich darauf, daß 
die Stadt Langen gemeinsam mit dem 
Umlandverband eine Planung zur iänger- 
fristigen Ordnung in Auftrag gegeben hät- 
ten. Man habe es hier mit einem Bereich 
zu tun, in dem mehrfache Interessen be- 
rücksichtigt werden müßten. Zum einen 
stelle das Areal einen Wirtschaftsbetrieb 
dar, in dem Kies abgebaut werde, dane- 
ben bestehe ein kontrollierter Badesee, 
ein Refugium für wassersporttreibende 
Vereine, man habe ein Stück rekultivierte 
Fläche, aber auch, und hier beginne ein 
Teil der Probleme, den sogenarmten wil- 
den Badebetrieb, 

Etwa 130 bis 165000 Menschen besuch- 
ten jährlich den Waldsee — dies betreffe 
den kontrollierten Teil —, und Besucher- 
zahlen von 23000 an einem Wochenende 
(Beispiel 16. und 17. Juni 1986) mit zusätz- 
Uch rund 10000 „illegalen" Gästen seien 
keine Seltenheit. Bei 3000 legalen Park- 
plätzen, zu denen sich meist noch rund 
2500 „wilde" Parker einfänden — teils im 
Wald imd hinter mit entwendeten Raupen 
zerstörten Barrieren —, könne man sich 
ein Bild von oftmals chaotischen Zustän- 
den machen. Ein von der Stadt eingerich- 
teter Ordnungsdienst reiche bei weitem 
nicht aus, um die Sache in den Griff zu be- 
kommen. 

Der Langener Waldsee sei weit über die 
Stadtgrenzen hinaus bekannt, und die 
Tatsache, daß die Besucher zu etwa 90 
Prozent von auswärts kämen, spreche für 
die überregionale Bedeutung dieses Frei- 
zeitzentrums. Die Kostenlast freilich liege 
seither zu 100 Prozent bei der Stadt Lan- 
gen. Dennoch sei man nicht so verstiegen, 
den Waldsee ausschließlich für Langener 
vorbehalten zu wollen, erklärte Zenske, 
denn in guten Sommern trage sich das 
Waldseegeschäft durchaus, wenn man die 
Aufwendungen für den ordnungspoliti- 
schen Bereich weglasse. 

Die Schwierigkeiten lägen zum Teil in 
der Vermischung der Nutzung, erklärte 
Zenske und äußerte die Zuversicht, daß es 
gelhigen möge, wirtschaftliche Interessen, 
die aus Sicht der Stadt unverzichtbar sei- 
en, und freizeitllche Nutzung nebeneinan- 
der und nicht ineinander übergreifend zu 
regeln. Eine Einstellung des Kiesabbaus 
sei mit Sicherheit keine Lösung, denn die 
Steuereinnahmen bedeuteten für die 
Stadt Langen eine nicht unerhebliche 
Quelle. 

Es sei nicht zu veriiindem, daß bei so 
großen Besucherzahlen der Naturschutz 
zu kurz konmie, wenngleich man sich be- 
mühe, durch Renaturierung erhebliche 
Bereiche wieder dem Naturhaushalt zuzu- 
führen, was schon mit Erfolg durchge- 
führt worden sei. Auch in den Bereichen 
der Vereinsnutzung habe man bedeutende 
ökologische Leistungen erbracht. 

Nach den Vorstellungen der Stadt Lan- 
gen über die Zukunft des Waldsees sollte 
man sich nicht nach Wiesbadener Stand- 
punkten („Lassen, wie es ist") richten, 
denn vom Kiesabbau seien neben den 
steuerlichen Gesichtspunkten der Stadt 
auch rund 500 Arbeitsplätze direkt abhän- 
gig. Den Waldsee tiefer auszubaggern 
bringe Probleme mit sich, denn daim 
komme man an Lelimschichten, die zu 
durchstoßen nicht ratsam sei. Dagegen 
biete sich eine Erweiterung nach Süden 
an, die auch bereits planfestgestellt sei, 
wodurch die seitherige Betriebsstätte frei 
für Freizeitnutzi,ng werde. Die Ostgrube 
werde nach ihrer Ausbeutung renaturiert 
und ergebe dann ein wertvolles Biotop. 

Das in Frage kommende Gelände süd- 
lich des Waldsees sei von einer Nadelholz- 
monokultur bewachsen, die aus ökologi- 
scher Sicht keine große Bedeutung habe. 
Sie könne durch sinnvolle Aufforstungen 
an anderer Stelle mehr als ausgeglichen 
werden. Ober die von verschiedenen Sei- 
ten befürchteten Verdunstungsverluste 
habe man Gutachten erstellen lassen. De- 
ren Ergebnis habe gezeigt, daß mit höch- 
stens zwei Prozent Verdunstungsverlust 
gerechnet werden müsse, was den Bereich 
Langen betreffe. Dehne man die Zahlen 
auf den Einzugsbereich des Waldsees aus, 
kämen vermutlich Zahlen zustande, die so 
klein seien, daß man sie nicht mehr mes- 
sen könne. 

Bei allen Planungen sei es angebracht, 
mindestens bis zum Jahr 2000 zu denken. 
Dies betreffe auch die Anbindung an den 
öffentlichen Personen-Nahverkehr. Eine 
vernünftige Lösung könne hier für man- 
che Probleme Abhilfe schaffen. Keines- 
wegs diskutabel allerdings sei eine Busli- 
nie, die im normalen Verkehr mit den an- 
deren Autos im Stau steckenbleibe, wie es 
in der Vergangenheit schon der Fall gewe- 
sen sei. Darüber solle sich der Umlandver- 
band Gedanken machen, riet der Erste 
Stadtrat, und schloß in diesen Aufgaben- 
bereich auch das Parkproblem sowie eine 
größere Aufnahmekapazität durch Ver- 
größerung der Wasserfläche ein. Bei ratio- 
naler Diskussion müsse es zu einer Lösung 
kommen können, die für alle tragbar wä- 
re. 

Es schloß sich eine rege Aussprache an, 
bei der die Abgeordneten ihren Wissens- 
stand vergrößern konnten. Em anscmie- 
ßender Rundgang verdeutlichte das bis 
dahin Gesagte. / 

Bürgergespräch 

im Norden der Stadt 

SPD möchte Meinung der Bewohner 
kennenlernen 

Große Baugebiete sind in den letzten 
Jahren im Norden Langens erschlossen 
und bebaut worden, im Gebiet des Bebau- 
ungsplanes 22, auf dem ehemaligen 
Alpha-Gelände und entlang der Zinkei- 
senstraße. Im Gefolge dieser regen Bautä- 
tigkeit verzeichnete der Norden stetig 
wachsende Einwohnerzahlen. Die Lange- 
ner SPD möchte nun erfahren, ob sich die 
Bewohner des Stadtteils in ihrer neuen 
Umgebung wohlfühlen, welche Wünsche 
und Probleme sie haben. Alle Mitbürge- 
rinnen und Mitbürger sind deshalb herz- 
lich zu einem Bürgergespräch der Sozial- 
demokraten eingeladen, das am Mitt- 
woch, dem 6. August, um 20 Uhr, in der 
Bavaria-Bierakademie, Nordendstraße 
73, stattfindet. 

Als Gesprächspartner werden Bürger- 
meister Hans Kreiling, der SPD- 
L&-dtagsabgeordnete Matthias Kurth, 
der Fraktions Vorsitzende der SPD- 
Kreistagsfraktion Dr. Friedrich Keller, 
der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins Lan- 
gen Heinrich Betteihäuser und Dieter 
Pitthan, Vorsitzender der SPD-Fraktion 
in der Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung, anwesend sein. Außerdem 
wird dei Leiter des Langener Stadtbau- 
amtes, Baudirektor Peter Krentscher, für 
Fragen zur Verfügung stehen. 

Heinrich Betteihäuser „Wir wollen im 
CJespräch mit den Bewohnerinnen und Be- 
wohnern des Langener Nordens erkun- 
den, wie die Entwicklung dieses Gebietes 
in Zukunft gestaltet sein kann, welche 
Einrichtungen geschaffen werden müssen 

und welche noch wünschenswert wären." 
Die Langener Sozialdemokraten wollen 

das Bürgertreffen aber auch zum Anlaß 
nehmen, um ausführlich über die in dem 
Stadtteil geplanten Neubauprojekte zu in- 
formieren, beispielsweise über den vorge- 
sehenen Bau einer Kindertagesstätte, ei- 
nes Seniorentreffpunktes und eines Ju- 
gendhauses, ,,Wir erhoffen uns von die- 
sem Gespräch wertvolle Anregungen und 
Hinweise", so SPD-Fraktionsvorsitzender 
Dieter Pitthan, „die wir anschließend in 
die Beratungen der Langener Stadtver- 
ordnetenversammlung einbringen kön- 
nen," 

Im Anschluß an das eigentliche Ge- 
sprächsthema „Norden der Stadt", kön- 
nen dann natürlich auch alle anderen in- 
teressierenden Fragen, beispielsweise zur 
Kreis-, Landes- und Bundespolitik, erör- 
tert werden. Als kompetente Ansprech- 
partner werden Matthias Kurth und Dr. 
Friedrich Keller, Bundestagskandidat der 
SPD, gerne Rede und Antwort stehen. 

Motorradfahrer verletzt 
Leichte Verletzimgen zog sich ein 

njähriger Motorradfahrer zu, der am 
Montagabend in einen Verkehrsunfall 
verwickelt war. Bei dem Unfall entstand 
außerdem Sachschaden in Höhe von rund 
2,000 Mark, 

Ein Pkw-Fahrer wollte von der Darm- 
städter Straße nach links in die Rheinstra- 
ße abbiegen. Hierbei übersah er offen- 
sichtlich den entgegenkommenden Motor- 
radfahrer, so daß es zum Zusammenstoß 
kam. 

Waldlehrpfade Hessens hat? Er führt durch S^tsforst Koberstadt, hat eine Länge von etwa 3.5 KUometem und erkUrt 

NlihT* I 1?^ und BUdtafeln Wissenswertes über den Wald und seine Bewohner. 
I- A «61 ™ beginnt an der Autobahnbrücke >ur 

^ der Kobei^t (Waldparkplat*) und endet nach einem etwa elnstün- 
"'tf.SteUe. Dies sind zwei Tafeln, die man zunächst einmal be- 

^elÜe T «'• Vogelschutz errichtet und zeigt 
^ ''"»n der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und befaßt sich mit dem von Ihr initiierten Waldlehrpfad. 
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Unfall. Wir sorgen für 
Ersatz. 

Bis Ihr Auto wieder start- 
klar ist. Unfallersatzwagen 
in allen Größen - vom City- 
Car bis zur Reiselimousine. 
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8. SkigUde- 
Fußb^tumier 

Kaum hat man die Radrallye mit ca. 40 
Teilnehmern bei gutem Wetter bewältigt, 
richtet man bei der SSG-Skigilde schon 
wieder den Blick auf den nächsten Som- 
merprogrammtermin. 

Am Samstag, dem 9. August, findet auf 
den Plätzen des SSG-Freizeit-Centers An 
der Rechten Wiese das 8. Skigilde-Fuß- 
balltumier statt. Ihre fußballerischen 
Qualitäten werden ausschließlich Teams 
von Skiclubs der Umgebung messen. Fol- 
gende Mannschaften gehen neben dem 
Gastgeber und Titelverteidiger des Vor- 
jahres an den Start: Ski-Club Darmstadt, 
Ski-Club Rodgau, Ski-Club Offenbach, 
Sportfreimäe Frankfurt und Ski-Club 
Viernheim. 

Die Gruppenspiele werden ab 10 Uhr 
ausgetragen. Das Endspiel soll um 16.05 
Uhr angepfiffen werden. Wie schon im 
letzten Jahr werden die aktiven Mitglie- 
der der Skigilde ihre Gäste den ganzen 
Tag mit Grillspezialitäten, selbstgemach- 
ten Salaten, Bier vom Faß sowie Kaffee 
und Kuchen bewirten. Sollte es am Abend 
etwas kühler werden oder gar regnen, so 
steht für die Siegesfeier oder das Nieder- 
lagebegießen das Zelt der Sänger zur Ver- 
fügung. 

Die Skigilde würde sich über zahlreiche 
Fußballfans sehr freuen. Der Eintritt ist 
selbstverständlich frei. 

Singstunde 
im Stadtkirchenchor 

Am Donnerstag, dem 7. August, begin- 
nen wieder, wie gewohnt, die wöchentli- 
chen Proben des Stadtkirchenchores um 
20 Uhr im evangelischen Gemeindehaus 
(Eingang Frankfurter Straße). Hiermit 
will man nicht nvir die Mitglieder des Cho- 
res an die Singstunden erinnern, sondern 
möchte gleichzeitig alle Freunde des geist- 
lichen Chorgesanges herzlich zu den Pro- 
ben einladen. 

Auch ohne Notenkenntnisse, aber mit 
viel Freude sm Gesang wird man sich 
schnell in die offene, mit viel Geselligkeit 
begleitete Gruppe eingliedern können, die 
sich nicht nur zum Singen trifft, sondern 
auch gemeinsame Ausflüge unternimmt 
und sich öfters zu gemütlichen Abenden 
zusammensetzt. Mehr Ist eigentlich nicht 
zu sagen, außer daß man nun schnell alle 
eventuellen Zweifel beiseitelegen sollte, 
um den nächsten Singstundetermln nicht 
zu verpassen. 

Anfallende Fragen werden gerne von 
Kantor Hans-Jürgen Rhode (Tel. 2 6769) 
beantwortet. 

Wandervorschläge 
„20 Mehrtageswanderungen im schönen 

Odenwald" heißt eine Broschüre, die der 
Hauptvorstand des Gesamtodenwald- 
klubs nach intensiver Vorbereitungszeit 
herausgegeben hat. Das Büchlein kostet 
4,50 Mark und kaiui beim Vorsitzenden 
des Langener Odenwaldklubs, Robert Bi- 
rod. Im Singes 1. Tel. 21698, angefordert 
werden. 

Die Broschüre enthält 20 Wandervor- 
schläge auf gut markierten Wanderwegen 
in dem Gebiet zwischen Rhein, Main, Tau- 
ber und den Ausläufern des Schwarzwal- 
des. Diese Wanderungen führen in insge- 
samt 95 Etappen über 1690 Kilometer 
Wegstrecke. Wer sie alle durchwandern 
will, benötigt nach Ansicht des Oden- 
waldklubs etwa 414 Wanderstunden dazu. 

Grillfest bei den 
Kleintierzüchtern 

Zu seinem traditionellen Grillfest am 
Samstag, dem 2. August, und Sonntag, 
dem 3. August, auf der Zuchtanlage an der 
B 3 lädt der Kleintierzuchtverein herz- 
lichst ein. Faßanstich ist am Samstag um 
17 Uhr. Für musikalische Unterhaltung 
ist gesorgt. 

Der Sonntagmorgen beginnt um 10 Uhr 
mit einem zünftigen Frühschoppen, zu 
dem der Gesangverein „Frohsinn" mit 
musikalischem Schwung beitragen wird. 
Ab ca. 14 Uhr gibt es wieder Kaffee imd 
Kuchen. 

Für die Kinder sind Speele vorgesehen. 
Außerdem können sie sich auf dem Spiel- 
platz Im Vereinsgelände die Zeit vertrei- 
ben. Auch bei evtl. schlechtem Wetter 
können die Besucher „Im Trockenen" sit- 
zen. 

J ohaimesgemeinde 

feiert Sommerfest 

Dies ist ein sogenanntes „Totholz", ein abgestorbener Baumstamm, der jedoch manches 
Leben in sich birgt. Er dient Spechten, Eulen und Fledermäusen als Nistgelegenheit. 

Suchermagnet entwickelt, detm stets wird 
ein buntes und abwechslungsreiches Prtv 
gramm für alle Jahrgänge angeboten. 

So wird man in diesem Jahr Darbietun- 
gen des gemeindeeigenen Kindergartens 
erleben können, ein Spieleparcours für 
Kinder ist eingerichtet, im großen .Saal 
findet ein Kasperltheater statt, und dort 
wird man sich auch an Zeichentrickfilmen 
erfreuen können. Eine Verkleidungskiste 
steht bereit, um vor allem den jungen imd 
jüngsten Besuchern Abwechslung zu bie- 
ten, und Schminkecke, Malwand, Frie- 
densrakete und Überraschungsfäden ge- 
hören schon seit Jahren zu beliebten Mög- 
lichkeiten der Unterhaltung. 

Die Erwachsenen haben nicht nur Gele- 
genheit zu einem Schwätzchen und munte- 
rer Unterhaltung an den Tischen, sondern 
werden vom Posaunenchor unterhalten. 
Außerdem werden die Mitglieder des 
Nähkurses zu einer Modenschau einladen. 
Wer gerne singt, hat dazu Gelegenheit, 
wenn der Chor im Kirchensaal zu einem 
offenen Singen bittet. 

Selbstverständlich ist auch für das leib- 
liche Wohl bestens gesorgt. Es wird wie- 
der eine umfangreiche Kuchentafel vor- 
handen sein, die man sich zu duftendem 
Kaffee einverleiben kann, wer es lieber 
etwas deftiger mag, kann sich an gegrill- 
ten Würstchen und kalten Getränken la- 
ben, Bier vom Faß wird angeboten, und 
auch die Schmalzbrote werden sicher wie- 
der reißenden Absatz finden. Salate aus 
der Vollkomküche gehören ebenfalls 
schon seit Jahren zum besonderen Ange- 
bot, und weim auch noch das Wetter eini- 
germaßen mitspielt, was ebenfalls Tradi- 
tion bei den Sommerfesten der Johannes- 
gemeinde ist, daim dürfte diese Fete wie- 
der zu einem Höhepunkt im gemeindli- 
chen Leben werden, zu dem natürlich 
auch alle Bürger, die nicht der Johannes- 
gemeinde angehören, herzlich willkom- 
men sind. 

die Schilder sieht, sondern ein schönes 
Stück Natur erleben karm, versteht sich 
von selbst, und die zahlreiclien, vom 
Odenwaldklub gepflegten Ruhebänke la- 
den dazu ein, eine Rast zu machen. 

Gerade jetzt in der heißen Jahreszeit 
bietet die Kühle des Waldes gute Erho- 
lung, und man muß nicht Hunderte von 
Kilometern zurücklegen, um in einem 
schönen Wald wandern und sich er- 
quicken zu können. Daß man im Wald da- 
bei nicht rauchen sollte, muß nicht beson- 
ders betont werden, und noch etwas Posi- 
tives: auf unserem Weg entlang des Wald- 
lehrpfades entdeckten wir nicht eine ein- 
zige Getränkedose oder Flasche, keine 
Kunststofftüten oder sonstige Wegwerfar- 
tikel. Schön, daß man den Wald wieder zu 
dem werden läßt, was er eigentlich ist: zu 
einem Born der Erholung, zu einem Hort 
für gesundes Wasser und frische Luft. Oh- 
ne diese Dinge könnte kein Leben existie- 
ren. 

Unser Tip: Besuchen Sie den Waldlehr- 
pfad, gönnen Sie sich schöne Stunden in 
der gesunden Natur, und wenn Sie nach 
diesem Rundweg wieder am Eingang der 
Koberstadt ankommen, lockt nur wenige 
Meter entfernt ein nettes Ausflugslokal, 
in dem man sich bei einem kühlen Ebbel- 
woi oder einem sonstigen Getränk er- 
quicken kann. 

Lefarstunde in frischer Waldluft 

Alle Jahre wieder veranstaltet die evan- 
gelische Johatmesgemeinde in ihrem Ge- 
meindezentrjm Uhlandstraße/Ecke Carl- 
Ulrich-Straße ihr Sonunerfest. In diesem 
Jahr findet es am Samstag, dem 2. Au- 
gust, statt und beginnt um 15 Uhr. Im 
Laufe der Jahre hat sich diese Fete als Be- 
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Horst Schaum, der Vorsitsende des Deutschen Bundes für Vo^elschuti in Langen und 
gleichzeitig Naturschutsbeauftragter der Stadt Langen, erUutert am Waldlehrpfad den 
Nutsen der WUdblenen und selgt auch, wie man ihnen zu einer künstlichen Heimat ver- 
helfen kann. 

Waldlehrpfad Koberstadt einer der größten in Hessen 

Auf einem Spaziergang Ober den Wald- 
lehrptad trifft man nicht nur 50 Schrift- 
und Bildtafeln, die über Vorgänge und Zu- 
sammenhänge im Ökosystem Wald infoi^ 
mleren, sondern kann echte Naturdenk- 
mäler sehen, wie zum Beispiel die Eßka- 
stanienallee am Nordwestrand der Kober- 
stadt. 

Eine Schrifttafel vor der Autobahn- 
brücke zur A 661 am Eingang zur Kober- 
stadt läßt den Spaziergänger wissen, daß 
an dieser Stelle ein Waldlehrpfad beginnt. 
Seine erste Stufe wurde in den Jahren 
1980/81 eingerichtet, nachdem der rührige 
Vorsitzende der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Waid, Rudolf Diegel, seine Idee 
auch anderen Organisationen schmack- 
haft machen konnte. So stellten die 
Schutzgemeinschaft in Zusammenarbeit 
mit dem Langener Odenwaldklub und 
dem Hessischen Forstamt Langen Tafeln 
an bestimmte Bäume, zu denen die Wesens- 
arten und Eigenschaften der einzelnen 
Baumarten erläutert wurden. Dieser Maß- 
nailme kam entgegen, daß die Koberstadt 
einen großen Artenreichtum' heimischer 
Baumarten aufweist. 

Die Tafel am Begirm des Lehrpfades er- 
läutert, was sich die Initiatoren dabei ge- 
dacht und sich erhofft haben. Der Wande- 
rer, der Naturfreund, der Spaziergänger, 
der Mensch soll mit Hilfe dieses Wald- 
lehrpfades den Wald entdecken und be- 
greifen lernen, soll auf einfache und ver- 
ständliche Weise das Ökosystem Wald 
kennenlernen mit all seinem Nutzen und 
seinen Problemen. 

Man erhoffte sich damals auch, daß vor 
allem Schulklassen ihren Biolcgieun'er- 
richt ins Freie verlegen und bei einem 
Spaziergang über den Waldlehrpfad an- 
schaulichen Unterricht am lebenden Ob- 
jekt erleben könnten. Leider werde diese 
Möglichkeit nicht in dem erhofften Maße 
genutzt, bedauern die Initiatoren. 

Im Jahre 1983/84 folgte die zweite Aus- 
baustufe dieses Lehrpfades. Daran betei- 
ligte sich nun auch der Deutsche Bund für 
Vogelschutz, und zu den Baumtafeln, die 
über Einzelschöpfungen InformiertSn, ka- 
men Tafeln hinzu, die ganze Lebensräume 
und Zusammenhänge im ökologischen Sy- 
stem des Waldes schildern. 

Inzwischen ist nun die dritte und letzte 
Ausbaustufe vollendet, indem der Deut- 
sche Bund für Vogelschutz in Verbindung 
mit der Stadt Langen Schilder folgen ließ, 
deren Erläuterungen die Tierwelt im Wald 
betreffen. Insgesamt kostete die Einrich- 
tung des Waldlehrpfades rund 30 000 
Mark, wovon die Stadt Langen ein Drittel 
beisteuerte. 

Mit einer Länge von etwa 3,5 Kilome- 
tern und rund 50 Schautafeln ist der Wald- 
lehrpfad in der Koberstadt einer der größ- 
ten im Lande Hessen. Er ist gut gekenn- 
zeichnet durch ein grünes L und bietet ei- 
nen herrlichen Spaziergang durch den 
Wald. So ein Spaziergang ist nicht nur 
sehr erholsam für Körper und Nerven, er 
bietet auch eine Fülle von Information, 
die nicht nur für ausgesprochene Natur- 
freunde von Nutzen ist, sondern auch der 
Verbesserung der Allgemeinbildung eines 
jeden Normalbürgers dient. 

Da kann man erfahren, wie alt eine 
Fichte wird, wie sie sich vermehrt, was 
beispielsweise eine Buche wert ist, wenn 
sie ihr Alter erreicht hat und zur ander- 
weitigen Nutzung geschlagen wird. Man 
kaiui sehen, wie die einzelnen Vogelarten 
aussehen, wie sich die Silhouette eines Mi- 
lans darstellt, und wie schön ist es für ei- 
nen Spaziergänger, wenn er plötzlich sa- 
gen kann, welchen Vogel er gerade gese- 
hen hat. Es gibt Wissenswertes über die 
Waldameise zu sehen und zu lesen, die für 
den Waldboden so überaus wichtig ist, 
man liest von Wildbienen und welche Rol- 
le sie in der Natur spielen, erfährt man- 
ches über Fledermäuse, von denen es in 
Deutschland 22 Arten gibt. Sieben davon 
körmen auch bei uns vorkommen. 

Wer keruit schon genau den Kreislauf 
der Natur, die Abhängigkeit der einen 
Tier- und Pflanzenart von der anderen? 
Wer mit wachem Auge den Lehrpfad ent- 
langschreitet, wird auch manchen Baum 

entdecken, der eigentlich tot ist, der kein 
Laub mehr trägt, aber dennoch unwahr- 
scheinliches Leben in sich birgt. Man 
nennt solche Relikte ,,Totholz", und es 
kann stehend (also noch mit Wurzeln in 
der Erde) oder auch liegend (geschlagene 
Bäume) sein. Solche stehende Totholz- 
Bäume bieten Spechten, Eulen und Fle- 
dermäusen eine Heimstätte, liegende 
Stämme sind ein Eldorado für Käfer 
und Insekten, die untrennbar zum natürli- 
chen Kreislauf gehören. 

Man erfährt aber auch, wie sehr der 
Wald in CJefahr ist. Es sind nicht nur C3e- 
fährdungen durch den sauren Regen, son- 
dern auch natürliche Feinde wie Borken- 
käfer bedrohen ihn. In diesem Zusammen- 
hang kann man bei einem Spaziergang 
auch die sogenannten Borkenkäferfallen 
sehen, mit denen die Forstleute ohne das 
Verspritzen chemischer Gifte der Bedro- 
hung zu Leibe rücken. 

Dies sind nur einige Beispiele aus der 
Vielfalt, was der Waldlehrpfad zu bieten 
hat. Daß man bei einem solchen Rund- 
gang, der bei gemütlichem Laufen etwa 
eine Stunde in Anspruch nimmt, nicht nur 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlidt denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Her mit dem Kies.' 
Wenn damit das Geld gemeint ist, 

das im Volksmund gern so bezeichnet 
wird, ist wohl fast jeder mit diesem 
Ausspruch einverstanden. Meint man 
damit aber das Mineral selbst, das 
diesen Namen trägt, dann gibt es 
Leute, die ihn am liebsten dort lassen 
würden, wo er ist. Sie würden dann 
selbst auf alle Maßnahmen verzich- 
ten, zu denen dieser Werkstoff benö- 
tigt wird, es würde nichts mehr ge- 
baut, unzählige Bauhandwerker und 
ganze Industrien würden arbeitslos, 
die dann aus anderen Quellen ver- 
sorgt werden müßten. Wo aber solle 
dann dieser „Kies" herkommen? 

,,Her mit dem Kies!", heißt es auch 
jedes Frühjahr in den kommunalen 
Parlamenten, wenn es darum geht, 
an die Gesundheit der Kinder zu den- 
ken und die Sandkästen erneuert 
werden müssen. Zigtausende von Ku- 
bikmetern werden dann benötigt, 
und wenn man einmal in die Haus- 
haltspläne der Kommunen schaut, 
sieht man auch, welche Summen da- 
für aufgewendet werden müssen. Da- 
bei liegt bei uns der Kies vor der 
Haustür. Was würde er erst kosten, 
wenn man ihn von weither holen 
müßte? Wo sollte dafür der „Kies" 
herkommen? Immerhin wurden in 
den letzten 15 Jahren in unserem nä- 
heren Bereich rund 30 Kiesgruben ge- 
schlossen. 

Naturschutz ist gut und wichtig! Er 
muß sein, und alle vernünftigen Be- 
strebunasn dahingehend sind zu be- 
grüßen. Allerdings sollte man dabei 
bedenken, daß auch der Mensch ein 
Stück Natur ist. Wenn man ihn schüt- 
zen will, gehört beispielsweise dazu, 
daß er sich erholen, sich regenerieren 
kann. Schon seit jeher tat er dies gut 
und gründlich im Wasser. Deshalb 
sind auch die Bestrebungen der 50er 
und 60er Jahre nur zu gut zu verste- 
hen, möglichst viele Wasserflächen 
für die Erholung zu schaffen. 

Gilt diese Auffassung heute nicht 
mehr? Warum wehrt man sich dage- 
gen, den Langener Waldsee nach Sü- 
den hin zu erweitem. Wie an anderer 
Stelle dieser Ausgabe zu lesen ist, 
würden dadurch manche Probleme 
gelöst. Das betreffende Gebiet ist von 
Nadelbäumen bewachsen, lieht von 
weitem aus wie eine „Stangen- 
fabrik". Ökologisch dürfte dieser 
„Wald" nur von geringer Bedeutung 
sein. Als man ihn vor Jahrzehnten 
aufforstete, herrschten andere Ver- 
hältnisse. Man braw.hte schnellwach- 
sendes Holz, sah einen größeren 
Profit in solchen Monokulturen. Zum 
Glück denkt man heute anders, hat 
andere Erkenntnisse gesammelt, und 
emstzunehmende Forstleute plädie- 
ren für Mischwald; nicht erst seit 
man den „sauren Regen" kennt und 
auch weiß, daß beispielsweise der ge- 
fährliche Borkenkäfer in Nadelgehöl- 
zen sein Unwesen treibt. 

Warum also will man nicht neueren 
Erkenntnissen folgen? Was sollen 
einmal unsere Enkel und Urenkel 
von uns denken und sagen, wenn — 
um beim Beispiel zu bleiben — die 
Monokultur dort unten in den näch- 
sten Jahren ohnehin umfällt und 
dann immerhin einige Jahre ver- 
säumt wurden, um rechtzeitig woan- 
ders einen wertvollen Ersatz zu 
schaffen? Je eher man mit Auffor- 
stungen beginnt, um so eher und um 
so sicherer werden auch unsere Nach- 
fahren gesunde Wälder haben, die sie 
zum Leben benötigen. 

Die Politiker von heute sind gefor- 
dert, richtige Entscheidungen zu tref- 
fen, die in die Zukunft gerichtet sind 
und nicht nur die nächsten zwei, drei 
Jahre betreffen. Sie sind für alles ver- 
antwortlich, für das Leben, für die 
Wirtschaft und für den Naturschutz. 
Eines so wichtig wie das andere. Sie 
müssen einen vemünftigen Mittel- 
weg finden, der allem gerecht wird. 
Am einfachsten wäre es freilich, den 
Menschen abzuschaffen. Dann wür- 
den sich manche Probleme von selbst 
lösen. Aber das geht nicht, denn der 
Mensch ist auch ein Stück Natur und 
muß geschützt werden, meint 

Ihr Tobias 
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Ausstellung im Alten Rathaus 
Die Kunst- und Kuiturgemeinde lädt zu 

einer Ausstellungseröffnung der Samm- 
lung Schreiter am Freitag, dem 8. August, 
um 19.30 Uhr ins Alte Rathaus ein. Ausge- 
stellt werden Arbeiten aus der Sammlung 
von Edith und Johannes Schreiter, dem 
t>ekannten Glasmaler und Professor der 
Hochschule für bildende Kunst in Frank- 
furt. 

Edith und Johannes Schreiter sammel- 
ten seit Beginn der 50er Jahre aktiv grafi- 
sche Arbeiten, wobei alle Drucktechni- 
ken, also Radierung, Lithografie, Siet»- 
druck, Holz- und Linolschnitt, vertreten 
sind. Inzwischen ist die Sammlung auf 
rund 400 Exponate angewachsen. 

An bekannten Namen umfaßt die 
Sammlung viele deutsche Künstler des 20. 
Jahrhunderts. Einige wenige seien aufge- 
zählt: Grieshaber, Rainer, Schumacher, 
Beuys, Baselitz, Höhme, Stöhrer, Antes 
usw. usw. Die ausgewählten Arbeiten zur 
Ausstellung geben einen Oberblick über 
diese interessante und qualitätsvolle Pri- 
vatsammlung. 

Nach Abschluß dieser Ausstellung wird 
die Sammlung komplett nach Dresden 
überführt, da die Familie Schreiter ihren 
Besitz den Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden übereignet. Das bedeutet, daß al- 
le kunstinteressierten Mitbürger durch 
diese Ausstellung die letzte (Gelegenheit 
haben, zumindest ein Extrakt der Samm- 
lung (50 Arbeiten) zu sehen. 

Ein Sonunertag am Langener Waldsee. 

Die Ausstellung ist am 9., 10., 14., 15., 16. 
und 17. August jeweils von 15 bis 17 Uhr 
zu sehen. 

Langen hat auch ein 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 - 6070 Langen 

Telefon 06103/21880 

GEWERBEVEREIN 1877 LANGEN E.V. 

Wieder Vorlesestunde 
Nach der Sommerpause beginnt die 

Stadtbücherei am 7. August, um 15.00 Uhr 
mit ihren beliebten Vorlesestunden. Voi> 
gelesen wird aus den norwegischen Mär- 
chen von Peter CSiristian Asbjonaen. Die- 
se Märchensammlung hat in Norwegen 
die gleiche Bedeutung wie bei uns die 
Sammlung der Brüder Grimm. 

Im Anschluß an das Vorlesen wird mit 
den Kindern ein Trollspiel gebastelt. 

Beratungsstelle 
für Berufsanfänger 

Mit erweiterten Öffnungszeiten und der 
Einrichtung eines besonderen Beratungs- 
schalters reagierte jetzt die Deutsche 
Angestellten-Krankenkasse (DAK) Lan- 
gen auf die vermehrten Rückfragen von 
jungen Leuten, die zum 1. August oder 
später in eine Berufsausbildung gehen. 

Wie Frau Leonhardl, die stv. Leiterin 
der DAK-(3eschäftsstelle, mitteilt, ist die 
Dienststelle jetzt von 9 bis 15.30 Uhr geöff- 
net. Ein Mitarbeiter der Krankenkasse 
steht in dieser Zeit zur Verfügxmg, um die 
Berufsanfänger in den versicherungs- 
rechtlichen Fragen (Kranken-, Renten- 
und Arbeitslosenversicherung) zu bera- 
ten. Weiterhin kaim das Rentenkonto ein- 
gerichtet sowie das Rentenversichenmgs- 
nachweisheft angefordert werden, das 
nach Erhalt bzw. bei Ausbildimgsbeginn 
dem Arbeitgeber vorgelegt werden muß. 

Wer keine Möglichkeit hat, die DAK- 
Geschäftsstelle aufzusuchen, katui sich 
unter der Telefon-Nr. 23041 die gewünsch- 
ten Informationen einholen. Die erforder- 
lichen Unterlagen und Broschüren mit 
Tips für den Start ins Berufsleben werden 
darm umgehend zugesandt. 

Wer von den Auszubildenden über das 
vollendete 16. Lebensjahr hinaus noch die 
Schule besucht hat, katm bei der DAK 
auch die entsprechende Schulzeit für die 
spätere Rentenberechnung erfassen las- 
sen. Dafür ist das Zeugnis oder eine Be- 
scheinigung der Schule vorzulegen. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINN! ■ 

Gelbe Mützen 
für Sehulanfänger 

Jedes Jahr sterben in der Bundesrepu- 
blik Deutschland 800 Schulkinder im 
Straßenverkehr. Rimd 60000 werden bei 
Unfällen auf dem Schulweg verletzt. Die 
Sparkasse Langen verteilt aus diesem 
Grunde in Zusammenarbeit mit der Deut- 
schen Verkehrswacht an die Schulanfän- 
ger gelbe Mützen. Die Mützen werden 
über die Grundschulen in den Städten 
Dietzenbach, Dreieich, Langen, Neu- 
Isenburg und in der Gemeinde Egelsbach 
an die Schulanfänger gegeben. Schulan- 
fänger sind auch Verkehrsanfänger. Die 
leuchtende Farbe der Mützen soll auf die 
Kinder aufmerksam machen. Die Auto- 
fahita- werden um erhöhte Vorsicht gebe- 
ten. 

/T 
Seligenstadt und seine Um- 

gebung hat historisch und land 

schaftiich viel zu bieten. 

Für Kenner ist z. B. 

das Schloß Heusenstamm 
ein prachtvolles Zeugnis der 

klaren Architektur der Renais 

sance. 

Nach fünfjähriger Bauzeit 

war 1668 der Bau vollendet. 

Heute beherbergt das ehr- 

würdige Schloß die Stadtver- 

waltung von Heusenstamm. 

CTaahgHigTi 

: Seligenst^dter Brautradition; 

Nicht minder berühmt ist 

Seligenstadt für seine uralte 

Brautradition. Kenner 
wissen ihre von alters 

her überlieferte Brau- 

kunst zu schätzen. 

Entdecker können sich 
von der vorzüglichen Bier- 

qualität überzeugen. 

Unsere Heimat - Unser Bier: 
Glaabsbräu Pilsener Privat. 
Heimatlidi frisch. 

Schulbeginn 
im Gymnasium 

In der Dreieich-Schule beginnt am Don- 
nerstag, dem 7. August, das neue Unter- 
richtsjahr. Die einzelnen Klassen treffen 
sich zu folgenden Zeiten: Klassen 7 11.00 
Uhr in der Turnhalle, Klassen 8 10.00 Uhr, 
Klassen 9 10.00 Uhr, Klassen 10 10.00 Uhr, 
Klassen 11 11.00 Uhr im Musiksaal, Klas- 
sen 12 10.00 Uhr und Klassen 13 10.00 Uhr. 

Mehr trinken 
Altere Menschen trinken zu wenig, weil 

mit zunehmendem Alter das Durstgefühl 
nachläßt, berichtet die Barmer Ersatzkas- 
se (BEK). Und das kann buchstäblich an 
die Nieren gehen. Nierensteire oder ge- 
störte Darm- und Nierenfunktionen 
sind häufig die Folgen, wenn es zu trocken 
zugeht, heißt es in der neuesten Mitglie- 
derzeitschrift. Der Gesundheitstip der 
BEK: Jeden Morgen eine Flasche mit Was- 
ser oder Tee bereitstellen und im Laufe 
des Tages konsumieren. Dabei ruhig 
„über den Durst trinken", allerdings kei- 
nen Alkohol. 

Parken in der 
unteren Bahnstraße 

Nach den Umbaumaßnahmen hätten 
sich die Klagen anliegender Geschäftsleu- 
te verstärkt, daß dort kein ausreichender 
Parkraum für einkaufswillige Bürger 
mehr vorhanden sei, teilte der Gewerbe- 
verein dem Magistrat in einem Schreiben 
mit. Aber auch schon vor der Umgestal- 
tung hätten wiederholt Mitgliedsfirmen 
ihr Mißfallen geäußert. Offensichtlich sei- 
en nach der Umgestaltung eine beachtli- 
che Zahl von Parkmöglichkeiten (offiziel- 
le und weniger offizielle) entfallen. 

Auf Drängen einiger betroffener Mit- 
gliedsfirmen und im Gesamtinteresse für 
die einkaufende Bevölkerung bitte man, 
kurzfristig von der Heinrichstraße bis 
zum Kesslerplatz ein zeitlich einge- 
schränktes Parken mit Parkscheiben in 
der Zeit von 8.00 bis 19.00 Uhr einzufüh- 
ren. Damit wären darm wenigstens erst 
einmal die rücksichtslosen Dauerparker 
vertrieben, die den wertvollen Parkraum 
vor den Geschäften wegnähmen. 

Im übrigen sei der Verein sehr dankbar 
zu erfahren, wieviele Parkplätze durch 
die Umgestaltung verloren gegangen sei- 
en, und zwar offizielle Parkplätze und in- 
offizielle Parkplätze hinter dem Bürger- 
steig. 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
- - , FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stetnmetzmelster 

Langen, Südl RIngsIr 184. Frledtiofsit 36.38 
Telefon. 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße 41 "6070 Langen Telefon 2 45 

CEjISn Qualitätsschmiede 
»MMJ für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen 

Service Kundendienst .Ersatzteile 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge r- Teppiche Gardinen 
Dekorationen ' 

6070 LANGEN Fafirgasse 17 
Tel 0*61 03.' 2 3_5 12 '■ ' ^ 

Pietät« KARL DAUIVI 
End:. Feuer, S««-()t>«r1ührut>gen 

Sarglager - Stait>ewäsche Zlerutnen 
Ausfüfirung {(ompletler Beisetzungen 

Alle Formayaten. auf Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen, Telefon 22968 

Bahnstrane39 ( Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorlen und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehär und Teegeschirr Ip'iirofler Auswahl. 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chg««chHt Iflr EWrtrottchnlk (vofm.Wwnef) 

AutfOhrung von Repiratur«n 
El«ktroanl«o«n «Iter Art PUnung 4 Montage von Lieferung -f Montage von f Nachtspeicher-Heizg. 
Elektro-Oerlten u. -Lampen VI3P Wtrme-Pumpen 
Kundendtonsi -f techn. Beratung iSO-Vertellungen 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -TrauartiQte 
In QreAttadtautwahl finden Sl« 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

HEINZ GÖHR 
nur LANQKN-OBIRLINDEN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 
Hertha-yn^<^t. 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

607 LangwiftlMMn 
OMMK^ar StraBa39 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

mit individueller Note 
natiiDrlich von Verputz • Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

LANGEN 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
(falls der (Hausarzt nicht erreichbar Ist); 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
TeL 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 6. August 1986 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75, 
Wohng.; Taunusstraße 38, Tel. 2 27 75 

Arztlicher Sonntagsdienst 
2J3.ai988 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke iHalner Chaussee), 
TeL 061 03/8 1040 
Mittwoch, 6. August 1986 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 1514 

Apothekendienst 
Fr, 1.8. Adler-Apothel<e, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apothel<e, 
Sprendlingen, 
Damaschl<estr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Sa., 2.8. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

So., 3.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mo., 4.8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee^Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 6, Tel. 3 37 14 

DI., 5.8. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

ML, 6.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 7.8. Drelelch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 Apothekendienst 

Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen unri 8.30 Uhr. 
Fr., 1.8. Rosen-Apotlieke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Sa., 2.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 3.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 4.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
DL, 5.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
ML, 6.8. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 7.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installatton 

mKundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

für Damen und Herren 

Fahrgasaa 14 221 59 

Auf vielseltigan Wunsch auch 
Mlttwoch^achmlttag 
^ gaOffnatl nSSOT DTJGKNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 
i>Sl moden 

Langen Dralaich-Spr. Neu-Isanburg 
Bahnstr. 51—53 Frank!. Str. 34 FuBganger-Zone 

"""""" Die Versicherung mit 
am MMM (len niedrigen Beiträgen 

m und der hohen Rockver- 
■2^2 gütung. 
VERSICHBUNQB4E. RETTIG 

Inh. H. Beuchert 
Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo. Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00. Sa. nach Verelnba-uno. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
6. August 1986 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
2J3. und 6. 8.1986 
Dr. Werner Friedrich, Neu-Isenburg 
Falkenstr. 7, Tel. 0 61 02 / 54 17 

WERKflAANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Tel. 23468 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 1.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Sa., 2.8. Apotheke am Bahnhof 
So., 3.8. Garten-Apotheke, Langen 
Mo., 4.8. Egelsbach-Apotheke 
DI., 5.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

ML, 6.8. Apotheke am Bahnhof 
Do., 7.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 

Aachener u. MUnchaner 
Versicherungen 

SchlllerstraBe 10 ■ Langen 
Telefon 06103-22893 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obertjekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waatergaese 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Neu-+Umdeckung 
Spenglerartielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen in Ihrer 
Nachbarschaft 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuenwehr Langen 
Feuenwehr Egeisbach 
Feuenwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
ihr Taxiruf in Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshiife Langen 
Pflegedienst Dreielch 

• Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnlttplitze 
VHS- u. U-matIc- 
Profianlage mit T6C 

• FllmUbertplelungen 
auf U-matic, VHS. 
Beta, System 2000 
V. N8/S8. 16 u. 35 mm 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteilungen 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 • Egeisbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

mic individueller Note 
natürlich von 

EXCLUSIV 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine gründliche Waschrelnigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 
^Angebote kostenlosi Fragen Sie 

hfg-Teppichbodenrelnlgung 
OhmstraBe 8 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 . 

^ i\amer OdyuLLef 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN ■ FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN - An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

heim -i- 
HmU" GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
OES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Relladentabrlk Inh. Kl. Schneider 
flolllden «ui Kunatatoff, Holz, Aluminium 
Rolltore. Rollgltter, Scherengitter. Markisen 

FertlgelntMiu-Elemente zum nachtriglichen Einbau — Reparaturen 
I m\ Anerkannter Fachbetrieb Im Bundesver- 
\ Deutscher Roltadenhersteller e.V. V*—i Aufterhalb SO 16 • «. d. Oarmst. Ldstr. ^ 6070 Langen • Telefon 2 38 79 

Seite 5 LANGENER ZEITUNG Nr. 62 / Freitag, 1, August 1986 

Pool-Party" „Märchen — 

im Schwimmstadion so leben sie noch heute" 

Buchausstellung der Staatlichen BüchereisteUe Naciidem die „Beach-Party" im Februar 
im Hallenbad Langen bei fast allen Besu- 
chern durchaus sehr gut angekommen ist, 
stellt die Kooperative Runde Jugendpfle- 
ge, Stadtjugendring und Freibad Langen 
einen neuen Knüller vor — die „Bahama 
Pool Party". 

Der Ablauf wird ähnlich dem Unter- 
haltungs- und Animationsprogramm der 
südlichen Urlaubsländer sein. Spiele, 
Wettbewerbe und Musik sowie Tanz für 
jede Altersgruppe zum Zuschauen und 
Mitmachen. 

Für Kartenfreunde steigt ein Miniskat- 
tumier (eine Runde 24 Spiele), Beim 
Schnuppertauchen kann jeder, unter An- 
leitung erfahrener Taucher, einmal aus- 
probieren, wie das Atmen und Schwim- 
men unter Wasser funktioniert. Zu sportli- 
chen Leistungen wird es beim Sitzfußball- 
und beim Wasserballtumier kommen. Der 
Limba-Tanz wird den Kandidaten gymna- 
stisches Können abverlangen, 

Disco Team 2001-Utopia sorgt in der 
Disco mit non stop Music for Dancin für 
den entsprechenden musikalischen Rah- 
men, Angefangen von den aktuellsten Top 
Disco Hits über Oldies, Rock'n-Roll und 
gediegener Tanzmusik soll das musikali- 
sche Programm jeden auf das Tanzparkett 
locken. 

Hier in der Disco wird dann auch die 
Wahl zur „Miss Summemight" und „Mr, 
Bahama-Body" stattfinden. Im Gegensatz 
zu sonst üblichen Wahlgängen werden die- 
ses Mal lustige Spiele mit den Kandidaten 
durchgeführt. 

Zur Erfrischung trifft man sich nebenan 
bei Mixgetränken und Cocktails in der 
„Exotic Bar". Außerdem stehen noch vie- 
le weitere Spiele und Wettbewerbe für 
jung und alt, im und am Wasser auf dem 
Programm. Neben der Reise für zwei Per- 

sonen nach freier Wahl, zur Auswahl ste-. 
hen Paris, Zürich, Brüssel oder Amster-,. 
dam, gibt es noch viele weitere Sachpreise, 
zu gewinnen. 

Die „Bahama Pool-Party" findet am 
Sonntag, dem 17, August, ab 14 Uhr im 

Schwimmstadion an der Teichstraße 
statt, Öffnungszeiten und Eintrittspreise 
des Schwimmstadions bleiben unverän- 
dert. Ein Teil der Liegewiese wird von der 
Beschallung ausgespart, so daß trotz Par- 
tystimmung und Musik doch ungestörtes 
Sonnenbaden und Ausruhen möglich ist. 

Weitere Auskünfte erteilt die Jugend- 
pflege der Stadt Langen (Tel, 203-211, 212, 
187). 

Mit 121 425 Flugzeugbewegungen im er- 
sten Halbjahr 1986 (ohne Militärflüge) 
wurde auf dem Flughafen Frankfurt eine 
um 5,3 Prozent höhere Marke als im glei- 
chen Zeitraum des Vorjahres erreicht. Die 
Zahl der Passagiere stieg für den Ver- 
gleichszeitraum auf 9 577 709 um 0,3 Pro- 
zent. Der- Luftfrachtumschlag legte 7,6 
Prozent zu und wuchs auf 422 330 Tonnen. 
Die Luftpost verzeichnet mit einem Plus 
von 5,4 Prozent auf 56 565 Tonnen eben- 
falls eine kräftige Zunahme gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1985, 

Im Juni 1986 zeigt sich gegenüber dem 
Juni des Vorjahres folgendes Bild: Bei den 
Flugzeugbewegungen hält die Zunahme 
mit 3,7 Prozent (absolut 21 686) unvermin- 
dert an und liegt weiterhin über dem 
Durchsciinitt des Vorjahres, Ursächlich 
hierfür ist das erweiterte Flugprogramm 
im Linienverkehr, primär im internatio- 
nalen Linienverkehr. Der Charterverkehr 
bleibt rückläufig. 

Die Luftfracht legte im Juni 1986 mit 9,5 
Prozent (absolut 70 850 Tonnen) kräftig 
zu, nachdem nun erstmals nach drei Mona- 
ten mit schrumpfender Exportfracht wie- 
der ein Anstieg der Versandmengen nach 
dem Ausland festzustellen ist. Wesentlich 
für die Aufkommensentwicklung ist der 
Nordatlantikverkehr. Die von Nordame- 
rika ankommende Luftfracht nahm fast 

Im Rahmen ihrer Buchausstellung stellt 
die Staatliche Büchereistelle beim Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt nun ihre 
vierte Ausstellung vor. Diese Ausstellung 
zum Thema „Märchen — so leben sie noch 
heute" umfaßt runä 150 Titel und zeigt ei- 
ne große Bandbreite von Märchenbü- 
chern: vom Bilderbuch über Märchen aller 

doppelt so kräftig zu wie die nach USA 
und Kanada abgehende Fracht. Hohe 
Steigerungen bei Importen wurden auf 
Nahostverbindungen (Israel, Iran) und 
Femost-Flügen (Pakistan, Indien, Thai- 
land) sowie Verbindungen mit Nordafrika 
und Amerika registriert. 

Veränderte Reisegewohnheiten — man 
reist in diesem Jahr mehr mit dem Auto — 
sowie die außergewöhnlichen Ereignisse 
in Libyen und Tschernobyl haben im Be- 
richtsmonat zu einem Rückgang der Pas- 
sagierzahlen um 6,4 Prozent auf 1 831 963 
geführt. Bereits im Mai war die Tendenz 
sichtbar. Ferienziele im Ostblock wurden 
weniger angeflogen, so zum Beispiel Ru- 
mänien, wo es einen Rückgang um 62 Pro- 
zent gab. Der Rückgang der Touristikrei- 
sen aus den USA traf besonders die ameri- 
kanischen Gesellschaften. Ihr Passagier- 
aufkommen ging im Juni 1986 im Ver- 
gleich zum Juni des Vorjahres um 22 Pro- 
zent zurück. 

Die Zunahme des Luftpostumschlags 
um 7,7 Prozent auf 9198 Tonnen beruht in 
Frankfurt hauptsächlich auf einem gestie- 
genen Inlandaufkonmien. Besonders hoch 
war die Steigerung auf Berlinflügen so- 
wie Verbindungen mit München, Stutt- 
gart und Nürnberg. Beim internationalen 
Verkehr wurden kräftige Steigerunger) 
auf Südamerika-Flügen sowie auf Verbin- 
dungen mit Nah- und Femost und Süd- 
afrika registriert. 

Gut zehn Prozent 
aufs Gymnasium 

Vor drei Jahren — im Schuljahr 1982/83 
— waren es erst sieben Prozent aller Kin- 
der von Eltern mit ausländischer Staats- 
angehörigkeit, die in Hessen allgemeinbil- 
dende Schulen besuchen. Auf die Real- 
schule gingen damals vier Prozent dieser 
Kinder, heute sind es schon neun Prozent, 
Der Anteil von ihnen, der die Hauptschule 
besucht, sank in den letzten drei Jahren 
von 19 auf jetzt 15 Prozent, wie das Hessi- 
sche Statistische Landesamt feststellt. 

Zum Vergleich: von den deutschen Kin- 
dern an allgemeinbildenden Schulen be- 
suchten im laufenden Schuljahr knapp 
sechs Prozent die Hauptschule. Wenn- 
gleich die jungen Ausländer also auch 
noch nicht mit ihren deutschen Klassen- 
kameraden gleichziehen konnten, so ist 
doch ihre Chance, eine ihrer Begabung 
entsprechende Schulbildung zu erwerben, 
weiter gestiegen. 

Kontinente, von modernen Märchen bis 
hin zur Fachliteratur. 

Die Märchenbuchausstellung wird in 
derStadtbibliothekGriesheim/Darmstadt 
(Georg-Schüler-Platz 6 bis 8) zum ersten 
Mal gezeigt und am 12. August um 15.00 
Uhr eröffnet. Mit dabei ist die Darmstäd- 
terin Ute Heibig, die Märchen für Kinder 
und Erwachsene erzählen wird. 

Die Ausstellung der Staatlichen Büche- 
reistelle ist wieder als Wanderausstellung 
gedacht, die allen kommunalen öffentli- 
chen Bibliotheken in den Regierungsbe- 
zirken Darmstadt und Gießen leihweise 
zur Verfügung steht. Sie kaim von jedem 
interessierten Büchereileiter angefordert 
werden. Zur Ausstellung gibt es als Be- 
gleitmaterial Verzeichnisse der gezeigten 
Titel sowie eine Liste mit Hinweisen zur 
Veranstaltungs- und Öffentlichkeitsarbeit 
zum Thema Märchen. 

Weitere Wanderausstellungen der Staat- 
lichen Büchereistelle sind die Bilderbuch-, 
die Sachbuchausstellung für Kinder sowie 
eine Zusammenstellung von Literatur 
zum Thema Hobby. 

Sechser im Lotto 
• haben wir keir>e. öoch mit Girier 

Anzeige m der LZ kann lt-»nen bei 
manct">erri Problem gef^olfen 
werxfen, 

Kinder sind 
keine Vegetarier 

Kinder sind keine Vegetarier. Werden 
sie trotzdem mit rein pflanzlicher Kost er- 
nährt, stellen sich bald Mangelerscheinun- 
gen ein, warnt Dr. med. Katharina Bau- 
mann in der Mitgliederzeitschrift der Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK). Für ein gesundes 
Wachstum brauchen Kinder pflanzliches 
und tierisches Eiweiß, da der Körper nicht 
alle lebensnotwendigen Aminosäuren aus 
anderen Eiweißbaustoffen herstellen 
kann. 

Auf den Speisezettel der Kleinen und 
nicht mehr so ganz Kleinen gehören daher 
auch Milch, Käse und Eier. Für die not- 
wendigen Kohlenhydrate sorgen Brot, 
Nudeln, Kartoffeln und Hülsenfrüchte; 
Vitamine, Mineral- und Ballaststoffe wer- 
den von frischem Obst und Gemüse gelie- 
fert, heißt es in der neuen BEK-Zeit- 
schrift. Als Getränke zu empfehlen sind 
ungesüßte Fruchtsäfte, Tee und Mineral- 
wasser. Und für die Schule eine Scheibe 
Vollkornbrot mit Wurst oder Käse und 
Obst. 

     I.""       V ....... 
V... .  .. . 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 5. August, begirmt 

wieder die Seniorengymnastik um 10.00 
Uhr im Gemeindehaus, Frankfurter Stra- 
ße. 

Am Mittwoch, dem 6, August 1986, 15 
Uhr, Seniorennachmittag im Gemeinde- 
haus, Frankfurter Straße, Herr Laloi zeigt 
Filme, 

Mehr Unfälle 
und Verletzte 

Im Vergleich zum ersten Halbjahr 1985 
ist die Zahl der Unfälle auf den südhessi- 
schen Autobahnen in den ersten sechs Mo- 
naten dieses Jahres merklich angestiegen. 
Auch die Zahl der Verletzten hat deutlich 
zugenommen. Geringfügig niedriger lag 
dagegen die Zahl der bei Unfällen ums Le- 
ben gekommenen Personen. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter 
Regierungspräsidiums mitteilt, kam es 
von Januar bis Juni dieses Jahres auf den 
Autobahnen im Regierungsbezirk zu ins- 
gesamt 3433 Verkehrsunfällen, bei denen 
22 Verkehrsteilnehmer ums Leben kamen 
und 720 verletzt wurden. Im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres waren es 3357 Unfälle 
mit 23 Toten und 650 Verletzten. 

An der Spitze der Unfallstatistik für 
dieses Jahr steht bislang der Monat Mai, 
in dem es auf den südhessischen Autobah- 
nen zu 635 Unfällen kam, die acht Tote 
und 158 Verletzte forderten. 

.^(cclrlicbe 

Sonntag, 3. August 1986 
(10. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-UIrlch-Str. 
10.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Bitte, geänderte Zeit beachten! 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr, Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10,00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
Freitag, 8. August 1986 
Schulanfängergottesdienste 
9.50 Uhr ökumenischer Schul- 

anfängergottesdienst 
für die Albert- 
Schweitzer-Schule in 
der kath. Kirche Hl. 
Thomas v. Aquin 

9.15 Uhr Schulanfängergottes- ' 
dienst f. Ludwig-Erk- 
Schule im Gemeinde- 
haus, Bahnstrfiße 46 

9.00 Uhr Schulanfängergottes- 
dienst für Wallschule 
und Geschw.-Scholl- 
Schule in der Stadt- 
kirche 

Stadtmission 
Sonntag, 3. 8. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 5. 8. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

♦ 
Der diesjährige Sommer macht die Schwimmbäder voll. Hoffenilich ist auch bei der 
„Bahama-Pool-Party" so viel Soimenschein. 

Flughafen Frankfurt 

weiter im Aufwind 

Einladung zum TAG DER OFFENEN TÜR 

am Samstagp 2. August 1986, von 9 bis 17 Uhr 

Rodgau 3 (Nieder-Roden). Ober-Rodener Str. 48, gegenüber der katholischen Kirche 

mit Gewinnspiel und den Hauptpreisen wie Fahrrädern und Rundflügen 

-Fenster und 

-Haustüren 
Als Fachbetrieb bieten wir Ih- 
nen eine umfassende Auswahl 
an Fenstern, l-laustüren, Trep- 
pen und Wintergärten. Besu- 
chen Sie unsere Ausstellung, 
eine der größten Im Rheln- 
Main-Gebietj, 

Winfried Sommer, Gesctiäftstuhrer 

präsentiert 

«Iwtxt auf 
300 

Qua«lrattn«t*r 

• Energie-Spar-Fenster 
• Haustüren und Vordächer 
• Balkon- u. Wintergärten-Verglasungen 
• Sicherheitsstände von einbruchsicheren 

Haustüren nach den Richtlinien der Kripo 
• Unilux Holz-Fenster ünd -Türen 
• Unibau Treppen- und Geländer-Systeme 

Sommer fenster 
Ober-Rodener-Straße 48 (gegenüber der Kirche) 
6054 Rodgau 3 (Nieder-Roden) 
(06106) 2 40 78 + 7 32 44 

Wir freuen uns Ihnen mittei- 
len zu l<önnen, daß das Pro- 
dul<tangebot der SOMMER- 
FENSTER GMBH nun we- 
sentlich erweitert werden 
l<onnte, Lieferung und Mon- 
tage - nun auch für Sie - di- 
rel<t ab Werl«. 
Auf 30D Quadratmetern un- 
serer Groß-Aussteilung, es 
ist eine der größten im lihein- 
Main-Gebiet, bieten wir Ener- 
gie-Spar-Fenster in Kunst- 
stoff und Aluminium sowie 
solche aus Holz und das ein- 
zigartige Kombinationsfen- 
ster aus Kunststoff und Alu- 
minium an, ebenso Haustü- 
ren, Treppen und Wintergär- 
ten. 
Unser Bild: Eine Zierde in der 
Innenstadt von Nieder-Ro- 
den ist die Fenster- und Aus- 
steilungsfront der Sommer- 
Fenster GmbH. Unser großes 
Produi<tangebot steht Ihnen 
natürlich nicht nur am Tag 
der offenen Tür, sondern 
auch darüber hinaus zur Ver- 
fügung, wie in der Werbewo- 
che vom 4.-9. 8. 1986 
(einschl. Gewinnspiel). 

Sommer-FEnster 
Beratung-Ausstellung 

Verkauf 

HAUSTUREN 

WtNTERGÄFHlN 

TREPPEN 

direkt ab Werk 
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Musiker 

„Hör' um Himmels Willen mit 
dem Schlaflied auf, Elfriede. 
Laß lieber das Kind schreien!" 

„Allmählich müßte die Sup- 
pe aber abgekühlt sein. Meinst 

du nicht auch, Franz?" 

„Es ist uns in letzter Minute 
gelungen, Ersatz für den er- 
krankten Cello-Virtuosen zu 

bekommen!" 

Schneiders Lotterie-Glück 
Von Peter Puck 

Ein Sludenl der Jurisprudenz im 
22. Semester erhielt von seinem 
Sehneider einen Brief, in dem er ener- 
gisch aufgefordert wurde, den vor 
mehr al.s Jahresfrist gelieferten IVIaß- 
anzug endlich zu bezahlen. 

Der Sludent setzte sieh daraufhin 
an den Schreibtisch und verfertigte 
folgende Antwort: 

..Sehr geehrter Herr Schneidermei- 
ster! Sie haben die Unüberlegtheit 
begangen, mir einen Mahnbrief zu 
schreiben. Damit Sie solches nicht 
noch einmal begehen, möchte ich Sie 
in Ihrem eigenen Interesse von mei- 
ner Zahlungsweise in Kenntnis set- 
zen. Ich habe eine große Chinavase. 

Fremdsprache 
Ernst geht .seit einigen Tagen in die 

höhere Schule. Darauf ist er mächtig 
stolz. 

Eines Nachmittags kommt ein On- 
kel zu Besucl; und fragt im Spaß: 
..Na. Emst, mach.st du auch Fortscnrit- 
te in fremden Sprachen?" 

..Ja. Onkel", berichtet der kleine 
Mann stolz. ..ich kann jetzt schon auf 
englisch .danke' und .bitte' sagen." 

..Das ist ja wunderbar!" ruft der 
Onkel und lacht verschmitzt. ..Da 
kannst du ja im Englischen tatsäch- 
lich schon mehr als im Deutschen!" 

Die Abfuhr 
Der junge Maler Jochen Binser hat- 

te sich auf der Kunstakademie in eine 
hübsche Kunststudentin verliebt. Mit 
List und Tücke gelang es ihm immer 
wieder, im Hörsaal den Platz neben 
ihr zu ergattern. Doch sie nahm ein- 
fach keine Notiz von ihm. Eines Ta- 
ges faßte sich der Kunstjünger ein 
Herz, riß aus seinem Zeichenblock 
ein Blatt heraus, schrieb groß darauf: 
..Wollen Sie denn nicht so wie ich?" 
und schob es der Studentin zu. 

Die Studentin schrieb darunter: 
..Ja - aber nicht mit Ihnen!" 

Am Silvesterabend ziehe ich mit ver- 
bundenen Augen aus dieser Vase drei 
Rechnungen. Diese werden prompt 
bezahlt - die restlichen Rechnungen 
wandern in den Ofen. Sollten Sie nur 
noch einmal einen Mahnbrief schrei- 
ben. wäre ich gezwungen, Sie ab so- 
fort aus meiner Lotterie auszuschlie- 
ßen. indem ich Ihre Rechnung vor- 
zeitig in wertlosen Rauch aufgehen 
lasse!" 

Der saure Apfel 
Zwei Freundinnen unterhalten sich 

über eine gemeinsame Bekannte. 
..Hast du schon gehört", fragt die 

eine, „daß Erika überall erzählt, sie 
würde nur einen Vegetarier heiraten, 
da sie Fleischesser Tür brutale Men- 
schen halte?" 

..Erika ist gar nicht so unklug! Nur 
ein Vegetarier wird in den sauren Ap- 
fel beißen", erwidert die andere. 

Strafpredigt 
Reverend Hall beobachtet beim 

Nachhausekommen wie eine Nach- 
barin seiner Wirtschafterin einen Zet- 
tel zusteckt. 

..Gib mirden Zettel!" sagt er streng. 
Kaum hat er einen Blick darauf ge- 

worfen. als er auch schon zu einer 
Strafpredigt ansetzt: „Du solltest dich 
schämen, Elly, als Wirtschafterin in 
einem Pfarrhaus einen Wettschein 
auszufüllen! Ich sage dir, jedes Renn- 
pferd hat den Teufel im Leib! Außer- 
dem". fügt er nach einer kleinen 
Kunstpause hinzu, „hat .Sturmvogel' 
bei diesem Rennen nicht die gering- 
ste Chance. Ich habe das auf meinem 
Wettschein berücksichtigt." 

Hausse 
Ein Börsenmakler liegt im Fieber. 

Er fragt die Krankenschwester, wie 
hoch die Temperatur gegenwärtig sei. 

„41". antwortet die Schwester mit 
ernster Miene. 

„Gut", haucht der Kranke, „bei 42 
verkaufen Sie!" 

Heute schon gelacht 

„Ich habe meinen Chef zum 
Abendessen eingeladen", sagt er 
zu ihr. 

„Bist du wahnsinnig? Das Mäd- 
chen hat Ausgang, die Kinder ha- 
ben Masern, und ich kämpfe ge- 
gen eine Grippe an. Und da lädtst 
du den Mann zum Essen ein?" 

„Eben drum. Er will heiraten, 
und ich möchte ihm mal vorfüh- 
ren, was ihn da alles erwartet!" 

Der Personalchef eines großen 
Unternehmens sucht einen tüch- 
tigen jungen Mann. Er testet eini- 
ge Bewerber und fragt unter an- 
derem: „Sie müssen dem General- 
direktor, der auf Reisen war, et- 
was Wichtiges mitteilen und gehen 
zu ihm in die Wohnung. Die Ehe- 
frau öffnet und erklärt, daß ihr 
Mann erst in drei Stunden zurück 
sein werde, daß Sie aber warten 
können. Wie unterhalten Sie die 
Dame?" 

„Entschuldigen Sie", meint ei- 
ner der Bewerber, „haben Sie ein 
Foto von ihr?" 

:t: 
Im Urlaub erzählt Herr Rotmaul 

seinen neuen Bekannten: „Ich ha- 
be immer ein wenig gezweifelt, 
daß Dieter wirklich mein leibli- 
cher Sohn ist. Aber seit seinem 
Zeugnis gibt es keinen Zweifel 
mehr: Lauter Einser!" 

Ein Varietemanager wird ange- 
rufen: „Ich muß Ihnen unbedingt 
meine sensationelle neue Nummer 
zeigen. Ich schlucke Säbel von ei- 
nem Meter Länge!" 

„Na und? Das ist doch nichts 
Besonderes?" 

„Bei mir schon. Ich bin nämlich 
Liliputaner und nur achtzig Zen- 
timeter groß!" 

A" 
Die Frau des Patienten wendet 

sich an den Chirurgen, der ihren 
Mann operiert hat: „Ich möchte 
gerne wissen, ob mein Mann spä- 
ter auch wieder laufen kann? 

.„Aber bestimmt, gnädige Frau", 
versichert ihr der Chirurg, „es 
bleibt ihm ja gar nichts anderes 
übrig. Um mein Honorar bezahlen 
zu können, wird er nämlich sein 
Auto verkaufen müssen!" 

Zwei Männer unterhalten sich 
im Restaurant. 

„Meine Frau ist seit zwei Wo- 
chen verreist und hat mir noch 
nicht ein einziges Mal geschrie- 
ben." 

„Oh, da kann ich Ihnen für das 
nächste Mal einen guten Rat ge- 
ben. Meine Frau ist erst seit zehn 
Thgen verreist und schreibt mir 
täglich eine Ansichtskarte. Bei ih- 
rer Abreise habe ich versprochen, 
ihr umgehend tausend Mark zu 
schicken." 

„Na und?" 
„Ich habe es noch nicht getan." 

Eine Frau ist ohne ihren Mann 
auf Urlaub gefahren. Nach vier- 
zehn Thgen schreibt sie ihm: „Lieb- 
ling, hier ist es herrlich. Ich habe 
schon die Hälfte meines Gewich- 
tes verloren. Kann ich noch 
bleiben?" 

Die Antwort: „Aber gern, mein 
Schatz, bleib ruhig noch ein paar 
Wochen - bis ich dich wieder auf 
Händen tragen kann!" 

Zwei Damen plaudern in einem 
Kosmetiksalon. Nach einer Weile 
zeigt die eine ein Foto, auf dem 
eine junge Frau mit einem reizen- 
den Baby zu sehen ist. 

„Hier, das bin ich vor zwanzig 
Jahren." 

„Ach, und wer ist das Baby?" 

Die Hausfrau sagt dem Bettler, 
der an ihrer Tür klingelt: „Sie sind 
groß und stark, wie kommt es, daß 
Sie keine Arbeit finden?" 

„Das weiß ich auch nicht. Ich 
bin wahrscheinlich ein Glücks- 
pilz!" 

Ein alter Herr, der soeben sei- 
nen fünfzigsten Hochzeitstag be- 
gangen hatte, wurde gefragt, ob 
es eigentlich Geheimnisse zwi- 
schen ihm und seiner Frau gebe. 

„Aber ja", erwiderte der alte 
Herr lächelnd. „Ich habe vierzig- 
tausend Mark auf der Bank, von 
denen meine Frau nichts weiß. Und 
sie hat vierzi^tausend Mark auf 
der Bank, von denen ich nichts 
weiß." 

Rätsel-Raten 

Zahlenrätsel Mixrätsel Silbendomino 

Schachaufgabe Nr. 31 
Schwarz droht zwnr, auf b4 
mattzusetzen, doch Weiß 
Ist am Zuge und hat eine 
Möglichkeit in petto, sich zu 
retten. Wie machte er das? 
Kontrollstellung: 
Weiß:Ka4, OH, Ba2, b3, c4, 
e7, h3; (7) 
Schwarz: Kd6, Dd2, Ba5, b7, 
d4, f4, g7, h5; (8) 

S'abcdefgh 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu 
ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten glei- 
che Buchstaben. 
1. 14 1 19 6 16 21 10 14 22 

Frühlingsblume 
2. 9 3 15 22 17 13 19 21 13 

Erzählung Bindings (ohne Artikel) 
3. 4 9 22 20 22 12 10 16 21 

Papstname 
4. 14 16 21 8 22 20 19 21 13 

Kurort im Allgäu 
5. 12 4 14 2 16 22 11 13 12 

Stadt in der Neumark 
6. 3 16 4 19 8 16 20 20 1 

Platz in London 
7. 19 20 11 22 17 10 16 21 19 

Name der Königsberger Universität 
8. 21 18 20 20 3 18 21 7 10 

„Anfang" einer Skala 
9. 21 9 17 5 19 21 21 22 21 

Wikingervolk 
10. 18 21 10 22 17 13 19 21 13 

Verschwinden von Gestirnen 
Die ersten und sechsten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten gelesen 
-einen Träger für elekr. Energie. 

Untenstehende Wortpaare sind so zu 
schütteln und zu vermengen, daß neue 
Wörter der angeführten Bedeutungen 
entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen einen 
Ausdruck für Landstreicher. 
RAND -I- VALET = Heimatland 
RAS -t- KEIN 
ENG -(- RAT 
AUSTERN -I- ALI 

TAND 
RUS 
TAG 
NORGE 

+ BEIN 
+ ACHE 
-H NIERE 
+ BAD 

= Giftstoff 
= männl.Gans 
= Kon- 

tinent 
= Räuber/Mz. 
= Grund 
= Maus 
= dän. Flagge 

Im Handumdrehen 
Brei - Zlin - Leber - Klein - Tal - Asen 
- Ebro 

Von den vorstehenden Wörtern ist 
der Anfangsbuchstabe zu streichen 
und dafür ein anderer Endbuch- 
stabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die 
angehängten Buchstaben ergeben 
einen künstlichen Himmelskörper. 

Lustiges Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: a - al - eher - de -der 

-din - en - fe - fehl - gang - ge - gels -haar 
-ka - ken - land - le - lein - ma - me - mes 
-mu - nel - ra - rieht - scharf - sen - 
Sprung -ster - Strauß - tritt - sind 10 
Wörter nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden. 1. probeweises 
Feststellen einer Größe, i. Selbstlaut 
von edlem Geblüt, 3. Beschädigungs- 
schreibgerät, 4. starkes Gewürz, 5. Lei- 
terlücke, 6. Bodenmahlzeit, 7. Tor zum 
Universum, 8. Gewürzvogel, 9. Foto- 
normbezeichnung, 10. Sozialistenkopf- 
schmuck 

Die Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben eine 
„Bierkrugsseite". 

Hier darf gestohlen werden 
Hase - Tee - Niet - Bund - Raster 
-Knie - Dank - nah - Aster - Nil - ein 
-Leu - Rat - Ost - Hein - Sie 

Jedem der vorstehenden Wörter ist ein 
Buchstabe zu entwenden. Die 'bestohle- 
nen Begriffe' ergeben, der Reihe nach 
gelesen, eine spaßhafte, aber ernstzu- 
nehmende Gesundheitsregel. 

Schüttelrätsel 
Stark - Rangun - Star - Nadel - Nora 
-Dur - Stab 
Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedei{- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staMn nennen dann ein neues Wort 

. für Genesungsferien. 
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Die nachfolgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen ein Kleidungsstück, 
mit dem ein berühmter Maler einen 
Mann malte 
band - bart - blatt - fein - geld - gold 
-gut -haar - heim - kost - kreis - mass 
-Schrift -stück - tier - voll - zier - zug. 

Schüttelrätsel 
kalt - gar - Sore - Steno - rot 

Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeutung 
entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann ein antikes Orakelspiel. 

Auflösungen 
aus der vorlaen Nummer 

Schach: 1. Dd3-d8+!! Ke8xd8;2. Ld2- 
a5+ Kd8-e8 (c8); 3. Tdl-d8 matt! 
Solche Kombinationen sind immer 
wieder bewundernswert 

Lustige Silbenrätsel: I. Tiefland, 2. 
irreführen, 3. einwandern, 4. Fahnen- 
flucht, 5. Einfaltspinsel, 6. Nachlaß- 
empfänger, 7. schachern, 8. Chefdeko- 
rateur, 9. Hosenbund, 10. Automaten, 
11. Estrich, 12. Reisauflauf, 13. Foto- 
montage, 14. Eulenspiegelei - Tiefen- 
schaerfe 

Zahlenrätsel: 1. Doktor, 2. Rogate, 3. 
Edmund, 4. Crespi, 5. Hassee, 6. Spo- 
ren, 7. Lorsch, 8. en bloc, 9. Ramses - 
Drechsler/Schneider. 

Besuchtkarte: Versandleiterin. 
Kombinationsrätsel: Mit Speck fängt 

man Mäuse. 
Silbendomino: Lichtstrahl, Strahl- 

trieb, triebhaft, haftbar, Bargeld, 
Geldstück, Stückzahl, Zahltag, Tag- 
traum, Traumwelt, Weltstadt, Stadt- 
bahn, Bahnhof, Hofrat, Rathaus, 
Hausbrand, Brandherd, Herdplatz, 
Platznot - Notlicht. 

Silbenrätsel: 1. Similistein, 2. Tor- 
gedo, 3. Rezept, 4. Andromeda, 5. 

ahne, 6. Spanier, 7. Einstimmigkeit, 8. 
Veranda, 9. Oberammergau, 10. Nach- 
tigall, 11. Kanister, 12. Offensive - 
Strasse von Konstantinopel. 

Schweden rätsal 
■■■LaaEBAHaHMEH 
FREI LICHTBUEHNE 
■ALLBTHORAHBBGI 
■ HE I ftATB 1 HDE KAN 
FEMEaLHRUBELBDH 
■ ■E■E I N EMH LBG I N 
SENORAHTHEIRENE 
■DTIPHSTARKHMHN 
■ EHGE LE EIETAMI N 
ANGE LHTRANHREN I 

An der Planfeststellung 
wird gearbeitet 

d Die CDU hatte beim Hessischen Stra- 
ßenbauamt in Frankfurt angefragt, wie es 
um den Fortgang der Sudumgehung Buch- 
schlag stehe. In einem Schreiben vom 24. 
Juli versicherte das StraJienbauamt, daß 
mit Nachdruck am Planfeststellungsver- 
fahren für die Südumgehung Buchschlag/ 
Sprendlingen gearbeitet werde. Zur Zeit 
würden die Stellungnahmen der Straßen- 
bauverwaltung zu den erhobenen Einwen- 
dungen bearbeitet. Man hoffe, diese im 
Laufe des Monats August abschließen und 
dem Regierungspräsidenten in Darmstadt 
übergeben zu können. Der Erörterungster- 
min werde danach vom Regierungspräsi- 
denten angesetzt. 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UNO DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

 ^tag, 1. August 1986 preis 0,75 DM 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Familie des Bürgermeisters 

liegt mit der Stadt im Clinch 

j. 1-1 ••■I- ^ d Viel ist schon über die Situation der X arlament soll über Crnindstuckstauscll entscheiden '^'^•eich-Bahn und den öffentlichen Per- 
sonennahverkehr diskutiert und verhan- 
delt worden, wurden Vorschläge und An- 
regungen gemacht sowie Möglichkeiten 
aufgezeigt. Getan hat sich indessen nichts, 
oder es wurde noch schlimmer, wenn man 
beispielsweise die Fahrplangestaltung an- 
schaut. 

Die Verantwortlichen der betroffenen 
Kommunen an der Linie zwischen Buch- 
schlag und Dieburg jedoch stecken nicht 
auf und haben die Hoffnung, doch eines 
Tagesein attraktiveres Angebot unterbrei- 
ten und damit mehr Fahrgäste von der 
Straße auf die Schiene locken zu können. 

d Vor der 10. Zivilkammer des Landge- 
richts Darmstadt wurde vor kurzem ein 
Rechtsstreit behandelt, bei dem die Stadt 
Dreieich der Beklagte, die Familie des 
Bürgermeisters als Erbengemeinschaft 
die Kläger waren. Es ging um eine Grund- 
stücks^ache, deren Ursprung im Jahre 
1971 liegt, in einer Zeit, als es noch keine 
Stadt Dreieich, sondern nur fünf selbstän- 
dige Gemeinden gab. Die Bolle der Be- 
klagten fiel der Stadt als Rechtsnachfolge- 
rin der ehemaligen Stadt Sprendlingen zu. 

Diese hatte damals ein Grundstück be- 
nötigt, das der Erbengemeinschaft Meudt 
gehörte, und für verschiedene Zwecke des 
Allgemeinbedarfs genutzt werden sollte. 
(Es ist inzwischen diesem Zweck zuge- 
führt worden: Kindergarten Erich-Käst- 
ner-Straße, Bürgerpark, Straßenbau). Als 
Gegenleistung erhielt die Erbengemein- 
schaft ein knapp 800 Quadratmeter großes 
Grundstück im Bereich der Baierhansen 
wiesen, die damals als hochkarätiges Bau- 
gebiet bezeichnet worden waren. 

Nachdem inzwischen die Entwicklung 
dieses Gebietes einen anderen Verlauf 
nahm und keineswegs abzusehen ist, ob 
und wann dort gebaut werden kann, ver- 
trat die Erbengemeinschaft Meudt den 
Standpunkt, daß die Geschäftsgrundlage 
des damaligen Vertrags mit der Stadt 
Sprendlingen weggefallen sei und daß 
nach Treu und Glauben ihr Baulandan- 
spruch in einem Baugebiet zu befrieden 
sei. 

Die Stadt stand demgegenüber auf dem 
Standpunkt, daß die Geschäftsgrundlage 
nach wie vor bestehe, und daß die An- 
spruchsinhaber die erste Umlegung in den 
Baierhansenwiesen abzuwarten hätten. 

Das Gericht hat nun einen Vergleichs- 
vorschlag gemacht. Es teilt dabei im 
Grundsatz die Rechtsauffassung der Er- 
bengemeinschaft und strebt eine soge- 
nannte Vertragsanpassung an und schlägt 
vor, städtisches Bauland mit einer Min- 
destfläche von knapp 800 Quadratmeter 
an die Erbengemeinschaft aufzulassen, 
wobei die Auswahl des Grundstücks im 
freien Ermessen der Stadt liegen soll. 

Wie Erster Stadtrat Vetzberger auf der 
Pressekonferenz des Magistrats mitteilte, 
überschreite diese Entscheidung eindeutig 
die Grenzen der Geschäfte der laufenden 
Verwaltung, weshalb die Angelegenheit 
der Stadtverordnetenversammlung zur 
Entscheidung in ihrer Sitzung am 15. Sep- 
tember vorgelegt werde. 

Der Vorstand des SPD-Ortsvereins 
Dreieichenhain hat sich auf seiner letzten 
Vorstandssitzung unter anderem mit dem 
Gerichtsprozeß beschäftigt. Der Vorstand 
zeigte sich erstaunt darüber, daß die „An- 
gehörigen Meudt" die Stadt Dreieich ver- 
klagen mußten und bittet den Magistrat, 
die bisherigen Pressemitteilungen bezie- 
hungsweise Presseveröffentlichungen in- 
soweit zu ergänzen, daß Klarheit über den 
Vorgang entsteht. Es interessiere die SPD 
Dreieichenhain, aber sicher auch die Bür- 
ger des Stadtteils und erst recht die der 
ganzen Stadt Dreieich, was genau der 
strittige Inhalt der sogenannten „Baier- 
hansenklausel" im umstrittenen Kaufver- 
trag besage. 

Ober den Vergleichsvorschlag des Ge- 
richts hinaus stellten sich in dieser Ange- 
legenheit jedoch noch weitere Fragen, 
zum Beispiel: ,,Wieso haben gerade die 
Bürgermeister-Ehefrau und der Bürger- 
meister-Sohn noch im Jahre 1983 daran 
geglaubt, in den Baierhansenwiesen ein 
bebaubares Grundstück zu erhalten, wo 
doch jeder eingeweihte Bauwillige oder 
einigermaß^ kommunalpolitisch Interes- 
sierte schon lange weiß, daß die Baierhan- 
;sen wiesen in absehbarer Zelt nicht be- 
baut werden? 

Oder hat die Meudt-Familie das besagte 
.Bratengeiergrundstück' bewußt in 
Kenntnis der Übertragungsmöglichkeit 
auf andere Sprendlinger Baugebiete ge- 
kauft? 

Welche rechtlichen und finanziellen Fol- 
gen kommen auf die Stadt Dreieich zu bei 
einem möglichen Obsiegen der Familie 
Meudt gegen die Stadt Dreieich bezie- 
hungsweise bei Akzeptieren der Gerichts- 
empfehlung? 

Welche Ansprüche an die Stadt Dreieich 
werden daraus von anderen Bauwilligen 
mit ähnlichen Klauseln abgeleitet?" 

Sicherlich tauchten im Verlaufe der not- 
wendigerweise zu führenden Diskussion 
der Prozeßangelegenheit Familie Meudt 
gegen Stadt Dreieich noch weitere Fragen 
auf. Erst alle Antworten zusammen ließen 
dann eine Abschlußbeurteilung zu und 
könnten dem kommunalpolitisch interes- 
sierten Bürger helfen, sich ein eigenes 
Bild zu verschaffen. Auch der SPD-Vor- 
stand von Dreieichenhain möchte sich 
selbstverständlich dann eine abschließende 
Meinung bilden, erklärten die Hainer So- 
zialdemokraten. 

Diese Hoffnung wird aus dem Ergebnis 
von Gesprächen genährt, die die Bürger- 
meister der betroffenen Städte und Ge- 
meinden in letzter Zeit geführt haben. Sie 
kamen dabei überein, gewisse Finanzie- 
rungsleistungen für erforderliche Investi- 
tionen mit zu tragen. Für die Folge- und 
Unterhaltungskosten jedoch wollen sie 
nicht aufkommen, dies sei allein Sache 
der Bundesbahn. 

Gespräche mit der Bundesbahn ließen 
erkennen, daß zur Zeit ein .Taktverkehr 
auf der genannten Strecke nicht möglich 
ist. Die Bahn begründet dies mit der Dich- 
te auf der Strecke Darmstadt — Frank- 

Am Wochenende 

zehntes Dreieich- Turnier 

An der Koberstädter Straße geht's um den Pokal 

Waim wird die Dreieieh-Bahn attraktiver? 

aus Dreieich um den begehrten Pokal 
kämpfen, den der SV Dreieichenhain im 
vergangenen Jahr errang und den es nun 
zu verteidigen gilt. 

In der Gruppe 1 stehen sich der Pokal- 
verteidiger SV Dreieichenhain, die 2. 
Mannschaft des Gastgebers TVD, die SG 
Götzenhain und der frischgebackene A- 
Ligist FC Offenthal gegenüber. In der 
Gruppe 2 werden der TV Dreieichenhain, 
die SKG Sprendlingen, die Susgo Offen- 
thal und der SC Buchschlag um den Ein- 
zug ins Endspiel ringen. 

Das Turnier begiimt am Samstag um 14 
Uhr mit den Gruppenspielen, die am 
Sonntag ab 9.15 Uhr fortgesetzt werden. 
Die Spiele um die Plätze und den Tumler- 
sieg beginnen am Sonntag um 14 Uhr. Mit 
interessanten Auseinandersetzungen, die 
auch einen Einblick in die kommende 
Spielstärke der einzelnen Mannschaften 
geben, ist zu rechnen. 

KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNG!V 

Verhandlungen nicht hoffnungslos 
furt, auf die keine zusätzlichen Züge von 
der Dreieich-Bahn-Strecke geleitet wer- 
den könnten. Dennoch ist man bei den 
Kommunen der Ansicht, daß wenigstens 
Verbesserungen erreicht werden können. 
In einem Schreiben des Bundesbahnpräsi- 
denten vom 11.Juli an den Magistrat der 
Stadt Dreieich signalisiert die Bahn Ge- 
sprächsbereitschaft und teilt mit, daß eine 
koordinierende Handlungsweise der kom- 
munalen Gebietskörperschaften eine we- 
sentliche Voraussetzung für eine weiterge- 
hende Arbeit zur Verbesserung der Bedie- 
nungsqualität sei. 

Bedingt durch die jüngsten Aktivitäten 
auf vielen politischen Ebenen zeichne sich 
nunmehr der Abschluß des Finanzie- 
rungsvertrages für die zweite Baustufe 
der S-Bahn Rhein-Main (Frankfurt- 
Darmstadt) ab, wobei nach dem veröffent- 
lichten vorläufigen Ergebnis der Nutzen- 
Kosten-Untersuchung für den S-Bahn- 
mäßigen Ausbau der Rodgau-Strecken 
auch deren Realisierung nun in einem ab- 
sehbaren Zeitraum erwarten werden kön- 
ne. Unter diesen Gesichtspunkten sei es 
nunmehr wichtig, daß alle Aktivitäten 
des öffentlichen Personen-Nahverkehrs 
koordiniert und aufeinander abgestimmt 
betrieben werden müßten, damit sie er- 
folgreich wirken könnten. 

Mit einem Schreiben vom 28. Juli be- 
dankt sich der Magistrat bei der Bahn für 
die Gesprächsbereitschaft und peilt einen 
Termin für die zweite August-Hälfte an. 
So sehr man begrüße, heißt es in dem 
Schreiben, daß die nahtlose Einpassung 
möglicher Verbesserungsmaßnahmen auf 
der Strecke Dieburg—Ober-Roden— 
Buchschlag in ein künftiges S-Bahn- 
System keine Schwierigkeiten bereite 
(das wird aber frühestens in zehn Jahren 
der Fall sein), glaube man jedoch, daß 
auch jetzt schon Verbesserungen möglich 
seien. Insbesondere könne ein Bedie- 
nungskonzept entwickelt werden, daß ei- 
ne optimale Verzahnung mit dem Zugan- 
gebot auf der Strecke Darmstadt- 
Frankfurt vorsehe. 

Unabhängig von der Realisierung des S- 
Bahn-Ausbaus Frankfurt-Darmstadt las- 
se sich mehr Flexibilität auf der Strecke 
Dieburg-Buchschlag erreichen. So sei es 
kaum verständlich, daß für den um 16.16 
Uhr in Buchschlag endenden Zug eine 
Verzahnung mit dem Zugangebot nach 
Frankfurt nicht verwirklicht werden kön- 
ne. 

Man sehe gerade in dem Bereich der Fle- 
xibilität und der besseren Verzahnung 
durchaus noch Potential für nicht uner- 
hebliche Verbesserungen für die Bürger 
der Dreieich-Bahn-Gemeinden. Das ange- 
kündigte Gespräch solle den Umfang die- 
ses Potentials abklären, schlägt der Magi- 
strat in seinem Schreiben vor. 

d Die Sommerpause im Fußball geht 
langsam ihrem Ende entgegen. Nachdem 
die 2. Bundesliga bereits ihren ersten 
Spieltag hinter sich hat, und auch die 
Elite-Liga vor ihrem Start steht, werden 
in einer Woche auch die Vereine der Ama- 
teurliga wieder auf die Jagd nach den be- 
gehrten Punkten gehen. 

Am kommenden Wochenende wird es 
beim TV Dreieichenhain an der Kober- 
städter Straße bereits einen Vorge- 
schmack auf die kommende Verbandsrun- 

"de geben, denn am Samstag, dem 2. und 
am Sonntag, dem 3. August, findet zum 
zehnten Mal das Dreleich-Fußball-Tumier 
statt, das vom TVD ausgerichtet wird. In 
zwei Gruppen werden acht Mannschaften 

gaiui, ihn selbst auf ärmsten öden Sand- 
und Heideäckem anzubauen. Ersieht Grä- 
sern überhaupt nicht ähnlich, sondern ge- 
hört zu den Knöterichgewächsen, wie 
Sauerampfer und Rhabarber. Seine 
scharfkantigen kleinen Samenkörner äh- 
neln ein wenig den Bucheckern, woher 
sich auch der Name ableitet. Mit Weizen 
hat er also nichts zu tun. 

An den deftigen Geschmack des Buch- 
weizenmehles muß man sich zwar erst ge- 
wöhnen. aber in manchen Gegenden wird 
noch heute die Buchweizengrütze aus dem 
grob gemahlenen.Schrot gekocht. In der 
Bretagne gibt es traditionsgemäß die 
dicken graubraunen Crepes aus Buchwei- 
zenmehl. Eine köstliche Buchweizentorte 
kann man übrigens in Minutenschnelle zu- 
sammenmixen. Die Fertigbackmischung 
dazu gibt es im Reformhaus. 

Auch die gute alte Hirse, der Grünkem, 
gewonnen aus unreifem Dinkel, sowie 
daraus hergestellte schmackhafte Nah- 
rungsmittel sind wie immer in Reform- 
häusern erhältlich. Sie gehörten in alten 
Zeiten zur täglichen Kost, lange bevor die 
Kartoffel ihren Siegeszug in Europa an- 
trat. Es lohnt, die Kömer heute wiederzu- 
entdecken — auf dem Halm und im Koch- 
topf. 

In Grimms Märchen wird erzählt vom 
armen frommen Mädchen, das mit seiner 
Mutter allein lebte und nichts mehr zu es- 
sen hatte Da ging das Kind hinaus in 
den Wald, und da begegnete ihm eine alte 
Frau, die wiißte seinen Jammer schon und 
schenkte ihm ein Töpfchen. Zu dem sollt' 
es sagen ,Töpfchen, koche', so kochte es 
guten süßen Hirsebrei, und wenn es sagte 
,,Töpfchen, steh' so hörte es wieder auf 
zu kochen . .. " Welche Sehnsucht nach 
schnell zubereitenden, nahrhaften Mahl- 
zeiten spricht aus diesem alten Märchen! 
Aber wie quälend das Überfüttern wer- 
den kann, zeigt das Ende der Geschichte, 
als der Hirsebrei die ganze Stadt überflu- 

aUen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Von altem Schrot mid Kom 

„Alte Getreide" beim Dreieich-Museum 

Im „Hexengarten" im Burggarten neben dem Dreieich-Museum wacKsen die alten Ge- 
treidearten. 

d Der Besucher der Jugendstil-Aus- 
stellung im Dreieich-Museum mag viel- 
leicht Lust verspüren, sich anschlie- 
ßend noch ein wenig im Burggarten umzu- 
sehen, was es Neues an botanisch interes- 
santen Pflanzungen gibt. Die Bauemgar- 
ten-Rabatte vor dem Eingang spart er sich 
auf für die zu erw artende'reiche Spätsom- 
merblüte. Stattdessen kann er in dem im 
letzten Herbst angelegten „Hexengärt- 
chen" eine Entdeckungsreise in die ver- 
gangenen Jahrtausende unternehmen. 

Ein schmaler Treppenaufgang zur Burg- 
mauer teilt die besonnte Böschung, und 
ein riesiger halber Mühlstein lädt als Sitz- 
platz zum Verweilen ein. Hier, wie im 
Kräutergarten vor den Burg, war wäh- 
rend des abgelaufenen Schuljahres die 
Pusch-Gruppe der Weibelfeldschule flei- 
ßig am Werk. Gleich am unteren Beetrand 
stehen Pflanzen, bei denen viele Betrach- 
ter wohl nicht sicher sind, ob es sich um 
Gräser oder Getreidearten handelt. Sie 
sind beides oder besser ein Zwischending, 
nämlich schon in Urzeiten angebaute pri- 
mitive Formen von CJetreide, die schon als 
Nahnmgsmlttel kultiviert wurden, lange 
bevor der Pflug erfunden war. 

Links, gleich an der Treppe, steht die 
Echte Hirse, ein hohes, sehr dekoratives 
Rispengras (wie alle übrigen Aussaaten 
mit Steckschild markiert); ihr schwer mit 
perlenfeinen Körnern beladener Halm 
neigt sich jetzt und reift in der heißen Juli- 
sonne. Sie darf nicht verwechselt werden 
mit einem nahen Verwandten, der Kol- 
benhirse, die man dem Kanarienvogel 
zum Knabbern in den Käfig hängt. Wie 
der danebenstehende Dinkel oder Spelz 
war sie früher für die arme Bevölkerung 
ein sättigendes, aber auch gesundes 
Hauptnahrungsmittel. 

tet und jeder, der hineinwollte, sich 
..durchessen" mußte. 

Dinkel-. Einkorn- und Emmerkömer. 
ja sogar Leinsamen, sind von Archäologen 
bei Ausgrabungen gefunden worden. 
Auch sie standen für den Burggarten zur 
Aussaat zur Verfügung. Durch wissen- 
schaftliche Datierungsmethoden kormte 
nachgewiesen werden, daß die Kömer bis 
zu 7000 Jahre alt sein mußten. Am Boden- 
see haben z.B. Taucharchäologen Reste 
von Pfahlbauten aus der Steinzeit ent- 
deckt, u.a. im Schlammboden auch vom 
Luftsauerstoff abgeschlossene und kon- 
servierte Kömerreste sowie 60(K) Jahre al- 
te Textilien aus Bast, Rindenstreifen oder 
Flachs (Lein), die noch gut erhalten sein 
sollen. In den Vitrinen der vorgeschichtli- 
chen Abteilung des Dreieich-Museums 
kann man die einfachen Mahlsteine anse- 
hen, mit denen man das Getreide geschro- 
tet hat. 

Der Buchweizen im Hayner Hexengärt- 
chen ist der jüngste Zuwanderer auf dem 
Schaubeet; er kam erst im 15. Jahrhundert 
aus Ostasien nach Europa, wo man be- 



(6. Fortsetzung) 
Dann sah er Meyer. Zorns H; eyer. Zorns Hausmeister. Und 

Meyer tat etwas Seltsames. Er machte sich näm- 
lich an Binders Wagen zu schaffen. Das Seltsam- 
ste war. daß er die Kühlerhaube hochgeklappt 
hatte. 

„Was soll denn das?" fragte Binder aggressiv. 
..Naja, ich habe mal den Motor sehen wollen", 

erwiderte Meyer ganz ruhig. ..Der ist doch fri- 
siert. Der bringt doch glatte zweihundert Sa- 
chen." 

..Mußten Sie deshalb meinen Wagen aufbre- 
chen?" fragte Binder, 

..Nicht doch. Herr Stechmann. Ich habe die 
Verriegelung der Motorhaube mit dem Draht 
hier aufgemacht. Aller Trick. Von Kumpeln ge- 
lernt." 

..Hm", murmelte Binder. ..Lassen Sie das in 
Zukunft." Er hatte seinen Arger überwunden. 
..Sie wis.^en. daß ich mich auf den Wagen verlas- 
sen muß. sonst sind wir alle dran." 

..Sicher doch", sagte Meyer gemütlich. ..War ja 
nur Neugier. Was kostet der Wagen in dieser 
Ausführung?" 

..Zweiundzwanzigtausend". gab Binder Aus- 
kunft. 

„Heiliger Strohsack", murmelte Meyer und 
schlenderte da''on. 

Binder sah in en Motorraum hinein. Er ver- 
stand genug von Motoren, um zu wissen, was 
man daran manipulieren konnte, und was nicht. 
Aber offensichtlich war Mevers Interesse tat- 

Geben Sie auf, Dr. Binder 
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glaubte ihm sofort. „Da hinten, hinter dem Re- 
gal." 

Binder rief Winter an. ..Zorn hat meinen Wa- 
gen untersuchen lassen, bevor ich in Hamburg 
startete. Er hat die Fahrgestellnummer und die 
vom Motor, Er weiß jetzt, wer ich bin," 

..Verdammt!" sagte Winter. „Wo sind Sie? Ort 
und Telefonnummer!" 

Binder gab es durch. 
..Warten Sie dort", bestimmte Winter. „Ich 

versuche. Zorn und Meyer zu verhaften." 
..Er wird sich Ursula holen", antwortete Axel 

Binder.,. 
Axel Binder saß völlig verstört in der Tank- 

stelle und wartete. Er wartete eine halbe Stunde. 
Dann kam Winters Anruf. 

Sie haben Ursula entführt 
„Was ist mit Ursula?" 
„Sie ist fort", sagte Winter. „Dr. Zorn hat sie 

holen lassen." 
„Ich begreife das nicht", murmelte Binder. 

..Ich will versuchen, ruhig zu sein. Er hat also mit 
Hilfe der Motor- und der Fahrgestellnummer 
herau.sgefunden. daß ich nicht Stechmann bin. 
sondern ein Arzt namens Binder. Aber er konnte 
nicht wissen, daß Ursula existiert. Er hätte sich 
Jede Kranken.schwester holen können." 

Er saß neben ihr, während sie das Kind zur Welt brachte. 

sächlich rein technischer Natur gewesen. Binder 
startete. 

„Liebling eins. Bin schon wieder unterwegs. 
Frankfurt. Zentrum." 

..Und weiter?" 

..Hochgarage neben Hauptbahnhof." 

..Warum sagst du nicht mehr, mein Liebling?" 

..Ende. Ruf Winter an," Er hielt den Wagen an 
und wartete. Nach etwa fünf Minuten karr. Win- 
ters Stimme, 

„Liebling zwei. Passen Sie auf. Also Zentrum 
Frankfurt, 

..Mann mit Mercec 
e neben Bahnhof. Wer?" 
es 450. Farbe dunkelblau. 

Name Troja, Trägt Bart. Im Paßfoto kein Bart. 
Diesmal ist mein Paket doppelt so groß unc. auch 
dof^elt so schwer." 

..Dann fahren Sie eine Million spazieren" stell- 
te Winter fest. ..Wir müssen herausfinden, wo 
Zorn das Heroin aus dem Rohopium heraus- 
kocht. Und wir müssen ihm beweisen, daß er 
Albert Krumm ermordete. Denken Sie daran. 
Gute Fahrt." 

..Danke." Binder legte ein mörderisches Tem- 
po vor. konnte es aber nicht durchhalten. Zu 
viele Baustellen, gelegentlich ein Unfall mit nach- 
folgenden Stauungen, dann der Stoßverkehr ge- 
gen siebzehn Uhr, Er schaffte es jedoch in weni- 
ger als vier Stunden, Er stellte seinen Wagen in 
eine Seitenstraße und ging gemächlich hinüber 
auf den Platz vor dem Parkhaus, 

Es lief wie am Schnürchen, Der Mercedes 
kam. Binder stand versteckt hinter einer Litfaß- 
säule und fotografierte den Wagen und den Bär- 
tigen. Dann lief er zu seinem Wagen und fuhr in 
die Garage hinauf. Der Mann namens Troja stand 
neben seinem Wagen. Binder stieg aus und 
fragte: „Troja?" 

Der Mann nickte. Er wirkte diszipliniert und 
sicher. „Stechmann?" 

Binder nickte. Sie tauschten die Papiere aus, 
sahen sie aufmerksam an. Dann gab Binder dem 
Mann das Paket, erhielt sein Geld, und sie ver- 
abschiedeten sich voneinander, ohne sich die 
Hand zu geben. Ein völlig glattes und schnelles 
Geschäft. 

Binder startete nicht sofort nach Hause. Er 
war müde. Er ging in ein Restaurant und bestell- 
te sich etwas zu essen sowie eine kleine Flasche 
Sekt. Sekt war gut für den Kreislauf und bene- 
belte nicht das Gehirn. Dann, gegen acht Uhr 
abends, fuhr er los. 

Während er den Wagen über die Autobahn 
jagte, dachte er daran, wie unkompliziert diese 
gefährliche Operation verlief. Es war so ver- 
rückt einfach. Es war unglaublich, wie einfach 
alles gewesen war. Plötzlich leuchtete die Warn- 
lampe des Tänks auf. Er mußte an eine Tank.stel- 
le fahren. Als der Tankwart vollgetankt hatte 
und den Olstand nachsehen wollte, sagte Bin- 
der: „Das beste öl, bitte. Und etwas mehr als 
nötig." 

„Schon gut", sagte der Mann. 
Und plötzlich wußte Binder, warum Meyer, 

dieser gottverdammte Meyer, den Motor ange- 
sehen hatte. Nicht, um ein technisches Wunder 
zu besichtigen, sondern um die Fahrgestellnum- 
mer und die Motomummer zu notieren. Und 
jetzt wußte Zorn, wer er wirklich war. 

Binder stürzte in aller Hast in den Kassen- 
raum der Tankstelle. 

„Kriminalpolizei!" log er scharf. ,;Wo ist das 
Tfelefon?" Der Mann an der Kasse sah ihn an und 

..Er hat es ganz einfach gemacht", sagte Win- 
ter. ..Nachdem er wußte, wer Sie wirklich sind, 
hat er im Krankenhaus nach Ihnen fragen las- 
sen. Und zwar durch Meyer. Meyer war es auch, 
der dann zu Ursula kam. Ursula war nicht allein. 
Eine Kollegin war bei ihr. Daher wissen wir das. 
Meyer hat einen sehr vertrauenerweckenden 
Eindruck gemacht und Ursula gesagt, sie möge 
bitte mit ihm kommen. Zu mir! Verstehen Sie? 
Hätte Meyer gesagt zu Ihnen, dann hätte Ursula 
die Falle gerochen. Aber zu mir hat sie Ver- 
trauen. also ging sie mit." 

„Und jetzt?" 
..Meyer. Zorn. Ursula - alle verschwunden. 

Spurlos. Zorn hat ebenso wie Meyer nicht ein- 
mal seinen Wagen mitgenommen. Gott sei Dank 
haben wir alle anderen Brüder bereits erwischt. 
Aber wir haben noch immer nicht die Giftküche. 
Und genau dort werden alle drei sein," •- .. 

. V/enn Sie Zorn schon seit einem Jahr be- 
schatten. müßten Sie doch wissen, wo das sein 
könnte." 

„Wir wis.sen es nicht", sagte Winter. „Zorn ist 
der beste Mörder, den ich je kannte, und der 
beste Heroinhändler Kommen Sie jetzt, und fah- 
ren Sie langsam." 

Binder fuhr nicht langsam. Er nahm den Helm 
aus dem Kofferraum, den er sich gekauft hatte, 
als er einmal beabsichtigt hatte. Rallyes zu fahren, 
stülpte ihn auf den Kopf und raste los. Etwa auf 
der Mitte der Strecke merkte er die ersten Er- 
müdungserscheinungen, Er nahm rücksichtslos 
eine ganze Tablette Pervitin, Als sie wirkte, fuhr 
er weiter. Es war kurz vor Mitternacht, als er 
nach Hamburg hineinfuhr. In einigen Fenstern 
des Polizeipräsidiums brannte noch Licht. Er 
war todmüde, und er schwankte. In Winters 
Büro saßen ein paar Männer zusammen, die er 
nicht kannte. 

Ersetzte sieh auf einen Stuhl. Die Wirkung des 
Mittels hatte nachgelassen, sein Kreislauf revol- 
tierte ein wenig. Er murmelte: „Unten im Wagen 
sind zwei Verbandskästen. Die brauche ich!" 

Einer der Männer nahm seine Wagenschlüssel 
und verschwand. 

„Nehmen Sie man erst mal den Helm ab", sag- 
te Winter, „Sie mü.ssen ja einen Schnitt von zwei- 
hundert gefahren sein." 

Binder nickte, .sagte aber nichts. Was war schon 
zu sagen? Ursula war entführt, Ursula und das 
Baby, das eigentlich noch gar kein Baby war 

Die Männer schwiegen und sahen ihn an. Zu- 
weilen murmelte jemand etwas. Winter trat an 
eine Landkarte, als ob er dort des Rätsels Lö- 
sung finden könne. 

Der Mann mit den Verbandskästen kam her- 
ein. Binder suchte nach dem Kreislaufmittel Aco- 
nitin, zog eine Spritze davon auf, band sich den 
linken Arm ab und stach die Nadel in die Vene. 
„Haben Sie wirklich keine Ahnung?" fragte Bin- 
der. „Sie haben mir schon einmal nicht die ganze 
Wahrheit gesagt." 

„Jetzt sage ich sie Ihnen." Winter sah völlig 
erschöpft aus. „Ihre Ursula. Zorn und Meyer 
sind verschwunden." 

„Da war doch ein Mädchen in der Praxis", 
sagte Binder. 

„Die ist auch verschwunden." Winter wirkt? 
sehr niedergeschlagen. Binder nahm ein leichtes 
Aufputschmittel und gab es ihm. „Nehmen Sie 
das mit heißem Wasser", sagte er. Den anderen 
Männern, es waren vier, gab er ebenfalls eine 

Tablette. „Wir müssen in Ruhe überlegen. Was 
wissen Sie vom Privatleben des Doktor Zorn?" 

„Nichts, so gut wie nichts. Der Mann ist ein 
schwer arbeitender Arzt. Er ist Mitglied eines 
Jacht-Clubs. Er besitzt eine Jacht..." 

„Auf einer Jacht könnte man aus Rohopium 
durchaus Heroin machen", warf Binder ein. 

„Stimmt", sagte Winter, „aber die Jacht liegt 
brav verträumt im Hafen. Kein Mensch an Bord. 
Und in seiner Wohnung ist er auch nicht. Und in 
dem Haus mit der Praxis auch nicht. Kein Taxi- 
fahrer hat ihn gefahren, er hat keinen Mietwa- 
gen genommen, nichts. Aber er steckt jetzt in 
Schwierigkeiten." 

„Das verstehe ich nicht." Binder war erstaunt. 
..Er hat doch Ursula und das Baby." 

..Baby?" fragte Winter erstaunt. „Was für ein 
Baby?" 

..Ich habe Ihnen heute moreen auf dem Schieß- 
stand gesagt, ich bekäme ein Baby!" Binder schrie 
fast. „Sie naben das für einen Witz gehalten. 
Aber es ist kein Witz. Ursula erwartet ein Kind." 

Einer der Männer sagte in die Stille: „Sollen 
wir einen Krisenstab bilden? Ich meine, es geht 
um Entführung, Geiselnahme und Heroin in ei- 
ner beinahe unheimlichen Menge." 

..Kein Krisenstab", sagte Winter „Erst nach- 
denken." 

Binder wollte seiner Empörung Luft machen, 
aber dann begriff er was Winter meinte. Was 
nützte ein Krisenstab, wenn der nicht wußte, auf 
welches Objekt er sich zu richten hatte? „Sind 
Fahndungen raus?„ fragte er 

„Natürlich", sagte Winter 
„Er besitzt also ein Jacht. Hat er einen be- 

stimmten Punkt häufig angelaufen?" 
„Ja. Sylt. Aber da ist es eine Kneipe, und der 

Wirt ist sauber Und Zorn ist auch nicht dort." 
„Wie hat er seine Wohnung verlassen?" fragte 

Binder 
..Überhaupt nicht", gab .Winter zur Antwort. 

„Er ist gar nicht erst in sein Privathaus gegan- 
gen. Er ist gleich aus der Praxis getürmt, als 
Meyer mit Ursula dort ankam." 

„Hat er vorher aufgeräumt?" 
„Wie meinen Sie das?" 
„Na ja, hat er diese drei komischen Labors 

aufgeräumt oder so?" 
„Die Labors standen leer Aber das wußten 

wir schon lange. Der Mann ist viel zu gerissen. 
Er hat sofort begriffen, wer Sie waren, hat sofort 
versucht, jemanden ausfindig zu machen, der 
Ihnen nahestand. Das war ja nicht schwer Das 
ganze Krankenhaus weiß doch, daß Sie mit Ur- 
sula verlobt sind." 

..Hat er Bekannte, hat er Eltern, hat er Ge- 
schwister? Und wieso behaupten Sie. daß er 
jetzt in Schwierigkeiten ist?" 

..Er hat Bekannte, aber die sind astrein. Er hat 
auch Eltern, aber die sind ahnungslos. Geschwi- 
ster hat er keine. Und er steckt tatsächlich in 
Schwierigkeiten. Im Rauschgifthandel ist das 
so: Jemand verfügt über Heroin. Er sucht und 
findet Abnehmer Wenn er dann plötzlich nicht 
mehr liefert, nimmt der Abnehmer an. daß er 
von der Polizei erwischt worden ist oder über- 
wacht wird. Also werden die Abnehmer versu- 
chen. an Zorn heranzukommen. Er muß also 
weiterliefern, wenn er nicht Gefahr laufen will, 
erschossen zu werden, klar? Zorn ist für seine 
Abnehmer jetzt eine Gefahr Und wir haben noch 
nicht alle Abnehmer Aber es gibt garantiert noch 
mehnUnddie werden sehr scIineTl unruhig, weil 
Zorn nicht mehr liefern kann. Diese Leute ken- 
nen natürlich den Ort nicht, wo er das Heroin 
herstellt, aber..." 

„Sein Hamburger Abnehmer könnte es wis- 
sen." 
I „Den kennen wir aber nicht", murmelte Win- 
ter resigniert. 

„Moment", sa^e Binder „Wenn wir einen 
Süchtigen auf die Intensivstation bekommen, 
schicken wir ihn hinterher wenn er außer Le- 
bensgefahr ist, in das Josefs-Spital. Darf ich 
anrufen?" Winter stellte die Verbindung her, und 
Binder sagte: „Schwester, Doktor Binder hier 
Es ist sehr dringend. Wer hat Dienst?" 

„Doktor Schwertfeger." 
„Gut. Holen Sie ihn." Schwertfeger war ein 

Studienkollege von Binder 
„Ja, Schwertfeger hier." 
„Axel", sagte Binder „Hör mal, Bemie. Du 

mußt mir helfen. Hast du frische Fälle von 
Heroinsucht da?" 

„Ja. Vier." 
„Kennst du ihre Lieferanten?" 
„Nein. Die sagen nie etwas. Die wissen doch, 

da[3 sie nichts .sagen dürfen, wenn sie nicht als 
Leiche aus der Elbe gefischt werden wollen." 

„Diesmal müssen sie es sagen", murmelte Bin- 
der beschwörend. „Es geht um meine Frau." 

„Ich wußte gar nicht, daß du..." 
„Ich bin so gut wie verheiratet", sagte Binder 

hastig. „Und man hat sie entführt. Der, der sie 
entführte, ist der Mann, der Hamburg mit Heroin 
versorgt." 

„Ich kann doch die Patienten nicht durch die 
Mühle drehen. Junge, das weißt du doch. Die 
klappen mir zusammen." 

„Scheißegal", sagte Binder hart. „Wir kom- 
men!" Er fuhr allein mit Winter, und er fuhr wie 
ein Verrückter 

„Ich möchte am Leben bleiben", murmelte 
Winter „So wie Sie, so wie Ursula." 

„Entschuldigen Sie", sagte Binder verlegeti 
und drosselte das Tempo. „Glauben Sie, daß Sie 
den ganzen Ring jetzt fassen können?" 

„Ja. Zumindest die großen Fische. Zwei von 
ihnen haben bereits voll ausgesagt." 

„Was wird Zorn tun, wenn wir ihn finden?" 
frarte Binder nachdenklich. 

„Wird er Ursula töten?" 
„Ich brauche Ihnen in bezug auf diesen Mann 

nichts vorzumachen", antwortete Winter „Er 
wird sie töten, wenn es für sein Leben notwendig 
ist." 

Binder nickte. Er hielt mit quietschenden Brem- 
sen vor dem Krankenhaus, und sie liefen hinein. 

„Grüß dich, Bernie. Wer ist von den vier Fäl- 
len der einfachste?" 

„Ein Mädchen", sagte Bernie. „Sie ist sieb- 
zehn, und sie erwartet jede Minute ein Kind. Sie 
hat außer den Wehen starke Entzugserschei- 
nungen." 

„Genau das richtige. Mach mir eine Spritze 
mit zehn Prozent Heroin." 

„Dann stirbt das Kind." 
„Mach mir die Spritze." 
Bernie zeigte keine Angst. Er kannte Binder, 

er wußte, daß irgendein TVick dahintersteckte. 
Es hatte wenig Sinn, Binder zu widersprechen. 
Trotzdem sagte er: „Und wenn sie ins Delirium 
kommt und nicht nur ihr Kind verliert, sondern 
auch stirbt?" 

„Sie wird nicht sterben", sarte Binder „Win- 
ter ziehen Sie sich einen Arztkittel an. Bemie, 
ich brauche auch einen. Los, dalli!" 

„Sag mal, bist du wirklich so gut wie verheira- 
tet?" 

„Ja, wenigstens verlobt. Und sie bekommt ein 
Kind." 

„Großer Manitou", murmelte Bernie er- 
schreckt. „Kommt!" 

Als sie in Kitteln in das Zimmer des Mädchens 
traten, sagte Bernie sanft: „Claudia! Hier ist ein 
Mann, der dir besser helfen kann als ich." 

Das Mädchen war hübsch und lag in den We- 
hen. Und sie war ein Opfer Ein Opfer des Dok- 
tor Zorn. Binder sah sie an und fragte: „Wie geht 
es dir?" 

„Beschissen", sagte Claudia. „Außerdem kann 
jeden Moment das Baby kommen." 

„Wir holen es schon", sagte Binder „Würdest 
du mir helfen?" 

„Helfen? Wobei?" Sie bäumte sich auf. 
„Wer hat dir das Heroin verkauft?" 
Kein Wort. 
Bernie und Winter saßen auf der Fensterbank, 

Binder fragte: 
„Willst du das Baby?" 
„Ja." 
„Will dein Freund es auch?" 
„Ja." 
„Hat er auch Heroin gespritzt?" 

Ein Rauschgifthändler in Panik 
„Nein." 
..Seine Adresse?" 
Kein Wort. 
„Claudia", murmelte Binderweich. „Das Baby 

wird wahrscheinlich sterben. Du kannst es nicht 
zur Welt bringen, wenn du gleichzeitig vom He- 
roin loskommen willst. Hier ist Heroin." Er zeig- 
te ihr die Spritze. 

„Bekomme ich Heroin?" 
„Ja. Gib uns die Adresse deines Freundes." 
„Rolf Terjung. Außenalster sechs." 
„Danke", murmelte Binder Winter stand auf 

und verschwand. Er würde sich diesen Jungen 
holen. Dr Binder sagte: „Ich Werde dir jetzt eine 
Geschichte erzählen. Sie handelt von mir und 
der Frau, die ich heiraten will." Dann erzählte er 
.seine Geschichte in groben Zügen, und das Ge- 
sicht des Mädchens wurde weich. 

„Das sind .schon verdammte Schweine", mur- 
melte sie, a<s er geendet hatte. 

„Deshalb brauche ich den Namen des Mannes, 
der dir das Zeug verkauft hat." 

„Sind Sie denn bei der Geburt dabei?" 
„Wenn du willst",murmelte Binder 
Das Mädchen begann sehr hastig zu atmen. 

Das waren eindeutig Austreibungswehen. 
„Es geht los", sagte Bernie. „Ab in den Kreiß- 

saal." 
„Die Spritze", hauchte Claudia. 
Binder schüttelte lächelnd den Kopf. „Erst 

holen wir mal das Baby." 
Er saß neben ihr während sie das Kind zur 

Well brachte, und er hielt ihre Hand fest. Als es 
vorbei war, küßte sie seine Hand. Er wischte ihr 
den Schweiß von der Stirn. „Das hast du gut 
gemacht. Hätte ich dir die Spritze vorher gege- 
ben, wäre dein Baby jetzt tot. wer war der Mann?" 

„Er nennt sich Kalle und verkehrt auf St. Pauli 
in einem Schuppen, der .Mausi' heißt. Was ist es 
eigentlich?" 

„Ein Junge", sagte Binder Das Baby tat den 
ersten Schrei. 

Claudias Gesicht war tränenüberströmt. „Sag 
mal, du verrückter Typ von Doktor Wie heilJt du 
mit Vornamen?" 

„Axel." 
„Dann heißt mein Kleiner Axel", hauchte sie. 

„Und mach alle die Schweine fertig." 
„Das mache ich", sagte Binder „Und besuch 

mich mal im St.-Georg-Krankenhaus. Da arbei- 
te ich." 

„Okay", hauchte sie. Dann begann sie wieder 
hastiger zu atmen. 

„Nachgeburt", murmelte Bemie. „Haut jetzt 
ab und viel Glück!" Das Mädchen wollte Binders 
Hand nicht loslassen, er mußte sich gewaltsam 
losreißen. 

Spe 
chend voll. Binder drängte sich an die Theke. Er 
bestellte für sich Whisky und für das Mädchen, 
das ihn bediente, auch. „Ich suche Kalle", sagte 
er leise. 

„Kenne ich nicht." 
„Du mußt ihn kennen", sagte Binder drän- 

gend. 
Sie sah ihn an und begriff. Natürlich! Der war 

so blaß wie alle die Typen, die Rauschgift brauch- 
ten. Und seine Hand zitterte, während er trank. 
„Kalle sitzt genau hinter dir", sagte sie leise. 
„Der Lange mit den blonden Haaren." 

„Danke", sagte Binder, bezahlte und drehte 
„Kall sich herum. „Kalle?" fragte er 

(Fortsetzung folgt) 
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Noch eine Woche bis zum Rundenbegiim 

SVD-Fiißballer sind bestens vorbereitet 

AUS DEN VEREINEN 

Sängrervereinigung 

Sängerkranz 

Für die „Haaner" Sänger gehen die Fe- 
rien zu Ende. Die erste Singstunde ist am 
kommenden Donnerstag, dem 7. August, 
um 20.00 Uhr, in der TV-Halle. Da es für 
den Chor schon gleich Verpflichtungen 
gibt, ist vollzähliges Erscheinen der Sän- 
ger dringend erforderlich. 

Frauensingkreis 
d Am 6, August ist nach den Ferien wie- 

der die erste Singstunde im Gasthaus 
„Zur Krone", Pahrgasse, um 20,00 Uhr, 
Interessenten sind herzlidi willkommen, 

Bonsai-Club 
Bonsal-Pflegekalender 
für den Monat August 

d Mitte August sollte der Schnitt bei 
den Schwarz- und Bergkiefern beendet 
sein. Bei Sicheltannen, Wacholder und Ei- 
ben wäre es angebracht, daß man zu die- 
ser Zeit noch einmal durchzupft, dann 
treiben sie bis zum Triebabschluß und rei- 
fen bis zum Herbst gut aus. 

Mit dem Flüssigdünger sollten wir jetzt 
etwas sparsamer umgehen und Anfang 
September ganz einstellen. Geschnitten 
wird an den Gehölzen nur an Trieben, die 
einer Korrektur bedürfen. Sollte es hier- 
bei zu größeren Wunden kommen, so sind 
diese unbedingt mit Lac-Balsam zu ver- 
schließen. 

Bei verspätetem Auftreten von Blatt- 
läusen oder Spinnmilben, sind die Pflan- 
zen mit entsprechenden Mitteln zu behan- 
deln. Sind Kiefern von der Wollaus befal- 
len, so ist es erforderlich, zwei bis drei 
Spritzungen mit Ekamet im Abstand von 
acht Tagen durchzuführen. Sollten sich 
nach drei Wochen noch Läuse zeigen, ist 
noch eine weitere Spritzung erforderlich. 

Den besten Erfolg t)ei den Wolläusen hat 
man, wenn man bei dem Spritzen darauf 
achtet, daß die Wachswolle vollkommen 
durchnäßt wird. 

Obst- u. Gartenbauverain 

Vereinsausflug nach Bad Ems — Koblenz 
— Nierstein am Rhein 

Unser diesjähriger Vereinsausflug fin- 
det am Samstag, dem 30. August, statt. 
Die Abfahrt ist vom Dreieichplatz um 7.45 
Uhr. Wir fahren BAB bis nach Wiesbaden 
dann die B 260 (Bäderstraße) bis Bad Ems. 
Nach dem Mittagessen in Weinähr fahren 
wir nach Koblenz zum ,,Deutschen Eck" 
und weiter am Rhein entlang nach Nier- 
stein am Rhein, wo wir die Schlußrast 
vorgesehen haben. In Bad Ems ist außer 
der Ortsbesichtigung eine Bootsfahrt auf 
der Ijahn im Fahrpreis eingeschlossen. 

Zur Kaffeepause haben wir in Koblenz 
cirka 1 Vi Stunden zur Verfügung. Von 
Nierstein wollen wir um cirka 21.30 Uhr 
die Heimreise antreten. Der Fahrpreis be- 
trägt 22,— DM pro Person und Ist bei An- 
meldung zu entrichten. Anmeldungen für 
die Fahrt nach Bad Ems nimmt Fritz Häf- 
ner, Gabelsbergerstraße 21, Tel. 8 11 54, in 
der 33. Woche bis 16. August, entgegen. 
Wir hoffen auf eine gute Beteiligung und 
einen schönen Tag für die Gartenfreunde, 

Kleingärtner-V erein 

d Alle Gartenfreunde, die bisher noch 
keine Zeit oder Gelegenheit hatten, die bei 
der Mitgliederversammlung festgelegten 
Arbeitsstunden abzuleisten, haben wei- 
terhin die Möglichkeit, sich bei den Arbei- 
ten an der Außenanlage zu beteiligen, Bit- 
te melden Sie sich bei Gartenfreund 
Bauch (Tel, 8 54 06) oder bei Gartenfreund 
Museal (Telefon 8 55 09). Bitte kommen 
Sie, alle werden gebraucht. 

Am Samstag, dem 9. August, haben wir 
das Lampion-Gartenfest vorgesehen. Bit- 
te feiern Sie recht zahlreich mit Freunden 
und Bekarmten in Ihrem Garten, so wie in 
früheren Zeiten tjei liengalischer Beleuch- 
tung. 

Am Sonntagmorgen (10. 8.) laden wird 
daim alle Gartenfreunde und Gäste zimi 
traditionellen Frühschoppen ins, bzw. 
ums Vereinshaus ein. Für Ihr leibliches 
Wohl wird auch diesmal gesorgt sein, aife 
ßerdem werden wir ttei dieser Gelegen- 
heit ('ie Bilder vom Sommerfest vorstel- 
len. Begim: ist um 10.00 Uhr.  

Geflügebuchtverein 
1918 Dreieichenhain 

Monatsversammlung 

Pokal-Schießen 
der Dreieich-Vereine 

d Das Pokal-Schießen der Dreieich- 
Vereine tjci der Schützcngesellschaft 1560 
Dreieichenhain findet vom 15. bis 17. Au- 
gust im Schützenhaus Birkenweg 36 statt. 
Am Freitag, dem 15, August, ab 18.00 Uhr 
schießt die Jugend, am Samstag, dem 16. 
August, von 14,00 bis 18,00 Uhr und am 
Sonntag, dem 17. August, von 9.00 bis 
12.00 Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr sind 
die Erwachsenen an der Reihe. Es wird ei- 
ne Mannschafts- und Einzelwertung ge- 
ben. Vier Personen bilden eine Mann- 
schaft. Mitglieder der Schützengesell- 
schaft dürfen nicht mitschießen. 

Anmeldungen werden bis 8. August bei 
der Schützengesellschaft 1560 Dreieichen- 
hain, 6072 Dreieich, Birkenweg 36 oder bei 
Hainz Steinheimer, 6072 Dreieich, An der 
Trift 20 erbeten. Sportschützen aus dem 
Verein stehen für Fragen und Hilfe bereit. 

Die Preisverteilung wird am 6. Septem- 
ber im Rahmen des Schützenfestes um 
21.00 Uhr im Schützenhaus vorgenom- 
men. 

d Der Arbeitskreis Planung der CDU- 
Stadtverordnetenfraktion hat zusammen 
mit den Ortsbeiratsfraktionen der fünf 
Stadtteile das bisher existierende Radwe- 
genetz einer kritischen Oberprüfung un- 
terzogen. Ziel war es, Mängel herauszufin- 
den, die erst bei der täglichen Benutzung 
des Fahrrad Wegenetzes deutlich werden, 
sowie Verbesserungsmöglichkeiten vorzu- 
schlagen, damit die bisher in Dreieich ge- 
schaffenen Radwege noch stärker von der 
Bevölkerung, insbesondere aber von den 
Jugendlichen und Schülern, angenommen 
werden. 

Wie nicht anders zu erwarten kamen in 
Sprendlingen die meisten Anregungen zu- 
stande. In diesem Ortsteil war es für den 
Magistrat am schwierigsten, vor allem im 
Iimenstadtbereich leistungsfähige und gut 
vom Kraftfahrzeugverkehr abgeschirmte 
Radwege zu gestalten. Hier sei vieles ge- 
leistet worden, stellten die Christdemo- 
kraten fest, und haben dem Magistrat 
hierfür Lob und Dank ausgesprochen. Mit 

Container für 
Gartenabfälle 

d Für die Einsammlung von Gartenab- 
fällen werden im August an folgenden 
Standorten Container aufgestellt: in Drei- 
eichenhain vom 21. bis 26. August in der 
Königsberger Straße (Trafo-Station), Ko- 
berstädter Straße (Parkplatz Turnhalle), 
Kennedystraße/Odenwaldring, Hagen- 
ring/Haimerslochweg und Saynscher 
Woog (Parkplatz); in Götzenhain vom 7. 
bis 12. August in der Frühlingstraße (Fest- 
platz), Forsthausstraße/Hügelstraße und 
Langener Straße (Parkplatz HSV-Halle); 
in Offenthal vom 31. Juli bis 5. August 
und vom 28. August bis 2. September an 
der Friedhofstraße (Festplatz). 

Es wird darum gebeten, diese Container 
ausschließlich für Gartenabfälle zu benut- 
zen und dort nicht auch andere Abfälle ab- 
zuladen. Außerdem können Gartenabfälle 
auch bei folgenden Dauersammelstellen 
abgeliefert werden: Betriebshof Dreiei- 
chenhain, Siemensstraße 9, Lagerhof Göt- 
zenhain, Rheinstraße 32 und Lagerhof Of- 
fenthal, Am Alten Rathaus 18. Der Be- 
triebshof Dreieichenhain sowie die Lager- 
höfe Götzenhain und Offenthal sind mon- 
tags von 7.00 bis 19.00 Uhr, dienstags, 
mittwochs, donnerstags und freitags von 
7.00 bis 16.00 Uhr, samstags von 8.00 bis 
14.00 Uhr geöffnet. 

Schmuck und Bai^eld 
geklaut 

d Während der Abwesenheit der Ge- 
schädigten drangen unbekannte Täter 
zwischen dem 26. Juli, um 20.30 Uhr, und 
27. Juli, um 1.00 Uhr, gewaltsam in ein 
Haus in der Seilerstraße ein. Sie durch- 
suchten die Behältnisse und statilen rund 
1.0(X) Mark Bargeld, diversen Schmuck — 
darunter ein Ring mit der Gravur „ES", 
ein Videogerät „Grundig". Die Schadens- 
höhe wird mit rund 50.000 Mark angege- 
ben. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Jahrgang 1914/15 
d Die Schulkameraden des Jahrgangs 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten mo-« 

d Die fußballose Zeit geht ihrem Ende 
entgegen, denn am Sonntag, dem 10. Au- 
gust, beginnt auch für die Amateurfußbal- 
ler wieder der Alltag mit dem Kampf um 
die begehrten Punkte, die darm am Ende 
einer Saison nachweisen, wie gut oder wie 
schiecht eine Mannschaft abgeschnitten 
hat. 

Die Fußballer des SV Dreieichenhain 
unter ihrem erfolgreichen Trainer Karl 
Sperl haben sich gut auf die bevorstehen- 
den Aufgaben vorbereitet und befinden 
sich schon in einer vielversprechenden 
Form. Seit dem 1. Juli versammelt man 
sich dreimal in der Woche zum Training 
und hat auch bereits einige Freund- 
schaftsspiele ausgetragen, um Spielpraxis 
zu erwerben. Erfreulicherweise waren 
diese Testspiele fast alle von Erfolg für 
die rotweißen Kicker gekrönt, lediglich 
beim FSV Gönnern verlor man 1:2. und 
auch das Spiel gegen die Spielvereinigung 

einem Katalog von Vorschlägen an den 
Magistrat will die CDU eine weitere Ver- 
besserung und Verdeutlichung dieser Rad- 
wege erreichen und einen konstruktiven 
Beitrag leisten, damit die hohen Investi- 
tionen auch entsprechend wirkungsvoll 
genutzt werden können. 

Der Magistrat hat die bisher gebauten 
Radwege geschaffen auf der Basis von 
Stadtverordnetenbeschlüssen zum Bau ei- 
nes Dreieicher Radwegenetzes. Hierzu 
waren in den vergangenen Jahren jährlich 
DM 300.000,— im Investitionshaushalt be- 
reitgestellt worden. Das neueste — und 
sehr notwendige — Vorhaben ist der Bau 
des Radweges mit der gleichzeitigen Um- 
gestaltung im Bereich Wilhelm-Leusch- 
ner-Straße/Wilhelm-Leuscliner-Platz. 

Aus den anderen Dreieicher Ortsteilen 
ergaben sich derzeit keine weiteren Wün- 
sche zu den existierenden Fahrradwegen. 
Hier besteht vor allem der Bedarf am 
Ausbau der noch geplanten Radwege ent- 
lang der Kreis-, Landes- und Bundesstra- 
ßen. 

Einsammlung 
von Altpapier und 
Kunststoffabfällen 

d CJetrennt von der Haus- und Sperr- 
müllabfuhr werden monatlich in allen 
Stadtteilen (außer Götzenhain) Altpapier 
und Kunststoffabfälle zur Weiterverwer- 
tung eingesammelt: in Dreieichenhain am 
Mittwoch, dem 6. August und in Offenthal 
am Freitag, dem 8. August. 

Bei der Straßensanmilung werden ge- 
trennt gesammelt: Altpapier und Karto- 
nagen aus Haushaltungen (bitte nur reines 
Altpapier und reine Kartonagen ohne 
Fremdstoffe oder sonstige Abfallreste, 
und zwar gebündelt oder verpackt), 
Kunststoff-Folien und folienäiinliche 
Kunststoffabfälle (z.B. Verpackungsfo- 
lien, Tragetaschen usw.). 

Es wird gebeten, Altpapier und die 
Kunststoffabfälle am Abfuhrtag bis 6.00 
Uhr am Straßen.r-and bereitzustellen, Alt- 
papier und Kunststoffabfälle werden zur 
Zeit noch in einem Sammelfahrzeug ein- 
gesammelt; eine getrennte Verwertung 
nach vorheriger Sortierung ist aber durch 
das Abfuhruntemehmen gewährleistet. 

Festlicher Gottesdienst 
in der Schloßkirche 
Philippseich 

d Nach einer verlängerten Winterpause 
finden jetzt wieder die beliebten Wochen- 
schlußandachten in der Schloßkirche Phi- 
lippselch bei Götzenhain statt. Den Got- 
tesdienstbesuchem begegnet nun auch das 
Iimere des (jiotteshauses in einem neuen 
(Jewand. So versteckt die Kirche inner- 
halb des Hofgutes Philippseich liegt, so 
unbemerkt gingen auch die Renovierungs- 
arbeiten voran. Bereits im Herbst 1984 
wurden der Außenputz erneuert, das Dach 
saniert und eine neue Eingangstür ange- 
bracht. 

Im Frühjahr 1986 folgte die Innenreno- 
vierung, Durch Rückgriff auf die ur- 
sprüngliche Farbgebung entstand wieder 
ein heller, freimdlicher Innenraum, der 
durch einen dezenten Grünton aufge- 
lockert ist. 

Mit einer festlichen Wochenschlußan- 
dacht am Samstag, dem 23. August, um 
18.30 Uhr, wird die Kirche wieder offiziell 
durch die Burgkirchengemeinde Dreiei- 
chenhain in Gebrauch genommen. 

Neu-Isenburg ging 1:4 verloren. Dagegen 
standen Siege gegpn den TV Dreieichen- 
hain (4:1). FV ()6 Sprendlingen (2:0), TSG 
Neu-Isenburg (3:1) und Kickers Offenbach 
(3:1), Ahl Mittwochabend hatte man den 
Vertreter der Darmstädter A-Liga. den 
VfR Rüsselsheim zu Gast, und???? 

Als nächstes steht dann das 10, Dreieich- 
Fußball-Tumier am Wochenende beim TV 
Dreieichenhain bevor, wo man den im 
vergangenen Jahr errungenen Titel des 
Tumiersiegers verteidigen will. Nach den 
bisher gezeigten Leistungen stehen die 
Aussichten günstig, daß die Titelverteidi- 
gung gelingen soll. 

Der Kader der Aktiven beim SVD ist im 
Wesentlichen wie in der vergangenen Sai- 
son geblieben. Als Neuzugänge werden 
Andreas Vogel, seither Libero bei der TG 
Sprendlingen, sowie Dietmar Schäfer, of- 
fensiver Mittelfeldspieler vom gleichen 
Verein gemeldet. Außerdem dürfte noch 
Thomas Hönes aus der eigenen Jugend 
zum engeren Kreis jener zählen, die in der 
kommenden Runde auf Punktejagd ge- 
hen, 

Trainer Karl Sperl ist geblieben, und 
mit seiner Art, junge Spieler begeistern zu 
können, wird auch sicher in der kommen- 
den Runde jener erfrischende Angriffs- 
und Kombinationsfußball von der SVD- 
Truppe zu sehen sein, wie er auch schon in 
der vergangenen Saison zu erleben war, 
wo der SVD an der Spitze mitspielte und 
mit einem ausgezeichneten dritten Tabel- 
lenplatz die Runde beendete. 

Nach dem Ziel für die konunende Runde 
befragt, hört man, daß man mindestens so 
weit kommen will wie im vergangenen 
Jahr, also mit in der Spitzengruppe mar- 
schieren, Ob es gelingt? Man wird sehen. 
Der Mannschaft jedenfalls kann man es 
ohne weiteres zutrauen, denn vom spiele- 
rischen her ist sie bestens gewappnet, und 
daß sie auch zu kämpfen versteht, wenn es 
darauf ankommt, hat sie ebenfalls bewie- 
sen. Bleibt noch das berühmte Quentchen 
Glück, das man der Mannschaft Kr die be- 
vorstehende Zeit wünscht. 

Um den Zusammenhalt und die Kame- 
radschaft zu festigen, war der Spielerka- 
der in einem Trainingslager in Ulrichstein 
im Vogelsberg. Dreieinhalb Tage lang mit 
täglich drei Trainingseinheiten verbrach- 
te man eine schöne Zeit und ist nun heiß 
auf die t>evorstehende Zeit der Bewäh- 
rung auf dem grünen Rasen. 

Zum ersten Verbandsspiel am Sonntag, 
dem 10. August, um 15 Uhr erwartet man 
die Spielvereinigung Hainstadt auf dem 
Sportgelände im Haag. Die Hainstädter 
haben sich sehr verstärkt und werden in 
Kennerkreisen zu den Favoriten der kom- 
menden Runde gerechnet. Weitere Anwär- 
ter auf den Titel sind in den Voraussagen 
der Experten Klein-Krotzenburg und 
Mühlheim. Zellhausen und Kleinwelz- 
heim sind diesmal schlecht einzuordnen, 
und bei den Neulingen Steinheim und FC 
Offenthal kann man erwarten, daß sie in 
den ersten Spielen Bäume ausreißen, 

Hallenbad 
weiter geschlossen 

d Wegen dringender Reparaturarbeiten 
bleibt das Hallenbad noch bis zum 17. Au- 
gust geschlossen. Es wird ab Montag, dem 
18. August, um 8.00 Uhr den Besuchern 
wieder zur Verfügxmg stehen. 

Es wird empfohlen, während dieser Zeit 
auf das beheizte Freibad, das täglich von 
8.00 bis 20.00 Uhr, bei günstiger Witterung 
bis 21.00 Uhr, geöffnet ist, auszuweichen. 

Sonderabfälle 
aus Haushaltungen 

d Am Samstag, dem 2. August, von 9.00 
bis 12.00 Uhr. ist die Aimahmestelle auf 
dem Betriebshof Sprendlingen. Hermrö- 
ther Straße 25. wieder geöffnet. Angenom- 
men werden Sonderabfälle aus Haushal- 
tungen bis zu 20 kg je Einzellieferung un- 
ter Aufsicht von fa^kundigem Personal 
Zu diesen Sonderabfällen gehören insbe- 
sondere Farben- und Lackrückstände. Lö- 
semittelreste. Holz- und Pflanzenljehand- 
lungsmittel und Chemikalien aus dem 
Hobbybereich. 

Es ergeht die Bitte, diese Sonderabfälle 
möglichst in ihren ursprünglichen Behält- 
nissen zu belassen und nichts zusammen 
zu schütten, damit keine chemischen Reak- 
tionen ausgelöst werden, die gefährlich 
werden könnten. 

Für den SVD beginnt die Runde wie ge- 
sagt gegen die starken Hainstädter, eine 
Woche später ist man in Mainflingen zu 
Gast und hat drei Tage später, am Mitt- 
woch, dem 20. August, mit der Spielverei- 
nigung Seligenstadt einen weiteren Geg- 
ner, der nicht auf die leichte Schulter ge- 
nommen werden sollte. Die Nachbar- 
schaftsderbies gegen Langen, Sprendlin- 
gen und Offenthal finden erst gegen 
Schluß der Runde statt. Bis dahin gilt es, 
sich einen guten Platz und ein gesundes 
Punktepölsterchen zu verschaffen. 

„Wir haben alles mögliche getan, um 
gut vorbereitet in die Runde zu gehen. 
Wenn alle weiter so mitziehen wie bisher, 
sollte einiges zu erwarten sein", erklärte 
Pressesprecher Joachim Pfannemüller. 
Zunächst aber geht es nun am Wochenen- 
de ins Dreieich-Fußball-Tumier. 

yt^lCCbllCHC UoLckio^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 1. 8. bis 8. 8.1986 
Samstag, 2. 8.1986 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Wilhelm Beck und 
Astrid Kiefer 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Schloßkirche 
Philippseich 

Sonntag, 3. 8.1986 
(10. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit einge- 

schlossenem Abendmahl 
(Pfr. Steinhäuser) 

Freitag, 8. 8.1986 
9.00 Uhr Schulanfängergottesdienst 

in der Burgkirche 
Pfarrami 1 (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57. Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6. Tel. 8 58 74 
Sprechzelten in beiden Pfarrämtern; 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorln, Frau Willand, befindet sich 
zur Zeit in Urlaub 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet 
sich noch bis einschließlich 5. August in 
Urlaub. 
Die Vertretung wird von den städtischen 
Schwestern übernommen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdlenstordnung für die Zeit 
vom 2. 8. bis 10. 8.1986 
Samstag, den 2. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 3. 8. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 4. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 5. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet In Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 6. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 7. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 8. 8. 
9.00 Uhr ökumen. Gottesdienst für 

die Schulanfänger in der 
Burgkirche in Drh. 

9.00 Uhr ökumen. (Gottesdienst für 
die Schulanfänger in Of- 
fenth. 

10,00 Uhr ökumen. Gottesdienst für 
die Schulanfänger in Gö. 

Samstag, den 9. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 10. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Termine 
Montag, den 4. 8. 
19.30 Uhr Treffen der Firmkatecheten 

in Drh. 
Mittwoch, den 6. 8. 
19,00 Uhr Treffen der Caritassammle- 

rinnen und Helfer vom 
Pfarrfest in Drh. 

Donnerstag, den 7. 8. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Gö. 
Alle anderen Gruppenstunden fallen wäh- 
rend der Ferien aus, die Bücherei ist nur 
am Sotmtag eine halbe Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst geöffnet. 

a Am t). August imdet die nächste Mo- 
natsversammlung auf dem Zuchtgelände 
von Zuchtfreund Lothar Kühn um 20.00 
Uhr statt. Es soll die Freilandschau be- 
sprochen werden, die am 24. August statt- 
findet. 

Jahrgang 1916 und 1917 
d Unser nächster Spaziergang findet 

am Freitag, dem 8. August, statt. Treff- 
punkt pünktlich um 16.00 Uhr auf dem 
Dreielchplatz. Einkehr ist diesmal im 
Clubhaus der Hundefreunde, Im Haag. 

am muiwocn, aem 
6, August 1986, um 16 Uhr am Dreieich- 
platz, Anschließend erfolgt Einkehr in die 
Gaststätte des Sportvereins Dreieichen- 
hain, Im Haag 1, Dreieichenhain. 

Jahrgang 1907/06 
d Wir treffen uns am kommenden 

Dienstag, dem 5. August, um 16 Uhr am 
Dreieichplatz zum gemeinsamen Spazier- 
gang. Anschließend halten wir Elnkehr 
beim Sportverein im Haag, Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Wir trauern um unsere Schulkameradin 

Elisabeth Geissler 

Wir werden Ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Juli 1986 Jahrgang 1906/05 

Sehr herzlichen Dank allen Venwandten, Bekannten und Nach- 
barn für die freundlichen Besuche, lieben GlückwQnsche, herrli- 
chen Blumen und Geschenke zu meinem 

90. GEBURTSTAG 
Alles hat mir große Freude bereitet. 
Dank möchte Ich auch dem Hessischen Ministerpräsidenten 
Herrn Börner, Herrn Landrat Rebel, Herrn 1. Stadtrat Vetzber- 
gen, dem Magistrat der Stadt Dreielch, Frau Forster als Ortsvor- 
steherin, der L^ndesverslcherungsanstalt Hessen, der Kirchen- 
leitung der Evangelischen Kirche In Hessen und Nassau, der 
Burgkirchengemeinde, Herrn Pfarrer Steinhauser, den Damen 
des Diakonischen Werkes WlnkelsmOhle und meiner langjähri- 
gen Arztin Frau Dr. E. Kempf sagen. 

(Ama'^leäheßß&i Albert-Schweltzer-Straße 38 
6072 Orelelch-Drelelchenhaln, Im Juli 1986 

Radwegenetz unter der Lupe 

CDU m£u:hte zahlreiche Anregungen 
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Alte KÜCHEN 
preiswert „neu"! 

. "Jü— 1', 

Qefillt lhn«n ihr« alt« Küche 
nicht mehr? PORTAS macht daraus 
in einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. tn der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

PORTAS D«r R*novl*njr>ss»p««f«llst 
DI« Mr. 11n Europa 
Rufen Sit an! Wir beraten Sie gerne 
Allemverarbeiter für den GroRraum Frankfurt/M u Offenbach/M 
Studio OietzentMch 
Dieselslraße I - 3 fO«i^ 
■a>06074 / 404177 .BJ 

! Achtung Malerbetriebe! 
Können Sie noch Aufträge Im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074 / 4 21 57 MEISTER-GILDE 
RHEIN-MAIN. 6057 DIETZENBACH 

G. Eichelberger 
Ffm.. ab 17 Uhr Tel. 47 37 96 

in Babenhausen 06073 / 39 55 
Vertrauen Sie dem ältesten 

und führenden Fachunternehrren 
für Acryl-Einsätze 

! Achtung Baugewerbebetriebe! 
Können Sie ncx:h Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074/4 21 57 MEISTER-GILDE 
RHEIN-MAIN. 60f>7 DIETZENBACH 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate 
Alle Service- und ReparaturKo- 
sten Im Mietpreis enthalten. Kauf- 
n>ögllchkeil Innorh. 6 Monate. 
Video-Club (ür 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inW. 
Clubleislungen It. Leistungshelt 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU: Audio-Bequemkauf 

Mauemässe? 
9 Mauertrockenltgung/Oramage 
# Schlmmet-Salpeterbeeeltigung 
• Rachdachbtgutachtung 
O T«rra»»tnabdichtung 

Bautenschutz 
Telefon: 06074/70690 

) Bautenschutz-Betriebe! 
Könner Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074/4 21 57 MEISTER-GILDE 
RHEIN-MAIN. 6057 DIETZENBACH 

Hzmöbel 
direkt ab Fabrik 

i)"-' 
...all' 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

K>flyl1INO RUND' 
Schomstelnauskleidung - wahlweise: Schledel-Schamotterohre 
• Edelslahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
SchornsteinkOpten mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
SchOfnsteinlechntk 6450 Hanau 7 (Steinheid) MaybacftstrIS Posll 700160 

IMPORTE 

aus aller Welt 

Hanau Muhlstr 17/nosenstrane Frankfurt. Scr^afergasse 14/Zeil Otlenoacn WalOstr S/Marhtpiatz AschafienDurg City Ga^ie 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschäden, zu Niedrtgpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzugeben Herde. Wasch- und Trockenautomaten. Kühl- und Gefrter- geräte. Geschtrrspüler. Staubsauger Bugelautomaten, Dunsthauben. 
Kühltchrlnke ab 279.- 
Lager Waidacker 
Rödermark (Waldacker) l. Kohl Hauptstraße 19. Tel 060/4 / 9 86 57 Verkauf donnerstag v. 14.30-18 Uhr samstags v. 10-13 Uhr 

! Elektroinstall.-Bethebe! 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074 / 4 21 57 MEISTER-GILDE 
RHEIN-MAIN, 6057 DIETZENBACH 
Haben Sie Kummer mit Ihrer Nähma- 
schine? Dann wenden Sie sich an 
uns. Wir reparieren alle Fabrikate. 
SINGER. Frankfurter Straße 29. 6050 
Offenbach. Tel. 069 / 81 45 80 

I Ausbaugewert>ebetriebe! 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074 / 4 21 57 MEISTER-GILDE 
RHEIN-MAIN. 6057 DIETZENBACH 

Eichenmöbel 
massiv - exclusiv 

l>a,s groBc 
Spc/ialhaus. 

Eigene 
Werkstätten 

seit 1882. 

BECHTEL 

ÜOJt DREIEICH- 
SPRENDLINGEN 

liiinvilk-r .Sts- i J- i(i . 
Tl-I. 06111,^ (i.SODl 

- I'()sttai.l.i ii) I Uv 

Handstricker 
Brother, Singer. Pfaff ab 349.-. Bera- 
tung und kostentose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina. Husqvarna, 
RIccar. Brother, neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nähme zu Höchstpreisen. 
Nähztntrum Bergmann 

OF. Aliceplatz 1, Tel. 88 77 85 

FLACHDACH 
Abdichtungen und 

Dacharbeiten aller Art 
• TOPrPREISE« 

R. Jung & W. Vogler 
- Dachdeckermeisterbetrieb 
6457 Maintal 1. Postfach 1556 
06181 7 4 77 69. ab 20.00 Uhr. 

Dachuindeckungen 
z. B. 100 m' auf BRAAS- 
Betondachst., inkl. 10 m 
First und 20 Ortgangbl., 1 
Dachfenster, 1 Kamineint., 
neue Latten, Sctiuttabfuhr 
NUR 4980.-DM inkl. MwSt. 

Bucol + Seibert 
Dachdeckerbetrieb Abt. 
Sator San. Bau, Frankfurter 
Str. 22, 6458 Rodenbacti 1, 
Tel. 06181 / 8 54 42 

WasseH^etien 
Trend Wasserbett Studio 

Offenbach, Berliner Str. 175 
Tel. 069 / 81 31 22 

MARKT TOOM-MARKT 
I 13 EGELSBACH gegenüber 

DlREKTNEBeH | 
Po\5ierian0 ■ 

Pomster I 
u. schuh-RV®»^J Uber 400 Angebote: Teppichboden, 

Teppich fliesen, Auslegeware, Läuferund Teppiche 

Alles viel billiger... 

im Sommer-Sciilußverkauf vom 28.7. bis 9.8.1986 
6073 Egelsbach - Kurl-Schumacher-Ring 1 ' Unterhalb vom toom-Markl. neben Vogel-Bekleidung 

Tel. 06103 / 4 25 16 GeschäftÄieiten; Mo.-Fr. 9^00-10.30, Sa. 9.00-14.00 Uhr, Ig. Sa. 9.00-10.00 Uhr ' 

MARENA Infformlerti 
Wenn as um Ihre KomptM-OnrieMung odar lucli um ein« Erginiung geht, sind wir Ihr Partner: 

ttoKlbrt — IrtalwngMf rfc — pftegOn^Ma 
■•I ml« llndsn W* hniwr «Uw h—owtiT« Angsbot 

Hoch«. Ubariiamchiafzlaiinflr 
3-2-1,,. 
StoffBainIturM 
3-2-1, ab 

350 cm, Elch« natur.. 

1,2998^ 

1198^1498^ 

2998.- 

Elcha ruatlkai  
JugandzIimiNr 
stellig ab 
Koflqil.KüeiM .g-Q- 
270 cm, Inkl. Qeriton ab I f oOr" 

4148r 

798.- 

8 Musterkilchen 
•cht Holz und Kunatatofl, mit und ohn« OerSt«, lofort ll«f«räar, ROckttallung n')agtk:h. 

Auf thnm Bitueh frmt «teft dla» MtniuhfunKhntrtm, Luit», dl» Kumt Biuf ¥»ntth»o. 

•084 Rodgau 2 (Oudanhefan) 
HagalatfaB« 1 

am toom-Baumarkt 
Ein FamUlanuntarnahman 

ortaanalBtlg - luvarllaalg 
TaL061C<7 3 40B4'f88 

QaOftnat von 9.00 bj( 1(.30Uhr, langcrSimatig von 9.00 bd 18.00 Uhr durchgahand 
Nichtta frei« MObalachau: Sonntag, den 10. 8.1988, von 13-17 Uhr. Kaln Varltauf - kein« Baratung. 

Jetzt passiert es... 
Wir liaben nochmals radilcal reduziert! 

TOTAL-RAUSVERKAUF 
unseres Sommerlagers 

im Sommer-Schluß-Verkauf bis Samstag, den 9. 8. 86 

von 30% bis 50% 

auf alle regulären Sommerartikel 
z. B.: • Sommerhosen für Damen, Herren und Kinder 
• Sonnentops • T-Shirts • Blusen • Hemden u.v.m. 

Jetzt zugreifen - alles muß raus - 
wir brauchen Platz für die neue Herbstware 

Unsere Preisknüller: 
ISOOMarkeiHStretch^eans OQ 
f. Da. u. He. nur noch Owi 
150 Polohemden 
f. Da. u. He., schwarz, weiß, rot H A 

nur noch I Ui 
500 T-Shirts 

nur noch I ■ 
Die*« Angebote galten auch für Hosen-Eck In MQhlhelm, Bahnhofttr. 1, Tel. 06108/7 19 84 

Rodgau-Jügeshelm. Blumenstrane (Nähe Bahnhofl.'Tel. 06106 / 1 68 35 Mittwochsnachmitlags geoflnel. langer Samstag .von 9—16 Uhr 

I Achtung Schreinerbetriebe! 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074 / 4 21 57 MEISTER-GILOE 
RHEIN-MAIN. 6057 DIETZENBACH 

Atte Türen 
wieder „neu" 

/^ut.nSi.nuch.nN Türen und 
, 060 74/40 4127 J "»hmen ^ ^ nie mehr 

streichen! 
^In einem 
"iA 

PORTASKunslstoffummantelung 
i-B. in der Art von Eiche. Nußbaum, 
Teak usw. Auch Haustüren-Reno- 
vierung. 

PORTAS Der Renovivrungsspeziallst 
Di« Nr. 11n Curop»  

X 

Alleinverarbeiier für den G'oßraum Frankfurt/M. u. Offenbach/M. 
Studio Dietzenbach 
Dieselstra6e 1 - 3 
■&> 060 74/40 4127 

Bewährte, solide und seriöse 

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlosserei 0 Malerbetrieb 0 Heizung 0 Sanitär 0 Spenglerei 0 
Fenster 0 Türen 0 Dächer • Fassaden 0 Schreinerei 0 Innenaus- 
bau 0 Elektro 0 Marmor 0 Natursteine 0 Kamine 0 Kachelöfen 0 
Rohbauten 0 Treppenbau 0 Zimmerei 0 Gartengestaltung 0 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglich. 

- £m Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbeis von Meisterbetrieben 

TEL.06106 / 2 25 50 

Siemehs-Constructa, AEG, Bosch, Miele. Bauknecht 
) —!» -r Kundendienst 

Äi088 38 87S' 
Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 

Heusenstamm; Nieder-Röder-Weg 22. Telefon 061.04/63045 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH+BRAUN, Meisterbetrieb, Tel. 06103 / 2 39 02 + 069 / 85 55 87 

Der größte priv. Automarkt in Frankfurt am Samstag u. Sonntag 

NECKERMANN j Hessen-Center I vormals hinter liLunbniTIHIIli jetrt zum nCddCll vwlilCl Borsigallee>26 verlegt 
* 1000 Stellplätze - Besucher frei - 8 bis 16 Uhr 

S Zeyko Allmilmö bulthäüp Poggenpohl l 
I 
E 

A 

i 
C 

Wir zeigen in beiden Häusern zusammen 

ca. 70 Küchen 
IMusterküchen 50-60 °/o im Preis reduziert 

Geht's um Küchen 

06181 /6901 81 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachberatern in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivs ten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche. 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 • 17 Uhr. Keine Beratung - Kein Verkauf. 
Langer Samstag bis 16 Utir geöffnet. i 

I iebeic3en 
u hüchen+UJohndesign 

64S0 Hanau 8-Klein-Auhelm L ' 
Im Mühlfeld 13, Tel. 06181 / 69 01 81 . 
.6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim ' * 
Liebigstraße 14 (Industriegebiet) Q 
Telelon 06182 / 2 77 07 ^ 

i 

fGELSBACHER 
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Zum Abschluß große Fete 

Egelsbacher Ferienspiele sind in vollem Gange 

e ,,Pommes frites und viiiel Ketchup!" 
Einer der Lieblingsausrufe der Kinder 
und Jugendlichen, die seit Tagen bei den 
Egelsbacher Ferienspielen und im Zeltla- 
ger an der Waldhütte dabei sind. Aber 
nicht nur zur Mittagszeit, wenn das lecke- 
re Essen kommt, herrscht Begeisterung. 
Da gibt es so viele schöne Dinge zu tun, 
daß die Stunden wie im Fluge vergehen. 
Kein Wunder also, daß die Teilnehmer am 
Zeltlager auch noch einen Teil des Abends 
und der Nacht hinzunehmen, um das zünf- 
tige Lagerleben so richtig auszukosten. 

Das Zeltlager begann bereits am ver- 
gangenen Freitag, während die Ferien- 
spiele am Montag eröffnet wurden. Beides 
endet am morgigen Samstag, dem 2. Au- 
gust, mit einer großen Fete, zu der alle 
Egelsbacher herzlich eingeladen sind. Sie 
findet an der Waldhütte statt und beginnt 
um 15 Uhr. 

Am Zeltlager sind rund 50 Jugendliche 
beteiligt. Die Gesamtleitung hat Uschi 
Meichsner, die mit ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ein abwechslungsrei- 
ches Programm aufgestellt hat und für ei- 
ne reibungslose Durchführung sorgt. Sie 
bilden ein fleißiges und sehr aktives 
Team, so daß die Teilnehmer voll auf ihre 
Kosten kommen. 

Bereits am Freitag wurden die Zelte 
von den Betreuem aufgestellt, so daß kei- 
ne Hektik entstand, und erst nachdem die 
Zeltstadt einzugsbereit war, wurde der 
Platz für die Zelter freigegeben. Das La- 

gerleben konnte beginnen. Geländespiele, 
Ausflüge und Exkursionen, Basteln und 
Tonarbeiten, Malen und Fotografieren un- 
ter Anleitung eines Fotografen, der auch 
noch zeigt, wie man die Filme selbst ent- 
wickelt und die Bilder vergrößert, gehö- 
ren zu den zahlreichen Aktivitäten. Viel 
Spaß machte das Bemalen eines Autos, 
und am Abend wird dann meist ein Lager- 
feuer angezündet, an dem man so schön 
Gespenstergeschichten erzählen kann. 
Daß ein solches Feuer auch sonst noch 
nützlich sein kann, stellt man dann fest, 
wenn Kartoffeln in der Folie gebraten 
werden. Allgemein herrscht Bedauern 
darüber, daß die schöne Zeit morgen be- 
reits zu Ende ist. 

In der Emst-Reuter-Schule sind rund 80 
Kinder bei den Ferienspielen. Sie werden 
in vier Gruppen von je zwei Betreuem 
und der Leitung von Hans I.atz versorgt. 
Neben vielen interessanten Spielen stehen 
auch hier Ausflüge auf dem Programm. 
Breiten naum nahmen auch die Arbeiten 
mit Gips ein, und viel Interesse fand eine 
Gemeinde-Rallye, bei der es galt, Fragen 
zu beantworten. 

Morgen nun kommt der Höhepunkt, bei 
dem auch die Erwachsenen sehen und er- 
leben sollen, wie schön die Ferienspiele 
und das Zeltlager waren, derm man will 
einen Querschnitt aus dem Erlebten vor- 
führen. Daß dabei auch für Speis und 
Trank gesorgt sein wird, versteht sich von 
selbst. 

• X ■ \ . 
wahrend die Jungen sich beim Backen von Stockbrot tiegelstem, schwingen die Mäd- 
chrn Pinsel und malen MüUcontalner an. 

Info-Stand der JU 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu ei- 

nem Informationsstand zum Thema 
„6 1/2 Jahre Krieg der Sowjets gegen das 
,neutrale' Afghanistan" ein. Der Stand be- 
findet sich am Samstag, dem 2. August, 
von 12 bis 15 Uhr an der Einfahrt des 
toom-Marktes. 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

Eigenheim-Bewiiiung 

im Familienbetrieb 

Neuer Pächter ist gelernter Koch 
und Metzgermeister 

e Ob man nur Lust nach einer delikaten 
Toast-Spezialität oder at)er einen Riesen- 
appetit auf ein einpfündiges Steak hat, 
beim neuen Eigenheim-Wirt Norbert 
Gladitz wird man das Richtige finden, 
denn die Speisekarte ist sehr umfangreich 
und gut geeignet, bereits beim Studieren 
den Appetit anzuregen. 

Norbert Gladitz aus Frankfurt, gelem- 
ter Koch und Metzgermeister und mit 
langjähriger Erfahrung In der Gastrono- 
mie ausgestattet, erhielt zusammen mit 
seinem Sohn Frank, ebenfalls Metzger- 
meister, vom Gemeindevorstand den Zu- 
schlag unter sieben fachlich qualifizierten 
Bewertwm, die sich auf eine Ausschrei- 
bung in der bundesweit erscheinenden 
Gastronomenzeitschrift beworben hatten. 
Zuvor hatte es schon eine Ausschreibung 
gegeben, die zehn Bewerber auf den Plan 
brachte, jedoch die Gemeindevertretung 
nicht zu überzeugen vermochte, so daß ei- 
ne erneute Ausschreibung beschlossen 
wurde, die nun zum gewünschten Ergeb- 
nis führte. 

Für Vater und Sohn Gladitz hat man 
sich entschieden, weil man von Ihnen ei- 
nen persönlich guten Eindruck hatte, weil 
eine gesunde fachliche Qualifikation vor- 
lag und eine langjährige und erfolgreiche 
Berufserfahrung Ins Gewicht fiel. "Beruhi- 
gend zu wissen war es für die Verantwort- 
lichen, daß ein ganzer Familien-Clan aus 
Köchen und Metzgern zur Seite steht. 

Daß sich die neuen Pächter einiges vor- 
genommen haben, erkeimt man schon, 
wenn man das renovierte Eigenheim- 
Restaurant betritt. Bereits im Foyer wird 
man von einer gemütlichen Atmosphäre 
empfangen, und die Gaststube präsentiert 
sich in einem sehr gemütlichen Interieur, 
sehr rustikal und mit vielen Accessoires, 
die den Aufenthalt behaglich machen. 
Stimmt schon das Außere, so wird man, 
wie bereits erwähnt, beim Studieren der 
Speisenkarte sehr neugierig. Vom Kinder- 

menue angefangen — und nicht nur eins, 
sondern eine Auswahl —, zudem auch 
Kinderstühle und Kinderbestecke gehö- 
ren (die Mutter muß ihr Kleinkind nicht 
dauernd auf dem Schoß haben), über kalte 
und warme Vorspeisen, Suppen, Toast- 
spezialitäten, über eine gutbürgerliche 
Auswahl bis zu Spezialitäten von Steaks, 
Fisch und Wild reicht die Palette der Gau- 
menfreuden. Reichlich ist auch die Aus- 
wahl von kalten Speisen, wobei hausma- 
cher Wurst aus eigener Metzgerei eine gro- 
ße Rolle spielt. Ein Salatbüfett lädt zur 
Bedienung nach eigenem Geschmack ein, 
eine Eis- und Dessertkarte sorgt dafür, 
daß ein Mahl abgerundet werden kann. 
Sonntags gibt es auch Kaffee und Kuchen, 
und für die Zukunft ist auch der Verkauf 
von Wurst (in Dosen) über die Straße vor- 
gesehen. 

Für Gesellschaften werden besondere 
Menuevorschläge gemacht, und eine spe- 
zielle Hochzeitsplatte hat bereits etliche 
Interessenten gefunden. 

Der Gemeindevorstand erhofft sich eine 
große Kontinuität und wünscht sich den 
Pächter recht lange im Eigenheim. Mon- 
tags ist wie seither Ruhetag, an den Wo- 
chentagen ist das Restaurant ab 17 Uhr, 
sonntags bereits ab Vormittag geöffnet. 

Übergang sicher! 
Schilder sind weg! 

e (Jestem ging beim CJemeinde- 
vorstand ein Schreiben der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt ein, In 
dem mitgeteilt wurde, daß man den 
Fehler gefunden habe, der zu den 
Vorfällen am Bahnübergang Egels- 
bach geführt hat. Wie wir berichtet 
haben, blieb die Schranke verschie- 
dene Male beim Passieren eines Zu- 
ges offen, und die Gemeinde hatte 
durch Aufstellen von Schildern auf 
diesen Mißstand aufmerksam ge- 
macht. 

Die Bundesbahn bedauerte die 
Störungen und hatte eine emeute 
Oberprüfung veranlaßt. Dal>ei 
stellte sich heraus, daß Im Stell- 
werk Langen, von wo aus die 
Schranken In Egelsbach gesteuert 
werden, eine Unterbrechung in der 
Verbindungsgruppe vorlag. Diese 
hatte zur Folge, daß die Einschal- 
tung der Schrankenanlage verhin- 
dert wurde. Der Fehler wurde am 
gleichen Tag behoben, und damit 
ist sichergestellt, daß die Schran- 
kenanlage dem bundesweiten Zu- 
verlässigkeitsstandard entspricht. 

Der Gemeindevorstand kam der 
Bitte der Bundesbahndirektion so- 
fort nach und entfernte die aufge- 
stellten Schilder innerhalb von ei- 
ner Stunde. Erster Beigeordneter 
Peter Friedrichs: ,,Wir freuen uns, 
daß wir unser Ziel erreicht haben 
und der Bahnübergang nun wieder 
sicher ist!" 

AUF 
nach der Sommerpause 

e Der Arbeitskreis AUF (Arbeits- 
welt, Umwelt, Frieden) der evangelischen 
Kirchengemeinde Egelsbach kommt am 
Freitag, dem 8. August, um 20 Uhr im 
evangelischen Gemeindehaus zusammen. 
Der gesellige Abend soll Gedankenaus- 
tausch über die weitere Arbeit möglich 
machen. 

JU eröffnet 
Vorwahlkampf 

e Die Junge Union des Kreises Offen- 
bach eröffnet am 5. August in Zusammen- 
arbeit mit der Jungen Union Egelsbach 
den Vorwahlkampf. Man koimte hierfür 
den ehemaligen Bundesvorsitzenden der 
Jungen Union und jetzigen wirtschaftspo- 
litischen Sprecher der CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion, Matthias Wissmann, MdB, 
gewinnen. Die Veranstaltung beginnt am 
5. August um 20.00 Uhr im Bürgerhaus in 
Egelsbach. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 3. August 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Vikar Volk) 
Freitag, 8. August 
20.00 Uhr Arbeitskreis AUF 

Rot für Revanche 
Die Fußballweltmeisterschaft Ist 

vorbei, aber rote Karten gibt es im- 
mer wieder. Manchmal sogar zwei, 
eine vom Schiedsrichter und die 
zweite vom Gericht, weiß die Bar- 
mer Ersatzkasse (BEK) zu berich- 
ten. Ein Revanchefoul kann teuer 
werden, vor allem, weim es vorher 
,,angekündigt" wird. 

Das mußte jetzt ein recht un- 
sportlicher „Sportsfreund" erfah- 
ren. Er verletzte seinen Gegenspie- 
ler erheblich, weil der ihn zwei Mi- 
nuten vorher „gelegt" hatte. Das 
Oberlandesgericht Hamm verur- 
teilte den Revanche-Fußballspieler 
zu Schadenersatz. „Für vorsätzlich 
oder grob fahrlässig begangene Re- 
gelwidrigkeiten beim Fußballspiel 
muß bezahlt werden", meinten die 
Richter. 

Aussteller treffen sich 
e Am Mittwoch, dem 6. August, findet 

um 20 Uhr im Eigenheim-Kolleg, die letz- 
te wichtige Versammlung für die Ausstel- 
ler der EGA '86 statt. Um vollzählige Be- 
teiligung wird gebeten. 

DauerbausteUen 
auf den südhessischen 
Autobahnen 

Zusätzlich zu den auf den südhessischen 
Autobahnen bereits vorhandenen Dauer- 
baustellen sind mit der zu Ende gehenden 
Ferienzeit einige weitere eingerichtet 
worden. Nach einer von der Pressestelle 
des Darmstädter Regierungsfpräsidiums 
veröffentlichten Obersicht des Autobahn- 
amtes Frankfurt am Main gibt es gegen- 
wärtig auf den südhessischen Autobahnen 
folgende Dauerbaustellen: 

A 66 zwischen der Anschlußstelle 
Wiesbaden-Biebrich und dem Schierstei- 
ner Kreuz (Brückensanierung): Dauer vor- 
aussichtlich bis zum 15. August 1986. 

A 6 zwischen dem Viemheimer Kreuz 
und dem Viemheimer Dreieick (Grunder- 
neuerung): Dauer voraussichtlich bis De- 
zember 1986. 

A 3 zwischen den Anschlußstellen Ha- 
nau und Seligenstadt (Grundemeuerung): 
Dauer voraussichtlich bis Dezember 1986. 

A 3 zwischen den Anschlußstellen Nie- 
dernhausen und Idstein (Lärmschutzmaß- 
nahmen): Dauer voraussichtlich bis De- 
zember 1986. 

A 66 im Bereich des Wiesbadener Kreu- 
zes (Brückensanierung): Dauer voraus- 
sichtlich bis Ende August 1986. 

A 661 zwischen dem Offenbacher Kreuz 
und der Anschlußstelle Offenbach-Tau- 
nusring und in Gegenrichtung (Arbeiten 
am Mittelstreifen): Dauer voraussichtlich 
bis Ende August 1986. 

Junge Union bei 

„Jugend und Parlament 
e Der Bundestagsabgeordnete Dr. 

Klaus Lippold ermöglichte einigen Mit- 
gliedern des Kreisverbandes der Jungen 
Union Offenbach Land den Besuch beim 
Tag „Jugend und Parlament" in Boim. 
Den Jugendlichen bot sich die Gelegen- 
heit, an einer Plenarsitzung des Deutschen 
Bundestages teilzunehmen. Leider waren 
nur 50 bis 100 der Abgeordneten anwesend; 
dies sei wohl realistisch, zeige aber kei- 
nerlei Respekt vor den ,,Vertretern" der 
deutschen Jugend, stellten die Besucher 
fest. 

Anschließend besuchten die Vertreter 
der JU die Fraktion der CDU. Dr. Alfred 
Dregger und Ministerin Süssmuth stan- 
den Rede und Antwort. Auch anwesende 
Abgeordnete gaben bereitwillig Aus- 
kunft. Ein interessanter Veranstaltungs- 
punkt, der noch besser gewesen wäre, 
wenn sich mehr Abgeordnete eingefunden 
hätten und die Jugendlichen in kleinen 
Gruppen mit diesen hätten sprechen kön- 

Weitaus mehr kamen bei den Jugendli- 
chen die zehn Gesprächskreise unter der 
Leitung von je zwei Abgeordneten an. 
Themen waren der Arbeitsmarkt, Um- 
weltschutz, Friedenspolitik, Situation der 
Frauen und Mädchen, Jugend und Staat, 
Ausländer, Zukunftsperspektiven, Ober- 
windung der Grenzen in Europa, Partner 
Dritte Welt und Mehrheitsentscheidungen 
im demokratischen Staat-Gewalt-Wider- 
stand. 

Der letzte Gesprächskreis, an dem für 
den Kreisverband der Vorsitzende von 
Egelsbach, Wolfgang Heidler, teilnahm, 
wurde je von einem FDP- und einem Ab- 
geordneten der Grünen geleitet. 

Die JU Offenbach Land sieht diese Ver- 
anstaltung, die auch in Zukunft wieder- 
holt werden soll, trotz ihrer Schwächen 
als geeignetes Mittel an, die Distanz zwi- 
schen „denen da oben" in Borui und der 
Jugend „hier unten" zu überbrücken. 

Ab Sonntag Jeden Tag 

Flohmarkt 
Kleider, Gr. 36/38, und Seiden- 

blasen zu Niedrigstpreisen. 
Kurt-Tucholsky-StraBe 19 

Egelsbach 
Telefon 06103/44400 

Bestellungen fOr Erdbeerpllanzen 
werden angenommen. 
Stiefel, Egelsbach, Schlllerstr. 1, 
Telefon 49189 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET 

Q&tldQiiioM »« 

SusameSüobe^ geb. Schmidt 
' Thüringer Straße 52 • Egelsbach • Th.-Heuß-Straße14 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. August 1986, um 14.00 Uhr 
In der St.-Peter-Kirche, Egelsbach, statt. 
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STELLENANGEBOTE 

■> GOULD 
Electronics 

Wir sind die deutsche Tochter eines internationalen Elektronik- 
konzerns mit weltweit 20 000 Mitarbeitern. 
Für unsere Marketingabteilung suchen wir zum baldigen Eintritt 
eine 

Sekretärin/ 

möglichst mit einigen Jahren Berufserfahrung, Organisations- 
talent und Englischkenntnissen. 
Wir bieten neben einer sicheren Position in einem sympathischen 
Team eine der Aufgabe entsprechende Bezahlung, Gleitzeit sowie 
gute soziale Leistungen. 
Bitte senden Sie Ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen z. H. 
Frau King, mit der Sie auch ggf. einen Vorstellungstermin verein- 
baren können, Tel. 06182 / 8 01 25 

GOULD INSTRUMENTS 
Dieselstraße 5-7, 6453 Seligenstadt 3 

A Wir sind die deutsche Vertriebsniederlassung eines internationalen Kon 
Zerns. An unserem Firmensitz im südlichen Einzugsgebiet von Frankfurt 
unterhalten wir ein umfangreiches Lager von Serienprodukten mit diver- 
sen Zubehörteilen. 
Für die Abwicklung von • Wareneingang • Warenversand suchen wir 
einen zuverlässigen, erfahrenen 

Lagerverwalter 

der diese Arbelten absolut selbständig ausführt. Das Lager ist modern 
eingerichtet, ein Gabelstapler steht zur Verfügung. 
Handwerkliche Fähigkeiten wären von Vorteil, zur Erledigung von diver- 
sen Botengängen ist Führerschein Klasse III erforderlich. 
Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und Zeugniskopien unter Kenn-Nr. M 071 an den Anzeigendienst unserer 
Fachagentur. Wir antworten sofort. Telefonische Bewerbungen können 
nicht berücksichtigt werden. 

V 

iio 

Personal-Faehagentup • Postfach 4242 • 6200 Wiesbaden 1 
'J 

C^ffiMöOD 
Polyurethan Technologie 

Als expandierendes Tochterunternehmen eines international führenden 
Herstellers von Kunststoffmaschinen und -anlagen suchen wir zum 
baldmöglichsten Eintritt eine junge freundliche 

kaufmännische Mitarbeiterin 
I 

die nach kurzer Einarbeitung unseren Bereich Empfang, Telefon, Telex, 
Fax sowie die Bedienung unseres Schreibautomaten selbständig bear- 
beiten v/ird. 

Wenn Sie über gute englische Sprachkenntnisse verfügen und es lieben, 
wenn etwas los ist, wird Ihnen Ihre Aufgabe bei uns Freude bereiten. 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz innerhalb eines jungen, enga- 
gierten Teams zu interessanten Bedingungen. Bitte schicken Sie Ihre 
Bewerbung an: 

CANNON DEUTSCHLAND GMBH 
Polyurethan-T echnologie 

Benzstraße 5, Gewerbegebiet Süd, 6052 Mühlheim/M., Tel.: 06108 / 7 10 91-95 

DSW Sicherheits- und Werkschutz-GmbH 

Sind Sie an einer Dauerstellung - auch nebenberuflich - interes- 
siert? 
Wir suchen: t'jr den Raum Egelsbach und Rodgau zuverlässige 

und einsatzbereite SicherheitsmttartMiter für Emp* 
fangs-. Pfortner- und Wachdienste. Tag und Nacht, 
ab sofort. 

Wir bieten: Krisensicheren Art>eitsplatz mit übertarifiichen Lei- 
stungen 

Nehmen Sie bitte telefonisch Kontakt mit unserer Personalabteilung 
auf. 

Heerstraße 50, 6000 Frankfurt 90, Telefon (069) 76 30 97 

Aus eigener Zucht lunge Toy-, Zwera- 
u. Kleinpudel in Schwarz. Apricot. Sil- 
ber, Weiß u. exakt gezeichneten f^eu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin. 
Zwinger vom Pudelhäuschen. Tel. 
06108/7 27 54 

GESCHÄFTLICHES 
Oachreparaturdienst sowie Dachrin- 
nen- und Flachdachreparaturen. 
Dachdeckerei Mettin GmbH, 
Tel. 069 / 06 90 01. Mo.-Fr. 8-17 Uhr 

f Sanitär & Heizungsbetriebe ! 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiot ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074 / 4 21 57 MEISTER GILDE 
RHEIN-MAIN. 6057 DIETZENBACH 

DSW Sicherheits- und Werkschutz-GmbH 

Wir suchen 

Damen 
für repräsentative Empfangstätigkeit in Großunternehmen 
im Raum Rodgau als Halbtagskräfte vor- bzw. nachmittags. 
Sicheres Auftreten und entsprechende Umgangsformen 

sowie gute Englischkenntnisse sind erwünscht. 
Näheres möchten wir mit Ihnen in einem persönlichen Ge- 
spräch klären. Bitte setzen Sie sich telefonisch mit uns in 

Verbindung. 
Heerstr. 50. 6000 Frankfurt 90, Tel. (069) 76 30 97 

Wir sucfien für sofort einen 

Lagerarbeiter 

Maschinenarbeiter 
für Drehbank 

Bewerber finden eine dauerhafte Anstellung in modernem Betrieb, 
bei leistungsgerechter Bezahlung. 

FITTINGS 
Hage Fittings GmbH & Co. KG 

Einhardstraße 16, 6054 Rodgau 2, Tel. 06106 / 28 02-0 

Super-Nebenverdienst für zu Hause, 
Tel. 06151 / 8 25 70 

HEIRAT 

Simone, 30 J., 1.68 cm. hübsche, 
schör« Figur, liebensw.. Köchin, 
sehnt sich nach e. netten Mann. Ir- 
lendwc Urlaub machen, i. weichem 
land liegen, d. gemeinsume Zukunft 

planen, wäre ihr Herzenswunsch. In* 
stitut Marita Hartmann. 6056 Neusen» 
stamm. Tel. 06104 / 51 27 
Akademiker, 59 J.. gutes Einkom- 
men. reist ^rre u. i. eine Frohnatur 
In seiner Gesellschaft können Sie 
nicht traurig sein; u. doch fühlt sich 
sein Herz einsarr.. Er möchte keine 
Abenteuer, sondern d. Frau fürs Le- 
ben. Institut Marita Hartmann, 6056 
Heusenstamm, Tel. 06104 / 51 27 
Wer geht mit mir durch dick u. dünn? 
Bezauberndes Mädchen. 23/1.68. 
sehr hübsch, mit aufregender Fiaur. 
langen blonden Haaren, zärtlichen 
blauen Augen, immer freundlich u. 
gutgelaunt, arbeitet in einer gr. Bank, 
wohnt ganz allein in ihrer gemütlichen 
kleinen Wohnung, mag keine Discos- 
aber Musik, Sport. Reisen, kocht gern 
u. Qut. unterhält sich gern u. wünscht 
sich nach einer gr. Enttäuschung ei- 
nen verläßlichen Freund, möglichst 
für immer. Kontakt ü. O 121 Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

IGS IMMOBluEh^OMPim^OW? 
Beamter 

i< 
sucht 1- od. 2-FH zu kaufen 

rq SHSSB 
Bankdirektor sucht Haus in guter 
Lage zu mieten oder kaufen. G. Payer 
Immobilien, 06074 / 4 12 44 
Flugkapitän sucht schönes 1- bis 2- 
Fam.-Haus. 
Franz Immobilien, T. 06181 / 6 56 18 

MIETGESUCHE 

Bekanntmachung 
Aus Privatbesitz, Übernahmen, etc, kommen nur am Montag, dem 4. 
August 1986. im Gasthaus zur Ludwigshalte. ZentturmstraBe in 
6110 Dieburg um 19.00 Uhr folgende Gegenstände zur 

Versteigerung: 
Ritterrüstungen, sakrale balinesische Kunst, alte Uhren. Ikonen, alte 
Musikinstrumente, Tibetika. alte russische Samoware, OlgemäkJe, 
Fossilien, chinesische Vasen, kostbarer Brillantschmuck sowie 
echte, handgeknüpfte, werjtvolle. alte, teils pflanzenfarbene und 
antike Prunk- und Prachtteppiche vergangener Zeiten, teils In Seide. 
In der Kürze der Zeit sollen alle Stücke restlos versteigert sein und 
werden daher weit unter Wert zugeschlagen. Besichtigung 2 Stun- 
den vorab. 
Einlaß nur zu den angegebenen Zeiten, vorheriger Versuch zweck- 

los. 
Achtung! Kein Limit 

Der Zuschlag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot, nur gegen bar 
oder Euroschecks mit Scheckkarte unter Beachtung der Versteige- 

rungst>edingungen. 
Da es sich nur um hochqualifizierte Wertstücke handelt, bitten wir 

nur seriöse und ernsthafte Interessenten um ihr Erscheinen. 
Bestellter und t>eauftragter Auktionator: 

 Dietrich Schwandt. 7182 Schloß Amlishaoen 

jdr Berufstätiges PaarlR»! 
sucht dringend 2- bis 3*ZW zu 

Mann mit Herz u. Humor bis 44 J. 
jesucht, von liebenswerter, jg. Frau. 
34/1.62. blonde Locken, zierliche Fi- 
gur, anpassungsfähig, natürlich, gute, 
sparsame Hausfrau, mag Wandern, 
r^usik. Schwimmen, Lesen, leider hat 
sie sich nach einer gr. Enttäuschung 
etwas zurückgezogen u. fühlt sich 
manchmal sehr einsam. Zu gern 
würde sie mit einem charakterfesten 
Partner ein neues Leben beginnen. 
Bitte melden u. O 122 Inst. Herma, 
Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 2, Tel. 
13-18 Uhr 06051 /26 5o 

Charmante, attraktive Witwe, 47/ 
1,60. zierlich, pfiffige Frisur, immer 
freundlich u. herzlich, mit viel Humor 
u. Lebensfreude, versteht es, aus ei- 
nem Haus ein Heim zu machen, ist 
kinderlieb, häuslich, eine gute Köchin, 
anpassungsfähig, mag fClusik. Wan- 
dern, Kegeln, gute Gespräche u. 
möchte ihrem Leben wieder Sinn u, 
Inhalt geben u. wünscht sich für eine 
harmonische Partnerschaft einen net- 
ten Herrn mit Herz u. Niveau. Kontakt 
ü. O 123 Inst. Herma, Friedrichstr 4. 
6466 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 
Gepflegte, einsame Witfrau, 63 J., 
dunkelhaarig, schlanke Figur, heite- 
res. freundliches Wesen, perfekta 
Hausfrau u. Köchin, mag Gartenar- 
beit. die Natur. Spazierengehen, ist 
Autofahrerin. verträglich, nicht orts- 
gebunden. gute Rente vorhanden, 
möchte ihrem Leben wieder Sinn u. 
Inhalt geben u. e. Herrn bis 75 J. den 
Haushalt führen u. immer für ihn da 
sein. Kontakt ü. O 118 Inst. Herma, 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2, Tel. 
13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Pensionierter Lehrer, 66/1,78, verwit- 
wet. ein charmanter, gepflegter Herr, 
der trotz der Zahl der Jahre jung u. 
aktiv geblieben ist, sein Leben ge- 
nießt, viel Humor u. Optimismus be- 
sitzt u. gern eine warmherzige Part- 
nerin an seiner Seite hätte. Er selbst 
Nebt Musik. Reisen (Autofahrer), die 
Natur, wandert gern, bewohnt einen 
schönen Bungalow, ist gern bereit, 
sich den Interessen der Damen anzu- 
passen u. wartet auf ein Echo u. O 
120 Inst. Herma, Friedrichstr. 4, 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

IMMOBILIEN 

mieten. 
ijunhcr -5? (06106) 12020 iS' IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

Lehrerehepaar sucht 3-4-ZW zu mie- 
ten. G. Payer- Immobilien 06074 / 
4 1244 

Zahntechniker IRSS 
mit netter Familie hat uns mit der 
Suche nach einer großen Woh- 
nung oder 1>Fam.*Hau8 beauf- 
tragt. Rufen Sie uns an, wenn Sie 
problemlos vermieten wollen. 

-aunhcr ©(oei 06) 12020 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN 
Rentnerehepaar sucht 2-ZW m. Bal- 
kon zu mieten. G. Payer Immobilien, 
06074 / 4 12 44 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanli MIneralwatter 
„Sp(zi".Coli Onnge, Sport^Coli, MuttifnKht tghl 
fritcfia Orangen-ZZitronenllmonade 
Postmann Apfelwein, Apfelsaft 

GETRÄNKE 

12/0.7-t-Kasten 4.48 
8-l-Kasten 6.98 

12/0.7-r-Kasten 6.98 
12-l-Kasten 16.45 

Ori). Schweppet Tonic 
u.a. 0.7 I im 12er-Kart. 
Batida de Coco 
16 Vot. % 0.7 I 
Bommerlunder 
38 Vol. % 0.7 I 
100 Pipers Whisky 
40 Vol. % 0.7 I 

1.39 
10.98 
13.9B 
14.98 

„ij miribi" w»i0«r Rum 38 Vol. % 0.7 I 
Ory Gin 
38 Vol. % 0.7 I 
Berentzen Appel 
25 Vol. % 0.7 I 
Napoleon VSOP 
38 Vol. % 0.7 I 

10.98 
10.98 

8.99 
10.98 

Eder Export, Pils, Malz 20/0.5-l-Kasten 12.95 
Eder Bavaria Welzen, Alt, Märzen 20/0.S-l-Kasten 13.95 
Pfungstädter Premium Pils 20/0.S-l-Kasten 17.25 
Jever Pilsener, 0,331 Mehrweg 6er S.OO 24er 19.95 
Binding Export, Römer Pils 0.33-l-Einweg 6er 3.20 24er 12.75 

Offenbach Ludwigslraße 61 Tel. 069/88 60 90 Senefelderstraße 170 Tel 069 / 83 20 82 
Hausen Seligenstadter Str. 68 Tel 06104/7 19 73 
Obertshautan Malteserstraße 3 Tel. 06104/4 29 57 
Rödermark (Urberach) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel 06074 / 7 Oü 42 

Rodgau 5 (Halnhauaen) Alfred-Delp-Straße 54 Tel. 06106/1 58 01 Sprendlingen Eisenbahnstraße 141 Tel. 06103/6 74 71 Klein-Auhelm Seligenstädter Str. $0 Tel. 06181 /69 03 38 Ot>er-Roden Odenwaldstr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 Langen Langestraße 3 A 0Q9 A Tel. 06103/5 28 13 

Neu-laantHjrg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/ 10 09 
Kiein-KroUenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Profi-Tank SeneleMerstr. 170 
>nsln _ Sup«r 

Junger Apotheker sucht schöne 3- 
bis **-ZW 
Franz Immobilien, T. 06181 / 6 58 16 

IGB iMMOBIüETcOMPUT« 
I 4-bis5-ZWu. 1-FH 

von solv. ser. Mietern gesucht 

KAUFGESUCME 

^ AI n Bar-Ankauf /u llochHiprctven in'o'f^aton ö69 ?9 3' 3P 'dg ♦ Nacm 
Kdcr Ar'Zahn-Gold 

Ncbmufk l ferra Bnll Man/m (»rii tftftki (•(•«tiultrr ItKhrnuhrrn I AN(.I. & So. 
lumann (iold-OiieUe B'H-hrnuhrrn • Schmuck • Cifvi-hafl 10 bl» 17 l hr durrl^riicnd (trwht. 6 ftrinlifun Btlhmtniitir.. I>kt ^^nflfraMrnvIr 2 A« FRANkll RTIR HOK srlint rxriial^ DM.l SSA SCHMUCKVERKAUr GELEGENHEITEN 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis mitbringen 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 96 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu biüig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr) 
Tonbanddienst für GOLD SILBER 069 / 28 76 04 für MÜNZEN 069 / 28 79 05 

Katalin Szonyi. Frankfurt/M -1 Sleinw^g 2 |An d^r Hauptwsche) 

VERKAUF 

• Palisaden-Pfähle e 
Holzzäune, Pflaster und Sichtschutz, 
eig. Herstellung (Kesseldruckanlage). 
Fa. Matausch, Rodgau 1-Jügesheim, 
Industhegeb., Justus-Liebig-Str. 15, 
Tel. 06106/ 1 30 70, tägl. 8-12. 
13-17 Uhr. Sa. bis 12 Uhr 

Sichern Sie sich die niedrigen Zinsen! 
Geldget>er Bank Versicherung Bank Versicherung 

Zinsen 7.25% 6.65% 6,40% 5.50 

Festschreibung 10 Jahre to Jahre 5 Jahre 5 Jahre 

Auszahlung 100% 100% 100% 98% ng XX s anfänglicher effektiver Jahreszins (Preisangabenverordnung). 
Sauer & Partner KG oeioe /120 os bis 18 uhr 
Wir vermitteln zinsgünstige Hypotheken ohne zusätzliche Gebühren 

XX 7,53% 6,87% 6,59% 6.18% 

Beratung - Verkauf - Montage 

Ph. Sauer GmbH 

Balkon- 

geiänder 
aus Holz 

Pergolen und 
Überdachungen 

direkt vom Hersteller 
Geln- ^BadOrb hausen | jWiesen 

SAUER- /■Laufach> 
Hosbach U 

Im Erbig 12 
(Am Ortseing.. 1. Str. rechts) 
8752 Laufach bei Aachaflenburg Aschaiiensurg 
Telefon 0 60 93 / 4 57 
Montag bis Freitag 8 bis 12 und 
13 bis 18 Uhr. Samstag 9 bis 12 Uhr 

Miltenberg' 
ÜAchtungü Wir haben Betriebsferien vom 

4. bis einschließlich 24. August 1986II 

! Fenster- & Türen-Betriebe ! 
Können Sie noch Aufträge im Rhein 
Maln-Gebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074 / 4 21 57 MEISTER-GILDE 
RHEIN-MAIN. 6057 DIETZENBACH 

DACHDECKER4IEISTER-BETRIEB führt kurzfristtg und günstig aus 
Umdeckung/Neud^kung/Reparaturen 
BRK-BEDACHUNGEN 06161 / 7 81 10 

MALTA 
Sonnenlnsei mit Kultur 

FERIA. seM Uber einem Jahrzehnt 
der Malia-Spe^iaiist bieiei wieder Deutschlands größtes Malta-Angebot Uber 70 Hotels. Fewos. Villen Farmhauser zudem Spfach-Studienrnison und neu Wanderreisen Abfluge ab alten deutschen Flughafen 

4 Tag« bereit» eb DM 573,- 
1 Woche bereits ab DM 614,- 

Inklusive Flug und Unterkunft 
Prospekt. Beratung ur>d Buchung in Ihrem Reisebüro oder t>ei 

FERIA-MALTA-Relsen 
FERIA Mün hen Markistr 17. 6000 München 40 

Tel 089/3617020. Telex 52t6561 len d 
FERIA Dueeeldoff Gneisenaustr 67. 4000 Ousseklorf 30 Tel 0211/462103.Telexe586466fedud 
FERIA Frankfurt Luginslarn) t. 6000 Frankfurt/Main 1 Tel 069/291664. Teleii 4 170132 lelr d 

Neu- U. Umdeckungeh mit allen Ziegefarten e Flachda.ch-. 
Fassaden-, Spengl^rarbeiten e 

eTop-Prersee 
Z.B. Einlatten ää*« 
und Eindecken 
mit Frankfurter 
Pfannen' qm-ab fc^iri 

tnkl Lohn-, Materidl-, An- und Abta^rts- kosten. Zu^uglich^Nebenatbeitei 

Jung BedachungsGmbH 
6457 MSintall Postfach 1363 

Tel. 06161 / 49 36 98. bis 20 Uhi 
Chef kommt selbst! 

I Oachdeckerbetriebe! 
Können Sie noch Aufträge im Rhei 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unt 
Tel. 06074/4 21 57 MEISTER-GIL( 
RHEIN-MAIN. 6057 DIETZENBACH 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80. 
V4 A Edelstahlrohr ab 120. 
Hzg wird kurzfristig unterbro 
chen. 
Kamm ub. Dach abtragen, mi 
Klinker aufmauern ab 500 

unverbindliche Beratung 
Weber Kamin Abg. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 
Tel.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
La. 06103 / 2 61 11.Hbg.061B2/42 62 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 
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SSG-Fußballer 
in Schiißlaiine 

In einem Freundschaftsspiel beim C- 
Klassenvertreter Blaugold Offenbach 
zeigte die SSG Langen bereits eine gute 
Form und siegte verdient mit 8:1 Toren. 
Der neue Trainer Luager de Ginder setzte 
dabei alle zum Kader gehörenden Spieler 
ein. Die Tore fielen in regelmäßiger Folge. 
So sieht man im SSG Freizeit-Center der 
Punktnmde mit Zuversicht entgegen, die 
am Sonntag, dem 10. August, mit einem 
Auswärtsspiel bei Tus Klein-Welzheim be- 
ginnt. 

Ihr erstes Heimspiel hat die SSG dann 
am Sonntag, dem 17. August, wo sie den 
TV Hausen erwartet. Drei Tage später, am 
Mittwoch, dem 20. August, kommt es be- 
reits zum ersten Nachbarderby gegen den 
Aufsteiger FC Offenthal. 

Frankfurter Eintracht 

am Berliner Platz 

Absoluter Höhepunkt 
der Egelsbacher Fußballwoche 

SGE-Wochentumier läuft auf vollen Touren 

Der absolute Höhepunkt der Egelsba- 
cher Fußballwoche ist am Sonntag um 
16.00 Uhr am Berliner Platz in Egelsbach 
das Spiel der SGE gegen den gerade aus 
dem Trainingslager im Schwarzwald zu- 
rückgekehrten Bundesligisten Eintracht 
Frankfurt, der, wie Trainer Dietrich Wei- 
se erklärte, sein letztes ,.Testspiel" in 
Egelsbach bestreitet und damit in Bestbe- 
setzung antreten wird. 
Gegen die Frankfurter Eintracht, die be- 

kanntlich seit 1963 ununterbi-ochen in der 
Bundesliga spielt, hat die SGE vor genau 
18 Jahren am 12. Juni 1968 schon einmal — 
damals noch unter Rudi Grämlich, dem 
Vater des heutigen Eintrachtpräsidenten 
— gespielt. Die „Eintracht" trat damals 
auch in Bestbesetzung an, und zwar mit: 
Hans Tilkowski, Peter Wirth. Friedel 
Lutz, Peter Blusch, Lothar Schämer — 
durch seine Vermittlung kam dieses Spiel 
zustande — mit Huberts und Kraus im 
Mittelfeld und mit Jürgen Grabowski, mit 
Bronnert, Wolfgang Solz und Oskar Lötz 
im Angriff. Auf der Bank bei der Ein- 
tracht saßen damals Dieter Lindner und 
Feghelm als zweiter Torhüter. 

Die Egelsbacher Aufstellung, die SGE 
spielte zu dieser Zeit in der A-Klasse 
Darmstadt, lautete: Hennes Köhler (2. 
Hälfte Heimberger), Werner Stapp, Horst 
Lehnert, Heinz Rühl, Heinz Jäkel, Klaus 
Leonhardt, der heutige Spielausschuß Vor- 
sitzende des Landesligisten, der diesmal 
die Fäden für das „Eintrachtspiel" knüpf- 
te, mit Dietmar Werner, Hans-Wemer 
Schmidt, Dieter Becker, Gerhard Siegel 
und Dietmar Graf, dem älteren Bruder 
von Egelsbachs „Fußballidol" Charly 
Graf, der am Sonntag dabei sein wird. 

Die Langener Zeitung brachte damals 
die Überschrift: ,,Die Eintracht kam sah 
und siegte — aber ,,nur" 3:0". Diese drei 
Treffer schössen übrigens Lothar Schämer 
(40. Minute), Oskar Lötz (60. Minute) und 
Peter Blusch (69. Minute). 

Nach diesem Ausflug in die Egelsbacher 
Fußballnostalgie zurück zur Realität. Am 
Sonntag wird die SGE unter Dieter Ru- 
dolf auf eine Frankfurter Eintracht tref- 
fen, die fünf Tage vor Beginn der neuen 
Bundesligasaison 86/87, sie spielt am 
kommenden Freitag gegen Fortuna Düs- 
seldorf, praktisch ihr letztes „Testspiel" 
gegen den Landesligisten bestreitet. Dem- 
zufolge wird Trainer Dietrich Weise auch 
seinen kompletten einsatzfähigen Spiel- 
kreis noch einmal unter die Lupe nehmen, 
um die endgültige Bundesligabesetzung 
für das erste Spiel zu finden. Es sind na- 
türlich die beiden ,,Weltmeister" "Hiomas 
Bertliold und der Pole Smolarek mit da- 
bei. Das ,,Jungtalent" Andy Möller, der 
Australier Dave Mitschell und natürlich 
auch der Neuzugang aus der Landesliga 
Süd vom FSV Bad Orb, nämlich der auch 
in Egelsbach sehr gut bekannte Reinhold 
Jessl. 

Den Fußballfreunden in und um Egels- 
bach wird am Sonntag noch einmal 
zum Abschluß der Egeisbacher Fußball- 
woche ein wahrer Leckerbissen geboten, 
wobei sicherlich die neuformierte Landes- 
ligatruppe der SGE unter Dieter Rudolf 
das Beste geben wird, um gegen den Bun- 
desligisten ehrenvoll zu bestehen. Freuen 
wir uns also auf diesen fußballerischen 
Leckerbissen in Egelsbach, dessen Besuch 
für jeden Fußballfreund in unserer Re- 
gion sich lohnen dürfte. 

Ehe der Fußballschlager angepfiffen 
wird, können die Zuschauer bereits zwei 
Vorspiele erleben, in denen sich Jugend- 
mannschaften der SG Egelsbach und des 
FC Langen gegenüberstehen. Sicher ganz 
reizvolle Paarungen, denn gerade im Ju- 
gendbereich kann man oft Spiele sehen, 
bei denen die Begeisterung eine große Rol- 
le spielt und die den Zuschauem so recht 
nach dem Herzen sind. 

Im SSG-Center 

rollt der Fußball 

Fritz-Wiederhold-Gedächtnis-Tumier 
am Wochenende 

Zwei Tage lang, am Samstag, dem 2., 
und am Sonntag, dem 3. August, wird im 
SSG-Freizeit-Center wieder der Fußball 
rollen. Zwar geht es noch nicht um Punk- 
te, denn die neue Verbandsrunde beginnt 
erst eine Woche später am Sonntag, dem 
10. August, doch ist für Spannung gesorgt, 
weil es um den Wanderpokal des Fritz- 
Wiederhold-Gedächtnis-T^miers geht. 

Acht Maiuischaften werden in zwei 
Gruppen auf zwei Spielplätzen um Sieg 
und Plazierung kämpfen. Einige bekannte 
Namen werden allerdings dabei fehlen. So 
wird man den Landesligisten SG Egels- 
bach vermissen, der zu gleicher Zeit seine 
Fußball-Werbewoche durchführt, der Ti- 
telverteidiger Germania Ober-Roden 
wird den Pokal kampflos zur Verfügung 
stellen, da auch er an einem anderen Tur- 
nier teilnimmt, und schließlich wird der 
Landesligist Rotweiß Walldorf mit einer 
gemischten Mannschaft antreten, da er an 
diesem Wochenende auf zwei Hochzeiten 
tanzen, sprich an zwei Turnieren teilneh- 
men muß. 

In der Gruppe eins stehen sich die TSG 
Neu-Isenburg, Rotweiß Walldorf, Sparta 
Bürgel und der FC Langen gegenüber, in 
der Gruppe zwei werden die TSG 46 
Darmstadt, der TV Rembrücken, der TV 
Hetzbach und die SSG Lan^n um den 
Gruppensieg streiten. Alle Spiele haben 
eine Dauer von zweimal 20 Minuten. Tur- 
nierbeginn ist am Samstag, dem 2. Au- 
gust, um 14 Uhr. Es gibt folgenden Spiel- 
plan: 
14.00 Sparta Bürgel — FC Langen 

TSG 46 Dannst. - TV Rem- 
brücken 

14.50 TSG Neu-Isenb. — Rotweiß 
Walldorf 
SSG Langen — TV Hetzbach 

15.40 Etnlagespiele von Jugendmaim- 
schaften 

16.30 TSG 46 Darmst. — SSG Langen 
__^FC Langen — Rotweiß Walldorf 

17.30 TV Hetzbach — TV Rembrücken 
Sparta Bürgel — TSG Neu- 
Isenburg 

Am Sonntag, dem 3. August, geht es um 
9 Uhr weiter mit dem Spiel SSG Langen 
gegen TV Rembrücken. Um 9.50 Uhr heißt 
es TSG Neu-Isenburg gegen FC Langen, 
um 10.40 Uhr TSG 46 Darmstadt gegen TV 
Hetzbach, und mit dem Spiel Rotweiß 
Walldorf gegen Sparta Bürgel, das um 
11.30 Uhr angepfiffen wird, gehen die 
Gruppenspiele zu Ende. 

Um 13 Uhr steigt das Spiel um Platz sie- 
ben, um 13.50 Uhr das Spiel.um Platz fünf, 
um 14.40 Uhr das Spiel um den dritten 
Platz, und das Endspiel um den Tumier- 
sieg wird um 15.30 Uhr seinen Anfang 
nehmen. Etwa um 17 Uhr wird die Sieger- 
ehrung durchgeführt. 

Die Veranstalter erhoffen sich faire und 
spannende Spiele und eine große Zuschau- 
erresonanz. 

Pokalrückspiel 
der TVLrHandballer 

Am kommenden Wochenende muß die 
1. Herrenmannschaft derTVL-Handballer 
zum Rückspiel in der vierten Runde des 
DHB-Pokals auf Bezirksebene in Brauns- 
hardt antreten. Das Hinspiel endete nach 
einer äußerst harten Auseinandersetzung 
mit 19:18 für die Conrad-Truppe, so daß 
über das Erreichen der nächsten Runde 
keinerlei Aussage gemacht werden kann. 
Beide Teams müssen auf verschiedene 
Spieler verzichten, die sich zur Zeit in Ur- 
laub befinden, es kann deshalb keine 
Mannschaft als favorisiert bezeichnet 
werden. 

Die Begegnung findet am Sonntag, um 
19.30 Uhr in der neuen Sporthalle in 
Braunshardt statt. Abfahrt ist um 17.45 
Uhr an der TV-Tumhalle am Jahnplatz. 

Am Samstag gibt's Fußball-Nostalgie 
Am Mittwochabend war in der Gruppe 

1 beim Wochentumier der SG Egelsbach II 
bereits die Entscheidung gefallen, denn in 
<iieser Gruppe war die Viktoria Kelster- 
bach nach drei Siegen ins Endspiel am 
morgigen Samstag um 17.00 Uhr eingezo- 
gen. 

Hier die Abschlußtabelle dieser Gruppe 
1 nach dem Mittwochabend: 
1. Vikt. Kelsterbach 3 20:2 6:0 
2. SG Egelsbach II 3 6:5 4:2 
3. SV Erzhausen 3 4:8 2:4 
4. SC Buchschlag 3 2:17 0:6 

In der Gruppe 2 hat nach jeweils bis zum 
Mittwoch ausgetragenen zwei Spielen die 
Susgo aus Offenthal die besten Aussich- 
ten, in das Endspiel einzudringen. 

Hier die Tabelle dieser Gruppe nach 
zwei .Spielen: 
1. Susgo Offenthal 2 9:0 4:0 
2. Spvgg. 03 Neu-Isenburg II 2 3:3 2:2 
3. Rot-Weiß Walldorf II 2 2:9 2:2 
4. FV 09 Eschersheim 2 1:3 0:4 

Am Montagabend um 18.00 Uhr spielten 
SC Buchschiag (C-Liga Offenbach West) — 
Viktoria Kelsterbach (A-Liga Main-Tau- 
nus) 1:11 (0:4). 

Schon nach dreißig Minuten war die C- 
Liga-Mannschaft aus dem Villenvorort 
von Dreieich klar geschlagen. Auch in der 
zweiten Hälfte konnte die jederzeit über- 
legene Viktoria ihre Treffer praktisch 
nach Belieben anbringen. Michael Kinkel 
war dabei vierfacher Torschütze für seine 
Mannschaft. Mit Thomas Kern (2), Jürgen 
Hock, Jürgen Döringer, Stefan Mohr (2) — 
er spielte vor zwei Jahren bekanntlich in 
Egelsbach — und Jürgen Salewski sind 
die Kelsterbacher Torschützen allesamt 
genannt. Den Ehrentreffer für die fairen 
Buchschlager erzielte Peter Donuner- 
muth. 

Das zweite Spiel an diesem Abend be- 
stritten dann der Nachbar aus Erzhausen 
und die veranstaltende SG Egelsbach II, 
ein recht interessantes ,,Derby", denn in 
der kommenden Punkterunde spielen bei- 
de Mannschaften in der gleichen Klasse: 
SV Erzhausen (B-Liga Damistadt) — SG 
Egelsbach O (B-Liga Darmstadt) 1:2 (1:1). 

Erzhausen hatte folgende Mannschaft 
aufgeboten: Thomas Leiser, Jens Becker, 
Thomas Voltz. Udo Haberstock, Manfred 
Quesseleit, Dieter Hanke, Rüdiger Bott, 
Alex Breidert, Hubert Bott, Amd Schnei- 
der, Frank Rössling, Sergio Perez und Ci- 
hat Altan. 

Die SGE II spielte mit: Guido Filius, 
Rainer Karl, Werner Kaden, Thomas Mül- 
ler, Stefan Avemaria, Robert Schwanzer, 
Jens Junak, Oliver Gemandt, Willi Heck, 
Michael Gemandt, Jens Sippekamp, Uwe 
Baier und Jochen Kirschner. Die Mann- 
schaft mußte also auf ihren verletzten Li- 
bero Heinz-Peter Seng verzichten, der im 
übrigen am Wochenende zum zweiten Mal 
Vater wurde. Herzlichen Glückwunsch! 

Nach beiderseits recht nervösen Aktio- 
nen in der Anfangsphase — es boten sich 
hier wie dort kaum Torchancen — gelang 
Erzhausens Rüdiger Bott in der 26. Minute 
die 1:0-Führung. Nach dem Wiederanstoß 
gab Schiedsrichter Laux von der TSG 46 
Darmstadt schon beim nächsten Egelsba- 
cher Angriff einen Foulelfmeter, den Willi 
Heck ohne Zaudem unter die Latte (27. 
Minute) zum l:l-Pausenstand jagte. Zu Be- 
ginn der zweiten Hälfte konnten sich die 
Egelsbacher ,,Reservisten" bei ihrem 
Schlußmann Guido Filius bedanken, daß 
Erzhausen nicht emeut die Führung ge- 
lang. In der 42. Minute aber schlug Willi 
Heck emeut gegen den Nachbarn mit ei- 
nem genauen Kopfball zu und verhalf da- 
mit seiner Mannschaft doch noch zu die- 
sem wenn auch glücklichen „Derby- 
erfolg''.' 

Am Dienstagabend (29. Juli) fanden die 
beiden nächsten Spiele der Gruppe 2 statt: 
FV 09 Eschersheim (A-Liga Frankfurt) — 
Susgo Offenthal (B-Liga Offenbach West) 
0:1 (0:0). 

Die Offenthaler waren aufgrund Ihres 
klaren Erfolges gegen Walldorf II als 
leichte Favoriten in dieses Spiel gegan- 
gen, wurden aber dieser Rolle lange Zeit 
nicht gerecht. Dies lag wohl auch am Geg- 
ner Eschersheim, der wesentlich stärker 
spielte als zwei Tage zuvor die Landesli- 
gareserve aus Walldorf. Der torlose Pau- 
senstand sprach eigentlich für keine der 
beiden Mannschaften und war gerecht. In 
der zweiten Hälfte gelang der Susgo dann 
in der 41. Minute das spielentscheidende 
0:1 durch Uwe Rosstäutscher, und die ver- 
zweifelten Bemühungen der Frankfurter 

Vorstädter um den Ausgleich blieben bis 
zum Ende erfolglos. Sechs Minuten vor 
dem Ende gab es dann auch noch die einzi- 
ge rote Karte in diesem Turnier bisher, als 
die Nr. 6 von Eschersheim, Dieter Täu- 
bert, vom Unparteiischen Michael Imhof 
von der TSG Messel vom Platz gestellt 
wurde. 

Das zweite Spiel am Dienstagabend sah 
dann das Aufeinandertreffen der beiden 
Landesligareserven von Neu-Isenburg 
und Walldorf: Spvgg. 03 Neu-Isenburg n 
(B-Liga Offenbach West) — Rot-Weiß 
Walldorf II (B-Liga Groß-Gerau) 1:2 (0:1). 

Obwohl Neu-Isenburg sich noch mit 
dem Torhüter Wolfgang Hohlhorst aus der 
ersten Garnitur verstärkt hatte, mußte 
die Mannschaft am Ende eine knappe Nie- 
derlage quittieren. Allerdings waren auch 
die ,,Rot-Weißen" mit einer gegenüber 
dem Sonntag völlig veränderten Mann- 
schaft angetreten, weil man noch zwei 
weitere Tumiere bestritt. So kam Wall- 
dorf auch in der 19. Minute durch Martin 
Rothe zur 0:1-Führung, und erst Mitte 
der zweiten Hälfte (46. Minute) gelang 
Neu-Isenburg mit einem Foulelfmeter der 
Ausgleich durch Dietmar Jordan. Drei Mi- 
nuten vor dem Ende der Partie (57. Minu- 
te) konnte Stefan Leskowics bei einem 
Konter das alles entscheidende 1:2 für sei- 
ne Mannschaft erzielen und zerstörte da- 
mit die Hoffnungen der ,,03er" auf die 
Endspielteilnahme. Zwar blieb man im- 
mer noch in der Gruppe 2 auf Rang zwei 
der Tabelle, hat aber selbst bei einem Sieg 
im Abschluß-Gruppenspiel am Donners- 
tag gegen Susgo Offenthal kaum noch 
Chancen auf das Spiel um den Tumier- 
sieg. 

Am Mittwochabend beendete die Grup- 
pe 1 ihre Spiele mit zwei Begegnungen. 
Zunächst traf die SV Erzhausen, die theo- 
retisch immer noch Chancen auf den 
Gruppensieg hatte, auf die Viktoria aus 
Kelsterbach. SV Erzhausen (B-Liga Darm- 
stadt) — Viktoria Kelsterbach (A-Liga 
Main-Taunus) 0:6 (0:4). 

Im Spiel konnte der südliche Nachbar 
aber bereits innerhalb von zwei Minuten 
die Segel streichen. In der 8. und 9. Minute 
gelangen Jürgen Döringer und Ludwig 
Bauer die schnelle 0:2-Führung. Minuten- 
lang stemmte sich Erzhausen gegen die 
drohende Niederlage, konnte aber in der 
22. Minute das 0:3 durch Michael Kinkel 
nicht verhindern. Eine Minute vor Seiten- 
wechsel war es die Nr. 7 von Kelsterbach, 
die sogar auf 0:4 aufstockte. Helmut 
Stamm sorgte dann auch im zweiten 
Spielabschnitt mit zwei weiteren Toren in 
der 41. und 44. Minute für den Einzug in 
das Endspiel des Tumiers am Samstag um 
17.00 Uhr. 

Im zweiten Spiel am Mittwochabend 
war die SGE II gegen den SC Buchschlag 
eindeutiger Favorit, wurde aber dieser 
Rolle nur in der ersten Hälfte gerecht: SC 
Buchschlag (C-Liga Offenbach) — SG 
Egelsbach n (B-Liga Damistadt) 1:3 (0:3). 

Im ersten Abschnitt konnten Jens Ju- 
nak (1. Minute), Oliver Gemandt (8. Minu- 
te) und natürlich Willi Heck (20. Minute) 
für einen klaren 0:3-Vorsprung sorgen, 
doch im zweiten Spielabschnitt war von 
einer Egelsbacher Vorherrschaft kaum 
noch etwas zu sehen. Zudem stand mit 
Jürgen Roth ein wesentlich besserer 
Schlußmann bei Buchschlag zwischen den 
Pfosten. Aber auch die Egelsbacher Spiel- 
weise war nun mehr als kläglich, denn im 
Mittelfeld lief jetzt nichts mehr. Die Quit- 
tung war auch schon in der 34. Minute das 
1:3 durch die Nr. 13, Roland Richter, und 
als das Glück in der 50. Minute mithalf 
(Lattenstreifer) hätte sogar der 2:3- 
Anschlußtreffer fallen können. Als Grup- 
penzweiter steht man nun am Samstag 
(morgen um 15.15 Uhr) im Spiel um Rang 
drei. 

Der SC Buchschlag wird aus der Gmppe 
1 um das Spiel um Platz sieben am morgi- 
gen Samstag wegen Mannschaftsschwie- 
rigkeiten nicht antreten können, so daß 
dieses Plazierungsspiel ausfällt. Somit be- 
ginnt morgen um 13.45 Uhr das Spiel um 
Fang fünf des Tumiers zwischen dem SV 
Erzhausen und der Landesligareserve von 
Neu-Isenburg oder Walldorf. Im Anschluß 
etwa gegen 15.15 Uhr spielt dann die SG 
Egelsbach II als Veranstalter des Tumiers 
um Rang drei gegen den Gmppenzweiten 
der Gruppe 2, dies körmte sogar unter 
Umständen noch neben den beiden Lan- 
desligareserven noch der FV 09 Eschers- 
heim bei einem Sieg im Abschlußspiel ge- 
gen Walldorf II sein. 

Heute abend (Freitag, 1. August) ist die 
Egelsbacher Fußballwoche der Soma und 
der AH vorbehalten. Um 18.00 Uhr trifft 
die SGE-Soma auf die gleiche Vertretung 
der SKG Sprendlingen. Im Anschluß 
spielt dann die AH-Mannschaft der SGE 
gegen den alten Rivalen von der Spielver- 
einigung Groß-Umstadt mit Erich Ebeling 
(früher Eintracht Frankfurt). 

Direkt im Anschluß an die morgige Sie- 
gerehrung des Tumiers um den Wander- 
pokal der Volksbank Egelsbach gegen 
18.45 Uhr spielt die Traditionsmannschaft 
aus den Jahren 70/74 der SGE mit den be- 
kannten ,,Altstars" gegen die Truppe von 
Portas Dietzenbach mit Walter Bechthold, 
Manfred Erber, Manfred Brunner, im 
letzten Spieljahr einige Zeit Trainer der 
SGE, Friedel Lutz, Roland Weida, Seppl 
Weilbächer und Örogan Cavus. Also Fuß- 
ballnostalgie der 60er und 70er Jahre. 

Fußball für 

einen guten Zweck 

Im Januar 1980 wurde der I.andesver- 
band Hessen der Deutschen Multiple 
Sklerose Gesellschaft gegründet. Inzwi- 
schen betreut er in Hessen 30(X) MS- 
Kranke, Mitglieder wie Nichtmitglieder. 
Neben zwölf festangestellten Sozialarbei- 
tem sind 30 ehrenamtliche Helfer tätig. 35 
Selbsthilfe- und Kontaktgruppen entstan- 
den in diesen Jahren. Sie sind eine ganz 
wesentliche Hilfe, um die Betroffenen, die 
ja oft durch die MS gehbehindert oder an 
den Rollstuhl gefesselt sind, vor der Ver- 
einsamung zu bewahren. 

Der Aufbau und die Arbeit des Landes- 
verbandes erforderten nicht nur ein we- 
sentliches Engagement aller Helfer, son- 
dern auch erhebliche finanzielle Mittel. 70 
bis 80 Prozent aller Ausgaben (Personal- 
kosten, Kosten für Therapie, Pflege, Fahr- 
dienste, Spezialfahrzeuge und medizi- 
nisch/technische Hilfsmittel) trägt die Ge- 
sellschaft selbst, das heißt, sie müssen mit 
Spendengeldem bezahlt werden. Deswe- 
gen ist man sehr dankbar, daß sich einige 
Fußballclubs zu Benefizspielen zugimsten 
des Landesverbandes bereiterklärt haben. 

Das erste Spiel ist am 6. August um 19 
Uhr im Sportpark Neu-Isenburg (Aiice- 
straße). Es spielt die Spielvereinigung 03 
Neu-Isenburg gegen SV Darmstadt 98 
(Eintritt DM 6.—, mit Ermäßigimg 
DM 3,-). 

Beide Vereine haben einige neue Spie- 
ler. Zu Darmstadt 98, das bereits am letz- ' 
ten Wochenende die Meisterschaftsrunde 

eröffnet hat, kamen: Thomas Herbst (von 
Borussia Mönchengladbach), Michael Kü- 
nast (vom Karlsruher Sportclub) und Die- 
ter Gutzier (von Wormatia Worms). Die 
SV 03 Neu-Isenburg hat sieben neue Spie- 
ler: Giovanni Turrini, Detief Stahr, Dieter 
Franke, Bemd Seidel, Thomas Wolf, Uwe 
Mannweiler und Stefan Müller. In Neu- 
Isenburg beginnt die neue Spielzeit am 10. 
August, die Mannschaft hatte aber bereits 
im Trainingslager zwei Vorbereitungs- 
spiele, bei denen die SV insgesamt 16 Tore 
geschossen hat und nur zwei einstecken 
mußte. 

Liebe ist... 

^ wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem Ver- 
hungern 

retten. 
Wir vemiilteln Ihnen die nepionliche 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar).   
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Saisonstart der FCJug:end 

Zwölf Mannschaften zur Punktrunde gemeldet 
Das sportliche Großereignis „Weltmei- 

sterschaft" ist vorüber, und das hervorra- 
gende Abschneiden der Deutschen Natio- 
nalelf wird die Jugendfuilballer überall in 
der Bundesrepublik ganz bestimmt zur 
Nachahmung motivieren. So werden auch 
die zwölf Jugendmannschaften des 1. FC 
Langen in der neuen Saison, die mit Been- 
digung der Sommerferien beginnt, alles 
versuchen, ihren guten Ruf im Sportkreis 
Darmstadt zu bestätigen. 

Daß hierbei besonders die A-Jugend das 
Interesse der Fußballfreunde auf sich 
zieht, ist verständlich, denn aus diesen 
Spielern sollen die Nachwuchskräfte ge- 
formt werden, die in naher Zukunft die 
aktiven Mannschaften ergänzen und, 
wenn möglich, verstärken sollen. 

Der FCL ist in der günstigen Situation, 
auch in diesem Jahr in dieser Altersklasse 
zwei Mannschaften zum Punktspielstart 
zu präsentieren. Der ältere Jahrgang — in 
der AI-Jugend zusammengefaßt — wird in 
der kommenden Saison vom ehemaligen 
FC-Libero Winfried Zirpel trainiert. Win- 
fried Zirpel, B-Schein-Inhaber, w-ar bisher 
als Trainer der SG Rosenhöhe/Offe.nbach 
tätig. Hier hatte er ähnlich gute Erfolge 
vorzuweisen wie bei seiner vorherigen 
Trainer-Station, dem TV Dreieichenhain, 
den er lange Zeit erfolgreich betreute. Ihm 
zur Seite stehen mit Bernd Knöizer urjd 
dem medizinischen Betreuer Gerh. Stell- 
macher zwei alte Fußballkenner, die da- 
für garantieren, daß den Spielern gezielte 
Betreuung zuteil wird. Die A Il-Jugend, 
aus Spielern bestehend, die auch im kom- 
menden Jahr noch in dieser Altersklasse 
spielen können, werden vom bewährten 
Team Philipp Levy/Albert Seim trai- 
niert. Unterstützt werden sie von Peter 
Vierrath, einem äußerst vielseitigen jun- 
gen Mann, der im kommenden Spieljahr 
auch als Linienrichter des bekannten 
Bundesliga-Referees Norbert Brückner in 
der hessischen Oberliga tätig sein wird. 

Ein relativ kleiner Spielerstamm steht 
der FC-Jugend in der Altersklasse B- 
Jugend zur Verfügung. Trotzdem wurden 
zwei Teams für die Punktrunde gemeldet. 
Allerdings wird es sehr viel Durchhalte- 
vermögen, Tralningsfleiß und Selbstdiszi- 
plin der Jugendlichen erfordern, um die 
lange Saison zu überstehen. Als Trainer 
für die Bl-Jugend sind Horst Grohmann 
und Jens Dümer zuständig, und die BlI- 
Jugend steht unter der sportlichen Lei- 
tung von Rolf Böttner und Heinz Fischer. 

Auch bei der C-Jugend werden zwei 
Teams des FCL an den Start gehen. Die CI- 
Jugend, trainiert von Herbert Schäfer und 
Wolfgang Helfmann, ist durch die Rück- 
kehr einiger Spieler ganz bestimmt nicht 
schwächer geworden, so daß durchaus 
Chancen zur Qualifikation in die Kreisli- 
ga bestehen. Bei der zukünftigen CII- 
Jugend hat Peter Weisenburger mit dem 1. 
Mannschaftsspieler Klaus Werwitzke ei- 
nen hervorragenden Mitarbeiter gewon- 
nen, so daß auch diesem Team, in dem ei- 
ne ganze Reihe Talente spielen, gute Mög- 
lichkeiten für die kommende Saison ein- 
geräumt werden. 

Die beiden Mannschaften der Altersklas- 
se D-Jugend könnten in der neuen I>unkt- 
runde mit etwas Glück zu Aushänge- 
schildern der FC-Jugend werden. Berech- 
tigter Anlaß zu dieser Hoffnung gibt die 
Leistungssteigerung der vorjährigen DII- 
Jugend zu Ende der Saison, so daß der 
vom Ehepaar Hölzke und dem jimgen Ru- 
di Kolodziej betreuten Elf ein gutes Fuß- 
balljahr vorausgesagt werden kann. Auch 
bei der Dll-Jugend, die Mannschaft ist 
identisch mit dem Kreismeister der E- 
Jugend vom vergangenen Jahr, ist Opti- 
mismus im sportlichen Bereich ange- 
bracht, obwohl die Umstellung auf Groß- 
feld bestimmt Schwierigkeiten bereiten 
wird. Hier sind im neuen Jahr Alfred He- 
berer und der sehr aktive Jugendsprecher 
der FC-Jugend Michael Vierath für das 
Training zuständig. 

Gute sportliche Chancen dürften auch 
der El-Jugend für das konmiende Spiel- 
jahr eingeräumt werden, zumal ihr bereits 
im vergangenen Jahr als Ell-Jugend, in ei- 
ner ausnahmslos von EI-Mannschaften be- 
setzten Gruppe, der 1. Platz gelang. Die 
Obungsstunden dieser Mannschaft leiten 

Rainer Wagner und Toni Brandeis, zwei 
bescheidene, aber sehr erfolgreich arbei- 
tende Betreuer der Jugendabteilung. Die 
neu zusammengestellte Ell-Jugend hat ein 
Novum aufzuweisen, denn dieses Team ist 
mit ihrem sportlichen Betreuer Ingo 
Bluhm und seinem Vater Hans-Georg 
Bluhm eh>e Art „Familienuntemelimen", 
zumal auch noch die Mutter als sehr enga- 
giert in Sachen Jugendbetreuung gilt. 
Ober die sportlichen Chancen dieser 
,,Bluhm-Mannschaft" körmen nur Vermu- 
tungen angestellt werden, doch sollte dies 
auch in dem jetzigen Stadium nicht vor- 
rangig sein. 

Auch bei den Jüngsten, der F-Jugend, 
gilt es vor allen Dingen, „technisches 
Rüstzeug, Teamwork imd Zusammen- 
spiel" zu vermitteln, erst danach sollten 
sportliche Erfolge angestrebt werden. Aus 
diesem Grunde sind für die beiden Mann- 
schaften auch kaum Prognosen für die 
Punktrunde zu stellen. Daß auch Wer ge- 
nügend Aktivitäten entwickelt werden, 
garantieren „Talentsucher" Hans-Georg 
Wöhlermann und seine zahlreichen Hel- 
fer. 

Aber noch eine rührige, aktive und 
wichtige Gruppe hat sich bei der FC- 
Jugend gebildet. Es sind dies die „Jung- 
schiedsrichter" des 1. FC Langen. Neben 
dem ,.Senior" dieser Gruppe, Jens Dür- 
ner, imd dem schon erwähnten Peter Vier- 
rath, sind im vergangenen Jahr Michael 
Vierrath, Götz Anders, Kay Barth, Mat- 
hias Bastian, Mathias Krug und Kay Wöh- 
lermann neu hinzugekommen, so daß die 
FC-Jugend auch auf diesem Gebiet eine 
Spitzenstellung im Kreis Darmstadt ein- 
nimmt. 

So hoffen Trainer, Betreuer und der gro- 
ße Kreis der interessierten Eltern, daß die 
konmiende Saison die Wünsche und Er- 
wartungen erfüllt und die zwölf Mann- 
schaften im Ralimen ihrer Möglichkeiten 
sportliche Erfolge erringen. Allerdings 
sollte diesei Erfolg nicht unbedingt Prio- 
r.tät beim Spiel mit dem runden Leder ha- 
ben, sondern die technische Ausbildung 
der Spieler sollte, und auch dies im Rück- 
blick auf „Mexiko 86", wieder viel deutli- 
cher in den Mittelpunkt gestellt werden. 

Mit den guten Vorsätzen köiuien die 
Mannschaften am 16./17. August ernst 
machen, denn an diesem Wochenende be- 
girmt für alle Teams die Qualifikations- 
runde zum Aufstieg in die jeweiligen 
Spielklassen. Bereits am 9./10. August 
spielen die ersten Mannschaften die erste 
Runde im Kreispokal. 

Da aber die,,Fußballgötter" vor den Er- 
folg den Schweiß gesetzt haben, hier die 
Übungszeiten der FC-Jugend. Jugendli- 
che, denen der Umgang mit dem Fußball 
noch nicht so vertraut ist, oder die neu in 
Langen sind, körmen jederzeit an einem 
unverbindlichen Probetraining im ,,Wald- 
stadion Oberlinden" teilnehmen. Einfa- 
che Sportkleidung, Turn- oder Fußball- 
scliuhe genügen für den Anfang. Die spä- 
tere Ausrüstung, Fußballschuhe ausge- 
nommen, stellt die FC-Jugend. 
Vorläufige Übungszeiten: 
F: (5-8) Fr., 15.30—17.00 
E: (8-10) Fr., 15.30—IT.IXJ 
D; (10-12) Di., 17.00-18.30 
C: (12-i4) Di., 17.00-18.30 
E: (14-16) Mo., 18.30-20.00 
A: (16—18) Mi.. 18.30-20.00 

So Interessant Ist die 

£an]^mer Haltung 

... immer dabei! 

TV Langen sudit 

lange Mädchen und Jungen 

WM-Teilnehmer Hansi Gnad begann mit 17 

Vor einem Jahr machten die TV- 
Basketballer mit einem ähnlichen Presse- 
aufruf gute Erfahrungen. Damals kamen 
rund ein Dutzend Mädchen und Jungen 
zwischen 14 und 18 Jahren zum Extra- 
Training für lange Anfänger mit National- 
spieler Rainer Greunke. Schon nach kur- 
zer Zeit waren sie in die Mannschaften des 
TVL integriert. Gaby Jeromin (A-Mäd- 
chen) und Mario Gleichmann (B-Jungen) 
wurden schon im Laufe dieser einen Sai- 
son wichtige Spieler ihrer Mannschaften. 
So schnell kann es also gehen, wenn man 
ein bißchen größer ist als die anderen. Ein 
paar Lange braucht nun einmal jede Bas- 
ketball-Mannschaft, und in einer kleinen 
Stadt wie Langen müssen die Langen 
schon gesucht werden. 

Auch diesmal bieten deshalb die TV- 
Basketballer wieder ein Extra-Training 
für „lange Anfänger" an. Langens Nat(o- 
nalspieler Rainer Greunke wird ab 12. Au- 
gust auch mit dieser Gruppe arbeiten und 
ein paar seiner Basketball-Grundtechni- 
ken weitergeben. 

Daß man auch ein exceiienter Spieler 
werden kaim, wenn man erst spät be- 

Basketball- 
Bundesliga 
nur mit elf Vereinen 

Letzte Woche hatte TVL-Ab- 
teilungsleiter Jochen Külil, im 
Hauptberuf Justiziar beim Deut- 
schen Sportbund, in dieser Zeitung 
noch über den freien Platz in der 
Basketball-Bundesliga spekuliert, 
jetzt ist es so gekommen, wie er es 
vorhergesehen hat: nach dem Rück- 
zug des Aufsteigers OSC Bremerha- 
ven wird kein anderer Verein den 
freien Platz der Norddeutschen ein- 
nehmen, die Bundesliga wird mit 
elf Vereinen durchgezogen. Die 
Verantwortlichen im DBB ent- 
schieden also genau so, wie es die 
Spielordnung für den vorliegenden 
Fall vorgeschrieben hat. 

In der Praxis bedeutet dies, daß 
Bremerhaven in der kommenden 
Saison überhaupt nicht spielt und 
als erster Absteiger aus der Bun- 
desliga feststeht. Die restlichen 
Vereine ermitteln nun nur noch ei- 
nen weiteren Absteiger. 

£an^encr Zeitung 
Ihre Heimat^'eilung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Bausparen 
mit Versicherungsschutz 

Die Bausparkasse Schwäbisch Hall 
führt jetzt das Bausparen mit Versiche- 
rungsschutz ein. Der Bausparer kann sich 
nun auch während der Ansparphase des 
Bausparvertrags durch eine Risiko- 
Lebensversicherung absichern. Der Versi- 
chenmgsschutz wird für neue und beste- 
hende Bausparverträge in allen Tarifen 
angeboten. Bei neuen Bausparverträgen 
entspricht die Versicherungssumme in der 
Regel der Bausparsumme. 

Die Versicherungssumme ermäßigt sich 
in den Folgejahren jeweils in dem Maße, 
in dem das Bausparguthaben ansteigt. 
Dadurch ist stets der Differenzbetrag zwi- 
schen der Bausparsumme und dem bereits 
angesparten Guthaben versichert. Das 
Versicherungsangebot richtet sich an Vor- 
sorgesparer, die ihre Familie absichern 
wollen, und an Bausparer, die mit ihrem 
Bausparvertrag zu einem späteren Zeit- 
punkt ein Baudarlehen ablösen wollen. 

ginnt, beweist der Darmstädter WM- 
Teilnehmer Hansi Gnad. Er war zunächst 
Schwimmer und versuchte es dann mit 17 
beim Basketball. Mit 19 Jahren spielte er 
bereits in der Regionalligamaims(±aft des 
BC Darmstadt. Mit 21 erhielt er durch 
Vermittlung des TV Langen ein Basket- 
ballstipendium an der Universität von 
Alaska. Nach nunmehr drei USA-Jahren 
gelang ihm in diesem Sommer der große 
Sprung in die deutsche Nationalmaim- 
Schaft. Sein großer Vorteil war, daß er mit 
17 schon knapp zwei Meter groß war. 

Nationalspieler müssen die Mädchen 
und Jungen aus Langen und Umgebung 
nicht werden, die in ihren Schulklassen 
über die Köpfe des Durchschnitts heraus- 
ragen. Aber melden sollten sie sich für das 
Extra-Training auf jeden Fall (mit einer 
Postkarte an TV Langen, .Basketball, Ber- 
liner Allee 93). Sie sollten zwischen 14 und 
18 Jahren alt sein und Lust haben, mal ei- 
ne neue und moderne Sportart auszupro- 
bieren. Schon mancher ist auf diese Weise 
hängengeblieben. Für Rückfragen stehen 
Abteilungsleiter Jochen Kühl (Telefon 
7 13 27) und Rainer Greunke (Telefon 
5 23 98) zur Verfügung. 

Trainingsbeginn ist dann am Dienstag, 
dem 12. August, um 15 Uhr in der Georg- 
Sehring-Halle. 

Basketball-Mädchen 
aus Amerika 
in Langen zu Grast 

Wieder eirmial ist eine Mädchenmann- 
schaft aus dem Northwest-Basketball- 
Camp vom US-Staat Washington zu Gast 
in Langen. Am Sonntag, dem 3. August, 
landen 16 Spielerinnen und ihre fünf Be- 
treuer in Frankfurt, um eine dreiwöchige 
Deutschlandtour mit Abstechern nach 
Frankreich und Holland zu starten. Die 
erste Station wird Langen sein, wo sie 
sich mit einem mehrtägigen Aufenthalt 
auf den neuen Kontinent langsam einstel-. 
len sollen. 

Nicht zimi ersten Mal hat der TV Langen 
Gäste vom NBC. Mehrmals waren bereits 
Jungen- und Mädchermiannschaften aus 
USA mit der Langener Gastfreundschaft 
sehr zufrieden und kommen deshalb im- 
mer wieder besonders gern hierher. Auch 

' diesmal kommen die jungen Amerikane- 
rinnen nicht nur zum Basketball spielen, 
sondern vor allem, um Land und Leute 
keimenzulemen. Und sicher wollen sie 
auch wieder ihren Glauben an Christus 
mit Halbzeitsongs und in Gesprächen ver- 
künden: denn das NBC ist ein christliches 
Basketball-Camp. 

Aber natürlich nehmen sie auch die 
Basketball-Spiele sehr ernst. Gleich am 
Dienstag (17 Uhr) stehen sich die älteren 
NBC-Mädchen und die stark verjüngte 
Regionalliga-Damen des TVL im ersten 
Spiel und die jüngere NBC-Auswahl und 
die B-Mädchen des TVL gegenüber. Au- 
ßerdem haben die TV-Organisatoren Hof- 
marm und Kühl Spiele in Oppenheim, 
Aschaffenburg, Kronberg und Muhlhouse 
(Frankreich) organisiert, bevor es dann 
am 12. August im Dreieich-Gymnasium 
zum erneuten Aufeinandertreffen zwi- 
schen den beiden I^BC-Teams und den bei- 
den TVL-Mannschaften kommen soll. 

In Langen werden die Gäste natürlich 
auch diesmal wieder in Familien unterge- 
bracht. Auf diese Weise lernen sie nicht 
nur Land, sondern auch,,Leute" am inten- 
sivsten keimen. Wegen der mit 21 Perso- 
nen recht große Gästegruppe bitten die 
TV-Basketballer auch andere Familien, 
die mit den Langener Basketballmädchen 
nicht urunittelbar zu tun haben, aber gern 
einmal Gastgeber der amerikanischen 
Mädchen sein würden, sich zu melden. 

Aimieldungen nimmt gern der TVL- 
Trainer der B-Mädchen, Jörg Hofmann 
(Telefon nachmittags unter 7 94 20 oder 
mit einer Postkarte an TV Langen, Bas- 
ketball, Berliner Allee 93), entgegen. Die 
Unterbringung ist voraussichtlich nötig 
vom 3. bis 6. und vom 10. bis 13. August. 

Joe Whitney 
kommt zum TVL 

Eine Woche vor Ende der Wechsel- 
frist haben die Basketballer des TV 
Langen ihren letzten Neuzugang an 
der Angel: Der 23jährige Joe Whit- 
ney wechselt von der Westküste der 
USA nach l^angen, um den TVL im 
Kampf um den erneuten Klassener- 
halt zu unterstützen. Viel weiß 
Trainer Jogi Barth noch nicht von 
seinem neuen Schützling, den er 
bislang lediglich telefonisch ken- 
nengelernt hat, doch die Empfeh- 
lungen des ehemaligen Langenens 
Joe Leonard und des Leverkuse- 
ner Nationalspielers Lutz Wadehn 
sollten eigentlich dafür bürgen, daß 
der ,,Neue" die Hoffnungen, die 
man bei den Giraffen in ihn steckt,, 
auch erfüllen kann. 

In den nächsten Tagen wird er 
aus Seattle nach Frankfurt fliegen, 
um daim zusammen mit dem Rest 
der Mannschaft das Training für 
die kommende Saison aufzimeh- 
men, die um 28. September mit dem 
Heimspiel gegen den deutschen Vi- 
zemeister BSC Saturn Köln be- 
ginnt. 

Jugendfußball 
SG Egelsbach 

Nachfolgend geben wir den Trainings- 
beginn für die einzelnen Jugendmann- 
schaften bekannt: 
F2: ab Mo., 28. 7. 
Fl: ab Do., 31. 7. 
E2: ab Mo., 21. 7. 
El: ab Mi., 16. 7, 
D : ab Di., 29. 7. 
C : ab Do.. 31. 7. 
B : ab Di.. 29. 7. 
A : ab Mo.. 21. 7. 

Wer Spaß am Fußball hat und mitspie- 
len möchte, ist herzlich willkommai. Die 
Namen der Trainer und Betreuer sowie 
Adressen und Telefonnummern können 
an der Jugendtafel am Sportplatz nachge- 
lesen werden. Auskünfte erteilt auch der 
Jugendleiter Bernhard Kurpiela, Schiller- 
straße 62, 6073 Egelsbach, Telefon-Nr. 
4 21 49. 

Termine 
Der Nachbar SV Erzhausen veranstaltet 

am 2. August einen „Tag der FuDballju- 
gend", an dem unsere Jugendmannschaf- 
ten teilnehmen. 
F: 10.00 Uhr SV E - SGE 
E2: 11.00 Uhr SV E - SGE 
El: 12.00 Uhr SV E - SGE 
D: 11.00 Uhr SV E - SGE 
C: 13.15 Uhr SV E - SGE 
B: 14.30 Uhr SV E - SGE 
A: 16.00 Uhr SV E - SGE 

Wie bereits angekündigt, spielt am 3. 
August um 16.00 Uhr die SGE gegen die 
Bundesliga-Mannschaft von Eintracht 
Frankfurt. Als Vorspiele finden folgende 
Begegnungen statt: 
El: SGE - FC Langen 13.30 Uhr 
D : SGE - FC Langen 14.30 Uhr 

Jugendfußball 
SSG Langen 

Die Punkt- und Pokalrunde 86/87 geht 
wieder los. Das Training ruft. Trainings- 
zeiten und Trainer wie folgt; F-Jugend; 
Dienstag imd Domierstag. 17.00 bis 18.30 
Uhr, Dieter Lamparter und Thomas Duft, 
erstes Training am 5. August. 

E-Jugend: Dienstag und Donnerstag, 
17.00 bis 18.30 Uhr, Werner Starke, erstes 
Training am 31. Juli. 

D-Jugend: Dienstag und Donnerstag, 
17.30 bis 19.30 Uhr, Wolfgang Duft, erstes 
Training am 5. August. 

C-Jugend: Dienstag und Donnerstag, 
17.30 bis 19.15 Uhr, Peter Hanke, erstes 
Training am 7. August. 

B-Jugend; Montag, Mittwoch und Frei- 
tag, 18.00 bis 20.00 Uhr, Karlheinz Steitz 
und Johann Nikisch, erstes Training am 1. 
August. 

Erstes Pokalspiel am 16. und 17. Au- 
gust. 

Erstes Punktspiel am 23. und 24. Au- 
gust. 

»Ertenhof« 

SdiMieiibraten 
1 kg aso 

Poulanfen 
Hdlkl. A, gefroren mm 

1300 g- U 
Stück ■IWWW 

Coca-Cola, Fanta, Lift, 
Sprite, Coca-Cola Hght od. 

koffein-frei 

1300 g- 
Stück 

Kasten mit 
12x1Hter-FI. 
zuzÜfjHch Pfand 

Tempo Küdien- 

rollen — 

4 Rollen- ^ UM 
Packung Welw 

'^Rinder-Btaten hohe Rippe 

oderRhider-Giibsdi 
saftig, 
aus dem 
Vorderviertel 
11^ laso 

Dr. Oetker Pizza 

»Primaven« gefroren 

3 Stück ä 
300g = 

v900 g-Packg. 4^ 

Faber Sekt »Krönung« oder 
»Rotlese«« oder Sekt »Schloß 
Bödiingen«« 
welB 
0,75 Liter- 

yFlasche 3.99 

FroHC'iHelsdi« 

Hundenahrung 

179 
500 g- 

^Packung 

FteisdMurst 
•groA«) PrM'dir OUK 100 0 -.99 

Sdiwilbdien Sahne- 
Ffuditloghurt 
10 H F«tt. vartchiedene Sorten, 
150 g-Bacher -.59 

Kellogg's 
Comflakes 
500 g-Packung 2.99 

Deutsche 

Zucdilnl 
1000 g 
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unser 

Denon 73? , 
VollverstarKB'^ jU 747 

Knüllerpiels sm, uitS*" 

3 KoP'C^'uSr „ 90 ,0 
620 KimilW" Maxe" XL jj^|5 45,. 

Vsn/tcke Ssy«.- 

  ''j^iiiiLiiiiiiil 

ier «..cd 

yCL II 9010A': UKW/«>»,','•« »zu 
Eröffnungshit .50 

F.D.P. für Neugestaltung- der Eneig^eversorgungspolitik xjjj 

„In der letzten Zeit mehren sich die 
Stimmen, die eine Veränderung der Ener- 
gieversorgungskonzeption für den Kreis 
Offenbach anregen. Dazu boten auch die 
Vorgänge bei der Energieversorgung Of- 
fenbach genügend AnlaU", meint der 
F.D.P.-Kreisvorstand. Man denke nur an 
die Gewinnausschüttungsgestaltung zu 
Gunsten der Stadt Offenbach und den 
Fall Lüdersen. 

Ausstiegskonzepte, wie sie zur Zeit von 
den sogenannten A-Gemeinden (im Ge- 
gensatz zu den B-Gemeinden verfügen die- 
se über ein eigenes Leitungsnetz) geprüft 
würden, könnten aber nicht die richtige 
Lösung für den gesamten Kreis Offenbach 
sein, da der überwiegende Teil der kreis- 
angehörigen Städte sogenannte B- 
Gemeinden seien. Nur die Städte Neu- 
Isenburg, Langen, Mühlheim und ein Teil 
der Stadt Dreieich hätten den A- 
Gemeinden-Status. 

Würden diese Städte bei Ablauf der Lie- 
ferverträge aussteigen, so würde die Posi- 
tion des Kreises und der verbleibenden 
abhängigen Städte und Gemeinden stark 
geschwächt. Ein Kauf der Leitungssyste- 
me in der jeweiligen Stadt komme auf- 
grund der dafür hohen notwendigen fi- 
nanziellen Aufwendungen nicht in Be- 
tracht. Vielmehr sei der Vorschlag der 
F.D.P. Neu-Isenburg für die Zukunft die 
richtige Konzeption, nämlich der Kauf 
von weiteren 30 Prozent der Anteile durch 
die A-Gemeinden, imter Umständen auch 
teilweise durch die B-Gemeinden. Diese 
Anteile der EVO müßten von der Stadt 
Offenbach erworben werden, die zur Zeit 
noch 70 Prozent halte. Dann würden der 
Kreis (25 Prozent) und die kreisangehöri- 
gen Städte (30 Prozent) die Mehrheit bei 
der EVO halten. Dieses Mehrheitsverhält- 
nls würde auch der wirtschaftlichen Be- 
deutung des Kreises in bezug auf die EVO 

entsprechen, demi der Kreis nehme 70 
Prozent des Energieaufkommens der EVO 
ab. Nur auf diesem Weg könnten auch 
Fehlentwicklungen im Geschäftsgebaren 
der EVO veriiindert werden, wie z.B., daß 
der Hauptinvestitionsstandort die Stadt 
Offenbach sei, was dem oben beschriebe- 
nen Verhältnis deutlich widerspreche und 
wohl dazu führe, daß in Zukunft keine Ge- 
winne mehr an die Anteilseigner ausge- 
schüttet würden. 

Weiterhin könnte bei einem Mehrheits- 
anteil auch eine stärkere Kontrolle des 
sonstigen Geschäftsverhaltens erzielt 
werden, welches nicht immer unbedingt 
im Sinne der einzelnen Stromabnehmer 
erfolge (d.h. am kostengünstigsten), wie 
z.B. die Förderung des Offenbacher Kul- 
turlebens durch die EVO — der Verbrau- 
cher zahle dieses mit seiner Abrechnung. 

Ein Verkauf der Kreisanteile der EVO 
komme höchstens langfristig in Frage, 

falls keine Verbesserung der jetzigen Si- 
tuation eintrete. Zum jetzigen Zeitpunkt 
würde sich nämlich nichts ändern, da die 
geschlossenen Stromabnehmerverträge 
noch über Jahre laufen. 

Weiteres Ziel der Anteilserhöhung wä- 
re, daß es dann unter der Mehrheit des 
Kreises und der kreisangehörigen Städte 
möglich sei, den B-Gemeinden die Eigen- 
einspeisung von Energie in das Leitungs- 
netz zu genehmigen, wie es jetzt nur die A- 
Gemeinden köraiten. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Liebe ist.. 

wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem Ver- 
hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die oepinnlichg 
Patenschaft mit einem hungernden 
Kind. Das liostet Sie nurein wenig 
Liebe und DM 45.- im Monat 
(steuerlich absetzbar). 

aa CCF Kinderhilfswerfc Deutscher Pilenkreis e.V. 
Posifjch 1105.7440 Nurimgcn. Posischcckkonto PlO-702 PSA SluUgart CCF ist eino der ffüQten übgr- kPDfgSiiODtlJcn.Kindcrhilfswefkc der Wek und betreui ichoD.gtcr 26Ö.QWJüfld£i, 

Heiren-Modell-Anzüge ioq 
ab DM 

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenheiten 4 CO 
ab DM IwOi" 

Henen-Spert-Sakkos /.n 
ab DM lUi" 

^mann^ 

Für unsere Männer 

Henen-Hosen in 
ab  dm I5Ii" 

Hen^n-Hosen 
auch für DICKE OQ 
ab  dm 

Heiren-Autohosen m ^ Herren-Sommer- und 

Übergangsmäntel dm 120. 
Herren-Sommerjacke DM /U>" 

Herren-Hose Speziai .. DM 49.- Herren-Blouson dm 50. 

Traumhaft. . . heiße Preise! 

Modische 

Damen-Mäntel 
ab DM fU«' 

Damen-Mäntel 
auch Zwischengrößen lOO 
ab DM libwi 

Damen-Kostüme lon. 
ab DM 

Damen- 

Sommer-Jacken cn. 
ab DM MW« 

Damen-Hosen qq, 
ab DM Wii« 

Damen-Kleider qc , 
ab DM ÄiWB 

Damen-Kleider 
in großen Weiten und Zwischengrößen OQ 
ab DM Owa 

Damen-StrickMeider . 
2telllg, Schöller-Wolle 19Q 
ab DM l£9ii' 

Damen-Röcke m 
ab  DM lUa' 

Damen-Blusen 

und -Pullis IQ 
ab DM ISh" 

Am langen Samstag durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherpiatz, Tel. 06103/27921 
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Der neue Audi 80 — 

eine Klasse für sich 

Millionen Blüten für ein Kilo Honig 

Vom Bienenfleiß und der Bienenarbeit 

Die Audi AG wird den völlig neu ent- 
wickelten Nachfolger des erfolgreichen 
Audi 80 Ende September der Öffentlich- 
keit vorstellen. Dabei werden die vollver- 
zinkte und aerodynamisch günstige Ka- 
rosserie sowie der Raumkomfort besonde- 
re Aufmerksamkeit erwecken. 

Der neue Audi 80 wird aus beidseitig 
verzinkten Blechen — wie schon die .^udi 
100 und Audi 200 — hergestellt: ein ent- 
scheidender Beitrag zu wesentlich erhöh- 
ter Wertbeständigkeit und damit zur Ge- 
brauchsqualität. Vollverzinkung gewährt 
den besten Schutz gegen Korrosion, so ur- 
teilt der TÜV-Auto-Report '86, den es nach 
dem heutigen Stand der Technik gibt. 

Günstige Verbrauchswerte, nicht zu- 
letzt durch den unübertroffenen Luftwi- 
derstandsbeiwert cW 15 0,29, zeichnen die 
Neukonstruktion aus. 

Vornehmlich abgasgereinigte Vierzylin- 
der-Motoi-en von 1,6 Liter Hubraum und 
55 kW/75 PS Leistung bis zu 1,9 Liter mit 
83 kW/113 PS werden angeboten. Den 
letztgenannten gibt es ausschließlich mit 
Katalysator-Technik. Außerdem werden 
zwei leistungsstarke und schadstoffarme 
Diesel-Versionen zu kaufen sein. Auch mit 
permanentem Allradantrieb, also als Au- 
di 80 quattro, gibt es mehrere Leistungs- 
varianten von 66 kW/90 PS bis 83 
KW/113 PS. 

Während ein Großteil unserer Mitbür- 
ger noch seinen wohlverdienten Urlaub 
verbringt, ist der Imker im Juli/August 
dabei, die Ernte einzubringen. Jetzt zeigt 
es sich, ob sich die Mühen und die Pflege, 
die der Imker seinen ,,Immen" angedei- 
hen ließ, gelohnt hat. Denn während eines 
guten Sommers kann ein Bienenvolk bis 
zu 15 kg und mehr von kostbarem Honig 
sammeln. Nektar und Honigtau sind das 
Rohmaterial für unseren Honig. Nektar 
ist der Saft der Blüten. Honigtau ist der 
Saft von Nadeln, Blättern, Stengeln und 
Zweigen von Bäumen und Sträuchem. 

Von diesen Säften kann die Biene 50 bis 
60 mg in ihrer Honigblase speichern. Ein 
Ertrag von rund 100 Blütenanflügen, der 
später cirka 20 mg Honig ergibt. Hier 
zeigt sich, wie wahr das Wort vom Bienen- 
fleiß ist. Denn die Bienen müssen 3 bis 5 
Millionen Blüten anfliegen, um den Nek- 
tar für 1 kg Honig zu sammeln. Das sind 
rund 60000 Ausflüge. Vom Bienenstock zu 
den Blüten und zurück. 

Schon auf dem Weg von der Blütenwei- 
de zum Bienenstock beginnt die Biene 
durch Zugabe körpereigener Stoffe mit 
der Umwandlung des Nektars zu Honig. 
Im Bienenstock übernimmt dann die 
Stockbiene die Verarbeitung des Nektars 
zu Honig. Dort wird er ständig von einer 
Wabe zur anderen umgelagert, wobei ihm 
das Wasser entzogen wird. Um den Ver- 
dunst'jngsprozeß zu beschleunigen, sorgt 
die Biene mit ununterbrochenen Flügel- 
schlägen für Luftzirkulation zwischen den 
Waben. Während auf diese Weise der Nek- 
tar (40 — 80 .''rozent Wasser) zu Honig (18 

— 20 Prozent Wasser) heranreift und ver- 
dickt, wird er gleichzeitig von den Stock- 
bienen mit Fermenten und antibakteriel- 
len Stoffen bereichert. 

Echter deutscher Honig — man erkennt 
ihn am Original-Einheitsglas des Deut- 
schen Imkerbundes mit der grünen Ban- 
derole — ist besonders reich an natürli- 
chen biologischen Wirkstoffen, die für die 
gesunde Lebenstätigkeit der menschli- 
chen Zellen, Gewebe und Organe unent- 
behrlich sind. Er ist reich an organischen 
Säuren und enthält Vitamine. Wichtig für 
unseren Emährungshaushalt sind auch 
die in Spuren enthaltenen Mineralstoffe, 
u.a. Calcium, Natrium, Kalium, Magnesi- 
um, Eisen, Phosphor, Jod und vieles 
mehr. 

Viele Arzte und Wissenschaftler haben 
sich mit den Heilwerten des Honigs be- 
faßt. Er ist zwar kein Ersatz für Medika- 

mente, aber Honig unterstützt den Heil- 
prozeß und wirkt vorbeugend. Darüber 
hinaus ist er ein schneller Kraftspender 
und besonders wertvoll für Kranke, 
Sportler und Schwerarbeiter. Honig ist 
auch eine wertvolle Nahrung für Säuglin- 
ge und Kinder. 

Schon Hippokrates wußte, daß Honig 
eine schöne Haut macht. Denn er zieht Un- 
reinheiten aus der Haut, tötet Bakterien, 
seine Nährstoffe und anderen Werte er- 
nähren die Haut. Das macht sie frisch, 
samtartig und weich. Falten und Runzeln 
verschwinden. 

Wer mehr über den deutschen Honig er- 
fahren möchte, kann sich dazu eine ent- 
sprechende kostenlose Broschüre mit 
wertvollen Tips und Rezepten bei allen 
Irratem des Bienenzuchtvereins Langen 
und Umgebung abholen, oder anfordern 
beim 1. Vorsitzenden Hans Muntermann, 
Bachgasse 6, 6070 Langen. 

Gelegenheit macht Diebe 

Wertsachen gehören nicht ins Auto 
Manche Leute — häufig junge mit kei- 

nem oder geringem Einkommen —, die 
mit wenig Geld ein altes Auto gekauft 
haben, wollen ihr ..Gefährt" gerne luxuri- 
ös ausstatten. Zum Beispiel mit einer tol- 
len HiFi-Anlage . . . aus einem fremden 
Auto . . . oder mit gestohlenen Sportfel- 
gen! Einige Täter brauchen schlichtweg 
Geld und werden durch Handtaschen, 
Koffer oder Wertgegenstände, die in ge- 
parkten Autos offen herumliegen, dazu 

Top-Angebote, die elektrisieren! Auf 2500 qm 

■ 

Bauknecht Kühlschrank 
1424,130 Liter, 
3-Stemefach, 
Vollabtauautomatik 
Siemens QT 2000 
Gefrierachrank 
193 Liter Inhalt 

Moulinex Staubsauger 1000. 
1000 Watt. 02o.' 
Kontrolleuchten, 
fahrbar, Zubehör " 
AEG Bodenstaubsauger 
Vampyr 407 
1000 Watt. Super 
Zubehör, Extras 

Candy 3 Waschvollautomat, 3 kg. 
550 U/Min. 1300 Watt 
10 Amp., nur 70/45/51 O 

Candy 21 Wasch- und Trocken- 
Automat, 4.5 kg, 
SOOSchleuderumdr. 

Phillps AFB 704 
Gefrierschrank, 
200 Liter. 
4 Gefrierfächer 

■■'äi 

Microwellen- 

Toshiba Microwellenherd 562 
500 Watt. 20 I Volumen, 
Auftaijstufe, 30 Mtn.- 
Timer. Top-Preis 
Panasonic Microwrellenherd 
NE-552,500 Watt, Drehteller, 
Auftaustufe, 
Extras 

tjm s 
ftherd |H 

Moulinex Microwellenherd Micro- 
Chef 4650,650 Watt, 30 LHer, 
Rezept- , 
Programmierung ' |TITiTa 

1 Geschirfspüler 

|"car^Bulhle!video-,BTX-Coa,- 

1 

Kochen & Backen 

Candy 19R Trockenautomat 
Abluft, mechanischer 
Ablauf, Extras nur 

Küche & Haus 
Kaffee* 
automat 
8 Tassen 

rir 

Rowenta Kaffeemaschine 
1-4 Tassen 
Gold-Oauerfllter 

Personenwaage fsa 
Rowenta RaisabUglsr 
LA-22 

Tefal Radelte Qrill 
für 6 Personen 
abnehmb. Pfanne 

Siemens QeecMrrepaiautomat 
Lady Sonnenschein, 
3 Programme, 
unteroeufihlg 

Juno HelBluftherd 5044, 
Qlas-Ceran-Koch- 
feld, Steckdose 

Philips OberkörperforSuner HP 
3138, M-Min.-Tlmer, 6 UV-A- —„ 
Röhren, ■rl'lTW 
stufenlos verstellb. 

t ■ Offenbachs neuer Unterhaltungs-Markt Waldstraße 44-48 ■ Ecke Bismarckstraße 

verleitet, Wagen aufzubrechen und auszu- 
räumen. 

Nach Beobachtungen der Polizei ist 
nicht selten der Diebstahl des Autos ein 
klassisches „Einstiegsdelikt", mit dem 
manche Jugendliche ihre ..Laufbahn" als 
Kriminelle beginnen. Gedankenlose oder 
leichtsinnige Autofahrer, die Wertsachen 
offen in Autos liegen lassen, ihren Wagen 
nicht abschließen oder gar den Schlüssel 
stecken lassen, leisten Vorschub, ohne es 
zu wollen. 

Eine Frau aus Flörsheim n^achte einen 
Spaziergang durch den Taunuswald. Wäh- 
renddessen wurde ihr geparktes Auto auf- 
gebrochen, Ausweispapiere, Geld und 
auch noch ihr Hausschlüssel gestohlen. 
Der Dieb fuhr sofort zur Wohnung der 
Frau und holte sich dort noch in aller Ru- 
he Bargeld und Schmuck im Wert von 
über 150.0000 Mark. 

Ein Ehepaar aus Freiburg wollte ganz 
sicher gehen und legte die Handtasche der 
Frau in den Kofferraum, als es den Wagen 
auf dem Parkplatz eines Einkaufcenters 
abgestellt hatte. Ein junges Pärchen beob- 
achtete dies, hebelte den Kofferraimi auf 
und stahl die Handtasche. In dieser be- 
fand sich auch das Scheckheft. In den fol- 
genden Wochen wurden vom Konto der 
Bestohlenen nicht weniger als 4.400 Mark 
abgehoben. 

An der Tankstelle: die Autofahrerin 
ging zum Zahlen an die Kasse. Plötzlich 
hörte sie ihr Auto mit quietchenden Rei- 
fen wegfahren — sie hatte den Schlüssel 
stecken lassen. Der Wagen wurde zwar 
nicht weit entfernt wieder gefunden, aber 
Schmuck im Wert von 5.000 Mark, den sie 
im Auto liegen hatte, war weg. Der Täter 
auch. 

Die Polizei rät allen Autofahrern:,,Las- 
sen Sie keine Wertsachen im Auto liegen. 
Verführen Sie insbesondere keine Jugend- 
lichen zum Autoaufbruch, indem Sie beim 
Parken Wertvolles wie Kameras. Handta- 
schen oder Pelzmäntel im Auto zurücklas- 
sen. Schließen Sie Wertgegenstände we- 
nigstens im Kofferraum ein. wetm die 
Mitnahme einmal nicht möglich ist. Den- 
ken Sie aber daran: der Kofferraum ist 
kein Tresor. Auch wenn Sie den Wagen 
nur für kurze Zeit verlassen. z.B. um nach 
dem Tanken zu bezahlen oder für den 
Gang zum Briefkasten, ziehen Sie den 
Schlüssel immer ab." 

Wer als Autofahrer diese Ratschläge be- 
folgt, verleitet niemand zum Gelegen- 
heitsdiebstahl und bewahrt sich vor einer 
Menge Arger, Sorgen und Schaden. 

In Stadt und Kreis Offenbach wurden 
1985 insgesamt 15.135 Diebstähle rund um 
das Kraftfahrzeug gemeldet, davon 1754 
Diebstähle an Autos, 1119 Diebstähle von 
Autos und 11.310 Diebstähle aus Autos. 
Dabei war in 280 Fällen das Auto nicht 
eirunal abgeschlossen. 

Trotz des Einsatzes von Beamten der 
Bereitschaftspolizei. neuer Einsatzkon- 
zeptionen. der Festnahmen von Einzel- 
und Mehrfachtätem. konnte ein Anstei- 
gen der Diebstähle aus Kraftfahrzeugen 
auch im Jahre 1985 nicht verhindert wer- 
den. Angezeigt wurden auch 34 Pkw- 
Aufbrüche. wobei Euro-Schecks gestohlen 
wurden. Von diesen Schecks wurden 214 
eingelöst, wodurch ein Schaden in Höhe 
von 85.000 Mark entstanden ist. 

Erfreulich ist der Rückgang an Dieb- 
stählen von Kfz gegenüber des Jahres 1984 
um 12 Prozent. Ebenfalls erfolgte eine Ab- 
nahme an Kfz-Sachbeschädigungen. Diese 
Deliktsart wird zu über 80 Prozent von Ju- 
gendlichen oder Heranwachsenden ver- 
übt. Die meisten Täter handeln spontan, 
aus Ubermut, Langeweile, um sich in der 
Gruppe zu bewähren oder bewegt von 
Rachegefühlen aller Art. Hinzu kommt, 
daß sie meistens unter Alkoholeinwir- 
kung stehen. 

In den ersten sechs Monaten dieses Jah- 
res erwiesen sich Diebstähle aus Autos als 
häufigster Delikt. Als Beispiel sei die Wo- 
che vom 21. bis 27. Juni genannt, wo insge- 
samt 282 mal Autos beraubt wurden, da- 
von 107 in Offenbach, 32 in Neu-Isenburg. 
28 in Dietzenbach, 16 in Nieder-Roden. 14 
in Heusenstanun. zwölf in Langen, je elf 
In Obertshausen und Sprendlingen, zehn 
in Ober-Roden. sieben in Mühlheim, fünf 
in Urberach und wetüger als fünf in ver- 
schiedenen Gemeinden im Kreisgebiet. 

I DcutmcManüm 
I • Harfc, die fuelitverkauften Geräte In 

größte Firma für Hei: 
Deutschland • Radlante-Helzsysteme aus GuB nur 

Hark KachelKamin« - der neue Trend; KachelwflrrDe und fotxdem Feuererlebnli • Hark - jetzt noch preiswerter 
• Hark Kaminfabrik 
• Hark Kacheiofenfabrlk 
• Hark Ofenkacheifabrih 
• StAndig mehr a'a 1000 BautiUo am Lager 
• Auslieferung firmeneigene Fahrzeuge 
• Hark Heizkamine und Kachelöfen • die mel8(verkauflen in Deutichlano. 

BesuchenSledlegrOOtcnKamin-undKachelofenausstfl- lungen Deutschiaids. In allen unseren Ausstellungen zwi- 
schen 10C-130 Garflten original aufgebsut. Riesenaus* 
wähl an Kachelöfen und Kachelkaminen. Oer weiteste 
Weg lohnt sich. Praktische Vorführung der ungeheuren 

Heizleistung d«tr Super-Helzkamine. BHte fordern 
Sie kostenlos den großen rarbprospeHt mit Preis- 
liste und Wegbeschreibung an. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9-1fl.30 Uhr. Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-t6 Uhr. 

GmbH + Co. KG 

;-Kamlne-Kachelöfen Kacliellcamlne | 
HARK • TÜV-geprüft • Die Heizung für ein ganzes Haus, Radlante 700, ca. 150 Heizleistung i 

Radlante 
QuOelnsatz 

Kamine 

HiizKaesetl# au» QuO 
6057 Olabanbich XV' 'umSli'u" 'Hülln 

Paul-Ehrtlch-StraOe 8. Ttl. (06074) 260 S6 Ht"*Kimin M.hrtKh! 
5400 Koblanz Haillvlstl^ng htrkomm- 

MoselweiDer StraB« 42-46, Toi 10261)440 60 JJSiJi" " 6204 Tkunuidtln 1 (Hahn) 
Erlch-Klilner-Slrene 3. Tel. (0612B) 30 41 

6652 Baxbich (b«l Homburg) 
Grubontlraß« 114, Tel. (06B26) 4031 
6909 Walldorf (b*l Haldtlborg) 

Rudol(-Dle>el-Str»fle45b, Tel (06227)9057 . . ^ 
4100 uulfoura 14 (nhelnnauHn) K<chflgiril«u.Htlis*rlla*Oaft<nk>mlnter<uarungialn>luttOrliinin-u AuOinktmlnteaullaln- 

Mo«rser SIraBe26. Tel (021.15) 61020-29 •«lialiirKinilna.Kichalolinu.lUchalkimlnaesiahieTaneElalilro-KachalolanesilllMmlnaiuaMir. BAB 2 (alte 0 1)Abl. N^O-Oat - DU-Rhatnh fnoreKamln-u.KachalolaniubehOfeElnialvarkaufvonMatarlallanlOfdanKamln-u.Kuchalofanbauar   • 14 alflana Ausslallungan u. 170 Slülipunklhlndlar In dar Bundaarapubllk u. Wait-Bahln. 

r a Bi n 
I Unterteil Unterteil Schreibtisch 
I ca. llScmbreit ca. 8G cm breit ca. nScmbre 

Lichtboden ca. 118 cm breit 
Schrank ca. 86 cm breit Schreibtisch- 

Aufsatz ca. 118 cm breit 
Bett 
ca. 90 X 200 cm 

QtQ 
.. . Schrank mit Aufsatz Kleiderschrank Disco-Element Schrank Barfach Regal 

cn 116 cm breit ca. 54 cm breit ca. 86 cm breit ca. 86 cm breit ca. 32 cm breit 
985.. 479.. 398.. 599.. 198.- 599.. 198.' 

Legere 
ff Kombination 

im Sideboard- 
Stil mit Bar- 
fach, Auszug, 
Schubkästen 

Bb und und und 

Papasan-Sessel, himmlisch 
bequem. Und so groß, 
daß auch mal zwei 

K 1^3 Platz haben. 
K Abholpreis 

Kissen 
ab 

J'SO 
M Abholpreis 

Klappstuhl 
in versch. 
Farben, je 

Ferien Gewinn-Spiel Abholpreis 
,<(ti Da haiBt a« mitmachan und gewinnen I 

Wir Varlosen 17 Warangutachelna: 
1. Preis im Wert von 500.- 
2. Praia im Wart von 300.- 
3. - 7. Preis Im Wert von 100.- 
8. -17. Preis im Wert von ja 50.- 

<■ V > K y * 

Wohnparty 

hei Möbel Spalui 

Einrichtungs-Programm im jungen rustikalen 
Trend. Front aus massiver naturheller Kiefer. 
Frei kombinierbar durch ein umfangreiches 
Typen-Angebot. 

1 Spezialitäten 1 

vom Grill 1 1 
Bratwurst 
Rindswurst 
Currywurst 
Schwenk-Steak 

1.501 
1.501 
1.501 
5.'| 

Der Erlös kommt einem 
guten Zweck zugute ! 

Riesen-Hammond-Orgel 
vor dem Haus mit 
Friedolin's One-Man-Bänd 

Cola oder 
Limo. 

Bier vom 
Faß 

Kaffee urdyltQ 

Kudien 

von dar mntntladt 

Rund um's Bell von 
Autobahn/ Frankfurt/ Sprendlingen von 

Hanau/ GroHraum- 
ParKplal/ Geschenk 

Boutinue 

!lli - 

Lampen Siudio Gardir>en Komplett Service 
KirKjer- 5p»elecke Mit dem Bus 

zu Spahn 
Linie I Linie 19 

^.Linie I Linie 10, 

Offenbach Odenwaldring 10/Ecke Waldstrafte Tel, 069/8,33072 
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Mit Umschulung 
zum Berufsabschluß 

Mit der Durchführung von überregiona- 
len Umschulungsmailnahmen bietet das 
Bildungswerk der Deutschen Angestell- 
ten Gewerkschaft insbesondere Arbeitslo- 
sen und Rehabilitanden die Chance zu ei- 
nem beruflichen Neuanfang. Diese überre- 
gionalen Lehrgänge dauern in der Regel 
zwei Jahre und schließen mit der Prüfung 
vor der zuständigen Kammer ab. Sie sind 
förderungsfähig, so daß bei Erfüllung der 
persönlichen Voraussetzungen eine Förde- 
rung durch die Arbeitsverwaltung mög- 
lich ist. 

Das DAG-Bildungswerk in Bamberg 
mit seinen Außenstellen bietet unter an- 
derem für die Umschulung zum Bankkauf- 

mann/zur Bankkauffrau mit IHK-Prü- 
fung an. Der zweijährige Lehrgang glie- 
dert sich in eine einjährige theoretische 
Unterweisung und eine einjährige prakti- 
sche Ausbildung in einer Bank oder Spar- 
kasse. Ebenfalls 24 Monate dauert eine 
Umschulung zum Fachgehilfen in steuer- 
und wirtschaftsberatenden Berufen, wo- 
von zehn bis zwölf Monate in anerkannten 
Ausbildungsbetrieben ausgebildet wird. 
Die abschließende Prüfung nimmt die zu- 
ständige Steuerberaterkammer ab. Weite- 
re Umschulungsmöglichkeiten bestehen 
mit dem Ziel der IHK-Prüfung als Büro- 
kaufmann beziehungsweise als Industrie- 
kaufmann. 

Ein besonderes Lehrgangsprogramm 
hat das Bildungswerk der DAG Bamberg 
mit seinen Außenstellen für arbeitslose 

Akademiker entwickelt. Es handelt sich 
dabei um Fortbildungsmaßnahmen zum 
Informatik-Pädagogen (EDV-Fachmann), 
zum EDV-Organisator, zum Bankfach- 
wirt, zum Industriefachwirt und zur 
Fremdsprachensekretärin. Nähere Infor- 
mationen über diese überregionalen Lehr- 
gänge sind durch das Bildungswerk der 
DAG e.V., Schützenstraße 5 bis 7, 8600 
Bamberg, Telefon 09 51/2 22 12—14 er- 
hältlich. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANGENER ZEITUNG 

den EOELSBACHER NACHRICHTEN 
und denn HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen.Service 
Tel.-Nr.: 061 03/2 10 11/12 

PiBtät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Erledigung aller FormalltMten — jederzeit erreichbar 1 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft ihn finden. • 

Anthroposkopie: 

Krankheiten 

früh 

genug 

erkennen 

On ist es für eine wirksame 
Behandlung oder gar Heilung 
von Krankheilen bereits zu spät, 
wenn der Patient die ersten An- 
zeichen spürt. Deshalb ist es ein 
uralter Traum der Medizin, Lei- 
den schon im Anfan^stadium 
aufzuspüren. Mit der Einführung 
der Anthroposkopie ist dieser 
Traum jetzt in greifbare Nähe 
gerückt. 

Das neue Diagnoseverfahren 
funktioniert ähnlich wie ein 
Echolot. Es spürt Gewebever- 
änderungen bereits zu einem 
Zeitpunkt auf, zu dem noch kei- 
ne Krankheitszeichen erkenn- 
bar sind. Gesundes Körperge- 
webe hat ganz bestimmte elek- 
trische Eigenschaften, die sich 
exakt bestimmen lassen. Die 
neue Methode der Anthropo- 
skopie spürt Abweichungen von 
diesem gesunden Zustand auf 

Schlägt der Zeiger des Meß- 
gerätes nach rechts aus, so weiß 
der untersuchende Arzt, daß er 
es mit Gewebe zu tun hat, 
in dem krankhaft gesteigerte 
Stoffwechselprozesse ablaufen. 
Das ist etwa bei allen Entzün- 
dungen der Fall, aber auch bei 
Krebsherden und Metastasen, 
also Krebstochtergeschwülsten. 
Schlägt das Meßgerät dagegen 
nach links aus, so ist das ein 
sicherer Hinweis auf krankhaft 
gebremste StofTwechselaktivitä- 
ten. Sie finden sich etwa in Zy- 
sten, in Narben sowie in Zell- 
verbänden, in denen Kalk, 
Schlacken oder andere Böse- 
wichter abgelagert sind. 

Wie der Münchener Bundes- 
wehrarzt Dr. Guido Kirchhoff er- 
läutert, kann mit dem neuen Ver- 
fahren etwa bei einer unklaren 
Lymphknotenschwellung sicher 
zwischen einer bösartigen oder 
entzündlichen Erkrankung und 
einer harmlosen Zyste unter- 
schieden werden, ohne daß dem 
Patienten eine Gewebeprobe 
entnommen werden muß. Die 
Untersuchung mit dem Anthro- 
poskop ist für den Patienten völ- 
lig schmerzlos und ungefährlich. 
Der Arzt tastet lediglich die Haut 
des Patienten mit einem Fühler 
ab und ordnet die Meßwerte an- 
schließend den inneren Orga- 
nen zu. 

Die kürzlich in Serienproduk- 
tion gegangenen Geräte sind bei 
den Ärzten auf großes Interesse 
gestoßen, da sie prakti.sch in al- 
len Fachbereichen einzusetzen 
sind und als große Bereicherung 
der Früherkennung beurteilt 
werden. Neben diagnostischen 
Hinweisen liefert die Anthro- 
poskopie auch aufschlußreiche 
Hinwelse in der Kontrolle von 
Heilungsverläufen z. B. nach 
Operationen, Magengeschwüren 
und Knochenbrüchen. ami 

Wrilert Inrormalioncn und Adrtnep von Arr< len, die mit dem neuen Wrfahrei; arh«hcn. liM et bei der GewIHch^n fUr anfcwandte AnihrO' poikopk. Tekrnn (OM) S30h6;i9 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Krd- und 
F»umrltm»tmltung»n 

ObmrtOhning»n 
Mmrglmg»r 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörtelder LandstraBe 27 

T8lelon 0 61 03 7 27 84 



MOh' und Arbelt war sein Leben, 
Ruhe hat Ihm Gott gegaben. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 24. Juli 1986 
unser lieber Vater. Schwiegervater und Opa 

Heinrich Grüntjens 

Im Alter von 80 Jahren. 
Besonderen Dank an Pfarrer Kratz. 

In stiller Trauer: 
Familie Öeorg Grüntjens 
Familie Dieter Murmann 

Langen, Im Juli 1986 
Die Beerdigung fand am 29. Juli 1986 auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

statt Karten 
Für die erwiesenen Aufmerksamkelten durch Wort, Schrift, Kranz- und Geldspenden beim Helm- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Freud 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer WSchtier für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Hancke fOr die 
langjährige gute ärztliche Betreuung sowie den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 
1909/1910 für die Kranzniederlegung. Außerdem allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Be- 
kannten. 

In stiller Trauer 
Familie Heinz Freud 
Familie Erwin Jordan 
und Angehörige 

Langen, Bachgasse 13 
Windshausen/Rhön 

Tief tietroffen nahmen wir Abschied von unserem lieben 

Arno Trabert 

wir werden Ihm In herzlicher Erinnerung verbunden 
bleiben. 

Jahrgang 1928/29 

Langen, Im August 1986 

Das geeignete Ca(6 
für Trauergeselischaften 

b«s 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE im Singes 20 6070 Langen 

LANGENER ZEITUNG 
ECaSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Für uns alle unfaßbar entschlief am 28. Juli 1986 mein 
  lieber ^^ann, unser guter Vater und Schwiegervater 

Arno Trabert 

im Alter von 57 Jahren. 

in stiller Trauer: 
Hildegard Trabert 
Michael und Renate Weber, geb. Trabert 
Martin und Helga Höchsmann, geb. Trabert 
und allG Angehörigen 

Walter-Rietig-Straße 60 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 31. Juli 1986, auf dem Lange- 
ner Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen birten wir abzusehen. 

Nach langer Krankheit, und für uns doch unerwartet, 
entschlief Im Alter von 41 Jahren m«ine geliebte Frau, 
unsere liebe Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Christine Lenz 
geb. Kurtz 

geb. 6. 5. 1945 . gest. 30. 7. 1986 

In tiefer Trauer 
Heinz Dieter Lenz 
Ulla Lenz 
Marion Lenz ^ 
Natalie Kurtz, geb. Roth 
Konrad Kurtz und Frau Marianne 
und Kinder Peter und Barbara 
Katharina Lenz, geb. Bucher 
Georg Hochbergerund Frau Marianne, geb. Lenz 
und Sabine 
Alfred Kurtz und Familie 
Edith Breitkopf, geb. Kurtz, und Familie 

Langen, Egeisbach und Köln 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. August 1986, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 

Nach langer Krankheit verstarb am 28. Juli 1986 unser Mitarbeiter 

Herr Arno Trabert 

Der Verstorbene war seit 1961 in unserem Unternehmen tätig. W/Ir verlie- 
lleren mit ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, der we- 
gen seines angenehmen Wesens sowohl von Mitarbeitern als auch von 
Vorgesetzten geschätzt wurde. 
Wir werden ihn In guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 29. Juli 1986 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie der 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Georg Schuimeyer 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 

Besonders bedanken wir uns bei dem TV 1862, der Altenkameradschaft, 
den Schulkollegen 1899/1900 und Frau Pfarrerin Trösken für die Worte 
des Trostes sowie allen Venwandten, Nachbarn und Bekannten. 

Helmut und Lina Schulmeyer 

Langen, im Juli 1986 

Und fragst du das Schicksal warum, nur warum? 
Es kommt keine Antwort, 
das Schicksal bleibt stumm. 

Biroi Cebi 
geb. 19. 2. 1968 gest. Juli 1986 

Wir gedenken unserem erfolgreichen Athle- 
ten und werden ihn stets In guter Erinnerung 
behalten. 

KSV Langen 
Der Vorstand 

HERZLICHEN DANK 
In der Stunde des Abschieds durften wir noch einmal erfahren, wieviel 
Zeichen der Liebe, Freundschaft und Verehrung unserem lieben Ent- 
schlafenen 

Heino Futterer 

entgegengebracht wurden. 
Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken für Ihre trostreichen Worte 
sowie allen Verwandten, Freunden, Bekannten und der Hausgemein- 
schaft Elisabethenstraße 30/32. 
Bedanken möchten wir uns auch für die Anteilnahme In Wort und Schrift 
und für die Kranz- und Biumenspenden. 

Im Namen der Angehörigen 
Hilde Futtorer 

Langen, Im August 1986 

16.G0, 20,30, 8a/So/Dl auch 15.30 H I Sa 23.00 MOMO 
FANTASIA 

18.30, 21.00 Mll tTÄNUMK »DIEII Sl/So/Dl 18.00 UTERI» IIES VIEH C(|U Sl 23.15 Dfll tTlNUmU «DUR 
NEUES UT 
Oo-So 20.30 FOOL FOfI LQff Mo-Mi 20.30 IMAWIEU 

Umzüge 
selber 
maclieii 
Auto Lani 
Dreieich 

Hainer Ctiauaiee 3, Tal, ■ 39 M 

Bekanntmachung 
Aus Pr{vatt>«s>tz, Übernahmtn, etc. kommen nur am Monteg, dem 4. Auguel 1M9, 
im Qeetheue tur Lutfwlgehelle. ZentturmetreBe In 611Ö Dlebur« um 19.00 Uhr fol- 

gende Oegenetlnde zur 
Verstelgerung: 

RltieffOetunoen, eekrete bellneeleehe Kunet, eile Uhren, Ikonen, elte Muelklnetru- 
mente, Tibetlke, ehe rueeie«he ftemowere. ölgemilde. Foeelllen, ehlneeieche Ve- 
een, koetberer Brillentechmuefc eewie ecMe. hendgeknOpfte, wertvolle, eHe, teile 
pflenz*nfeTt>one und entlke Prunk- und PrechHepfHeht vorgengener Zeiten teile In 

SoM«. 
In der Korze der Zelt eoUen «ile Stocke reetloe versteigert sein und werden deher 

weit unter Wert zugeschiegen. 
Besichtigung 2 Stunden vorab. 

Elniaft nur zu den angegebenen Zeiten, vorheriger Versuch zwecklos. 
ACHTUNQI — KEIN LIMIT ~ 

Oer Zuschlag erfolgt zu Jedem ennehmbaren Qet>ot. nur gegen ber oder Euro- 
schecks mit Scheckkarte unter Beachtung der Versleigerung8i>edingungen. 

Da es sich nur um hochqualifizierte WertstOcke handelt, bitten wl^ nur seriöse und 
ernsthefte Interessenten um Ihr Erscheinen. 

•estenter UMf beevtlretter Ankileeator Metrtcli tckweiidt. 7111 Schlot Amilsliaten 

HiFi -TV-VIDEO-ELEiCTRO 

Räumungsverkauf 

wegen Umbau 

Sechser Im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige In der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

SfXMt i>oni<^oc(tenet«ole 

"dienstags l« 

Suche Qarage, Forstring, 
buttenweg. 
Telefon 72533 

STELLENANGEBOTE 

Wir sind die Toclilergescllseiiari eines international 
rührenden Konzerns aul dem Gebiet der eielitrostatisclien 
Beschiciitungsleclinik. Für den Produl<t/weig "Aulonia- 
tisciie l.aeitieranlaiien" sueiien wir für sofort oder 
spätestens /um I. Oictober '86 einen 

Elektromechaniker 

oder Elektriker 

zur Montage und Inbetrieiinatime unserer Anlagen im In- 
und Ausland. Zusiit/iiehe hrlaiirungen auf dem Gebiet 
Pneumatik. Hydraulik oder l.aekiericehnik sind 
wünschenswert, jedocii keine Bedingung. Sie werden von 
erl'ahrenen Mitarbeitern eingewiesen. Führerschein Klasse 

und die Bereitschaft verantwortungsvoll im Team /u ar- 
beiten. setzen wir voraus. Ks erwartet Sie ein interessanter 
Arbeitsplatz, verbunden mit guten Soziaiieistungen. Bitte 
riciiten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung. 
Die erfahrenen Experten der Elektro.slatik-Besehiehtung. 

'.1 0^ 
Ransburg GmbH. Borsigstr. 9. Postfach I S 52 
l)-60.'^6 Heusenstamm bei Kranklurl. 
Telefon (()()l 04)609-0 

Wir vermitteln Ihnen die 
persönliclie Patenschaft mit 
einem hungemden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe 
und DM 45," im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Kiadcrliilfswrrk DnilMiwr Patrnitrris e.V., Pu%irath 11Ü5. 7440 Nurinycn. PotUchcck- konio J7I0-702 PSA Stuilfin Filmen- und Verelns)ublläea 
FamUlenlelem usw. lachge- 
recht ctul VnnOBAMO von 
G. Loevv^, Tel. O 6103 / 2 62 66 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Noch Lehrstellen frei 
Belm Kreis Offenbach sind zum 1. September 1986 noch zwei 
Ausbildungsplätze zu besetzen. Die Ausbildung wird In Zusam- 
menarbeit mit der Maschinenfabrik Pittler AG In deren Lehr- 
werkstatt In Langen durchgeführt. Das Ausbildungsangebot fOr 
männliche und weibliche Bewerber umfaßt die folgenden Aus- 
bildungsberufe: 

— Maschinenschlosser/m 
— Blechschlosser/in 
— Betriebsschlosser/In 

— Dreher/in 
— Fräser/In 
— Universalfräser/in 
— Universalschlelfer/In 
— Bohrwerksdreher/in 

— Elektroanlagen- 
installateuer/ln 

3%|flhr. Ausb. 
3jahr. Ausb. 
3jahr. Ausb. 
ajahr. Ausb. 
2]ahr. Ausb. 
3iahr. Ausb. 
3|ahr. Ausb. 
3]ahr. Ausb. 

2|ahr. Ausb. 
Bei gutem Bestehen der AbschluBprüfung zunn/zur Elektro- 
anlagenlnstallateur/ln Ist die Fortsetzung einer 1Vtjährigen 
Ausbildung zum/zur Energleanlagenelektronlker/In möglich. 
Bewerber/Innen müssen den Haupt- oder RealschulabschluB 
nachweisen. Einem formlosen Bewerbungsschreiben sind bei- 
zufügen: 
— ein handgeschriebener Lebenslauf 
— die beiden letzten Zeugnisse In Kopie 
— ein Lichtbild 

Telefonisch erreichen Sie uns unter der 
Durchwahl 
(069) 8068-231 Herr Jahn und 
(069) 8068-234 Herr Kletzka 
Bitte bewerben Sie sich umgehend, späte- 
stens bis zum 12. August 1986 schriftlich 
bei dem 

Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach 
Berliner Str; 60, 6050 Offeribach/Mi 

Wir suchen für unsere Janusz-Corczak-Schule in 
Langen — Schule für praktisch Bildbare — zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt 

eine/einen Hygienehelferin/ 

Hygienehelfer 
mit einer TellzeltbeschSftigung von 20 Stunden wö- 
chentlich. 

Wir bieten: — Entlohnung nach Lohngruppe 
HLT VIA/ 

— alle Im öffentlichen Dienst übli- 
chen Sozialleistungen, 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich mit handge- 
schriebenem Lebenslauf und Zeugniskopien bei 
dem 

Trauerldeidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns ' 

in großer Auswahl und allen Größen. - 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt \r^ 

RUsselsheim. Bonner Straße 40, Tel. 4 U U 
Langen, am Lutheiplatz, GatlenstraRe 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Kreisausschuß ^ 
des Kreises Offenbach 
Berliner Str. 60, 6050 Offenbach/M. 

Unser Schwerpunkt Ist Werbung und Werbedlenstlelstung. 
Ein weiteres Betätigungsfeld unseres Unternehmes Ist die 
Immobilien- und BautrSgertätlgkelt. 
Unsere Kunden erwarten auch In Zukunft eine termingerech- 
te und hochqualifizierte Erledigung Ihrer Auftrage. 
Zur Unterstützung In der Innensachbearbeltung sucht unser 
bisheriges Team für sofort oder später eine vielseitige 

Mitarbeiterin 
Sie haben eine Lehre Im Bereich BQrokaufmann/BQroassl- 
stentln oder Anwaltsgehllfln abgeschlossen. 
Sie suchen langfristig einen ganztägigen Aufgabenbereich 
und keinen Job. 
Sie verfügen über gute Schreibmaschinen- und möglicher- 
weise Stenografiekenntnisse sowie allgemeine Buchfüh- 
rungskenntnisse. 
Sie wünschen sich ein Interessantes und abwechslungsrei- 
ches Betätigungsfeld, das auch durch Sie selbst organisiert 
wild. 
Ihnen macht es Spaß, sich mit neuen Betätigungsfeldern 
(EDV und ähnliches) auseinander zu setzen. 
Sie senden uns bei Interesse die üblichen Bewerbungsun- 
terlagen mit Lichtbild und einer kurzen Information über Ih- 
ren bisherigen Berufsweg sowie Ihre Gehaltsvorstellung. 

RUOFF-Werbung 

Postfach 1569, 6070 Langen 

o/s attrmktive Basis: 
Ritmo 75 CL i.e. mit 
Katalysator (steuerbefreit 
bis DM2.200.-). 
1465 ccm. 55 *W/75 PS. 
Dia attraktiven Extras: 

* Metallic-Lackierung in elegantem 
„ aiugrau" oder fast schwarzem „ carat" 
* integrierte iVebelscheinwerfer 
* zusätzlicher Außenspiegel rechts 
* Breitreifen 165/70 SR 13 * aero- 

dynamische Radzierblenden * geteilte 
Rückbapk * extra schöne Stoffe *Zier- 
streifen mit Team-Signet 
Der ganz besonders attraktive 
Preis: DM 17.490,- (unverbindliche 
Preisempfehlung ab Kippenheim). 

Da kommt Team-Geist auf... 
Rat 

Automoliii AO, 
Heilbronn 

Die ganauen Preise inclusive Überführung und Zulassung nennen Ihnen unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 ■ Telefon 06074/50064 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 



V«rainstob«fi 

LKG 
Haut* «band 
„Limmchen" 

nriMp^T^nektif 

Tel.SI414 
' ^ «terÜiM ' 

Jahrgang 1913/14 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 7. 8. 1936, um 17.00 Uhr Im 
Naturfreundehaus am Stelnt>erg. 

Wasserbetten 
Trend Wassert>ett Studio 

Offenbacti, Berliner Str. 175 
Tel. 069 / 81 31 22 

Kfz-Markf 

ImiTH^IIen 

Honda Chopper CM400TC, B). 
4.83, 9000 km, 43 PS, DM 2500,—. 
Telefon 06103/72626 

Ca. 1000 qm arachlotsenei Indu- 
atrtagalinte in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Angebote unter Nr. 1463 an die LZ 

Verkäufe 

I 

•.. und mein« Motorytcht greUt ZuffAb«: Eid. M«i»on*tte-ETW, 5 Zi.. 108 m . best. Lage f, Eppeftshau- 
»en/Dieb.. nur OM 325 000,- v. Priv . Tel. 06074 / 7 06 91 

Junges Paar (Lehrerin/Designer), 
mit kleinem Hund, sucht dringend, 
möglichst sofort, 3- bit 4-ZI.- 
Wotinung In Egelsbach oder Um- 
gebung. Warmmiete bis DM 
700,—. 
Telefon 0561/282845, Rückruf 

Suche 1- bl* 2-Fam.-Hau>, mit Gar- 
ten, bis DM 250000,—. 
Tel. ab 19 Uhr 06074/1023 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Hadio- 
Oechsnar, SOdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Die Kirschen reifen 
ietzt Alu-Schlebelaltem 2-tlg. Aus- 
laufmodelle 85er Holm, 10 m 2 x 5 
m 9 m ausgesch. alt. Pr. 478,— 
jetzt 284,—. Lieferung frei Haus. 
Zebra-Lelternfabrik, 
Auftragsann.: 06132/84899 

Femsahgarit defekt? Radio- 
Oechsner, SOdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felklacfcen und Boden- 
felle. DIrekNerkauf Im Laden, 
RUsselshelmer Straße 36. 

Fall-L«o«r Mörfelden 

Anrurbeentworter    Kauf/Leatinfl/Servie«   K4l«ki GmbH. * M1S1 / 2 40 72 

WIR HABEN HEUTE GEHEIRATET 

»« 

Obergasse 17 • 6070 Langen 
geb. Benz 

y 
r 

Alles gut bedacht! 
Dachdeckerarbeiten 

aller Art 
preisgünstig, fachgerecht und 

schnell ausgeführt durch 
Klaus Schilling 

Bedachungs GmbH 
Telefon 0 6142 / 5 73 73 

Sofort beichwerdefrfli durch 
das seit 80 Jahren (im In* und 
Ausland) lOOOOOfach bewahrte 
Sprarotband - OO 

araia ohne Feder u. ohne Schankel- 
rieman - mm-genau einstellbar 
(such nach Operationtn) 
»PftAHZ GmbH. Poetfach »163 7060 Aelen4Jntarkochen Pletrvertretung und nichtt« Beratung: Di.. 5. 6.. Spfandlingtn 15-16 Uhr. Orelelch 

 Drogeria Buch, Hauplttra6e 43 

Freistehendes 1-Famlllan- oder 
Relhenendhaus gesucht. 
Telefon 069/341157 
Junge Arzthelferin sucht 2-ZKB 
In Langen zum 1. 9. 1986 Miete 
DM 550,— Incl. Umlagen. 
Telefon 06103/21441 ab 19 Uhr 
Möbl. Zimmer, mit Dusche und 
Kochgelegenh., von seriösem 
Herrn, Nichtraucher, zum baldi- 
gen Bezug In Langen gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1461 an die LZ 
1 Zimmer mit Dusche und Kochge- 
legenheit in Langen oder Umge- 
bung gesucht. Bin 44 Jahre, Nicht- 
raucher und ruhig Eventuelle Mit- 
hilfe wird zugesichert. 
Angebote unter Nr. 1462 an die LZ 

I Stettenmailct 

Lehrerin sucht Betreuung für ihre 
beiden Kinder an 4 Vormittagen 
jeweils vor und nach dem Kinder- 
garten. Mithilfe Im Haushalt Imal 
wöchentlich erwünscht. 
Langen-Oberllnden. 
Telefon 06103/73648 
Elltl Putzhilfe gesucht für Büro- 
rSume In Egeisbach, wöchentlich 
4 Stunden. 
Tel. Montag bis Freitag 42077 

sonntags freie 
^ KQchenschau 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Kein Verkauf, keine Beratung. 
LutherstraBe 26-28 - 0-6070 Langen 

Telefon (06103) 24021 

WIR HEIRATEN 

'Collis Qedlüfi 
Steubenstraße 221 • Langen 

oMic(iae5 iAiichaßke 
Schwengelgasse 26 • Pettonwell 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. August 1986 
um 15.00 Uhr In der Liebfrauenkirche In Langen statt. 

QXtier die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer 

VERLOBUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, auch Im Namen unse- 
rer Eltern, recht herzlich. 

^/tauke Qchickedam ■ Qidodiüssm 
Bahnstraße 9 - Fahrgasse 11 

Langen, im Juli 1986 

Anspruchsvolles Haus oder 
Bungalow mit mindestens 130 
m' Wfi. von Top-Manager drin- 
gend zu mieten gesucht. 
Rufen Sie uns bitte an. 
V. Gagern Haack Immob. 
RDM+-ICB, 06105/6019 

TEILZEIT- 
VERKÄUFERIN 

Für einen Blumenladen In 
Langen suchen wir selbstän- 
dig arbeitende Verkäuferin, 
nicht unter 25 Jahren, bei gu- 
ter Bezahlung und Umsatzpro- 

vision. 
i Vorzustellen nach telef. Ver- 
I elnbarung. 
I  Telefon 06162/3894  

mBRUCK 
FRIEDHOFSTRASSe 25 A 
6070 LANGEN 
TELEFON (06103) 26364 

SCHWIMMBECKEN u. ZUBEHÖR 
SOLARANLAGEN - FILTER - CHLOR 
SERVICE • BERATUNG • VERKAUF • MONTAGE 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatlen 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich Kastner-Stra6e 4 
Telefon 06103/4 9137 

Mstoleii 
auf KMarit 

C. MACK 
Langen 

370 qm Büro- oder 
Praxisräume 

ebenerdig, von Privat ab sofort 
zu vermieten. DM 12,— proqm 

+ Umlagen. 
Telefon 06183/2005 oder 2693 

HEIMARBEITER 
für kleinere Einzelaufträge gesucht. 

• Postfach 1125 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/5 26 98 

Langen 

Industriegebiet 
Werkstatt mit Sozialräumen, 
Büros und Ausstellungsraum. 
Gesamt: 800 qm, ab sofort zu 

vermieten. 
Tel. 06103/79443 oder 74632 

LBS Bausparlcasse der Sparkassen 

Schöne 3 ZI.-ETW In 
Egelsbach-Bayerselch 

I Wfi. 88 m', gepfl. Mehrfam.-1 
Hs., Garage, DM 155000,-. 
2>Fam.-Haus, Langen 

Wfi. 141 m", Grdst. 491 m', B). 
1971, 40 m" Terrasse, sehr 

I gepfl. Zustand, DM 420000,-. 

HORMIVIUS IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (Ö 61 05) 710 55 

Beim selbstgenutzten Wohneigentum 

werden sich die Leitlinien der staat- 

lichen Förderang ab 1987 ändern. 

Holen Sie sich schon jetzt 

Informationen 
bei mir! 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 
Wir gaben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause, e 

WefmmeW« •Wirtehtwiieeii Aithlnfef 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalla-Elchmann ,.,<>!? «w»n.»Fii^Td.4iio4o AnhSngvf. u. C«mping'8|Mtiaiha. WeikiL, ZtML,TOV-w.QM.Abnahme,a.6«.ge6ttR. 0«br. VW-Camping-^uM«. Dtoael und BMttrwr., Top-Zuttand 

Marfc^nqualltlt sum Suptipfto, Aufbau 1,41 /1.11 m. 598.- 
Anhingerfcupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 

Sie köftnan darauf wartanl Z.B. VW QoN 399... Mercedes 123 ab 9/81679.-. Op« Minta, Atcona B 427.- 0M| 

In unserem neuen KUchenstudio 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir l<önnen Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

CHRPUTTMAHH 
• KERAMIK-KURSE ab 5. August 1906, vormittags oder 

abends — für Jedermann 
• VERKAUF 

voh Keramik-Objekten — Auftrags- 
arbeiten — Unikate 

• AUSSTELLUNG 
eigener Arbeiten 
t Auskunft und ^ 

Anmeldung ^ 

^ko-Küchen-Petfektwn: Individuell und 
nmnpenönlkhen Wünschen folgend, verbin- 
aet^yko amgtfeUte KOchentechmk mit 
gemütlichem Wohnkontfort... durdi Sitz- 
gruppen renommierter Hersteller, 
die formal und farblich exakt 
mit Z^ko-Kächen 
harmonieren. 

Küchen-Peifekdtm m 

DiiTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 
Einbaufragen 

Malanfalditr. 15 u. 34, Dreiefch über 150 Meter 
Telefon 06103/8 4« 20 Schaufonsterfront 

Aktuslus für OK sctnnx 

Schulhafte ^ 
16 Blatt DIN A4 3stück 1 aOO 

16BiattDINA5 lOStOck 2.70 
in allen Liniaturen 

Ablageringbuch f% 
DINA4  Za90 

DINA5  \ *95 

Ringbucheinlagen o ac 
200 Blatt, DIN A 4, h'frel    & ■ 9 O 

Pelikan-Zeichenblock o ab 
DlNA3,h'frel,20Blatt  AbVO 

Pellkan-Farbkaaten 9 a e 
12 Farben, 1T. DeckwelB  g aSy«) 

Malblock a a b 
DIN A4,100 Blatt   

Faaer-Malatlfte — 
30er-Etul  Ob # O 

Qeha- und Pelikan- ^ 
SchulfUllhalter 8.50 

Schnellhefter a ba 
DINA4  WbOO 

HefthUllen A ea 
in verschiedenen Farben, DIN A4  

In verschiedenen Farben, DIN A 5 0.30 

Taachenrechner ^ ab 
Sstelllge LCD-Anzeige ab mm mß O 

SchUleretuI ^ ab 
48teilige MarkenfOllung  | fi n ^ 

Schulranzen ^ a aa 
mehrere Farben, mit Leuchtschloß  ab 

Nylon-Schüler-Ruckaack 
mit Vortasche  19.95 

Schultüten und Spielwaren zur Füllung 
In großer Auewahl! 

iändmer^' 

D4449B 

AMTSVERKÜNDlGUNGSBLAtT FÜR LANGEN UND EGELSBAGH .• HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

ECELSBACHER 

NACHRICHTEN 
t d*n amtlich«» BakBrtntmBchun^an für di« G*m*ind* Eg*ltb«ch 

am EHE 
und Unterhialtung 

0EBE0E3E1Q0EB 

Heute in der LZ: 

Lebensmittel fast unbelastet 
Vorsicht bei Kondensmilch 

Sommer, Sonne, gute Laune 
Johannesgemeinde feierte 

Prlesterjublläum und 
Sommerfest 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

r- 
Einzelprels —,55 DM 

Nr. 63 Dienstag, 5. August 1986 
90. Jahrgang 

Neuer Chefarzt am Dreieich- Krankenhaus 

Dr. Stmad leitet das Radiologische Zentralinstitut 
Einer der fünf Chefärzte des Dreieich 

Krankenhauses, der Leiter des Radiologi- 
schen Zenlralinstituts, Dr. med. Karl H. 
Heerdt, ist zum 31. Juli mit Erreichen der 
Altersgrenze in den Ruhestand gegangen. 
Als sein Nachfolger stellte sich am 1. Au- 
gust Dr. med. Rainer Stmad vor, seither 
Erster Oberarzt am Radiologischen Zen- 
tralinstitut des Höchster Krankenhauses. 

Erster Kreisbeigeordneter Alfons 
Faust, der für das Gesundheitswesen zu- 
ständige Dezernent des Kreises Offen- 
bach, erläuterte bei der Vorstellung, daß 
sich der KreisausschuiS für Dr. Stmad aus 
einer Reihe von Bewerbern entschieden ha- 
be, weil man sich von ihm aufgrund seines 
seitherigen beruflichen Werdegangs und 
den außerordentlich positiven Auskünf- 
ten neue Impulse und Ideen erwarte. Dr. 
Stmad sei als äußerst gewissenhafter, 
überlegender, kooperativer und dennoch 
bestimmender Facharzt geschildert. 

Dr. Stmad wurde als Sohn eines in Fach- 
kreisen hochgeschätzten Radiologiepro- 
fessors in Frankfurt-Sachsenhausen gebo- 
ren, Er gehört dem Jahrgang 1942 an und 
studierte in Frankfurt und München Me- 
dizin. Nach seiner Promovierung im Jahre 
1970 bildete er sich als Facharzt für Radio- 
logie in Frankfurt und Heidelberg weiter 
und trat 1975 seinen Dienst in der Höch- 
ster Klinik an, wo er ein Jahr später Er- 
ster Oberarzt des Radiologischen Zentral- 
instituts wurde. Seit 1979 hat er einen 
Lehrauftrag an der Universität in Frank- 
furt; er ist durch zahlreiche Veröffentli- 
chungen und Vorträge in der Fachwelt be- 
kanntgeworden. Er ist mit einer Kinder- 
ärztin verheiratet, die in Frankfurt ihre 
Praxis hat, hat eine 16jährige Tochter und 
einen 13jährigen Sohn. 

Zu seinem künftigen Aufgabengebiet 
äußerte der neue Chefarzt, daß für kon- 
ventionelle Diagnostik im Dreieich- 
Krankenhaus alles vorhanden sei. Wün- 
schenswert seien Einrichtungen für 
Gefäß- und Nukleardiagnosen. Das Fach- 
gebiet der Radiologie stelle sich heute an- 
ders dar als noch vor etwa 20 Jahren. Es 
bestehe nicht mehr allein aus Röntgenun- 
tersuchungen, sondern sei durch bildge- 
bende Verfahren erweitert und vervoll- 
kommnet worden. 

Rechnergestützte Untersuchungen, die 
Computer-Tomograf ie, U ntersuchungen 
durch Magnetfelder, durch Ultraschall 

und andere Schnittbilduntersuchungen 
böten ein breites Spektrum von diagnosti- 
schen Möglichkeiten. Man müsse versu- 
chen, einige davon ins Dreieich- 
Krankenhaus zu bringen. 

Dies werde jedoch nicht ganz einfach 
sein, schränkte Kreisbeigeordneter Al- 
fons Faust ein, weniger aus finanzieller 
Sicht (ein Gerät zur Computer-Tomografie 
kostet etwa eine Million), sondern wegen 
einer sogenannten Großgeräteverordnung 
des Sozialministers, die in Absprache mit 
den Krankenkassen entsprechende Aus- 
rüstungen nur in bestimmten Kategorien 
von Krankenhäusern zulasse, den Klini- 
ken mit der sogenannten Maximalversor- 
gung, während das Dreieich-Krankenhaus 
zur Kategorie der Regelversorgung (wenn 
auch an oberster Grenze) gehöre. Als drit- 
te, unterste Kategorie kennt man noch die 
sogenannte Grundversorgung, zu der bei- 
spielsweise das Kreiskrankenhaus in Seli- 
genstadt zählt. 

In zahlreichen Verhandlungen habe 
man schon seit Jahren versucht, diesen 
Riegel aufzubrechen, bisher jedoch leider 
ohne Erfolg, da die Krankenkassen eine 
Kostenausweitung befürchteten. 

Man habe zwar die Möglichkeit, Patien- 
ten durch Computer-Tomografie untersu- 
chen zu lassen, müsse dann jedoch Trans- 
porte zu zwei niedergelassenen Ärzten in 
Kauf nehmen, die mit solchen Einrichtun- 
gen ausgestattet seien. Diese umständli- 
chen Transporte verursachten ebenfalls 
Kosten und seien nicht immer dem Ge- 
sundheitszustand der Patienten zuträg- 
lich. Man werde jedoch weiterversuchen, 
Verbesserungen für die Patienten auf die- 
sem Gebiet zu erreichen, erklärte Faust. 

Für diese Diagnoseart bestehe eine stei- 
gende Tendenz, wurde berichtet. Von den 
rund 10 000 Patienten, die im vergangenen 
Jahr im Dreieich-Krankenhaus behandelt 
wurden, seien 257 zu der genannten Unter- 
suchung gebracht worden. In diesem Jahr 
sei sicher mit noch mehr zu rechnen. Da 

die Computer-Tomografie mit ihren auf- 
wendigen Rechenvorgängen wesentlich 
ausführlicher über Krankheitsherde Auf- 
schluß gebe als durch normale Röntgenun- 
tersuchung, seien Bemühungen um eine 
solche Einrichtung durchaus angebracht 
und erstrebenswert. 

Das Dreieich-Krankenhaus umfaßt eine 
Kapazität von 405 Betten und hat 560 Mit- 
arbeiter. Die Belegung sei überdurch- 
schnittlich gut, erklärte Faust, wobei be- 
sonders die Chirurgie neben der Inneren 
Abteilung sehr stark frequentiert sei. Dies 
habe dazu geführt, daß man eine Um- 
strukturierung vorgenommen habe, in- 
dem man aus der Geburtshilfeabteilung 
Betten den beiden genannten Abteilungen 
zugewiesen habe. Dadurch habe man eine 
gewisse Verbesserung schaffen können. 
Insgesamt sei man mit der Entwicklung 
zufrieden. Dies werde auch durch Patien- 
ten bestätigt, denn bei der letzten regel- 
mäßigen Umfrage unter den Patienten 
hätten mehr als 97 Prozent ihre Zufrieden- 
heit ausgedrückt. 

Zur Zeit ist Prof. Dr. Manfred Neubau- 
er, Chefarzt der Inneren Abteilung, leiten- 
der technischer Direktor des Dreieich- 
Krankenhauses. Weitere Chefärzte sind 
Dr. Bergerhoff (Chirurgie), Dr. Schiefer- 
stein (Gynäkologie), Dr. Köhler (Anästhe- 
sie) und nun Dr. Stmad als Nachfolger 
von Dr. Heerdt (Radiologie). 

Autoknacker erwischt 
In der Nacht zum Mittwoch teilte ein 

aufmerksamer Zeuge der Polizei Dreieich 
femmündlich mit, daß sich zwei männli- 
che Personen in der Langener Straße an 
einem Pkw zu schaffen machen würden. 
Beamte der Polizeistation waren schnell 
zur Stelle und konnten in der Langener 
Straße zwei Dietzenbacher im Alter von 
23 und 19 Jahren vorläufig festnehmen. 
Sie hatten einen Pkw aufgebrochen und 
eine Armatur daraus gestohlen. Beiden 
wurden, da sie unter Alkoholeinwirkung 
standen, Blutproben entnommen. 

Lippold fragt 
nach Asylanten 

Der Ansprang von Asylanten in der 
Bundesrepublik Deutschland hat sich ver- 
schärft. Diese Problemstellung betrifft 
auch Stadt- und Landkreis Offenbach. Zu- 
nehmend wird die Frage des Asylanten- 
rechts und seine Einschränkung wegen 
seiner mißbräuchlichen Handhabung dis- 
kutiert. 

Um in dieser Frage sachkundig ent- 
scheiden zu können, hat sich der CDU- 
Bundestagsabgeordnete Dr. Klaus Lip- 
pold an den Oberbürgermeister der Stadt 
Offenbach und die Bürgermeister der 
Kommunen seines Wahlkreises gewandt 
und um die Beantwortung der folgenden 
Fragen gebeten: 

1. Wie hat sich in der Vergangenheit die 
Unterbringung von Asylanten gestaltet 
und wie sehen Sie die weitere Entwick- 
lung? 

2. Welche Lösungsansätze würden Sie 
bezüglich der Asylantenfrage für angeme- 
sen und wirksam halten? 

3. Erwarten Sie in gleicher Weise Anti- 
haltungen in der Bevölkerung und Aus- 
einandersetzungen, wie sie jetzt in Berlin 
beobachtet werden? 

4. Welche finanziellen Kosten waren bis- 
lang mit der Unterbringung der Asylan- 
ten verbunden und mit welchen Belastun- 
gen ist in Zukunft zu rechnen? 

Lippold geht dabei davon aus, daß mit 
den dabei gestellten Fragen nur ein 
Aspekt einer vielschichtigen Problematik 
zur Erörterung gelangt. Er hält dies aber 
für einen wesentlichen Punkt bei der 
Beurteilung der Sachfrage insgesamt, oh- 
ne den er nicht zu einer abschließenden 
Bewertung dieser Frage gelangen kann. 

Polizeischau in 

Erstmalig- in der Region: 
Am Samstag, dem 9. August, von 9.00 

bis 14.00 Uhr läßt sich die Polizei aus 
Htadt und Kreis Offenbach einmal über 
die Schulter gucken. Auf dem Festplatz an 
der Jahnstraße in Heusenstamm steigt ei- 
ne Polizeischau. Dabei will die Polizei kei- 
ne trockenen Informationen bieten. Das 
Programm hat für alle Altersgrappen Un- 
terhaltsames in petto. 

Von 9.00 bis 11.30 Uhr können Kinder 
bis 14 Jahre auf dem Parcours der Jugend- 
verkehrsschule ihre Verkehrssicherheit 
testen. Da gibt es auch Preise zu gewin- 
nen. Den drei Siegem winkt ein Freiflug 
über den Kreis Offenbach und sie können 
einen Besuch bei der Hubschrauberstaffel 
der Polizei in Egelsbach absolvieren. Mit 
dem Funkstreifenwagen wird man abge- 
holt und wieder nach Hause gebracht. 

Schön wäre es, wenn viele Eltern ihren 
Sprößlingen zuschauen könnten, wie sie 
sich auf dem Verkehrsübungsplatz bewe- 
gen, denn der Lebensraum „Straße" muß 
für Kinder noch sicherer gemacht werden. 

Auch bei den Hausfrauen kann der 
Samstag Erleichterang bringen, denn die 
Küche könnte ruhig einmal kalt bleiben. 
Die Polizei serviert ab 11.30 Uhr die 
schmackhafte Erbsensuppe aus der Gu- 
laschkanone — Portion für 3,— DM. Ab 
10.00 Uhr geht es in der Programmfolge 
Schlag auf Schlag. „Ein Auto fällt vom 
Himmel!** Den freien Fall eine Pkw's aus 
zehn Meter Höhe — das entspricht einer 
Aufprallgeschwindigkeit von ca. 50 km/h 
— kann man verfolgen. Anschließend de- 
monstriert die Freiwillige Feuerwehr 
Heusenstamm den Einsatz der Rettungs- 
schere. Nicht fehlen wird der Gurtschlit- 
ten, der dazu animieren sollte, nie auf den 
„Lebensretter Nummer 1*', den Sicher- 
heitsgurt, zu verzichten. 

Gegen 10.30 Uhr sind die Polizeireiter 
aus Frankfurt zu Gast. Zunächst zeigen 
sie ein Formationsreiten, dem nach einer 
kurzen Pause gegen 11.15 Uhr die Attrak- 
tion folgt: Erstmalig in der Region steigt 
ein Pferde-Fußballspiel! 

Heusenstamm 

Ein Pferde-Fußballspiel 
Gleich anschließend landet der Polizei- 

hubschrauber. Um 12.00 Uhr gibt das Hes- 
sische Polizeiorchester seine Visitenkarte 
ab. Gleichzeitig gibt es für die Kinder ein 
Erlebnis. Man kann einmal auf den Poli- 
zeipferden reiten. Wenn das nicht eine 
Möglichkeit für ein entsprechendes Erin- 
nerangsfoto ist? 

Um 13.15 Uhr wird dann gezeigt, wie si- 
cher man ein Krad beherrschen kann. Da- 
bei wird auch ein Polizeiwagen überquert. 
Zur Nachahmung ist das jedoch keines- 
falls zu empfehlen! Zum Schluß, gegen 
13.45 Uhr, zeigen darm die vierbeinigen 
Helfer der Polizei — die Polizeihunde — 
ihr Können. 

Wer einmal in einen Funkstreifenwagen 
steigen will oder auf ein Motorrad klet- 
tem möchte, der findet in Heusenstamm 
diese Möglichkeiten. Luftballons und Pla- 
stikbälle gibt es außerdem kostenlos, so- 
lange der Vorrat reicht. Ein kostenloser 
Seh- und Reaktionstest des ADAC kann in 
Richtung Verkehrssicherheit des einzel- 
nen Verkehrsteilnehmers Zeichen setzen. 
Alles wird von der fahrbaren ADAC- 
Infothek mit brandaktueller Musik unter- 
malt. 

Außerdem sind die kriminalpolizeili- 
chen Berater vor Ort, die kostenlos in Sa- 
chen Diebstahlvorbeugung Ratschläge ge- 
ben. Auch ein Info-Bus der Polizei steht 
bereit, in dem die Einstellungsberater 
dem Polizeinachwuchs als Ansprechpart- 
ner zur Verfügung stehen. Eine Fahrzeug- 
schau der Mühlheimer Bereitschaftspoli- 
zei randet das Programm ab. Hier können 
sich technisch Interessierte einiges Mate- 
rial anschauen. 

Auch über Radar kann man sich Infor- 
mieren. Viele Kraftfahrer sehen „Rot'*, 
wenn sie dieses Reizwort hören. Doch das 
ist falsch. Radarmessungen dienen der 
Verkehrssicherheit. Radar ist solange un- 
vermeidlich, wie Kraftfahrer über 100 
„Sachen** fahren, wenn 50 km/h zulässig 
sind. 

Der neue Chefarzt des Radiologischen Zentralinstituts am Dreieich-Krankenhaus, Dr. 
med. Rainer Strnad (m) wird vom Ersten Kreisbeigeordneten Alfons Faust (1) und dem 
leitenden technischen Direktor des Dreieich-Krankenhauses, Prof. Dr. med. Manfred 
Neubauer (r) begrüßt. 

Kradfahrer 
schwer verletzt 

Schwere Verletzungen zog sich ein 
21 jähriger Kradfahrer bei einem Sturz am 
Donnerstagmittag zu. Sein Zweirad hat 
nur noch Schrottwert. Der Motorradfah- 
rer fuhr auf der Landesstraße 3317. aus 
Richtung B 486 kommend. In Höhe Schloß 
Philippseich überholte er in einer langge- 

Landratsamt hat 

282 Auszubildende 

Noch zwei Stellen zu besetzen 

zogenen Rechtskurve ein vorausfahrendes 
F'ahrzeug. Nach Beendigung des Oberhol- 
vorganges kam er am Ausgang der 
Rechtskurve — vermutlich infolge über- 
höhter Geschwindigkeit — nach links von 
der Fahrbahn ab und prallte gegen ein Ei- 
sengeländer. Der 21jährige stürzte und 
verletzte sich schwer. Das Krad ratsclite 
noch über 80 Meter weiter, bevor es liegen- 
blieb. 

Im Offenbacher Landratsamt hat die 
Ausbildung junger Leute auch 1986 einen 
hohen Stellenwert. Standen bis Ende Juli 
in allen Ausbildungsbereichen einschließ- 
lich der beiden Kreiskrankenhäuser in 
Langen und Seligenstadt insgesamt 260 
Ausbildungsplätze zur Verfügung, so er- 
höht sich diese Zahl mit Beginn des Aus- 
bildungsjahres 86/87 auf nunmehr 284 
Ausbildungsplätze. Damit zählt der Kreis 
Offenbach zu den großen Ausbildungsbe- 
trieben in der Region. 

Wie Landrat Karl M. Rebel, Personaldo 
zement der Kreisverwaltung, anläßlich 
der Begrüßung der neuen Auszubildenden 
am Donnerstag im Landratsamt erklärte, 
ist der Kreis Offenbach für 1986 in der La- 
ge, 24 Ausbildungsplätze anzubieten. 
,,Dieses Angebot wird erfreulicherweise 
nahezu vollständig genutzt", sagte der 
Landrat angesichts der 22 neuen Auszubil- 
denden. Abgesprangen seien zwei Bewer- 
ber um Ausbildungsplätze im gewerbli- 
chen Bereich, in dem neun verschiedene 

Berufe angeboten werden können. Des- 
halb werde sich der Kreis am Wochenende 
noch einmal mit einer gezielten Anzeigen- 
aktion an ausbildungswillige junge Leute 
wenden, um auch die zwei noch verfügba- 
ren Plätze besetzen zu können. 

Im Rahmen der gewerblichen Ausbil- 
dungsmöglichkeiten, die der Kreis mit 
über drei Millionen DM finanziert, begin- 
nen am 1. September sieben Elektroanla- 
geninstallateure und ein Maschinenschlos- 
ser ihre Ausbildung an modemsten Ma- 
schinen und Anlagen. Sechs Auszubilden- 
de wollen die Beamtenlaufbahnen des 
mittleren und gehobenen Dienstes in der 
Kreisverwaltung einschlagen. Acht junge 
Damen aus dem Kreisgebiet erlemen in 
den nächsten Jahren die Berufe der Ver- 
waltungsfachangestellten und der Steno- 
sekretärin. Die Ausbildungsergebnisse 
der vergangenen Jahre, sagte Landrat Re- 
bel, haben gezeigt, daß in der Kreisver- 
waltung Offenbach eine hervorragende 
Ausbildungsarbeit durch qualifizierte 
Ausbilder geleistet werde. 

Bei dieser Hitze hilft nur der Griff nach der Flasche, selbst wenn man mitten auf dem 
Waldsee paddelt. 
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Keine Gefahr Hessische Lebensmittel 

für Wachstum und Stabilität auch diese Woche nahezu unbelastet 

An Politik stabiler Preise festhalten Bei Kondensmilch ist Vorsieht geboten 
Von der monetären Seite her besteht 

nach Ansicht des Bundesvei'bandes der 
Deutschen Volksbanken und Raiffeisen- 
banken (BVR) zur Zeit keine Gefahr für 
das wirtschaftliche Wachstum und die 
Preisniveaustabilität in der Bundesrepu- 
blik. Da das angestrebte geldpolitische 
Ziel bis zum vierten Quartal dieses Jahres 
auch ohne drastische Bremsmanöver zu 
erreichen sei, sieht der BVR in seinem 
jüngsten Konjunkturbericht keine Veran- 
lassung für eine restriktive Geldpolitik. 
Umgekehrt biete der aufgrund der Preis- 
stabilität entstandene hohe Realzins auch 
keinen Grund für eine expansive Geldpo- 
litik, weil die Wirkungen des hohen Real- 
zins auf die Investitionen duch die nied- 
rigen Nominalzinsen mehr als kompen- 
siert würden. Um diese niedrigen Nomi- 
nalzinsen auf Dauer sichern zu können, 
müsse weiter an der Politik stabiler Prei- 
se festgehalten werden, wodurch von der 
Zinsseite her auf absehbare Zeit ein wei- 
terhin konjunkturfreundliches Klima zu 
sichern sei. 

Bei einer Analyse der Investitionstätig- 
keit der letzten 15 Jahre korrjnt der BVR 
zu dem Ergebnis, daß die nied.-ige N omi- 
nalverzinsung der Investitionstätigiceit 
mehr nutze, als die hohen Realzinsen scha- 
deten. In den beiden Phasen hoher Nomi- 
nalzinsen hätten nach dieser Untersu- 
chung die Investitionen in allen Bereichen 
nominal wie real negative Anderungsra- 
ten aufgewiesen. Im Trend habe die In- 

vestitionstätigkeit in den letzten Jahren 
bei im Trend steigenden Realzinsen deut- 
lich zugenommen. 

Gewisse Unsicherheiten würden durch 
die Bewegung des Wechselkurses des US- 
Dollars getragen. Nach Unterschreitung 
der Marke von DM 2,20 werde der Weg des 
Dollar nunmehr wieder nach unten offen. 
Ein weiterer Rückgang des Dollarkurses 
sei jedoch für die deutsche Wirtschaft 
nicht wünschenswert. Mit dem jetzigen 
Wechselkurs sei eine ,,Schmerzgrenze" er- 
reicht, die die preisliche Wettbewerbsfä- 
higkeit deutscher Exporteure beeinträch- 
tige. Dies treffe nicht nur für die attrakti- 
ven US-Märke zu, sondern gelte auch für 
alle die Märkte, auf denen deutsche Ex- 
porteure mit US-Exporteuren konkurrier- 
ten. 

Der weitere wirtschaftliche Auf- 
schwung schlage sich nunmehr auch deut- 
lich am Arbeitsmarkt nieder. Insbesonde- 
re der Dienstleistungssektor, aber auch 
das verarbeitende Gewerbe hätten ihren 
Personalbestand aufgestockt. Im Durch- 
schnitt des ersten Quartals 1986 habe die 
Zahl der Erwerbstätigen den Vorjahres- 
stand bereits um knapp eine Viertelmil- 
lion Beschäftigte übertroffen. Im Durch- 
schnitt des gesamten ersten Halbjahres 
1986 habe die Zahl der Arbeitslosen gegen- 
über dem vergleichbaren Vorjahresstand 
um gut 50 000 unterschritten werden kön- 
nen. Im weiteren Jahresverlauf sei damit 
zu rechnen, daß der Kräftebedarf der 
Wirtschaft weiter zunehmen werde. 

Hessisches Obst kann wieder bedenken- 
los verzehrt werden. Die radioaktive Be- 
lastung in Früchten ist weiter rückläufig. 
Dies gab am Donnerstag das Hessische So- 
zialministerium im wöchentlichen Meßbe- 
richt bekannt. Die Lebensmittelüberwa- 
cher stellten allerdings bei Kondensmilch 
erhöhte Radioaktivitätswerte fest. Im 
Femschreiben an die obersten Lebensmit- 
telüberwachungsbehörden der Länder 
und des Bundes schrieb das Hessische So- 
zialministerium, daß bei 18 untersuchten 
Proben die Cäsiumwerte zwischen 151 
tmd 879 Bq/1 lagen. In acht Fälle wurde 
der EG-Grenzwert von 370 Bq/1 über- 
schritten. 

Das Hessische Sozialministerium hat 
die Lebensmittelüberwachung in Hessen 
angewiesen, die Produktions-Chargen der 
Dosenmilch vorläufig sicherzustellen, bei 
denen eine Überschreitung des Grenzwer- 
tes von 370 Bq/1 festgestellt wurde. Die 
Hersteller werden aufgefordert, „die Pro- 
dukte unverzüglich aus dem Handel zu 
nehmen". Den Verbrauchern empfiehlt 
Hessens Sozialminister Clauss Zurückhal- 
tung beim Genuß von Dosenmilch. 

Es wurden insgesamt 33 Proben Kon- 
densmilch verschiedener Hersteller unter- 
sucht. In 15 Proben — das sind 46 Prozent 
— war Cäsium nicht nachweisbar. Bei den 
übrigen Proben lagen die Werte zwischen 
151 und 879 Bq/1. Der von der EG festge- 
setzte Grenzwert von 370 Bq/1, der auch 
für Kondensmilch gilt, wurde in acht Fäl- 
len überschritten. Die beanstandeten Do- 
sen stammten aus Produktionen, die mit 

Zwei Tag'e voller schöner Erlebnisse 

OGV besuchte Landesgartenschau in Freiburg 

Der Obst- und Gartenbau-Verein Lan- 
gen ist für die Vielfalt seiner Veranstal- 
tungen bekannt. Zum Jahresprogramm 
gehört auch immer eine Fahrt zur Landes- 
gartenschau. In diesem Jahr war Freiburg 
im Breisgau Ausrichter dieser Garten- 
schau, eine Stadt in einem besonders schö- 
nen Landschaftsteil. So stellte man sei- 
tens des OGV-Vorstandes Überlegungen 
an, ob es sich lohnen würde, diese Fahrt 
auf zwei Tage auszudehnen. Im Nachhin- 
ein wurde festgestellt, daß es richtig war. 

Am letzten Samstag fuhren die Garten- 
schaubesucher am frühen Morgen mit dem 
Bus in Richtung Freiburg, wo man gegen 
11 Uhr ankam. Die Reiseleitung schlug 
vor, zuerst den ,,Bauernmarkt rund um 
das Münster" zu besuchen. Dieser Rat war 
gut, denn ein bunteres Bild ist kaum 
denkbar. Ein Platz voller Leben, Händler, 
Kauflustige. Neugierige und viele andere 
gingen von Stand zu Stand, an denen Blu- 
men, Obst, Gemüse und viele andere Din- 
ge bis hin zum „echten Schwarzwald- 
schinken" feilgeboten wurden. Mitten in 
diesem Trubel stand das alte, ehrwürdige 
Münster, dessen Besichtigung für die 
Gruppe eine Selbstverständlichkeit war. 
Die ganze Altstadt Freiburgs mit ihren en- 
gen Gassen und auffallend sauberen Ka- 
nälen, die die Besonderheit dieser Stadt 
ausmachen, ist als Fußgängerzone ausge- 
wiesen und lädt ein zu ausgedehnten Ein- 
kaufsbummeln. 

Der Nachmittag war für den Besuch der 
Landesgartenschau vorgesehen, die auf ei- 
nem sehr schönen Gelände ausgerichtet 
und sehr informativ war. Vom Gartenge- 
rät über Gartenmöbel bis zu Gartenhäus- 
chen und die Anlegung verschiedener Gär- 
ten, einem Aussichtsturm und einem See 
sowie einer großen Blumenhalle war ein 
umfangreiches Programm zu sehen. Das 
Wetter meinte es sehr gut, und dieser 
Nachmittag wurde von allen Teilnehmern 

Der Jahrgan; 1913/14 trifft sich am 
Donnerstag, dem 7. August, um 17.00 Uhr 
im Naturfreundehaus am Steinberg. 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. > 

Besonders herzlich denen, | 
I die iäter als 75 Jahre sind, i 

nach eigenen Vorstellungen verbracht und 
genutzt. 

Der Abend stand zur freien Verfügung. 
Allein oder in Gruppen wurde noch ein- 
mal die Altstadt besucht und man kam zu 
dem Ergebnis, daß Freiburg eine Stadt 
mit einem ganz besonderen Reiz ist. 

Am nächsten Morgen hieß es Abschied 
nehmen und die Heimfahrt, weitab der 
Autobahn, zu starten. Der Weg führte 
über den „Schauinsland" — der Rund- 
blick von hier über die Stadt Freiburg ist 
unvergeßlich — nach Kirchzarten, Furt- 
wangen, Triberg und Gutach zu den 

Stenografen 
fliegen aus 

Der Langener Stenografenverem macht 
in diesem Jahr seinen Vereinsausflug am 
13. September nach Erbach im Odenwald. 
Abfahrt ist um 13.30 Uhr an der 
Reichwein-Schule. In Erbach ist vorgese- 
hen, an einer Führung durch das Schloß 
oder das Elfenbeinmuseum teilzunehmen. 
Nach den geplanten Besichtigungen steht 
die Zeit in Erbach bis 17.00 Uhr zur freien 
Verfügung. Um 17.00 Uhr treffen sich alle 
am Parkplatz zur Weiterfahrt nach Ober- 
Kainsbach zum „Singenden Wirt". Dort 
ist nach dem Abendessen gemütliches Bei- 
sammensein mit Tanz und Überraschun- 
gen. 

Der Fahrtpreis für Mitglieder von DM 
15,— und für Nichtmitglieder von DM 
18,— ist bei der Anmeldung zu zahlen. Die 
Anmeldung, in der Zeit vom 12. August 
bis 3. September, ist bei Maritta Heyder, 
Nördliche Ringstraße 67, 6070 Langen, Te- 
lefon (0 61 03) 2 65 51 vorzunehmen. 

Kein Freibrief 

für Sorglosigkeit 

Reisegepäckversicherung hat einige Haken 
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Urlauber, die eine Reisegepäckversiche- 
rung abgeschlossen haben, sollten vor An- 
tritt der Reise gründlich die Versiche- 
rungsbedingungen durchlesen, rät die 
Verbraucher-Zentrale Hessen. Diese Ver- 
sicherungsart hat nämlich einige Haken, 
so daß bei Fehl verhalten des Versiche- 
rungsnehmers zu dem Verlust des Ge- 
päcks auch noch die Enttäuschung und 
der Arger über die Versicherungsgesell- 
schaft kommt. 

Der Abschluß einer Reisegepäckversi- 
cherung enthebt den Reisenden zum Bei- 
spiel nicht, mit besonderer Sorgfalt auf 
sein Gepäck zu achten. Wer nicht die Be- 
dingungen über die Aufbewahrung und 
Beaufsichtigung befolgt, den läßt die Ver- 
sicherung sehr leicht auf seinem Schaden 
sitzen. 

Vor allem sollte man sich im klaren 
sein.-was unter welchen Bedingungen ver- 
sichert ist. Der Verlust von Geld, Schecks 
und Fahrkarten wird überhaupt nicht er- 
setzt; Schmuck nur, wenn er getragen 
wurde oder wenn er sich in einem ver- 
schlossenen Behälter befand, der selbst ei- 
ne erhöhte Sicherheit gegen Wegnahme 
bietet. Fahrräder. Falt- und Schlauchboo- 
te dagegen sind nur versichert, solange sie 
nicht benutzt werden, wenn sie also zum 
Beispiel vom Dachgepäckträger gestohlen 
werden. 

Der Schirm, der gestohlen wird oder ins 
Wasser fällt, wird ersetzt. Wird er dagegen 
In einem Restaurant vergessen, gibt es 
keine Entschädigung. Besonderheiten gel- 
ten auch für das Reisegepäck im Auto. Ist 
die Versicherungssumme zu niedrig ange- 
setzt. wird wegen ..Unterversicherung" 
auch nur für einen Teil des Schadens ge- 
zahlt. 

Wichtig ist auch, daß verlorengegange- 
nes Gepäck dem Fundbüro zu melden ist. 
der Diebstahl oder Raub der zuständigen 
Polizei. Ist der Verlust oder die Beschädi- 
gung im Hotel, in der Bahn, im Bus oder 
Flugzeug eingetreten, muß der Hotelier 
beziehungsweise das Beförderungsunter- 
nehmen informiert werden. Die Meldung 
muß schriftlich bestätigt werden. 

Alles Wissenswerte über die Reisege- 
päckversicherung steht zusammen mit ei- 
nigen beispielhaften Versicherungsfällen 
in einer zehnseitigen Schrift, die die VZH 
den Verbrauchern zur Information anbie- 
tet. Sie ist zu beziehen in allen Beratungs- 
stellen und wird beim Einsenden von 2,50 
DM (1.— DM -f 1.50 DM Versandkosten- 
pauschale) von der Verbraucher-Zentrale 
Hessen e.V.. Berliner Straße 27. 6000 
Frankfurt zugeschickt. 

dem Mindesthaltbarkeitsdatum 9/87, 
|ll/87 und 12/87 gekennzeichnet waren. 

Armin Clauss erklärte zu den Untersu- 
chungsergebnissen, hier sei offensichtlich 
Milch verarbeitet worden, die durch den 
Reaktorunfall in Tschernobyl eine beson- 
ders hohe Belastung erfahren habe. Die 
bei einigen untersuchten Proben festge- 
stellte Überschreitung des ohnehin zu ho- 
hen EG-Grenzwertes mache es notwendig, 
der Bevölkerung Zurückhaltung beim Ge- 
nuß von Dosenmilch zu empfehlen. Dies 
gelte um so mehr, weil Dosenmilch häufig 
auch für die Säuglingsemährung verwen- 
det und im übrigen in der Regel unver- 
dünnt im Haushalt verwendet werde. Die 
Hersteller forderte Clauss auf, gegenüber 
der Öffentlichkeit unverzüglich klarzu- 
stellen, welche Produktions-Chargen be- 
lastet und welche unbedenklich seien. 

Frischmilch, so der Sozialminister, war 
dagegen zu 93 Prozent völlig unbelastet 
von Cäsium. Auch alle übrigen hessischen 
Lebensmittel sind mittlerweile nahezu 
unbelastet, so daß beim Verzehr keine 
Einschränkungen mehr nötig sind. Die 
Radioaktivität in Klärschlämmen ist 
ebenfalls deutlich rückläufig. Fast alle 
Werte lagen unter 370 Bq/kg. 

Rechtzeitig zu Schulbeginn wurden 
auch Schulhöfe auf Radioaktivität unter- 
sucht. Meldungen über angebliche Gefah- 
ren auf Schulhöfen verunsicherten in den 
vergangenen Tagen zunehmend Eltern, 
Kinder und Lehrer. Deshalb weist der 
Hessische Sozialminister erneut darauf 
hin, daß aufgrund der Meßergebnisse kei- 
nerlei Gefahren für Schulkinder bestün- 
den. Das Abspritzen der Schulhöfe sei da- 
her nicht nötig. 

Gustav-Adolf-Werk 

will helfen 

Jahresfest diesmal im Dillkreis 

Vogts-Bauemhöfen. Nach einer ausge- 
dehnten Mittagspause erreichte man über 
Hausach, Freudenstadt und die Schwarz- 
waldhochstraße das letzte Ziel, Sasbach- 
walden. Hier war noch eine Kaffeepause 
vorgesehen beziehungsweise jeder konnte 
tun, was ihm beliebte. Einige spazierten 
durch die umliegenden Weinberge, aber 
auch der Ort selbst ist eine Besichtigung 
wert, wie sich mancher überzeugte. 

Pünktlich um 18.30 Uhr begann die letz- 
te Etappe dieser beiden schönen Tage. In 
Achem war der Kreis geschlossen, denn 
hier ging es auf der Autobahn, wenn auch 
zeitweise sehr langsam, dem Ende der 
Reise entgegen. Das Wetter, die Stadt 
Freiburg mit der Landesgartenschau, der 
wunderschöne Schwarzwald, die erlebnis- 
reiche Heimfahrt gefiel allen Teilnehmern 
so gut, daß man am Schluß feststellte: 
„Das war wieder eine typische OGV- 
Veranstaltung!" 

Frieden — Eine Technik 
ohne Nebenwirkungen 

Mit weit über 10 000 Besuchern aus dem 
Rhein-Main-Gebiet und Südhessen erreich- 
te der 1. Bezirkskongreß „Göttlicher Frie- 
den" der Wachtturm-Gesellschaft im Mes- 
segelände Frankfurt eine außergewöhnli- 
che Resonanz. Die Besucher hörten nicht 
nur Vorträge über den Frieden, sondern 
erhielten praktische Ratschläge, wie die- 
ser in der Gesellschaft, der Familie und 
am Arbeitsplatz — um nur einige Bereiche 
zu nennen —, erreicht werden kann. Beob- 
achter konnten feststellen, daß die Teil- 
nehmer die vier Tage ihres Beisammen- 
seins dazu benutzten, das Gelernte in die 
Tat umzusetzen. Damit unterschied sich 
dieses Treffen von vielen anderen Frie- 
densdemonstrationen. 

Am 23. und 24. August findet das dies- 
jährige Jahresfest des Gustav-Adolf- 
Werkes der Evangelischen Kirche in Hes- 
sen und Nassau in Herbom, Westerwald, 
statt. Das Motto heißt: „144 Jahre Hoff- 
nung leben und Hoffnung geben". Im Pro- 
granun sind unter anderem vorgesehen: 
Am 23. August um 20 Uhr eine festliche 
Kirchenmusik mit dem evangelischen 
Kirchenchor aus Wista in Polen in der 
evangelischen Kirche zu Breitscheid. Am 
24. August finden in den Gemeinden des 
Dekanats Herbom Festgottesdienste statt 
mit in- und ausländischen Predigern des 
Gustav-Adolf-Werkes. Eine Kollekte wird 
für Hermannstadt in Siebenbürgen erho- 
ben. Um 13.30 Uhr informieren im evan- 
gelischen Gemeindezentrum Herbom 
über weltweite Diaspora, Christenheit in 
der Zerstreuung, im europäischen Aus- 
land, mit Dias, Lieselotte Weiß, die Vor- 
sitzende der GAW-Frauen in Hessen und 
Nassau, und Schwester Sini aus Wiesel- 
burg, Österreich. 

Die Festversammlung um 14.30 Uhr fin- 
det unter Mitwirkung einiger Chöre statt. 
Der Erlös einer Dankspende ist für evan- 
gelische Sozialarbeit in Brasilien be- 
stimmt. Es berichten Generalsekretär 
Spellmeier aus Kassel über Brasilien, 
„Reiches Land der Armen", Gemeinde- 
aufbau am Amazonas. Pfarrer Mosham- 
mer aus Weißbriach berichtet über Öster- 
reich und seine Diasporagemeinden. Mi- 
cha Stracke berichtet über evangelische 
Minderheit im sozialistischen Rumänien, 
die Siebenbürger Sachsen. Eine Festgabe 
der Gustav-Adolf-Frauen ist für die evan- 
gelische Schule am Karlsplatz in Wien be- 
stimmt. 

Um 19.30 Uhr schließlich findet ein ge- 
selliger Abend mit dem evangelischen 
Chor aus Polen statt, im Evangelischen 
Gemeindehaus von Siim, Herbom. Die 
Teilnahme an der Fest Versammlung wäre 
am 24. August eine Reise wert und ein 
Ausflugsziel! 
die vielfältige Arbeit des GAW; In der 
Zehn-Millionen-Stadt Buenos Aires in Ar- 
gentinien gibt es zigtausend verwahrloste 
Kinder. Für sie und in anderen Städten 
sollen Begegnungs- und Kindertagesstät- 
ten und Kinderheime gebaut werden, wo 
sie nicht nur Essen bekommen, sondern 
auch medizinisch betreut werden. 
Schwangere Frauen sollen in Buenos Ai- 
res vorübergehend ein Zuhause finden, wo 
sie kochen, waschen und Lebenshilfe er- 
fahren können. Ebenso sollen Seniorenta- 
gesstatten entstehen. In Naturkatastro- 

phen, Arbeitslosigkeit, Kriminalität und 
Hunger versuchen die selbst armen Kir- 
chengemeinden zu helfen. Dies ist nur ein 
Land von mehreren in Südamerika, das 
Hilfe braucht. Darum bitten die Kirchen- 
gemeinden dort das Gustav-Adolf-Werk 
hier bei uns: helft uns helfen! Das GAW 
unterstützt evangelische Christen, die in 
andersgläubiger Umgebung als Minder- 
heit (Diaspora) leben und daher Hilfe 
brauchen. Das GAW will so mithelfen, 
daß die Gemeinden ihre christlichen und 
diakonischen Aufgaben erfüllen können. 

So hört man beispielsweise aus Öster- 
reich, Ungarn, Polen, CSSR, Italien, 
Frankreich, Belgien, Spanien, Portugal, 
Argentinien, Brasilien dankbare Stim- 
men für alle Mithilfe durch das GAW. Das 
GAW hilft beim Bau von Gemeindehäu- 
sem, Kirchen, Sozialstationen, mit Schrif- 
ten, in der Ausbildung kirchlicher Mitar- 
beiter, der Diakonie und durch Besuchs- 
dienst. 

Eine Stimme aus Belgien: „Wir danken 
Ihnen für die bedeutsame Hilfe aus 
Deutschland, ohne welche wir in großen 
Schwierigkeiten wären." Und zum Schluß 
ein Dank aus Spanien: „Wir sind in Gottes 
Hand und hoffen welter auf seine Füh- 
rung und Fürsorge. Vielen Dank für Eure 
Unterstützung und Euer Gebet." 

Vorsicht vor Beträgem! 
In letzter Zeit mehren sich die Fälle, daß 

Mitarbeiter privater Versicherungsunter- 
nehmen Versicherte und Rentner aufsu- 
chen und diese mit unzutreffenden oder 
ungenauen Auskünften über ihre gesetzli- 
che Rentenversicherung zum Abschluß ei- 
nes Lebensversicherungsvertrages drän- 
gen. Zumeist werden diese Besuche durch 
Telefonanrufe der Versicherangsvertreter 
vorbereitet, in denen diese sich als Mitar- 
beiter der LVA Hessen ausgeben. Oftmals 
werden von diesen Versicherungswerbem 
aber auch dienstausweisähnliche Formu- 
lare präsentiert, die auf die LVA Hessen 
schließen lassen. 

Die LVA Hessen weist erneut darauf 
hin, daß Auskünfte und Ratschläge zu 
Fragen der Rentenversicherung von ihren 
Mitarbeitem grundsätzlich nur in den 
Auskunfts- und Beratungsstellen der LVA 
und bei Sprechtagen in den Stadt- und Ge- 
meindeverwaltungen gegeben werden. 
Werden ausnahmsweise Versicherte und 
Rentner zu Beratungsgesprächen in deren 
Wohnung aufgesucht, erfolgt zuvor eine 
schriftliche Anmeldung zu diesen Besu- 
chen. 

Ein neues Hobby haben diese drei Jun^n entdeckt, Bernd Seremet aus Lan^n, Daniel 
Kreß aus MArfclden-Walldorf und Thomas Düdder aus Neu-Isenburg. Sie waren die 
Landessieger vom Jugendmalwettbewerb „Mein Hobby" der Volks- und Raiffeisenban- 
ken und haben als Belohnung einen mehrtägigen Aufenthalt in einem Jugendcamp in 
der Nähe der Burg Greifenstein gewonnen. Das neue Hobby heißt „Maskenbastein", 
und dazu war die Langener Künstlerin Angelika Presser ins Lager gekommen, um den 
jungen Leuten die Kunst des Maskenbastelns beizubringen. Aber nicht nur dies war für 
die jungen Leute faszinierend: „Überhaupt Ist es hier ganz toU. Wir haben viel Spaß am 
Lagerfeuer, mit den Pferden, bei der Nachtwanderung, am Burgabend und bei vtelen lu- 
stigen ßpielen." 

■zstiamsasiSE- 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 2. bis 8. August 1986 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

22.5.-21.6. 
Kreba 

22.9.-2). 7. 
Löwe 

24.7.-23.1. 
Jungfrau 

Warum machen Sie sich Zukunfts- 
sorgen? Vor lauter Ungewißheit, 
was dermaleinst werden soll, über- 
sehen Sie die Freuden der Ge- 
genwart. Ihre Familie möchte Sie 
auch einmal frohgelaunt sehen. 
Sie sind doch sonst nicht so unge- 
schickt. Warum geben Sie denn in 
diesem Fall nicht etwas mehr 
nach? Sie sollten sich statt dessen 
mehr für Ihr berufliches Fort- 
kommen einsetzen. 
Sie sollten Ihre Ziele zunächst 
nicht ganz so hoch stecken. Ar- 
beiten Sie statt dessen immer nur 
in kleinen Schritten, die Sie dann 
aber auch schaffen. Der Sonntag 
verspricht eine Überraschung. 
So wie bisher dürfen Sie Ihre Zeit 
nicht mehr vergeuden. Sie haben 
so viele IVilente, für die Sie aber 

eit an. 

24.1. - 23. f. ihm zu he; 

etwas tun sollten. Fangen Sie 
gleich heute mit der Arb 
Erfolge stellen sich bald ein. 
Mit einem solchen mürrischen Ge- 
sicht müssen Sie sich nicht wun- 
dem, wenn man auch Ihnen nicht 
viel freundlicher begegnet. Der ei- 
gentliche Anlaß für Ihre Unlust ist 
mittlerweile ja längst behoben. 
Ein bißchen mehr Diplomatie im 
Umgang mit Ihrer Familie - und 
Sie erreichen bedeutend mehr. 
Wenn Sie jetzt ein Freund um Un- 
terstützung bittet, zögern Sie nicht, 

Jifen. Vorsicht mit Geld! 

Zögern Sie nicht länger, und spre- 
chen Sie endlich das entscheiaen- 
de Wort. Sie sind doch sonst für 
Ihre Einflußfreudigkeit und In- 
itiative bekannt. Warum leben Sie 
eigentlich so unvernünftig? 
Wenn es diesmal nicht geklappt 
hat, warum denn gleich den Mut 
verlieren. Denken Sie doch an all 
die vielen Dinge, die Ihnen ge- 
glückt sind. Entspannen Sie sich 
und gönnen Sie sich Ruhe. 
Sie bauen sich gerne Luftschlös- 
ser und sind dann tief enttäuscht, 
wenn sie sich nicht erfüllen. Set- 
zen Sie sich erreichbarere Ziele - 
und noch ein Tip: Man kann das 
Glück durch Arbeiten anlocken. 
Sie haben nun schon solange 
durchgehalten, warum sollten ^»e 
ausgerechnet jetzt aufgeben. Sie 
dürfen allerdings etwas energi- 
scher auftreten. Verfechten Sie 
Ihre Ideen und Ansichten. 
Sie haben soviel Phantasie, war- 
um gebrauchen Sie sie eigentlich 
nicht, um sich und Ihren Freun- 
den einmal ein überraschend net- 
tes Wochenende zu bereiten? Auch 
im Beruf lohnt es sich. 
Versprechen Sie nicht mehr, als Sie halten können. Damit gewin- 
nen Sie sich keine Freunde. Neh- 
men Sie statt dessen die Soreen 
Ihres Pailners ernster und gehen 
Sie darauf ein. 

Waag« 

24.9.-23.10. 
Skorpion 

24.10.-22.11. 
Schütze 

% 
23.11.~22.12. 
Steinbock 

% 23.12.-20.1. 
WaMermann 

Fische 
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Es muß nicht immer 

„Süßes" drin sein 

Andere Überraschungen in der Schultüte 
In dieser Woche beginnt für viele kleine 

Hessen ein wichtiger Lebensabschnitt: Sie 
gehen zum ersten Mal in die Schule. Nach 
alter Tradition gehört eine schöne, große 
Schultüte zu dem einmaligen Erlebnis des 
ersten Schultages. Meistens sind diese 
bunten Tüten mit Naschwerk gefüllt. 

Diese ,,süße Füllung" ist ein Relikt aus 
einer Zeit, als Süßigkeiten noch etwas Be- 
sonderes waren. Heute dagegen werden 
die Kinder mit Zucker-Naschwerk gerade- 
zu überhäuft, so daß Ernährungswissen- 
schaftler, Kinder- und Zahnärzte immer 
wieder vor den gesundheitsschädlichen 
Folgen eines übermäßigen Verzehrs von 
Süßigkeiten warnen müssen. Die charak- 
teristischen Erscheinungei ''aries, Über- 
gewicht, Vitamin- und Mineralstoffman- 
gel mit der Folge von geringer Konzentra- 
tionsfähigkeit im Unterricht sind allge- 
mein bekannt. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen emp- 
fiehlt daher den Eltern, mit der süßen Tra- 
dition zu brechen. In die Schultüte passen 
so viele lustige und praktische Dinge, die 
das Herz der Schulanfänger oft höher 
schlagen lassen als das alltägliche Süße. 

Die Auswahl ist groß, der Phantasie fast 
keine Grenzen gesetzt: Bunte Malstifte, 
ulkige Radiergummis und Bleistiftspit- 
zer, Fingerfarben, kleine Bücher oder 
bunte Heftumschläge. Malpinsel, Tusch- 
kasten, Lemspiele mit Buchstaben und 
Zahlen, Seifenblasen. Knetmasse, kleine 
Puppen und Autos, Luftballons und Mur- 
meln . . . können zur Überraschungs- 
Füllung einer Schultüte gehören. 

Wer nicht auf Eßbares verzichten möch- 
te, der kann den Schulbeginn mit Rosinen, 
Äpfeln, Mandarinen oder anderem Obst 
versüßen ohne den Zähnen zu schaden. 
Übrigens — als Beitrag zur Sicherheit auf 
dem Schulweg paßt auch eine Mütze oder 
ein Kopftuch in Leuchtfarbe in die Schul- 
tüte. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 
LANGENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Teh-Nr.; 0 61 03/2 10 11 112 

Sommerfeste 
Nicht nur vom Kalender her ist 

Sommer, Sonne 

und gute Laune 

Johannesgemeinde feierte ihr Sommerfest 
jetzt die Zeit der Sommerfeste, son- 
dern auch das Wetter tut das seine, 
um diese Art von Feten erfolgreich zu 
gestalten. So kann man in diesen Wo- 
chen immer wieder den Duft von 
Grillbratumrsten durch die Gärten 
ziehen spüren, werden die Geruchs- 
nerven gekitzelt und der Appetit an- 
geregt. 

Fast müßte man den Grill gar nicht 
erst anwerfen, sondern den Rost nur 
lange genug in der Sonne braten zu 
lassen. Das würde schon fast genü- 
gen, um die Köstlichkeiten gar wer- 
den zu lassen. Falsch allerdings ist es, 
und davor sei gewarnt, unter dem 
Sonnenschirm zu grillen. Die Hitze 
aus der Holzkohlenglut tut den Schir- 
men nicht gut, und leicht können die- 
se in Flammen aufgehen, was einer 
Grillfete sicher nicht zuträglich wäre. 

Aber was soll's auch? Das bißchen 
Schatten, das so ein Schirm über den 
Grill werfen könnte, hilft auch 
nichts. Zum Grillen gehört an heißen 
Sommertagen nun einmal das 
Schwitzen, und dieses wiederum gibt 
Grund und Anlaß, den Flüssigkeits- 
haushalt des Körpers wieder zu er- 
gänzen, was je nach Lust und Laune 
durch Bier, Ebbelwoi oder leckere 
Bowlen, aber auch durch alkoholfreie 
Getränke geschehen kann, die in die- 
sen Tagen und Wochen ohnehin den 
Vorzug erhalten. 

Die evangelische Johannesgemein- 
de und der Kleintierzuchtverein, die 
an diesem Wochenende zu Grill- und 
Sommerfesten eingeladen hatten, 
hätten es nicht besser treffen können. 
Hier wie dort herrschte Rekordbe- 
such, und die Helferinnen und Helfer 
am Grill und an den Zapf hähnen hat- 
ten alle Hände voll zu tun, um der 
Nachfrage Herr zu werden. 

, Rekordbesuche aber gab es auch in 
den Schwimmbädern, wo sich die 
Menschen drängten und die erfri- 
schende Kühle des Wassers suchten. 
Dafür nahm man lange Anmarschwe- 
ge in Kauf. Wenn auch die Rückkehr 
ins heiße Auto und der Nachhause- 
weg jede gerade genossene Erfri- 
schung wieder zunichte machte, so 
zählte doch, daß man überhaupt in 
den Genuß einer Kühlung gekommen 
war. 

Schwitzen muß man heuer in je- 
dem Fall, und dem Wetterbericht zu 
Folge soll das heiße Wetter auch wei- 
ter anhalten. Man spricht von einer 
Hitzewelle, und dabei haben wir 
nichts anderes als einen schönen 
Sommer. Und der ist immer heiß. 

Delphingeburtstag 
im Europa-Park Rust 

Mit einer riesigen Geburtstagstorte, 
garniert mit Fischen, wurde die Delphin- 
dame ,,Sally" im Delphinarium des 
Europa-Parks überrascht. Sally feierte ih- 
ren 25. Geburtstag und ist somit die älte- 
ste Delphindame in einem deutschen Del- 
hinarium. Zwei Euro-Mäuse im Galaan- 
zug überbrachten das Geburtstagsge- 
schenk. 

Sally, eine von drei Flaschennasen- 
Delphinen im Europa-Park, wurde 1961 
im Golf von Mexico in Florida geboren. 
Sie war der erste Delphin, der 1976 ins 
Delphinarium im Europa-Park kam und 
wirkt seit zehn Jahren ununterbrochen in 
der Florida-Delphin-Show mit. Mit einer 
Länge von drei Metern und einem Ge- 
wicht von ca. 240 kg ist sie der größte Del- 
phin im Europa-Park-Delphinarium. 

Sally ließ sich von einem Kind, das 
ebenfalls Geburtstag hatte, mit den Fisch- 
stückchen füttern. 

Der schon sprichwörtliche „gute Draht 
nach oben" riß auch am letzten Samstag 
nicht ab, als die Johannesgemeinde in ih- 
rem Gemeindezentrum in der Uhlandstra- 
ße ihr schon traditionelles Sommerfest 
feierte. Die Sonne lachte, und die Anzie- 
hungskraft dieser besonderen Fete war 
ungebrochen. Von Beginn an hen-schte ein 
reger Betrieb, der bis in die späten Abend- 
stunden anhielt und dann unter kühleren 
Bedingungen einen schönen und gemütli- 
chen Abschluß fand. Einmütiges Urteil 
der Besucher am Ende: „Es war wie im- 
mer ein tolles Fest!" 

Für das leibliche Wohl war in bewährter 
Weise gesorgt. Bier vom Faß, Ebbelwoi 
und alkoholfreie Getränke waren in rei- 
chem Maße vorhanden, den Hunger konn- 
te man mit Leckereien vom Grill oder mit 
Spezialitäten von der Vollkomküche stil- 
len, wer es lieber etwas Süßer mochte, 
konnte sich bei Kaffee und Kuchen laben. 

Dazu gab es ein abwechslungsreiches 
Programm, das alle Jahrgänge anzuspre- 
chen vermochte. Ein großer Spielepar- 
cours für Kinder war vorhanden, von dem 
reger Gebrauch gemacht wurde, im Ge- 
meindesaal fand das Kasperletheater viel 
Beachtung, Zeichentrickfilme erfreuten 

nicht nur die Kleinen, und an einer Ver- 
kleidungskiste taten sich die Kinder güt- 
lich. 

Für die älteren Besucher gab der Kir- 
chenchor Proben seines Könnens, ehe der 
Posaunenchor mit volkstümlichen Klän- 
gen die musikalische Unterhaltung fort- 
führte. Der Nähkurs zeigte bei einer Mo- 
denschau, was man sich selbst schneidern 
kann, wenn man ein wenig Geschick, Lust 
und Liebe mitbringt, und die letzten Fer- 
tigkeiten bei einem Kursbesuch erhält, 
und als dann am Abend das Lagerfeuer 
angezündet wurde, ging es in die letzte 
Etappe des Festes. 

Neben den vielen gebotenen Aktivitä- 
ten, zu denen natürlich auch die Schmink- 
ecke, die Malwand, die Friedensrakete, 
das Schiffeversenken, Büchsen werfen, 
Nägelschlagen, Sackhüpfen und das be- 
kannte Wettessen zählten, stand die Un- 
terhaltung von Tisch zu Tisch im Mittel- 
punkt. Sich kennenlernen und sich näher- 
kommen hieß die Devise auch bei diesem 
wie bei den vergangenen Sommerfesten. 
Sie wurde in schönster Weise erfüllt. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! 

Priesteijubüäum 

und Sommerfest 
Am Mittwoch, dem 30. Juli, durfte Pfar- 

rer Johannes Kratz, Pfarrherr von St. Al- 
bertus Magnus und Liebfrauen Langen, 
den 25. Jahrestag seiner Priesterweihe be- 
gehen. Eine stattliche Gemeinde war an 
diesem Tag seiner Einladung zu einem 
festlichen Dankgottesdienst in St. Alber- 
tus Magnus gefolgt. Mit seinen beiden 
Pfarrgemeinden wird nun der Jubilar sein 
silbernes Priesterjubiläum offiziell am 
Sonntag, dem 10. August, feiern. Er und 
die Festausschüsse von St. Albertus Mag- 
nus und Liebfrauen bitten aus diesem An- 
laß, sich diesen ganzen Sonntag freizuhal- 
ten. 

Der Festtag beginnt um 9.30 Uhr mit ei- 
nem feierlichen Hochamt in St. Albertus 
Magnus, das der Jubilar in Konzelebra- 
tion — es predigt Abt Laurentius Hoheisl 
OSB von Bad Wimpfen, es singen Kir- 
chenchor und Jugendchöre — für die Ge- 
meinden hält. Nach der Eucharistiefeier 
findet im Pfarrsaal ein Empfang statt, zu 
dem auch geladen ist. Daher entfällt der 
Spätgottesdienst um 10.30 Uhr. 

Am Nachmittag schließt sich ab 14.30 
Uhr auf dem Kirchengelände von St. Al- 
bertus Magnus und dem angrenzenden 
Albertus-Magnus-Platz das gemeinsame 
Sommerfest der Pfarrgemeinden an. Alt 
und jung sind geladen, für Essen und Trin- 
ken ist gesorgt — Kaffeestube, Biergon- 
del, alkoholfreie Getränke, Grillstand, 
Waffelstand der Jugend, Spiele für die 
Kinder und anderes mehr. Der Verkaufs- 
gewinn dient der Deckung der Unkosten 
des Festes, der Rest der Mitfinanzierung 

der Inneneinrichtung des Pfarrzentrums. 
Zusätzliche Spenden — auch für die Stif- 
tung des Jubilars — werden gern entge- 
gengenommen. 

Die Verantwortlichen hoffen auf einen 
guten Besuch. Bei schlechtem Wetter fin- 
det das Fest in den Räumlichkeiten von 
St. Albertus Magnus statt. 

Arbeitsgruppe 
Mütterzentrum 
gründet einen Verein 

Am Donnerstag, dem 7. August, um 20 
Uhr, gründen die Frauen der Arbeitsgrup- 
pe „Mütterzentrum" einen Verein unter 
dem Namen: „Treffpunkt F: für Frau und 
Familie (Mütterzentrum) Langen". Die 
Gründungsversammlung findet im Alten 
Rathaus, Haus C, Frauenraum statt. 

Der frischgebackene Verein feiert seine 
Gründung am Sonntag, dem 10. August, 
ab 15 Uhr, mit einem Grillfest. Die 
Treffpunkt-Mütter treffen sich mit ihren 
Familien auf dem Grillplatz am Musikpa- 
villon hinter dem Sportgelände. Wer sich 
über die Ziele und Aufgaben des zukünfti- 
gen Langener Mütterzentrums, das vor al- 
lem die Kommunikation zwischen Müt- 
tern und jungen Familien verbessern will, 
informieren will, ist zu beiden Veranstal- 
tungen herzlich eingeladen. Weitere Infor- 
mationen gibt es bei Margrit Jansen (Tele- 
fon 0 61 03/2 12 70) oder Martina Dröll 
(Telefon 0 61 03/2 79 20). 

Baustelle vor dem Hotel 

Rücktritt von der Reise ohne Stomogebühr 
Keine schöne Überraschung: Mitten in 

die letzten Urlaubsvorbereitungen platzt 
die Mitteilung des Reiseveranstalters; 
,,Vor dem Hotel befindet sich eine Bau- 
stelle; mit Lärmbelästigungen ist zu rech- 
nen." Was nun? 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen weist 
darauf hin, daß eine solche Mitteilung vor 
Reisebeginn nicht als Anderungsvertrag 
zum ursprünglichen Reisevertrag gelten 
kann. Der von einer solchen Hiobsbot- 
schaft Überraschte karth den Reisevertrag 
ohne weiteres kündigen, werui, wie das in 
solchen Fällen üblich ist, mit einer erhebli- 
chen Beeinträchtigung durch den Bau- 
lärm zu rechnen ist. Die Reise ist nicht 

Delpl^dame „SaUy" an ihrem 25. Geburtstag. Sie Ist eine der Attraktionen Im Europa- 
Park Rust In Baden, der für viele Menschen nicht nur ein beliebtes Ferienziel Ist. 

mehr zumutbar. Der Reiseveranstalter 
verliert den Anspruch auf den Reisepreis. 
Er karm selbstverständlich auch keine 
Stomopauschale, die normalerweise für 
den vorzeitigen Rücktritt vom Vertrag 
vereinbart ist, verlangen. Auch ein Ent- 
schädigungsanspruch für schon erbrachte 
Leistungen, wie zum Beispiel Bearbei- 
tungsgebühren und Buchungsgebühren, 
besteht für ihn nicht. Ein Ersatzangebot 
des Reiseveranstalters muß der Reisende 
nur annehmen, wenn es mit der vereinbar- 
ten Unterbringung vergleichbar und für 
ihn ztimutbar ist. 

Wird die Reise nicht angetreten, so kann 
der enttäuschte Urlauber sogar Schaden- 
ersatz wegen nutzlos aufgewendeter Ur- 
laubszeit vom Reiseuntemehmen verlan- 
gen. Findet er schnell noch eine vergleich- 
bare Ersatzreise bei einem anderen Rei- 
seuntemehmen, so kann er entstandene 
Mehrkosten in Rechnung stellen. Er darf 
allerdings nicht gleich das erste und teuer- 
ste Angebot wählen. Wegen seiner Scha- 
densminderungspflicht sollte er sich vor- 
sorglich mehrere Angebote geben lassen 
und sich einen höheren Preis schriftlich 
bestätigen lassen. 

Wer trotz der angekündigten Lärmbelä- 
stigung dem Reiseveranstalter seine Fe- 
rientage anvertrauen will, hat Anspruch, 
daß die Reiseleistung so erbracht wird, 
wie ursprünglich vereinbart wurde. Wird 
der Urlaub durch Lärm gestört, behält der 
Gast einen Anspruch auf Reisepreismin- 
derung trotz der Ankündigung vor Reise- 
antritt. Voraussetzung ist allerdings, daß 
er am Urlaubsort eine Abhilfe verlangt 
hat. Dieses Begehren sollte man sich 
schriftlich als Beweis bestätigen lassen. 
Die Reisepreisminderung muß innerhalb 
eines Monats nach dem vertraglich verein- 
barten Rückkehrtermin schriftlich beim 
Reiseveranstalter geltend gemacht wer- 
den. 

Auch die Kindergartenkinder der Johannesgemeinde trugen ihren Teil zum Gelingen 
des Sommerfestes bei, und der Beifall war ihnen für ihre schönen Darbietungen sicher. 

Modenschau beim Sommerfest der Johannesgemeinde. Die Teilnehmer am Nähkurs 
zeigten „Haute Couture aus eigener Nadel" und fanden mit ihren Modellen beim großen 
Publikum viel Beifall. 



Moselromantik 

und Realitäten 

14 Staustufen mit Sperrmauern und Schleusen 

Als vor 30 Jahren die Winzer 
an der Mosel ihre Trauben ern- 
teten und damit vollauf beschäf- 
tigt waren, unterzeichneten fern 
der Rebhänge Vertreter Frank- 
reichs. der Bundesrepublik 
Deutschland und des Großher- 
zogtums Luxemburg einen 
Staatsvertrag. Er sah den Aus- 
bau des bis dahin ..lieblichen und 
vielgewundenen' linken Ne- 
benstroms des ..Vater Rhein" zu 
einem Großschiffahrtsweg mit 
einer Breite von 40 Meiern und 
2.90 Meter Wassertiefe vor. 

Paris ging es damals um die 
Nutzung der Mosel als Tians- 
portweg zum Rheinhafen von 
Koblenz, die Luxemburger, an 
deren Land die Mo'^el jn auch 

Ans aller Welt 

angrenzt, rechneten sich Ver- 
teile aus. hielten sich aber 
zurück. Die damalige Regierung 
in Bonn unterschrieb den Ver- 
trag nicht gerade mit Freude, 
eher als Zeichen des Willen.? zu 
gutnachbarlicher Zusammenar- 
beit mit Frankreich, aber auch 
im guten Glauben an eine euro- 
päische Gemeinschaft, von der 
selbst das kleine Luxemburg 
Nutzen-haben sollte. 

Drei Jahrzehnte sind inzwi- 
schen vergangen. Die Mosel ist 
nicht mehr das. was sie vorher 
war Die 14 Staustufen mit ihren 
Sperrmauern und Srhlcu.-icn 

Freundliche 

Leute 
Die Bergleute in der eng- 

lischen Grafschaft Gloucester- 
shire sind ein besonderer Men- 
schenschlag. Auf einem Schild 
vor einem Grubeneingang steht 
geschrieben: ..Unbefugten ist 
der Zutritt verboten. Von einer 
Anzeige wird abgesehen, jedoch 
werden hinterher die nächsten 
Angehörigen benachrichtigt." 

waren zweifellos eine von Men- 
schenhand bewirkte Verände- 
rung einer Land.schaft beträcht- 
lichen Ausmaßes, die heutzutage 
an Protesten von Nalurschüt- 
zern scheitern würde. 

Aber wie hat das eigentlich 
angefangen? Unberührt war das 
Moseltal .schon lange nicht mehr. 
Als Cä.sars Legionäre gen Nor- 
den Zügen, entdeckten sie einen 
Wasserlauf, dem sie den Namen 
Mosella gaben. An den Flanken 
seines Tales wuchsen zu jener 
Zeit nur Bäume und Sträucher. 
Die Eroberersahen die Möglich- 
keit. an den Hängen Heben 
anzubauen, denn Wein gehörte 
nun halt mal zur Verpflegung der 
Soldaten. Also wurde abgeholzt 
Seitdem sind zwei Jahrtausende 
vergangen, das römische Welt- 
reich zerfiel, der Weinbau an der 
Mosel aber blieb und wurde 
immer mehr ausgeweitet. 
Längst nimmt niemand mehr 
Anstoß daran, daß die Rebkul- 
turen besonders im Winter kei- 
nen schönen Anblick bieten. 
Man hat sich daran gewöhnt. 

Als das Ausbauprojekl aktuell 
v/urde. waren es vor allem die 
Winzer und die Vertreter des flo- 
rierenden Gaststättengewerbes, 
die Bedenken anmeldeten. Die 
Weinbauern befürchteten Klein- 
klima-Veränderungen zuun- 
gunsten ihrer Trauben, die Ho- 
teliers und Kneipenwirte einen 
Verlust an Romantik. Stauwehre 
und Schubschiff-Verbände von 
bis zu 170 Metern Länge, würde 
das nicht alte Moselfreunde ver- 
schrecken? Würde da nicht der 
letzte Rest an ..Lieblichkeit" ver- 
schwinden? 

Auch das ist schon wieder 
weitgehend der ..Schnee von 
vorgestern". Nicht zuletzt, weil 
beim Bau der einzelnen Stau- 
stufen darauf geachtet wurde, 
daß die sich der Landschaft so 
weit wie möglich anpassen, in 
sie eingebettet wurden. Die 
letzte davon wurde 1964 vollen- 
det. Danach rückten Gärtner an. 
die Bäume und Sträucher 
pflanzten. Die gediehen so gut. 
daß sich kaum noch jcinand 

Der Marktplatz von Bernkastel-Kues. 

daran erinnert, wieviel Baj f, 
und Lastwagen mit Zement dort 
einmal die idyllische Ruhe stör- 
ten. 

Ziemlich wenig bekannt ist 
auch, daß bei jeder d"r Mosel- 
Staustufen Wasserkraftwerke 
gebaut wurden. i:)ie einstige 
Moseila wurde so der einzige 
Fluß Westeuropas, dessen Was- 
serkraft-Potential für die Strom- 
erzeugung voll ausgeschöpft 
wurde. Jahrzehnte bevor Um- 
weltschützer sich für Wasser-, 
Wind- und andere Kraftwerke 
einsetzten, weil die ja viel 
umweltfreundlicher seien. 

Dabei wird oft übersehen, daß 
im internationalen Vergleich die 
Bundesrepublik bei der Nutzung 
von Wa.sserläufen für die Ener- 
gieerzeugung ihr natürliches 
Potential weit mehr nutzt als 
alle anderen Länder der Erde: 
zu 85 Prozent, Die USA im Ver- 

gleich nur zu 50. selbst Öster- 
reich mit seinen vielen Bergflüs- 
sen zu 60. die Volksrepublik 
China nur zu 4 Prozent. Über 
die Sowjetunion, die auch nach 
dem GAU von Tschernobyl auf 
Atomkraftwerke setzt und sich 
davon nicht abbringen lassen 
will, gibt es nur Vermutungen, 

Riesenalk und Gänsegeier 

im Kötliener Scliloß 

Hoch hinauf muß man stei- 
gen, um ins „Vogel-Cabinett" zu 
gelangen, das seit 150 Jah- 
ren im Ferdinandsbau des 
Köthener Schlosses sein Domi- 
zil hat und Jieute als Naumann- 
Museum international zu den 
bedeutenden ornithologischen 
Sammlungen zählt. Man muß es 
einfach gesehen haben, meinen 
die Köthener stolz und verdrän- 
gen dabei ihren Kummer über 
den noch immer desolaten Zu- 
stand des Hauptbaues. Und die 
Besucher, von denen nicht 
wenige aus vieler Herren Län- 
der kommen, geben den Bewoh- 
nern der einstigen Residenz- 
stadt recht. Immerhin handelt 
es sich bei der berühmten 
Sammlung des bedeutenden 
Ornithologen Prof. Dr. Johann 
Friedrich Naumann um die ein- 
zige im Stil des Biedermeier 
erhalten gebliebene Naturalien- 
sammlung in Originalaufstel- 
lung. 

Mit naturalistischen Land- 
schaften bemalt sind in den drei 
klassizistischen Sälen die Rück- 
und teilweise auch die Seiten- 
wände. Vitrine reiht sich an 
Vitrine. 1165 Vogelpräparate sind 
hier zusammengetragen, vom 
riesigen Gänsegeier bis zum 
kleinen Rohrsänger. Einge- 
steckte Äste wachsen aus den 
Landschaftsbildern, Felsimita- 
tionen sind damit verbunden, 
Vögel haben sich darauf nieder- 
gela.ssen. Hier ist die plastische 
Darstellung der Dioramen unse- 
rer Tage vorweggenommen. 
Auch Vögel, die heute bereits 
ausgestorben sind, sieht man, 
den Riesenalk zum Beispiel oder 

die Wandertaube. Von nur weni- 
gen Veränderungen abgesehen 
ist alles so aufgestellt, wie es 
Naumann bei seinem Tbde Im 
Jahre 1857 hinterlassen hat. 

Für 2000 Reichstaler hatte der 
Ornithologie-Professor 1821 
seine Sammlung an den Herzog 
Ferdinand von Anhalt-Kothen 
verkauft. 1835, vor genau 151 
Jahren, fand sie in dem nach 
dem Herzog benannten Bau 
ihren Platz. Naumann selbst 
übernahm die Einrichtung und 
wurde für ein Jahresgehalt von 
80 Tälern mit der Oberaufsicht 
betraut. Das „Vogel-Cabinett" 
war allerdings nur ein Teil - 
wenn auch der wesentliche - des 
Herzoglichen Naturalienkabi- 
netts, in dem sich erlauchte 
Gäste auch an exotischen Rei- 
seandenken, Mineralien, Alter- 
tümern und Kuriosa erbauen 
konnten, wie es dem Stil der Zeit 
entsprach. 

Das Naumann-Museum gibt 
es erst seit 1915. Drei Jahre zuvor 
hatte der Berliner Professor H. 
Schalow die Teilnehmer der 
Jahresversammlung der Deut- 
schen Ornithologischen Gesell- 
schaft zur Gründung aufgerufen. 
Briefe, Zeichnungen, Skizzen 
und persönlichen Nachlaß spen- 
dete Naumanns Schwiegertoch- 
ter dem Museum zur Ergänzung 
der historischen Vogelsamm- 
lung. Kriegszeiten und Mangel 
an finanziellen Mitteln beein- 
trächtigten die Museumsarbeit. 
Systematische Forschung be- 
gann erst nach der umfassenden 
Restaurierung des Museums 
und der Wiedereröffnung im 
Jahre 1980. 

Der Staat zahlt die Heizung mit 

Modernisierung bringt Gewinn / Rund 30 Prozent weniger Verbrauch 
Eine modeine Olfeuerung ist land noch in Betrieb. Wer sich meabgabeeinrichtungsowieÄn- 

nicht nur wegen der niedrigen für eine Heizungsmodernisie- derungen am Schornstein oder- 
Heizolpreise eine lohnenswerte rung in mindestens zehn Jahre falls die Zentralheizung fehlt - 

„r. „I,„...i; alten Häusern 9der Wohnungen die Anschaffung von Einzelöfen 
entscheidet, ist abgesichert,  
denn der Stat zahlt mit. Die Auf- 
wendungen für den Einbau einer 
zentralen Heizanlage, eines 
Heizkessels, einer neuen Wär- 

Alternative zu den oft überdi- 
mensionierten Altanlagen, sie 
spart auch bis zu einem Drittel 
an Energie. Rund drei Millionen 
alte Energieverschwender sind 
in der Bundesrepublik Deulsch- 

sind zehn Jahre lang mit 10 Pro- 
zent jährfich absetzbar. Dies 
trägt nicht nur die Investitions- 
kosten, sondern bedeutet auf 
längere Sicht sogar Reingewinn. 

Kunstwerke 

aus Kinderhand 

Postverwaltungen geben Nachwuchs Gelegenheit 

Immer seltener verschließen 
die Postgewaltigen ihr Ohr vor 
dem Wunsch nach kindgerech- 
ter Gestaltung von Briefmarken. 
Voran ging dabei etwa Jugosla- 
wien. das seit Jahr und Tag mit 
Sondermarken anläßlich des 
Kinderfestivals ..Freude Euro- 
§as" aufwartet. Auch andere 

taaten. unter ihnen die Bun- 
desrepublik Deutschland, wid- 
meten diesem Komplex ihre 
Aufmerksamkeit und ließen 
Sechsjährige mit Pinsel und 
Wasserfarben arbeiten. Ähnli- 
che Beiträge aus England und 
Skandinavien, den USA und den 

Niederlanden schließen sich an. 
Jetzt meldet sich die Türkei zu 
Wort, Sie feiert seit sieben Jah- 
ren am 23, April den Tag der 
nationalen Souveränität und des 
Kinderfestes. Das Datum be- 
zieht sich auf das Jahr 1920 und 
das Streben nach Unabhängig- 
keit durch Republikgründer 
Atatürk. Die Veranstaltung soll 
Kinder verschiedener Nationen 
zusammenbringen und so dazu 
beitragen, daß künftig Friede 
und Freundschaft. Brüderlich- 
keit und Liebe herrschen. Drei 
Schülerzeichnungen zu 20. 100 
und 120 Lira geben dieser Hoff- 
nung Ausdruck, Sie verfügen 
über eine Auflage von 600000 
in Bogen zu 100, 

Franz Liszt 
Vor 100 Jahren starb in Bay- 

reuth am 31. Juli 1886 der aus 
Ungarn stammende Pianist 
Franz Liszt. Am 22. Oktober 1811 
im Burgenland geboren, er- 
oberte der Virtuose die Konzert- 
säle der Welt. Die Bundespost 
setzt dem Schwiegervater Ri- 
chard Wagners ein philatelisti- 
sches Denkmal in Form einer 
Rorträtmarke zu 80 Pf. Unten ist 
der Namenszug des Musikers 
angeordnet. 
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Father Flanagan 
1886 in Irland zur Welt gekom- 

men, wandte sich Edward 
Joseph Flanagan in die USA, um 
Priester zu werden. Ergründete 
Boys Town als Gemeinschaft 
gefährdeter Jungen und starb 
1948 in Berlin. Eine Marke der 
Serie „Große Amerikaner" zu 
4 Cents hält das Andenken wach. 

Boris Becker 
Mit erfolgreichen Tenni.sspielern 
beschäftigt sich eine Serie aus 
Paraguay. Sie veranschaulicht 
die Sportler Martina Navratilova 
(USA), Boris Becker (Bundesre- 

ublik Deutschland) und Victor 
'ecci (Paraguay). Werte zu 5, 10 

und' 30 Guaranis mit Auflagen 
von 10000 bzw. 50000. 

R' P( 

Gemalte Lyrik 
Aus dem Besitz des Falastmu- 

seums in Taipeh bildet China 
drei Gemälde des Dichters P'u 
Hsin-yü ab. Der Künstler lebte 
von 1896 bis 1963 und studierte 
in Berlin Astronomie und Biolo- 
gie, Nach dem Doktorexamen 
kümmerte ersieh hauptsächlich 
um die Fertigkeit der Schön- 
schrift und die Dichtkunst, wie 
sie in seinen zarten Motiven zum 
Ausdruck kommt. Werte zu 2. 8 
und 10 NT-Dollar.s vermitteln 
einen Eindruck von der erstreb- 
ten Einheit aus Form und Inhalt. 
Stichtief mit Offset in 1.4 Millio- 
nen Auflage, 
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Wie Heilpflanzen jung erhalten 
Weißdorn und Mistel: So bleibt Ihr Herz gesund 

Der Mensch ist so alt wie sein 
Herz und sein Kreislau!, lautet 
ein Grundsatz der Medizin, 
denn mit den Jahren vermin- 
dert sich die Zahl der arbeiten- 
den Muskelzellen im Herz, dafür 
steigt der Anteil des untätigen 
Bindegewebes. 

Dennoch ist das Nachlassen 
der Herzkraft im Alter kein un- 
abwendbares Schicksal. Drei 
bewährte Methoden der Natur- 
heilkunde geben Herz und Kreis- 
lauf neuen Schwung: 

1. Heilpflanzen: „Weißdorn ist 
das beste und einfachste Pflege- 
mittel für das alternde Herz", 
r^ersichert Professor Dr. Rudolf 
Fritz Weiß von der Universität 
Tübingen. Die Durchblutung des 
Herzmuskels wird in milder, 
aber anhaltender Weise geför- 
dert und so der Abnützung der 
Knronararterien (= Herzkranz- 
gefäße) entgegengewirkt. Außer- 
dem ivirkt der Weißdorn direkt 
auf die Zellen des Herzmuskels 

und stärkt die Pumpfunktion des 
Herzens. 

Ergänzt wird die Wirkung des 
Weißdorns durch eine andere 
Heilpflanze, die Mistel. Der 
Strauch, der als Schmarotzer auf 
Bäumen wächst, besitzt Wirk- 
stoffe, welche die Blutgefäße in 
den Außenbereichen des Kör- 
pers anregen und den Blutdruck 
in vorsichtiger Weise regulieren. 

2. Wasseranwendungen: Seit 
Pfarrer Kneipp ist bekannt, daß 
Temperaturretze tief unter die 
Haut gehen und dort, unter an- 
derem, Herz und Kreislauf anre- 
gen. Beispielsweise durch „Kalt- 
waschung" am Morgen: Ein 
rauhes Handtuch ins Wasser tau- 
chen und so gut auswringen, daß 
es nicht mehr tropft; es auf hand- 
liche Größe zusammenfalten. 
Das feuchte Tuch am rechten 
Handrücken ansetzen, die Au- 
ßenseite des Armes bis hinauf zur 
Schulter fahren, von dort zurück 
entlang der Innenseite des 

Armes. Dieselbe Prozedur am 
linken Arm wiederholen. Das 
Handtuch entfalten und damit 
kräftig sowohl die Brust als auch 
den Rücken abreiben. Das Ganze 
innerhalb von 45 Sekunden! 

3. Ernährung: Bei Patienten, 
die in vier Monaten durch- 
schnittlich 10 Kilogramm 
schlanker wurden, verringerte 
sich der Bluthochdruck im Mit- 
tel um 26 mm Hg (das ist das Maß 
für den Blutdruck; gemessen 
wird, um wieviel Millimeter er 
eine Quecksilbersäule in die 
Höhe treibt). Weniger Salz auf- 
nehmen! Das Natrium darin hält 
Wasser im Körper zurück, das 
Herz wird belastet, der Blut- 
druck erhöht. Wer nicht gänz- 
lich aufs Salz verzichten will, der 
sollte zumindest mehr Obst und 
Gemüse, Kartoffeln, Hülsen- 
früchte und Sauerkraut essen. 
Diese Nahrungsmittel enthalten 
relativ viel Kalium, und das ist 
ein Gegenspieler zum Salz. 

Ihr Körper von 30 bis 70 
Lunge: 
Wieviel Luft sie maximal aufnehmen kann (in Litern) 

Herz Belastung: 
Der höchste Pulsschlag (pro Minute) Was es leisten kann (Blut Versorgung der Organe in Prozenten) 

30 Jahre 
40 Jahre 
50 Jahre 
60 Jahre 
70 Jahre 

30 Jahre 
40 Jahre 
50 Jahre 
60 Jahre 
70 Jahre 

Stoffwechsel: 
Grundumsatz an Kalonen (in Prozenten) 

Muskeln: 
So stark sind sie (in Prozenten) 

G*lvör 
So gut hören Sie (Höchste Schwingungsfrequenz pro Sekunde) 

Ofafik: Neds-FörtcfMing (Förth) 

Schaublld Ihres Lebens: So leistungsfähig sind Sie von Jahrzehnt zu Jahrzehnt. Mit 30 ist der 
Mensch in bester Verfassung - von da an läßt seine körperliche Leistungsfähigkeit nach, wie 
Untersuchungen des „National Institute on Aging" in den USA ergeben haben. Wenngleich, 
gemalt dem Naturgesetz des Aiterns, der Trend für alle Organe „aWärts" zeigt, hat er doch 
unterschiedliche Ursachen und Folgen. Die Luft zum Atmen, beispielsweise, wird knapper, weil 
die Muskeln erschlaffen, welche die Lungen bewegen, und das Gewebe im BrustKorb sich^ 
verhärtet. Der Stoffwechsel verbraucht mit den Jahren zunehmend weniger Kalorien. Weil 
jedoch die meisten Men.schen weiterhin ebensoviel essen wie zuvor und sich im Alter immer 
weniger bewegen, kommt zwangsläufig ein Überschuß an Kalorien zustande, der als Fett unter 
der Haut angehäuft wird. Grafik: Neda-Forschung 
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Ausstellerbesprechung 
e Der Gewerbeverein Egelsbach erin- 

nert alle Aussteller der 6, Egelsbacher Ge- 
werbeausstellung an das Treffen am 6. 
August 1986 um 20 Uhr im Eigenheim- 
Kolleg. Der Vorstand des Gewerbevereins 
informiert dabei über die Vorbereitungen 
zur „EGA 86" und nimmt gerne noch Wün- 
sche und Anregungen der Aussteller ent- 
gegen. Im Interesse der Wichtigkeit wäre 
vollzähliges Erscheinen wünschenswert. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem B, August, um 20,30 
Uhr findet im Vereinslokal „Hexenstübl" 
die Monatsversammlung des Geflügel- 
zuchtvereins Egelsbach statt. Die Tages- 
ordnung wird in der Versammlung be- 
kanntgegeben. Um zahlreiche Teilnahme 
wird gebeten. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 10 11 

Ich habe den Berg erstlegen, 
der euch noch MQhe macht. 
Drum weinet nicht Ihr Lieben, 
Ich werd zur Ruh' gebracht. 

Mit viel Geduld ertragenem Leiden entschlief am 3. Au- 
gust 1986 mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, 
Opa, Uropa, Bruder und Schwager 

Karl Wilhelm Huthmann 

Im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer 
Anna Elisabeth Huthmann, geb. Köppei 
Günter Langen und Frau Gisela, geb. Huthmann 
sowie Enkel, Urenkel 
und alle Verwandten 

Dresdener Straße 16 
6073 Egeisbach 

Die Beerdigung findet am 6. August 1986 um 13.45 Uhr auf dem Friedhof 
in Egelsbach statt. 

Geschichtsverein 
fährt nach Mainz 

e Der Egelsbacher Geschichtsverein 
startet am kommenden Samstag, dem 9, 
August, im Rahmen seines Besichtigungs- 
programms '86, zu einer Fahrt in die 
rheinland-pfälzische Landeshauptstadt 
Mainz 

Auf dem Ablaufplan dieser Ganztags- 
tour steht eine fachkundige Führung 
durch den Mainzer Dom und das Dommu- 
seum, die Besichtigung des Gutenbergmu- 
seums und des Germanischen Museums, 
Gemeinsame Abfahrt mit privaten Pkw's 
ist am Samstag, dem 9. August, um 9 Uhr 
am Berliner Platz in Egelsbach, Rückkehr 
gegen 18 Uhr, 

Um 10.30 Uhr beginnt die Führung im 
Dom, danach geht es zum Gutenbergmu- 
seum. Nach einer Mittagspause steht das 
Römisch-Germanische Zentralmuseum 
auf dem Programm, vorgesehen sind die 
Abteilungen Römerzeit und frühes Mittel- 
alter, 

Interessenten zu dieser äußerst interes- 
santen geschichtlichen Exkursion nach 
Mainz können sich noch bis Freitag beim 
Kassierer Werner Luft, Geschwindstraße 
19, Telefon 4 28 44, und in der Geschäfts- 
stelle beim 1, Vorsitzenden Karl Knöß, 
Rheinstraße 36. Telefon 4 25 75, anmel- 
den. 

Südländer prellte 
alten Mann 

e Immer raffinierter werden ganz be- 
stimmte Täter, wenn sie sich an ältere 
Menschen heranmachen und diese dann 
letztendlich um einen Teil ihrer Erspamis- 
se bringen. 

So geschehen vor einer Woche in Egels- 
bach auf offener Straße. Dort sprach ein 
Südländer — vermutlich Italiener — einen 
81jährigen Egelsbacher kumpelhaft an: 
,.Mensch, daß ich Dich mal wiedersehe! 
Das freut mich aber, denn ich gehe jetzt 
wieder in mein Heimatland zurück. 
Komm, ich schenke Dir alle meine Sa- 
chen, da brauche ich sie nicht mitzuneh- 
men." Daß es sich dabei um fast wertlose 
Textilien handelt, stellt sich dann schnell 
heraus. 

Ob der kumpelhaften Vertraulichkeit 
war der ältere Mann irgendwie beein- 
druckt und schöpfte auch nicht Verdacht, 
als dann geschickt das Gespräch auf Bar- 
geld gebracht wurde, das der Südländer 
im Moment — aus was für Gründen auch 
immer — nicht mehr zur Verfügung hatte. 
Mit mehreren hundert Mark half der 
Egelsbacher seinem unbekannten ver- 
meintlichen Bekannten dann aus. Damit 
hatte dieser sein Ziel erreicht. Zweifel ka- 
men dem Rentner erst später. 

Ältere Menschen, die als Opfer ausge- 
sucht werden, sollten sich von unverhoff- 
ten Geschenken, die sowieso wertlos sind, 
nicht blenden lassen. Mit einem weiteren 
Auftreten des Südländers ist zu rechnen. 
In einem solchen Falle sollte die nächste 
Polizeidienststelle verständigt werden. 

Ein beliebtes Spielzeug war das ^oße Luftkissen, das immer wieder zu 
großen Sprüngen verführte, und auf dem man sich nach Herzenslust 
austoben konnte. Dies wurde trotz der Hitze wahrgenommen. 

Am Bahnübergang 

ist jetzt Ruhe 

Schilder verschwunden — Schranken funktionieren 
e Mit Schreiben vom 31, Juli hat die 

Bundesbahndirektion Frankfurt die Be- 
denken der Gemeinde Egelsbach bestä- 
tigt, daß die Bahnübergangssicherungsan- 
lage technisch nicht funktionsfähig war. 
Die von der Gemeinde Egelsbach getroffe- 
nen Maßnahmen hatten deshalb ihre Be- 
rechtigung, verlautet es aus dem Rathaus. 

Nach Eingang dieses Schreibens hat die 
Gemeinde Egelsbach, wie wir bereits be- 
richteten, die von ihr aufgestellten Schil- 
der ,(Vorsicht! Lebensgefahr" am gleichen 
Tag entfernt. 

Die Deutsche Bundesbahn hat erklärt. 

daß bei einem Ausfall der technischen Si- 
cherung der Bahnübergang gemäß den 
vom Verkehrsminister erlassenen Rechts- 
vorschriften durch Posten gesichert wird. 

Somit wurde das Ziel der Gemeinde 
Egelsbach, die Sicherheit ihrer Bürger zu 
gewährleisten, erreicht. 

Die gemeindlichen Gremien sehen kei- 
nen Sinn darin, die Bundesbahn mit allen 
Mitteln zu provozieren, vertreten aller- 
dings nach wie vor die Auffassung, daß 
diese ihrer Verkehrssicherungspflicht 
nachzukommen hat. Die Bundesbahn ha- 
be mit ihrem Schreiben diese Auffassung 
bestätigt und auch zugesagt. 

Bahnübergang Egelsbach 

e In der Nacht zum Mittwoch drangen 
unbekannte Täter in die im Kellergeschoß 
gelegenen Räume des Jugendzentrums im 
Bürgerhaus ein. Sie stahlen eine AKAI- 
Stereoanlage im Wert von rund 2000 
Mark. 

Am Mittwoch, dem 6. August 1986, feiert 
Frau Elisabeth Knöß, geborene Kühn, in 
der Frankfurter Straße 5 ilu^n 90. Ge- 
burtstag. Die rüstige alte Dame, der man 
ihr Alter nicht anmerkt, führt noch ilu-en 
Hausliait, kocht gern und liest gern ilire 
Langener Zeitung. Sie ist ein „echtes 
Eischbächer Mädche". Sie bat zwei Kin- 
der, vier Enkel und drei Urenkel. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich >md 
wünscht alles Gute! 

Beim Ferienspielabschiuß wurden zahlreiche Spiele angeboten. Beliebt war die Moh- 
renkopfsclüeuder, wie die Schlange der Interessenten zeigt. 

Landrat kritisiert 

unnötige Verunsidierung 
e Verständnis äußerte Landrat Karl M. 

Rebel für die Sorgen der Egelsbacher um 
ihre Sicherheit beim Überqueren des 
Bahnübergangs. „Die Egelsbacher Bürger 
haben einen Anspruch darauf, daß diese 
Anlage funktioniert." Kein Verständnis 
hingegen zeigte Landrat Rebel für das in 
diesem Zusammenhang aufgeführte 
Sommerloch-Theater", während dem 

den Bürgern und der Presse über Tage 
hinweg wichtige Sachinformationen über 
die Behebung des Defektes nicht zugegan- 
gen sind. 

Aufgrund erster Meldungen über eine 
technische Störung der Schrankenanlage 
in Egelsbach, so Landrat Rebel, habe er 
noch während seines Urlaubes Kontakt 
mit der Bahn gesucht und sich anschlie- 
ßend mit kompetenten Fachleuten der 
Deutschen Bundesbahn in Frankfurt und 
mit der dortigen Pressestelle über diese 
Funktionsstörung unterhalten. Hierbei 
habe sich ergeben, daß der vorher ent- 
deckte Fehler in der Anlage bereits am 23. 
Juli wieder durch eine bekannte Firma 
behoben worden war. Dies, memte der 

Landrat, hätte den Bürgern in Egelsbach 
unverzüglich mitgeteilt werden müssen. 
Stattdessen seien die Bürger durch publi- 
kumswirksame Aktionen verunsichert 
worden. 

Im übrigen, gibt der Landrat zu beden- 
ken, berücksichtigen die Sicherheitsbe- 
stimmungen in den Betriebsvorschriften 
der Deutschen Bundesbahn auch solche 
Störfälle, wie sie jetzt in Egelsbach zutage 
getreten sind. Dabei gelten für alle 27 000 
Bahnübergänge — von denen rund 50 Pro- 
zent wie in Egelsbach automatisch gesi- 
chert sind — die gleichen Maßnahme- und 
Verhaltensvorkehrungen. Die Beachtung 
dieser Vorschriften durch das Zug- und 
Begleitpersonal gewährleisteten den Aus- 
schluß von Gefährdungen für Passanten 
des Bahnübergangs, Über diese Fakten 
hätte man laut Landrat Rebel die Egelsba- 
cher Bürger ebenfalls sachlich unterrich- 
ten können. 

Landrat Rebel hofft nun, daß durch die 
inzwischen gelieferten umfangreichen In- 
formationen über den tatsächlichen Stand 
der Dinge die vorhandene Verunsicherung 
der Bürger abgebaut werden kann. 

Stereoanlage 
in Diebeshand 

Ein schattiges Plätzchen war sehr gesucht bei der Abschlufifete der Ferienspiele am 
Samstag an der Waldhütte. Vergebens schauten sich manche Eltern nach einem Glas 
Bier oder Apfelwein um, denn die Verantwortlichen hatten melu-heitlich beschlossen, 
an diesem Tage nur Wasser, Limo und Cola zu kredenzen, was nicht jedermanns Sache 
war. 

Tips für 
die heißen Sommertage 

An heißen Tagen sollte der Küchenhy- 
giene besondere Beachtung geschenkt 
werden, empfiehlt die Verbraucher- 
Zentrale Hessen. Für leichtverderbliche 
Lebensmittel gilt nur soviel einzukaufen, 
wie kurzfristig aufgebraucht wird. Ange- 
schimmelte Lebensmittel auf keinen Fall 
mehr verwenden. Bei ganzen Broten ge- 
nügt es, die sichtbar verschimmelten Teile 
großzügig auszuschneiden. Schnittbrot 
muß aber auf jeden Fall ganz weggewor- 
fen werden. 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

allen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. i 

Besonders herzlich denen. | 
die älter als 75 Jahre sind } 

Ungenügende Küchenhygiene und un- 
sachgemäßer Umgang mit Frischwaren 
begünstigen Salmonelleninfektionen, da- 
her sollten die Hände möglichst oft ge- 
waschen werden. Der Arbeitsplatz und 
die Arbeitsgeräte müssen unverzüglich 
gründlich gereinigt werden. Hand- und 
Spültücher sind öfters zu wechseln. 

Speisen immer ganz durchgaren, ein 
leichtes Ankochen oder Anbraten ist nicht 
ausreichend, um Salmonelleninfektionen 
vorzubeugen. Obst gründlich waschen 
und angefaultes Obst auf jeden Fall weg- 
werfen. 

Gesundheitliche Beeinträchtigungen 
lassen sich durch eine vernünftige Ernäh- 
rungsweise vermeiden, daher leicht ver- 
daulichen und fettarmen Speisen den Vor- 
zug geben. Viel und reichlich trinken, wo- 
bei Tees und Mineralwässer zu bevorzu- 
gen sind. Alkohol sollte stark einge- 
schränkt werden. 



Der richtige Tip 
Lottozahlen: 
6 32 33 35 44 47 (40) 
Spiel 77: 3 6 9 0 9 2 6 
Toto, Elfenvette: 
2 2 2 1 1 1 2 0 1 1 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 
8 23 28 33 38 42 (29) 
Rennquintett: 
Rennen A: 3 14 5 
Rennen B: 34 35 23 
(Ohne Gewähr) 

zum 2:2-Ausgleich. Damit war die SuSgO 
Offenthal im Endspiel des Turniers gegen 
Viktoria Kelsterbach. 
FV 09 Eschersheim (A-Liga Frankfurt) — 
Rotweiß Walldorf II (B-Liga Darmstadt) 
2:3 (0:1) 

Die Landesligareserve aus Walldorf 
kam bei-eits in der vierten Minute durch 
Georg Suele zur 0:1-Führung, die auch 
beim Pausenpfiff noch Bestand hatte. Als 
nach 34 Minuten Walldorfs Schlußmann 
Becker einen Schuß der Nr. 12 Eschers- 
heims nicht festhielt stand es wieder 1:1, 
doch nur drei Minuten später konnte Mar- 
tin Rothe die ,,Rotweißen" erneut in Vor- 
teil bringen (1:2). Die Frankfurter Vor- 
städter, die gerade erst aus der B-Liga in 
die A-Liga aufgestiegen sind, konnten 
aber in der 44. Minute durch Thomas Peg- 
low zum 2:2 ausgleichen. Walldorf steckte 
nicht auf und kam in der 54. Minute wie- 
derum durch Georg Suele mit der Nr. 11 
zum alles in allem verdienten Siegestref- 
fer und wurde damit in der Gruppe 2 
Gruppenzweiter. 

Der Freitag (1. August) war der SOMA 
und den „Alten Herren" gewidmet. 

SO Egelsbach SOMA — SKG Sprendlin- 
gen SOMA 3:2 (3:0) 

Die SGE-SOMA spielte wie folgt: Josef 
Kipka, Reinhard l^häfer, Siggi Disser, 
Manfred Anthes, Harald Knöß, Karl- 
Heinz Fischer, Bernhard Kurpiela, Edgar 
Fischer, Hannes Schmidt, Dietmar Wer- 
ner (2. H. Gerhard Heck), Addi Fischer. 
Nach dreißig Minuten lag die Egelsbacher 
SOMA mit 3:0 klar vome, und es sah ei- 
gentlich nach einem Kantersieg aus. Be- 
reits nach fünf Minuten konnte Karl- 
Heinz Fischer nach einem schönen Angriff 
seine Elf in Führung bringen. Addi Fi- 
scher erzielte in der 20. Minute das 2:0 für 
die SGE-SOMA. In der zweiten Hälfte 
mußte der Egelsbacher Torschütze dann 
verletzt ausscheiden. Drei Minuten vor 
dem Seitenwechsel stockte ,,Diddi" Wer- 
ner in seiner Art sogar auf 3:0 auf. Wer 
aber geglaubt hatte, die Sprendlinger SO- 
MA würde aufstecken, sah sich sehr ge- 
täuscht, denn nun hatte man auf Gästesei- 
te plötzlich die zweite Luft. Innerhalb von 
nur drei Minuten (53. und 56. Minute) kam 
die SKG-SOMA auf 2:3 heran, zum Aus- 
gleich reichte es aber nicht mehr. 
SO Egelsbach AH — Spvgg Groft-Umstadt 
AH 1:2 (0:1) 

Die SGE-AH stand mit folgenden Spie- 
lern auf dem Platz: Hennes Köhler, Ewald 
Avemaria (Walter Gaußmann), Günter 
Schneider (Dieter Junak), Heinz Rühl, 
Gerd Köppchen, Horst Faul (Philipp 

Offenthals Mannschaftskapitän Zimmer 0) nimmt den von der Volksbank Egelsbach 
gestifteten Wanderpokal des SGE-Tumieres in Empfang. 

bach West) 8:4 n. Elfmeterschießen (2:2) 
(1:1) 

Der Nachbar aus Erzhausen ging nach 
wenigen Minuten in Führung, doch noch 
vor der Halbzeitpause glich die Isenbur- 
ger Landesligareserve aus. Zwei ehemali- 
ge Egelsbacher waren es dann in der zwei- 
ten Hälfte, die für das 2:2 innerhalb der 
normalen Spielzeit sorgten. Zunächst ge- 
lang Giovanni Turrini, er spielte noch in 
der vergangenen Saison für die SGE, das 
1:2 für die von Werner iStaudt, dem ehema- 
ligen Egelsbacher Trainer, betreute Neu- 
isenburger Reserve. Kurz vor Schluß 
konnte dann Norbert Nieschier (zuletzt 1. 
FC Langen, früher A-Jugend SGE), den 
verdienten Ausgleich im Nachschuß her- 
stellen. Das folgende Elfmeterschießen 
entschied der SV mit 4:2 für sich, so daß 
der fünfte Rang sicher war. 

Das Spiel um Platz drei war ein reines 
„Derby" von Landesligareserven, denn 
hier trafen Egelsbach und Walldorf auf- 
einander. 
SG Egelsbach II (B-Liga Darmstadt) — 
Rotweiß Walldorf II (B-Liga Groß-Gerau) 
3:2 (2:1) 

SGE II Aufstellung: Guido Filius, Rai- 
ner Karl, Jochen Kinichner, Heinz-Peter 
Seng, Thomas Müller, Stefan Avemaria, 

Robert Schwanzer, Jens Junak, Oliver 
Gemandt, Willi Heck Michael Gemandt 
und Uwe Baier. 

Zu Beginn konnte sich keine der beiden 
Mannschaften Vorteile verschaffen, und 
erst in der 16. Minute gelang dem jungen 
Nachwuchstalent Oliver Gemandt mit 
einem Kopfballaufsetzer das 1:0 für seine 
Mannschaft. Auch Treffer Nr. zwei in der 
19. Minute war das Werk der Egelsbacher 
Nr. 9 O. Gemandt, denn freistehend vor 
der Nr. 1 von Walldorf hatte er mit einem 
genauen Flachschuß getroffen. Kurz vor 
der Pause gelang Walldorfs Nr. 6 Rothe 
der Anschlußtreffer zum 2:1. Die zweite 
Hälfte begann ähnlich wie die ersten 35 
Minuten, denn erst 13 Minuten vor Schluß 
gelang Robert Schwanzer, das scheinbar 
erlösende und entscheidende 3:1, aber be- 
reits zwei Minuten später (59. Minute) 
kam erneut die Rotweiß-Reserve auf 3:2 
durch die Nr. 10 Klaus Matheis heran. In 
der restlichen Spielzeit aber gelang keiner 
der beide Mannschaften ein weiterer Tref- 
fer, so daß sich die SGE II als Veranstalter 
den dritten Turnierplatz erkämpft hatte. 

Nach den Resultaten in den Gruppenspie- 
len war die Mannschaft von Viktoria Kel- 
sterbach eindeutiger Favorit auf den Tur- 
niersieg, doch es sollte wieder einmal an- 
ders kommen. 
Viktoria Kelsterbach (A-Liga Main- 
Taunus) — SuSgO Offenthal (B-Liga 
Offenbach-West) 2:4 n. Elfmeterschießen 
0:1)0:1) 

Die Aufstellung des Tumiersiegers: 
Karl-Heinz Becker, Holger Stroh, Jo- 
achim Schneider, Roger Haller, Uwe 
Jung, Uwe Weischnur, Klaus Seibert, 
Klaus Zimmer, Sabri Sengül, Jürgen 
Schnürer, Torsten Godulla und Peter Mül- 
ler. 

Bereits nach acht Spielminuten stand 
das spätere Ergebnis der normalen Spiel- 
zeit von 2 X 40 Minuten fest. Zunächst 
konnte Offenthals Nr. 9 Sabri Sengül sei- 
ne Mannschaft (5. Minute) in Front brin- 
gen. Nach einer Linksflanke war er zur 
Stelle und verwandelte. Es dauerte aber 
nur ganz drei Minuten, ehe die Nr. 12 von 
Kelsterbach, Thomas Kern, mit einem 
Kopfball zum schnellen Ausgleich traf. 
Erstaunlich, daß auch in der Folge Offen- 
thal mithielt und dem Favoriten keine 
weitere Einschußchance ermöglichte. So 
mußten nach dem Schlußpfiff die „Elfer" 
über den Tumiersieg entscheiden. 

\ ^   
Der neue Mannschaftskapitän des FC Langen, Günther Zink (r), nimmt dra Friti- 
Wiederhold-Pokal aus den Händen von Kuni Wiederhold und Ehrenvorsitzenden Rudi 
Kei&ler entgegen. 

  Dienstag, 5. August 1986 

FC Langen holte den Bundesligist tat sich schwer 

Fritz-Wiederhold- Pokal am Berliner Platz 

Gruppe I war, und die TSG 46 Darmstadt, 
die es mit 4:2 Punkten und 3:1 Toren zum 
Sieger der Gruppe II gebracht hatte. In ei- 
nem Spiel ohne große Höhepunkte und 
der Hitze entsprechend mit verhaltenem 
Tempo gewann der FC Langen mit 2:1, 
wobei das Siegtor mit dem Schlußpfiff 
fiel und so eine Verlängerung und ein Elf- 
meterschießen verhinderte. 

Bei der Siegerehrung dankte Rudi Keß- 
ler, der Ehrenvorsitzende der SSG- 
Fußballabteilung, allen Mannschaften für 
ihre faire Spielweise. Nach einmütiger 
Feststellung der Schiedsrichter hätten al- 
le Teams derart fair gespielt, daß ein Fair- 
neßpreis für eine bestimmte Mannschaft 
nicht verliehen werden könne. Keßler 
dankte auch allen Helfem und vor allem 
den Schiedsrichtern Hans Hoffmann (FC 
Langen), Karl Kuhn, Rolf Westermann 
und Eberhard Bleicher (alle SSG Langen) 
für ihren Einsatz und die hervorragende 
Leitung der Begegnungen. 

Alle teilnehmenden Mannschaften er- 
hielten einen Geldpreis, und für den Sie- 
ger nahm der neue Spielführer des FC 
Langen, Günther Zink, aus der Hand von 
Kuni Wiederhold, der Witwe des Tumier- 
namensgebers, den Wanderpokal entge- 
gen, den im vergangenen Jahr die Germa- 
nia aus Ober-Roden gewonnen hatte, und 
der nun im kommenden Jahr vom Lange- 
ner Club verteidigt werden muß. ,,Hipp 
hipp hurra!" erklang's zum Abschluß aus 
den Kehlen der Anwesenden, und das 
zweite Fritz-Wiederhold-Gedächtnis-Tur- 
nier gehörte der Vergangenheit an. 

Turnier der SSG litt unter der Hitze 
Obwohl die Verbandsrunde der 

Fußball-Amateurligen erst am nächsten 
Wochenende beginnt, herrschte auf den 
Fußballplätzen der Region reger Setrieb, 
und zahlreiche Turniere konkurrierten 
miteinander. In Egelsbach hatten die 
Egelsbacher Fußballtage am Wocher;ende 
ihre Höhepunkte mit dem Spiel der „Alt- 
Stars" am Samstag und dem Gastspiel der 
Frankfurter Eintracht am Sonntag, in 
Dreieichenhain fand das traditionelle 
Dreieich-Tumier statt, und in Rödermark 
ging es ebenfalls um Pokalehren. So war 
es verständlich, daß beim zweiten Fritz- 
Wiederhold-Gedächtnis-Tumier der SSG 
Langen die großen Namen fehlten. 

Dennoch hätte das Turnier durch die 
Mitwirkung beider Langener Vereine g.^ 
nügend Anziehungskraft haben sollen, 
doch die brütende Hitze und der frühe 
Tumierbeginn taten das ihre, viele Fuß- 
ballfans in die Schwimmbäder ziehen zu 
lassen oder zu Hause im Schatten zu blei- 
ben. Vielleicht sollten die Veranstalter 
einmal überlegen, ob es nicht ratsamer 
wäre, an so heißen Sommertagen nicht 
schon um 14 Uhr, sondern vielleicht erst 
um 16 oder 17 Uhr zu beginnen. Da es 
abends ja lang genug hell ist, gäbe es si- 
cher keine Schwierigkeiten. 

Das Tumier wurde am Samstag um 14 
Uhr eröffnet. Acht Mannschaften spielten 
in zwei Gruppen um die jeweiligen Grup- 
pensiege, die die Endspielteilnehmer er- 
mittelten. Alle Spiele gingen über zwei- 
mal zwanzig Minuten. Jede Mannschaft 
mußte sowohl auf dem Rasenplatz als 
auch auf dem weniger attraktiven Hart- 
platz spielen. Eine Benachteiligung ent- 
stand somit nicht. 

In der Gruppe I gab es folgende Ergeb- 
nisse: Sparta Bürgel — FC Langen 0:2, 
TSG Neu-Isenburg — Rot-Weiß Walldorf 
0:1, FC Langen — Rot-Weiß Walldorf 4:0, 
Sparta Bürgel — TSG Neu-Isenburg 0:1, 
TSG Neu-Isenburg — FC Langen 0:1 und 
Rot-Weiß Walldorf — Sparta Bürgel 2:2. 

In der Gruppe II wurde wie folgt ge- 
spielt: TSG 46 Darmstadt — SSG Langen 
2:0, TV Hetzbäch — TV Rembrücken 0:0, 
TSG 46 Darmstadt — TV Rembrücken 1:0, 
SSG Langen — TV Hetzbach 0:0, SSG 
Langen — TV Rembrücken 2:1 und TSG 46 
Darmstadt —TV Hetzbach 0:1. 

Am Sonntagnachmittag um 13 Uhr be- 
gannen die Spiele um die Plätze. Im Spiel 
um Platz sieben gewann der TV Rem- 
brücken gegen Sparta Bürgel mit 6:1, 
fünfter wurde die TSG Neu-Isenburg 
durch einen 1:0-Sieg über die SSG Langen, 
den dritten Platz holte sich Rot-Weiß 
Walldorf durch einen 5:3-Erfolg über den 
TV Hetzbach, der aber erst nach Elfmeter- 
schießen zustande kam, nachdem es bei 
Abschluß der regulären Spielzeit und der 
Verlängerung 0:0 geheißen hatte. 

Das Endspiel um Platz eins und den 
Tumiersieg bestritten der FC Langen, der 
mit 6:0 Punkten und 7:0 Toren Sieger der 

SG Egelsbach — Eintracl 
Bei tropischen Temperaturen und wohl 

deshalb auch nur knapp 1000 Zuschauem 
wurde diese Partie angepfiffen, und der 
Eintrachttrainer hatten alle verfügbaren 
Spieler mit dabei. Die Aufstellungen: Ein- 
tracht Frankfurt mit Hans-Jürgen Gunde- 
lach, Ralf Sievers, Thomas Berthold, 
Karl-Heinz Körbel (69. Minute Hans-Peter 
Boy), Manfred Binz, Armin Kraaz, Andre- 
as Möller(62. Minute David Mitchell), Die- 
ter Kitzmann, Reinhold .lessl, Wolfgang 
Kraus (75. Minute Uwe Müller), Wlodizi- 
mierc Smolarek (75. Minute Volker 
Münn). Die SGE zeigte sich erstmals neu- 
formiert vor eigenem Publikum und Trai- 
ner Dieter Rudolf hatte folgende Mann- 
schaft aufgeboten: Frank Lindner, Diet- 
mar Becker, Holger Kipper, Thomas Betz, 
Edgar Krumb, Ewald Dietrich (54. Minute 
Frank Wagner), Heinz-Peter Kleinsorge 
(46. Minute Wolfgnag Heil), Karl-Heinz 
Graf (46. Minute Erwin Urstadt), Roland 
Best, Andreas Zwilling (54. Minute Matt- 
hias Knauer), Üliver Gmner (78. Minute 
Oliver Gemandt» Schiedsrichter war Pe- 
ter Becker aus Darmstadt. 

Bereits in der dritten Minute konnte 
Neuzugang Lindner einen Kopfball von 
Jessl abwehren, doch in den folgenden Mi- 
nuten hatte die Eintracht zwar optische 
Vorteile, aber man verstand es nicht, die 
dichtgestaffelte SGE-Abwehr um Libero 
Thomas Betz aus den Angeln zu heben. 
Die SGE verlegte sich naturgemäß auf 
Konter, und ein von Graf und Zwilling 
aufgelegter Freistoß für Kleinsorge konn- 
te von Gundelach abgefälscht festgehalten 
werden (9. Minute). Nach gut einer Vier- 

t Frankfurt 1:3 (0:2) 
telstunde dann ein strammer Hmterhait- 
schuß von Berthold, der knapp über das 
Egelsbacher Dreieck zischte. 

Das 1:0 fiel dann in der 22. Minute für 
die Eintracht eigentlich überraschend, als 
die bis dahin gut eingestellte SGE- 
Abv/ehr einen Moment die Nr. 9 Jessl au- 
ßer acht ließ, der einen Abpraller nur noch 
einzudrücken brauchte. Während die SGE 
in der 26. Minute zu ihrer ersten Ecke 
kam, mußte Lindner drei Minuten später 
gegen Manfred Binz gerade noch zur sie- 
benten Ecke für die Eintracht retten, den- 
noch hielt sich nach dem 1:0 die Abwehr 
der Gastgeber weiterhin recht gut und vor 
allem die Nr. 2 Dietmar Becker machte ei- 
nen glänzenden Eindruck. 

Erst ein fulminanter Linksschuß von 
Außenverteidiger Sievers in der 35. Minu- 
te bezwang den guten Egelsbacher Schluß- 
mann Lindner zum zweiten Mal, und alles 
deutete auf eine standesgemäße Niederla- 
ge hin. 

Nach Seitenwechsel kanonierte zu- 
nächst Binz (48. Minute) ans Außennetz, 
ehe sich der gerade eingewechselte Erwin 
Urstadt auf der linken Seite durchsetzte, 
halbhoch flankte und der mitgelaufene 
Dietmar Becker mit einem angeschnitte- 
nen Ball Gundelach das Nachsehen zum 
1:2-Anschlußtrefffer gab. Jetzt war Stim- 
mung am Berliner Platz zu spüren, und 
die Eintracht mußte schon gegen die nun 
noch ehrgeizigeren Gastgeber aufpassen, 
dabei hatte der Bundesligist aber erst wie- 
der in der 57. Minute erneut durch Jessl ei- 
ne Chance, doch wieder hielt Lindner des- 
sen Hinterhaltschuß sicher. (Fortsetzung 

SuSgO gewann SGE- Wochentumier 

Kühn), Walter Heck, Willi Rühl, Peter 
Schmitges (Heinz Spengler), Fritz Stan- 
dardinger (Kurt Wannemacher) und Heinz 
Wannemacher. 

Der Gast aus Groß-Umstadt mit Erich 
Ebeling konnte in der 10. Minute durch ei- 
nen Handelfmeter in Führung gehen. 
Fünf Minuten danach fiel sogar bereits 
das 2:0 für die Gäste aus dem vorderen 
Odenwald. So sehr sich die Truppe um 
Hennes Köhler auch mühte, erst in der 55. 
Minute konnte Gerd Köppchen den An- 
schlußtreffer markieren. Zum verdienten 
Ausgleich reichte es aber dann doch nicht 
mehr. 

Am Samstag, dem 2. August, begannen 
die Plazierungsspiele bereits um 12.00 
Uhr. Da der SC Buchschlag nach Verlet- 
zungspech Mannschaftsschwierigkeiten 
hatte, und auf das Spiel um Platz sieben 
verzichtete, kam es kurzfristig zu einem 
Einlagespiel zwischen dem FV 09 Eschers- 
heim und der SKG Walldorf, die dankens- 
werter Weise einsprang. Das Spiel endete 
3:2 für Eschersheim, so daß der siebte Tur- 
nierplatz für die Frankfurter wohl ver- 
dient war. 

Im Spiel um Platz fünf standen sich im 
Anschluß gegenüber: 
SV Erzhausen (B-Liga Darmstadt) und 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg II (B-Liga Offen- 

Am fünften Spieltag des Wochentur- 
niers der SG Egelsbach II um den von der 
Volksbank Egelsbach gestifteten Wander- 
pokal gab es in der Gruppe 2 am Donners- 
tag die restlichen beiden Spiele und zwar 
trafen im ersten Spiel die Landesligare- 
serve vcn 03 Neu-Isenburg auf die SuSgO 
aus Offenthal, und im zweiten Spiel der 
FV 09 Eschersheim auf die Landesligare- 
serve von Rotweiß Walldorf. 

Spvgg 03 Neu-Isenburg n (B-Liga 
Offenbach-West) — SuSgO Offenthal (B- 
Liga Offenbaeh-West) 2:2 (1:2) 

In diesem „Derby" der beiden auch in 
der kommenden Punkterunde gegenei- 
nander spielenden Mannschaften gingen 
die Offenthaler bereits in der achten Mi- 
nuten durch Torsten Godulla in Führung. 
Der junge Türke Sabri Sengül konnte 
nach 14 Minuten sogar auf 2:0 für die 
SuSgO erhöhen. Offenthal ließ nun in sei- 
nen Bemühungen um weitere Treffer er- 
staunlicherweise stark nach, und so kam 
Neu-Isenburg in der 24. Minute durch Mar- 
tin Stumpe zum Anschlußtreffer. In der 
zweiten Hälfte war die Partie wieder aus- 
geglichener, doch in der 40. Minute verhalf 
erst ein Eigentor der Landesligareserve 

Sechaer im Lol:«o 
• l"vab®n wir kerne, doch rrxt einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihnen be' 
manchem Problem geholfen 
werden. 

lUErnero 

Ihr Miele -Kundendienst h 
Elektro-Gas-Wasser ■ Installationen Gartenstraße 8a 
Miele-Kundendienst 6070 Langen 
Beratung und Verkauf Telefon 0 61 03 / 2 10 99 
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Gabriele 7007, eine neue portable eieMronisciie Täglich 10 Minuten für die Fitneß 

Schreibmaschine für den privaten Bereich 
Nach Untersuchungen von 

Prof. Wildor Hollnriann von der 
Nürnberg - TA Triumph-Adler Anwender. Das preisgünstige Funktion zum schnellen Weiter- Sporthochschule Köln, genügt 

zeirt auf der CeBIT 86 die neue portable Modell besitzt einen schreiben nach einer Kotrektur. schon ein täglicher Zeitaufwand 
elektronische Schreibmaschine Korrekturspeicher, Dezimalta- Das Typenrad wird nicht mehr in Minntor. um auf 
Gabriele 7007 für den privaten bulator und eine „Relocate"- von Hand positioniert, sondern X wiinuien, um aui einem 

lediglich eingelegt und automa- Ergometer einen deutlichen Trai- 
tisch eingerichtet; besonders ningseffekt zu erzielen. Sportler 

ebenso die nehmen im sogenannten aero- 
Farbband-Kassette emführen. r ui 
DIN A4 Querformat ist bearbeit- Traming zusätzlich konzen- 
bar. die Druckgeschwindigkeit trierten Sauerstoff auf, um auf 
beträgt 13 Zeichen pro Sekunde, diese Weise die Wirkung des 
Das Netzkabel kann platzspa- Trainings erheblich zu steigern, 
rend meinem Staufach unterge- ® 
bracht werden. 

117 u j n>r 1 , Was also bei Leistungssport- Weitere besondere Merkmale I . W ■ _x • J .|_x 
sind: Korrekturspeicher für langst praktiziert wird, gibt 
zwanzig Zeichen, zwei wählba- es jetzt auch für den Freizeit- 
re Aufschlagstärken und ein Ta- Bereich: Einen Sauerstoff-Gene- 
Staturpuffer für Schnellschrei- j««   uu;;    
ber. Mit einer zusätzlichen . ' ® unabhängig von un- 
Centronic-Schnittstellen- handlichen Flaschen - aus nor- 
Karte (in Vorbereitung) wird die maier Raumluft fast reinen Sau- 
Gabriele 7007 zum Ausgabe- erstoff (O2) konzentriert. Inha- 
Drucker für Home-oder Perso- • jj o * «-u 
nal-Computer. Sauerstoff über ei- nen „Schnorchel". Anbieter des 

A Generators ist Buderus, Post- 
Foto: TA Triumph-Adler AG W fach 12 20.6330 Wetzlar. Foto; Buderus, Wetzlar 

Offenthal schoß zuerst, ging durch sei- 
nen Spielführer Klaus Zimmer in Front. 
Dann verschoß die Nr. 4 von Kelsterbach 
seinen Strafstoß, Offenthals Nr. 1 Carlo 
Becker konnte abwehren. In der immer 
größer werdenden Hektik beim Elfmeter- 
schießen um den Tumiersieg behielten die 
SuSgO-Spieler die Nerven und brachten 
auch den entscheidenden dritten Strafstoß 
durch die Nr. 6 Uwe Weischnur zum 3:1 
nach „Elfern" unter. 

Bei der anschließenden Siegerehrung 
konnte Egelsbachs Fußball-Abteilungs- 
leiter Hans-Peter Seng dem Offenthaler 
Spielführer Klaus Zimmer den Wanderpo- 
kal, gestiftet von der Volksbank Egels- 
bach, überreichen. Der Tumiersieg war au- 
_ßerdem noch mit einem Geldpreis von 
500,— DM verbunden. Der Tumierzweite 
konnte sich als A-Liga-Vertreter (Viktoria 
Kelsterbach) noch mit 300,— DM trösten. 
Rang drei erspielte sich die veranstalten- 
de Reservemannschaft der SGE (200,— 
DM), Rot weiß Walldorf holte sieh auf dem 
4. Platz noch 100,— DM. Von Rang fünf bis 
Rang acht des Tumiers gab es für die 
Mannschaften je einen Spielball: 5. Rang 
SV Erzhausen, 6. Rang Spvgg. Neu- 
Isenburg, 7. Rang FV 09 Eschersheim und 
8. Rang SC Buchschlag. 

Im Anschluß an die Siegerehrung traf 
die Traditionsmannschaft der SGE 70/74 
unter ihrem ehemaligen Trainer Reinhard 
Häußer auf eine Auswahl des FC Portas. 
Die Gäste waren mit viel früherer Fuß- 
ballprominenz angetreten: Die Aufstel- 
lung des FC Portas lautete: Peter Prax, 
Helmut Reuscher, Peter Schulze, Friedel 
Lutz, Seppl Weilbächer, Klaus Fiederer, 
Walter, Bechthold, Oktei Cavus, Manfred 
Erber, Helmuth Heil, Wemer Lorant, Os- 
kar Lötz, Manfred Brunner und Roland 
Weida. 

Die SGE-Traditionself 70/74 spielte mit: 
Eddi Hausmann, Peter Schmitges, Heinz 
Müller, Heinz-Peter Seng, Wemer Kaden, 
Willi Dohmen, Hans-Wemer Schmidt, 
Karl-Heinz Graf, Dietmar Wemer, Klaus 
Leonhardt, Hennes Bialon, Horst Leh- 
nert, Walter Anthes, Robert Schwanzer, 
Willi Heck. 

Die größere Spielpraxis hatten eindeu- 
tig die Portasleute, und so war es nicht 
verwunderlich, daß der FC zur Pause be- 
reits klar mit 6:3 führte. In der zweiten 
Spielhälfte ließ man es von beiden Seiten 
ob der drückenden Schwüle langsamer an- 
gehen, und so gab es nur noch zwei weite- 
re Tore für die prominente Gästeelf zu se- 
hen. Wemer Lorant, Oktei Cavus und Ro- 

Siebzigste 

Mensdienaffengebiirt 
Nummer 70 war wiederum ein Zwerg- 

schimpanse. Nach einer Tragzeit von cirka 
230 Tagen brachte das auch schon im Zoo 
Frankfurt geborene 13jährige Zwerg- 
schimpansenweibchen „Salonga" am 7. 
Juli ihr drittes Jungtier zur Welt. Nach ei- 
ner komplikationslosen CJeburt vor den 
Augen des Publikums legte Salonga ihr 
Jungtier sofort an die Brust und versorgte 
es vorbildlich. Die Freude über diesen 
Zuwachs vergrößerte sich noch, als fest- 
stand, daß es sich um weiblichen Nach- 
wuchs handelte, der den Namen „Lo- 
mela" erhielt, nach einem Fluß In der Hei- 
mat des Zwergschimpansen in Zaire. 

Der Vater des Kindes ist „Bono". Er 
wurde 1980 illegal in die Bundesrepublik 
eingeführt luid von der Behörde beschlag- 
nahmt. Bono kam mit gebrochenem Arm 
und in völlig hemntergekommenem, le- 
bensgefährlichem Zustand in den Zoo 
Frankfurt, zusammen mit zwei ebenfalls 
beschlagnahmten Schimpansen. Alle Tie- 
re konnte mit ärztlicher Hilfe und fürsorg- 
licher Pflege am Leben erhalten werden. 
Ule beiden Schimpansen wurden nach 
Afrika zurückgebracht zur Wiederausbür- 
gerung. Da es bis heute noch keine Wie- 
derausbürgerungsmöglichkeiten für 
Zwergschimpansen gibt, überließ die Be- 
hörde Bono dem Zoo Frankfurt zur Einfü- 
gung in die vorhandene Zuchtgruppe. 

Bereits 1962 wurde in Frankfurt erstma- 
lig auf der Welt ein Zwergschimpanse (Bo- 
nobo) in einem Zoologischen Garten gebo- 
ren, dem mittlerweile zehn weitere 
Frankfurter Jungtiere folgten. So haben 
jetzt schon acht der elf in Frankfurt gehal- 
tenen Bonobos das Licht der Welt dort er- 
blickt und bilden eine hoffnungsvolle Ba- 
sis zur Erhaltung dieser seltenen Men- 
schenaffenart in den Zoologischen Gärten. 

Da ein früheres'Kind von Salonga von 

der Frankfurter Bonobo-Stammutter 
,.Margrit" entführt, aber einwandfrei auf- 
gezogen wurde, wechselte die werdende 
Mutter kurz vor der CJeburt über zu dem 
23jährigen Bruder „Mato" und der etwa 
10jährigen „Natalie", die im Dezember 
1985 ebenfalls ein Kind gebar. Die beiden 
Kinder werden sich in absehbarer Zeit si- 
cher über den etwa gleichaltrigen Spiel- 
partner freuen. Noch sieht man allerdings 
von Lomela nicht allzu viel, da die Mutter 
sie fürsorglich beschützt. 

Zur Zeit leben weltweit in Menschenob- 
hut zwischen 60 und 70 Zwergschimpan- 
sen in zwölf verschiedenen Zoologis^en 
Gärten. Mit Lomela hat der Zoo Frank- 
furt seine 70. Menschenaffengeburt zu ver- 
zeichnen. Es kamen bisher zur Welt: zwölf 
Gorillas, 26 Orang-Utans, 21 Schimpansen 
und elf Zwergschimpansen. 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

KlasM 1: unbesetzt 
Jackpot 6287 474,20 Mark 
Klasse 2: 10 x 15 159,30 Mark 
Klasse 3: 1101« 8 566,00 Mark 
Klasse 4: 70 1241 134,40 Mark 
Klasse 5: 1 392 065 x 9,70 Mark 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasse 1: unbesetzt 
Jackpot 1 144 666,60 Mark 
Klasse 2: 2x 32 705,60 Matlc 
Klasse 3: 173 x 1701,40 MatV 
Klasse 4: 7 276 x 40,40 Mark 
Klasse 5: 99 482 x 4,60 Mark 

„Spiel 77" 
Klasse 1: Super 7: 1 x unbeseltl 
Jackpot 2 977 297,10 Mark 
Klasse 2: 7x 155 555,40 Mark 
Klasse 3: 58 x 15 555,40 Mark 
Klasse 4: 554 x 1 555,40 Mark 
Klasse 5: 5755X 155,40 Mark 
Klasse 6: 56 136 x 15,40 Mark 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

' — anzeigen-f public relations 
Neu bei Maggi: 

Soflenfein - Hilfsmittel für hausgemachte Soßen 

Deutschland ist das Soßen- 
land. Jährlich werden hierzu- 
lande rund 500 Millionen Liter 
warme Soßen verzehrt. 58 Pro- 
zent davon werden hausge- 
macht. 

Für Hausgemachtes führt 
Maggi jetzt ein ganz neues Hilfs- 
mittel ein. Soßenfein in drei ver- 
schiedenen Sorten zum Verfei- 
nern und Verlängern von haus- 
gemachten Soßen: 
1. Soßenfein für gebundene 

Bratensoßen, 
2. Soßenfein für klaren Braten- 

saft, 
3. Soßenfein für helle Soßen. 

Soßenfein ist in einer der gu- 
ten Maggi-Tradition entspre- 
chend gestalteten Faltschachtel 
mit Streuvorrichtung verpackt. 
Der Inhalt reicht für 1 Liter zu- 
sätzliche Soße. Der Preis pro 
Päckchen wird bei ca. 2,28 DM 
liegen. 

Was ist Maggi-Soßenfein? 

Soßenfein ist ein Hilfsmittel, 
das hausgemachter Soße zusätz- 
liche Geschmacksfülle gibt, wo- 
bei es wenig Salz enthält, bei 
wenig vorhandenem Fond kann 
auf die mehrfache Menge aufge- 
füllt werden, es ist nach Ge- 
schmack beliebig dosierbar, es 

wird aus der praktischen Streu- 
packung direkt in die kochende 
Flüssigkeit eingerührt, ohne daß 
Klümpchen entstehen und es isl 
aus besten natürlichen Zutaten 
wie Röstzwiebeln, Tomaten, 
Lauch, Sellerie, Fleischextrakt 
und erlesenen Gewürzen herge- 
stellt. 

Foto: Maggi GmbH 

land Weida trafen für den FC je zweimal. 
Die beiden restlichen Tore erzielten Man- 
fred Brunner und Seppl Weilbächer. Bei 
der SGE waren es Willi Heck, Klaus Leon- 
hardt und ,,Diddi" Wemer, die ins 
,,Schwarze" zielten. Endstand also 8:3 für 
den FC Portas. 

Mikrowellen-Herde auf dem Vormarsch 
„Kleine Welle" erleichtert Küchenarbeit 

Die Traditionsmannschaft 1970/74 der SGE mit ihrem Trainer Hiußer (1), der die Elf In 
jenen Jahren von Erfolg zu Erfolg führte. Auch gegen die Alt-Stus des FC Portas sahen 
die Egelsbacher am Samstag trotz der 3:8 Niederlage keineswegs schlecht aus. 

Bundesligist. . . 
(Fortsetzung von Seite 6) 

Der zur Pause ebenfalls eingewechselte 
Wolfgang Heil hatte dann bei einem 
schnellen Konter über den rechten Flügel 
die Chance zum 2:2-Ausgleich, als er frei 
auf Gundelach zulief, der zur vierten 
Egelsbacher Ecke lenkte. Drei Minuten 
später (68. Minute) hielt Egelsbachs Nr. 5 
Edgar Krumb einen Schuß von Kitzmann 
praktisch mit dem Körper auf, doch 
Schiedsrichter Becker erkannte ein Hand- 
spiel. Den folgenden Freistoß drehte Bert- 
hold um die Egelsbacher Mauer in die lan- 
ge Ecke, und so sehr sich Frank Lindner 
auch streckte, der Ball lag im Netz. 

Wer nun geglaubt hatte, die Eintracht 
würde den Landesligisten in den letzten 
20 Minuten vorführen, sah sich erneut ge- 
täuscht. Zwar wechselten beide Mann- 
schaften wiederholt aus, so ging bei Ein-' 
tracht eine Viertelstunde vor Schluß Wolf- 
gang Kraus und auch der Pole Smolarek, 
er wurde von Edgar Krumb gut bewacht, 
kam zuvor zu keiner emsthaften Schuß- 
chance. Eigentlich war es nur die Nr. 9 
Jessl, der ehemalige Bad Orber, der das 

Egelsbacher Tor in CJefahr brachte, sein 
Schuß aber zischte in der 80. Minute an der 
langen Ecke vorbei. Nur Sekunden später 
beim Gegenzug hatte Egelsbachs Eigenge- 
wächs Oliver Gemandt die Gelegenheit, 
nachdem er kurz zuvor eingewechselt 
wurde, für den unermüdlichen Oliver 
Gruner mit der Nr. 11. Der junge Egelsba- 
cher war aber so überrascht über diese 
Großchance, daß er überhastet vergab, es 
hätte das 2:3 sein können. 

Aber auch so konnte Egelsbachs Trainer 
Dieter Rudolf mit der Leistung seiner 
Mannschaft zufrieden sein, denn immer- 
hin fehlte ja auch noch mit Peter Fischer 
der verletzte- Stammlibero. Nach dem 
Schlußpfiff ging als letzter Vizeweltmei- 
ster Thomas Berthold Autogramme 
schreibend vom Platz. Er, wie auch sein 
Trainer Dietrich Weise, konnten sicher 
wie die gesamte Eintrachtmannschaft so 
kurz vor dem Bundesligastart mit ihrem 
Spiel gegen den Landesligisten SG Egels- 
bach wohl kaum zufrieden sein. 

Vorrundenspielergebnisse: E-Jgd.: SG 
Egelsbach — 1. FC Langen 2:3 (1:1) 
D-Jgd.: SG Egelsbach — 1. FC Langen 4:2 
(1:2) 

In den USA nutzt ihn fast je- 
der zweite Haushalt und die Ja- 
paner haben sich zu 35 Prozent 
für ihn entschieden: den Mikro- 
wellen-Herd. Dagegen ist die 
Bundesrepublik noch „Ent- 
wicklungsland". Nach Markt- 
beobachtungen von Juno in Her- 
born, einem der führenden deut- 
schen Hersteller von Küchen- 
technik, hat die Marktsättigung 
hierzulande maximal 4 Prozent 
erreicht. 

Allerdings gehen die Exper- 
ten von Juno davon aus. daß 
sich immer mehr deutsche Haus- 
halte für die „kleine Welle" mit 
den großen Möglichkeiten ent- 
scheiden. Die Vorteile dieser 
Tfechnik, die herkömmliche Her- 
de nicht ersetzen, sondern er- 
gänzen soll: Erhebliche Zeitein- 
sparung und damit eine Erleich- 
terung der Arbeit im Haushalt. 
So ist ein Nudelauflauf schon 
nach etwa 3-5 Minuten servier- 
fertig. Foto: Juno, Herborn 



Blutdruck und Alkohol 
Mäßiger Alkoholgenuß ist nicht schädlich / Richtiger Zeitpunkt wichtig 

Unter müßi- achtzig herum gar nicht zu be- 
^ versteht man handeln, weit ja die Erfahrunc der Wem des Menschen Herz er- Mengen wie etwa zwei bis drei lehrt, daß man mit einem etwas 

freue. Nach vorhegenden weit- Achtel Wem im Laufe des Tages, erhöhten Blutdruck uralt wer- 
weiten Untersuchungen ist es als Was nun den hohen oder mä- den kann 
unerschütterliche Tatsache zu ßig erhöhten Blutdruck betrifft. Doch zurück zur Frage wie es 
vermerken daß maßiges Trm- so andern sich hier die Ansich- sich hier mit dem Alkoh^i ert 
ken von Mkohol im Alter einen ten und Empfehlungen immer hält. Bis zum heutigen Thoe aiht 
gewissen Schutz vor einem Herz- wieder. Es zeiatsich-nrimlirh i!i,hr j S®, >% A'1« -1 t.   

—- £ujn neuiigen lac 
geringsten E o/t. daß kerne Behandlung mehr dafür, daß Alkohol von sU 

zum Wohlbefinden beiträat als H^-n »-^uxu* r-,- 

^      ——-v..ftuifutufiaea/ es mcni aen aerinnsten Bewpic 
m arkt gewahrt. Das hangt vor oft. daß keine Behandlung mehr dafür, daß AlLhol von sich7^ 
allem Vitt der Senkung verschie- zum Wohlbefinden beiträgt als den Blutdruck erhöht Er ist also 
dener Blutfette zusammen wo- standiges Schlucken diverser Me- , ■ . , 
durch die Gefahr einer Blutge- dikamente. Derzeit wird emp- 'S 
rinnung in den Herzkranzarte- fohlen, Werte um einhundert- n besteht aaner Kein Urund, hier ein Ver- 

bot auszusprechen. Im Gegen- 
teil: Es ist durchaus anzuneh- 
men, daß eine Senkung des Blut- 
drucks eintritt. 

Bekanntlich kann der Blut- 
druck mit einer ganz natürlichen 
Maßnahme gesenkt werden. Geht 
man in guter, sauerstoffreicher 
Luft spazieren, arbeitet man kör- 
perlich in frischer Luft, betreibt 
man in irgendeiner Form Sport, 
dann wird auf diese Weise die 
Atmung angeregt. Das heißt, es 
wird mehr Kohlensäure ausge- 
atmet. Richtige und die Lunge 
aktivierende Atmung (Zwerch- 

Blaues ScIilUsseletui von Wll- 
helmstraBe — Südl. Ringstraße 
verloren. Gegen Belohnung abzu- 
geben bei der Langener Zeltung 
oder auf dem Fundbüro. 
Möbliertes Zimmer an Wochen- 
endler zu vermieten. 
Telefon 06103-21207 

Alles gut bedacht! 
Dachdeckerarbeiten 

aller Art 
preisgünstig, fachgerecht und 

schnell ausgeführt durch 
Klaus Schllllnq 

Bedachungs GmbH 
Telefon 06142/57373 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnersta^ s 
um 16 Uhr! 

fellatmung) senkt daher den Blut- 
druck bis zur Norm. Und da nun 
durch Alkohol das Atemzentrum 
angeregt, die Atmung intensi- 

viert wird, so kommt es auch 
hier zu dem gexoünchten Effekt. 
Das Gegenteil tritt allerdings 
dann ein, wenn man zuviel Al- 
kohol trinkt und schläfrig wird. 
Dann verflacht die Atmung. 

Es kommt also auf den richti- 
gen Zeit-punkt und auf die Men- 
ge an. Mäßig getrunkene Alko- 
holmengen können eine Anre- 
gung bringen, das Wohlbefinden 
steigern. Für Herz und Kreislauf 
kann das nur günstig sein. 

Ein alter und erfahrener Pro- 
fessor hat einmal gesagt, im Ver- 
bieten wären die Ärzte immer 
ganz groß gewesen. Und tatsäch- 
lich, mitunter hat man schon den 
Eindruck, als würden Verbote 
auxuh dann ausgesprochen, wenn 
dazu keine wirklich zwingende 
Notwendigkeit besteht. Beim er- 
höhten Blutdruck jedenfalls be- 
steht völlige Klarheit. Hier ist 
ein Verbot nicht gerechtfertigt. 
Allerdings gibt es eine Einschrän- 
kung, die man immer beachten 

muß. Nicht jeder Mensch wird 
du rrh Alkohol angeregt, manche 
Menschen haben gegen alkoho- 
lische Getränke sogar echten Wi- 
derwillen. Alkohol ist daher nur 
dort unbedenklich, wo ein guter 

'en geschätzt wird. 
■'n mcd. Hans Fraunberger 

Trop^i 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

Teurer Schmuck 
Eine Tagesversichcrung für 

Schmuck ist der Renner im An- 
gebot der Euclid Services Ine. in 
New York. Die Gesellschaft ver- 
•sichert Pretiosen für die Zeit, In 
der die Besitzer die Steine aus 
dem Banksafe nehmen. Mindest- 
wert: 50000 Dollar. Prämienbei- 
trag: 10 Prozent. 

Wofür neue Hypotheken? 
Die 1984 von d«n Sparkatten nnu zugaiagten Hypotheken in Höhe von 

I in»9e«.29 Mrd.DM | 
w«rd«n benötigt für die Finanzierung von; 

Die Kirschen reifen 
jetzt Alu-Schlebeleltern 2-tlg Aus- 
laufmodelle 85er Holm 10 m 2x5 
m 9 m ausgesch. alt. Pr. 478,— 
jetzt 264,—. Lieferung frei Haus. 
Zebra-Leiternfabrik, 
Auflragsann.: 06132/84899 

Neu- + UmdecKung/Spengiefarbelten 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgeseilschaft mbH 
Nordstraße 42. 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte KontaKtaufnahnne unter 

Telefon Wixhausen 06150/81970 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Arno Trabert 

in so liebevoller Welse gedachten. 

Hildegard Trabert 
Michael und Renate Weber, geb. Trabert 
Martin und Helga Höchsmann, geb. Trabert 

Walter-Rletig-Straße 60 
Langen, Im August 1986 

ginj] |Ablö«>mg»n| 

Kein Umweltschutz 

zum Nulltarif 

Ein „Streit um des Kaisers Bart" 

Wir haben heute Abschied genommen von meiner iieben Frau, Schwä- 
gerin und Tante 

Liese! Henninger 
geb. Bär 

geb. 29. 11. 1909 gest. 26. 7. 1986 

in tiefer Trauer 
Draguignan 
Heinrich Henninger 

Langen, den 1. August 1986 
IMarie Bär 
Manfred Bär 
Doris Bär 
Susanne Bär 

Auf unseren Wunsch fand die Urnenbeisetzung im Familienkreis in alier 
Stille statt. 

In.sgesamt sagten die Sparkas- 
sen 1984 für den Wohnungsbau 
29 Mrd. DM zu. Zwar entfielen 
vom gesamten Zusagevolumen 
noch mehr als die Hälfte auf 
den Wohnungsneubau, doch 
machten der Kauf, Erwerb und 
die Renovierung von Wohnun- 
gen oder Häusern aus dem Woh- 
nungsbestand immerhin schon 
42 Prozent aus. Die restlichen 
5 Prozent entfielen auf Ablö- 
sungen. 
Quelle; Deutscher Sparkassen- 
und Giroverband. 

Eine Art „Streit um des Kai- 
sers Bart" bricht in unregelmä- 
ßigen Abständen immer wieder 
über die Frage aus, welche Ener- 
giebasis denn wohl dem Strom- 
verbraucher die billigsten Tarife 
bringe. Die KraftwirLschaft und 
der heimische Bergbau haben 
das längst durchgerechnet und 
sich für die optimale Mischkal- 
kulation nach der Formel „Kern- 
kraft und Kohle" entschieden. 
Sie beruht auf dem Wissen, daß 
Strom aus Braunkohle und Kem- 
kraft in der Grundlast (Strom, 
der rund um die Uhr benötigt 
wird) billiger ist als Strom aus 
Steinkohle. Für Steinkohle wie- 
derum liegt der kostengünstigste 
Einsatz in der Mittellast, also in 
dem Strombedarf, der im Tages- 
ablauf in stark schwankendem 
Umfang entsteht und etwa ein 
Drittel des gesamten Strombe- 
darfs ausmacht. 

Dementsprechend wurde im 
sogenannten „Jahrhundertver- 
trag" festgelegt, daß Strom aus 
inländischer Steinkohle bis zum 

Ende des Jahrhunderts jeweils 
einen Anteil von etwa 30 Pro- 
zent an der Stromerzeugung ein- 
nimmt, Das gibt den Stromer- 
zeugern eine Kalkulationsgrund- 
lage und dem westdeutschen 
Steinkohlenbe^bau eine Abnah- 
megarantie, die er haben muß, 
weil man ein Bergwerk nicht 
durch Stillegung und die damit 
verbundenen Grundwasserein- 
brüche „absaufen" lassen und 
dann bei Bedarf nacii Belieben 
wieder in Betrieb nehmen kann. 

Hochzeitstage sind wie Ge- 
denktage an eine vergangene 
Schlacht, bei denen Sieger und 
Unterlegene gemeinsam feiern. 

Computer-Banditen machen Millionen 
Der moderne Ganove, dem es 

nach dem Geld anderergelüstet, 
braucht keine Pistole, fälscht kei- 
ne Schecks und druckt keine 
„Blüten". Er bringt sein Schäf- 
chen mit Hilfe eines Computers 
ins trockene 

Da ist Jamr?s Milo. außerge- 
wöhnlich intelligent, gebildet, 
jung, ehrgeizig. Sein Beruf: Com- 
puterprogrammierer. Er ging äu- 
ßerst geschickt vor, um in den 
Besitz von Tausenden zu kom- 
men. Er war von der National 
City Bank Minneapolis angefor- 
dert worden, um den Bankcom- 
puter auf ein neues Scheclcsy- 
stem umzustellen. Der Compu- 
ter sollte so programmiert wer- 
den, daß er alle Schecks ver- 
buchte, eingehende und ausge- 
hende, daß er Scbecküberwei- 
sungen und Scheckeinzahlun- 
gen, daß er auch Scheckauszah- 
lungen automatisch vornahm. 

Da sah James Milo seine gro- 
ße Chance. Es war Zufall, daß er 

bei dieser Bank sein eigenes 
Konto hatte, und das war wohl 
auch für den Programmier- 
•Spezialisten zu verführerisch. Er 
nutzte seine Kenntnis aus, tat 
wie ihm aufgetragen, aber noch 
etwas mehr: Insgeheim pro- 
grammierte er den Computer so, 
daß der von James Milo einge- 
reichte Schecks dann ignorierte 
und nicht zur Kenntnis nahm, 
wenn Milo nicht mehr genügend 
Geld auf seinem Konto hatte. 

Das ging monatelang gut, Mi- 
los Pecli war es schlieiilich. daß 
der Computer eines Tages aus- 
fiel und repariert werden muß- 
te, so daß die Schecks, die bei 
der Bank eingereicht wurden, 
wieder vom Bankangestellten 
bearbeitet werden mußten. Da 
platzte der Schwindel. 

Dieser James Milo ist nach An- 
sicht des Staatsanwaltes Terry 
Knoepp „nur einer von Tausen- 
den, ciie das Verbrechen der 90er 
Jahre schon heute begehen". 

Erstmals wurde damit wirk- 
lich langfristige Energiepolitik 
betrieben, aber es gibt noch im- 
mer Geister vergangener Zeiten, 
die daran festhalten wollen, je- 
weils aufgrund von „Momentauf- 
nahmen" neue (und auch sich 
widersprechende) Maßnahmen 
zu propagieren. 

Eine solche „Momentaufnah- 
me" ergibt beispielsweise der- 
zeit, daß die nordrhein-westfäii- 
schen Stromuntemehmen gerin- 
gere Preisvorteile als früher bie- 
ten können, weil die Stromver- 
sorger Nord- und Süddeutsch- 
lands ihre einst ungünstigen 
Strukturen durch Ausbau der 
Kernkraft verbessern konnten. 
Und nun wird ihnen zum Vor- 
wurf gemacht, daß sie überwie- 
gend auf den durch Umwelt- 
schutzmaßnahmen verteuerten 
Kohlestrom angewiesen seien. 
Die Kritiker übersehen allerdings 
dabei, daß Umweltschutzmaß- 
nahmen und überdies auch noch 
die Auflagen für die Entsorgung 
des radioaktiven Mülls auch den 
Strom aus Kernkraftwerken in 
naher Zukunft erheblich verteu- 
ern werden. Umweltschutz zum 
Nulltarif gibt es nämlich bei der 
Kernenergie ebensowenig wie 
bei der Kohle. 
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Mann des Ausgleichs und des Machbaren 

Bürgermeister Hans Kreiling seit 20 Jahren im Amt 
Seit nunmehr zwei Jahrzehnten ist Hans Kreiling Bürgermeister der Stadt Langen; 

Am 1. Juli 1966 hatte er sein Amt und damit die Nachfolge von Wllhehn Umbach ange- 
treten. Damit dürfte er zu den dlenstältesten Bürgermeistern Hessens in Städten unse- 
rer Größenordnung zählen. 

Am vergangenen Montag kam der Hessische Innenminister Horst Winterstein Ins 
Langener Rathaus, um Hans Kreiling persönlich die Glückwünsche der Hessischen Lan- 
dwegierung zu seinem Bürgermeister^ubiläum zu überbringen. Mit dabei war auch 
Matthias Kurth, Landtagsabgeordneter und Mitglied der SPD-Fraktion im Hessischen 
Landtag, der dem Langener Bürgermeister namens des SPD-Fraktionsvorsitzenden, 
Emst Welteke, gratuUerte und persönlich für gute Zusammenarbeit und Unterstützung 
dankte. 

Hans Kreiling, Jahrgang 1928, ist ver- 
heiratet und stammt aus Heuchelheim, 
Kreis Gießen. Anfang 1945 folgte seine 
Einberufung zum Arbeitsdienst. Nach sei- 
ner Rückkehr arbeitete Hans Kreiling 
dann als Dolmetscher und Angestellter in 
der Bürgermeisterei Heuchelheim und als 
Dolmetscher bei einer Zahlmeisterei des 
amerikanischen Heeres, bis im Alten Re- 
algymnasium der Unterricht wieder auf- 
genommen wurde. 

Zwischen dem Abitur (1949) und dem 
Beginn seines Volkswirtschaftsstudiums 
in Marburg „sclmupperte" Hans Kreiling 
ein weiteres Mal die Luft im öffentlichen 
Dienst: im Wintertialbjahr 1949/50 arbeite- 
te er im Gießener Landratsamt. Nach sei- 
nem Examen 1954 war er dann mehrere 
Jalire als erster Personalsachbearbeiter in 

Mysteriöser Überfall 
aiüf Frau 

Unbekannt sind die Gründe eines Ober- 
falls auf eine 44 Jahre alte Frau am ver- 
gangenen Sonntagmittag gegen 12.15 Uhr. 
Zu dieser Zeit stand die Frau an einem of- 
fenen Münzfernsprecher am Postamt, als 
ein Unbekannter von hinten an sie heran- 
trat und ihr wortlos ein Messer in die lin- 
ke Hüftseite drückte. Als die Frau sich 
umdrehen wollte, fügte ihr der Unbe- 
kannte drei Schnitte am linken Unterarm 
zu und floh anschließend in Richtung 
Bahnstraße/Schnaingartenstraße. 

Der Täter wurde wie folgt beschrieben; 
Ca. 35 Jahre alt, schlank, mittelblonde, 
mittellange Haare, Oberlippenbart. Er 
war bekleidet mit einem blauen Hemd 
mit dünnen, weißen Querstreifen und 
Bluejeans. 

Hinweise erbittet die Ermittlungsgrup- 
pe II der Schutzpolizei — Telefon 
0 61 04/6 90 80. 

einem elektrotechnischen Industrieunter- 
neimien tätig. 
1958 trat er als Wirtschafts- und Finanz- 
referent in die Dienste des Hessischen Ge- 
meindetages. Zugleich war er aufgrund 
seiner Sprachkenntnisse in Personalunion 
praktisch der „Generalselcretär" der 
Deutschen Sektion im Rat der Gemeinden 
Europas. Im Jahre 1964 übernahm er die 
Aufgabe des Persönlichen Referenten des 
damaligen Oberbürgermeisters der Stadt 
Offenbach, Georg Dietrich, zugleich war 
er Leiter der Organisationsabteiiung der 
Offenbacher Stadtverwaltung. 

1966 wurde der damals 37jährige 
Diplom-Volkswirt Hans Kreiling einstim- 
mig von der Langener Stadtverordneten- 
versammlung zum Bürgermeister ge- 
wählt. Er übernahm das Amt zu einer 
Zeit, in der es galt, in der ,,Mittelstadt 
Langen", die fast zwei Jahrzehnte lang an 
vierter Stelle der Wachstumsgemeinden 
in Hessen stand, das Begonnene fortzuset- 
zen und einmal Erreichtes weiter auszu- 
bauen. 

bandes Frankfurt. Er ist außerdem unter 
anderem Aufsichtsratsvorsitzender der 
Stadtwerke Langen GmbH, VeiTvaltungs- 
ratsvorsitzender der Wärmeversorgung 
Langen GmbH, Verbandsvorsteher des 
Abwasserverbandes Langen/Egelsbach, 
Vorsitzender des Aufsichtsrates der Lan- 
gener Volksbank eG, Vorstandssprecher 
der Gemeinnützigen Baugenossenschaft 
Langen sowie Mitglied des Aufsichtsrates 
der Hessischen Flugplatz Egelsbach 
GmbH. 

In seiner Ansprache betonte Innenmini- 
ster Horst Winterstein, daß dieses nicht 
alltägliche Jubiläum gleichzeitig eine 
langjährige enge partnerschaftliche und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den 
Bürgern, den städtischen Körperschaften, 
dem Landkreis, den staatlichen Behörden 
und nicht zuletzt mit den Beschäftigten 
der Stadtverwaltung bedeute und einen 
großen Freundeskreis geschaffen habe. 
Mit Tatkraft und Geschick habe Kreiling 
Hervorragendes für seine Stadt und ihre 
Mitbürger geleistet imd sich mit Leib und 
Seele einem Amt gewidmet, das keines- 
wegs zu den angenehmsten und einfach- 
sten gehöre. 

Kreiling habe es verstanden, in den zu- 
rückliegenden Jahren Zustimmung, Popu- 
larität und Vertrauen in der Bevölkerung 
zu erwerben, was ganz wesentliche Vor- 
aussetzungen für ein erfolgreiches Wirken 
als Bürgermeister in einer Gemeinde sei- 
en. Vom Anfang seiner Tätigkeit an habe 
er sich von dem Grundsatz leiten lassen, 

Super-Benzin 
im Ausland 
nicht immer super 

Nach Feststellungen des ADAC 
ist das Super-Benzin in Bulgarien, 
Polen, Rumänien, in der Tschecho- 
slowakei, der Türkei und bei man- 
chen Zapfsäulen in Spanien und 
Griechenland nicht immer super 
Die für verbleites Super-Benzin er- 
forderliche Mindest-Oktanzahl von 
98 ROZ wird nicht erreicht. Dies 
kann sich auf den Motor unter 
Vollast-Bedingungen negativ aus- 
wirken, etwa dann, wenn ein 
schwerer Anhänger eine Steigung 
hinaufgezogen werden soll. 

Als Gegenmittel wird häufig eine 
Verstellung des Zündzeitpunktes 
auf ,,spät" ebenso erwogen wie 
Oktanzahl-Verbesserer, die zusätz- 
lich in den Benzintank gegeben 
werden. Wie die Automobil- 
Industrie hält auch der ADAC von 
solchen Maßnahmen nichts. 

Es gibt eine wesentlich billigere 
und preiswertere Methode, den Ok- 
tanzahlbedarf des Motors zu sen- 
ken; Vollast vermeiden, weniger 
Gas geben, vor allem am Berg 
rechtzeitig zurückschalten, damit 
man ohne Vollgas auskommt. Zu- 
sätzlich empfiehlt es sich, vor dem 
Grenzübergang in die genannten 
Länder den Tank nochmals mit 
hochoktanigem Super zu füllen. 

Zwei „alte" Freunde; Hessens Innenminister Horst Winterstein und Bürgermeister 
Hans Kreiling. 

Dringend notwendig gewordene Infra- 
strukturmaßhahmen fielen in die Amts- 
zeit Kreilings. Unter anderem entstanden 
unter seiner Führung fünf neue städtische 
Kindertagesstätten, das SSG-Freizeit- 
Zentrum, das neue Verwaltungs- und Kul- 
turzentrum, bestehend aus dem Rathaus, 
der Stadthalle und dem Hallenbad, und 
das Strandbad „Langener Waldsee". Au- 
ßerdem wurde in dieser Zeit die Ansied- 
lung der Bundesbehörden im Neurott ver- 
wirklicht. 

Nach einer ei-sten mehrheitlichen Wie- 
derwahl im Jahre i972 für zwölf Jahre 
wurde er im Januar 1984 für weitere sechs 
Jahre in seinem Amt als Bürgermeister 
melirheitllch bestätigt. Er ist derzeit zu- 
gleich Fachdezement für das Haupt- und 
Personaiamt. das Sozialamt und das 
Rechnimgsprüfungsamt sowie der für die 
Finanzen verantwortliche Stadtkämme- 
rer. 

Neben seinen Aufgaben als Bürgermei- 
ster und Fachdezement der Stadt Langen 
nimmt Hans Kreiling das Amt eines der 
Vizepräsidenten des Hessischen Städteta- 
ges wahr und vertritt die Stadt Langen in 
der Gemeindekammer des Umlandver- 

daß es in der Kommunalpolitik nicht um 
Ideologien gehe. Auf der Grundlage dieser 
nachahmenswerten Einstellung habe er 
sich in aller Offenheit und Klarheit zu 
dem bekannt, was er für sachlich vernünf- 
tig. machbar und finanzierbar gehalten 
habe. 

Gerade der Mut. auch unbequeme Fra- 
gen auszusprechen, habe seinen Ruf als 
aufrechter, ehrlicher und vertrauenswür- 
diger Mann begründet, der die Achtung, 
Anerkennung und Wertschätzung der gro- 
ßen Mehrheit der Mitbürger eingetragen 
habe. 

Während der Feier, die in lockerer und 
freundschaftlicher Atmosphäre stattfand, 
nutzte der Jubilar die Gelegenheit, mit 
den Herren aus Wiesbaden auch vordring- 
liche Probleme für die Zukunft anzuspre- 
chen und um Unterstützung zu bitten. Da- 
zu zählen unter anderem die Planung für 
das Freizeitzentrum Langener Waldsee, 
die Umrüstung des Heizwerks Oberlinden 
auf umweltfreundliches Erdgas und die 
Gestaltimg des künftigen Langener 
Verwaltungs- und Behördenzentrums am 
Rathaus. 

Lebhafte Nachfrage 

nach Arbeitskräften 

Dennoch: Arbeitslosenquote hat sich erhöht 
Wie in den Juli-Monaten der vergange- 

nen Jahre führten verstärkte Arbeitslo- 
senmeldungen durch zum Ende des zwei- 
ten Quartals ablaufende Kündigungsfri- 
sten zu einem erheblichen Anstieg der Ar- 
beitslosenzahlen. Mit 419 Personen melde- 
ten sich doppelt so viele Menschen neu ar- 
beitslos wie im Vormonat. 

150 Arbeitslose waren vorher nicht als 
Arbeitnehmer tätig, 45 von ihnen wurden 
nach der betrieblichen Ausbildung nicht 
übernommen, und 30 kamen aus einer 
schulischen Ausbildung. Nach Wirt- 
schaftszweigen betrachtet ließen sich kei- 
ne herausragenden Schwerpunkte fest- 
stellen. Handel und Dienstleistungsge- 
werbe standen aber an der Spitze. 

277 Personen konnten sich im gleichen 
Zeitraum aus der Arbeitslosigkeit abmel- 
den, so daß sich die Gesamtzahl der Ar- 
beitslosen nur um 142 auf 1475 erhöhte 
und die Arbeitslosenquote von 4,2 auf 4,7 
Prozent anstieg. 

Die Zunalime betraf im gewerblichen 
Bereich 66 Männer und nur 16 Frauen, bei 
den Angestellten umgekehrt sechs Män- 

BausteUe in 
der Liebigstraße 

Ab Montag, dem 11. August, ist 
die Liebigstraße für den Durch- 
gangsverkehr gesperrt. Durch um- 
fangreiche Reparaturarbeiten an 
den Versorgungsleitungen ist diese 
Verkehrsbehinderung leider unum- 
gänglich. Die Bauarbeiten werden 
voraussichtlich zwei Wochen in 
Anspruch nehmen. Die Verkehrs- 
teilnehmer werden gebeten, für die- 
se Maßnahme Verständnis zu ha- 
ben. 

Als Umleitung werden die Mosel- 
Straße — Elisabethenstraße — 
Westendstraße und Nördliche Ring- 
straße empfohlen. 

ner und 54 Frauen. Insgesamt sind im 
Dienst stellenbezirk weiterhin mehr Frau- 
en (781) als Männer (694) gemeldet. 

Unterschiedlich verlief die Entwick- 
lung nach ausgewählten Personengrup- 
pen. Während die 59 Jahre und älteren Ar- 
beitslosen um 13 abnahmen, stiegen die 
Zahlen der Schwerbehinderten um eine 
auf 66, der ausländischen Arbeitneiimer 
um 46 auf 260 und der Jugendlichen unter 
20 Jahren um 33 auf 94. 

Unter den Jugendlichen und ausländi- 
schen Arbeitnehmern befanden sich in 
größerer Zahl Schulabgänger, die gleich- 
zeitig Ausbiidungsstelien suchten. 

Weiterhin lebhaft ist die Nachfrage nach 
Arbeitskräften Mit 29 Stellen mehr als im 
Vormonat wurden Ende Juli 331 Kräfte 
gesucht. Die Schwerpunkte lagen mit 230 
Anforderungen eindeutig bei gewerbli- 
chen Arbeitneiimem, insbesondere Fach- 
arbeitern. Im Juli 1986 kamen Nachfra- 
gen besonders aus dem Handel, dem Bau- 
hauptgewerbe, der Chemie und der 
Kunststoffverarbeitung hinzu. 

Die 72 mit Hilfe des Arbeitsamtes be- 
setzten Arbeitsplätze waren auf alle Beru- 
fe breit gestreut und zeigten lediglich bei 
Organisations- und Büroberufen einen 
größeren Anteil. 

Die Kurzarbeit ging weiter zurück. Nur 
noch drei (—8) der im Dienststeilenbezirk 
ansässigen Betriebe mit insgesamt neun 
Beschäftigten haben Kurzarbeit ange- 
zeigt. 

Die Entwicklung im Dienststellenbe- 
zirk Langen zeigt im Vergleichsmonat Ju- 
li für die zurückliegenden Jahre folgendes 
Bild: Juli 1984 1640 Arbeitslose (Quote 5,2 
Prozent), Juli 1985 1592 Arbeitslose (Quote 
5,0 Prozent), Juli 1986 1475 Arbeitslose 
(Quote 4,7 Prozent). 

Im Gesamtbezirk des Arbeitsamtes 
Frankfurt erhöhte sich die Arbeitsiosen- 
quote von 6,4 Prozent im Vormonat auf 6,5 
Prozent. 

PVC im MüU — 

Ursache für Dioxin? 

Auch Blei und Cadmium entsteht beim Verbrennen 
„PVC im Müll ist verantwortlich für die 

Dioxin-Belastungen der Umwelt — beson- 
ders in der Nähe von Müllverbrennungs- 
anlagen." Zu diesem Ergebnis kommen 
drei Wissenschaftler aus der Hamburger 
Umwelt- sowie der Energie-, Wasser- und 
Entsorgungsbehörde. Dioxine sind Chlor- 
verbindungen. von denen eine besondere 
Art als ..Seveso-Gift" bekannt wurde. Ob- 
wojii die Entstehungsmechanismen dieser 
chemischen Chlorverbindung bislang 
nicht eindeutig geklärt werden konnten, 
wird vermutet, daß die chlorierten hoch- 
giftigen Substanzen sowohl aus Verbin- 
dungen, die organisch oder anorganisch 
gebundenes Chlor enthalten, entstehen 
können. Die größte Chlorqueiie im Haus- 
müll — so die drei Hamburger Behörden- 
experten — sei der Kunststoff PVC. Durch 
die Bildung sogenannter Chlor-Radikale 
aus PVC bei höheren Verbrennungstem- 
peraturen in den Müllverbrennungsanla- 
gen werde eine gute Voraussetzung für die 
Bildung von Dioxinen geschaffen. 

Um die Umweltl)elastungen mit Di- 
oxin so gering wie möglich zu halten, 
müßten neue Verbrennungstechnologien 
angewendet werden. Das sei sehr kost- 
spielig, und der Erfolg ist dabei nicht ga- 
rantiert, denn noch sei nicht sicher, wel- 
che Technologien die richtigen sind. Um 
dieses Wissensdefizit zu füllen, fördert das 
Bundosministerium für Forschung und 
Technologie ein entsprechendes For- 
schungsvorhaben. 

Konsequenter wäre es allerdings, di- 
oxinbildende Substanzen wie PVC aus 
dem Hausmüll fernzuhalten und Kunst- 
stoffe getrennt vom Hausmüll zu sam- 
meln. Kunststoffe seien für 75 Prozent des 
Chloreintrags im Hausmüil verantwort- 

lich. Für eine Getrenntsammiung von 
Kunststoffen spreche femer die Forde- 
rung, begrenzte Ressourcen, zu denen Erd- 
öl als Ausgangsstoff für Kunststoff gehö- 
re, durch Recycling zu schonen. Im Sinne 
einer grundlegenden Vorsorge gegen Um- 
weitschäden stünde eine Vermeidung von 
Kunststoffabfällen oder die Reduzierung 
seiner schädlichen Inhaltsstoffe an erster 
Steile. 

Auch wenn für die Anwoiuier von Müll- 
verbrennungsanlagen keine unmittelbare 
gesundheitliche Gefahr bestehe, müsse 
der Eintrag der hochgiftigen Stoffe in den 
Hausmüll und über dessen Verbrennung 
in die Umweit vermieden werden. Sicher 
sei bereits, daß Kunststoff nicht nur mit 
der Dioxinentstehung zu tun habe, son- 
dern daß 21 Prozent des Bleis und 50 Pro- 
zent des Cadmiums im Hausmüil auf 
Kunststoff zurückzuführen seien. 

50 Jahre Siedlung 
am Birkenwäldchen 

Die Siedlung am Birkenwäidchen be- 
steht in diesem Jahr seit einem halben 
Jahrhundert. Aus diesßm Anlaß werden 
am Freitag, dem 8. August, um 20.00 Uhr 
im Siedierheim in einer kleinen Feier- 
stunde die Gründer und Jubiiare der Sied- 
iergemeinschaft Langen geehrt. 

Am Samstag ab 17.00 Uhr wollen die 
Siedler dieses Jubiläum mit einem Stra- 
ßenfest am Siedlerheim feiem. Dazu sind 
alle Freunde und Bekannte recht herzlich 
eingeladen. Die Bigband der Musikschule 
Langen wird mit flotten Weisen zur Un- 
terhaltung beitragen. 

I 
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Kindergeld 
für arbeitslose 
Jugendliche 

Eltern von Schulabgängern über 18 kön- 
nen Klndetgeld beantragen, wenn die Ju- 
gendlichen keinen Arbeits- oder Ausbil- 
dungsplatz bekommen haben. Karin Le- 
onhardt, stellvertretende Bezirksge- 
schäftsführerin der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK) in Langen, erin- 
nert daran, daß sich diese Jugendlichen 
deshalb nach der Schulentlassung unbe- 
dingt beim Arbeitsamt als arbeitslos mel- 
den sollen. 

Kindergeld wird auf Antrag der Eltern 
gezahlt für Jugendliche, die der Arbeits- 
vermittlung zur Verfügung stehen, also 
arbeitslos sind. Sie dürfen keinen Ausbil- 
dungsplatz haben, eine Berufsausbildung 
nicht beginnen oder fortsetzen können, 
nicht erwerbstätig sein und weder Ar- 
beitslosengeld noch Arbeitslosenhilfe be- 
kommen. 

Frau Leonhardt weiter: „Eine eigene 
Krankenversicherung brauchen diese Ju- 
gendlichen nicht. Sie sind ohne eigene Bei- 
träge über die Familienhilfe in der gesetz- 
lichen Krankenkasse ihrer Eltern mitver- 
sichert, wenn die Eltern für sie Kinder- 
geld bekommen." Sie rät arbeitslosen Ju- 
gendlichen, sich so schnell wie möglich bei 
ihrer Krankenkasse über ihrtm Versiche- 
rungsschutz zu erkundigen. 

Pilzberatung geht weiter 
Der KreisausschuD hat jüngst die Vor- 

aussetzungen dafür geschaffen, daß der 
anerkannte Pilzberater Hans-Joachim 
Janzer aus Mainhausen auch weiterhin 
seine Beratungsdienste in der Neu- 
isenburger Hugenottenhalle durchführen 
kann. Die nächsten Pilzberatungen werden 
saisonbedingt in der Zeit vom 17. August 
bis zum 16. November jeweils sonntags in 
der Zeit von 18 bis 19 Uhr veranstaltet. 

25 Jahre Mauerbau 
Der Bau der Berliner Mauer im August 

1961 ist Thema eines Arbeitskreises der 
Jungen Union Langen am Dienstag, dem 
12. August, um 20 Uhr im Alten Rathaus 
(Haus A). 

Informationen aus erster Hand gibt es 
hierzu von den Langener JU'lem, die am 
Wochenende eine Informationsfahrt nach 
Berlin unternommen und an Podiumsge- 
sprächen, Arbeitsgruppen und Stadtbe- 
sichtigungen teilgenommen habeti wer- 
den. Im Mittelpunkt der Veranstaltung 
sollen die Schilderungen der persönlichen 
Eindrücke von der Mauer stehen und Ant- 
worten auf die Frage, welche Bedeutung 
die 25jährige Teilung der Stadt für die 
Menschen hat, diskutiert werden. 

In 20 Jahren 
kein Wald mehr? 

Die Hälfte des polnischen Waldes 
sei durch den Sauren Regen bereits 
schwer geschädigt. Wenn es mit den 
Umweltbelastungen so weitergehe, 
hätte man in zwanzig Jahren über- 
haupt keinen Wald mehr. Diese be- 
drückende Feststellung traf die 
Polnische Akademie der Wissen- 
schaften. 

Dieser Information zufolge flie- 
ßen 80 Prozent aller Abwässer un- 
gereinigt in die Flüsse. Nur neun 
Prozent der polnischen Gewässer 
seien noch biologisch intakt. 

Die polnische Regierung hat an- 
gekündigt, daß sie künftig erhebli- 
che Mittel einsetzen werde, um die 
„ökologische Gleichgültigkeit" im 
Lande zu bekämpfen und Maßnah- 
men „gegen den Kollaps der polni- 
schen Naturräume" wirksam 
durchzusetzen. 

ABM-Kräfte zur Biotop-Pflege 

Kreis will die Lohnkosten übernehmen 
Bei der Pflege von Biotopen im Kreis 

Offenbach und bei der Durchführung von 
Verbesserungsarbeiten an Biotopen arbei- 
ten der Kreisausschuß und der Kreisver- 
band der Naturlandstiftung eng zusam- 
men. Wie Landrat Karl M. Rebel, zugleich 
auch Vorsitzender des Kreisverbandes 
Kreis und Stadt Offenbach der Natur- 
landstiftung, mitteilte, will der Kreis Of- 
fenbach den gesetzlichen Personalkosten- 
anteil für die Einstellung von drei Ar- 
beitskräften im Rahmen einer Arbeitsbe- 
schaffungsmaßnahme (ABM) überneh- 
men. Außerdem trägt der Kreis die Ko- 
sten für die notwendigen Arbeitsgeräte 
und die Arbeitskleidung der ABM-Kräfte. 

Aufgabe der vom Kreis eingestellten 
ABM-Kräfte wird es sein, entsprechend 
der von der Naturlandstiftung erarbeite- 
ten Bepflanzungspläne tätig zu werden 
und bei der Pflege und der Verbesserung 
von Biotopen mitzuwirken, erklärte Lan- 
drat Rebel. 

Der Kreis habe sich zu dieser Form der 
Zusammenarbeit mit der Naturlandstif- 
tung entschlossen, da die Ausführung von 
Fremdleistungen über den finanziellen 
Rahmen des noch jungen Kreisverbandes 
der Naturlandstiftung hinausgehe und da 
sich durch diese Zusammenarbeit eine 
weitere Möglichkeit ergebe, durch den 
Kreis Offenbach zusätzliche Arbeitsplätze 
zur Verfügung zu stellen. 

Vorbeugen ist besser als heilen 
Unter diesem Motto veranstaltet die 

Kaufmännische Krankenkasse — KKH — 
gemeinsam mit der Langener Volksbank 
in Langen am 11. und 12. August zwei Ge- 
sundheitstage. Während der üblichen Ge- 
schäftszeiten können die Besucher am 
KKH-Gesundheitsservice-Stand in der 
Hauptstelle der Langener Volksbank, in 
der Bahnstraße, unter einer Vielzahl von 
Postern und Aufklebern wählen, die die 
KKH im Rahmen ihrer gesundheitliche ! 
Aufklärung herausgibt. Jedes in seiner 
Art originelle Poster soll vor allem tei 
Schülern und Jugendlichen zum kriti- 
schen Nachdenken und zu einer vernünfti- 
gen Verhaltensweise anregen, so z.B. bei 
den Themen Umweltschutz, Alkohol-, 
Nikotin- und Drogenmißbrauch und nicht 
zuletzt auch Zahnpflege. 

Jahrgang 1903/04 
Weil wegen Krankheit die monatlichen 

Zusammenkünfte im Juni und Juli ausfal- 
len mußten, wird nun gebeten, wieder am 
Mittwoch, dem 13. August, um 15.00 Uhr 
in der TV-Tumhalle teilzunehmen. 

aßen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. ♦ 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind, i 
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Außerdem wird jedem Besucher kosten- 
los Gelegenheit geboten, seine Reaktion 
zu testen. Schnelle Reaktion ist wichtig, 
oft sogar lebenswichtig. Das gilt in erster 
Linie im Straßenverkehr, wo es auf 
Bruchteile von Sekunden ankommt. Ein 
Reaktionstest am KKH-Gesundheits- 
servict*-Stand ist schnell gemacht und ver- 
hilft möglicherweise zu einer realistische- 
ren Selbsteinschätzung. 

In einer freiwilligen und anonymen 
Überprüfung des Sehvermögens können 
alle Besucher ihre Sehkraft ermitteln las- 
sen, denn dies kann sowohl für Autofah- 
rer als auch für Fußgänger lebenswichtig 
sein. 

Gesundheit ist zwar nicht alles, aber oh- 
ne Gesundheit ist alles nichts. Jeder hat es 
selbst in der Hand, etwas für seine Ge- 
sundheit zu tun. Am Gesundheitsservice- 
Stand der KKH gibt es dazu eine Fülle 
von Anregungen. 

DRUPA unterwegs 
Am Samstag, dem 16. August, treffen 

sich die Kolleginnen und Kollegen des 
Ortsvereins Langen der IG Druck und Pa-i 
pier mit ihren Angehörigen zu einem 
Halbtags-Ausflug mit Ziel Kronberg am 
Taunus. 

Treffpunkt ist um 13.00 Uhr am Bahn- 
hof Langen. Fahrkarten bitte bis Kron- 
berg (3,10 DM) lösen. Wer mit dem BB-Bus 
ab Schwimmbad, Rheinstraße, Luther- 
platz oder Erkschule zum Bahnhof 
kommt, löst im Bus bis Kronberg (eben- 
falls 3,10 DM). Abfahrt ist um 13.16 Uhr 
nach Frankfurt. Dort Weiterfahrt mit der 
S-Bahn um 13.49 Uhr nach Kronberg (An- 
kunft 14.10 Uhr). 

Es stehen drei Freizeit-Varianten zur 
Verfügung: Besichtigung des Tiergeheges 
Opel-Zoo, Aufenthalt und Spaziergänge 
im herrlichen Parkgelände und -anlagen 
oder einer etwa einstündigen Wanderung 
von der Schloßruine Falkenstein aus zur 
Waldgaststätte „Bürgelstollen". Nach ei- 
ner Erfrischung geht es zurück zum Bahn- 
hof. 

Rückfahrt ist um 18.31 Uhr. Ankunft in 
Langen um 19.33 Uhr. Dort ist der DB-Bus 
zu den Haltestellen Erkschule, Luther- 
platz, Rheinstraße und Schwimmbad zu 
erreichen. Eventuelle Rückfragen sind un- 
ter Telefon Langen 2 28 30 möglich. 

Neues 
Semesterprogramm 
liegt vor 

In einer Auflage von über 22000 Exem- 
plaren hat die Volkshochschule des Krei- 
ses Offenbach ihr neues Kursprogramm 
für das zweite Halbjahr 1986 zur Vertei- 
lung gebracht. Auf 52 Seiten erfahren hier 
die an einer Weiterbildung interessierten 
Kreisbürger alles Wissenswerte über die 
ab dem 25. August anlaufenden VHS- 
Kurse der Kreisvolkshochsohule und der 
örtlichen Bildungswerke. 

,,Die Palette des Bildungsangebotes", 
so Landrat Karl M. Rebel und Kreisbeige- 
ordneter Siegfried Nichtweiß in ihrem ge- 
meinsamen Vorwort des Programmhef- 
tes, ,,reicht von Fremdsprachen über 
Computertechnik, berufliche Fortbil- 
dung, kreative Freizeitgestaltung sowie 
psychologische und literarische Themen 
bis zum geschichtlichen und heimatkund- 
lichen Bereich." 

Im vergangenen Jahr, teilte Dr. Heinz J. 
Zimmermann, der neue Leiter der Kreis- 
volkshochschule mit, haben mehr als 
32000 Bürgerinnen und Bürger — das sind 
über 10 Prozent der gesamten Kreisbevöl- 
kerung — vom vielseitigen und umfang- 
reichen Weiterbildungsangebot der Volks- 
hochschule im Kreis Offenbach Gebrauch 
gemacht. ,,Besondere Renner waren die 
Sprach- und Computerkurse." 

Das neue VH^Programm ist bei den 
Banken und Sparkasse sowie in allen Rat- 
häusern und im Landratsamt erhältlich. 

1 Wer immer gut informiert sein will. 
I was In Langen und Umgebung geschieht. 

IjangcncrZtitunöl 

Dampfzugsonderfahrten 
Am 9. und 10. August finden Dampfzug- 

fahrten auf der Offenbacher Hafenbahn 
statt. Vor einem Jahr begann die Ära des 
Dampfbetriebes wieder In Offenbach. Aus 
diesem Grunde verkehren am kommen- 
den Wochenende wieder historische Son- 
derzüge. Diesres Mal wird mit zwei Loko- 
motiven gefahren, so daß verschiedene 
Bespannungen vorkommen. 

Bei den beiden Loks handelt es sich um 
die Lok Nr. 1, Baujahr 1939, bei der Lok- 
fabrik Gmeinder in Mosbach gebaut; so- 
wie um die Lok Nr. 2, 1903 bei der Lokfa- 
brik Hohenzollem in Düsseldorf gebaut. 
Der Zug besteht aus alten Plattformwa-I 
gen sowie einem „Sambawagen". Für 
Speisen und Getränke ist gesorgt. Außer- 
dem werden historische Eisenbahnsouve-, 
nirs angeboten. 

Am Sonntag fährt außerdem ein alter 
Saurer „Schnauzen-Omnibus" aus dem 
Jahre 1927 ab der Einsteigestelle zu einer 
kleinen Rundfahrt durch Offenbach. Der 
Zug verkehrt auf der Offenbacher Hafen-I 
bahn, vom Kaiserleikreisel bis zum Gü- 
terbahnhof, entlang der Mainpromenade. 
Einstiegstelle ist an der Mainpromenade, 
am großen Parkplatz. Abfahrt ist zu jeder 
vollen Stunde; am Samstag von 14 bis 17 
Uhr; am Sonntag von 10 bis 17 Uhr. Der 
Fahrpreis beträgt für Erwachsene fünf, 
für Kinder zwei Mark; die Fahrzeit be- 
trägt etwa eine Stunde. 

Rheuma-Liga 
wählt Vorstand 

Seit sechs Monaten gibt es eine rbelts- 
gemeinschaft Langen der Deutschen 
Rheuma-Liga, die in regelmäßigen Treffs 
als Selbsthilfegemeinschaft Rheuma- 
Kranken bei ihren Problemen helfen will. 
Diese Arbeitsgemeinschaft soll nun eine 
Geschäftsordnung und einen gewählten 
Vorstand erhalten. Aus diesem Grund fin- 
det am Mittwoch, dem 13. August, um 17 
Uhr in der Altentagesstätte Südliche 
Ringstraße 107 in Langen eine Mitglieder- 
versanmilung statt, auf der neben der Be- 
schlußfassung der Geschäftsordnung und 
der Wahl des Vorstandes auch die Dele- 
gierten zur Landesdelegierten- 
Versammlung gewählt, die Vorbereitun- 
gen zum „Tag des Rheuma-Kranken" im 
Oktober 1986 getroffen und Vorschläge 
für das Programm 1987 gemacht werden 
sollen. 

Friedenstreff 
Das erste Treffen der Friedensinitiative 

Langen nach der Sommerpause findet am 
Montag, dem 18. August, um 20 Uhr im 
Grünen Gump statt. Auf der Tagesord- 
nung steht die Terminplanung und Ar- 
beitsvorbereitung für den Herbst 1986. 
Wie immer sind alle Interessierten einge- 
laden. 

Jugendliche fahren 
zum Landtag 

Eine Informationsfahrt zum Hessischen 
Landtag nach Wiesbaden bietet das So- 
zialamt — Jugendpflege allen interessier- 
ten Langener Jugendlichen an. Als Fahrt- 
termin wurde Dienstag, der 19. August, 
festgelegt. Abfahrt ist um 14 Uhr am Rat- 
haus, gegen 19 Uhr werden die Teilneh- 
mer wieder von ihrer Tour zurückkehren. 

Auf dem Besuchsprogramm in Wiesba- 
den steht eine Stunde lang ,,Landtag — li- 
ve", den die Teilnehmer von der Tribüne 
im Plenarsaal aus miterleben können. Im 
Anschluß daran werden die beiden Land- 
tagsabgeordneten Matthias Kurth (SPD) 
und Claus Demke (CDU) die jungen Gäste 
begrüßen und für ein Gespräch zur Verfü- 
gung stehen. 

Anmeldungen für die Fahrt nimmt das 
Sozialamt — Jugendpflege, Rathaus (Tele- 
fon 20 32 11) entgegen. Der Fahrpreis be- 
trägt fünf Mark pro Person. 

Hausbrandbeiliilfen 
erhöht 

Im Winter 86/87 gibt es für Sozialhil- 
feempfänger und Empfänger von Kriegs- 
opferfürsorge höhere Hausbrandbeihil- 
fen. Auf Beschluß des Kreisausschusses 
wurden jetzt die Beihilfenhöchstsätze für 
Haushalte mit einer bis zwei Personen 
von bisher 580 auf 585 DM und für Haus- 
halte mit drei und mehr Personen von bis- 
her 739 auf 746 DM erhöht. Wie Erster 
Kreisbeigeordneter Alfons Faust dazu er- 
klärte, köiuien in Einzelfällen unter be- 
sonderen Umständen höhere Beihilfen ge- 
zahlt werden. 

Auch dieser Oldtimer unter den Dampflokomotiven wird am Wochenende auf die 
Strecke «eben. 

Jugendsinfonieorchester 

in der Hugenottenhalle 

Erstmalig veranstaltet der Kreis Offen- 
bach ein Konzert mit dem Jugendsinfonie- 
orchester des Landes Hessen. Hierzu sind 
alle Bürger des Kreises Offenbach ganz 
herzlich eingeladen. Der musikalische 
Leckerbissen wird am Samstag, dem 9. 
August, um 20 Uhr in der Neu-isenburger 
Hugenottenhalle serviert. 

Unter der Leitung von Professor Bern- 
hard Kontarsky werden die Sinfonie 
Nr. 25 in g-Moil, Kochel-Verzeichnis 183, 
von Mozart, das Waldhomkonzert in Es- 
Dur, opus 11, von Strauss und „La mer — 
Drei sinfonische Skizzen" von Debussy 
aufgeführt. 

Das Jugendsinfonieorchester des Lan- 
des Hessen, das sich im Jugendheim des 
Kreises Offenbach in Affhöllerbach auf 

das Konzert in Neu-Isenburg vorbereitete, 
freut sich auf einen guten Besuch. Auf In- 
teresse dürfte beim Publikum aus dem 
Kreis Offenbach vor allem der Auftritt 
des Solisten Thomas Sonnen stoßen. Der 
Rodgauer Nachwuchsmusiker hat die So- 
lopartie im Waldhomkonzert von Strauss 
übernommen. 

Karten für das Konzert sind beim Kreis- 
jugendamt — Jugendpflege, Berliner Stra- 
ße 60 in Offenbach (Zimmer 808 im Rah- 
men der üblichen Sprechzeiten dienstags 
und donnerstags von 8 bis 12 Uhr) sowie 
an der Abendkasse erhältlich. Der Eintritt 
beträgt für Erwachsene fünf und für Schü- 
ler zwei Mark. Telefonische Kartenvorbe- 
stellungen werden unter der Nummer 
0 69/80 68 39C entgegengenommen. 

Unfall. Wir sorgen für 
Ersatz. 

Bis Ihr Auto wieder start- 
klar ist. Unfallersatzwagen 
in allen Größen - vom City- 
Car bis zur Reiselimousine. 

Den Schulweg 
trainieren 
60000 Kinder verunglücken jährlich 

Ober 60 000 Kinder verunglücken jähr- 
lich in der Bundesrepublik und in West- 
Berlin bei Verkehrsunfällen, viele dieser 
Kinder waren auf dem Schulweg. Karin 
Leonhardt, die stellvertretende Bezirks- 
geschäftsführerin der Deutschen Ange- 
stellten-Krankenkasse (DAK) in Langen, 
rät deshalb Eltern: ,,Trainieren Sie den 
Schulweg gemeinsam mit dem Kind, be- 
vor es erstmals alleine geht." 

I Die Eltern sollten darauf achten, daß 
mr Kind genügend schläft. Morgens sollte 
es so früh aufstehen, daß es Zeit zum 
Frühstück hat und ohne Hetze zur Schule 
geht; ihr Kind durch auffallende Farben 
an Kleidung und Schultasche schützen, 
damit Autofahrer es besser erkennen; ihr 
Kind zum verkehrsgerechten Verhalten 
anleiten und dabei selbst mit gutem Bei- 
spiel vorangehen. 

Kraftfahrer müssen immer damit rech- 
nen. daß Kinder die Straße überqueren 
und dabei nicht auf den Verkehr achten, 
daß sie aus Parklücken auf die Straße ren- 
nen oder plötzlich vom Gehweg auf die 
Straße springen. Also grundsätzlich den 
Fuß vom Gaspedal nehmen und vorsichtig 
fahren, wenn Kinder am Straßenrand 
sind! 

„Kunst am Bau" 
Die Vortragsreihe der Volkshochschule 

Langen beginnt am 10. September im Stu- 
diosaal der Stadthalle Langen. Der in 
Langen wohnhafte Restaurator Kurt 
Haas, der dem Langener Publikum schon 
seit langem kein Unbekannter ist, hält 
einen Lichtbildervortrag mit dem Titel 
„Kunst am Bau der 50er Jahre". Dieser 
Vortrag ist als Fortführung der bisherigen 
Vorträge von Kurt Haas gedacht, beinhal- 
tet aber erstmals keinen Restaurierungs- 
bericht. 

Angeregt durch die Fernsehsendung 
über die Architektur der 50er Jahre, kam 
Kurt Haas der Gedanke, aus seinem rei- 
chen Fundus von Skizzen, Entwürfen und 
Fotografien eine Dia-Serie zusammenzu- 
stellen, die sich ausschließlich mit der 
Kunst am Bau in den Jahren von 1950 bis 
1960 befaßt. Dieses Thema gibt ihm erst- 
mals Gelegenheit, auch einmal über seine 
Tätigkeit als Maler zu berichten. Gerade 
in den Jahren des Wiederaufbaues nach 
dem Zweiten Weltkrieg lag der Schwer- 
punkt weniger auf dem Erhalten, als auf 
dem Neugestalten, Schöner- und Besser- 
machen. 

Als Mitarbeiter einer namhaften Frank- 
furter Firma, die in dieser Zeit zahlreiche 
Baudekorationen durchführte, hatte er 
Gelegenheit, aktiv am Bau und seiner 
künstlerischen Gestaltung mitzuwirken. 
Aus diesem Erlebnis heraus wird er in sei- 
nem Vortrag berichten. Zu dieser Vor- 
tragsveranstaltung wird ein Unkostenbei- 
trag von zwei Mark erhoben. 

Waldbegang 
der SDW 

Im Rahmen ihres Sommerprogramms 
führt die Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald, Ortsverband Langen/Egelsbach am 
Sonntag, dem 17. August, einen Waldbe- 
gang in den Langener Stadtwald durch. 
Treffpunkt ist um 10 Uhr am Forsthaus 
Langen, Mörfelder Landstraße 61. 

Unter der Führung von Forstoberrat 
Ulf Küpper werden Waldbilder erklärt 
unter besonderer Berücksichtigung der 
eingetretenen Schäden, deren Entstehung 
vielerlei Art sein kann. 

In Hessen betrugen die Waldschäden 
1983 14, 1984 42 und 1985 46 Prozent, und 
nach Angaben des Forstministers Willi 
Görlach gibt es derzeit noch keine Anzei- 
chen für eine Stagnation oder sogar einen 
Rückgang des Waldsterbens. Die Erfas- 
sund der Waldschäden aus der Luft wird 
aber auch in diesem Jahr fortgesetzt. 

Die Teilnehmer an diesem Waldbegang 
werden bestimmt aus berufenem Munde 
vieles über dieses alle Bevölkerungsteile 
beunruhigende TTiema erfahren körmen, 
und der SDW-Ortsverband Langen/Egels- 
bach erwartet daher rege Beteiligung 
nicht nur ihrer Mitglieder, sondern auch 
aus allen Teilen der Langener und Egels- 
bacher Bürger. 
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Vierrdhrenbrunnen 

Gut erholt? 
Wenn sich in diesen Wochen zwei 

Menschen begegnen, so vnrd die all- 
gemeine Begrüßungsfloskel „Wie 
geht's?" meist durch eine andere, 
präzisere Formel ersetzt: „Haben Sie 
sich gut erholt?" Man möchte seinem 
Bekannten den Urlaub verlängern, 
denn daß er seine Ferien gemacht zu 
haben scheint, sieht man ihm am Ge- 
sicht, an der Bräune an. Denkt man. 
Dabei konnte man in diesem Sommer 
durchaus auch daheim eine ansehnli- 
che Gesichtsfarbe erhalten, denn die 
Sonne meinte es gut mit uns, und au- 
ßerdem gibt es viele Möglichkeiten, 
sich das ganze Jahr über braun zu hal- 
ten. 

Aber es ist nicht die Farbe allein, 
die auf einen erfolgreichen Urlaub 
schließen läßt. Der Gegenüber ist 
locker und gelöst, macht einen ausge- 
ruhten und erholten Eindruck, hat 
die 16 Stunden Autofahrt mit zahlrei- 
chen Staus verkraftet. 

Schon das Abschalten von den täg- 
lichen Anforderungen und Aufgaben, 
das Femsein von allem, was an Ar- 
beit erinnert, zaubert jenen Hauch 
von Unbekümmertheit und Frische 
auf die Mienen. Der Abstand ist es, 
der Erholung schenkt, ganz gleich, 
welches Wetter man dabei antrifft. 
Man sah wieder einmal, wie schön 
das Leben sein kann, wenn man es 
bewußt erlebt, wenn man es aus dem 
richtigen Blickwinkel betrachtet. 

Aber: auch der Urlaub allein gibt 
keine hundertprozentige Garantie 
für gute Erholung. Man kann es mit 
der Unterkunft schlecht getroffen ha- 
ben, mußte sich auf der Fahrt über 
lange Staus in brütender Hitze är- 
gern, kann sich unterwegs eine 
Krankheit zuziehen oder auch die 
fremdartige Kost nicht vertragen. 
Man kann auch ganz einfach etwas 
falsch gemacht haben, indem man 
sich zu weite Reisestrecken vornahm, 
die der sonst so zuverlässige Wagen 
nicht mitmachte. Oder man wollte 
einfach zu viel erleben und kam da- 
bei weder zur Ruhe noch zu sich 
selbst. 

Jeder muß es selbst wissen, was er 
mit seiner kostbaren Ferienzeit an- 
fängt. Auch ein Urlaub daheim konn- 
te schön sein, denn die Umgebung 
Langens — vor allem bei solchem 
Sommerwetter, hat vieles zu bieten, 
was man selbst nach mehrstündiger 
Fahrt woanders für teures Geld nicht 
findet. Man muß es sich nur richtig 
vornehmen, Urlaub zu machen, abzu- 
schalten. Und auch hinterher sollte 
man sich nicht nur vornehmen, son- 
dern auch durchführen, lieber etwas 
langsamer und bewußter handeln, 
damit man noch lange zeigen kann, 
wie gut man sich erholt hat. 

Daß alle unsere Leser, denen man 
in diesen Tagen die oben erwähnte 
Frage stellt, in tiefster Überzeugung 
antworten können: „Ja, ich habe 
mich gut erholt!" wünscht 

Ihr Tobias 

Pfarrerin Trösken 
im Rundfunk 

Die evangelische Morgenfeier Im 2. Pro- 
gramm des Hessischen Rundfunks wird 
am Sonntag, dem 10. August, um 10.05 
Uhr Pfarrerin Trösken von der Johannes- 
gemeinde Langen halten. 

„Mehr Nachbarschaft" durch eine große Fete 

Oberlinden feiert drei Tage lang 
Die Wohnstadt Oberlinden kann in die- 

sem Jahr ihren 25. Geburtstag feiern, und 
sie tut dies mit einem großen Fest, das am 
Freitag, dem 29. August, gestartet wird 
und bis einschließlich Sonntag, den 31. 
August, dauern soll. Nach den Vorstellun- 
gen der Organisatoren soll dieses Fest 
aber nicht nur zum Konsumieren dienen, 
sondern soll vor allem zum Mitmachen an- 
reizen und die kreativen Kräfte der Wohn- 
stadt mobilisieren. 

Bei einem munteren Tänzchen, bei fro- 
her Unterhaltung am Biertisch unter frei- 
em Himmel, bei Speis und Trank und viel- 
fältigen Aktivitäten soll die Gelegenheit 
geboten werden, sich näher kennenzuler- 
nen, einander näher zu kommen und 
„mehr Nachbarschaft" zu pflegen. 

Mit einem Kunst-Markt-Treiben mit 
Workshops und Gesprächen, mit einer 
Ausstellung von „Oberiinden-Werken" 
und Darbietungen jugendlicher Musik- 
gruppen aus der Wohnstadt, mit Kinder- 
zirkus und vielem mehr will man zeigen, 
was alles in der Bevölkenmg von Oberlin- 
den steckt. Ein umfangreiches Programm 
soll animieren, möglichst oft am Stadtteil- 
fest anwesend zu sein, um nichts zu ver- 
säumen. 

Das vorläufige Rahmenprogramm sieht 
am Freitagabend ab 18 Uhr Musik im Zelt 
für junge Leute und Junggebliebene vor. 
Das Duo „Nightcruise" mit Jo Wehrheim 
und Chris Volkmar bietet „funk und 
rock", die ..Beat Brause" Kirchmeierund 
Lehmann wird mit dem Sound der .,Roa- 
ring Sixties" unterhalten. 

Samstags soll dann ganztags das 
Kunstmarkt-Treiben beginnen. Dazu gibt 
es Workshops über Tiffany-Glaskunst. al- 
tes Holzspielzeug wird gefertigt, Radie- 
rungen, Drucken und Töpfern werden vor- 
gestellt, Weben und andere kunstgewerb- 
lichen Fertigkeiten werden vorgeführt. 

Filmemacher zeigen einen gerade für 
Oberlinden interessanten Streifen mit 
dem Titel „Der Hundsgraben", der mit ei- 
nem Kurzfilmpreis ausgezeichnet wurde. 
Die Filmemacher stammen aus Oberlin- 
den und haben den benachbarten Hunds- 
graben als interessantes Objekt ihrer Dar- 
stellung ausgesucht. 

Alte Barockmusik wird von einem Duo, 
das aus Oberlinden stammt, gekonnt auf 
der Querflöte gespielt, und im Gemeinde- 
saal der Martin-Luther-Gemeinde gibt es 
eine Ausstellung und Aktionen Oberlin- 
dener Hobbykünstler. 
Die offiziell^ Eröffnung ist am Samstag, 
dem 30. August, um 14 Uhr. Auf dem 
Schulhof der Albert-Schweitzer-Schule 
werden die Kinder und Jugendlichen zu 
ihrem Recht kommen. Eine Spielwerk- 
statt wird da sein. Luftkissen. Rätselstra- 
ße. ein Haus der Verwandlung und ein 
großer Fallschirm werden zur Verfügung 
stehen, am Hoppelrad kann man sich er- 
freuen. und Oberlindener Lehrer werden 
njit den Kindern spielen, wozu auch eine 
Zirkusvorführung gehört. 
Ein besonderer Clou für Kinder und Er- 
wachsene ist vorgesehen, denn es soll ein 
„Oberlindenwurm" gebastelt werden, für 
dessen Vollendung an allen drei Festtagen 
Zeit ist. 
Wenn es am Samstag dem Abend zugeht, 
wird man sich über Gaby Hutter aus der 
Schweiz mit 75 Minuten Spitzen-Clowne- 
rien erfreuen können, ehe dann, etwa ab 
19.30 Uhr, die ..Lufthansa-Bigband" im 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGIW 

Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 11. bis 15. August 

wird getrennt von der Müllabfuhr im ge- 
samten Stadtgebiet ab 7 Uhr gebündel- 
tes Altpapier abgefahren. 

Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen. Zeitschriften 
und Werbedrucke als auch Verpackungs- 
material wie Kartonagen und ähnliches 
aus Haushaltungen, Gewerbe und Indu- 
strie. Das Material ist an den Müllbehäl- 
ter-Standplätzen sichtbar bereitzustellen. 
Beauftrag mit der Abfuhr ist die Firma 
L. Köhler, Langen. 

Zelt zum Tanz aufspielt. Dieser soll bis 
Mittemacht gehen. Dazwischen, etwa um 
21.30 Uhr, ist eine Show mit .The New 
Wittis" im Programm eingeplant. 

Auch am Sonntag geht das Kunstmarkt- 
Treiben weiter, und die ,.Konstrukteure 
und Baumeister" des Oberlindenwurms 
werden noch tätig sein. Ab 11 Uhr geht es 
,,Mit Swing in den Sonntag", wofür die 
Bigband der Langener Musikschule ver- 
antwortlich ist. Dazu gesellen sich „Musi- 
ca do Brasil", wo Judy, Ximo und Freun- 
de südamerikanische Rhythmen fantasie- 
voll und technisch brillant darbieten wer- 
den. 

An allen Tagen gibt es selbstverständ- 
lich Essen und Trinken, so daß niemand 
nach Hause muß, um Kräfte zu sammeln. 
Die Vorbereitungen sind schon in vollem 
Gange, und die Organisatoren würden 
sich noch über einige „Mittäter" freuen, 
die bei der ganzen Angelegenheit mit Rat 
und vor allem auch mit Tat zur Seite ste- 
hen könnten Interessenten melden sich 
bei Brigitte Wegner, Weißdomweg 17, Te- 
lefon 7 91 63. 

Schüler Union 
gegen Terrorismus 

Am 6. August fand eine Diskusslonser- 
anstaltung der Schüler Union Basisgrup- 
pe Dreieichschule zum Thema Terroris- 
mus statt. Die Mitglieder der Schüler Uni- 
on kamen zu der Feststellung, daß man 
Terror, von welcher Seite auch immer, 
entschieden ablehnen müsse. 

Es sei nach den Attentaten der letzten 
Zeit geradezu unmoralisch, wenn man 
nicht auch gegen die RAF kämpfe, son- 
dern nur gegen den Faschismus, da es zwi- 
schen der RAF und dem Faschismus keine 
großen Unterschiede gebe. Einäugiges 
Verhalten mache den Terrorismus erst 
möglich, denn was nütze es, wenn man ein 
paar Schmierereien entferne, und zur glei- 
chen Zeit am hellichten Tag Menschen er- 
mordet würden. 

VW ruft 
zum Ebbelwoi 

Auch in diesem Jahr setzt der Verkehrs- 
und Verschönerungs-Verein die Reihe sei- 
ner Veranstaltungen unter dem Titel 
„Zum Ebbelwoi beim VW" fort. Den An- 
fang machte man vor zwei Jahren im Ein- 
kaufszentrum in Oberlinden, wo man auf 
eine große Resonanz bei der Bevölkerung 
stieß. Bei Brezeln und Weck, bei Ebbelwoi 
und Alkoholfreiem, dazu viel Musik. Ge- 
sang und Tanz, sahen die Besucher eine 
gute Gelegenheit, sich Kennenzulernen 
und sich näher zu kommen. 

Im vergangenen Jahr fand die Fete 
dann im Stadtteil Neurott statt, und auch 
hier stieß man auf große Begeisterung. 
Die deutscheh und amerikanischen Be- 
wohner des Stadtteils hatten großes Ver- 
gnügen dabei. 

In diesem Jahr, und zwar am Samstag, 
dem 23. August, ab 16 Uhr geht es nun in 
einem älteren Stadtteil weiter. Das Ge- 
schehen wird sich am neuen Musikpavil- 
lon am Eingang des künftigen Stadtparks 
an der Rechten Wiese abspielen. Wieder 
werden Ebbelwoi und andere Getränke in 
Strömen fließen, frische Brezeln und an- 
deres Langener Gebäck werden dazu ge- 
reicht. 

Für die musikalische Unterhaltung 
sorgt in bewährter Weise die Bigband der 
Musikschule unter der Leitung von Heinz 
Schwappacher junior, und gesanglich 
werden die Besucher von den Darbietun- 
gen des Märmerchois ..Liederkranz" unter- 
halten. Nach den bisherigen Erfahnmgen 
dürfte auch diese Veranstaltung wieder zu 
einem besonderen Erlebnis für alle wer- 
den. die Geselligkeit und gute Laune mö- 
gen. Der Eintritt ist selbstverständlich 
frei. Deshalb schon heute das Datum mer- 
ken: Samstag, der 23. August, ab 16 Uhr. 

AsF-Treff 
Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 

kratischer Frauen lädt alle interessierten 
Frauen zu ihrem nächsten AsF-Treffen am 
Montag, dem 11. August, um 20.00 Uhr in 
die Südliche Ringstraße 107 recht herzlich 
ein. 

Mopedfahrer 
leicht verletzt 

Mt Zuversicht in die neue Saison 

FC Langen hat sich etwas vorgenommen 

In der Bahnstraße, in Höhe des Postam- 
tes. parkte ein Pkw-Lenker seinen Wagen 
am Montagmorgen. Als er die Fahrertür 
öffnete, um auszusteigen, achtete er offen- 
sichtlich nicht auf einen von hinten kom- 
menden Mopedfahrer. Der Zweiradier 
fuhr gegen die Tür, stürzte und verletzte 
sich leicht. Der Sachschaden betrug etwa 
800 Mark. 

Hiobsbotschaften für die Anhänger des 
FC Langen. Libero Norbert Nieschier, in 
der vergangenen Verbandsrunde stets zu 
den besten Akteuren zählend, hat dem 
Club den Rücken gekehrt und spielt in der 
kommenden Saison beim SV Erzhausen, 
dem Absteiger aus der A-Llga. Ebenfalls 
verließen Verteidiger Stefan Schäfer und 
Stürmer Uwe Werse das Waldstadion, um 
in der kommenden Runde ebenfalls in der 
B-Liga zu spielen, und zwar bei der SG 
Götzenhain. Den Reigen der Abwanderer 
vervollständigte der talentierte Mittel- 
stürmer der A-Jugend, Gerhard Reichert, 

Die „Neuen" beim FC Langen (v.l.): Jörg Rühl, Ediz Türkmen. Gunther Langer, Frank 
Wobst, Frank Weber und Georg Beb. 

der jetzt das Trikot der SSG Langen trägt. 
Erfreulicherweise blieb es im Waldsta- 

dion nicht bei den Abgängen, sondern es 
sind auch Neuzugänge zu melden, von de- 
nen man sich doch einiges erhoffen kann. 
Nachdem die Maimschaft in der vergange- 
nen Runde das niedrigste Durchschnitts- 
alter der gesamten Darmstädter A-Liga 
aufzuweisen hatte und dennoch einen 
nicht erwarteten sechsten Tabellenplatz 
zum Schluß belegen konnte, entschloß 
sich die Vereinsleitung, durch die Ver- 
pflichtung erfahrener Spieler die Mann- 
schaft zu verstärken und eine bessere Aus- 
gangsposition für die Punktrunde zu ha- 
ben. 

So kam der Abwehrspieler Frank 
Wobst (29) nach sieben Jahren Spielzeit 
bei der SG Egelsbach zu seinem Stamm ver- 
ein zurück. Er hat beim Nachbarn Landes- 
und sogar Oberligaerfahrung gesammelt 
und ist zweifellos eine Verstärkung für 
die Club-Elf. 

Mit Frank Weber (26) zieht es einen wei- 
teren früheren Clubspieler ins Waldsta- 
dion zurück. Viele werden sich noch an 
den blonden Verteidiger mit Vorwärts- 
drang erinnern, der von Langen wegzog 
und in Nieder-Roden nur noch Freizeit- 
fußball spielte. Auch er wird die Abwehr 
verstärken. 

Dritter im Bund der „neuen Alten" ist 
Ralf Lang, der ein überragender Mann im 
Abwehrbereich war und vor knapp zwei 
Jahren nach einem schweren Unfall bei 
der Bundeswehr die Fußballstiefel an den 
Nagel hängen mußte. Es spricht für ihn 
und seine Einstellung, daß er nicht aufgab 
und an sich arbeitete. So wie er damals 
auf dem Spielfeld aufopfernd und diszi- 
pliniert kämpfte, hat er sich wieder in ei- 
ne Verfassung gebracht, über die man in 
den Vorbereitungsspielen nur staunen 

konnte. Er wird von den Fußballfans ganz 
sicher freudig begrüßt werden, wenn er 
nach seinem Urlaub etwa Ende August 
wieder im Trikot des FCL auf dem grünen 
Rasen erscheint. 

Ein Wiedersehen wird es auch mit dem 
wieselflinken Außenstürmer Georg Reh 
(31) geben, der es noch einmal wissen will, 
sofem seine strapazierten Knochen es mit- 
machen. In einer guten Form könnte er 
durchaus für frischen Schwung im Angriff 
sorgen, den man in der vergangenen Sai- 
son so sehr vermißt hat. 

Nach einem Jahr bei der SSG I..angen 
kommt Ediz Türkmen (20) wieder zum 
Club zurück. Mit ihm wechselte sein Ver- 
einskamerad Jörg Rühl (24) vom Freizeit- 
Center ins Waldstadion. 

Vom Bezirksligisten Neckarteilfingen 
in der Gegend von Stuttgart kommt Gun- 
ther Langer (29) ins Aufgebot und soll das 
Mittelfeld verstärken. Ein weiterer Mit- 
telfeldspieler ist Hans Günther Zahalka 
(29), der vom Bezirksligisten Bobenheim 
(Rheinland-Pfalz/kommt und sogar einige 
Jahre Oberligaerfahmng mitbringt. 

Insgesamt gesehen dürfte sich der FC 
Langen durch diese neuen Leute verstärkt 
haben, zumal der gebliebene Kader gera- 
de in der vergangenen Saison gezeigt hat, 
daß er talentiert ist. So gehen die Erwar- 
tungen von Trainer Reinhold Huder in 
diesem Jahr ein wenig höher als der sech- 
ste Tabellenplatz. Man wird sehen, ob die- 
se Prognosen Wirklichkeit werden und 
man im Waldstadion wieder erfolgreiche- 
ren Fußball sehen wird. Auch der neue 
Pächter Bernd Emister, der seit Anfang 
des Jahres mit gutbürgerlicher Küche den 
Besuchern zu Diensten ist. hofft auf eine 
bessere Zuschauerresonanz. Mit ihm na- 
türlich die Anhänger des Langener Tradi- 
tionsvereins. Vielleicht ist sogar wieder 
einmal eine Meisterschaft drin. 

linfter-Rouladen 
b«8t«n 

. Stücken 
Oeschnittcn 

langnese Eiskrem 

»Maiiiin's« 

Rinder-Braten 

aus der Keule 1kg 10.9® 

Vanille, Schokolade, 
Walnuß oder 
Champagner-T rüffel 
750 ml-Packg. 4w99 

Jacobs »Krönunti« 

BolHieMiaffee 
..gemahlen 

500 g-Packung 

MamRotwehi oder 
flmrnlfnirinr Jugoslawischer ffVildCIrvIllCT Oualitätswein 
rot, weiß 
oder 
0,7 Liter- M 
Flasche 

Sdiweine-Biaten zart, 
-Rollbraten $aftig, -Gulasch 
oder grobe 

BratiMurst 
Hausmacher Art 
1kg a90 

Sonnen-Bassermann 

Ravioli 
in Fleisch- oder 
in T omatensoBe 
850 ml-Dose 199 

Astra Limonade 

4w99 

gelb oder welB 
Kasten mit 
12 Flaschen 
äO,7 Liter 

^uzUfllichPtand^ 

Original Sdiwarz- 
iiäldcr Sdiiniien 
im Tannen- 
rauch geräuchert 100 9 199 

BwcrRiicMlogliurtodcr 
Bauer Dttt-FnicM|oglwrt 
3.5 % Fett, verschiedene Sorten, 
250 g-Becher -79 

McCaln ^ 
Pommes ftites ^ 
tiefgefioren, 750 g-Beutel 

ltal.Pflrsidie 
Klasse I 
1000 g-Schale 
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LangenarSlelhmelzbalrleb 
Grabmal-Schäfer 

. Inh, RUDOLF KUHN 
, Bildhauer und StejnrnetzmelstBr 

Langsn. Südl. Rlngslr. 184. Friedholstr. 36-38 
Tslelp'n 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Rasenmäher kauft man bei 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraße'41 6070 tangen Telefon 2 27 45 

CDDn Qualitätsschmiede> 
für Rasenmähier 

CD} 

Bodenbearbeltungsmaschlneh 

Service Kundendienst Ers'al/teile 

BERUFSKLEIDUNG 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

.6070 LANGEN Fahrgasse 1-7 
Tel'0 61 03 / 2 35-12 

Ihr iVÄÄÖmö -Kundendienst h 
Elekfro Gas-Wasser • Installationen Gartenstraße 8a ■ 6070 Langen 
lyilele-Kundendlenst ■ Beratung und Verkauf Telefon 0 61 03/210 99 

Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fcusr, Saa-Überführungan 

Sarglagar • Start>awäscha — Zlaiutnan 
Auihihoing komplf nar Balsatzungan 

Alle Forrrialitaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse. 1. 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Bahnstrane 39 i Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorlen und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und TeeflesChirr m ijroner Auswatil, 

EUktro-Anlagon STECH 
F«ct<g—chift tUr EleTrtrotachnIk ^orm.wem»l1 

AuttUhruno von ♦ flsptriluren 
El«t(lroinlio«n Hier Art Planung + Monlage »on LUftrung + Montlge von f Nacht<p«lcher-Helzg 
EUklro-Q^rlUn u. Lampen VzDB W(nna-Piimp«n Kundandlanil + lachn. Baratung ISO Vartallungan 

Damen 
-Hüte, 'MOtzan, -TrauartiOte 
in Qreasladtaumirahl finden 81* 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen-en 

"TfC. "KtU 
Bahnstr, 85, 6070 Langen 
Telefon 23100 

HEINZ GÖHR 
nur LANaBN-OBERLINDBN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 
rWJIinä"'X' Vo-eCe-tx 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

607 Langen/Hessan 
DIaburgar StraBa 39 

SCHUH-SERVICE-CENTRUfVI 

Wa VOLKER Schuhmachermeister 
6070 Langen, BahnstraBe 12, Telefon 28228 

TOin. ttfreinivuK cuicü 
Öffnungszelten: Mo.—Fr. 6.30—12.30 und 
14.30—18.00 Uhr. Sa. 9.00-12.00 Uhr. 

Pietät SEHRIitG Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertwstattungen — Üt>erfOhrung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichtiar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Verputz • Anstrlcli ■ Laciderung 

^^0"^ 6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 

rW Od)uLLet [jffmLj Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

LANGEN OREtilCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
9710. & 1986 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/81040 
IMIttwoch, 13. August 1986 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Hch,-HeineStr, 7a, Tel, 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 8.8. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, Tel, 6 73 46 
Sa., 9.8. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreleichplatz 1, Tel. 8 13 25 

So., 10.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 11.8. Adler-Apotheke, 
Langener Str, 18, Tel, 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr, 4—6, Tel. 3 19 80 

DL, 12.8. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

ML, 13.8. Brunnen-Apotheke, 
Oreieichenhaln, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Do... 14.8. Offenthal-Apotheke, 
f»/1ainzer Str, 8—10, Tel, 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 6, Tel. 3 37 14 

Äiztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 52111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 13. August 1986 
Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 6, Tel. 2 20 10, 
Wohng,; Beethovenstr. 9, Tel. 7 92 70 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannter. Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 8.8. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Sa., 9.8. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
So., 10.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Mo., 11.8. SpItzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
DI., 12.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
MI., 13.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 14.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

für Damen und Herren 

Fahrgaaaa 14 2 21 59 

Auf vlalsaltioen Wunsch aucti 
MlttwocIi-NaclimlttaB 
^ geflffnett nSSOT DUGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 
moden 

Langan Dralalch-Spr. Nau-Iaanburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgingar-Zona 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

Inh. H. Beuchert 
Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00, Sa. nach Vereinbarung. Ärztlicher Sonntagsdienst 

(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
TeL 5 21 11 oder 1 92 92 
13. August 1986 
Dr, Mayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
priv.: Bert-Brecht-Str, 19, Tel, 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr, 
Fr., 8.8. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 9.8. Oberlinden-Apotheke, Langen 
So., 10.8. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 11.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

DL, 12.8. Egelsbach-Apoiheke 
MI., 13.8. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Do., 14.8. Apotheke am Bahnhof 

lOrAmKmtoOKMlMo»! 
Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

HERBERT 

KiRCHHERR 
Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Krelsgeblet: 
9710. und 13. 8.1986 
Günter Grebe, Sprendlingen, 
Sudetenring 13, Tel. 0 61 03 / 3 32 35 
Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Hans Hildebrandt, MOhlheim, 
Ludwigstr, 33, Tel.: 0 61 08 / 7 15 28 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u, Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Aachanar u. MOnchanar 
Varalcliarungan 

SchlllerstraBa 10 ■ Langen 
Telefon 06103-22893 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaafgaaaa 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
FeuenwehrLangen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreielch 
Funk-Taxi Langen 
IhrTaxlruf In Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreielch 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedlenst Dreieich 

• Vldto-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schnittpiitze 
VHS* u. U matic- 
Profianiage mit TBC 

• Fllmübereplelungen 
auf U-matlc, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachabteliungen 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBa 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Russe bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Darmatödter StrelBe 2B • S070 Lengen EXCLUSIV .AHarfhi« 

Tepplchboden-Wasclireinigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine gründliche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tlofsitzenden Verschmutzungen. 
^Angebote koatenlost Fragen Sie 

iifg-TeppIcilbodenrelnIgung 
OhmstraBe 8 - 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

^^wmwmmrn heim + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm, Weiherstr 17, Dreietehenhaln, Tel. 82161 

RolladMitabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolltdan aua Kuntiatolt, Holl, Alumlnluni 
Holllora, Rollglliar. Scheranglltar, Marklaan 

^ Fartlgalnbau-Elanianla zum nachtrtgllctwn 
Einbau — Raparaturan 

(I J Iii Anarkanntar Fachbatriab Im Sundaavar- 
l band Dautachar Rolladanharalallar a.V. 
V ^ Aüftarhalb SO 16 ■ a. d.' Oarmal. Ldatr. — 8070 Langan • Talalon 2 38 7S 
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Basketball-Trimmkurs 
für Msitmer 

Jeweils ein halbes Jahr dauern die 
Trimmkurse, die die Basketballer des TV 
Langen den in dieser Sportart weniger ge- 
übten Männern anbietet. Mitmachen darf 
jeder, der über 25 Jahre alt ist und das 
BasketbalLspiel noch nie wettkampfmä- 
ßig in einem Verein gespielt hat. 

In den Trimmkursen lernt man Basket- 
ball zum Schwitzen und zum Spaß. Wer 
hier mitmacht, kaim es später auch im Ur- 
laub oder auf Freiplätzen mit der Familie 
oder Freunden spielen. Eine gute Gelegen- 
heit auch für die Väter basketballspielen- 
der Kinder. Und viele sind dabeigeblie- 
ben und belegen jeden Kurs immer wie- 
der, so daß sich auch schon ein harter 
Kern gebildet hat. 

Der Trimmkurs, der diesmal ab 8. Au- 
gust jeden Freitag von 18 bis 19.30 Uhr in 
der Turnhalle Dreieich-Gymnasium Goe- 
thestraße läuft, hat eine neue Leiterin. Ju- 
liane Sehring wird den bisherigen Kurs- 
leiter Peter Hering ablösen. Auch sie wird 
die Teilnehmer mit Laufschule, Basket- 
ballübungen vor allem zum besseren Tref- 
fen des Korbes und dem beliebten Basket- 
ballspiel zum gesunden Schwitzen brin- 
gen. Anmeldungen sind direkt an den 
Übungsabenden noch möglich. 

„Trockenes Ertrinken" 
Nur wenige Eltern wissen, daß bei uns 

jeden vierten Tag ein Kleinkind den Tod 
durch Ertrinken findet. Auch flache Was- 
serstellen können tödliclie Gefahren für 
Kinder darstellen, denn durch plötzliches 
Eintauchen reagieren kleine Kinder mei- 
stens mit einer Schockreaktion. Die 
Stimmritze im Rachenraum schließt sich, 
wodurch die Atmung uimiöglich wird. 
Das Kind erstickt im Wasser. Arzte be- 
zeichnen diesen Zustand als „trockenes 
Ertrinken". So lä.ßt sich erklären, warum 
Kinder auch in nur 30 cm tiefem Wasser 
tödlich verunglücken können. 

Betr.: Altpapierabfahr 
In der Woche vom 11. OB. bis 15. 08.1986 
wird getrermt von der Müllabfuhr im 
gesamten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr ge- 
bündeltes Altpapier abgefahren. 
Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschrif- 
ten und Werbedrucke als auch Ver- 
packungsmaterial wie Kartonagen u. 
ä. aus Haushaltungen, Gewerbe und 
Industrie. Das Material ist an den 
Müllbehälter-Standplätzen sichtbar 
bereitzustellen. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die Fir- 
ma L, Köhler, Langen, 

Langen, 21, 07. 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

öffentliche 
Ausschreibung 
Der Magistrat der Stadt Langen beab- 
sichtigt, folgende Bauleistungen zu 
vergeben: 

Herstellung von Baustraßen 
im Bereich 

des Bebauungsplanes Nr. 20 
— Im Wingert — 

ca. 3.000 m' Aushub und Planum 
ca. 1.000 m Betonbalken 30/25 
ca. 550 to Frostschutzmaterial 
ca. 2.800 m' Schottertragschicht 
ca. 1.800 m' Bitutragschicht 
ca. 1.000 m' Gartenkies 
sowie Entwässerungs- und diverse 
Nebenarbeiten 
Gebühr; 30,00 DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber 
können die Angebotsunterlagen unter 
Vorlage des Einzahlungsbeleges ab 12. 
8. 1986 bei der Tiefbauabteilung der 
Stadt Langen, Rathaus, Südliche Ring- 
straße 80, Zimmer 312, abholen bzw. 
unter Einsendung des Beleges schrift- 
lich anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsge- 
bühr, die in keinem Falle zurückerstat- 
tet wird, ist auf das Konto Nr. 6284-604 
beim Postscheckamt Frankfurt oder 
auf eines der Konten der Sparkasse 
Langen, bei allen Banken und Spar- 
kassen unter Hinweis auf o.g. Bau- 
maßnahme vorzunehmen. 
Die Angebotseröffnung findet am 27.8. 
1986, 10.00 Uhr, im Sitzungssaal des 
Rathauses, Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem Eröff- 
nungstermin in verschlossenem Um- 
schlag mit deutlichem Hinweis auf die 
o.g. Baumaßnahme beim Magistrat der 
Stadt Langen, Bauamt, 6070 Langen, 
Rathaus, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 
8 Kalenderwochen. Zum Eröffnungs- 
termin sind nur Bieter oder deren Be- 
vollmächtigte zugelassen. 

Langen, 1. 8. 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Verstärkte 
Computerausbildung 

Bei Ausstattung und Ausbildung im 
Computerbereich nimmt der Kreis Offen- 
bach unter den hessischen Landkreisen ei- 
ne führende Stellung ein. Nachdem die 
Voraussetzungen für einen zeitgemäßen 
Unterricht mit Computern in den Ober- 
stufen der kreiseigenen Schule geschaffen 
worden sind, ist der Kreisausschuß nun 
entsprechend einem Kreistagsbeschluß 
darangegangen, auch in Mittelstufenschu- 
len Unterrichtung der Schüler mit Com- 
putertechnik zu gewährleisten. 

So wurden jetzt für die Albert-Einstein- 
Schule in Langen, die Geschwister-Scholl- 
■Schule in Rodgau, die Kreuzburg-Schule 
in Hainburg, die Georg-Büchner-Schule in 
Rodgau und die Adolf-Reichwein-Schule 
in Heusenstarrun fünf EDV-Anlagen mit 
jeweils sechs Computerarbeitsplätzen an- 
geschafft. Der Kostenaufwand betrug 
i-und 110 000 Mark. 

Bilderbuchwetter für Seniorensurfer 
Gute Bedingungen gab es für die Lange- 

ner Surfer bei der Regatta um den „Ol- 
die"-Cup, zu der der Wassersportverein 
in der SSG Langen eingeladen hatte. Zwar 
hielt der stramme Wind von 4 bis 5 Beau- 
fort etliche vom eigentlich beabsichtigten 
Start ab, doch für die fünf Damen ab 35 
Jahre und 18 Herren ab 40, die eine Teil- 
nahme wagten, war liei ca. 35 Grad Luft- 
und 25 Grad Wassertemperatur der Sturz 
vom Brett eine angenehme Abwechslung. 

Ausgetragen wurden zwei Wettfahrten. 
Auf die vorgesehene dritte Wettfahrt ver- 
zichtete Regattaleiter Markus Endler, der 
seine Sache ebenso hervorragend machte 
wie die ihn unterstützenden Jugendlichen 
des WSV. Einige der Surfer schienen kon- 
ditioneil überfordert und mußten in der 
zweiten Wettfahrt aufgeben. 

In beiden Läufen gab es spannende 
Wettbewerbe. Bei den Damen kämpften 
Ursula Grupp und Helga Walter um jeden 

Meter. Nachdem letztere in der ersten Wett- 
fahrt die Bugspitze vom behalten hatte, 
drehte Ursel Grupp in der zweiten den 
Spieß um und gewann so die Regatta bei 
Punktgleichheit aufgrund der besseren 
letzten Wettfahrt. 

Bei den Herren gab es in beiden Wett- 
fahrten eine vierköpfige Spitzengruppe, 
die ihren Vorsprung vor den Verfolgern 
vom Start bis ins Ziel immer weiter mehr 
ausbaute. Pechvogel war dabei Edgar 
Sulzmann, der zweimal bereits wie der si- 
chere Sieger aussah. In der ersten Wett- 
fahrt wurde er beim Zieleinlauf von ei- 
nem Schlauchboot behindert, in der zwei- 
ten brach ihm 50 Meter vor dem Ziel das 
Schwert. Wäre er einmal vom Pech ver- 
schont geblieben, hätte das zum Regatta- 
sieg gereicht, so blieb ihm nur Platz drei. 
Noch schlimmer traf es Walter Ronge, der 
normalerweise unangefochten fünfter ge- 
worden wäre und damit noch einen der 

Gefährlichste Giftschlange der Welt operiert 

Am Krankenbett der großen Tiere 
Wie behandelt man ein krankes Kroko- 

dil? Die Frage würde selbst erfahrene 
Tierärzte ins Grübeln bringen, denn es ist 
schon sehr selten, daß ein Krokodil in ei- 
ner ganz normalen Praxis als Patient an- 
gemeldet wird. Ganz anders ist das bei 
dein Frankfurter Tierarzt Dr. Günter 
Klöppel. Seit genau 40 Jahren betreut er 
die Tiere im Frankfurter Zoo, vier Jahr- 
zehnte, in denen sich der Tiergarten zum 
Zoo mit Weltgeltung entwickelte. 

An einem Freitagabend läutet bei Tier- 
arzt Klöppel das Telefon. Ein Tierpfleger 
aus dem Frankfurter Zoo ist dran: Mit der 
Blaustimstelzenkrähe stiirunt was nicht. 
Notfalleinsatz für einen Vogel, freilich für 
einen ganz besonderen. Der Frankfurter 
Zoo ist weltweit der einzige, in dem einige 
der seltenen Blaustimstelzenkrähen le- 
ben. 

Mehr als 6500 Tiere leben im Frankfur- 
ter Zoo, der bekaimt ist für seinen Arten- 
reichtum. Eine Vielfalt, die das Leben als 
Zoo-Tierarzt nicht gerade erleichtert. Für 
den Laien ist es unvorstellbar, wie man da 
noch die Obersicht behalten und im rech- 
ten Moment die richtige Entscheidung 
treffen kann. 

Wie erkennt man überhaupt, ob ein Tier 
krank ist? „Man kriegt den Blick dafür", 
sagt Dr. Klöppel und untertreibt damit 
ein bißchen. Natürlich ist umfangreiches 
Fachwissen über die Tierwelt und über 
die medizinisch-therapeutischen Möglich- 
keiten Voraussetzung, um Tierarzt in ei- 
nem Zoo mit Weltgeltung sein zu können. 

Dabei ist es gar nicht einfach, die nöti- 
gen Kenntnisse zu erwerben. In der Aus- 
bildung der Tiermediziner sind die Zootie- 
re nur am Rande vorgesehen, weil sie im 
Alltag einer ganz normalen Praxis keine 
Rolle spielen. „Das hat mir am Anfang in 
einzelnen Fällen außerordentliche Proble- 
me gemacht", erinnert sich Dr. Klöppel an 
die Zeit, als er im Frankfurter Zoo anfing. 

Sein erstes Problem war dabei übrigens 
nicht medizinischer Art, sondern eher 
rechtlicher Natur Seine Unfallversiche- 
rung erhöhte wegen des gestiegenen Le- 
bensrisikos sofort die Prämie um 15 Mark. 

.''Utiiik-j--"-.,' 

Betr.: XI. Wahlperiode der Stadtver- 
ordnetenversammlung 
— Bauausschuß — 

Am Dormerstag, dem 14. August 1986, 
um 19.30 Uhr findet die 12. öffentli- 
che Sitzung des Bauausschusses im 
Stadtverordnetensitzungssaal des Rat- 
hauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
A. öffentlicher Teil 

1. Mitteilungen des Ausschußvorsit- 
zenden 

2. Mitteilungen des Baudezementen 
3. Bebauung innerhalb des Bebau- 

ungsplans Nr. 10 „Im Linden" 
4. Umgestaltung der Bahnstraße 
5. Bebauungsplan Nr. 37/IX und 

Landschaftsplan ,,Kleingärten am 
Egelswoogweg, Nord"; 
hier: Zustimmung zur Planung 
und Durchführung einer Bürgerbe- 
teiligung 

6. Ausbau des Parkplatzes ,,An der 
Rechten Wiese" 

7. Rückbau der Berliner Allee; 
hier; Antrag der Fraktion der 
CDU vom 14. 06. 1986 

8. Ausbau des Mozartweges; 
hier Antrag der Fraktion der 
CDU vom 24. 06. 1986 

9. Humperdinck-Straße; 
hier; Antrag der Fraktion der 
CDU vom 24. 06. 1986 

10. Müllerhansenmühle; 
hier; Antrag der Fraktion der 
F.D.P. vom 20. 06. 1986 

11. Bekarmtgabe von Bauanträgen 

Langen, den 07. August 1986 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Stv. Winter 

Das war 1946 viel Geld, und eine goldene 
Nase kormte sich der Zoo-Tierarzt damals 
mit 120 Mark im Monat auch nicht ver- 
dienen. 

In medizinischer Hinsicht mußte sich 
der Zoo-Tierarzt damals vieles selbst 
mühselig erarbeiten. Manchmal blieb nur 
der ,, Analogieschluß" zum Haustier, 
Kenntnisse aus der vertrauten Tierwelt 
bildeten die Gmndlage, um auch Exoten 
fachgerecht zu behandeln. So war es etwa 
bei der seinerzeit aufsehenerregenden 
Fremdkörper-Operation an einem Zebu- 
Bullen im Jahre 1948. „Wir haben das so 
ähnlich gemacht wie beim Hausrind", 
schildert Dr. Klöppel die Situation von 
damals. 

Um auf Geburtshilfe bei Menschenaffen 
vorbereitet zu sein, hat er Humanmedizi- 
nem bei Kaiserschnitt-Operationen über 
die Schulter geschaut. Solche Schwierig- 
keiten führten später dazu, daß der 
Frankfurter Zoo an der Wiege zum „Inter- 
nationalen Symposium über Erkrankung 
der Zootiere" stand, bei dem sich 1959 
erstmals Zoo-Tierärzte mehrere Tage lang 
zum wissenschaftlichen Erfahrungsaus- 
tausch trafen. Inzwischen ist das Sympo- 
sium zur festen Einrichtung geworden, im 
vergangenen Jahr waren Tierärzte aus 29 
Nationen vertreten. Umfaßten die Veröf- 
fentlichungen des Symposiums anfangs 
etwa 70 Seiten, sind es heute jeweils rund 
500. 

Trotz aller Fortschritte tauchen immer 
wieder neue Probleme auf. So hat der 
Frankfurter Zoo-Tierarzt eine spezielle 
Narkose-Methode für Giraffen ent- 
wickelt, denn die bislang üblichen Verfah- 
ren hatten Nachteile. Wenn ein über fünf 
Meter hohes Tier narkotisiert und der Be- 
wußtlosigkeit nahe zusairmienbricht, be- 
steht Gefahr für die Giraffe und die Hel- 
fer gleichermaßen. Das in Frankfurt ent- 
wickelte Verfahren läßt die Tiere dagegen 
gleichsam in „natürlichen Schlaf" sinken. 
Die Narkose wird stufenweise eingeleitet. 

Auf ein „Tierkrankenhaus" hat der 
Frankfurter Zoo ganz bewußt verzichtet, 
der Arzt geht zum Tier, auch Operationen 
werden im Käfig ausgeführt. Den Tieren 
soll der „Krankenhaus-Schock" erspart 
bleiben, sie sollen in gewohnter Umge- 
bung aus der Narkose erwachen körmen. 

Ganz ohne Risiko ist der Beruf eines 
Zoo-Tierarztes nicht. So hat Dr. Klöppel 
im Exotarium des Frankfurter Zoos schon 
einmal eine der gefährlichsten Giftschlan- 
gen der Welt operiert. Den Biß dieser 
,,Taipan" hat noch kein Mensch überlebt. 
Während der Operation wurde das Exota- 
rium geräumt, selbst die Pfleger mußten 
das Haus verlassen. Der Frankfurter Zoo- 

Tierarzt gesteht, daß ihm bei dieser Ope- 
ration auch nicht ganz wohl war. Sonst 
fällt ihm nur eine Geschichte aus dem Jah- 
re 1947 ein, weim man ihn nach den Gefah- 
ren seines Berufes fragt. Ein Wachhund 
des Zoos hielt ihn wohl für einen Ein- 
dringling und biß zu. 

Vorbeugung, beispielsweise durch 
Schutzimpfungen und ,,Emähmngsbera- 
tung", gehören heute mit zu den wesentli- 
chen Aufgaben des Tierarztes im Frank- 
furter Zoo. „Füttern verboten" gilt für 
das Publikum noch immer, denn im allge- 
meinen wird ein Laie dabei mehr Schaden 
als Nutzen bringen. Das Publikum schemt 
es eingesehen zu haben. Erkrankungen 
wegen falscher Fütterung gibt es im 
Frankfurter Zoo praktisch nicht. 

Maske und 
Fotografie 

So heißt eine Ausstellung, die am Sorm- 
tag, dem 10. August, um 11 Uhr im „Buch- 
laden" in der Wassergasse eröffnet wird. 
Bei dieser Eröffnung, zu der der Leiter der 
städtischen Kulturabteilung, Gerd Grein, 
einführende Worte spricht, gibt es auch ei- 
ne musikalische Umrahmung und eine Le- 
sung. 

Die Ausstellung zeigt Fotografien von 
Masken. Ralph Hagenauer, seit 1980 in der 
berufsmäßigen Fotografie tätig, fing mit 
seiner Kamera die Faszination des Kame- 
vaLs in Venedig ein. Ingeborg Borm- 
Klinkicht, auf Portrait- und Aktfotogra- 
fie spezialisiert, zeigt Bilder von Fotorei- 
sen nach Italien, Tunesien, Nordspanien 
und Dänemark, die sich mit Masken be- 
fassen. Stefan Schweppe kommt aus der 
Werbefotografie und hat ebenfalls einige 
sehr interessante Bilder zu zeigen. 

Die Ausstellung ist bis zum 29. August 
täglich während der Geschäftszeiten zu se- 
hen. 

„Cretanzte Masken" 
So könnte man eine Veranstaltung nen- 

nen, die am Sonntag, dem 10. August, in 
der Galerie-Kneipe „Malkasten" in der 
Fahrgasse/Ecke Vierhäusergasse stattfin- 
det. Sie hat eine etwas ungewöhnliche An- 
fangszeit um 21.30 Uhr und findet im Hof 
des Malkastens statt. Das Gedicht „Mut- 
ter Afrika" wird tänzerisch umgesetzt mit 
Maske und Musik. Da mit Lichteffekten 
gearbeitet wird, ist eine gewisse Dämme- 
rung vonnöten, was die späte Stunde er- 
klärt. 
Allerdings kann man sich schon vorher 
einfinden, denn im „Malkasten" lockt 
nicht nur eine Reihe von Erfrischungen, 
sondern auch eine Ausstellung „Masken 
aus aller Welt", 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 9. bis 15. August 1986 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwilling« 

22.5.-21.6. 
Kreb« 

22. «.-23.7. 
Löwe 

Es kommt in den nächsten Ta- 
gen eine Aufgabe auf Sie zu. an 
aer Sie beweisen können, was in 
Ihnen steckt. Teilen Sie sich Ihre 
Zeit gut ein. Achten Sie auf Ihre 
Gesundheit. 
Warum denken Sie immer nur in 
erster Linie an sich selbst? Sie 
sollten sich einmal überwinden 
und statt dessen die Freude des 
Schenkens genießen. Für Ihre tri- 
ste Stimmung besteht kein Anlaß. 
Wenn Sie weiter so herumtrödeln, 
kommen Sie nie zum Ziel. Stellen 
Sie sich einen festen Ar^itsplan 
auf, und vor allem halten Sie sich 
dran! In der nächsten Woche er- 
eignet sich Erfreuliches! 
Ein bißchen mehr Freundlichkeit 
- und Sie gewinnen sich Freunde. 
Aber wenn Sie weiterhin so vor 
sich herbrutteln und murren, müs- 
sen Sie sich nicht wundem, wenn 
man Ihnen et>enso begegnet. 
Wenn Sie etwas von anderen ha- 
ben wollen, müssen Sie auch et- 
was dagegen bieten. Und wenn es 
nur einireundliches Lächeln oder 
ein anerkennendes Wort ist für 
die Mühe, die man sich macht. 

Jungfrau Greifen Sie schnell zu. diese Chan- 
A y ce bietet sich so schnell nicht wie- der. Und nachdem Sie Ihre Ent- 

Scheidung getroffen haben, soll- 
^ \ ten Sie auch dabei bleiben. Nur 24. a. - 23. i. Stetigkeit führt am Ende zum Ziel. 

Seien Sie nicht allzu schüchtern. 
Sagen Sie ruhi^. was Sie denken. 
Sie können es ja in freundlichen 
Worten vorbnngen. Aber Sie 
sollten zu Ihren Ansichten auch 
stehen. 
Warum sind Sie so aggressiv? Man 
will Ihnen ja nichts Böses. La- 
chen Sie doch einfach mit, wenn 
die anderen Sie vielleicht ein biß- 
chen aufziehen wollen. Man wird 
erstaunt sein. 
Sie haben im Augenblick die Mög- 
lichkeit, einem Kollegen zu hel- 
fen. Zögern Sie nicht zu lange da- 
mit. Er braucht Ihre Unterstüt- 
zung jetzt und nicht irgendwann 
einmal. 
Fühlen Sie sich jetzt ein bißchen 
mehr in die Nöte ein, die jetzt von 
außen an Sie herangetragen wer- 
den. Lassen Sie es nicht an einem 
aufmunternden Wort fehlen. Man wird es Ihnen danken. 
Sie sehen jetzt Ihr Ziel vor Augen, 
lassen Sie sich deshalb nicht mehr 
davon abbringen. Natürlich steht 
Ihnen noch viel Art>eit tiwor. Ihr 
Privatleben sollten Sie aber trotz- 
dem nicht vernachlässigen. 
Sie fühlen sich im Augenblick gar 
nicht ^t. Aber - Hand aufs Herz - 
besteht eigentlich wirklich Grund 
zum Jammern? Kleine Unstim- 
migkeiten beseitig man am b^ 
sten durch ein offenes Wort. 

Waage 

sH 
24.1.-22.10. 
Skorpion 

24.10.-22.11. 
Schfitse 

%. 33.11.-22.12. 
Steinbock 

23.12.-20.1. 
Wanermann 

äü 
21.1.-20.2. 

Fitche 

für das erste Drittel ausgeschriebenen Po- 
kale erreicht hätte. Ihm brach auf der 
Zielkreuz der Mastfuß, was ihn auf den 
zehnten Platz zurückwarf. 

Auch die sechs Segler, die nur gelegent- 
lich vom Boot aufs Surfboard umsteigen, 
zeigten, daß sie durchaus mit den Nur- 
Surfem mithalten können. Die für die be- 
sten von ihnen ausgeschriebenen Sonder- 
preise konnten Horst Walter (DSC Lan- 
gen) und Josef Oswald (WSV Langen) in 
Empfang nehmen. Beide mischten im Mit- 
telfeld kräftig mit und erreichten Platz 
acht beziehungsweise elf der Gesamtwer- 
tung. Die Ehrenpreise für die ältesten 
Teilnelimer gingen an Helmut Gemmer 
(61 Jahre) und Hamie Kolb (58). 

Insgesamt gab es folgende Ergebnisse: 
Damen: 1. Ursula Grupp (WSV Langen) 
1,6 Punkte, 2. Helga Walter (DSC Langen) 
1,6, 3. Waltraut Sulzmann 5,8. Herren: 1. 
Manfred Blohberger 1,6, 2. Willi Knöchel 
4,3. Edgar Sulzmann 4,5, 4. Werner Scheu- 
ermann 6,9, 5. Peter Weihe 11,6. Bruno Ot- 
terbein 13 (alle WSV Langen). 

■ INSERIEREN B 
BRINGT GEWINN! ■ 

Musik imd Folklore 
im Holiday-Park 

Musik ist an jedem Wochenende im 
Holiday-Park in Haßloch in der Pfalz 
Trumpf. Weit über 100 Kapellen, Spiel- 
mannszüge und Folkloregruppen aus al- 
len Teilen der Bundesrepublik, aus 
Frankreich, Belgien und den Niederlan- 
den besuchen den großen Freizeitpark, um 
zu musizieren oder Volkstänze vorzufüh- 
ren. An jedem Samstag und Sonntag sor- 
gen sie mit diesen Vorfühmngen für zu- 
sätzliche Stimmung. Der große Freizeit- 
park lädt sie aus Anlaß seines 15jährigen 
Jubiläums zum kostenlosen Besuch ein. 
Mit der bunten Unterhaltung bedanken 
sie sich für diese Einladung. 

Bei den Besuchem des Holiday-Parks 
findet diese charmante Bereicherung des 
schon umfangreichen Programms des gro- 
ßen Freizeitparks viel Anklang. 

Petrusgemeinde 
Am Soimtag, dem 10. August. CJemein- 

deausflug nach Gönnem-Marburg. Pünkt- 
liche Abfahrt imi 6.45 Uhr ab (Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 12. August, 20.00 

Uhr, Frauenhilfe-Treffen im Gemeinde- 
haus, Frankfurter Straße. 

Gustav-Adolf- 
Frauengruppe 

Wir treffen uns zu unserem G.-A.- 
Nachmittag am Mittwoch, dem 13. Au- 
gust, um 17.00 Uhr im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. Unter dem Motto „Geh 
aus mein Herz und suche Freud" wollen 
wir ein paar fröhliche unbeschwerte Stun- 
den verbringen. Wir bitten um zahlreiche 
Beteiligung. Gäste sind willkommen. 

Am 10. September findet unser diesjäh- 
riger G.-A.-Ausflug statt, er führt uns in 
die Pfalz. Anmeldungen bei Frau Herbeck 
und am G.-A.-Nachmittag. 

v^icchlicbc TiddjuofJefy 

Sonntag, 10. August 1986 
(11. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrlch-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martln-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfm. Hegner) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petnugemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
kein Gottesdienst — 
Gemeindeaus flug 

Stadtkirche 
10.00 Uhr C^ttesdienst 

(Vikar Mohr) 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 10. 8. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 12. 8. 
Bibelstunde fällt aus 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bll>elgesprächskreb; 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

..Vv' 
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„Entschuldigen Sie... ich 
glaube, meine Frau möchte 

mich sprechen..." 

Kleiner Flirt im Cafö 
Von Carl Roote 

„Du glaubst nicht, wie ich 
mich freue, hier zu baden!" 

Sie saß am Ecktisch im Cafe, nipp- 
te an einem Likörchen, war jung und 
sah bezaubernd aus. 

Nach einer Viertelstunde war ihm 
klar, daß etwas geschehen mußte. Ih- 
re Augen hatten so etwa.s Bezwin- 
gendes. Er erhob sich und trat an 
ihren Tisch. ..Erlauben Sie mir. daß 
ich Platz nehme, gnädiges Fräulein?" 

„Bitte", sagte sie und lächelte das 
Lächeln einer Dame von Welt. 

Er stellte sich ihr vor und fragte: 
„Darf ich hoffen, daß Sie meine Ge- 
genwart nicht als Belästigung emp- 
finden?" 

Sie schüttelte den Kopf. „Sie ha- 
ben mich doch sehr nett um Erlaub- 
nis gebeten." Sie trank ihren Likör 
aus und blinzelte ihm dabei über das 
Glas hinweg mit den Augen zu. 

„Darf - darf es noch ein Likör sein?" 
erkundigte er sich. ..Auch ich möchte 
noch etwas trinken." 

„Sie sind sehr liebenswürdig." 
Er winkte den Ober heran. „Einen 

Likör für die Dame, einen Cognac für 
mich." 

Der Ober eilte davon. Und er be- 
diente und nach einer Weile abermals. 

Sie plauderten, sie lachten. Er 
machte ihr Koniplimenle. Dann 
brachte der Ober Eis Für sie einen 
und für ihn einen Becher. Der An- 
blick der gekühlten Früchtesammlung 
gab ihm zu denken. Er überschlug im 
Geiste die Kosten. Aber dann wisch- 
te er die Bedenken beiseite. Mit Zi- 
tronensprudel und Eis am Stil erober- 
te man kein bildhübsches Mädchen 
wie dieses. Ihn traf ein fröhlicher Blick 
aus ihren himmelblauen Augen. Na- 
türlich, dachte er, sie aß Fruchteis für 
ihr Leben gern, wie konnte es anders 
sein? 

Dann war Betriebsschluß. Die Kell- 
ner sammelten die Tischtücher ein. 
Er beglich die Rechnung, ohne mit 
der Wimper zu zucken. Er gab ein 
fürstliches Trinkgeld. 

Auf der Straße verhielt sie den 
Schritt. „Es war ein reizender Nach- 
mittag", sagte sie. „Ich danke Ihnen 
sehr." 

„Aber ich bitte Sie!" erwiderte er. 
„Es war mir ein außerordentliches 
Vergnügen. Man hat" - er beugte sich 

ein wenig vor - „nicht joden Tag das 
Glück, mit einer so bezaubernden jun- 
gen Dame den Nachmittag zu ver- 
plaudern. Hätten Sie etwas dagegen, 
wenn ich Sie noch ein Stückcnen 
begleite...?" 

„Danke", sagte sie. „Bitte seien Sie 
mir nicht böse, aber ich habe eine 
Verabredung, ich werde hier erwar- 
tet. Nochmals vielen Dank und - 
adieu!" 

Sie lächelte ihm ein letztes Mal zu 
und hängte sich bei einem jungen 
Mann ein, der auf sie zugetreten war 

Es war der Cafehausober, der sie 
bedient hatte. 

Spezial-Cocktails 

Helmut-Kohl-Cocktail: Ein 
Schluck, uVid du verdrehst die Augen 
nach oben. 

Hans-Dietrich-Genscher-Cock- 
tail: Ein Schluck, und dir stehen die 
Ohren ab. 

Johannes-Rau-Cocktail: Ein 
Schluck, und du wirfst mit Bibel- 
Zitaten um dich. 

Hans-Jochen-Vogel-Cocktail: Ein 
Schluck, und dir wachsen Ärmelscho- 
ner 

Gerhard-Stoltenberg-Cocktail: Ein 
Schluck, und dir macht das Steuer- 
zahlen Spaß. 

Norbert-Blüm-Cocktail: Ein 
Schluck, und du verlierst die Freude 
am Arbeitskampf. 

Ignaz-Kiechle-Cocktail; Ein 
Schluck, und alle Bauern gehen dir 
aus dem Weg. 

Lothar-Späth-Cocktail: Ein 
Schluck, und du denkst, auch du hät- 
test das Zeug zum Kanzler. 

Franz-Josef-Strauß-Cocktail: Ein 
Schluck, und dir dreht sich Bonn vor 
den Augen. 

Kindermund 

„Also, Monika, du mußt bei Tan- 
te Karoline artig sein und darfst 
nicht zuviel essen. Mit iiollem Ma- 
gen kann man nicht schlafen." 

„Schadet nichts, Mutti, ich schla- 
fe doch immer auf dem Rücken." 

„Fritzchen, ich bemerke zu mei- 
nem Erstaunen, daß du dich nur 
jeden zweiten Thg wäschst!" 

„Aber Mutti, wo die Thge doch 
jetzt so kurz sind!" 

* 

„Was versteht man unter dem 
inneren Wert eines Menschen?" 
will der Lehrer wissen. 

Peterchen streckt mutig den Fin- 
ger und spricht: „Goldzähne. Herr 
Lehrer" 

:1; 
„Wenn ich mir das Gesicht ge- 

waschen habe", erklärt Renate ih- 
rem Bruder, „so schdue ich immer 
in den Spiegel, oh ich auch sauber 
bin. Tust du das auch, Micha?" 

„Nein", erwidert Micha fast ver- 
ächtlich, „ich sehe es am Hand- 
tuch!" 

Der kleine Thomas geht mit sei- 
nem Vater spazieren. Plötzlich 
kommt ein Hund bellend ange- 
sprungen. Als Thomas Reißaus 
nehmen will, sagt der Vater: „Du 
brauchst keine Angst zu haben. 
Hunde, die bellen, beißen nicht!" 

Darauf Thomas ängstlich: 
„ Wenn er aber aufhört zu bellen?!" 

;j; 
„Welches Geschlecht hat das 

Wort Rektor?" 
„Weiblich'" 
„Wieso?" 
„Es heißt doch Di...rektor!" 

„Hast du die Masern auch so 
schlimm gehabt wie ich?Ich muß- 
te vier Wochen in der Schule 
fehlen." 

„Bei mir waren sie noch viel 
schlimmer. Ich hatte sie gerade in 
den Ferien." 

Ein kleiner Buh kommt zum 
Apotheker und verlangt für 20 
Pfennig Insektenpulver. Der Apo- 
theker fragt, ob er eine Schachtel 
oder eine Tüte will. 

„Ach, schütten sie mir das Pul- 
ver nur gleich in den Kragen." 

Balduin kommt mit einem 
blauen Auge aus der Schule nach 
Hause. „ Wa.s ist denn mit dir pas- 
siert?" fragt die Mutter entsetzt. 

„Ich hatte ein Duell mit einem 
anderen Jungen und habe ihm die 
Wahl der Waffen überlassen." 

„Und welche Waffe hat er 
gewählt?" 

„Seinen großen Bruder!" 

„Weshalb mußt du immer das 
letzte Wort haben, wenn ich mit 
dir schimpfe, Klaus?" 

„Ich kann ja nicht wissen, daß 
du noch etwas sagen willst, Mami." 

Hans kommt von der Schule 
nach Hause. „Heute habe ich zwei 
Nachrichten für dich", sagt er zu 
seiner Mutter 

„Und welche?" 
„Eine gute und eine schlechte. 

Zuerst die gute: Die Schule ist 
abgebrannt." 

„Und die schlechte?" 
„Alle Zeugnisse sind gerettet 

worden." 

„ Wie weckte der Prinz das Dom- 
röschen, Reiner? - Nun, was gibt 
dir denn deine Mutti jeden 
Morgen?" 

„Einen Löffel Lebertran. Herr 
Lehrer." 

„Papi, schenk mir doch ein 
Schlagzeug zum Geburtstag!" bet- 
telt der Sohn. 

„Kommt nicht in Frage. Das ist 
mir viel zu laut." 

„Bitte, Papi! Ich spiele auch nur, 
wenn du schläfst." 

Räfsel-Rafen 

Zahlenrätsel Mixrätsel 

1 m. m M 
®*«bcdefgh 

Schachaufgabe Nr. 32 

Matt in zwei Zügenl 

Kontrollstellung: 
Weiß:Kc7, Dal, Th4, Lf3, 
Se5. g7; (6) 

Schwarz: Kf6; (1) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 
zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Burh- 
stdben. 
1. 14 21 18 15 16 5 12 16 8 

Freund des Achill 
2. 16 14 19 15 17 10 12 21 8 

optisches Gerät 
3. 8 18 15 21 18 19 10 20 19 

Kriegskunst 
4. 18 21 15 20 1 12 16 9 17 

abgemachtes Entgelt 
5. 8 18 21 17 II 7 20 12 11 

Bildhauerwerk 
6. 14 20 6 11 13 4 20 11 20 

Pyrenäengipfel (3 W.) 
7. 21 15 17 8 3 21 12 11 19 

Stadt in der Neumark 
8. 15 19 9 14 16 8 18 19 17 

Jagdmunition 
9. 5 21 17 16 17 20 5 13 8 

Geistlicher, Chorherr 
10.21 2 13 21 19 II 13 5 18 

Wasserleitungs(brücke) 
Die ersten und letzten Buchstaben nen- 

nen - von oben nach unten gelesen -einen 
Betriebszweig einer Verkehrseinrichtung. 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen eine Fern- 
waffe. 
SATT + RAT 
LEAR + NASS 

Silbendomino 

KARIN -I- SET 

TEXT 
NORA 
LEE 

+ REMIS 
+ TOD 
+ FANT 

= dt. Stadt 
= Autobe- 

standteil 
= Benzin- 

behälter 
= Radikaler 
— Wirbelwind 
= Rüsseltier 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist 

der Anfangsbuchstabe zu streichen und 
dafür ein anderer Endbuchstabe hinzu- 
zufügen, so daß neue sinnvolle Wörter 
entstehen. Die angehängten Buchstaben 
ergeben den Ausdruck für unseriöse 
Baufirmeninhaber. 
blau - Star - Asche - Wal - Pech -grob 
- Este - Weib, 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: bar - bau - chen 

-eck - er - gro - jagd - klas - kreis - los 
-mer - neun - orts - plat - punkt - rand 
- sehen - schlacht - schnit - se - te - ter 
- tief - tier - un - zei -zel - sind 10 
Wörter nachstehender doppelsinni- 
ger Bedeutungen zu bilden: 

1. Schlechtwettersatzzeichen, 2. 
Ansiedlungsschuleinheit, 3. Begren- 
zungsschiclual, 4. vierteiniges 
Rundmerkmal, 5. durch Nachlaß um 
ihren Besitz gekommene Person, 6. 
soeben entstandener Wassergeist, 7. 
zwölf Minidutzend, 8. Spielkarten- 
gebäude, 9. Kriegsglatze, 10. Verfol- 
gung einer Fleiscnspeise 

Die Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben 
einen „starken Feingebäcksregen". 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Hier darf gestohlen werden 
Mist - Gel - Farn - Gene - mir - Tag 
-Ehe - Tang - ein 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entnehmen, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe, der 
Reihe nach gelesen, ein Gemein- 
schaftsproblem ergeben. 

Besuchskarte 
Welchen Fisch hat diese Dame im 
Aquarium gesehen? 

KORA NEPF/ROM 

ZitrorM fer 
-? 9ermon. 

GOHin 
f— Münz- 

vorder- 
»eite 

Ge- 
dicht- 
form •- 

KUiten- 
fohr- 
zeu0 

¥— Schweiz 
Münze 

Apfel- 
sine 

Isldnd. 
Dichtung 

r«duno, 
B«fro- 
Bung 

► 
f exot. 

Heii- 
pflonze ► 

"f  ? 

r 

Spezioll 
fohr- 
rod 

Groß- 
kotze >■ 

lomfM 
dot 
Inner« 
betref- 
fend 

Stadt 
on der 
Moiel 

f 
► 

Wiener 
Wolzer- 
kompo- 
niit 

oußer 
Dienst/ 
Abk. 

Feld- 
herr > 

▼ Schie- 
nen- 
itrong 

Stadt 
bei 
Merse- 
burg 

"T— 
► 

r 

Qermon. 
Gott- 
heiten 

Provinz 
Iront 

f 
► 

storkes 
Ver- 
longen 

Klfw- 
plotz 

Blut- 
CMtor 

arioch,» 
Buch- 
itob« 

Fla. in 
"Die 
Fleder- 
moui" 

f 
KnOuel Wurf- 

tpieO 
"f— ? 

r 

▼ 
FluO- 
nome 

Kieuzet' 
In- 
schrift 

f 
► ^pt. 

Ooh 

Z*l- 
tvngß- 
W9Mn 

Schmelz- 
Jb«rzu9 ► 

f 
ffOnk.; 
Hausflur 

"T— 

Sohn 
Judos 

1 1 
Spiel- 
körte ► Crnte, 

Gewinn ► 
15/1 • - 10»! 

Die nachfolgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen das Oberteil eines 
Zupfinstrumentes. 
angst - band - bart - brett - griff - haar 
- milch - platz - riss - spiel - stand 
 ^oll. 

Füllrätsel 
Die Konsonanten - an den richti- 

gen Stellen mit Selbstlauten ausge- 
füllt - ergeben einen Spruch. 

chbnzltmnrzsplnzjngmhn 
wnschzsn. 
Auflösungen 

aus der vorigen Nummer 
Schach:Er setzte selber matt! 

I.e7 - e8 S+ü nun kann der schwarze 
König ziehen wohin er will, ein 
Damenmatt ist nicht zu verhindern! 

Lustige Silbenrätsel; 1. Mustermes- 
sen, 2. Adele, 3. Sprungfeder, 4. 
Scharfmacher, 5, Fehltritt, 6, Landge- 
richt, 7. Alleingang, 8. Nelkenstrauß, 9. 
Kameradin, 10. Engelshaar - Maß- 
flanke 

Hier darf gestohlen werden:Haste nie 
und raste nie, dann haste nie Neu- 
rathenie. 

Zahlenrütsel: 1, Hyazinthe, 2. Opfer- 
gang, 3. Coelestin, 4. Hindelang, 5. 
Schwiebus, 6. Picadilly, 7. Albertina, 8. 
Nullpunkt, 9. Normannen, 10. Unter- 
gang - Hochspannungsleitung. 

Schüttelrätsel: Karst, Ungarn, Rast, 
Laden, Arno, Urd, Bast - Kurlaub. 

Im Handumdrehen: Reis, Lina, Ebert, 
Leine, All, Seni, Brot - Satelit. 

Mixrätsel: Vaterland, Arsenik, Gan- 
ter, Australien, Banditen, Ursache, 
Nagetiere, Danebrog - Vagabund. 

Silbendomino: Helmzier, Zierband, 
Bandmass, massvoll, Vollbart, Bart- 
haar, haarfein, Feinkost, 
Kostgeld, Geldstück, Stückgut, Gut- 
schrift, ^hriftzug, Zugtier, Tierkreis, 
Kreisblatt, Blattgold - Goldhelm. 

Schiittelrätsel: Talk, Arg, Rose, 
Osten, Tor - Tarot. 

Schweden rätsei 
■■AHBABLBGBHBQB 
NAR ZISSEBLEITER 
■ LE I NEBDBEBSORE 
■ UNBDBRET INABAB' 
AMAT IBEROSBBODE 
■ IHRE! NIGSS EGEL 
ENDENBBTARABEBS 
■ I HSBAL I ■■KARAT 
JUGEND^DEGEN^LE 
■MANHELEND^ADER 
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Abfallgesetz wirft seine Probleme voraus 

Stadt macht sich Soi^en uni die Küchenabfälle 
angeschrieben, um deren Standpunkte zu 
erfahren, was sie als Pflicht übernehmen 

d Im Dezember 1985 wurde von der 
Hessischen Landesregierung ein Gesetz 
über die Vermeidung, Verwertung und 
Beseitigung von Abfällen (kurz: Abfallge- 
setz) verabschiedet, in dem Zuständigkei- 
ten für alle Abfallprobleme geregelt wer- 
den. Es sieht vor. daß ab November 1987 
der Umlandverband Frankfurt (UVF) al- 
lein zuständig für die Verwertung des Ab- 
falls ist und den Gemeinden nur noch die 
Aufgabe des Einsammelns zukommen 
soll. Allerdings wird in dem Gesetzestext 
auch festgehalten, daß bestimmte Verwer- 
tungsmodalitäten an die Gemeinden über- 
tragen werden können. 

So erscheint es logisch, daß die Gemein- 
den nach dem Einsammeln auch den 
Transport ül>emehmen, denn wenn der 
Müll schon einmal im Auto ist, sollte man 
ihn nicht erst umladen müssen. Auch das 
Kompostieren von Müll und das Ablagern 
von Bauschutt kann den Gemeinden auf 
deren Antrag hin übertragen werden. 
Gleiches gilt auch für das Einsammeln 
von Sondermüll. 

Inzwischen haben Gespräche stattge- 
funden, und der UVF hat die Gemeinden 

wollen, um eine gewisse Einheitlichkeit 
im gesamten Verbandsgebiet herbeizufüh- 
ren. 

Die Stadt Dreieich zeigt sich grundsätz- 
lich zum Transport bereit, schränkt jedoch 
ein, daß die Kostenfrage und ein eventuel- 
ler Kostenausgleich voriier geklärt wer- 
den müsse, da zur Zeit noch niemand sa- 
gen könne, wohin der Müll transportiert 
werden müsse und welche Entfernungen 
dabei in Frage kommen könnten. 

Zur Kompostienmg von Park- und Gar- 
tenabfällen zeigt sich die Stadt bereit, so- 
fern die vorgesehene Kompostienmgsan- 
lage in Sprendlingen genehmigt wird. 
Hierbei wird vom UVF gegebenenfalls ei- 
ne Hilfestellung bei der Vermarktung des 
Kompostes erwartet. 

Bei der Verwertung von Küchenabfäl- 
len dagegen sieht die Stadt Probleme. Sie 
vertritt die Auffassung, daß für die Kom- 
postierung organischer Küchenabfälle 
zentrale Kompostierungsanlagen notwen- 
dig seien. Dies auch im Hinblick auf die 
nicht auszuschließende Schadstoffproble- 

matik. Bis jetzt stehe noch nicht fest, wie 
eine solche Kompostierung auszusehen 
habe — ein Merkblatt sei für Herbst ange- 
kündigt —, und im Flächennutzungsplan 
des UVF gebe es keinen ausgewiesenen 
Standort für eine solche Anlage 

Für Sonderabfälle will die Stadt ihre 
Sammelstellen weiterhin zur Verfügung 
stellen, die bis zum 30. April 1988 geneh- 
migt sind. Das für die Überwachung er- 
forderliche Personal müßte vom UVF ge- 
stellt weiden. 

Mit den Küchenabfällen tut man sich 
schwer. Zwar hat man einen Betrag von 
55 000 Mark für die Einrichtung einer 
Kompostierungsanlage für Park- und 
Gartenabfälle eingestellt, möchte aber auf 
keinen Fall organische Küchenabfälle 
aufnetimen, da diese unliekannte und un- 
ter Umständen sogar gefährliche Stoffe 
enthalten könne. Die vorgesehene Kom- 
postierungsanlage soll ausschließlich 
Grünabfällen dienen. Durch Öffentlich- 
keitsarbeit mochte man darauf hinwir- 
ken, daß wirklich nur diese und keine an- 
deren Abfälle, etwa Plastikerzeugnisse 
und ähnliches In die betreffenden Contai- 
ner geworfen werde. 

(^Idene Ehrennadel für Alfred Leisinger 

Viel Lob und Anerkennung zum 60. Geburtstag 
d Bankdirektor Alfred Leislnger, Vor- 

sitzender des Vorstandes der Volksbank 
Dreieich, kotmte am Montag, dem 4. Au- 
gust 1986, seinen 60. Geburtstag feiern. 
Seine Bank hatte deshalb zu einem Emp- 
fang Ins Bürgerhaus eingeladen, und Zahl 
und Rang der Besucher zeigte, wie groß 
und weitgehend die Wertschätzung für 
den rüstigen Sechziger einzustufen Ist. Sie 
geht weit über den Einzugsbereich des 
Dreieicher Bankinstituts hinaus. 

Aufsichtsratsvorsitzender Helmut Rö- 
der ging in seiner Laudatio auf den Werde- 
degang Leisingers ein. Nach seiner Bank- 
lehre war er 1951 beim Badischen Genos- 
senschaftsverband tätig, wurde als 
26jähriger Vorstandsmitglied der Volks- 
bank Neureut, bei der er 16 Jahre tätig 
war, um 1968 den Vorstandsvorsitz der 
Volksbank Ettlingen zu übernehmen. 

Am 16. Dezember 1974 übernahm er die 
Leitung der Volksbank Dreieich. Dies ge- 
schah zu einem Zeitpunkt, in dem das In- 
stitut in allergrößten Schwierigkeiten 
war, wodurch die Schwere der Aufgabe 
gekennzeichnet ist, die Leisinger über- 
nahm. Hinzu kamen die Auswirkungen 
der wirtschaftlichen Rezession, die einen 
sehr unfruchtbaren Boden für einen Neu- 
aufbau der Volksbank Dreieich lieferten. 

Daß es dennoch gelungen sei, das Insti- 
tut wieder zu Sicherheit und Größe zu füh- 
ren — heute ist die Volksbank Dreieich 
das viertgrößte Institut unter den hessi- 
schen Volks- und Raiffeisenbanken — sei 
in höchstem Maße das Verdienst von Al- 
fred Leisinger, der getragen von über- 
durchschnittlichen Fachkenntnissen, mit 
einem sicheren Blick für das Wesentliche 
imd mit ungeheurem Fleiß und Arbeitsei- 
fer Leistungen vollbracht habe, die kaum 
jemand in ihrer ganzen Tragweite ermes- 
sen könne. 

Direktor Horst Weber übermittelte die 
Glückwünsche des Vorstandes und aller 
Mitarbeiter der Bank und ging näher auf 
den Menschen und Chef Alfred Leisinger 
ein, dem es stets lieber sei, nicht in den 
Mittelpunkt gestellt zu werden, sich dies 
aber an einem solchen Tag gefallen lassen 
müsse. 

Durch seinen Führungsstil und seine 
persönliche Ausstrahlung habe Alfred 
Leisinger das Erscheinungsbild der Bank 
entscheidend beeinflußt und geprägt, da- 
bei aber auch harte Knochenarbeit gelei- 
stet und die Mitarbeiter mitgerissen. Sei- 
ne ausgleichende Wesensart habe ganz 
entscheidend dazu beigetragen, daß im 
Vorstand ein Gefühl der Zusammengehö- 
rigkeit entstanden sei, das über das Maß 
der betrieblich vorgegebenen Koopera- 
tion hinausgehe. 

„Sie haben durch Ihren tatkräftigen 
Einsatz wesentlich mit dazu beigetragen, 
die Volksbank Dreieich in die Spitzen- 
gruppe der hessischen Volksbanken zu 
führen. Wer Sie kennt, der weiß, daß Ihr 
Name für solide, für gerade und für fleißig 
gilt, daß Sie vorausschauend sind und an- 
genehme Bescheidenheit in sich tragen." 

Für die Stadt Dreieich bescheinigte Er- 
ster Stadtrat Vetzberger dem Geburts- 
tagskind gute ZusEimmenarbeit zwischen 
Bank und Stadt, ein auf gegenseitiges 
Vertrauen gestütztes Verhältnis und Ver- 
bundenheit zur Stadt, was nicht zuletzt 
der Um- und Neubau der Bankzentrale in 
einer städtebaulich markanten Weise 
deutlich mache. 

Hohes Lob für einen vorbildlichen 
„Bänker" kam auch von höchster Ebene. 
Verbandsdirektor Kling des Hessischen 
Genossenschaftsverbandes überbrachte 
die Grüße imd Glückwünsche verschiede- 
ner üljerregionaler Verbände und über- 

reichte Alfred Leisinger die Goldene Eh- 
rennadel des Bundesverbandes der Volks- 
und Raiffeisenbanken in Bonn, eine hohe 
Auszeichnung, die nur für ganz besondere 
Leistungen verliehen wird. Mit Alfred 
Leisinger habe sie ein würdiger und ver- 
dienstvoller Mann erhalten. 

Leisinger bedankte sich für die liebge- 
meinten Ausführungen und die hohe Aus- 
zeichnung. Der Dienst für den Kunden sei 
ihm ein Leben lang eine Verpflichtung 
und eine selbstgewählte Aufgabe gewe- 
sen. Dafür sei ihm keine Arbeit zu viel 
und keine Anstrengung zu groß. Danken 
müsse er seiner Frau und seiner Familie, 
die oft auf ihn verzichten müsse, aber stets 
Verständnis für ihn habe und ihm die 
Kraft für seine Arbeit gebe. Der Dank an 
die Ehefrau wurde auch von den übrigen 
Rednern abgestattet. 

Stadt soll Komposter 
im Haushalt 
bezuschussen 

d Gemäß einem Antrag der CDU soll 
im Nachtragshaushalt 1986 eine neue 
Haushaltsstelle mit einem Betrag von DM 
10 000,— für die Bezuschussung von Kom- 
postem eingerichtet werden. Damit sollen 
Einwoimem bei Ankauf eines Kompo- 
sters dessen Kosten bis zu 50 Prozent auf 
Antrag erstattet werden, schlagen die An- 
tragsteller vor. 

Um die Müllmenge zu reduzieren, kom- 
me der Kompostierung zunehmend Be- 
deutung zu, heißt es in der Begründung. 
Das kostengünstigste System, das die Ent- 
stehung des Abfalls von vornherein ver- 
hindere. sei die Kompostierung der im 
Haushalt anfallenden organischen Sub- 
stanzen im eigenen Garten. Wer dort ge- 
nug Platz hat, könne einen Komposthau- 
fen anlegen. Häufig fehle aber eine geeig- 
nete Ecke im Garten oder es sei aufgrund 
des Zuschnitts des Grundstücks nur sehr 
wenig Platz dafür vorhanden. Dann seien 
neuzeitliche Behälter die Lösung, um den- 
noch aus seinen eigenen organischen Ab- 
fällen Kompost herzustellen. 

Dazu gehörten beispielsweise Thermo- 
komposter, in denen die Gärungswärme 
als Ijcdeutsamer Faktor für die Schnell- 
kompostierung besser ausgenutzt wird, 
oder auch Wurmkomposter. in denen Wür- 
mer den organischen Hausmüll fressen 
und in Form von Kot einen vorzüglichen 
Dünger und Bodenverbesserer produzie- 
ren. 

Diese raumsparenden Komposter, die 
gleichzeitig den Zersetzungsprozeß be- 
schleunigten, seien nicht ganz billig. Sie 
kosteten zwischen 200 (Thermokompo- 
ster) und 300 bis 350 Mark (Wurmkompo- 
ster). Mit dem Ansatz von 10 000 Mark 
könnte die Anschaffung von ca. 80 Kom- 
postem noch in diesem Jahr gefördert 
werden. Die CDU-Fraktion halte eine 
Nachfrage in dieser Größenordnung nach 
Verabschiedung des Nachtragshaushaltes 
noch für realistisch. 

Kurse im 
V olksbUdungswerk 

d In den nächsten Tagen stellt das 
Volksbildungswerk Dreieichenhain sein 
Programm für das Winterhalbjahr 1986/87 
vor, zusammen mit dem Bund für Volks- 
bildung Sprendlingen. In einem gemeinsa- 
men Programmheft, das an alle Haushalte 
in Dreieich kostenlos verteilt wird, finden 
Interessenten ein reichhaltiges Angebot 
für die Weiterbildung in verschiedenen 
Fachbereichen. 

Das Angebot des Volksbildungswerkes 
umfaßt: Psychologie (miteinander reden), 
Technik (Computer-Grundkurs), Kauf- 
männische Praxis (Maschinenschreiben 
für Anfänger, Kaufmännisches Rechnen), 
Sprachen (Kurse für Englisch, Französisch 
u. Italienisch). Bildnerisches Artwiten 
(Collagen, Zeichnen, Malen. Linolschnitt, 
Tiffany, Keramik), Musizieren (Flöten- 
und Gitarrenunterricht), Amateurtheater 
(Theaterkurse für Frauen), Medientechnik 
(Fotokurse), Textiles Gestalten (Gestalten 
mit textilen Stoffen), Gesundheitspflege 
(Autogenes Training). Ergänzt wird die 
Kursarbeit durch Einzelveranstaltungen, 
wie Dia-Vorträge oder Tonbildschauen. 

Die Anmeldung zu den Kursen des 
Volksbildungswerkes erfolgt von Don- 
nerstag, dem 14., bis Dienstag, den 19. Au- 
gust, im Obertor (Fahrgasse). Kursbeginn 
ist ab Montag, dem 25. August. Nähere 
Auskünfte zum Programm erteilt der Ge- 
schäftsführer unter Telefon 0 61 03 / 
8 17 68. 

Matthias Kurth 
soll wieder 
in den Landtag 

d Der Vorstand des SPD-Ortsvereins 
Dreieichenhain empfiehlt seinen Mitglie- 
dern, den Landtagsabgeordneten Matt- 
hias Kurth auf der nächsten Mitglieder- 
versammlung am 3. September erneut als 
Kandidaten für den Hessischen Landtag 
zu nominieren. 

Matthias Kurth wurde im Jahre 1978 
erstmals in den Landtag gewählt, gehört 
seit einigen Jahren dem Fraktionsvor- 
stand an und arbeitet einsatzfreudig In 
verschiedenen Ausschüssen mit. Er ist 
Mitglied des Haushaltsausschusses und 
des Innenausschusses, sowie Vorsitzender 
des Unterausschusses „Stellenpläne" und 
Vorsitzender der Arbeitsgruppe ,,Daten- 
schutz". 

Für die Interessen der Stadt Dreieich 
habe sich Matthias Kurth besonders bei 
dem hohen Landeszuschuß für die Klär- 
anlage Buchschlag mit ihrer fonschrittli- 
chen Denitrifikationsanlage, bei der Lan- 
desförderung der Verkehrsberuhigungs- 
maßnahmen und des Radwegebaus und 
bei der im Landesprogramm vorgezoge- 
nen Bezuschussung der Hengstbachrena- 
turierung engagiert. Sein breites Fachwis- 
*n, sein politischer Einsatz für den West- 
kreis Offenbach und die ganze Region so- 
wie seine große Bevölkerungsnähe gerade 
auch bei jungen und alten Mitbürgern hät- 
ten dem 34jährigen Rechtsanwalt mit 
Wohnsitz in Dreieichenhain bei der letzten 
Landtagswahl besonders geholfen, den 
Wahlkreis direkt zu gewinnen, erklärte 
der Hainer SPD-Vorstand, und empfiehlt 
deshalb eine erneute Kandidatur. 

Zehn Kapellen jazzen in der Burg 

Zum elften Mal das große Festival des Jazz 

überreicht Bankdirektor Alh^ Leisinger die Güldene Eh- 
rennadel des Bundesverbandes der Volks- und Raiffeisenbanken. 

d Am Wochenende des 16. und 17. Au- 
gust wird Dreieichenhain wieder einmal 
im Blickpunkt der Jazzfreunde aus weiten 
Teilen der Bundesrepublik stehen. Zum 
elften Mal findet an diesem Wochenende 
das Festival „Jazz In der Burg" statt, das 
nicht nur einen großen Namen, sondern 
auch viele Interessenten hat. 

Schon am Vorabend des großen Festi- 
vals, am Freitag, dem 15. August, wird es 
einen Vorgeschmack geben. Ab 20 Uhr ga- 
stiert im Burgkeller das ,,Modem Music 
Quartett" (MMQ) aus Dreieich und wird 
liei freiem Eintritt mit ..Gruppenhydrau- 
lik, Kunstjazz. Parkertum. Täuschung 
und Erfahrung" (was immer das sein mag) 
zu erleben sein. 

Stanmigäste stellen sich am Samstag im 
Burggarten mit den ..Red Hot Hottentos" 
vor. die in neuer Besetzung, aber in ihrem 
alten fetzigen Stil auftreten. Alte Bekann- 
te sind auch die Musiker von ..Andor's 
Jazzband" aus Holland. Mit iliren brillan- 
ten Arrangements und unkonventionellen 
Ideen haben sie sich viele Freunde erwor- 
ben und werden sicher auch diesmal wie- 
der freudig begrüßt werden. 

Ein Wiedersehen mit einer der originell- 
sten Bigband-Formationen Europas wird 
es ebenfalls geiien, wenn das „Original 
Prague Syncopated Orchestra" aus Prag 
das Podium betritt, vierzehn junge Her- 
ren mit Scheitel, Nickelbrille und in ele- 
gantem Frack mit Ihrer Sängerin. Diese 
Band hat sich dem historischen Jazz und 
der amerikanischen Tanzmusik der golde- 
nen 20cr Jahre verschrieben und versteht 
es brillant, das Publikum mitzureißen. 

Aus Kalifornien kommt die „Bob Long 
Califomia Band", eine Formation, die mit 
ihrem Repertoire von Ragtime bis Blues 
in der Lage ist, ein Publikum in Bewe- 
gung und Ekstase zu bringen. 
Dbcieland-Jazz bester Güte bietet die 

,,Allotria-Jazzband" aus der bayerischen 
Metropole München, die dazu die Sänge- 
rin Sylvia Droste aus Dortmund mit- 
bringt, ein Stimmenwunder, das in Fach- 
kreisen als bedeutendste Entdeckung der 
letzten Jahre gilt. 

Last not least stellen sich die ,,Big Band 
Memories" aus Frankfurt vor. In diesem 
Ensemble spielen bekannte Musiker ver- 
^hiedener berüiimter Bands zusammen, 
beispielsweise von der Barrelhouse Jazz- 
band, den Hot Swingers und den Red Hot- 
beans. 

Am Sonntag geht es ab 9.30 Uhr zu- 
nächst in der Burgkirche weiter. Dort 
werden die ,,Ishmael Singers" neuere Kir- 
chenlieder mit großer musikalischer Qua- 

lität und innerer Emotionalität vorstel- 
len. 

Ab 11 Uhr geht es dann im Burggarten 
weiter mit Sidney Selby und den „Mid- 
night Rockers". Der aus New York .stam- 
mende Gitarrist hat einen ungeheuren Er- 
folgsweg hinter sich. Ein Meister auf dem 
Piano ist Little Willi Littlefield, der ein 
Feuerwerk klassichen Boogie Woogies 
und Swings auf das Publikum loslassen 
wird. 

An beiden Tagen also ist etwas beson- 
ders los, und es empfiehlt sich, vom Kar- 
tenvorverkauf im Bürgerhaus und an den 
bekannten Vorverkaufsstellen Gebrauch 
zu machen. Die Veranstaltung beginnt am 
Samstag um 18 Uhr und wird bis etwa 24 
Uhr dauern, am Sonntag ist der Beginn 
um 9.30 Uhr. 

Stadt lag'ert 

traditionelles Baumaterial 
d Der Dreieichenhainer Ortsbeirat hat- 

te im April den Magistrat gebeten, Ijel zu- 
künftigen Baumaßnahmen zur Stadter- 
haltung- und Verschönerung mehr als bis- 
her, als Steinmaterial das in unserer Hei- 
mat typische Rotliegende zu verwenden, 
wenn dies aus bautechnischen Gründen 
möglich ist. Weiterhin ging die Bitte an 
das städtische Bauamt, bei iseratenden 
CJesprächen mit Bauinteressierten auf die 
Verwendung dieses Materials aufmerk- 
sam zu machen. 

Beim städtischen Bauhof oder an einer 
anderen geeigneten Stelle soll ein Sam- 
melplatz für Rotliegendes aus Abbruch 
eingerichtet werden, von dem jeder Bür- 
ger kostenlos Steine entnehmen köime. 

Dazu teilte der Magistrat jetzt mit, daß 
der Verfalirensvorschlag iieachtet werde. 
Das Hoch- und Tiefbauamt lagere schon 

seit einigen Jahren altes Baumaterial 
(Rotliegendes, Pflastersteine, Eichenholz- 
balken) an verschiedenen Stellen (z.B. 
Bauhöfe) ab. Mit dem Bau der Streugutla- 
gerhalle in Sprendlingen und der Einzäu- 
nung dieses Geländes stehe seit einiger 
Zeit ein abgeschlossener Platz zur Verfü- 
gung, auf dem elienfalls Materialien zur 
späteren Wiederverwendung an städti- 
schen Baumaßnahmen lagern. 

Eine kostenlose Entnahme jedoch hält 
der Magistrat nicht für praktikabel. Die 
Anfuhr und die Lagerung führten bereits 
zu Grundkosten, die dem verwerti)aren 
Material zuzurechnen seien. Eine Weiter- 
gabe auf Selbstkostenbasls könne nur er- 
folgen, soweit die Bevorratung nicht 
schon für anstehende Maßnahmen fest dis- 
poniert. 
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HSV-Handballer feiern Jubiläum 
g Der Handballsportverein Götzenhain 

wird am 16. und 17. August „60 Jahre 
Handball In Götzenhain — und 40 Jahre 
Freundschaft mit dem VfL Wolfsburg" 
feiern. Aus diesem Anlaß wird an zwei Ta- 
gen ein umfangreiches handballsportli- 
ches Programm geboten. 

Am Samstag ab 14 Uhr steigt ein Tur- 
nier aktiver Mannschaften, das eine erst- 
klassige Besetzung aufweist. Neben dem 
Gastgeber HSV Götzenhain (Bezirksklas- 
se Frankfurt) spielen die SG Dietzenbach 
(Bezirksklasse Frankfurt), der VfL Wolfs- 
burg (Regionalliga Niedersachsen) und 
der Zweitbundesligist Dutenhofen um den 
Tumiersieg. Dazwischen gibt es Einlage- 
spiele der 2. Mannschaft gegen die A- 
Jugend. 

Abends ab 20 Uhr findet die Jubiläums- 
feier im Rahmen eines „fröhlichen 
Abends" mit Tanz statt. 

Am Sonntag geht es dann wieder sport- 
lich weiter. Um 10 Uhr beginnen Jugend- 
spiele, um 11 Uhr durch ein Feldhandball- 
spiel der Alten Herren gegen die Kollegen 
der SG Egelsbach, und ab 13 Uhr werden 
die Jugend- und Damenmannschaften das 
Geschehen fortsetzen. Ab 11 Uhr wird 
auch zu einem Frühschoppen eingeladen, 
und den ganzen Tag über wird Gelegen- 
heit sein, sich an Grillspezialitäten und er- 
frischenden Getränken zu laben. 

Und hier ein Bericht auf die Geschichte 
dieses erfolgreichen Vereins. 

Im Jahre 1926 gründete der damalige 
Turnverein von 1912 eine Haiidballabtei- 
lung, weil der Tumbetrieb nachließ und 
der Verein auf zwei Beinen stehen wollte. 
Die Tumer-Riege allein konnte den Ver- 
ein nicht mehr tragen. Mit der Gründung 
einer Handballabteil ang kam wieder Be- 
trieb in das Vereinsleben, und der Verein 
nahm schnell an Mitgliedern zu. 

Die Götzenhainer Handballer v/aren 
schnell eine gefürchtete Mannschaft und 
haben Anfang der 30er Jahre die Gaumei- 
sterschaft gewonnen. Mancher der Alten 
wird sich noch gerne an die Derbies dieser 
Jahre zwischen Götzenhain und Dietzen- 
bach oder Götzenhain mit Dreieichenhain 
erinnern. Es waren schöne Handballjahre, 
die unvergeßlich bleiben. Es kam der 
Zweite Weltkrieg und die jungen Leute 
mußten zum Wehrdienst. Aus Mangel an 
aktiven Spielern wurde der Spielbetrieb 
eingestellt. 

Als 1945 die Sportgemeirischaft gegrün- 
det wurde, trat der Turnverein von 1912 

Rock auf der Bulau 
Zum fünften Male und wieder bei frei- 

em Eintritt wird am Samstag, dem 9. Au- 
gust, auf Betreiben des Alternativen Zen- 
trums Rödermark auf der Bulau gerockt. 
Kamen die Bands für das Open Air bisher 
immer aus dem Frankfurter Raum, so ha- 
ben die Veranstalter diesmal weiter aus- 
geholt. Die Akteure kommen aus Mün- 
chen, Heidelberg und Osnabrück. • 

Als Lokalmatador beginnt um 19 Uhr 
die sechsköpfige Band „Prager Frühling" 
mit Rock in deutscher, englischer, tsche- 
chischer und russischer Sprache, angerei- 
chert mit ,,Elektrik-Tncks" und gleich 
zwei Schlagzeugern. 

„Die größte Frechheit seit Peter Ale- 
xander" nennen sie sich, aber das trifft 

dieser Gemeinschaft mit den Handballern 
bei. Schon 1946 wurde dank Dr. Willi Wolf 
die Verbindung mit Wolfsburg aufgenom- 
men, und eine aktive Mannschaft fuhr 
nach Wolfsburg. Der damalige Spartenlei- 
ter Erich Klepper und die Mannschaft mit 
ihren Betreuem hatten ein schönes Woche- 
nende in Wolfsburg, welches heute noch 
allen in guter Erinnerung ist. Eine Einla- 
dung zum Gegenbesuch nach Götzenhain 
erfolgte, und seit dieser Zeit treffen sich 
beide Vereine fast jährlich. 

Die Handballer trermten sich 1954 von 
der Sportgemeinschaft und machten sich 
selbständig. Der Handballsportverein 
HSV 1954 e.V. Götzenhain wurde gegrün- 
det. Aller Anfang ist schwer. Die Gründer 
waren ca. 50 Personen und eine Reihe ju- 
gendlicher Spieler. In der untersten Klas- 
se, der B-Klasse, mußte wieder angefan- 
gen werden, und dies geschah mit einer 1. 
und 2. Mannschaft. Auch eine Jugend- und 
Schülermannschaft nahm den Spielbe- 
trieb auf. Die Trikots und Hosen spendete 
Dr. Kögel von Schloß Philippseich. Der 
Götzenhainer Handball nahm nun seinen 
steilen Aufstieg. Es wurde fast jedes Jahr 
eine Meisterschaft gewonnen, und Anfang 
der 70er Jahre spielte man in der Oberliga 
Hessen im Feldhandball. 

Anfang der 60er Jahre kam der Hallen- 
handball. Im Sorruner wurde auf dem 
Großfeld und im Winter in der Halle ge- 
spielt. Auch hier stellten sich schnell Er- 
folge ein, obwohl die Trainingsmöglich- 
keiten ohne Halle minimal waren. Die B- 
Melsterschaft 1965 gab den Anstoß zum 

Bau einer eigenen Großsporthalle. Die 
Planungsarbeiten gingen schnell, und 
schon im September 1966 wurde der erste 
Spatenstich gemacht. Fast alle Mitglieder 
halfen aktiv mit, und nicht selten fuhren 
die Mannschaften direkt von der Bau!>iel- 
le zum Handballspiel. Der Verein zählte 
inzwischen 105 Mitglieder, ohne die Ju- 
gendlichen. 

Nach einer Bauzelt von einem Jahr wur- 
de die Großsporthalle mit dem VfL Gum- 
mersbach und der SG Leutershausen ein- 
geweiht. Der Mitgliederstand stieg von 
Jahr zu Jahr, und Götzenhain wurde ne- 
ben Dietzenbach und Steinheim die dritte 
Handball-Hochburg im Kreisgebiet. Der 
Aufstieg zur Verbandsliga und der Hal- 
lenbau waren die größten Erfolge der so 
jungen Vereinsgeschichte. Durch die 
Gründung der 2. Bundesliga stiegen sechs 
Vereine in die Bezirksklasse ab. Den HSV 
erwischte es wegen nur eines zu wenig ge- 
worfenen Tores. 

Die Jugendarbeit im Verein wird beim 
HSV groß geschrieben. Der HSV hat heute 
13 Handballmannschaften, davon acht Ju- 
gendmannschaften. Diese sind in ihren 
Meisterschaftsgruppen meistens in den er- 
sten Reihen zu finden. Die männliche B- 
Jugend spielte im Spieljahr 85/86 in der 
Oberliga Hessen und wurde Südhessen- 
meister und Vizehessenmeister. Ein toller 
Erfolg, der größte In der Götzenhainer 
Handballgeschichte. 

Auch die Kontaktpflege mit ausländi- 
schen Mannschaften wird beim HSV ge- 
fördert. Sie dient beziehungsweise verbes- 

Offenthaler müssen warten 

Verwaltimgsgericht hat Personalmangel 
o Die CDU Offenthal hbtte das Verwal- 

tungsgericht in Darmstadt angeschrieben 
und um Antwort gebeten, wann in Sachen 
B 46 neu mit einer Entscheidung zu rech- 
nen sei. Wie nun der Vorsitzende Richter 
mitteilte, habe die zuständige Berichter- 
statterin aus fjersönlichen Gründen einen 
längeren Urlaub angetreten. Weiter heißt 
es in dem Antwortschreiben, daß der Vor- 
sitzende Richter einen neuen Rich- 
ter/Richterin zum Berichterstatter be- 
stimmen werde, sobald der Hessische Mi- 
nister für Justiz diese Stelle wieder ent- 
sprechend besetze. 

Grillparty der CDU 
o Strahlendes Sommerwetter war un- 

ter anderem der Garant für den über- 
durchschnittlich guten Besuch bei der 
Grillparty der Offenthaler CDU. Die Kin- 
der hatten ihren Spaß auf dem Luftkissen, 
beim Luftballonwettbewerb und beim 
Planwagenfahren durch die Gemarkung. 
Die Getränkeausgabe und das Grillperso- 
nal waren dem Ansturm durstiger und 
hungriger Gäste kaum gewachsen. Land- 
tagsabgeordneter Claus Demke, stellver- 
tretender Stadtverordnetenvorsteher 
Winfried Ruschmeier, Stadtverbandsvor- 
sitzender Rüdiger Hermanns sowie die 
Ortsvorsteher Finkel, Major und Prof. Dr. 
Stier waren gern gesehene Gäste. 

Die Offenthaler CDU freute sich riesig 
über den sehr zahlreichen Besuch, wurden 
doch dadurch die schweißtreibenden Auf- 
bauarbeiten in großer Hitze reichlich be- 
lohnt. Weit über Mittemacht hinaus wur- 
de gefeiert und mancher Besucher des 
sonntäglichen Frühschoppens hatte in der 
Nacht nur wenig Schlaf gefunden. 

Sperrmüllabfuhr 
o In Offenthal wird am Montag, dem 

18. August, wieder Sperrmüll abgefahren. 
Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus pri- 
vaten Haushaltungen, die wegen ihrer 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in den 
bereitgestellten Müllbehältem geeignet 
sind, jedoch gemeinsam mit dem Haus- 
müll beseitigt werden können. Nicht zum 
Spermiüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältem), Abfall- 
stoffe aller Art aus CJewerbe- und Indu- 
striebetrieben, Bauschutt, Steine. Erde, 
Sand, Zement sowie Altreifen. 

Es wird gebeten, den Sperrmüll am Ab- 
fuhrtag (bis 6.00 Uhr) am Straßenrand vor 
dem Grundstück bereitzustellen. Ge- 
trennt gesammelt werden einmal monat- 
lich Altpapier und Kunststoff-Abfälle.. 

nur einen Teil Ihrer Fähig- und Dreistig- 
keiten: „Die angefahrenen Schulkinder" 

gehören zum Witzigsten, Originellsten 
und Schonungslosesten, was es an Musik- 
kabarett und -theater derzeit zu sehen und 
zu hören gibt. Unterstützt vom „Original 
italienischen Blechblasbeerdigungsorche- 
ster" bieten sie fetzigen Pop-Rock-Pogo 
und vor allem Parodien von Prince bis Ro- 
land Kaiser. 

Schließlich werden die neun Heidelber- 
ger Jungs (aus Argentinien, Kolumbien, 
Puerto Rico und der BRD) von „Salsa 
Mortal" das Fest zum Fest machen. Mäch- 
tig schwappt dann die Salsa-Welle auf die 
Bulau. Mit einem mehr als zweistündigen 
Programm, das sich von traditionellen ku- 
banischt?n Rhythmen bis zu modemen 
Latin-Jazz-Stilen aus Puerto Rico und 
New York erstreckt. 

Für die wieder erwarteten 2000 Leute 
hat das /iZ nicht nur reichlich Essen und 
Trinken parat sondern auch für die Um- 
baupausen vorgesorgt. „Dagulda Butz", 
Clown-Pantomime aus München, öffnet 
dann seinen Requisiten-Koffer. 

Für Fahrräder stehen ausreichende Ab- 
stellplätze zur Verfügung. Wer mit dem 
Auto anreist, sollte schon im Stadtgebiet 
parken und drei Minuten Fußweg in Kauf 
nehmen. 

Die CDU Offenthal hat daraufhin ihren 
Landtagsabgeordneten Claus Demke ge- 
beten, im Hessischen Justizministerium 
vorzusprechen mit dem Ziel, eine Neube- 
setzung der freigewordenen Richterstelle 
umgehend zu erreichen. Wie Demke nun 
mitteilt, könne nach seinen Gesprächen 
mit dem zuständigen Beamten im Ministe- 
rium davon ausgegangen werden, daß die 
Stelle beim Verwaltungsgericht Darm- 
stadt ab 1. Oktober wieder besetzt werde 
Unter dieser Voraussetzung — so heißt es 
in dem Antwortschrelben — könne mit 
einer Entscheidung des Gerichtes zum 
Jahresende gerechnet werden. Der ur- 
sprünglich vorgesehene Entscheidungster- 
min sei der Februar 1986 gewesen. 

Zur Sache selbst verweist die CDU Of- 
fenthal auf die erhebliche Zunahme des 
Durchgangsverkehrs, wie die Verkehrs- 
zählung vom Juni 1986 beweise. Die zu- 
sätzliche Mehrbelastung durch die Eröff- 
nung des Erdkautenweges mit Anschlußr 
an die B 486 trage nun auch noch zu weite- 
rem Unmut in der Bevölkerung bei. Um 
so sehnsüchtiger werde der baldige Bau- 
beginn der Umgehungsstraßen erwartet. 

Die CDU Offenthal hofft, in Zusammen- 
arbeit mit Claus Demke dazu beigetragen 
zu haben, daß weitere Verfahrensverzöge- 
mngen nun nicht mehr stattfinden. 

sert die Verständigung zwischen den Völ- 
kem. In den vergangenen Jahren waren 
nachfolgende Vereins- beziehungsweise 
Nationalmannschaften beim HSV: Däne- 
mark, Frankreich, Holland, Israel, Japan, 
Luxemburg, Norwegen, Polen, Sowjet- 
union, CSSR, Spanien, Taiwan und Un- 
gam. 

Die HSV hat die Tradition des TV 1912 
übernommen und pflegt den Handball- 
sport. wie es die Gründer von 1926 woll- 
ten. 

Sprechtag der LVA 
d Die Landesversicherungsanstalt Hes- 

sen hält am Donnerstag, dem 14. August, 
von 8.30 bis 12.00 Uhr im Sozialamt Drei- 
eich, Stadtteil Sprendlingen, Pestalozzi- 
straße 1, Zimmer 11, einen Sprechtag ab. 
Die Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu 
vergewissem, daß nicht etwa durch ver- 
meidbare Unachtsamkeit der Rentenan- 
spruch beeinträchtigt oder gefährdet 
wird. 

Rockfestival 
im JuZ Benzstraße 

d Der Rockwettbewerb 1985, der im 
Rahmen der „Dreieicher Jugendwoche" 
stattfand, hatte so großen Anklang bei 
Musikern und Zuschauem, daß auch 1986 
ein solcher Wettbewerb stattfinden soll. 
Die Jugendzentren der Stadt Dreieich ver- 
anstalten deshalb am 5. Oktober das 2. 
,,Dreieicher Rockfestival" im Jugendzen- 
trum Benzstraße. Das Festival soll wieder 
in Form eines Wettbewerbes durchgeführt 
werden. Teilnehmen können alle Ama- 
teurgruppen, die mindestens ein Bandmit- 
glied haben, das in Dreieich wohnt. 

Der erste Preis ist ein bezahlter Auftritt 
im Jugendzentrum Benzstraße, bei dem 
auch die Werbekosten und alle anderen 
Nebenkosten mit übernommen werden. 

Alle interessierten Bands melden sich 
bitte schriftlich oder telefonisch im Ju- 
gendzentrum Benzstraße 51 in Sprendlin- 
gen, Telefon 0 61 03/3 15 98 (von 12.00 bis 
20.00 Uhr). Die Bewerbungsunterlagen 
und genauen Teilnahmebedingungen wer- 
den auf Anfrage zugeschickt und müssen 
bis 22. August 1986 (verlängerte Anmelde- 
frist) zurückgesandt werden. 

Die Mitarbeiter der Jugendzentren hof- 
fen auf große Resonanz in der Dreieicher 
Musikszene, die — wie im letzten Jahr 
deutlich wurde — einiges zu bieten hat. 
Als ,,Special Guest" soll die Gewinner- 
gruppe des letztjährigen Rockwettbewer- 
bes spielen. 

Senioren-Nachmittag' 
g Am Mittwoch, dem 13. August, um 15 

Uhr sind alle Senioren zu einem gemütli- 
chen Nachmittag mit Kaffee und Kuchen 
Ins evangelische CSemeindehaus Götzen- 
hain eingeladen. Er steht unter dem Motto 
„Ein bunter Blumenstrauß" und wird alle 
mit einer Mischung von Liedern, Gedich- 
ten, Geschichten und Spielen erfreuen. 

Familiengottesdienst 
g Der Familiengottesdienst ist eine Ge- 

legenheit, auch die Kinder mit zum Got- 
tesdienst zu bringen, um ihnen ein Gefühl 
von kirchlicher (^meinschaft zu vermit- 
teln. Am Sonntag, dem 10. August, wer- 
den vier Kinder getauft werden, und Pfar- 
rer Zühlsdorff wird die Predigt ganz auf 
diese wichtige Zeremonie im Leben eines 
Christen abstimmen. 

Sommerprogramm 
im Kindergarten 

g Um den Kindern, die nicht in die Fe- 
rien gefahren sind, eine Abwechslung zu 
bieten, läuft im evangelischen Kindergar- 
ten Crötzenhain ein besonderes Sonuner- 
programm mit Badefesten, Picknicks, 
Wanderungen und Busausflügen. Dieses 
Programm wird auch von den Eltern be- 
geistert aufgenommen. 

Einsammlimg 
von Sondermüll 

d In der Zeit vom 13. bis 16. August 
sammelt das Umweltmobil der Firma 
Knöß & Anthes im Auftrag der Stadt 
Dreieich an verschiedenen Stellen im 
Stadtgebiet die Abfälle, die nicht in den 
Ausguß, die Toilette oder die Mülltonne 
gehören. Insbesondere sind dies Farben- 
und Lackrückstände, Lösemittelreste. 
Holz- und Pflanzenbehandlungsmittel, 
Chemikalien aus dem Hobbybereich, 
Kleinbatterien und Altmedikamente. 

Gesammelt wird In Dreieichenhain am 
Mittwoch, dem 13. August, von 10.30 bis 
11.30 Uhr am Odenwaldring/Kennedy- 
straße, von 11.45 bis 13.15 Uhr am Hecken- 
weg, Parkplatz am Einkaufszentram und 
von 14.00 bis 15.30 Uhr in der Fahrgasse 
(Fußgängerzone). 

Nach Offenthal kommt das Umweltmo- 
bil am Donnerstag, dem 14. August, von 
10.30 bis 11.30 Uhr an den Parkplatz Ein- 
kaufszentrum „Bomgartenstraße" und 
von 11.45 bis 12.45 Uhr in den Lagerhof 
„Am Alten Rathaus" sowie am gleichen 
Tag nach Götzenhain von 13.30 bis 14.30 
Uhr in den Lagerhof „Rheinstraße", von 
14.45 bis 15.45 Uhr an den Festplatz 
„Frühlingsstraße" und von 16.00 bis 17.00 
Uhr in die Forsthausstraße/Hügelstraße. 

Aus technischen Gründen können nur 
Sonderabfälle aus Haushaltungen, Hand- 
werksbetrieben, kleingewerblichen Un- 
temehmen und Dienstleistungsbereichen 
bis max. 100 kg beziehungsweise in Behäl- 
tem mit höchstens 20 Liter Fassungsver- 
mögen angenommen werden. 

^Or die vielen GIQckwOnsche und Geschenke ania&llch 
unserer 

HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

^ü/igeii ßßslugGA uwcf^/tauoiAowifca 
Hainer Weg 10 geb. ZImbrIch 
6072 Drelelch 

Bm'gkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 8. 8. bis 15. 8. 1986 
Freitag, 8. 8.1986 

9.00 Uhr ökumenischer Schulanfän- 
gergottesdienst in der Burg- 
kirche für die Schulanfän- 
ger der Ludwig-Erk-Schule 
in Dreieichenhain. Um 
10.00 Uhr schließt sich die 
offizielle Aufnahme in der 
Schule an. 

Samstag, 9. 8. 1986 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 

Andreas Beck und 
Susanne Schäfer 

15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Jürgen Dalchow und 
Heike Simonowski 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Schloßkirche 
Philippseich (Dekan Rudat) 

Sonntag, 10. 8. 1986 
(11. Sonntag nach lYinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Vikarin Bechthold) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 11. 8. 1986 
18.00 Uhr Jugendkreis der Neukonfir- 

mierten im Pfarrbezirk II 
im Gemeindehaus, Nahr- 
gangstr. 6 

20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

Dienstag, 12. 8.1986 
15.00 Uhr Unterricht für alle Konfir- 

manden des Pfarrbezlrks II 
im Gemeindehaus, Nahr- 
gangstr. 6 

15.00 Uhr Unterricht der 1. Konfir- 
mandengrappe des Pfarrbe- 
zirks I im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

16.30 Uhr Unterricht der 2. Konflr- 
memdengrappe des Pfarrbe- 

zirks I im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

20.1X) Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Sitzung des 3.-Welt- 
Ausschusses im CJemelnde- 
haus, Fahrgasse 57 

Mittwoch, 13. 8.1986 
Mitarbeiterausflug der Burglürchenge- 
meinde — das Pfarramt bleibt heute ge- 
schlossen 
Donnerstag, 14. 8. 1986 
15,00 Uhr Probe des Kinderchores — 

1. Grjppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores — 

2. Gruppe 
16.30 Uhr Jungschar im Gemeinde- 

haus, Fahrgasse 57 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 

haus, Fahrga.sse 57 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dehaus, Fahrgasse 57 
20.00 Uhr Sitzung des Ausschusses für 

CJemeindeveranstaltungen 
Freitag, 15. 8.1986 
19.00 Uhr Kirchenmusikausschußsit- 

zung im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern; 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbanmg. 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 
64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Balinstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 9. 8. bis 17. 8. 1986 
Samstag, den 9. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 10. 8. 
9.30 Uhr Kindergottesdienst In Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 11. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 12. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 13. 8. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet In Drh. 
Donnerstag, den 14. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe In Gö. 
Freitag, den 15. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Samstag, den 16. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenhcit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Sonntag, den 17. 8. 
10.00 Uhr Hochamt anläßlich des Pa- 

tronatsfestes der Kirche In 
Götzenhain unter Mitwir- 
kung des Kirchenchores, an- 
schließend Frühschoppen 
gegenüber der Kirche in Gö. 

Termine 
Montag, den 11. 8. 
15.00 Uhr Grappenstunde B. Mayer/C. 

Deuticke in Drh. 
19.30 Uhr Sachausschuß ,,Kindergot- 

tesdienst" in Drh. 
Dienstag, den 12. 8. 
16.00 Uhr Gruppenstunde B. Stock in 

Offth. 
20.00 Uhr Sitzung des Pfarrgemelnde- 

rates in Drh. 
Mittwoch, den 13. 8. 

9.00 Uhr Treffen des Sachausschusses 
,,Besuchsdienst" in Drh. 

17.00 Uhr Grappenstunde S. Pache in 
Drh. 

20.00 Uhr Treffen der kfd, Fortsetzimg 
des Themas „Konflikte" in 
Drh. 

Donnerstag, den 14. 8. 
15.00 Uhr Grappenstunde U. Stock in 

Drh. 
17.00 Uhr Grappenstunde U. Win- 

dirsch in Drh. 
19.00 Uhr Tlschtermisgrappe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, den 15. 8. 
15.00 Uhr Grappenstunde St. Fürst in 

Drh. 
16.00 Uhr Abfahrt der I'irmbewerber 

zum Einkehrwochenende in 
Gemsheim in Gö. 

Sonntag, 17. 8. 
Nach dem 10.00 Uhr-Gottesdienst Früh- 
schoppen in Gö. 
Öffnungszeiten der PfaiTbücherei in CJöt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

WIR H El RATE N 

"^leteAt^Uey »« 

^aftfoa/ta(jAAey 
geb. Frey 

Egelsbach, SchulstraBe 53 
Die kirchliche Trauung findet am 16. August 1986 um 15.30 Uhr 
In der St.-Josef-KIrche In Egelsbach statt. 
Tagesadresse: Drelelch, Elchenweg 3 
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Sport und Grill beim SVD 

Nächstes Treffen ist am Mittwoch, dem - 

N.eÄ'^p.rÄS Festgottesdienst in der gen 18 Uhr im Hotel „Krone" in Götzen- 

 renovierten Schloßkirche 

18 Stflhle für den BuykeUer stiftete die Sparkasse Langen. Der Erlös wurde aus dem 
Verkauf des H^er Zinnbechers erzielt. Die Vorstandsmitglieder des Geschichts- und 
He^tvereim haben sich über den Scheckbetrag sehr gefreut. Auf unserem Bild (v.l.) 
Kau Natho, Zweigstellenleiter der Sparkasse in Dreieichenhain, Dir. Hubert Fürst so- 

Geschichts- imd Heimatvereins, Philipp Bauch, Prof Fritz Stier und Roger Heil. 

Tausend Eritreer kommen 

Ausschüsse 
beginnen wieder 

und Leichtathleten ihre Sportarten mit 
Obungs- und Wettkampfausschnitten vor. 
Den sportlichen Teil dieses Tages be- 
schließt das Bla.sorchester Dreieich mit ei- 
nem musikalischen Reigen, um dann 
gleich mit gekonnten Weisen von 18 bis 19 
Uhr auf den zweiten Teil im Clubhaus ein- 
zustimmen. 

Das Trio ,,Medium Swirigers" wird das 
Publikum ab 19.30 Uhr mit heißen Rh}-th- 
men in Stimmung bringen. Aufgelockert 
wird der Abend durch Darbietungen des 
Tanzsportkreises und der Jazztanzgrappe, 
außerdem gibt es bei einem Ratewettbe- 
werb wertvolle Preise zu gewinnen. 

per Eintritt ist frei, Speisen und Ge- 
tränke wei-den zu günstigen Preisen ange- 
boten. Es lohnt sich bestimmt, am Sams- 
tag einmal beim Sportverein Dreieichen- 
hain vorbeizuschauen. Die Veranstaltung 
am Abend ab 18 Uhr findet auf jeden Fall 
statt, auch wenn das Wetter es wider Er- 
warten nicht so gut meinen sollte. 

d Alle Kleingärtner feiern am Samstag, 
dem 9. August, in ihren Gärten das tradi- 
tionelle Lampion-Laubenfest mit Freun- 
den und Bekannten. Henilich eingeladen 
sind alle Gartenfreunde und Gäste auch 
zum Frühschoppen am Sonntag, ab 10.00 
Uhr, in und um das Vereinshaus. Auch 
diesmal haben wir uns auf Ihren Besuch 
bestens vorbereitet. 

Gleichzeitig können bei dieser CJelegen- 
heit die Bilder vom Sommerfest besich- 
tigt werden und Nachbestellungen aufge- 
geben werden. 

MIS DREIEICHENHAIN 

TURNVEREIN 1880 

Abteilung Turnen 
Übungsplan TVD-'Himhalle 
Vorschulkinder 
Tumen für Mutter (Vater) Kind, (Winkel) 
Di 16.00 bis 17.00 Uhr 
Mädchen und Jungen 3 Jahre (Winkel) 
Mo 16.15 bis 17.00 Uhr 
Mädchen und Jungen 4 und 5 Jahre (Win- 
kel) Mo 15.30 bis 16.15 Uhr 
Mädchen imd Jungen 5 und 6 Jahre (Win- 
kel) Mo 14.30 bis 15.30 Uhr 
Schulkinder 
Mädchen und Jungen 1. Klasse (Winkel) 
Di 15.00 bis 16.00 Uhr 
Mädchen 2. bis 4. Klasse (Bärenfänger) 
Do 15.00 bis 16.30 Uhr 
Mädchen 5. Klasse und älter (Schneider) 
Fr 16.30 bis 18.00 Uhr 
Jungen 2. bis 4. Klasse (Winkel) 
Mo 17.00 bis 18.00 Uhr 
Jungen 5. Klasse und älter (Winkel) 
Di 17.00 bis 18.00 Uhr 
Freizeitsport Jugendliche und Erwachsene 
Gymnastik Hausfrauen 1. Grappe (Bons- 
mann) Mo 9.30 bis 10.30 Uhr. 
Gynmastik Hausfrauen 2. Grappe (Bons- 
mann) Di 9.30 bis 10.30 Uhr 
Rhythmische Gymnastik Damen (Eisinger) 
Di 19.00 bis 20.00 Uhr 
Gymnastik und Spiel Damen (Eisinger) 
Di 20.00 bis 21.15 Uhr 
Herren Spielgrappe Do 20.00 bis 22.00 Uhr 
Wettkampftraining TV/SV 
Mädchen Nachwuchsgrappe (Host/ 
Bärenfänger) Do 16.30 bis 18.00 Uhr 
J ugendtumerirmen/Tumerinnen 
(Winkel/Stefanskl) Di 18.00 bis 20.00 Uhr 
Do 18.00 bis 20.00 Uhr 
TVD-Skigymnastik — 
Ludwig-Erk-Schule 
Kondltionsgymnastlk Damen und Herren 
(Winkel) Do 20.30 bis 22.00 Uhr 

d Versteckt hinter dem alten Baumbe- 
stand des Parkes im Hofgut Philippseich 
liegt die kleine Schloßkirche, die mit dem 
angrenzenden Friedhof zur Burgkirchen- 
gemeinde Dreieichenhain gehört. Der eili- 
ge Autofahrer, der von Dreieichenhain 
nach Offenthal unterwegs Ist oder in um- 
gekehrter Richtung, kann nicht einmal 
das inzwischen zugewachsene Hinweis- 
schild, geschweige denn die Kirchturm- 
spitze des kleinen Gotteshauses erkennen. 
Nur die ortskundigen und regelmäßigen 
Gottesdienstbesucher finden auf Anhieb 
die Einfahrt zum Parkplatz oder den ver- 
schlungenen Weg durch das Hofgut direkt 
zur Kirche. 

Wer diese Entdeckung einmal gemacht 
hat, ob es ein Brautpaar war oder eine 
Tauf-Famille, ein Besucher der „Kirche 
im Grünen" oder ein neugieriger Spazier- 
gänger, er kommt bestimmt irgendwann 
wieder. Denn das Kirchlein, inzwischen in 
das „Handbuch der Deutschen Kunst- 
denkmäler" aufgenommen und als Kul- 
turdenkmal für die Denkmalstopografie 
des Kreises vorgesehen, strahlt noch et- 
was von dem herrschaftlichen Glanz aus, 
der es zwei Jahrhunderte umwehte. 

Seine Lage ist unvergleichlich schön. 
Obwohl die wichtigsten Archivunterlagen 
verbrarmt sind, geben die Jahreszahlen 
auf den beiden ältesten Glocken und die 
Eintragungen Im Dreleichenhalner Pfarr- 
archlv einigen Aufschluß über die Ge- 
schichte der Schloßkirche und der Phi- 
lippseicher Gemeinde. 

Das Gotteshaus wurde von Johann Phi- 
lipp, einem der beiden Söhne des in Offen- 
bach residierenden Grafen Johann Lud- 
wig von Isenburg, errichtet. Dieser hatte 
den ursprünglich hier angelegten Tiergar- 
ten erweitert und mit einem Schloßbau 
auch seinen Herrschaftssitz nach Philipps- 
eich verlegt. Aus einer noch erhaltenen 
Stiftungsurkunde geht hervor, daß er am 
29. Febraar 1716 die „Pfarrei Philipps- 
eich" gegründet hat. Glaubensgrandlage 
war nach der Tradition des Isenburgi- 
schen Fürstenhauses das auf den Refor- 
mator Calvin zurückgehende reformierte 
Bekenntnis. 

Da sich in Dreieichenhain und Umge- 
bung das lutherische Bekenntnis sehr 
rasch durchgesetzt hatte, blieb die Phi- 
lippseicher Gemeinde sehr klein. Mit den 
auf dem Neuhof sowie in Götzenhain und 
Urberach wohnenden Gemeindegliedem 
zählte sie nur 43 CJemeindeglieder. Für sie 
wurden dermoch sowohl ein eigener Pfar- 
rer als auch ein Lehrer angestellt, die in 
Philippseich wohnten. 

Nach der 1830 erfolgten Union zwischen 
der refo^erten und der lutherischen Ge- 
meinde im Hain wurde Philippseich von 
den Dreleichenhalner Pfarrem mit be- 

d Am Wochenende, von heute, Frei- 
tag, bis einschließlich Sonntag, findet in 
Dreielch ein Festival unter dem Titel „Se- 
minar über Eritrea" statt. Dazu hat die 
Eritreische Demokratische Jugendunion 
eingeladen, und aus der ganzen Bundesre- 
publik werden rand tausend Eritreer er- 
wartet. Mit einem großen Rahmenpro- 
gramm wollen die Eritreer über ihr Land 
ihr W^en und ihre Bräuche berichten, so 
daß ein Teil des Seminars auch für die Öf- 
fentlichkeit sehr interessant zu werden 
verspricht. Daneben werden etliche inter- 
Arbeitsgemeinschaften durchgeführt. 

Am Samstag, dem 9. August, findet von 
13 bis 17 Uhr ein großes Kinderfest im 
Bürgerpark statt, wozu auch ein Kinder- 
theater gehört, das um 16 Uhr im Saal des 
Bürgerhauses beginnt. Im Foyer des Bür- 
gerhauses werden an allen Tagen Kunst- 
handwerk und CJebrauchsgegenstände aus 
Eritrea zu sehen sein. 

Berichte und Informationen über Land 
und Leute gibt es am Samstag von 13 bis 

Uhr in den Clubräumen des Bürgerhau- 
ses, ab 15 Uhr ist ein Frauentreff im klei- 
nen Zelt vorgesehen, und um 20 Uhr be- 
ginnt im Saal des Bürgerhauses ein großes 
Fest mit Musik, Folklore und Spezialitä- 
ten aus Eritrea. 

Soimtag dürften Filmvorführangen 
über Eritrea interessieren, die von 10 bis 

11.30 Uhr im Saal stattfinden. Nach dem 
Mittagessen werden die Seminarteilneh- 
mer wieder abreisen. Die Veranstalter 
würden sich freuen, wenn möglichst viele 
deutsche Besucher begrüßt werden könn- 
ten, denn man möchte sich umfassend vor- 
stellen, und dazu benötigt man verständli- 
cherweise auch ein breites Publikum. 

Senioren fahren 
zum Hessenpark 

d Der Magistrat der Stadt Dreieich (Se- 
niorenbetreuung) lädt in diesem Jahr alle 
Senioren und Seniorinnen über 65 Jahre 
zu einer Tagesfahrt nach Neu-Anspach in 
den Hessenpark ein. Diese findet am 
Dienstag, dem 2. September, .statt. Die 
Abfahrt in Dreieich erfolgt um 8.00 Uhr in 
Richtung Neu-Anspach zum Hessenpark. 
Das Mittagessen wird in Neu-Anspach in 
der Gaststätte ,,Eisvogel" eingenommen. 

Am Nachmittag geht die Fahrt zur Saal- 
burg mit Spaziergang und anschließen- 
dem Kaffeetrinken. Die Rückfahrt erfolgt 
gegen 16.00 Uhr. Die Eigenbeteiligung pro 
Person beträgt zehn Mark. Die genauen 
Abfahrtszeiten von den einzelnen Stadt- 
teilen werden bei der Anmeldung be- 
kanntgegeben. 

Anmeldungen nimmt jede Außenstelle 
und das Sozialamt in Dreieich- 
Sprendlingen, Pestalozzistraße 1, Zimmer 
4, ab Montag, den 11. August, entgegen. 

d Die Parlamentsferien gehen zu 
Ende, und schon in der kommenden 
Woche finden die ersten Ausschuß- 
sitzungen statt. Am Dienstag, dem 
12. August, um 20 Uhr kommt der 
Ausschuß für Freizeitfragen im Sit- 
zungssaal des Rathauses zusam- 
men, um über den Umbau des Bür- 
gersaales in Buchschlag zu beraten. 

„Eltem-Kind-Gruppe" 
d Die Evangelische Dezentrale 

Familien-Bildung bietet in Dreieichen- 
hain eine neue „Eltem-Kind-Grappe" (für 
Eltern mit Kindern von eineinhalb bis 
drei Jahren) an. Der Kurs beginnt am 
Montag, dem 11. August, dauert von 9.30 
bis 11.00 Uhr, und wird fortlaufend im Ge- 
meindehaus der Burgkirchengemeinde, 
Fahrgasse 57, durchgeführt. Die Kosten 
betragen 40 Mark für zehn Treffen. An- 
meldungen bei Verone Schöninger (Tele- 
fon 0 61 03/4 42 41). 

Hau 

d Der diesjährige Sport- und Grilltag 
des Sportvereins Dreieichenhain findet 
am Samstag, dem 16. August, auf dem 
Clubgelände im Haag statt. Alle Mitglie- 
der und Freunde des Vereins sind herzlich 
eingeladen. 

Ab 14.30 Uhr geht es mit einer Trimm- 
und Spielwiese los. Hier können jung und 
alt, groß und klein ihre Geschicklichkeit 
und sportliche Vielseitigkeit beweisen. 
Belohnt werden ihre /Aktivitäten mit klei- 
nen Preisen. Ein Tanz mit Schleuderhör- 
nem, dargeboten von 30 Kindem und eine 
Jazzgymnastikdarbietung mit Bändern 
schließen sich an. 

Ab 16.15 Uhr zeigen und erklären Mit- 
glieder der Ultimateabteilung den Zu- 
schauem ihre noch junge Sportart. Ein 
Höhepunkt dürfte sicherlich das sich an- 
schließende Trampolinspringen der TG 
Dietesheim werden. 

Von 17 bis 18 Uhr stellen Fußballer, 
Handballer, Basketballer, Turnerinnen 

treut. So ist zu erklären, daß die aul uoi- 
zenhainer (Jebiet in Sichtweite der (göt- 
zenhainer Kirche liegende Schloßkirche 
heute noch als zweites Gotteshaus neben 
der historischen Burgkirche zur Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain gehört. 
Doch den Kirchenbesucher eriimem nur 
noch das alte Isenburg-Birsteiner Wappen 
und die Grüfte mit den sterblichen Über- 
resten der gräflichen Familie an die frühe- 
ren, herrschaftlichen Zeiten. 

Nach dem wirtschaftlichen Niedergang 
des Fürstenhauses starb die Isenburger 
Linie mit dem Tod des Grafen Ferdinand 
1920 aus. Die Kirche wurde kaum noch ge- 
nutzt und geriet in einen baulich katastro- 
phalen Zustand. Erst nachdem der Bau- 
Untemehmer Dr. Robert Kögel Im Jahr 
1942 das Hofgut mit dem Schloß vom 
Land Hessen erworben hatte, wurden die 
ersten Renovierangsartieiten möglich. Mit 
der Sanierang von Außenwänden und 
Turm sowie einer neuen Inneneinrichtung 
wurden wieder regelmäßige Gottesdien- 
ste, vor allem als Wochenschlußandach- 
ten, eingeführt. Wegen der besonderen 
landschaftlichen Lage erscheinen die Got- 
tesdienste auch in dem Veranstaltungs- 
Kalender der „Kirche im Grünen". 

Im Jahr 1983 entschloß sich der Kirchen- 
vorstand der Burgkirchengemeinde zu ei- 
ner weiteren, tiefgreifenden Außen- und 
Innenrenovierang. Neben einer neuen 
Eingangstür wurden auch das Kreuz auf 
der Kirchturmspitze und die alte Kirch- 
turmuhr ersetzt. Die Farbgebung im In- 
nenraum orientierte sich aufgrand der Be- 
funde eines Kirchenmalers an der ur- 
sprünglichen Ausgestaltung. Die Gesamt- 
kosten der letzten Sanierang betragen 
rund DM 135 000,— und wurden von der 
Burgkirchengemeinde, aber auch durch 
Zuschüsse der Kirchenverwaltung, des 
Kreises, des Landesamtes für Denkmals- 
pflege und der Stadt Dreieich getragen. 

Wenn die Schloßkirche durch einen fest- 
lichen Gottesdienst am 23. August wieder 
in Gebrauch genommen wird, wird mit 
dem Dank über die gelungene Renovie- 
rang auch die Hoffnung zu Wort kommen, 
daß die noch ausstehende Restaurierung 
der Orgel bald in die Tat umgesetzt wer- 
den kann. (Mit einem ausführlichen Be- 
richt über die Geschichte der Schloßkirche 
beginnen wir in der nächsten Ausgabe.) 

d Über eine Flasche voller Pfennigmün- 
zen konnte sich der Bereitschaftsführer 
der Ortsvereinigung Dreieichenhain des 
DRK freuen, die ihm vom sympathischen 
Wirt der „Fischerklause" in Dreieichen- 
hain überreicht worden war. Er hatte sei- 
ne G^e über das ganze Jahr hinweg dazu 
animiert, ihr Kupfergeld zu spenden. 
Groß war dann die Freude bei den „Rot- 
kreuzlem", als das Ergebnis der Zählung 
feststand: Über 140 DM waren zusammen- 
gekommen, die das DRK für die Erfüllung 
seiner Aufgaben gut gebrauchen kann. 
Unser Foto zeigt Hirt (1) bei der Überrei- 
chung der Flasche an den Bereitschafts- 
führer Wolfgang Fink. 

Der Planungsausschuß folgt darm 
am Donnerstag, dem 14. August, 
dem Ruf seines Vorsitzenden und 
tritt um 20 Uhr ebenfalls im Sit- 
zungssaal des Rathauses zu seiner 
ersten Sitzung nach der Sommer- 
pause an. Auf der Tagesordnung 
steht als erstes der Bericht des Ma- 
gistrats über größere Bauvorhaben. 
Dann ist über eine geplante Verän- 
derangssperre für den Bereich „Al- 
ter Berg" zu befinden. Ebenfalls 
geht es um den Bürgersaalumbau 
sowie um einige Magistratsvorla- 
gen, unter anderem um den Bebau- 
ungsplan „Altstadt Dreieichen- 
hain", sowie um Anträge der Frak- 
tionen. 

JUSO- 
Sommerfrühschoppen 

d Der diesjährige Sommerfrühschop- 
pen der Dreieicher Jungsozialisten findet 
am Sonntag, dem 10. August, um 11.00 
Uhr in der „Burgbeiz" in Dreieichenhain 
statt. Zum Thema ,.Zivildienst" werden 
Zivildienstleistende aus verschiedenen 
Dreieicher Dienststellen über ihre Arbeit 
berichten. 

Neben Tips und Ratschlägen für interes- 
sierte künftige Bewerber von Zivildienst- 
stellen soll die geplante Verlängerang des 
Zivildienstes auf 24 Monate zur Sprache 
kommen. Alle Interessenten sind herzlich 
eingeladen. Innenraum der SchloAkirehe In PhUlppselch 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreieich« 

Für die zehnte Wanderang am Sonntag, 
dem 10. August, möchten wir nochmals 
auf die Abfahrtszeiten hinweisen. Wir 
fahren um 7 Uhr am Dreielchplatz, Sied- 
lung 7.05, Sprendlingen 7.10 und Langen 
7.15 Uhr ab. Die Fahrt geht an die „Deut- 
sche Weinstraße" in der Pfalz. Wir hoffen 
auf schönes Wetter und einen guten Wan- 
derangsverlauf. 

Jahrgang 1912/11 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, 

dem 12. August, um 17 Uhr im Natur- 
freundehaus. 

Jahrgang 1925/24 



(7. Fortsclzunß) 
Der Mann war etwa dreißig Jahre alt und sah 

aus wie ein Ganove in einem Krimi. 
„Ist was?" fragte Kalle. 
Doktor Binder nickte. „Komm! Schnell!" 
Kalle überlegte. Anscheinend hielt er Binder 

für einen Kriminalbeamten. 
„Polizei?" 
Binder schüttelte den Kopf. „Zum Boß", .sagte 

er noch leiser. 
„Ach so." Kalle stand auf. und sie drängten 

sich hinaus. Auf der Stiaße drückte Binder Kalle 
die Waffe in den Rücken und sagte: „Geh zu dem 
BMW da. Und keine Mätzchen. Ich schieße so- 
fort." 

Kalle hatte Angst. „Ich habe keinen Fehler 
gemacht und nichts verraten." 

, Der Boß wird das entscheiden", sagte Binder 
„Du fährst. Und zwar direkt zum Boß." 

Kalle fuhr Als sie dann an einem Telefonhäus- 
chen vorbeikamen, ließ Axel Binder ihn halten 
und drängte ihn mit der Waffe in die Zelle. Er rief 
das Präsidium über Notruf und ließ sich mit 
Winter verbinden. ..Ich habe den Mann, der Clau- 
dia das Zeug verkauft hat. Flottbeker Straße. 
Ungefähr in der Mitte. Ein Telefonhäuschen. Da 
stehen wir Wir fahren direkt zum Boß." 

..Kommen'. sagte Winter. 
„Also doch ein Bulle"', sagte Kalle. 
Binder schüttelte nur den Kopf, und sie warte- 

ten. bis Winter mit seinen Leuten kam. Dann 
mußte Kalle weiterfahren, und er wußte, daß er 
keine Chance mehr hatte. Es ging weit hinaus in 
eine Villengegend. „Da ist das Haus", sagte Kal- 
le. Er wurde sofort von zwei Kriminalbeamten 
übernommen, die mit ihm davonfuhren. 

..Wie kommen wir an den Mann heran?" frag- 
te Winter. „Wir haben keinen Durchsuchungs- 
befehl. und Kalle kann sofort widerrufen. Wenn 
wir läuten, verschwindet er hinten hinaus. Also 
erst mal das Haus umstellen. Huberts heißt der 
Mann." Er wandte sich an einen seiner Beamten. 
..Stellen Sie bitte fest, was der Mann von Beruf 
ist." Der Beamte verschwand für einige Minuten 
in seinem Wagen, kam dann zurück. ..Obst. Ge- 
müse. Südfrüchte. Großhändler." 

..Das kann nur ein Privatmann machen", sagte 
Binder. Er sagte, was er vorhatte, und Winter 
antwortete: ..Wenn Sie das riskieren wollen, bit- 
te. Es ist der beste Weg. Dann kann er nicht 
entwischen." 

Binder kletterte über die Gartenmauer Er ging 
über den Rasen direkt auf das Haus zu. Er hörte, 
wie hinter ihm die Beamten folgten, aber da 
stand er schon vor der großen Glasscheibe des 
Wohnzimmers. Er schlug sie mit dem Kolben 
seiner Waffe ein. während er mit dem linken 
Arm sein Gesicht vor den Glassplittern schützte. 
Es splitterte mörderisch laut. Er mußte blitz- 
schnell sein, er hatte keine Wahl! 

Binder kletterte durch und schrie: ..Los. Hu- 
berts! Wach auf! Die Polizei kommt!" Dann rann- 
te er durch das Wohnzimmer in das TVeppen- 
haus. Es war dunkel, aber er konnte genügend 
sehen, um nicht gegen Möbel zu laufen oder zu 
stürzen. Oben waren wirre Geräusche zu hören. 
Dann kam ein dicker Mann im Schlafanzug die 
Treppe heruntergelaufen und keuchte: ..Wer 
kommt?" 

..Die Polizei", sagte Binder leise. „Ich habe 
einen Tip bekommen. Mach mal Licht." 

Geben Sie auf, Dr. Binder 

ROMAN VON MICHAEL PREUTE 
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Das Licht ging an, 
„Was will die Poli/ci von mir?" Huberts tat 

erstaunt. 
..Sie will dein Heroin, weil Kalle es gesagt hat", 

erklärte Binder. ..Und ich will dich warnen." 
Der Dicke schwitzte. ..Heroin? Ich bin un- 

schuldig." 
„Unschuldig?" Binder lachte lei.se. „Erst will 

ich für die Warnung bezahlt werden. Dann haue 
ich ab, und du kannst abhauen!" 

Jetzt hatte Huberts begriffen, 
„Das Zeug ist im Keller Und ich bin nicht 

angezogen. Lieber Gott, was mache ich bloß?" 
..Dich beeilen" sagte Binder, fjs war ein gutes 

Gefühl, zu wis.sen, daß Winter mit seinen Män- 
nern im dunklen Wohnzimmer stand, 

„Wieviel willst du?" 
..Zehntausend", .sagte Binder eiskalt, 
Huberts nickte und wollte in das Wohnzimmer 

gehen, abi-r Binder hielt ihn zurück, ...Sag mal. 
Dicker, von wem hast du eigentlich das Zeug?" 

..Sie könnten höflicher .sein", sagte Huberts, 
Binder schlug ihm mit dem Handrücken quer 

durch das Gesicht, ..Von wem?" - „Ich sage 
nichts," 

„Von Doktor Zorn", sagte Rinder „Nun sag's 
schon. Dicker," P"r schlug wiider zu, 

..Ja", sagte Huberts. „Und jetzt nimmst du dein 
Geld und verschwindest. Ich muß schließlich 
auch verschwinden," 

..Ich will erst wissen, wo Dr /^orn ist." 
„Das weiß ich wirklich nicht", sagte Huberts. 

Er wischte sich das Blut vom Mund. 
..Wir können auch warten", murmelte Binder 

und stieß dem Mann den Lauf der Waffe in den 
Bauch. ..Wir warten, bis im Morgengrauen die 
Polizei kommt. Und dann werde ich es erfahren," 

Huberts sagte: „Und wenn du mich erschießt, 
ich weiß es nicht. Ich weiß nich' einmal, wie 
Zorn aussieht. Er schickte immer einen jungen 
Mann her Meyer heißt der," 

..Na also", sagte Winter in der Tür des Wohn- 
zimmers, „Wenigstens ein Lichtblick," 

„Er muß doch wissen, wo Zorn ist", sagte 
Binder aufgebracht, 

„Er weiß es eben nicht", sagte Winter „Sehen 
Sie sich diesen Fettkloß doch an! Der zittert vor 
Angst, Der würde seine eigene Frau verraten, 
wenn es ihm nützen würde. Stopp! Schlagen Sie 
ihn nicht mehr." 

Der Kriminalist Winter sagte beruhigend: „Herr 
Doktor Binder. Sie müssen schlafen. Ich auch. 
Es hat keinen Smn mehr, nachzudenken. Wir 
sind zu müde." 

..Werden Sie Fotos von Ursula, von Dr. Zorn 
und von Meyer veröffentlichen?" 

Winter nickte. „In den Tageszeitungen wer- 
den die Bilder sein. Aber nicht das von Ursula. 
Wenn wir das Bild von Ursula veröffentlichen, 
kann sie in Leben.sgefahr geraten. 

„Nein", sagte Winter „Ich sagte, er ist intelli- 
gent! Einen weiten Fußweg hat er niemals ge- 
nommen, Kommen Sie jetzt her. ich brauche Ihr 
Gehirn," 

Dr, Binder zog si< h an. Während er sonst nicht 
au,sgeprägl eitel war, überlegte er sich diesmal 
ganz genau, was er anzuziehen hatte. Er wählte 
derbe knöchelhohe .Schuhe- mit starken Profil- 
sohlen. Dazu eine enge Hose, einen dunklen 
Pullovei. Er richtete sich darauf ein, kämpfen zu 
müssen. 

Er fuhr in das Polizeipräsidium, nachdem er 
sich eine Zeitung gekauft hatte. Die Bilder von 
Doktor Zorn und Meyer waren auf der ersten 
Seite. Der Text war knapp gehalten und verriet 
nicht allzuviel. Es war die Rede davon, daß diese 
beiden Männer Heroinhändler seien, mit Sicher- 
heit bewaffnet und ohne Rücksicht auf Verluste 
schießen würden. 

Von Ursula wurde nichts erwähnt. 
In Winters Büro waren wiederum einige Män- 

ner versammelt. Aber es waren andere Männer 
als die. die er am Vortage dort ge.sehen hatte 
Die.se Männer wirkten ruhig, beinahe unheim- 
lich ruhig. Und ihre Augen waren ebenso kalt 
wie die des Doktor Zorn, Winter stellte sie Dr. 
Binder vor, der sich ihre Namen nicht merken 
konnte. Binder fragte: „Sind sie Speziali.sten?" 

„Die Herren sind Spezialisten", murmelte Win- 
ter, ..Scharf.schützen. Karate und .so weiter Sie 

sind vom Bundeskriminalamt heule morgen ein- 
geflogen worden." 

Axel Binder nickte. „Das ist sehr nett", sagte 
er resigniert. I rgend etwas in seinem Gedächtnis 
suchte sich seinen Weg an die Oberfläche, Was 
war e.s? Er hatte eine Idee gehabt, oder jemand 
hatte ihm unbewußt was verraten. Aber was? 
„Ich möchte mich einen Moment konzentrie- 
ren", sagte er ließ den Kopf nach vorn hän- 
gen, die Arme an der Seite des Stuhles herab- 
baumeln, 

„Autogenes Training?" fragte einer der Spe- 
zialisten, 

„So etwas Ahnliches", .sagte Dr Binder, Dann 
trieb er .seine Gedanken weiter Was war es? Mit 
wem hatte er ge.^rochen? Mit Winter, mit der 
heroinsüchtigen Claudia, mit Zorn, mit Meyer 
Nein, dasergab nichts! Mit wem hatte er gespro- 
chen, wer halte etwas Bestimmtes gesagt? Er 
konzentrierte sich so stark, daß sich seine Hände 
verkrampften. Dann erinnerte ersieh. Der Chef 
halte ge.sagt: „Arzte haben doch so viele Mög- 
lichkeiten." 

Er richtete sich auf und sagte: „Ich weiß, wo 
sie sind." 

„Wie bitte?" fragte Winter verblüfft. 
„Ich weiß, wo sie sind", wiederholte Binder 

„Es ist beinahe lächerlich, daß wir nicht eher 
darauf gekommen sind. Zorn war doch, ebenso 
wie ich. Arzt, Aber ich arbeite in einer Klinik, er 
arbeitete als Allgemeinarzt, Und was tut ein All- 
gemeinarzt, wenn er keine Sprechstunde hat?" 

"Großer Gott!" sagte einer der Spezialisten. 
..Natürlich! Er macht Krankenbesuche!" 

..Richtig", sagte Binder „Und weil Zorn wuß- 
te, daß er möglicherwci.se eines Tages ein Ver- 
steck brauchen würde, hat er ein Versteck ge- 
wählt. das auch ich wählen würde," 

„Doktor Binder", unterbrach Winter scharf, 
„nun sagen Sie es schnell." 

Auf der Flucht mit falschem Bart 

Doktor Binder hat eine Idee 

4k. 

Zumindest wird Zorn begreifen, daß er einen 
Fehler machte, als er sie als Geisel nahm. Und 
vielleicht läßt er dann seine Wut an ihr aus. Nur 
die Bilder von Meyer und Doktor Zorn werden 
erscheinen. In Tageszeitungen, im Fernsehen, 
im In- und Ausland. Wir arbeiten mit Interpol 
zusammen." 

Dr. Binder sagte einfach: „Ich werde Zorn 
töten, wenn ich ihn erwische. Und auch Meyer." 

Winter nickte. ..Das kann ich verstehen. Trotz- 
dem würde ich es nicht tun, Sie kämen dann ins 
Gefängnis, es sei denn, es handelt sich um Not- 
wehr. Und Ursula braucht Sie, Sie bekommt 
doch ein Baby," 

Dr Binder nickte. „Ich werde jetzt fünf oder 
sechs Stunden schlafen," 

Er stand auf und ging zu seinem V/agen, Er 
mußte sich auf der Fahrt zum St,-Georg- 
Krankenhaus stark unter Kontrolle halten, denn 
er war so erschöpft, daß er das Gefühl hatte, wie 
ein Betrunkener zu fahren. Es erschien ihm un- 
glaublich: Der Heroinhändler Dr. Zorn und sein 
Gehilfe Meyer schienen sich mit Ursula in Luft 
aufgelöst zu haben. Sie waren weder mit einem 
Taxi verschwunden noch hatten sie ein Auto 
gemietet. Plötzlich kam Axel Binder eine Idee. 
Er rief sofort Winter an. 

„Ist es nicht so, daß Zorn seine Flucht von 
langer Hand vorbereitet haben muß? Und könn- 
te es dann nicht sein, daß er einfach abgeflogen 
ist? Ich meine, mit einer kleinen Privatmaschi- 
ne! Das wäre doch naheliegend." 

„Wir haben das bereits nachgeprüft", sagte 
Winter mürrisch. „Zorn ist weder mit einem 
Linienflugzeug noch mit einer Chartermaschine 
abgeflogen. Er besitzt auch kein Privatflugzeug, 
keinen Pilotenschein. Mann, seien Sie vernünf- 
tig und schlafen Sie jetzt!" 

„Ja", sagte Binder. 
Aber er schlief nicht. Der Chefarzt rief an, „Es 

tut mir leid, Doktor Binder. Erwartet Ursula wirk- 
lich schon ein Baby?" 

„Ja." 
„Und Sie haben keine Ahnung, wo man sie 

gefangenhält?" 
„Nein." 
„Aber gerade ein praktischer Arzt hat doch .so 

viele Möglichkeiten", murmelte der Chef so 
leise, als spräche er zu sich selbst. Dann hängte 
er ein. 

Dr, Axel Binder starrte den Hörer an. Was 
sollte diese Bemerkung? Er setzte sich auf .sein 
Bett, le^e sich dann und träumte einen wirren 
Traum, Die Bilder glitten in rascher Reihenfolge 
und ohne jede Logik vor seinem geistigen Auge 
vorbei. Dr, Zorn saß in einem Flugzeug, hinter 
ihm Ursula, Dann wieder lag Ursula mit ihm im 
Bett und liebte ihn. Dann rannten sie durch den 
Park, um feststellen zu lassen, ob Ursula ein 
Baby bekam. Dann stand er in der Intensivsta- 
tion und spritzte Albert Krumm mit Insulin zu 
Tbde. Schließlich sah er Ursula, wie sie nackt auf 
einem Felsen stand, um ins Wasser zu springen. 
Er konnte nicht sehen, ob es ein Bassin, ein 

Teich, ein Fluß oder das Meer war Aber ehe sie 
sprang, wurde sie von Kugeln getroffen. 

Er .sah es so deutlich, daß er schweißgebadet 
erwachte. Er halte sieben Stunden geschlafen. 
Er stellte sich unter die eiskalte Dusche und 
nahm ein Beruhigungsmittel, Seine Erregung 
steigerte sich jetzt, auch seine Angst, Zugleich 
steigerte sich sein Haß, Er versuchte, das 
Problem kühl anzugehen, aber es gelang ihm 
nicht. 

„Halten Sie den Mund", murmelte .Axel Bin- 
der, „Ich denke," Er senkte den Kopf, „Ich stelle 
mir also von daß ich eines Tages blitzschnell 
verschwinden muß. Ich bin Allgemeinarzt, Mor- 
gens mache ich Praxisstunden, nachmittags ma- 
che ich Praxisstunden, Aber ich habe auch Haus- 
besuche zu machen. Bei allen Leuten zum Bei- 
spiel. die nicht kommen können, weil sie nicht 
laufen können oder zu schwer krank sind. Und 
dann stirbt jemand von diesen allen Leuten, Ich 
übernehme die Wohnung, ich .schmiere den Haus- 
meister oder den Hausbesitzer, An der Tür bleibt 
der alte Name stehen, während der Tote längst 
beerdigt ist. Tatsächlich ist das jetzt mein Ver- 
steck, Und es liegt sicheriich nicht mehr als zwei- 
hundert Meter oder fünfhundert Meter von mei- 
ner Praxis entfernt. Ich bereite das Versteck vor. 
Da ich weiß, daß ich beschattet werde, tue ich 
das nicht selbst. Ich lasse es tun. Also entweder 
durch meine Assistentin oder durch Meyer, klar?" 

Winter nickte, stand auf und machte sich an 
die Arbeit. Er zog mit einem Zirkel einen Kreis 
um den Punkt auf dem Stadtplan, der Zorns 
Praxis war ..Also müßte das Versteck hier sein", 
sagte er, ..Los, wir nehmen uns die Hausverwal- 
ter vor Und bitte keine Rücksicht nehmen! Je- 
der nimmt einen Abschnitt, Systematisch und 
genau. Jeder bekommt ein Sprechfunkgerät, Ab 
geht die Post, Wenn wir sie gefunden haben, 
besprechen wir, wie wir vorgehen. 

„DnB • 
gut," 

•, Binder, Sie wären als Kriminalist wirklich 

„Auf der Intensivstation bin ich besser", sagte 
Axel Binder, „Wir hätten längst auf diese Mög- 
lichkeit kommen müssen." Er nahm sein Sprech- 
funkgerät entgegen, das nicht größer war als 
drei Streichholzschachteln und bequem in die 
Hosentasche ging. Dann ging er hinaus. Winter 
sagte noch: ..Niemanden verschrecken oder ver- 
ärgern ! Das wäre das Dümmste, was wir machen 
könnten." 

Es war ein altes vierstöckiges Haus neben 
anderen alten vierstöckigen Häusern. Die Ent- 
fernung bis zur Praxis betrug etwa sechshundert 
Meter Es war in der Florentinergasse. Er schell- 
te an sämtlichen Wohnungs'.üren. Im zweiten 
Stockwerk sagte eine Frau: „Die letzte Wohnung 
oben brauchen Sie nicht zu besuchen. Die Frau 
ist tot." 

Dann kam ihm der Gedanke, daß alte Leute in 
diesem Land leider sehr unfreundlich behandelt 
werden und meistens in den ganz billigen Woh- 
nungen unter dem Dach leben. Clementine Wolf- 
rain stand da. Axel Binder horchte an der Tür. 
Kein Geräusch. Er schellte nicht, er durfte nicht 
schellen. Er ging ein Stockwerk tiefer, nahm das 
Sprechfunkgerät und sagte: „Binder hier. Stel- 
len Sie fest, ob eine Clementine Wolfram in 
Zorns Kartei vermerkt ist." 

„Gut", sagte ein Mann, der in Zorns Praxis 
über der Kartei saß. Nach Sekunden kam die 
Antwort. ..Die gibt es. Hier steht folgendes: .Cle- 
mentine Wolfram, geboren 1898 in Dresden, 
wohnhaft Florentinergasse vier. DachgeschofJ!' 
Dann folgen Eintragungen und Abkürzungen, 
Dann die letzte Eintragung, Sie stammt aus dem 
vorigen Jahr Da steht wörtlich: .Ex. am 12, 8, 
1975. Vermutlich Herzversagen,' Ex. heilJt wohl 
Exitus, also Tod." 

..Sicher", sagte Binder. „Ende." 

..Und die anderen? " 

..Sollen herkommen", sagte Binder. 

..Gehen Sie nicht allein", sagte der Mann. 
„Ich bin schon unterwegs", erwiderte Binder 
Er lief wieder hinauf, an der Wohnungstür 

vorbei und dann weiter zu der Tür zum Dachbo- 
den. Sie war verschlossen, Axel Binder trat sie 
ein. Er mußte auf das Dach, Er war so besessen 
von Furcht und Haß, daß er nicht mehr warten 
konnte. Er kletterte aus einer Dachluke und 
stand dann oben auf dem First, Er sah, wie 
Winter und die Spezialisten unten auf der Straße 
zusammenliefen, Winter sagte erregt über Funk: 
„Dr. Binder, das ist Selbstmord!" 

„Mag sein", sagte Binder. „Schicken Sie zwei 
Leute in den Hinterhof, gehen Sie mit den ande- 
ren die Treppe hinauf." 

..Und was wollen Sie tun?" 

..Ich komme durch das Fenster", sagte Axel 
Binder „Und versuchen Sie nicht, mir zu folgen," 

Ganz behutsam stieg er das steile Dach hinun- 
ter Die Fenster waren wie ein Erker aus dem 
Dach hinau.sgebaut. Einmal drohte er abzurut- 
schen, ließ sich sofort rückwärts fallen und blieb 
keuchend liegen. Dann ging er v/eiter. Er nahm 
das Sprechfunkgerät, Er sagte: „Ich setze auf 
Überraschung, Wenn ich das Fenster erreicht 
habe, gehe ich blitzschnell vor und werfe mich in 
den Raum," 

„Sie sind wahnsinnig", sagte Winter, 
..Mag sein", antwortete Binder. ..Passen Sie 

jetzt genau auf," Er hatte das Fenster erreicht 
und ging an der Seitenwand entlang bis an die 

■ '?tzt!" ließ das Spr 
! sich um die Ecke und 

Ein dicker Mann kam im Schlafanzug die Treppe heruntergelaufen. 

Winter rief an und sagte erregt: „Wir haben 
erste Spuren, Und zwar von Leuten, die neben 
und gegenüber der Praxis von Dr. Zorn wohnen. 
Demnach haben sowohl Zorn wie auch seine 
Assistentin wie auch Meyer das Haus getrennt in 
kurzen Abständen verlassen. Und zwar zu Fuß." 

„Und Ursula?" 
„Die war bei Dr. Zorn, Die Porsonenbe.schrei- 

bung ist einwandfrei," 
„Was bedeutet das?" 
Winter überlegte. „Zorn ist .sehr intelligent 

und eiskalt. Wir beobachten ihn .seit einem Jahr 
Al.so muß er seit die.ser Zeit, wenn nicht .schon 
vorhen ein Versteck gefunden haben, in dem er 
unterkriechen kann. Und er muß es erreichen 
können, ohne ein Taxi, seinen Wage n, ein Flug- 
zeug, die Hahn oder was auch immer zu benut- 
zen," 

..Da kommt ia uanz flamhiiro in Fnide" 

Binder nickte und fuhr los. Er war der einzige, 
der keinen bestimmten Sektor zugewiesen be- 
kommen hatte. Er war Zivilist und be.saß nicht 
die Rechte eines Polizisten, 

Er parkte vor Zorns Praxis, stieg aus und sah 
•sich aufmerksam um. Er versuchte, immer tiefer 
in das Gehirn Zorns einzudringen, und kam 
.schließlich zu dem Schluß, daß Zorn mitsamt 
Ursula und seinen Leuten niemals ein Haus auf 
normalem Weg betreten haben würde. Wahr- 
.scheinlich ging es durch eine Toreinfahrt in den 
Hinterhof. Und so suchte er nach derartigen 
Häusern. Es waren viele, es waren entmutigend 
viele. Aber der Gedanke an Ursula trieb ihn 
voran. Er machte es wie ein Bettler, Er schellte 
an jeder Wohnungstür. entschuldigte sich dann 
mit der Bemerkung, er habe sich geirrt, und ging 
weiter. Das machteer vier Stunden lang so, dann 
hnlle er sie ix-fiinrlon 

Kante. Dann sagte er: ..Jetzt!" ließ das Sprech- 
funkgerät fallen, schwang sich um d  
drückte das Fenster ein. Er flog förmlich in den 
Raum und schlug schwer und schmerzhaft ge- 
gen einen Tisch. 

Meyer und die Assistentin Zorns saßen an 
diesem Tisch, und sie waren starr. Aber nicht 
lange genug. Meyer reagierte sehr schnell. Sein 
Stuhl fiel um. und er wich bis an die Wand 
zurück. Da schoß Binder ihm in die Beine. Er 
feuerte die ganze Waffe leer, während Meyer an 
der Wand herunterrutschte, 

..Ursula!" brüllte Axel Binder. Es gab einen 
zweiten Raum. Aber der war leer. Ebenso die 
Toilette und das Bad, Überall standen Stapel von 
Konserven herum, 

Dr, Binder hörte im Unterbewußtsein, wie Win- 
ters Leute die Tür aufschössen. Er sagte laut: 
..Zorn ist nicht hier. Und Ursula auch nicht," 
Dann begann er zu weinen. „Diese Drecks- 
kerle!" 

Er wachte aus dem Schock auf und wußte, daß 
er nicht lange nervlich überiastet gewesen sein 
konnte. Denn er kniete immer noA am Boden, 
immer noch in der Wohnung dieser toten Cle- 
mentine Wolfram. An der Wand saß Meyer und 
krümmte sich vor Schmerzen. 

„Ich mußte schießen", sagte Axel Binder ton- 
los. „Er hatte die Waffe da auf dem Tisch vor sich 
liegen." 

„Sehen Sie ihn sich an", sagte Winter. 
„Schnell!" 
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Erst nicht zu, dann nicht auf 

Bahnschranken kommen nicht zur Ruhe 

Freitag, 8. August 1986 

e In Egelsbach weiß man nicht mehr so 
recht, ob man darüber lachen oder weinen 
soll. Die Bahnschrankenmisere hat die 
Gemeinde schlagartig weit über die Gren- 
zen hinaus bekannt gemacht, denn wo gab 
es das schon einmal, daß Schranken nicht 
heruntergingen, wenn ein Zug kam. Die 
Geschichte ist hinlänglich bekannt. 

Nachdem die Bundesbahn den Fehler 
gefunden und repariert hatte, gleichzeitig 
die Gemeinde mit einer Klage bedrohte, 
falls die Warnschilder nicht sofort wegkä- 
men, was unverzüglich geschah, glaubte 
man, daß nun Ruhe einkehren würde. Er- 
ster Beigeordneter Peter Friedrichs war 
zufrieden, daß nun die Sicherheit der Pas- 
santen endgültig gesichert war, und mehr 
habe man ja auch nicht gewollt. 

Daß wenige Tage später, nämlich am 
Dienstag gegen halb neun, die Schranken 
erneut verrückt spielen würden, hatte je- 
doch niemand erwartet. Ein Zug kam, und 
die Schranken blieben oben. Wie es die 
Vorschrift fordert, verlangsamte der Zug 
seine Geschwindigkeit und tastete sich 
iMgsam auf den Bahnübergang zu. Und 
siehe da, die Schranken überlegten es sich 
doch anders und schlössen sich. Der Zug 
konnte passieren, und die Autofahrer und 
Fußgänger waren gesichert. 

Ob es nun die Absicht war, dieses Ge- 
fühl der Sicherheit recht lange auskosten 
zu können? Jedenfalls blieben die Schran- 
ken auch dann noch unten, als der Zug 
^hon längst vorbei und auch kein anderer 
in Sicht war. Die Schlange der wartenden 

Autos wurde lang und länger, die warten- 
den Autofahrer immer ungeduldiger und 
wütender, sie drückten auch mal auf die 
Hupe, um ihrer Ungeduld Luft zu ver- 
schaffen und erfreuten damit keineswegs 
die ohnehin lärm- und abgasgeplagten An- 
wohner der betroffenen Straßen. 

Irgendwann, die Bahn spricht von acht, 
Betroffene von bis zu 30 Minuten, hoben 
sich die rotweißen Balken doch wieder 
und der Verkehr konnte fließen. 

Von der Bundesbahn war zu hören, daß 
ein defekter Kanalschalter die Ursache zu 
diesem neuerlichen Zwischenfall gewesen 
sei. Zufällig seien Techniker der Bahn im 
Stellwerk gewesen und hätten den Defekt 
sofort beheben können. 

Da haben die Egelsbacher ja noch Glück 
gehabt. Was aber wäre passiert, wenn die- 
se Techniker nicht gerade greifbar gewe- 
sen wären? Hätte dann der Gemeindevor- 
stand etwa Schilder mit der Aufschrift 
„Heute geschlossen!" aufstellen müssen? 

Es ist dem Normalbürger unbegreiflich, 
d^ eine relativ neu installierte Anlage 
wie in Egelsbach, die aber keineswegs mit 
Kinderkrankheiten behaftetes Neuland 
ist, sondern in wieviel Exemplaren bereits 
in der ganzen Bundesrepublik eingesetzt 
wird, solche banalen Fehler aufweisen 
kann. Da fliegt man mit den heutigen 
technischen Möglichkeiten auf den Mond 
und ins Weltall, ist aber andererseits nicht 
in der Lage, eine Bahnschranke zuverläs- 
sig zu öffnen und zu schließen. Man möch- 
te darüber lachen, wenn es nicht zum Wei- 
nen wäre. 

Offener Brief 

Lkw-Verkehr durch Ortsstraßen 
Mit einem offenen Brief wendet sich 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
an alle ortsansässigen Fuhr- und 
Transportunternehmer: 

„Wie wir leider feststellen mußten, 
fahren Lkws der ortsansässigen Fuhr- 
und Transportuntemelimeii durch 
Ortsstraßen von Egelsbach und belä- 
stigen durch erheblichen Lärm die An- 
wohner. 

Durch riicksichtloses Fahrverhalten, 
zum Beispiel Überfahren der Bürger- 
steigkanten, werden die Fußgänger 
und hier insbesondere die Schulkinder 
erheblich gefährdet und größter Un- 
fallgefahr ausgesetzt. 

Wie Sie alle wissen, beginnt mit dem 
heutigen Freitag, dem 8. August 1986, 
für alle Sechsjährigen die Schule, Die- 
se Kinder, die den Straßenverkehr 

noch nicht als Bedrohung empfinden, 
gilt es besonders zu schützen. Aber 
auch alle anderen Verkehrsteilnehmer 
sind erheblichen Gefahren ausgesetzt. 

Um diese Gefährdung zu unterbin- 
den und eine Entlastung und Beruhi- 
gung des innerörtlichen Verkehrs zu 
erreichen, fordern wir Sie auf, die 
Ortsstraßen von Egelsbach zu meiden 
und Ihre Fahrer anzuweisen, die K 168 
(neu) und die B 3 zu befahren. 

Sollten Sie dieser Aufforderung 
nicht nachkommen, sähen wir uns lei- 
der gezwungen, Maßnahmen zu ergrei- 
fen, die langfristig auch zu einer Total- 
sperrung für Lkws auf Ortsstraßen 
führen könnten. 

Wir appellieren eindringlichst an Ih- 
re Einsicht und Ihr Entgegenkom- 

Vierhunderttausend 
Mark für Begrünung' 

e Erfreuliches war beim Ortstermin der 
Egelsbacher SPD-Fraktion zu hören, der 
vor wenigen Tagen an der K 168 neu statt- 
fand; Es ist gelungen, den Kreis zu ver- 
pflichten, 400 000 Mark für Pflanzmaß- 
nahmen entlang der neuen Kreisstraße 
auszugeben. 

Bevor jedoch an Begrünung zu denken 
sei, müsse zunächst das Straßenbauwerk 
zumindest bis hinter die Bahn fortgeführt 
werden. Eingedenk dieser Tatsache for- 
derte SPD-Fraktionsvorsitzender Peter 
Graf deshalb auch den SPD-Kreis- 
tagsabgeordneten und Ersten Beigeordne- 
ten Peter Friedrichs auf. sich für eine Ije- 
schleunigte Verwirklichung des Bauvor- 
habens einzusetzen, Friedrichs versprach 
dies, machte jedoch gleichzeitig deutlich, 
daß die schnelle Realisierung des Projek- 
tes im Hinblick auf die Mehrheitsverhält- 
nisse im Kreistag und im Kreisausschuß 
letztlich vom guten Willen von CDU und 
FDP abhänge. Die Egelsbacher könnten 
aber versichert sein, daß er auch in dieser 
Angelegenheit sejn volles Engagement 
einbringen werde. 

Einsetzen will sich Friedrichs auch da- 
für, daß die K 168 neu in der Nähe des 
Friedhofs eine Fußgänger- und Radfah- 
rerunterführung erhält, „da", so Fried- 
richs, „die schwächsten Verkehrsteilneh- 
mer einer besonderen Fürsorge 
bedürfen". 

Grillabend 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde veran- 
staltet am Samstag, dem 9. August, in sei- 
nem Vereinsheim am Übungsgelände ei- 
nen Grillabend. Ab 19 Uhr werden leckere 
Köstlichkeiten über der Holzkohlenglut 
brutzeln und kühle Getränke angeboten 
werden. Freunde, Mitglieder und Gönner 
des Vereins sind herzlich willkommen. 

Parlamentsferien 
beendet 

e Auch für die Parlamentarier der Ge- 
meinde ist die Sommerpause zu Ende, 
denn am Donnerstag, dem 14. August, um 
20.00 Uhr, findet im Rathaus, Sitzungs- 
saal die nächste öffentliche Gemeindever- 
tretersitzung statt, zu der alle interessier- 
ten Bürger eingeladeti sind. 

Auf der Tagesordnung steht neben Mit- 
teilungen des Vorsitzenden und des CJe- 
meindevorstandes die Vorlage der 1. 
Nachtragshaushaltssatzung für das Haus- 
haltsjahr 1986, 

AWo-Frauentreff 
e Am Dienstag, dem 12, August, ab 14 

Uhr findet im Gemeinschaftsraum des Al- 
tenwohnheims an der Dresdner .Straße 
der nächste Frauentreff der Arbeiter- 
Wohlfahrt statt, zu dem auch Nichtmit- 
glieder herzlich eingeladen sind. 

110 Jahre Spielmaniiszug' 

in Egelsbach! 

e Unter diesem Motto steht das Fest wo- 
chenende der Egelsbacher Spielleute vom 
15, bis 17, August, Wie schon mehrfach an- 
gekündigt, feiert der Spielmanns- und 
Musikzug der SG Egelsbach in diesem 
Jahr sein IlOjähriges Jubiläum, Das ist 

Benug, dieses Jubiläum mit einer 
dreitägigen Veranstaltungsreihe würdig 
zu begehen. 

Der Auftakt dieses Festwochenendes 
beginnt am späten Freitagabend mit einer 
Serenade, Auch der Spielmanns- und Fan- 
farenzug des TSV Bebra, der gegen 20 Uhr 
in Egelsbach eintrifft, nimmt daran teil 
Beide Züge, der TSV Bebra und die SG 
Egelsbach, werden bei Einbruch der Dun- 
kelheit am Egelsbacher Kirchplatz Auf- 
stellung nehmen, um mit einer Reihe von 
musikalisch hochwertigen Musikstücken 
das Fest Wochenende würdig zu beginnen 
Natüriich wird der Kirchplatz dem Rah- 
men der Veranstaltung entsprechend 
geschmückt und beleuchtet sein. Dieser 
Abend dürfte für Musikfreunde und Ken- 
ner der Spielmannsmusik ein musikali- 

scher Leckerbissen werden. Sicher ist 
auch, daß dieser Abend ein weiterer Hö- 
hepunkt in der Spielmannsgeschichte der 
Egelsbacher Spielleute sein wird. 

Weiter geht es am Samstagabend mit ei- 
ner für jedermann zugänglichen Tanzver- 
anstaltung im Saalbau Eigenheim, wo 
Spielleute, Fans und Tanzbegeisterte ge- 
mütlich das Tanzbein schwingen können. 
Beginn der Veranstaltung ist um 20 Uhr. 

Für die Freunde der Spielmanns- und 
Blasmusik geht es dann am Sonntagvor- 
mittag weiter mit dem schon zur Tradi- 
tion gewordenen Platzkonzert im 
S.chwimmbad, Auch hier werden die 
Spielleute des TSV Bebra mit von der Par- 
tie sein und zusammen mit den Egelsba- 
cher Musikern dafür sorgen, daß die Zuhö- 
rer wieder einmal musikalisch auf ihre 
Kosten kommen. Die Veranstaltung be- 
ginnt um 10 Uhr, der Eintritt zum Konzert 
ist frei, um allen Musikliebhabem die 
Möglichkeit zu geben, ungestört den Klän- 
gen der beiden Musikgruppen zu lauschen. 

Arresthausplatz 
In Verbindung mit dem Konzert des 
Spielmanns- und Musikzuges der Sportge- 
meinschaft Egelsbach, anläßlich seines 
110jährigen Bestehens, soll der neugestal- 
tete Arresthausplatz seiner Bestimmung 
übergeben werden. Der Gemeindevorstand und die Gemeinde- 

vertretung der Gemeinde Egelsbach laden 
die Bevölkerung herzlich ein, an dieser Ver- 
anstaltung teilzunehmen. 

Charly Graf „Ehrenspielführer" der SGE 

Gemäldeausstellung 
in der 

Gemeindebücherei 
e Der Gemeindevorstand teilt mit, daf 

am Montag, dem 11. August, um 10.0( 
Uhr, die Eröffnung der Gemäldeausstel 
lung des Egelsbacher Malers Edgar Webei 
in der Gemeindebücherei stattfindet. 

Ausgestellt werden Egelsbacher Stra 
ßenmotive in Pastell, öl und Aquarell so 
wie Gemälde von Spitzweg und Porträts 
Egelsbacher Bürger. Die Ausstellung wird 
eine Woche lang dauern. 

SPD fordert mehr 

Verkehrssicherheit 
e Mit dem Thema Verkehrssicherheit 

hat sich die Egelsbacher SPD-Fraktion 
auf ihrer jüngsten Sitzung beschäftigt. Als 
einen wesentlichen Gefahrenschwerpunkt 
sehen die Genossen nach den Worten ihres 
Pressesprechers Jörg Hopfe die Einmün- 
dung der Wolfsgartenstraße in die Mörfel- 
der Landstraße an. „Wir werden", so Hop- 
fe, ,,uns deshalb für eine schnellstmögli- 
che Verampelung dieser Straßeneinmün- 
dung einsetzen." 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

GESCHAFTSDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Als am vergangenen Sonntag die SGE 
und der Bundesligist Eintracht Frankfurt 
am Beriiner Platz aufs Feld kamen, da 
konnte man sich keinen würdigeren Rah- 
men von Seiten des Egelsbacher Fußball- 
abteilungsvorstandes denken, um das 
Egelsbacher Fußballidoi der 70er und 80er 
Jahre zu beglückwünschen und zum Eh- 
renspielführer der SGE zu machen. 

Charly Graf begann in der Egelsbacher 
Jugend seine Fußballer-Laufbahn. Zum 
ersten Mal in einem Punktspiel stand der 
1951 geborene Karl-Heinz am 17. August 
1969, also vor nahezu 17 Jahren, in einem 
Heimspiel gegen die Sportfreunde Bi- 
schofsheim in der 1. SGE-Mannschaft. Die 
beiden ersten Tore zum damaligen 4:0- 
Erfolg gingen auf sein Konto. Die Egels- 
bacher spielten damals noch in der Darm- 
städter A-Klasse West. Bereits im dritten 
Spiel dieser Saison 1969/70 wurde er in 

Einm PriMnUiorb und eine Urkunde g»b es am letzten Wochenende für „Charly" Graf 
der fOr melv ala SM Spiele im Trikot der SG I^Ubach aus^aelchnet wurde. Obwohl 
im^i^e seiner aktiven Zelt etliche Vereine die Finger nach Ihm ausstreckten, ist Char- 

der SGE stets treu geblieben und gilt schon seit Jahren als Leistungsträger sei- 
ner Muuwhaft. Unser Bild ieigt(v.l.) Abteilungsvorsitienden Hans-Peter Seng, Charly 
Graf, Splelau^i^varsltzenden Klaus Leonhardt und den steUvertretenden Abtel- 
lungsvorsltzender Herbert ROckert. 

, Klein-Gerau verletzt und mußte wie 
mehrmals in seiner Laufbahn längere Zeit 
pausieren. Er erreiciite aber trotzdem bis 
heute weit über 500 Spiele in der 1, SGE- 
Elf, 

Die A-Klassenrunde 1970/71 wurde 
dann für ihn und seine Mannschaft zum 
Meisteijahr nach einer grandiosen Serie 
mit 125 erzielten Toren, wobei auch 
„Charly" seinen Teil mit beitrug. In der 
Bezirksliga Darmstadt spielte dann die 
SGE bis in das Spieljahr 1973/74 und 
schaffte dann sogar den Aufstieg in die 
zweithöchste Amateurklasse, die Landes- 
liga Süd, Mit zwanzig Jahren stand er 
auch in der Junioren-Endspielmannschaft 
der SGE, die am 20, Mai 1971 in Dreiei- 
chenhain gegen die TSG 46 Darmstadt 
nach Verlängerung 5:5 spielte und erst 
beim Elfmeterschießen mit 4:2 unterlag 
(Commonwealth-Pokal). 

In den folgenden Jahren in der Landesli- 
ga zählte Karl-Heinz Graf immer zu den 
Stammspielern der 1. Mannschaft, die im 
Spieljahr 1978/79 sogar den Aufstieg in 
die Oberliga Hessen, die höchste Ama- 
teurklasse schaffte. Nach dem achten Ta- 
bellenplatz im Spieljahr 1979/80 folgten 
im August und im Oktober 1980 zwei 
denkwürdige Spiele in der DFB-Pokal- 
hauptrunde, In Runde 1 schlug die SGE 
am 30, August 1980 TuS Neuendorf im Ko- 
blenzer Stadion Oberwerth mit 4:3 nach 
Verlängerung, und Charly Graf schoß 
hierbei das 3:1 in der 97, Minute für seine 
Mannschaft. Am 5. Oktober ( es war der 
Wahlsonntag zur Bundestagswahl) war 
der Berliner Platz praktisch ausverkauft, 
deim der 1. FC Kaiserslautem mußte zur 
2. Pokalhauptrunde In Egelsbach antre- 
ten. Bis zur 61. Minute hielt die SGE das 
0:0 fest, und dann stürmte der Charly in 
seiner unnacijahmlichen Art mit einem 
Steilpaß los und bezwang Ronnie Hell- 
ström, den Schweden im Tor der Lauterer, 
zum 1:0 für seine Marmschaft. Der Berli- 
ner Platz glich einem Tollhaus damals. Es 
war der bisher größte Erfolg im Egelsba- 
cher Fußball, daran änderte auch die spä- 
tere 3:1-Niederlage gegen den Bundesligi- 
sten nichts.' Diesem Hoch folgte aijer Im 
laufenden Spieljahr der Abstieg aus Hes- 
sens Oberliga 80/81, allerdings erst nach 
einem Entscheidungsspiel der punktglei- 
chen Mannschaften Heppenheim und 
Egelsbach. Die SGE konnte am 28. Mai 
1981 (Himmelfahrt) nach einem 4:0- 

Rückstand in der 48. Minute die Aufhol- 
jagd beinahe noch erfolgreich abschlie- 
ßen, denn in der 85. und 88. Minute, als der 
FC Heppenheim schon stehend k.o. war, 
kam man auf 3:4 heran, aber zum Aus- 
gleich reichte es nicht mehr. Auch in die- 
sem Spiel trug Chariy Graf sein Marken- 
zeichen, nämlich die Nr. 8 auf dem 
Rücken. 

So war es dann auch in den folgenden 
fünf Jahren in der Landesliga Süd bis heu- 
te. Die Sportgemeinschaft Egelsbach Ab- 
teilung Fußball hofft, daß der „Ehren- 
spielführer" Charly Graf, der Egelsbacher 
Fußbailgeschichte mitprägte, noch zumin- 
dest im kommenden Spieljahr seine Er- 
fahrung und sein spielerisches Können 
der jungen Mannschaft, die von Trainer 
Dieter Rudolf gerade neu formiert wird, 
mit einem weiteren aktiven „Jährchen" 
vermittelt und Insider, die den Charly 
keimen, ahnen auch schon seine Antwort: 
Was soll's, hängen wir halt noch ein Jähr- 
chen dran. Auch die LZ gratuliert dem 
Egelsbacher Fußballidol recht herzlich. 

Fahrradrallye 
e Die SGE-Abteilungen Tischtennis 

und Handball veranstalten am Sonntag, 
dem 10. August, gemeinsam eine Fahrrad- 
rallye. Gestartet wird um 9.00 Uhr am 
Berliner Platz, und Ziel wird am Ende die 
Waldhütte sein. Zu dieser Rallye sind die 
Mitglieder beider Abteilungen recht herz- 
lich eingeladen. Nach der Rallye ist selbst- 
verständlich für eine Stärkung an der 
Waldhütte bestens gesorgt. 

Mütter- und 
Säug'lingsrärsorg'e 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, dem 13. August, von 14.00 bis 15.00 
Uhr in der Sozialstation des Bürgerhauses 
statt. 

vÜlCCbllfbC 7lcLc/jii(JiJety, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 10. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner/ 
Predigt; stud. theol. Dirk Strobel) 

Donnerstag, 14. August 
15,00 Uhr Ev, Frauenhiife 



Die Zeit der alten Mississippi-Dampfer ist längst vorbei. 

Dampfschiff - ahoi! 

Die Romantik der alten Binnenhäfen ist „konserviert' 

Die „Levees", die öffentlichen 
Landungsplätze an den Fluß- 
ufern, waren einmal typisch für 
das ganze Stromtal des Missis- 
sippi; sie entstanden, alf das 
Dampfschiff aufkam. In den 
Binnenhäfen spielten sie die 
gleiche Rolle wie die Kais in der 
Hafenstädten an der Küste hier 
wurden Waren ein- und ausgela- 
den, hier kamen die Passagiere 
an, und hier fuhren sie ab. In 
jedem Dorf und jeder Stadt am 
Fluß waren die Levees die größ- 
te Sehenswürdigkeit. Manch- 
mal bestanden sie nur aus einem 
natürlichen Landungsplatz, 
manchmal auch aus gewaltigen 
Anlagen, wie in Cincinnati, wo 
sie sich dreihundert Meter am 
Flusse entlang erstreckten und 
eine Fläche von mehr als vier 
Hektar bedeckten. Als die gro- 
ßen Bahnlinien noch nicht die 
Binnenhäfen im Westen des 
Landes berührten, hatten die 
Levees dieselbe Bedeutung wie 
heute die Bahnstationen und die 
Flugplätze: sie waren die Zent- 
ren des Vekehrs und Treffpunkt 
für alle Reisenden. 

Da es im Osten des Landes 
und in Europa keine Levees gab, 
wurden sie in der Regel von den 
Reisenden beschrieben, die 
nach dem Westen fuhren. Auf 
vielen der allen Stahlstiche und 

Aufnahmen aus der Frühzeit der 
Fotographie sieht man kilome- 
terlange Doppelreihen von 
Dampfschiffen in den großen 
Binnenhäfen von Cincinnati 
oder St. Louis, wie sie ihre La- 
dung löschen und Fracht auf- 
nehmen oder warten, bis sie an 
die Reihe kommen. Auf einem 
.gewaltigen, mit Kopfsteinen ge- 
pflasterten Kai, der sich vom 
Ufer her in kühner Kurve auf- 
wärtserstreckt, drängen sich die 
Wagen und Gespanne, Schauer- 
leule und Angestellte und die 
Passagiere zwischen Bergen 
aufgestapelter Waren der an- 
kommenden und abfahrenden 
Schiffe; dazu klingeln die 
Schiffsglocken, gellen die 
Dampfsirenen und drehen sich 
die Schaufelräder, die das Was- 
ser zu weißen Gischtkaskaden 
aufwühlen 

Diese Bilder gehören zur Ge- 
schichte Amerikas. Millionen 
von Einwanderern haben an den 
Levees der Binnenhäfen gestan- 
den. Hier haben sie ihre paar 
Habseligkeiten neben sich ge- 
stellt und den ersten Blick auf 
die neue Heimat geworfen. 
Dann haben sie ihr Bündel er- 
griffen und sind die Uferbö- 
schung zum Städtchen hinauf- 
gestiegen, der Zukunft entge- 
gen. Später sind sie als Bürger 

des gleichen Städtchens wieder 
an die Levee zurückgekehrt, um 
ihre Angehörigen abzuholen 
oder selbst wieder auf die Reise 
zu gehen - auf die Hochzeitsrei- 
se oder die Weiterreise in das 
Neuland im Westen. 

Die Erinnerung an die Levees 
ist in den Binnenhäfen auch 
heute noch lebendig. In ein paar 
Städten, besonders in Evans- 
ville in Indiana und in St. Paul in 
Minnesota, sind die alten Lan- 
dungsplätze in moderne, zemen- 
tierte Kais umgebaut worden, 
aber in Cincinnati führt das 
Kopfsteinpflaster wie in frühe- 
ren Zeiten vom Fluß herauf zu 
den alten Backsteinspeichern 
an der Fiont Street, und in Han- 
nibal in Missouri gellt noch im- 
mer die Dampfpfeife, bevor die 
Schiffe an der granitnen Levee 
anlegen. Zwar verläuft jetzt eine 
Bahnlinie bis zur Levee von St. 
Louis, aber ein altes Dampf- 
schiff liegt auch heute noch 
dort, im Hafen, und sogar noch 
ein schwimmendes Theater 
Und das .Old Rock House' ist ein 
lebendiger Vertreter des aus- 
sterbenden Typs der Hafen- 
schenke. Noch immer verkauft 
in Quincy in Illinois ein schwim- 
mender Laden, der 1822 gegrün- 
det worden ist, alle möglichen 
Waren. 

Der Sport ist wie die Bahn 

völkerverbindend 

64 Arten, gesund seine Freizeit zu verbringen 

..Kaum zu glauben: Ausge- 
rechnet die Lokführer, die noch 
den unregelmäßigsten Srhicht- 
dienst leisten, den man sich vor- 
stellen kann, gehön-n zu den ak- 
tivsten Freizeitsportlern." Kurl 
Watzmann muß es eigentlich 
wissen, er ist geschäftsführen- 
der Vorsitzender des Verbands 
Deutscher Ei.senbahner-Sport- 
vereine (VDES) in Frankfurt. 
Dieser Dachverband betreut die 
stolze Zahl von 100000 Eisen- 
bahnern und ihren Familienan- 
gehörigen. Fast noch einmal so- 
viel Externe sind ebenfalls Mit- 
glieder in den rund 300 Einzel- 
vereinen. die über die gesamte 
Bundesrepublik verstreut sind 
und 64 verschiedene Sportarten 
anbieten. 

Daß gerade der Freizeit- und 
Breitensport von immenser Be- 
deutung ist. hat erst kürzlich ein 
Schreiben des Bundesbahn- 
Vorstandes dokumentiert. Dar- 
in werden unter anderem die 
Präsidenten der einzelnen 
Bahndirektionen aufgefordert, 
die Sportvereine ..tatkräftig" zu 
unterstützen. „Mit Recht", 
meint auch Kurt Wätzmann, 
..schließlich gilt als wissen- 
schaftlich erwiesen, daß der 
Bundesrepublik Deutschland 
jährlich 60 Milliarden Mark 
Schaden entstehen, der aus- 
schließlich durch Bewegungs- 
mangel der Bevölkerung verur- 
sacht wird." 

Kurt Wätzmann ist seit sechs 
Jahren geschäftsführender Vor- 
sitzer des VDES und war selbst 
ein hervorragender Leichtath- 
let: 1959 wurde er saarländi- 
scher Juniorenmeister im 100-, 
200- und 400-Meter-Lauf: nach 
ihm hat das keiner mehr ge- 
schafft. Wätzmann ist es gleich, 
welchen Sport die Eisenbahner 
und ihre Familien betreiben: 
„Hauptsache, man macht über- 
haupt etwas." Die Bundesbahn 
hat seiner Ansicht nach auch ei- 
ne gewisse Fursorgepflicht ih- 
ren Mitarbeitern gegenüber. 
Das meint der Bahn-Vorstand 
selbst wohl auch, nicht umsonst 
ist der VDES beim Bundes- 
bahn-Sozialamt untergebracht. 

„Geht der Eisenbahner in einen 
herkömmlichen Verein, ist er 
schnell isoliert", weiß Wätz- 
mann aus eigener Erfahrung, 
„nach seinen Dienstzeiten kann 
sich ja keiner richten." 

Diese Erfahrung hat nicht nur 
der VDES-GeschäIXsführer ge- 
macht. Der älteste Eisenbahner- 
Sportverein ist vor mehr als iOO 
Jahren gegründet worden, und 
der Fac.hverband ist immerhin 
auch schon 60 Jahre alt. ..Eisen- 
bahner haben sich schon immer 
zusammengeschlossen", berich- 
tet Wätzmann aus den Vereins 
annalen. „es gibt schließlich 
komplette Eisenbahner-Sied- 
lungen, und was lag da naher, als 
zwischen den Dienstzeiten auch 
gemeinsam Sport zu betrei- 
ben?" Da die Vereine qua Gesetz 
gemeinnützig sind, nehmen sie 
eben auch Nicht-Eisenbahner 
auf. ebenfalls zu günstigen Bei 
trägen. Gemeinnützigkeit und 
Breitenwirkung sind dem 
VDES denn auch wichtiger als 
einzelne Spitzenleistungen. 

..Breiten- und Familiensporl - 
so lautet unsere ureigene Aufga- 
benstellung". sagt der geschäfts- 
führende Vorsitzende des 
VDES. Die sprichwörtliche Ver- 

bindungskraft. der Bahn auch 
über Ländergrenzen hinweg ist 
der zweite Punkt. Der VDES ist 
Mitglied im Internationalen Ei- 
senbahner-Sportverband, dem 
29 Nationen angehören, ein- 
schließlich Indien, Nordkorea 
und Iran. Alle vier Jahre wird in 
einem anderen Land eine „Ei- 
senbahner-Olympiade" ausge- 
tragen - für deren Teilnahme die 
Sportler übrigens größtenteils 
ihren Urlaub verwenden. 

Rund drei Millionen Mark flie- 
ßen jährlich aus der Bundes- 
bahn-Kasse in den Eisenbahner- 
Sport. Andererseits stellt die 
Bahn einen beträchtlichen Teil 
der Grundstücke zur Verfü- 
gung, auf der die Sportstätten 
errichtet werden. „Daß darin 
wiederum ein kaum abzuschät- 
zendes Engagement der Eisen- 
bahner steckt, sollte man nicht 
vergessen", sagt Wätzmann, „die 
Millionen von Stunden an un- 
entgeltlichen Arbeitsleistungen 
kann man gar nicht in Mark und 
Pfennig umrechnen," Der größ- 
te Teil der Einnahmen besteht 
aus den Mitgliedsbeiträgen: 
Rund 14 Millionen Mark kom- 
men so jährlich in die Vereins- 
kassen. 

Die erste Stufe des Lebens 

Als Hitze und giftige Gase aus 
dem Vulkan Mount Saint He- 
lens im Kaskadengebirge im 
US-Bundesstaat Washington 
1980 alles Leben im benachbar- 
ten Spiritsee auslöschten, stell- 
ten sie auch die biologische Uhr 
um Millionen Jahre zurück - 
vielleicht bis zum Schöpfungs- 
tag. Wissenschaftler der Staats- 
universität von Oregon in Cor- 
vallis haben inzwischen in dem 
See Mikroorganismen entdeckt, 
die den ersten Lebewesen der 
Urwelt ähneln konnten. Die 
Vulkanhitze, sagt John Baross. 
ein Mikrobiologe der Universi- 
tät. „könnte primitive Gase in 
Proteine und Makromoleküle 
umgewandelt haben" - die erste 
Stufe zum Leben. 

Die Eruption hat Metalle und 
Schwefel im See abgelagert und 
schwefelhaltiges Gestein im 
Vulkankrater auf 90 Grad erhitzt 
- genau die richtigen Bedingun- 
gen, unter denen die seltsamen 
Bakterien gedeihen. Die Mikro- 
ben absorbieren Nahrung durch 
ihre poröse Haut und leben von 
Eiern. Magnesium. Ammoniak, 
Kohlenmonoxyd und Schwefel. 
Manche leben ohne Sauerstoff, 
was die Wissenschaft ja auch 
von den ersten Bakterien auf Er- 
den vermutet. Die Mikororga- 
nismen vom Spiritsee sind au- 
ßerdem darüberhinaus den che- 
mikalienverzehrenden Bakte- 
rien ähnlich, die man in heißen 
Unterwassergeysiren vor den 
Galapagosinseln entdeckt hat. 

I l 

Laserstrahlen gegen den grauen Star 

Je nach Art der Augenkrankheit werden verschiedene Methoden benutzt 

Der graue Star, die Trübung 
der Augenlinse, war früher eine 
Augenkrankheit, der Unheil- 
bringendes nachgesagt wurde 
und deren operative Behand- 
lung vielfach einen Ungewissen 
Ausgang hatte. Die Star-Opera- 
tion gehört in der Augenheil- 
kunde auch heute noch zu den 
großen Eingriffen, ist jedoch auf 
Grund hochentwickelter Opera- 
tionstechniken weltweit ein 
Routineeingriff geworden. Bei 
den heute üblichen Verfahren 
wird die Augenlinse vollständig 
entfernt. Dazu wird das Auge 
mittels eines Hornhautschnittes 
eröffnet, die Linse vereist und 
als fester Körper entfernt. An- 
schließend wird die Hornhaut 

durch feine Nähte wieder ver- 
schlossen. 

Bei einem neuen Verfahren, 
für das allerdings besondere 
Voraussetzungen vorliegen 
müssen, wird die Linse mittels 

Ultraschall zerstört und der Lin- 
seninhalt über eine kleine Öff- 
nung am Hornhautrand abge- 
saugt.. Hierbei verbleibt die Lin- 
senkapsel im Auge; dies kann 
Vorteile, aber auch Nachteile 
haben, weil un'.er Umständen 

Konkurrenz oder 

Bündnis der Vernunft? 
Die Rede wurde vor der sowje- 

tischen Reaktor-Katastrophe 
gehalten, aber wer den Redner 
kennt, kann keinen Zweifel dar- 
an haben, daß er vor demselben 
Gremium zum selben Thema 
heute nichts anderes sagen wür- 
de. Es handelt sich um die Jah- 
restagung des Deutschen Atom- 
forums mit dem Motto „Kern- 
technik '86", und der Redner, 
Dr. Heinz Horn, Vorstandsvor- 
sitzender der Ruhrkohle AG, 
plädierte zum Thema „Kohle 
und Kernenergie - Konkurrenz 
oder Bündnis der Vernunft?" 
für eine Versachlichung der Dis- 
kussion in der Energiepolitik, 
die in den letzten Monaten zu- 
nehmend Gegenstand tagespo- 
litischer und wahlkampftakti- 
scher Auseinandersetzungen 
geworden sei. 

Zur Zeit der Jahrestagung des 
Atomforums gab es nicht weni- 
ge Befürworter der Kernener- 
gie, die versuchten, die Kohle in 
ein ungünstiges Licht zu stellen. 
Doch Dr. Horn trat nicht in der 
Rolle eines Interessenvertreters 
als „einsamer Rufer in der Wü- 
ste" auf. Von führenden Politi- 
kern sowohl der Bonner Regie- 
rungskoalition als auch der SPD 
wurde immer wieder versichert, 
daß die bisherige Kohlepolitik 
nicht geändert und der zur Si- 

cherung der Stromversorgung 
geschlossene „Jahrhundertver- 
trag" eingehalten werde. 

Und angesichts der Tatsache, 
daß die Stromversorgung der 
Bundesrepublik zu 32 Prozent 
von der Steinkohle und zu 22 
Prozent von der Braunkohle, al- 
so etwa zur Hälfte von der heimi- 
schen Kohle garantiert wird, wä- 
re ein Verzicht auf diese Ener- 
giebasis nur mit katastrophalen 
Auswirkungen auf unseren ge- 
wohnten Lebensstandard zu er- 
kaufen. passelbe gilt für die 
Kernenergie, der nun nach der 
Katastrophe von Tschernobyl 
der Wind kräftig ins Gesicht bla- 
sen wird. Auch auf ihren Beitrag 
zur Stromversorgung von 31 
Prozent kann nicht von heute 
auf morgen verzichtet werden 
(Gas und Wasserkraft teilen sich 
den Rest), wenngleich wegen 
der Sicherheitsnsiken über den 
Abbau der Kernenergie ver- 
stärkt nachgedacht werden 
muß. Der Ruhrkohle-Vorsitzen- 
de Dr. Horn hat also heute so 
recht wie vor einiger Zeil, als er 
sich zur Formel „Kohle und 
Kernenergie" bekannte. Denn 
die alternativen Energien, die 
immer wieder ins Gespräch ge- 
bracht werden, sind eben man- 
gels praktischer Möglichkeiten 
noch nicht spruchreif. 

später ein weiteres operatives 
Eingreifen notwendig wird. Da 
bei diesem Verfahren das Auge 
nur in einem geringen Umfang 
eröffnet, also äußerst geschont 
wird, kann der Eingriff auch am- 
bulant vorgenommen werden, 
so daß der Patient anschließend 
nach Hause entlassen wird. 

Die Frage, ob ein Kranken- 
hausaufenthall nach einer Au- 
genoperation, bei der das Auge 
eröffnet wird, notwendig ist 
oder nicht, wird von den Fach- 
leuten sehr unterschiedlich be- 
antwortet. Unter dem Begriff 
„ambulantes Operieren" wird 
wellweil sehr Unterschiedliches 
verslanden. In jedem F'alle ist 
festzustellen, daß zur Vermei- 
dung von nachoperaliven Kom- 
plikationen eine Schonung des 
Patienten und augenärztliche 
Kontrollen notwendig sind. Das 
Risiko einer Komplikation 
hängt auch wesentlich vom Ver- 
halten des Patienten in der Zeit 
nach der Operation ab. Das Ver- 
fahren der Linsenzertrümme- 
rung mittels Laser/Ultraschall 
ist vor allem angezeigt bei ange- 
borenen und traumatiscnen 
Linsentrübungen. Es ist ein Ver- 
fahren, das einen relativ be- 
grenzten Anwendungsbereich 
besitzt. 

Dr. med. Rüdiger Weller Im „Garten der Sinne" 

Handelspartner USA 
Außenhandel der EO 198S in Milliarden DM 

EG-Ausfuhr EG-Einfuhr 
Warwi HTgtamt 
darunler Agiar> pi^ukle »/ 

847,7 
890^0 

I D>ut»ch« Auituhf I 
Waran 
tnapa—nut 537,1 
darunter AqfBfpfoä j 4633 

Tasten 

riechen 

schmecken 

Für die EG sind die USA einer 
der wichtigsten Handelspart- 
ner. >985 ging bei einer kräfti- 
gen Steigerung gegenüber dem 
Vorjahr gut ein Fünftel der ge- 
samten EG-Exporte in die USA. 
16 Prozent der Gesamtimporte 
kamen aus den USA. Diese star- 
ke Handesverflechtung, in die 
auch die Bundesrepublik 
Deutschland stark eingebun- 
den ist, zeigt, welche gefährli- 
chen Auswirkungen Handels- 
restriktionen der USA gegen- 
über der EG wegen der EG- 
Agrarpolitik hätten und wie 
sehr ein sogenannter Handels- 
krieg Arbeitsplätze in der EG 
und auch in der Bundesrepu- 
blik gefährden könnte. 

An den fünf Sinnen thema- 
tisch orientiert ist ein 1000 Qua- 
dratmeter großer Garten im Es- 
sener Grugapark. der sehenden 
wie blinden Menschen ein ge- 
meinsames Naturerlebnis ver- 
mitteln soll. Die Pflanzung des 
auf Anregung von Behinderten- 
Verbänden durch die Stadt ge- 
schaffenen ..Gartens der Sinne" 
können erlastet, gerochen und 
geschmeckt werden. Speziell 
unter dem Aspekt des Tastsinns 
wurden Pflanzen mit besonders 
eindrucksvollen Oberflächen- 
strukturen, zum Teil bizarr ge- 
formten Astwerken, gut ertast- 
baren Frucht- und Blülenstän- 
den ausgewählt. Der Geruchs- 
sinn wird durch viele duftende 
Blüten, und durch aromatische 
Pflanzen wie Eukalyptus, Lor- 
beer und Myrte angesprochen. 

Aas aller Welt 

Der Geschmackssinn schließ- 
lich wird bei den vielen Obsl- 
und Beerensträuchern sowie 
den zahlreichen, auch in der hei- 
mischen Küche bekannten Ge- 
würzpflanzen auf seine Kosten 
kom,men. 

Große Übersichtstafeln mit 
erlaslbarem Grundrißrelief und 
Erläuterungen in Form von Pik- 
togrammen sowie Normal- und 
Blindenschrift vermitteln Wis- 
senswertes: eine besondere 
Wegepflasterung mit unter- 
schiedlichen Belägen auf 
Haupt- und Nebenwegen bzw. 
Kreuzungen erleichtert Blinden 
die Orientierung. Die Beete sind 
so angelegt, daß auch Rollstuhl- 
fahrer, die zahlreiche Einsteil- 
plätze in Nischen vorfinden, die 
Pflanzen ertasten können. Dem 
Ziel der Integration Behinderter 
und Nichtbehinderter entspre- 
chend, wurde „Der Garten der 
Sinne" so gestaltel, daß er auch 
für Nichlbehinderte eine große 
Anziehungskraft besitzt. 
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Dreieich-Pokal 

endgültig: beim SVD 

Zum dritten Mal hintereinander Tumiersieger 
d Im Clubhaus des SVD im Haag mußte 

am Sonntag ein Plätzchen geschaffen wer- 
den, um eine neue Trophäe unterzubrin- 
gen, den Dreieich-Pokal, der alle zwei 
Jahre ausgetragen wird. Dieses Dreieich- 
Tumier fand am Wochenende zum zehnten 
Mal statt, und war vom TV Dreieichen- 
hain ausgerichtet worden. 

In zwei Gruppen zu jeweils vier Mann- 
schaften stellten sich Fußballmannschaf- 
ten aus Dreieich vor und lieferten trotz 
der brütenden Hitze gute Spiele. In der 
Gruppe I begann der SV Dreieichenhain 
gegen die zweite Mannschaft des Ortsriva- 
len TVD mit einem standesgemäßen 6:0- 
Erfolg, doch bereits im zweiten Spiel ge- 
gen den Nachbarn SG Götzenhain reichte 
es nur zu einem mageren 0:0. Besser mach- 
te es der A-Liga-Neuling FC Offenthal, 
der gegen Götzenhain mit 1:0 die Nase 
vom behielt und sich gegen die zweite 
Mannschaft des TVD mit 3:0 durchsetzte. 
So hatten die Offenthaler im entscheiden- 
den Spiel um den Gruppensieg gegen den 
SVD die bessere Ausgangsposition. Doch 
mit einem deutlichen 4:0-Erfolg sorgten 
die Hainer für klare Verfiältnisse und hat- 
ten so das Endspiel erreicht. Der FC Of- 
fenthal wurde Gruppenzweiter vor dem 
TVD II und der SG Götzenhain. 

In der anderen Gruppe besiegte die Of- 
fenthaler Susgo die Elf des Gastgebers 
TVD I mit 1:0, holte gegen die SKG 

Sprendlingen ein 3:3-Unentschleden heraus 
und bezwang den SC Buchschlag mit 2:0. 
Damit war die Susgo Gruppensieger vor 
der SKG Sprendlingen, die nach ihrer Nie- 
derlage gegen Offenthal gegen den SC 
Buchschlag und den TV Dreieichenhain I 
jeweils 0:0 spielte. Auf den dritten Platz 
kam der TV Dreieichenhain I, dem es gegen 
Buchschlag nur zu einem 1:1 reichte, auf 
Grund seines besseren Torverhältnisses ge- 
genüber Buchschlag. 

Das Endspiel um den Tumiersieg ent- 
schied der SV Dreieichenhain gegen die 
Susgo Offenthal mit 1:0 für sich und holte 
nach 1982 und 1984 zum dritten Mal hin- 
tereinander den Tumiersieg und den Po- 
kal, der damit endgültig in den Besitz des 
SVD übergeht. 

Im Spiel um den dritten Platz hatte die 
SKG Sprendlingen gegen den FC Offen- 
thal erst nach Elfmeterschießen die Nase 
vom, denn bei Ablauf der regulären Spiel- 
zeit und der Verlängerung stand es 2:2. 
Am Ende hieß es dann 8 .7 für die Sprend- 
linger. 

Fünfter wurde die erste Mannschaft des 
TVD, die sich gegen die zweite Gamitui; 
des eigenen Vereins mit 1:0 durchsetzen 
konnte. Den siebenten Platz belegte die 
SG Götzenhain nach einem 2:l-Erfolg ge- 
gen den SC Buchschlag. 

Der Faimeßpokal wurde der 2. Mann- 
schaft des Gastgeberf. zuerkannt. 

Basketballmädchen 
am Dienstag 
g^en US-Mannsdiaft 

Eine Kombination aus verjüngter Da- 
men 1, A- und B-Mädchen des TV Langen 
wird am Dienstag um 18.30 Uhr im 
Dreieich-Gjrmnasium ein internationales 
Freundschaftsspiel besonderer Art aus- 
tragen. Gegner ist die spielstarke Aus- 
wahl des Northwest-Basketball-Camps 
(NBC) aus dem US-Staat Washington. In 
dieser Auswahl stehen die besten Spiele- 
rinnen, die im letzten Jahr in verschiede- 
nen Wochen im NBC trainierten. 

Die 16- bis 18jährigen Amerikanerinnen 
spielen einen schnellen, technisch perfek- 
ten und schön anzusehenden Frauenbas- 
ketball, gegen die die Langenerinncn je- 
doch gut mithalten wollen. Da auch in ih- 
ren Reihen gute junge Spielerinnen ste- 
hen, ist auch ein TVX»-Sieg nicht ausge- 
schlossen. Ein spatmendes Spiel und eine 
interessante Halbzeitshow der US-Girls 
mit Gesang und Ansprachen über ihren 
Glauben an Christus erwartet die Zu- 
schauer. Der Eintritt ist frei. 

Oberligist beim TVL 
Am Sonntag, dem 17. August, bestreitet 

die 1. Maimschaft des TVL ein Freund- 
schaftsspiel gegen TV Wicker. Dieses 
Team spielt in der Oberliga und ist somit 
ein erster Prüfstein in Langen. Der TVL 
hofft auf eine starke Zuschauerresonanz, 
da ein spannendes und interessantes Spiel 
zu erwarten sein dürfte. 

Club startet 
in Weiterstadt 

Am konmienden Sonntag begiimt auch 
für den FC Langen wieder der Emst des 
Lebens, denn auch die A-Liga Darmstadt 
startet am 10. Juli mit den Punktspielen. 
Die Langener müssen zum Saisonstart 
auswärts auf Punktejagd gehen und sind 
beim SV Weiterstadt zu Gast. 

Die Weiterstädter sind in der letzten 
Runde nur knapp dem Abstieg in die B- 
Klasse entgangen, woran der FC Langen 
nicht ganz schuldlos war. denn im April 
ließen sich die Langener vom damaligen 
Schlußlicht Weiterstadt im Langener 
Waldstadion durch eine 0:1-Niederlage 
beide Punkte abnehmen, nachdem sie das 
Hinspiel in Weiterstadt im November 
durch zwei Ackermann-Tore gewonnen 
hatten. 

Wie die Begegnung am Sonntag aus- 
geht, muß man abwarten, denn man weiß 
nicht, wie sich der Spielstand der Gastge- 
ber verändert hat, und außerdem muß 
man erst abwarten, ob die Langener Elf 
gleich zu guter Form aufläuft. Zieht man 
allerdings die letzten Vorbereitungsspiele 
heran, so darf man dem Club doch eine 
hoffnungsvolle Spielstärke zutrauen, und 
auch der Sieg beim Fritz-Wiederhold- 
Tumler am vergangenen Wochenende 
sollte die Mannschaft motiviert haljen. 

Spielbeginn in Weiterstadt ist um 15 
Uhr; das Vorspiel der Reserven wird um 
13.15 Uhr angepfiffen. 

SGE Pokal-Aus 

Zweitligist am Berliner Platz in der dritten Runde 

SGE erwartet Viktoria Aschaffenburg RSV Germania Pfungstadt — SG Egelsbaeh 3:0 

Zu einem Benefizspiel zugunsten der 
Deutschen Multiple Sklerose Gesellschaft 
kommt es am Dienstag, dem 12. August, 
um 19 Uhr. Dabei treffen der Landesligist 
SG Egelsbach und er Zweitbundesligist 
Viktoria Aschaffenburg aufeinander. Der 
Eintritt beträgt acht Mark für Erwachse- 
ne, Jugendliche und Rentner zahlen vier 
Mark. 

Wilhelm Thomin, früher Bürgermeister 
von Egelsbach und nun Verwaltungsrats- 
vorsitzender der Sparkasse Langen (die 
das Drucken der Plakate finanziert) 
macht den Anstoß. Renate v. Metzler, Vor- 
standsmitglied im Bundes- und Landes- 
verband der DMSG, wird den Scheck in 
Empfang nehmen. 

Viktoria Aschaffenburg hat unter dem 
neuen Trainer Horst Heese durch einen 
4:1-Auswärtssieg bei Hessen Kassel für ei- 
nigen Wirbel gesorgt. Die Mannschaft hat 
sich für die neue Saison deutlich verstärkt 

durch Jürgen Baier (von Hannover), Uwe 
Dittus (von Karlsruhe), Valentin Herr 
(von Aachen), Dirk Lellek (von Bremen) 
und Rudi Gores (von Köln). Neben Horst 
Heese wirkt als Co-Trainer Bernd Hölzen- 
bein aus der Weltmeistermannschaft von 
1974, der ebenfalls am Dienstag in Egels- 
bach sein wird. Viktoria Aschaffenburg 
ist nach dem FC Bayern und dem 1. FC 
Nürnberg die Nummer drei unter den bay- 
erischen Fußballmarmschaften und will 
in der neuen Spielrunde ganz oben ,,mit- 
mischen". 

Die SG Egelsbach hat in der Landesliga 
Mitte zweimal nur knapp die Meister- 
schaft und den Aufstieg verfehlt. Jetzt 
will Trainer Dieter Rudolf auf dem alten 
Stamm aufbauend mit zwölf neuen Spie- 
lern ein junges Team formieren. Nach der 
Frankfurter Eintracht am letzten Sonntag 
erhält seine Mannschaft mit dem Bundes- 
ligisten Viktoria Aschaffenburg wieder 
einen starken CJegner. 

Pokal-k.o. für TV Langen 
Am vergangenen Sonntag mußte die 1. 

Mannschaft des TV Langen das Rückspiel 
beim TSV Braunshardt bestreiten. Lan- 
gen mußte mehrere Spieler der 2. Mann- 
schaft einsetzen, da ein Großteil der Akti- 
ven der 1. Mannschaft in Urlaub war. Es 
galt, den knappen Ein-Tore-Vorsprung 
aus dem Hinspiel zu verteidigen. 

Entsprechend motiviert begann man 
auch die Begegnung. Langen ging sofort in 
Führung und konnte diese bis zur 15. Mi- 
nute auf 5:2 ausbauen. Es sah zu Beginn 
der Partie so aus, als ob Braunshardt, in 
der letzten Saison in die Bezirksliga 2 ab- 
gestiegen, sang- und klanglos untergehen 
würde. 

Langen verstand es jedoch nicht, den 
Drei-Tore-Vorsprung auszubauen. Klare 
Torchancen wurden vergeben. Der TSV 
hatte somit keine Mühe, wieder auszuglei- 
chen. Mit einem 7:7 ging es in die Kabinen. 

Wer nun glaubte, daß es in der zweiten 
Halbzeit besser würde, wurde schnell ei- 
nes besseren belehrt. Trotz einer Stand- 
pauke von Trainer Werner Conrad wurde 
auch in der zweiten Hälfte eine klare Tor- 
chance nach der anderen vergeben. 
Braunshardt spielte sich einen Vier-Tore- 
Vorsprung heraus, ohne selbst zu überzeu- 
gen. 

Das gesamte Team des TVL spielte weit 
unter Form. Vor allem die Schwächen im 
Angriff stachen ins Auge. Beim Spiel- 
stand von 20:14 für Braunshardt pfiffen 
die beiden Unparteiischen die Partie ab. 

Fazit des Spiels: Für Trainer Conrad 
gibt es noch viel zu tun. Das gilt für die 

spielerische als auch für die konditioneile 
Seite. Nach dem etwas überraschenden 
Pokal-Aus gilt es nun, sich voll auf die 
kommende Runde zu konzentrieren. 

Es spielten: Ralph Driessen, Hans-Peter 
Stateczny, Harald und Horst Werwitzke, 
Michael (IJordey, Bernd Freyermuth, Pa- 
trick Ragan, Roljert Gärtner und Burghard 
Schmiedel. 

Der Landesliganeuling Pfimgstadt emp- 
fing am Mittwochabend im Pokalspiel der 
dritten Runde auf Kreisebene die SG 
Egelsbach, und Egelsbachs Trainer Dieter 
Rudolf hatte folgende Mannschaft vier Ta- 
ge vor Beginn der neuen Punktesaison 
aufgeboten: Guido Filius, Dietmar 
Becker, Holger Kipper, Thomas Betz, Ed- 
gar Krumb, Erwin Urstadt, Heinz-Peter 
Kleinsorge, Charly Graf, Wolfgang Heil 
(80. Minute Oliver Gemandt), Andreas 
Zwilling (70. Minute Matthias Knauer) 
und Oliver Gruner. Es fehlte also noch im- 
mer der verletzte Stammlibero Peter Fi- 
scher, er saß auf der Bank, sowie die Neu- 
zugänge Roland Best, Ewald Dietrich, 
Frank Wagner und Frank Lindner, der 
Schlußmann, die allesamt noch nicht 
spielberechtigt in Pokal- und Punktspie- 
len für ihren neuen Verein SG Egelsbach 
sind. 

Dennoch war die erste Hälfte eine in 
spielerischer Hinsicht klare Sache für die 
SGE, die durch Charly Graf und Oliver 
Gruner zwei hundertprozentige Torchan- 
cen vergab. So schoß Gruner in der 30. Mi- 
nute an den Innenpfosten. Der torlose 
Pausenstaiid schmeichelte dem Neuling in 
der Landesliga Süd sehr. 

Die Entscheidung zugunsten seines neu- 
en Vereins leitete daim ausgerechnet der 
noch in der letzten Saison bei der SGE 
spielende Thomas Dutlne in der 54. Minu- 
te ein, als ihm durch ein für ihn typisches 
Abstaubertor das 1:0 für seinen RSV 
glückte. Eigentlich hätte sein Bewacher 

Start in Klein-Welzheim 
Für die Fußballer der SSG Langen be- 

ginnt am kommenden Sonntag die „Zeit 
der Wahrheit", sprich die neue Verbands- 
runde. Nach zufriedenstellenden Ergeb- 
nissen in der Vorbereitungszeit unter dem 
neuen Trainer Ludger de Ginder, in der 
vergangenen Saison noch aktiver Spieler 
im SSG-Team, muß es sich jetzt zeigen, 
wie stark man ist und welche Aussichten 
für die neue Runde bestehen. In den ver- 
gangenen Jahren hatte man meist recht 
gut an der Spitze mitgespielt, um dann je- 
weils im Endspurt den kürzeren zu ziehen. 

Die .SSG startet auf einem fremden 
Platz in die Runde, derm sie ist im ersten 
Spiel Gast derTuS Klein-Welzheim, die in 
der vergangenen Saison noch in der Be- 
zirksliga spielte und abgestiegen ist. Si- 
cher ein nicht zu unterschätzender CJegner, 
der Ambitionen hat, den Wiederaufstieg 
in die höhere Klasse auf Anhieb zu schaf- 
fen. 

Bei der SSG fehlt in diesem Jahr Goal- 
getter Betz, der zum Landesligisten SG 
Egelsbach übergewechselt ist. Man wird 
sehen, was die Maimschaft zu bieten hat. 
Sicher muß sie sich in einer anderen Form 
als beim Turnier am letzten Wochenende 
zeigen, wo sie auf dem sechsten Platz lan- 
dete und nicht überzeugen konnte. Aber 
bei Punktspielen sieht es ja bekanntlich 
anders aus, und die Fans begleiten ihr 
Team nicht ohne Hoffnung nach Klein- 
Welzheim. Spielbeginn ist um 15 Uhr; die 
Reserven spielen bereits um 13.15 Uhr. 

SVD erwartet 
Geheimfavoriten 

Fragt man Kenner der Fußballszene 
nach den möglichen Anwärtern für die 
Meisterschaft der Offenbacher A-Liga, so 
taucht der Name Hainstadt darunter auf. 
Die Spielvereinigung wird ebenso stark 
eingeschätzt, wie beispielsweise die 
Kickers aus Mühlheim oder der TV Hau- 
sen. Wenn man diesen Prognosen also 
glauben darf, stellt sich am Sonntag beim 
Saisonstart im Dreieichenhainer Haag ein 
Anwärter auf den Titel vor. 

Doch auch die Dreieichenhainer Maim- 
schaft, die in der vergangenen Runde den 
zweiten Tabellenplatz belegte, muß zum 
Favoritenkreis gezählt werden. Bereits in 
der zurückliegenden Saison überzeugte 
die Elf von Trainer Sperl durch spieleri- 
sches Können, und da alles beim alten ge- 
blieben ist, Trainer und Kader bleiben zu- 
sammen und haben sich eher noch ver- 
stärkt, sollte man beim SVD nicht ohne 
Hoffnung in die neue Runde gehen. 

Die Vorbereitungsspiele haben gezeigt, 
daß die SVD-Torfabrik in Schuß ist. In der 
vergangenen Woche wurde der VfR Rüs- 
selsheim, der zur A-Liga Darmstadt ge- 
hört, mit 9:0 förmlich überrannt, wobei 
man noch das CJefühl haben konnte, daß 
die SVD-Elf nicht einmal zur möglichen 
Bestform aufgelaufen war. Außerdem 
fehlten noch einige Leistungsträger. 

Auch der Gewinn des Dreieich-Pokals 
am vergangenen Wochenende dürfte die 
Mannschaft beflügelt haben, mit enor- 
mem Schwung in die Verbandsrunde zu 
gehen. Trotz der Vorschußlorbeeren für 
Hainstadt ist der SVD für uns am Sonntag 
Favorit und Mitanwärter auf die Meister- 
schaft. 

Spielbeginn im Haag ist um 15 Uhr; das 
Vorspiel der Reserven beginnt um 13.15 
Uhr. 

lOOjährige 
Erfahrung 

}l 

Sieg im ersten Vorbereitiuigsspiel 

TV Gustavsbui:^ — SSG Langen 15:18 (5:9) 
In ihrem ersten Vorbereitungsspiel zur 

Hallenrunde kamen die SSG-Handballer 
zu einem überraschenden Sieg beim hö- 
herklassigen TV Gustavsburg. Obwohl 
die SSG, bedingt durch die Urlaubszeit, 
nicht in Bestbesetzung und mit nur sieben 
Feldspielern antreten konnte, war sie 
dem (legner, vor allem konditionell, über- 
legen. 

Bis zur Mitte der ersten Hälfte war das 
Spiel ausgeglichen (Spielstand 4:4). Gus- 
tavsburg formierte sich in der Abwehr 
viel zu spät- Dies nutzten die Langener 
eiskalt durch Tempogegenstöße, und ka- 
men bis zum Halbzeitpfiff zu einer 9:5- 
FührunK. 

Die Gastgeber kamen im zweiten Ab- 
schnitt etwas besser ins Spiel, aber die 
SSG ließ sich den Erfolg nicht mehr neh- 
men. Trotz der tropischen Temperaturen 
in der Halle imponierte der ständige Tem- 
powechsel im Angriffsspiel von Langen. 

Da auch die Abwehr sicher stand, ging am 
Ende der 18:15-Sieg in Ordnung. 

Die besten Spieler in einer guten SSG- 
Mannschaft waren Ingo Krech und Tho- 
mas Lenhardt. Trotz allem sollte das Spiel 
nicht überbewertet werden, denn erst im 
September beginnt die Punktrunde. 

Es spielten: Thorsten Brand und Wolf- 
gang Tschom (im Tor); Manfred Wanne- 
macher, Horst Vollhardt, Thomas Maren- 
bach, Gerhard Steitz, Thomas Lenhardt, 
Ingo Krech, Robert Hamm. 

iänjencrZcftung 

EGELSBÄCHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Holger Kipper nun gewamt sein müssen, 
obwohl bis zu diesem Zeitpunkt von Duti- 
ne wenig zu sehen war. Knapp eine Vier- 
telstunde war dann noch zu spielen, da 
schlug der Ex-Egelsbacher zimi zweiten 
Mal aus dem CJewühl zu, und die SGE lag 
mit 2:0 hinten. Natürlich war Thomas Du- 
tlne jetzt schon der ,,Matchwinner" gegen 
seinen früheren Verein, doch zu allem Un- 
glück war dies noch nicht alles, denn drei 
Minuten vor Schluß nach einer weiten 
Flanke bezwang Dutine mit seinem Kopf- 
ball seinen früheren Mannschaftskamera- 
den aus der SGE II Guido Filius zum drit- 
ten Mal imd erreichte damit wieder ein- 
mal, wie schon zu SGE-Zeiten emen ech- 
ten „Hattrick". 

Durch diese Pokalniederlage, der RSV 
Pfungstadt als Gewinner steht nun im 
Endspiel des Kreispokals, kann sich Trai- 
ner Dieter Rudolf nun voll und ganz auf 
die neue Punktesaison konzentrieren, die 
am Sonntag mit der Begegnung bei der 
Spielvereinigung 05 Oberrad am Buchhü- 
gel (Goetheturm) beginnt. 

Saisonstart in Oberrad 
Die neue Punkterunde der Landesliga 

Süd beginnt bereits heute abend in Weis- 
kirchen, wo die Sportvereinigung 1910 um 
18.30 Uhr den KSV Klein-Karben emp- 
fängt. Die SG Egelsbach muß am Sonntag 
zu ihrem ersten Auswärtsspiel nach Ober- 
rad an den Buchhügel fahren und beginnt 
dort um 15.GI0 Uhr die Jagd um die begehr- 
ten Pimkte. Der nahezu völlige Umbruch 
in der Egelsbacher Personalkartei mit ei- 
nem Wechsel auch im Trainerbereich läßt 
imAugenblicknochkein^enauenSchlüsse 
zu, wie die &'GE in der Spielstärke einzu- 
stufen ist und wo die Mannschaft ihren 
Standort in der neuen Saison haben wird. 
Dieter Rudolf, der neue SGE-Trainer, da- 
von konnte man sich gegen den Bundesli- 
gisten Eintracht Frankfurt am vergange- 
nen Sonntag überzeugen, hat innerhalb ei- 
nes Monats bereits abgesteckt, wer zum 
Kader der bandesligamannschaft gehören 
wird. Im wesentlichen werden dies alle 
gegen die Eintracht eingesetzten Spieler 
sein, wobei für Sonntag fraglich ist (siehe 
Pokalbericht), ob Peter Fischer und die 
dort genannten Neuzugänge werden spie- 
len können. Wie dem auch sei. bange vor 
diesem ersten Spiel braucht die SGE nicht 
zu sein, obwohl wie im Pokal in Pfung- 
stadt (Dutine) auch dieses Spiel eine pi- 
kante Note erhalten hat. denn bei Oberrad 
werden Bernhardt Schröder und auch Ste- 
fan Seibel (im Vorjahr noch bei der SGE) 
mit dabei sein. Dafür gab es aber auch 
dort einige Abgänge, so unter anderem 
„Superdribbler" Ben Neticha. 

ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhallen Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Stellen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmsiadler Straße 26.6070 Langen 
Telefon 06103-21011 ■ Seil 1885 

Für den Egelsbacher Fußballanhang, 
der sicherlich die Mannschaft am Sonntag 
recht zahlreich an den Buchhügel (Goethe- 
turm) nach Oberrad begleiten wird, hier 
die weiteren Vorrundentermine: 
So, 17. Aug., 15.00 SGE - FV 06 Sprend- 
lingen 
Mi, 20. Aug. 18.30 Spvgg 1910 Weiskirchen 
— SGE 
So, 24. Aug., 15.00 SGE — RSV Germania 
Pfungstadt 
So, 31. Aug., 15.00 Spvgg Langenselbold — 
SGE ' 
So, 7. Sept., 15.00 SGE — FSV Bad Orb 
So, 14. Sept., 15.00, Spvgg Bad Homburg 
-SGE 
So. 21. Sept., 15.00, SGE — OFC Reserve 
So, 28. Sept., 15.00, RW Walldorf - SGE 
So, 5. Okt., 15.00, SGE - FC Hanau 93 
Sa, 11. Okt., 15.00, SV Steinheim - SGE 
So. 19. Okt.. 15.00. SGE — KSV Klein- 
Karben 
So. 26. Okt., 15.00, SKV Mörfelden - SGE 
So, 2. Nov., 14.30, SGE — Ol. Lampert- 
heim 
Sa, 8. Nov., 14.30, SGE — FCA Darmstadt 
So. 16. Nov.. 14.30 TSV Wolfskehlen — 
SGE 
Mi. 19. Nov.. 14.30 SGE — FC Heppenheim 

Sechser im Lotto 
• haben wir keirie. doch rrut einer 

Anzeige in cJer LZ kann Ihnen bei 
fTtonchem Problem geholfen 
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SS&HandbaUdamen 

in der Vorbereitung 
Mit dem Training am 28. Juli begann für 

die Handballerinnen der SSG Langen die 
Vorbereitung auf die kommende Oberli- 
gasaison. Unter der Leitung des neuen 
Trainers Karl-Heinz Becitmann, der Mitte 
Juni Dieter Eisenbach ablöste, stehen bis 
Anfang September je drei Trainingsein- 
heiten pro Woche auf dem Programm, ehe 
dann zwei Wochen vor Rundenbeginn der 
Trainingsumfang wieder auf die „norma- 
len" zwei Obungsabende pro Woche redu- 
ziert wird. Schwerpunkt der ersten Trai- 
ningswochen wird die konditionelle Aus- 
bildung sein, in puncto Schnelligkeit und 
Ausdauer besteht bei den SSG'Ierinnen 
nach den relativ ruhigen punktspielfreien 
Wochen des Frühsommers ein gewisses 
Nachholbedürfnis. 

Doch auch der spielerische Aspekt wird 
in der Vorbereitungsphase" nicht zu kurz 
kommen. Höhepunkt ist dabei zweifels- 
ohne das erste Handball-Wochentumier 
das die SSG in der Zeit vom 2. bis 7. Sep- 
tember in der Adolf-Reichwein-Halle aus- 
richtet und zu dem unter anderen die Re- 
gionalligisten Bruchköbel und Hofheim 
ihre Teilnahme zugesichert haben. 

In der letzten Augustwoche beteiligt 
sich die SSG am stark besetzten Hofhei- 
mer Wochentumier, wo sie unter anderen 
auf den Bundesligisten Grün-Weiß Frank- 
furt und den Zweitbundesligisten 
Schwarz-Weiß Wiesbaden treffen wird. 
Abgerundet wird die Testphase durch 
Spiele gegen den Regionalligisten VfL 
Heppenheim (16.8., 19.30 Uhr) und den Be- 
zirksligisten TuSPO Obemburg (13.9., 
19.30 Uhr). 

Der Startschuß für die Oberligasaison 
1986/87 fällt dann am 21. September um 
17.15 Uhr mit dem Heimspiel gegen die 
TSG Bürgel. 

Als letztjähriger Vizemeister sieht sich 
die SSG in der kommenden Saison natür- 
lich einem gewissen Erfolgsdruck ausge- 
setzt. Das Umfeld spekuliert auf die Mei- 
sterschaft und den damit verbundenen 
Aufstieg in die Regionalliga, Trainer 
Beckmann schwächt die Erwartungen je- 
doch ein wenig ab: „Unser Ziel ist ein 
Platz in der Spitzengruppe. Ob dabei die 
Meisterschaft herauskommt, hängt sicher- 
lich auch davon ab, inwieweit unsere Lei- 
stungsträgerinnen die Runde verletzungs- 
frei überstehen." 

Als Hauptkonkurrenten sieht er Ein- 
tracht Wiesbaden und den TV Niedermitt- 
lau, aber auch den Aufsteigern TSG Neu- 
Isenburg und SV Darmstadt 98 traut er 
manche Überraschung zu. 

Personell hat sich das Gesicht der Mann- 
schaft gegenüber dem Vorjahr kaum ver- 

ändert. Lediglich Marion Becker wird 
künftig nur noch in der zweiten Mann- 
schaft spielen, so daß dem neuen SSG- 
Coach folgender erweiterter Spielerkader 
zur Verfügung steht: Sabina Marzano 
(Torfrau), Sabine Becker, Silke Abel, Pe- 
tra Birli, Heike Bemges, Uisula Dietz, 
Komelia Fischer, Martina Heim, Sabine 
Lenkner, Ute Otterbein, Monika Peretti, 
Dagmar Simon, Petra Rösner und Elke 
Wannemacher. 

Im ersten Vorbereitungsspiel setzte sich 
die SSG am vergangenen Samstag beim 
Wiesbadener Bezirksligisten TuS Kriftel 
mit 18:16 (10:10) Toren durch. Infolge der 
Urlaubszeit nur mit einer Auswechsel- 
spielerin angetreten, machte sich auf Lan- 
gener Seite zunächst das bislang fehlende 
balltechnische Training bemerkbar. Krif- 
tel zog mit 6:1 und 10:5 in Führung, ehe die 
SSG'Ierinnen einen Gang zulegten und bis 
zur Pause den 10:10-Ausgleich erreichten. 
Nach dem Wechsel verlief die Partie aus- 
geglichener. Die Führung wechselte stän- 
dig, bevor sich dann die SSG dank der 
größeren Kraftreserven letztlich mit 18:16 
Toren durchsetzen konnte. Die Wurfaus- 
beute sowie der systematische Spielauf- 
bau ließen verständiicherweise noch zu 
wünschen übrig, konditioneil wußten die 
Langenerinnen dagegen zu überzeugen. 

Die SSG spielte in folgender Aufstel- 
lung: Christina Schönhaber (sie hielt un- 
ter anderem einen Siebenmeter), Elke 
Wannemacher (5), Sabine Becker (5/2), Pe- 
tra Rösner (1), Monika Peretti (2/1), Heike 
Bemges (2), Ute Otterbem (3) und Marion 
Becker. 
Ski-GUde 
wieder erfolgreich 

Am vergangenen Wochenende wurden 
in Remich an der Mosel die luxemburgi- 
schen Landesmeisterschaften im Rollski- 
lauf ausgetragen. Die Mannschaft der Ski- 
Gilde Langen war auch in diesem Jahr 
vertreten und konnte gute Plazierungen 
erreichen. 

Aufgrund intensiver Vorbereitung 
konnten fast alle Langener Rollskiläufer 
ihre Zeiten über die 20-km-Distanz im 
Vergleich zum Vorjahr wesentlich verbes- 
sern. 

Bei den Herren belegte Wolfgang Bösser 
den zwölften Platz in 44.23 min., Andreas 
Knöchel den 21. in 50.02 min. und Klaus 
Loebig den 27. in 50.58 min. Bei den Da- 
men erreichte Christiane Bösser den vier- 
ten Platz in 59.01 min.und Andrea Bi- 
schoff den elften in 78.08 min. Astrid Bös- 
ser kormte bei der neueingeführten Junio- 
renklasse über 6,5 km den zweiten Platz 
in 16.11 Minuten belegen. 

E- Jugendhandballer der SSG 

wurden Sommemindenmeister 
Sommerrundenmeister des Kreises 

Darmstadt wurden die E-Jugend-Hand- 
baller der SSG Langen. Damit konnte 
nach den Erfolgen der letzten Jahre ein 
weiterer Titel erspielt werden. Kein Geg- 
ner hatte gegen die Mädciien und Buben 
der SSG eine Chance. Der TSV Brauns- 
hardt wurde sogar mit dem Rekordergeb- 
nis von 26:1 bezwungen. Aber auch die SG 
Weiterstadt und der TSV Pfungstadt wur 
den in Hin- und Rückspiel klar besiegt, so 
daß man überlegen mit 12:0 Punkten die 
Meisterschaft erringen konnte. 

Dazu belegte die Mannschaft beim aus- 
gezeichnet besetzten Turnier in Worfelden 
einen beachtlichen fünften Platz. Beim 
erstmals ausgerichteten Ralf-Klin- 
genschmidt-CJedächtnis-Tumier konnten 
die kleinsten SSG-Handballer ihr Können 
auch einmal einer größeren Zuschauerku- 
lisse zeigen. Obwohl die Spiele gegen den 
HSV Götzenhain verloren wurden, konn- 
te man sehen, mit wieviel Freude die 
Acht- bis Zehnjährigen bei der Sache sind. 

Auch neben den Spielen wird den Kin- 
dern etwas geboten. Neben den beliebten 
Weihnachts- und Faschlngsfeiem gibt es 
im Sommer eine Grillparty, die nächste 

schon am Freitag, dem 15. August. Beson- 
ders beliebt ist natürlich das alljährlich 
einmal stattfindende Übernachten im 
SSG-Jugendraum. Bei allen Veranstaltun- 
gen sind die Eltern der Kinder natürlich 
gern gtsehen und stehen immer hilfreich 
zur Seite. 

Wer sich das Training eiiunal ansehen 
oder auch gleich mitmachen möchte, sollte 
einmal ireivags um 16 Uhr in die Reich- 
weinhalle kommen. Die Trainerirmen Ma- 
rion Becker und Petra Rösner freuen sich 
über jeden Neuzugang. 

Doch auch die älteren Kinder und Ju- 
gendliche, die das Handballspielen erler- 
nen möchten, sind gern gesehen. Darum 
hier noch einmal die Übungszeiten: Kin- 
der bis 10 Jahre: Fr 16—17.30, Kinder bis 12 
Jahre: Mi 17—18, Mädchen bis 13 Jahre: Di 
17—18 und Fr 16—17, Jungen bis 14 Jahre; 
Mo und Mi 17—18, Mädchen bis 15 Jahre: 
Di 17—18.30 und Mi 18—19.30, Jungen bis 16 
Jahre: Do 17—18, Mädchen bis 17 Jahre: 
Mo und Do 18—19, Jungen bis 18: Di 18-—19 
und Mi 18.30-20. 

Alle Übungsstunden finden in der 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule 
statt. 

Die erfolxrelche SSG-E-Jugend: (stehend von links): Trainerin Marlon Becker, Markus 
MUla, Srin^ Andabak, Francesco TarulU, Sven Regenauer, Thorsten Passmann, Ert- 
han Kempper, Annika Raschlk, Trainerin Petra RAsner. Ouiiend von links): RudoUo Ta- 
rulU, Michael Men^, Marcus Becker, Volker BalzkeOnit Maskottchen „Emil"), Markus 
Pfrommer. 

Fußballwoche 
war ein Erfolg 

e Acht Tage lang rollte am Berliner 
Platz jeden Abend der Fußball. Vom 27. 
Juli bis zum 2, August fand das Wochen- 
tumier der SGE um den von der Volks- 
bank Egelsbach gestifteten Wanderpokal 
statt, das bekanntlich die Susgo aus Of- 
fenthal gewann. Man sah am Freitag die 
Soma-Marmschaften und die Alten Herrn 
auf dem Plan und am Samstag spielte 
dann nach den Plazierungsspielen des 
Turniers die Portas-Auswahl gegen die 
Meistermannschaft aus den Jahren 
1970/74. Der Höhepunkt aber war dann 
am Sonntag das Spiel gegen den Bundesli- 
gisten Eintracht Frankfurt, und wäre 
nicht eine solch tropische Hitze gewesen, 
hätten sicherlich weitaus mehr Zuschauer 
diese Begegnung in Freundschaft gesehen. 

Zur Egelsbacher Fußballwoche gingen 
von privater Seite und aus der Egelsba- 
cher Geschäftswelt auch von auswärts 
zahlreiche CJeld- und Sachspenden ein, für 
die sich die Sportgemeinschaft Abteilung 
Fußball auf diesem Wege ganz herzlich be- 
danken möchte. Der Abteilungsvorstand 
bedankt sich aber auch hiermit bei allen 
freiwilligen und ehrenamtlichen Helfern 
innerhalb der Abteilung Fußball, die 
Egelsbachs Fußballwoche 1986 zu einem 
Erfolg werden ließen. 

Skigilde- Fußballtumier 
Am Samstag, dem 9. August, findet auf 

den Plätzen des SSG-Freizeit-Centers An 
der Rechten Wiese das 8. Skigilde-Fuß-. 
balltumier statt. Ihre fußballerischen 
Qualitäten werden ausschließlich Teams 
von Skiclubs der Umgebung messen. Fol- 
gende Mannschaften gehen neben dem 
Gastgeber und Titelverteidiger des Vor- 
jahres an den Start: Ski-Club Darmstadt, 
Ski-Club Rodgau, Ski-Club Offenbach, 
Sportfreunde Frankfurt und Ski-Club 
Viernheim. 

Die Gruppenspiele werden ab 10 Uhr 
ausgetragen. Das Endspiel soll um 16.05 
Uhr angepfiffen werden. 

Basketball-Training 
beginnt wieder 

Einige Mannschaften des TV Langen ha- 
ben schon in den letzten Ferientagen mit 
dem Training begonnen, vor allem die 
Bundesliga-Giraffen. Für alle Basketbal- 
ler geht es am Montag wieder richtig los. 
Viele freuen sich schon darauf, wieder mit 
ihrra Freunden und Freundinnen dem ro- 
ten Ball hinterherzujagen. 

Die Erwachsenenmannschaften kennen 
ziuneist ihre Trainingszeiten. Neue Trai- 
ner haben die 2. Herren mit Axel Rüber, 
die 5. Herren mit Elmar Thomson und die 
3. Damen mit Jörg Hofmann und Jens 
Staudenmeyer. 

Bei den Jugendmannschaften gab es ei- 
nige Veränderungen bei Trainern und 
Trainingszeiten. Deshalb werden alle 
Jugend- und Kindermannschaften und ih- 
re Trainer und Zeiten noch einmal aufgeli- 
stet: 

A-Mädchen (Jahrgänge 68/69), Trainer 
Silke Dietrich, montags 18 bis 20, freitags 
15.30 bis 17 Uhr 

A-Jungen (68/69), Trainer N.N., diens- 
tags 19.30 bis 20.30, mittwochs 16 bis 18 
Uhr 

B-Mädchen 1/2 (70/71) Trainer Jörg Hof- 
maim, Jens Staudenmeyer, montags 16 bis 
18, donnerstags 18 bis 20 Uhr 

B-Jungen 1/2 (70/71), Trainer Christoph 
Luft, Boris von Schwichow, dienstags 14 
bis 16, donnerstags 16 bis 17.30 Uhr 

C-Mädchen (72/73), Trainer Heike Hoff- 
mann, Ulrike Keim, mittwochs 14 bis 16, 
freitags 14 bis 15.30 Uhr 

C-Jungen (72/73), Trainer Axel Rüber, 
montags 16 bis 18, donnerstags 16 bis 17.30 
Uhr 

D-Mädchen (74/75), Trainer Rolf Hinze, 
Antje Schmidt, montags 14 bis 16. mitt- 
wochs 14 bis 16 Uhr 

D-Jungen (74/75). Trainer Jürgen Barth, 
• dienstags 14 bis 16, donnerstags 14 bis 16 
Uhr 

Mini (76 und jünger), Trainer Peter He- 
ring, Kaja Kühl, montags 14 bis 16, frei- 
tags 14 bis 15.30 Uhr 
Kindergarten (78 und jünger), Trainer 
Christa Merkel, Tanja Biemöller, mitt- 
wochs 15 bis 16 Uhr. 

Einige Jugendliche des TVL hatten ganz 
besonderes Training während der Som- 
merferien. So weilten Heike Hofmann 
und Heide Felke in einem C^amp des Deut- 
schen Basketball-Bundes in Unna, zu dem 
40 talentierte Spielerinnen aus ganz 
Deutschland eingeladen waren. Einige 
Mädchen und Jungen nahmen auch wie- 
der an den einwöchigen Hessen-Camps 
des HBV in Marburg, Frankfurt oder Kas- 
sel teil. 

Einer flog sogar nach USA. um dort 
während eines sechswöchigen Aufenthal- 
tes auch zwei Wochen im Northwest- 
Basketball-Camp in Cheney/Washington 
zu trainieren. Es war der B-Jugendliche 
Jens Freudl, der dort zu Gast war in der 
Familie des neuen US-Austauschschülers 
Ryan Toso, der ab sofort für die TVL-A- 
Jungen spielberechtigt ist und hier bei Fa- 
milie Freudl ein Jahr lang leben wird. 
Jens hatte im Northwest-Campf einen 
ganz besonderen Trainer es war der deut- 
sche Profispieler in USA. Detlef 
Schrempf! 

Egelsbacher 
beim Feriensportfesi 

Bei insgesamt guter Beteiligung im 
Wetzlarer Sportpark konnten auch die 
Egelsbacher Leichtathleten bei strahlen- 
dem Sonnenschein wieder sehr gute Er- 
gebnisse erzielen. Gleich einen dritten 
Platz gab es im 200-m-Rennen der weibli- 
chen Jugend durch Astrid Jäger. Sie kam 
elektronisch gestoppt auf 27,39 sec. Im 
Lauf der mannlichen Jugend verfehlte 
Alexander Pfanner seine diesjährige Best- 
zeit nur knapp und wurde mit 24,62 sec 
Siebenter. Für Volker Knöß lief es im 2(X)- 
m-Rennen der Männer diesmal nicht so 
gut, seine Zeit von 23,09 sec brachte ihn 
nicht auf die Plaziemngsränge. 

Zwei erste Plätze gab es dagegen für den 
im Trikot der IXJ Frankfurt startenden 
Egelsbacher Stefan Bareuther, der die 
200 m in 21,84 sec für sich entschied und 
auch auf der 400-m-Stadionrunde in 48,34 
sec siegreich bleib. Die längste Strecke an 
diesem Tag hatte Karin Laut bei der weib- 
lichen Jugend zu bewältigen. Sie lief die 
800-m-Distanz in 2:42,9 min. 

Jugendfußball 
1. FC Langen 

Mit der ersten Pokalrunde im Kreis 
Darmstadt beginnt die FC-Jugend ihre 
Saison 86/87. Da an dieser Runde lediglich 
eine Mannschaft jeder Altersklasse teil- 
nehmen kann und die Langener D-I- 
Jugend ein Freilos erwischt hat, kommt es 
am Wochenende zu folgenden Begegnun- 
gen. 

Samstag, 9. August 
F: 12.45 FCL - SVS Griesheim 
E: 13.30 FCL — SG Seeheim/Jugenheim 
C: 15.30 SV 98 Darmstadt - FCL 

Sonntag, 10. August 
B: 9.00 FCL — TSG 46 Darmstadt 
A: 10.20 FCL — FCA Darmstadt 

Autoradio 
war zu laut 

d Ein Streifenfahrzeug der Polizeista- 
tion Dreieich befand sich am Dienstagmit- 
tag auf einer Einsatzfahrt zu einem Ver- 
kehrsunfall mit Verletzten, wie gemeldet 
worden war. Die Beamten fuhren mit 
Sondersignal — Blaulicht und Martins- 
horn — auf dem Verbindungsweg von 
Klärwerk in Richtung L 3262 entlang der 
Bahnlinie. In einer leichten Kurve kam es 
zum Frontalzusammenstoß mit einem ent- 
gegenkommenden Wagen. Dessen Fahrer, 
für den der befahrene Weg gesperrt war, 
gab an, durch die laute Musik in seinem 
Fahrzeug das Martinshorn nicht gehört zu 
haben. 

Die beiden Polizeibeamten wurden 
leicht verletzt, der entstandene Sachscha- 
den wird auf rund 25 000 Mark geschätzt. 

SG Egelsbach 
Am Samstag nahmen alle Jugendmann- 

schaften am „Tag der Fußballjugend" beim 
Nachbarn SV Erzhausen teil. Bei großer 
Hitze waren einige spannende Begegnun- 
gen zu sehen. Die Resultate sind aus Egels- 
bacher Sicht sehr zufriedenstellend, denn 
außer der C-Jugend gewaimen alle Mann- 
schaften ihre Spiele. Nachfolgend die Er- 
gebnisse im einzelnen: 
F: SV Erzhausen — SGE 0:11 
E: SV Erzhausen — SGE 0:8 
D: SV Erzhausen — SGE 0:3 
C: SV Erzhausen — SGE 3:1 
B: SV Erzhausen — SGE 2:5 
A: SV Erzhausen — SGE 1:2 

Am Soimtag bestritten die E- und D- 
Jugend je ein Spiel gegen den FC Langen 
vor dem großen Spiel der ersten Maiui- 
schaft gegen die Bundesligamannschaft 
Eintracht Frankfurt. Bei sengender Son- 
ne, die den Buben sehr zu schaffen mach- 
te, siegte bei der E-Jugend der Gast aus 
Langen mit 2:1, während bei der D-Jugend 
sich die Egelsbacher mit 4:2 Toren durch- 
setzen konnten. 

Die Auslosung für die erste Pokalrunde 
ergaben folgende Begegnungen: 

Samstag, 9. August 
F: FC Arheilgen — SGE 12.45 
E: FC Alsbach — SGE 13.30 
D: TG 75 Darmstadt — SGE 14.30 
C: SGE — FSV Schneppenhausen 15.30 

Sonntag, 10. August 
B: SGE - TSV Pfungstadt 9.00 
A: SG Modau/Rohrbach — SGE 10.20 

Kradfahrer 
leicht verletzt 

Auf der Mitteldicker Allee in südlicher 
Richtung war am Dienstagabend ein 
Pkw-Fahrer unterwegs. Als er die Tunnel- 
röhre durchfahren hatte, wollte er in Hö- 
he der Falltorschneise nach links abbie- 
gen, um anschließend sein Fahrzeug zu 
wenden. Hierbei übersah er offensichtlich 
einen entgegenkommenden Kradfahrer, 
so daß es zur Kollision kam. Der 30jährige 
Kradfahrer wurde dabei leicht verletzt, 
der Sachschaden beläuft sich auf rund 
15 000 Mark. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANQENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
T«l.-Nr.;0 61 03/2iai1/12 

Einspruchsfrist 
beim Bußgeldbescheid 
Auch telefonischer Einspruch zählt 

Gegen eine gebührenpflichtige Verwar- 
nung oder einen Bußgeldbescheid kann 
man normalerweise innerhalb einer Wo- 
che Einspruch einlegen. Doch scheint gu- 
ter Rat teuer, wenn der „blaue Brief 
während der Urlaubsreise eingeht und die 

'Einspruchsfrist nach der Rückkehr be- 
reits abgelaufen ist. 

Nach Informationen des Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) sind allerdings 
die meisten Gerichte bereit, auch einen 
verspäteten Einspruch anzuerkennen, 
wenn die Abwesenheit glaubhaft nachge- 
wiesen werden kann. Noch besser ist al- 
lerdings ein sofortiger Telefonani-uf bei 
der Bußgeldstelle, denn dies wird ebenso 
als fristgerechter Einspruch akzeptiert. 

Wie ein Sprecher des KS mitteilte, 
kommt es gerade in den Sommermonaten 
häufig vor, daß Bußgeldbescheide und 
Verwarnungen zugestellt werden, wäh- 
rend der Empfänger im Urlaub ist. Fühlt 
sich der Betroffene zu Unrecht bestraft, 
rät der Automobilclub, sofort nach der 
Rückkehr bei der Bußgeldstelle oder beim 
Gericht anzurufen und sich nach den Ein- 
spi-uchsmöglichkeiten zu erkundigen. 
Durch einen termingerechten Anruf, den 
unter Umständen auch ein Angehöriger 
erledigen kann, ist es möglich, die Ein- 
spruchsfrist zu wahren, so ein Urteil des 
Bundesgerichtshofes. Der KS rät jedoch, 
den Einspruch anschließend noch schrift- 
lich zu bestätigen. 

Ist jedoch nach der Urlaubsreise weitere 
Zeit verstrichen, wird sich an dem Buß- 
geldbescheid kaum noch etwas ändern 
lassen, selbst wenn man seine Berechti- 
gung anzweifelt. 

S VD-Ultimate- Frisbee-Team 

wurde Tumiersieger 

Am vergangenen Wochenende fand auf 
den Götzenhainer Sportanlagen der SSG 
das 1. Dreieicher Frisbee-Tumier statt. 
Bei den von der Ultimate-Frisbee- 
Abteilung des SVD organisierten Turnier, 
naiunen die Frisbee-Mannschaften aus 
Karlsruhe (dem amtierenden deutschen 
Feld Vizemeister), Stockstadt/Rhein. 
Nürnberg, der amerikanischen Mann- 
schaft aus Wiesbaden, den zwei Dreieicher 
Teams „Heavy 7" und „Team 42" und ei- 
ner weiteren Damenmannschaft aus 
Stockstadt/Rhein teil. 

Ultimate Frisbee ist eine neue Frisbee- 
sportart aus Amerika. Gespielt wird mit 
sieben Spielern (■¥ 1 Auswechselspielern) 
im Feld beziehungsweise fünf Spielern (5 
Auswechselspielern) in der Halle. Ziel des 
etwa einstündigen Spiels ist es. die 165 
Granmi schwere Frisbeescheibe innerhalb 
der gegnerischen Endzone zu fangen, um 
somit einen Punkt zu erzielen. 

Bei hervorragenden Wind- und Wetter- 
verhältnissen begannen die Spiele am 
Sam.stagvormittag. Gespielt wurde „Je- 
der gegen Jeden", wobei die beiden best- 
plazierten Mannschaften sich im Endspiel 
am Sonntagnachmittag emeut gegenüber- 
standen. Die SVD-Mannschaft konnte 
zwei Teams stellen, wobei das eine Team, 
die „Heavy seven (7)" aus sieben Natio- 
nalspielern bestand und ohne Auswech- 
selspieler auskommen mußte. 

Das Team 42 spielte in der Vorrunde zu- 
nächst gegen das Damenteam aus Stock- 
stadt und gewann klar mit 13:2. Es folgten 
Spiele gegen Karlsruhe und die Dreieicher 

Heavy 7, die mit 2:13 und 4:13 leider in die 
Hose gingen. Das letzte Spiel an diesem 
Tage gewann die Dreieicher Maimschaft 
Team 42 nach einem schönen und span- 
nenden Spiel gegen Wiesbaden mit 13:12 
verdient. Die beiden Spiele am Sonntag 
gegen Nürnberg und Stockstadt wurden 
trotz einer großen Leistungssteigerung 
und viel Einsatz mit 7:11 und 11:13 verlo- 
ren. Insgesamt belegte das SVD-Team 42 
Platz fünf. 

Erfolgreicher waren die Dreieicher 
Clubkameraden und Auswahlspieler 
„Heavy 7". Sie fanden schnell zu ihrem 
Spiel und zeigten den vielen Freunden 
und Zuschauem schulmäßiges Ultimate 
Frisbee. Sie gewannen alle Vorrunden- 
spiele klar und übierlegen (Stockstadt 13:4, 
Karlsruhe 11:8, Team 42 13:4, Wiesbaden 
13:2, Stockstadt/Damen 13:2 und Nürn- 
berg 13:5). 

Am Sonntagnachmittag imi 16 Uhr bei 
sengender Hitze und starkem Wind stan- 
den sich die Nationalauswahl „Heavy 7" 
und der amtierende deutsche Vizemeister 
Karlsruhe im Finale gegenüber. Das Drei- 
eicher Team „Heavy 7" bot mit klaren 
Spielzügen und konsequenter Oiancen- 
ausnutzung ein Spiel mit hohem Niveau. 
Den Karlsruhern gelang es nicht, das 
Dreieicher Spiel zu stören, außerdem be- 
reitete ihnen der Wind sichtlich immer 
mehr Probleme als den Dreieichem. Die 
Auswahlmannschaft des SV Dreieichen- 
hain gewann souverän mit 13:3 und wurde 
somit Tumiersieger. 
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IMMOBILIEN 

iel Deinen 

6450 Hanau 8-Klein-Auheim 
Im Mühlfeld 13, Tel. 06181 / 69 01 81 
6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim 
Liebigstraße 14 (Industriegebiet) 
Telefon 06182 / 2 77 07 L Hüchen +UUohndesign 

vormachen, wenn es um 

Schornstein- 
• Sanierungen • 

geht. Wir mauern mit Klinkern • 
Isoheren bei Versottunq (auch 
vorbeugend) mit Leichtbeton • 
Edelstahl • Schamotte • und 

keramikrohren • Alles mit 
Schrägaufzug n. 3 - 5 Sturrden. 
• T op-Pr eise • 

Rufen Sie an. es löhnt sich 

vormals hinter IkVilLniTInlill jetzt zum flwwoCIl vClIlvr Bprsigallee 26 verlegt 
1000 Steilptätze - Besucher frer - 8 bis 16 Uhr 

STELLENANGEBOTE 

Schornsteintechnik - 6457 Maintal 1, Postf, 1363 
Tel. 06181 / 49 51 93, bis 20 Uhr 

KAUFGESUCHE 

Mu un99r9n FmbHkprmImmn . ' cnnotas «/Pfkau< o ni6üf> Zust^lung g»gmn fl«ring>n Aufprmis jeden Sj ohne^^ 

MIETGESUCHE 

GETRÄNKE 
Siem.ens-Constructa. AEG. Bosch, Miele. Bauknecht 

■ L*j *J Kundendienst 

88.38 87 sS: 
  Offenbach, Waldstraße 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Röder Weg 22, Telefon 06104/63045 

Jahre Service 

VERMISCHTCS 

STELLENGESUCHE 

GESCHÄFTLICHES 

WILK-FENDT 
mUNSTERLAND 

und Zubehör bei 
Wohnwogen-Lohmqnn 
6070 Langen-Süd ■ An der B3 

aj 06103/23249 

GARTENHÄUSER 
- nach Maß - 

Pergi^len. Holfirbeiten aller Art Fa. fli«),-Tel. 06073/6 19 61 von 9 bis 11 Uhf urtd 16 bii 19 Uhr 

Über 400 Angebote, Teppichböden, 

Teppichfliesen, Auslegeware, 
Läufer, Teppiche 

Geht's um Küchen 

Setzen sie sich mit 
unseren Facht>eratern in 

Verbindung. 
Unverbindliche Beratung 

und Planung. 
Wir montieren von der 

preiswerten Einbauküche 
bis zur exklusivsten 

Markenküche und erfüllen 
alle Wünsche. 

Bildhübsch, sehr lieb u. doch allein 
ist Inge, 29/1,66, tedig, blonde Lok- 
ken, schöne, sportliche Figur, beim 
Lächeln zeigen sich zwei wunder- 
schöne Grübchen, sie wirkt sehr weib- 
lich u. anziehend, ist aber trotzdem 
etwas zurückhaltend u. mag keinen 
Flirt, sondern sucht e. zuverl. Mann, 
der auch e. Familie gründen möchte, 
treu sein kann u. den Mut hat. sich zu 
melden u. O 115 Inst. Herma. Fried- 
richstr, 4.6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr 06051 / 26 50 

z. B 100 m' auf BRAAS- 
Betondachst., inkl. 10 m 
First und 20 Ortgangbl., 1 
Dachfenster, 1 Kamineinf., 
neue Latten, Schuttabfuhr 
NUR 4980.-DM inkl. MwSt. 

Bucol + Seibert 
Dachdeckerbetrieb Abt. 
Sator San. Bau, Frankfurter 
Str. 22, 6458 Rodenbach 1, 
Tel. 06181 / 8 54 42 

SonntdQ Tsg der OffOnBn Tür von 14*17 Uhr, Keine Beratung - kein Verkauf. 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet. 

Wenn Sie an einer außergewöhnlichen Eigentumswohnung 
(70-124 m', ab DM 176 400.-) interessiert sind, dann kom- 
men Sie zur Rohbaubesichtigung am Sonntag von 11-13 
Uhr u. von 17-19 Uhr zur Sommerlinde in Rodgau-Jüges- 
heim. Lange Str. 105. Folgen Sie den Hinweisschildern ab 
Ortsmitte, Dudenhöfer Str./Ecke Kurt-Schumacher-Str. bis 
zur Baustelle. Wenn Sie keine Zeit haben, rufen Sie uns an! 
Sauer» Partner (Bauherr), Tel. 06106/1 20 05, bis 18 Uhr 

Hübiclie, ctiarmante Apothekerin, 
37/1.63. zierliche Figur, mit Herz. Hu- 
mor u. Verstand, sehr weiblich, nicht 
emanzipiert, perfekte Hausfrau u. Kö- 
chin. mag Theater, Tiere. Natur, wan- 
dert gern, ist sportlich, liebt gute Ge- 
spräche, weiß sich in Jeans so gut wie 
im Abendkleid zu t>ewegen u. möchte 
e. solidem, charakterfestem Herrn bis 
50 J. Frau u. Gefährtin sein. Kontakt 
ü. 0 116 Inst. Herma, Friedrichstr. 4. 
6466 Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50 

Gartenwohnung 
Eine wunderschöne Gartenwoh- 
nuna mit 100 m' Wohn/Nutzfl. in 
kl, Haus. Über die großzügige 
Terrasse genießen Sie ein eige- 
nes Gartengrundstück zur alieini- 
gen Nutzung. Tageslichtbad und 
rußboden-j-f^, inkl. Für nur DM 
242 460.- können Sie Eigentümer 
dieser Rarität In Jügesheim wer- 
den. Erstbezug Ende '86. Alle 
Steuervorteile. Direkt vom Bau- 
herrn. 
SAUER + Partner 
Tel. 06106 / 1 20 05 bis 18 Uhr 

0 IMMOBILIEN COMPUTER-BORSE 
Genohättsmann sucht 1- oder 2'FH zu kaufen 

Alleinstehende Witwe, 52/1,64, ge- 
pflegt u. gutaussehend, frauliche Fi- 
gur. lacht gern, ist immer freundlich u. 
gutgelaunt, liebt die Natur. Gartenar- 
beit, ein gemütl. Zuhause, kocht sehr 
gern u. gut. fährt Auto, ist finanziell 
gesichert - jedoch ohne Kinder u. 
darum oft sehr einsam. Gern würde 
sie e. verträglichen Herrn bis 62 J. den 
Haushalt führen u. e. qute Partnerin 
sein. Kontakt ü. O 117 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 2. Tel. 
13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Junger Apotheker sucht schöne 3-4-ZW 
Franz Immobilien, 06161 / 6 56 18 
Flugkapitän sucht schönes 1-2-Fam - 
Haus. 
Franz Immobilien 06101 / 6 56 18 
Bankdirektor sucht I-Fam.-Haus Franz Immobilien 06181 / 6 58 18 
Flugkapitän sucht Haus zu kaufen 

niieten, G. Payer Immobilien, 
06074 /4 12 44 Privat sucht von Privat 

Baugrundstück 
bis ca. 500 m' zu kaufen. Bevor- 
zugt Rodgau. Rembrücken. Heu- 
senstamm. 
Tel. 06106/ 1 82 11. wochentags 
bitte ab 17 Uhr 

Angela, 25 J. ein unwahrscheinlich 
hübsches Mädchen, schöne Figur, 
blonde Haare. Kosmetikerin, liebevoll, 
zärtlich ist sehr einsam u. möchte 
gerne e. netten Mann kennenlernen d. 
mit ihr durch dick u. dünn geht. Insti- 
tut Marita Hartmann, 6056 Heusen- 
stamm, Tel. 06104 / 51 27 

9 IMMOBILIEN COMPUTER BORff 
4- bis 5-ZW u. 1-FH 

von solv. ser. Mietern gesucht Bewährte, solide und seriäse 
ffiotorrad BAUFACHLEISTUNGEN 

empfehlen sich aus einer Hand 
Schlosserei 0 Malerbetrieb • Heizung 0 Sanitär 0 Spenglerei 0 
Fenster 0 Türen 0 Dächer 0 Fassaden 0 Schreinerei 0 Innenaus- 
bau 0 Elektro 0 Marmor 0 Natursteine 0 Kamine 0 Kachelöfen 0 
Hohbauten 0 Treppenbau 0 Zimmerei 0 Gartengestaltung 0 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglich. 

- Ein Anruf genügt - 

Bankkaufmann, 40 J., 1.80 m. gut- 
aussehend. bestens situiert, möchte 
nach d. Scheitern seiner Ehe jetzt e. 
warmherzige u. einfühlsame Frau 
kennenlernen d. Verständnis f. s. be- 
rufliche Beanspruchung hat u. zu e. 
echten Partnerschaft bereit ist. Insti- 
tut Marita Hartmann, 6056 Heusen- 
stamm, Tel. 06104 / 51 27 

Braas ist ein führender Hersteller von Be- 
dachungsmaterialien. In unserem Stammwerk 
Heusenstamm haben wir eine modern einge- 
richtete Kokillen- und Druckgießerei. 
Wir suchen Auszubildende für den Beruf des 

GIeßerel-Meclianlkers 
Die Ausbildung zum Gießereimechaniker dau- 
ert 3 Jahre und wird durchgeführt in unserer 
gut ausgestatteten Lehrwerkstatt und in un- 
serer Gießerei. 
Bewerber, die sich für eine solide Ausbildung 
und für diesen Beruf mit Zukunft interessieren, 
bewerben sich bitte schriftlich. 
BRAAS & Co GmbH 
Personalabteilung 
Rembrücker Str. 50 
6056 Heusenstamm 
Tel. 06104/602-336 

Sommerausklang 
Lederhandschuhe 
schwarz 
Nierengurt 
Stretch 

DACHDECKER-MEISTER.8ETRIEB führt kurzfristig und günstig aus UmdecKung/Neudeckung/Reparaturen 
BRK-BEDACHUNQEN 06181 / 7 B1 10 

Facharbeit von IMeisterbetrieben 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkaufen rufen Sie uns an (0-24 Uhr) 
Tonbanddienst für GOLD * SILBER 069 ' 28 76 04 für MÜNZEN 069 / 28 79 05 

Katalin Szonyi Franklurt/M -1 
Slemweg 2 (An der Hauptwacne) 

BOERI-Helm 
Regenkombi 
orange u. blau 

Sprendllnger Landstr. 46 
6050 Offenbach/Maln 

Video-Recorder ab 49 - mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
fS/1tndestmietdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
slen Im Mietpreis enthalten, Kauf- 
moglichkeit mnerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tagl. Inkl. 
Clubleislungen It. Leistungshefl 
(u. a Camera-Verleih) Mindest- 
milgliedschall 12 Monate 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU; Audio-Bequemkauf 

Kaufe altes Porzeiian, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

Handstricker 
Brother. Singer. Ptaff ab 349.•, Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer. Bernina. Husqvarna. 
Riccar. Brother. neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nahme zu Höchstpreisen. 
Nähzenirum Bergmann 

OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

WERTKAUF 
sucht 

Hausfrauen 
Studenten/Innen 

als 
Kassierer/innen 

zu folgenden Arbeitszeiten 
Do. Fr. von 9.00-19.00 Utir, alle 

Samstage 
bzw. 

Do.. Fr. von 14.00 Uhr bis 19.00 
Uhr. alle Samstage 

Interessenten melden ich bitte im 
Personalbüro. 

Wertkauf West GmbH 
- Center-Dreieich - 

Robert-Bosch-Straße 15 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Tel : 06103/3 99 80 

Ingenieur sucht 3-4-ZW zu mieten. 
G. Payer Immobilien 06074 / 4 12 44 
Sekretärin .sjcht 1-2-ZW zu mieten. 
G Pa/ct lir lobilien 06074 / 4 12 44 

auch Zahngold, Silber ab 800er 
In 

Langen, Lutherplatz 9 
SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

schnell 

bequem 

preiswert 
Sonneninsel mit Kultur 

FERIA seit uDef einem Jahrzehnt der Maita-Spe^iaiist. bietet wieder 
Deutschlands größtes Malla-Angebot Uber 70 Holeis Fewos, Villen Farmhauser ludern Sprach-Studienreisen und neu 

Wanderreisen Abfluge ab allen deutschen Flughafen 
4 Tage bervits ab DM 573,- 

Aus eigener ^ucht junge Toy-. Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz. Apricot. Sil- 
ber. Weiß u. exakt gezeichneten Neu- 
färben: Black and Tan u. Harlekin, 
Zwinuer vom Pudelhäuschen. Tel. 
06108/7 27 54 

12/0.7-l-Kasten 5.48 
12/0.7-l-Kasten 6.48 
12/'0,7-l-Kasten 7.95 
12/0.7-l-Kasten 8.95 
20/0.5-l-Kasten 11.75 

Rosbacher Mineralwasser 
Rosbacher Urquelle still 
Bizil Orangen-ZZitronMlimonade kslonemduziett 
frischa Zitrone fruchtherb 
Coca-Cola, Fanta, Cola light 

Zahnarzthelferin 
ab sofort 4x wöchentlich von 
13-19 Uhr für die Anmeldung ei- 
ner Zahnarztpraxis nach Dietzen- 
bach gesucht. 
Tel. 06103 / 8 22 02 (privat) oder 
06074 / 2 60 92 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028/261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

1 Woch«bM^eit8abl#M Ol4|— 
inklusive Flug und Unterkunft 

ProspeKl. Beratung urxJ Buchung in Ihrem Reiset}uro oder bei 
FERIA-MALTA-Reisen FERIA München Marhtstr 17. BOOO München 40 
Tel 009/3817020. TelöK 521656» fend 

FERIA Düsseldorf Gneisenausir 67.40CO Düsseldorf 30 Tel 0211/462103. Telex 8508466 fedud 
FERIA Prankfurt Luginsland t 6000 Frankfurt/Mam 1 Tel 069/291664. Tele* 4 170132 lefrd 

BacardiRum Qordona Dry Gin 
38 Vol.% 0.7 15.98 30Vol.% 
Veterano Osbome Malteserkreuz 38 Voi.% 0.7 1 6.98 43Vol.% 
Campari Orig. Schwarzw. 
25 Vol."o Liter 18.98 Kifschwasser 

36 Vol.% I 

Nähmaschine nicht in Ordnung? SIN- 
GER hilft sofort. Frankfurter Str. 29. 
6050 Offenbach. Tel. 069 / 81 45 80 

KAyiAlHO RUND 
Für meine Tochter (Abitur. 20 
Jahre) such ich für sofort eine 

Lehr-oder 
Praktikantenstelle 

Tel. 05341 / 3 13 09 od. nach 18 
Uhr; 3 66 21 

Rapps Meisterschoppen naturtrüb 12-Liter-Kasten 16.95 
Schwanen Pils, Export 20/0,5-i-Kasten 9.98 
Becks Bier 0,33 I Mehrweg 6er 4.75 24er 18.95 
König-Pilsener 20/0.5-i-Kasten 20.95 
Eder Export, Pils, Malz, Att 0.33-l-Einweg 6er 2.99 24er 11.95 

Dachreparaturdienst sowie Dachrin- nen- und Flachdachreparaturen. 
Dachdeckerei Mettin GmbH. Tel. 
069 / 86 90 01. Mo.-Fr. 8-17 Uhr 

Schomsteinauskleidung - wahlweise SchiEdel-Schamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versollende Schornsleine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niederlemperalurheizungen • Erneuern von 
Schomsteinköpfen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Scttornsteiniechmk 6450 Hanau 7 (Siemheim) MaybacftsUIS Postl 700180 Einsame Witwe, 61 J.. dunkelhaarig, 

schlank, sehr gepflegt u. gutausse- 
hend. erstklassige Hausfrau u. Kö- 
chin. sehr anpassungsfähig, verträg- 
lich, immer freundlich u. gutgelaunt, 
liebt Gartenarbeit. Wandern, die Na- 
tur. versteht es. aus einem Haus ein 
Heim zu machen, ist nicht ortsgebun- 
den u. wünscht sich einen charakter- 
festen Partner, gern auch älter o. auf 
d. Land lebend. Anruf o. Brief an 0 
553 Inst. Herma. Friedrichstr. 4. 6466 
Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 

Neu-lMnburg Schleussnerstt. 56a Tel. 06102/10 09 
KI«in-Krotz»nbvrg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
S«li9*fltt*dt Sieinheimer Str. 43 Tel- 06182/2 52 17 

IMPORTE 

aus aller Welt 

OttKiihach Wdldst' B/Murklf>k)t/ A<<(;tijilt«*nb«irg City Onk-fK' Hanau Muhlstr I ^/Rosenstratie finnhturt Schatorgasse 14/?e<l 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 



Riesen Color- & Video-Auswahl Top HiFi-Türme & Bausteine 

Videoleihfilme 

Haushalt-Knüller 

Autoradio & Boxen Superknüller 

ftutorevetse 

Die Sitten und Gebräuche der 
Ait Haddidou und anderer Bei^ 
berstämme lassen darauf schlie- 
ßen, daß sie früher mutterrecht- 
lich organisiert waren. Während 
die Araberfrau auch heute noch 
kaum nennenswerte Rechte be- 
sitzt und als Sache behandelt 
wird, gibt es bei den Ait Haddi- 
dou keinen Frauen kauf und kei- 
ne Mitgift. Die Frau kann ihren 
Mann verlassen, wenn die Ehe 
schlechtgeht. Als geschiedene 
Frau hat sie dann weit mehr 
Rechte und Möglichkeiten als 
ein junges Mädchen. Sie sucht 
sich ihren Mann nun selbst aus 
und bestimmt meist auch selbst, 
ob sie von ihm Kinder haben 
will oder nicht. 

Das Leben der Ait Haddidou 
wie auch der übrigen Berber- 
stämme, die noch vorwiegend 
Nomaden .sind, ist hart und ent- 
behrungsreich. In der warmen 

Knüller auf2500 qm! 

Sharp Stereo Radio-Recorder 3939, 
UKW/MW/KW, 4 Lautspr, 4 Watt. KH-Ausgg., OIN. HcYT'V 
Netz/Batterie. Extras ASh; Sharp Color-Portable C*3700S. elek- 

tronische Senderwahl. j ■ ■ 
16 Programme, LED-Anz.. EniVTs 
Kabeltuner. Nur 

pro Kalendertag 

AV-MarklWisredi«^ 
Sanyo VHS-Videorecorder VHR ' 
1100, Infrarot-Fembed., 14-Tay&. 
Timbr. Kabeltuner, 
Ohgfnal 
verpackt nur 

Pioneer HiFi-Turm X-A50ST120 Weit Spitzen- 
leistung. Louane», Tape-Copy, Synthesizer. 
16 Sendersp., Dolby B/C, One Touch-Aufnahme. 
Ouarz-Hslbautomatlc Plattenap., Glasrack. 
3-Wege-BaBrefle«-Bo«en. Top-Preis nur 

Sharp Stereo-Aadio-Recorder 
GF-575H. 9,6 Watt, 4 Wellenber. 
Loudness, 
autom. Pr.-Suchsystem, 
Micro. Eln-Taaten-Start. ■.J.P 
Test: St. Warentest 11/84 Kui ITT-Schaub-Lorenz Ideal-Color 3106, 

37-cm-Top-ßild, Tipptasten- 
Programmwahl. 8 Programme.^^^ 
Katieltuner, Top-Ton 

Akai VHS-Videorecorder VS-126, IR- 
Fembedienung, VPS eingebaut, 4 Programme/Jahr, Kinder- 
Sicherung. Extras. ■ ■ ■ 
Orig.-verpackt KrUl'y 

^^Preisreduz^ 
Multitech CD-Player CD 140, Laaer-Abtaatung, 16 
Muaik-TItel reihenfolgelos programmierbar, Wie- 
derhollunktlon, Titelsprung. Mualkauchlauf, LED-DI. 
gltal-Anzelge, Extras. Im Original-Paket jetzt unfaß- 
bar gUnatIg ITT Stereo-Radlo-Recorder 5700. 

13 Watt, 4 Wellen, LED-Anz., Musik- 
Suchsystem. Top-Ectras, _ j ■ ■ 
Super-Preis fc'iUy] 

Sony Trinitron-Super-Stereo-Co- 
lor KV-2233, S6-cm-Blld, Infrarot- 
Fernbedienung. 30 Programme, 
60 Watt-Musik, 2-Wege-Baßre- 
flex-Boxen 
Extraa. Nur tTEwH 

Sharp HiFi-Stereo-Video VC 693, 
Infrarot-Fembedienung, Super- 
HiFi-Ton. 20-20 000 Hz, Kabeltu- 
nar, 14 Tg. - 5 Programme, 
Secam- Ost, 
regelb. KH-Ausgg. KilfcV.g 

Berberfrauen beim Backen von 
Fladenbrot. 

Jahreszeit leben die Familien mit 
ihren Herden auf den hitzeflim- 
memden Hochebenen. Die Er- 
nährung ist so karg wie die Wei- 
defläche. Die Berberfrau hat das 
Zelt aufzubauen, zu kochen. 
Brennholz zu sammeln, Mutten 
tiere zu melken und die Klei- 
dung zu spinnen. In den Mona- 
ten, die die Familie im Dorf ver- 
bring. arbeitet sie mit dem Mann 
auf den kleinen Feldern, die nur 
wenig Frucht hergeben. Im Ge- 
gensatz zur Araberin geht die 
Berberfrau unverschleiert. 

Ist ein junges Berbermädchen 
12 oder 13 Jahre alt geworden, 
dann wird es Zeit für die Eltern, 
nach einem Mann Ausschau zu 
halten. Meist wird das Mädchen 
mit einem Spielkameraden aus 
dem Dorf oder einem jungen 
Mann aus der Sippe verheiratet. 
Auf Sympathien und Antipathi- 
en wird durchaus Rücksicht ge- 
nommen. Es kommt allerdings 
gar nicht so selten vor, daß eine 
junge Frau sich rasch wieder 
scheiden läßt, um die Vorrechte 
einer geschiedenen PYau genie- 
ßen zu können. Niemand nimmt 
Anstoß, wenn eine Frau drei- 
öder viermal den Mann wech- 
selt. Ist sie es, die die Scheidung 
begehrt, dann muß sie dem Mann 
den Hochzeitsschmuck zurück- 
geben. Er besteht meist aus Sil- 
berund Bernstein. Je reicher der 
Mann ist, desto mehr Schmuck 
bekommt die Frau. Schickt hin- 
gegen der Mann seine Frau zu 
deren Eltern zurück, dann darf 
sie den Schmiwk behalten. 

Für eine gesiSiiedene Frau der 
Ait Haddidou jgibt es keine bes- 
sere Gelegenheit, nach einem 
neuen Gefährten Ausschau zu 
halten, als ein Besuch des Mark- 
tes von Imilchil, dessen Höhe- 
punkt das alljährliche Pileerfest 
nach dem Ende der Weideperi- 
ode und dem Abschluß der Feld- 
arbeiten bildet. 

Auf dem „Heiratsmarkt" von 
Imilchil zeigen sich die geschie- 
denen Frauen und die heiratslu- 
stigen Mädchen natürlich in ih- 
ren besten Gewändern. Von der 
Figur sieht man jedoch nichts, 
die kann der Bewerber nur er- 
ahnen. Die Gesichter sind stark 
geschminkt. Vor allem Henna, 
Ruß, Antimon und gefärbter Ho- 
nig sind die gebräuchlichsten 
Scnminkutensllien. Allerdings ist 
der Lippenstift heute nicht mehr 
allzu selten, und in wenigen Jah- 
ren werden auch Antimon, Ruß 
und Honig modernen Schmink- 
mitteln gewichen sein. 

Eine echte Berberhochzeit 
dauert übrigens mehrere %ge 
und Nächte. Und erst die dritte 
Nacht ist die eigentliche Hoch- 
zeitsnacht. Und am "ftg danach 
beginnt für die junge Berberfrau 
sofort der harte Alltag der 
Nomadenfrau. Frank Arnold 

Marantz CD-Player CD->4S, zwei 14-Bit-D/A- 
Wandler, Digltal-Fllter, 20 Stücke programmier« 
bar, Schnellzuarfff auf 99 Titel, Abspielung in 
beliebiger Reihenfolge. Digital-Anzeige, 
20-20 000 Hz, Top-Dynamik. Extras. Top-Knül- 
ler im Orlglnal-Paket 

Aiwa Stereo-Ooppelcassetten- 
R0dto*Recorder CS-W 300, 
4 Welten, 15 Watt, 
High-Speed-Oubbing, 
Top HiFi-Sound Ki 

Sony HiPi-Cassettendeck, Dolby 6/C. 
2 Motoren, Fembedienung für 
alle Laufwerksfunktionen. 
Rec.-Mute, Synchro-Start VlihJB 

Te':hnlcs CD-Player SL-PJ 11, 
Super-Laser-Abtastung, High- 
Speed. Unear-Motor, Titelzugriff. 
Wiederholfunktionen, 
programmierbar, ■-(tiil 
Originalpaket 

Sony 60 Watt-Stereo-Portabie-Aniage FH-11, 
PLL-Synth., 15 Festsender. 5-Band- 
Equalizer, Dolby B/C, Autc- < 
reverse, Timer-Funktion. 
Musiktitei-Suchlauf, 3 Weg- 
Flachmembranboxen. Extras 

T«tetuo'*en- 
Fisher HiFi-Hochleistungs-Verstarker. 
2x150 Watt Spitze, S Band-Equaiizer, 
Loudness, 2 Boxenpaare-Anschl.. 
CD-Eingg.. LED., KH- 
Anschl., Extras KJ[cB 

Telefunken PALcolor 550 V Stereo, 67-cm' 
Superbild, Flutlicht-IR-Fembedienung, 
99 Kanäle, Videotext eingebaut, Digital- 
Zeitanzeige, 2x15 Watt Stereoton, Scart- 
Buchse, 8tx/Computeranschl.. Extras 

Pioneer HiFi-Verstärker SA-950, 
2x120 Watt, Spitzenleistung/ 
8 Ohm, 0.009% Klirr, Taije- 
Copie, Loudness. av 
Top-Extras 

Elta 7100 Auto-Stereo-Radio- 
Cassette, 20 Watt,   
UKW/MW. solange 
Vorrat. Nur RfA 

reduzM'* Panasonic CQ-478 Stereo-Auto- 
Cass.'Radio, Autoreverse, SDK, 
Loudness, getr. Klangr.    
40 Watt, Nachtdesign ■Lfn 
original verpackt nur BSi 

Philips HiFi-4-Wege-Laut- 
sprecher 8895, 20-22 000 Hz, 
100 Watt, Polymer-Tieftöner, 
schwenk bare Mittel-ZHochtöner. Clarion 

SE431 
Autolautsprecher, 
3-Wege-Mulii- 
axial. 30 Watt. 
Paar 

8 JunoHeiBlutt-Elektroherd O 5044, Glas-Ceran-KochfeW. 
O HeiBluH-Bacliolen, FensteTj 
§ StecKdosa. Exttas |F^ 

Jensen FJX 140, 
60-Watt- 
Lautspr., 
Paar vrm 

Panasonic CQ-e24 Sterea-Auta- 
Cass.-Radio, PLL-Ouarz- 
Synlh.. SDK. 21 Fest- 
Sender, Top Extras , 
Supeiprels solange fcyi 
Vorrat reicht InterconMEQISSIO 

Slime Line Equalizer/ 
Verstärker, 100 Watt Jensen JCX 24S, 

70 Watt, 65 - 
20 000 Hz., 
Paar «PcrSI 

Jensen J 3033, 
170 Watt, 38- 
40 000 Hz., 
3-Wege 

Clarion E 951 MK II, Stereo-Auto- 
Cassetten-Radio, 46 Watt, Fader, 
PLL-Synth., Sendersuchl., 
3 Wellen. SDK. Auto- 
reserve. Extras. Nur BjTjTJlHI 

Ella 8950,200-Wan-Equalizer 
Booster, Extras wcrV 
Nachtdesign nur Hjmn 

1000 P-Plätze im 

eigenen Parkhaus Auch In ' 
Rheln^ 
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Die Berberfrau ist selbstbewußt 

Viele Sitten und Gebräuche deuten auf ein früheres Matriarchat 
'Iburisten, die Marokko - vor 

allem im Frühling zu empfehlen 
- auf eigene Faust durchstreifen 
und von Ca.sablanca aus nach 
Südosten in den Hohen Atlas vor- 
stoßen, werden in den Tälern 

und auf den Hochebenen des fast 
kahlen Gebirgszuges immer wie- 
der auf Berberfamilien stoßen. 
Die Berber gelten bekanntlich 
als die Urbevölkerung Nordwest- 
afrikas. Doch ihre Herkunft 

konnte noch nicht geklärt wer- 
den. Sie haben helle Haut, dunk- 
les Haar, sind hochgewachsen, 
schlank und sehr selbstbewußt. 
Äußerlich gleichen sie den euro- 
päischen Dinariem, haben aber 

auch eine gewisse Ähnlichkeit 
mit kaukasischen Stammen. Si- 
cher dürfte sein, daß die Berber 
als Einwanderer von Norden her 
ins Land gekommen sind, das 
sie dann beherrschten, bis sie 
vor dem Ansturm der Araber, 
die ihre Religion mit Feuer und 
Schwert über Nordafrika bis 
nach Spanien ausbreiteten, zu- 
rückweichen mußten. Die Ber- 

ber traten zwar zum Islam über, 
doch sie zogen sich in die Berge 
des Hohen Atlas und des Rif zu- 
rück, wo einige Stämme heute 
noch fast rein erhalten geblie- 
ben sind. 

Einer der interessantesten 
Stämme der Berber ist der 
Stamm der Ait Haddidou, der 
etwa 10000 Menschen umfaßt 
und auf einer 2600 Meter hoch 

gelegenen kahlen Hochebene im 
Gebiet des Städtchens Imilchil 
am ^ße des 3200 Meter hohen 
Morik-Berges nomadisiert. Al- 
lerdings nur im Frühling. Som- 
mer und Herbst. Den Winter, der 
auf dieser Höhe auch in Nordaf- 
rika mit Schneestürmen und er- 
heblichen Kältegraden Einzug 
hält, verbringen die Familien in 
den Lehmhäusem kleiner Dör- 
fer und Städte. 

Tee als 
.Appetitzügler"? 

eben getrunken, unterstützt er 
jede Reduktionsdiät. JHP-Rödler Japanisches Heilpflanzenöl: 

Seit Jahrhunderten ist be- 
kannt, daß Indios in Südamerika 
Mate kauen, um Hunger und 
Durst zu unterdrücken. Der na- 
türliche Vitamin C-Gehalt der 
Matepflanze stärkt außerdem die 
Widerstandskraft, die anregen- 
de Wirkung sorgt für Wohlbefin- 
den und gute Stimmung. 

Mate, auch Paraguay-Tee ge- 
nannt, ist neben Goldrute, Wa- 
cholderbeeröl und Kakaoschale 
Bestandteil von NIEROXIN- 
Harntee. Dieser Tee, der im all- 
gemeinen bei leichten Blasen- 
und Nierenerkrankungen emp- 
fohlen wird, dämpft den Hun- 
ger. ohne den normalen Appetit 
zu beeinträchtigen. Drei- bis vier- 
mal täglich über mehrere Wo- 

Kopfschuppen müssen nicht sein 
Wer wünscht sich nicht schö- 

nes, gesundes und gepflegtes 
Haar? Haare können das äußere 
Erscheinungsbild, den Typ des 
Menschen entscheidend prägen. 
Doch ein perfekter, natürlicher 
Haarschmuck ist selten. Starke 
Schuppenbildung ist das häufig- 
ste Haarproblem. Liegt die Ur- 
sache in einer Hautkrankheit wie 
Psoriasis (Schuppenflechte), 
Neurodermitis oder starker Se- 
borrhoe begründet, so leiden die 
Betroffenen oft zu.sätzlich unter 
starkem Kopfjucken und fetti- 

Die kleinste Apotheke der Welt 

Ein wichtiger Inhaltsstoff des 
Nieroxin-Tees ist die Mate. 

gem Haar. Schuppen verunzie- 
ren Haare und Kleidung und wer- 
den oft als ein Mangel an Kör- 
perpflege angesehen. Doch das 
muß nicht sein. Es gibt ein wirk- 
sames Mittel, das auch hartnäk- 
kigen Schuppen entgegenwirkt: 
RESDAN aus der Apotheke. 
Durch seine Bestandteile wirkt 
es antibakteriell, juckreizstillend 
und hemmend auf das vermehr- 
te Zellwachstum der Haut. Lang- 
fristig angewendet ist es die idea- 
le Pflege für schuppen freies, ge- 
pflegtes Haar. 

Ein kleines Fläschchen sollte 
man immer griffbereit haben, 
denn es ist allein schon soviel 
wie eine kleine Apotheke: JHP- 
Rödler hilft gegen viele Alltags- 
beschwerden. Innerlich ange- 
wendet lindert es Erkältungs- 
krankheiten im Hals-Nasen- 
Rachenraum. Bronchialkatarrh. 
Verdauungsbeschwerden. Bei 
rheumatischen Beschwerden. 
Gelenkschmerzen und Kopf- 
schmerzen entfaltet es seine Wir- 
kung auf der Haut durch leichtes 
Einmassieren. JHP-Rödler eig- 
net sich auch hervorragend zur 
Inhalation. 

Besonders auf Reisen stellen 
sich häufig Beschwerden ein. ge- 
gen die JHP-Rödler wirksame 
Hilfe leistet - sei es bei Kopf- 
schmerzen durch lange Autofahr- 
ten oder bei Reiseübelkeit im 
Flugzeug oder Schiff. 

Japani.sche Minze 

Einige Tropfen auf Schläfen 
oder Nacken auftragen und leicht 
einmassieren - derKc^fschmerz 
klingt ab. Ein paar Tropfen in 
ein Glas Wasser träufeln und 
langsam trinken - das bekämpft 
Übelkeit auf natürliche VVcise. 

Wenn man sich bei Spiel und 
Sport ein wenig zu viel zugemu- 
tet hat. JHP-Rödler lindert so- 
gar Muskelkater. Und was gegen 
die Erkältung im Wmter gut ist. 
hilft natürlich ebenso beim 
Sommerschnupfen. 

JHP-Rödler Japanisches Heil- 
pflanzenöl enthält das wertvolle 
01 aus der japanischen Minze, 
deren heilkräftige Wirkung schon 
seit 1000 Jahren bekannt ist. Es 
ist sparsam in der Anwendung, 
weil es hochkonzentriert ist; es 
ist rein biologisch und sehr gut 
verträglich. JHP-Rödler gibt es 

Kolo: JHP-Rödler nur in der Apotheke. 

Akne: 

Kein Grund 

zur Resignation 
Arztbesuch unbedingt 

erforderlich 

Akne muß ernstgenommen 
werden; sie ist kein Kosmetik- 
problem. sondern eine Haut- 
krankheit. Viele Patienten haben 
schon alle mciglichen Mittel 
probiert. Ob Tonika. Waschlo- 
lionen. Cremes oder Puder - 
meist waren die Versuche Fehl- 
schläge. Noch immer werden 
zahlreiche ..Geheimlips' für die 
Behandlung der Akne weiter- 
gegeben. Aus welchen Gründen 
auch immer - im Laufe der 
Jahre haben sich Ansichten 
gebildet, die einer erfolgreichen 
Therapie im Wege stehen. Da 
aber Akne eine ganz normale 
Hautkrankheit isl und auf keinen 
Fall etwas mil ..unreinem Blut" 
oder mangelhafter Körperpflege 
zu tun hat. gehört der Akne- 

Wenn Schmerzen auf die Stimmung schlagen 

Schmerzmittel sind aus unse- 
rem Leben nicht mehr wegzu- 
denken. Leichte Kopfschmerzen, 
wie sie bei wetterfühligen Men- 
schen öfter vorkommen. Unpäß- 
lichkeiten der Frau. Kopf- und 
Gliederschmerzen bei einem 
grippalen Infekt - solche allläg- 
lichen Mißbefindlichkeilen wä- 
ren ohne ein geeignetes Medi- 
kament nicht so leichl zu 
meistern. 

Dennoch ist beim Gebrauch 
von Schmerzmitteln Vorsicht ge- 
boten. Auf keinen Fall darf der 
Griff zur Tablette zur Gewohn- 

heit werden. Kein Arzneimillel 
ist bei längerem Gebrauch frei 
von unerwünschten Wirkungen. 
Deshalb ist es um so wichtiger, 
aus der Fülle des Angebols ein 
Mittel auszuwählen, de.ssen Zu- 
•sammen.selzung aus langbewähr- 
len und sinnvoll kombinierten 
Wirkstoffen besteht. Diesen An- 
forderungen wird Spalt N in op- 
timalei- Weise geiecht. 
Bewährte Wirkstoffe in 
sinnvoller Kombination 

Spall N besieht aus nur zwei 
Inhaltsstoffen (P; iraeetamol und 

Phenazon). die sich hervorra- 
gend ergänzen: Die schmerzstil- 
lende Wirkung setzt rasch ein 
und dauert lange an; das Risiko 
von Nebenwirkungen isl sehr ge- 
ring. Zusätzlich enthält Spalt N 
50 mg Coffein. was etwa einer 
halben Tasse Kaffee entspricht, 
so daß ein leicht anregender Ef- 
fekt dazu kommt. Spalt N isl re- 
zeptfrei in der Apotheke erhält- 
lich. 

keilen führen selbst bei schwerer 
Akne in den meisten Fällen zu 
einer deutlichen Bessei'ung. 
Akne isl also kein Gi'und zur 
Resignation. 

Weitere Informationen er- 
halten Sie beim Beratungs- 
dienst Lederle Forum Akne, 
Postfach 112061, 6000 Frank- 
furt am Main 1 

Neue Wirkstoffkombination gegen Hämorrhoiden: 

Bierhefe und Haifischleberöi machen 

Schluß mit dem „peinlichen Leiden" 

MINDERUNG DER MIKTIONSFREQUENZ 
NACH BEHANDLUNG MITSIIDSTERIN- 

PROSTATA-KAPSELN 

Uber Be.schwerden unterhalb 
der Gürtellinie spricht man nicht 
gern; dies gilt besonders für ein 
quälendes Leiden, von dem je- 
der di itte Erwachsene über 
Jahre betroffen isl: llämoithoi- 
den. 

Haupluisaihen für die.se 
schmerzhafte Analei krankung 
sind oftmals falsche Ernährung 
und fehlende Bewegung, die 
Übergewicht und Verdauungs- 
probleme mil sich bringen kön- 
nen. Chronische Verstopfung 
und harter Stuhl machen star- 
kes Pre.ssen erforderlich. Duich 
diese ständige Überbeanspru- 
chung der Gefäße erweitern sich 
die.se. die Folge können llämor- 
rhoidi-n sein. Bedingt durch hoi- 
monelle Veränderungi-n li'elen 
I lämorrhoiden auch häufiu wäh- 
rend der SchwangerschatI auf. 

Ein neues Medikament mil der 
Wirkstoffkombination aus Bier- 

hefe-Exlrakt und Haifi.sehleber- 
öl kann in vielen Fälk'n helfen. 
An der Universitätsklinik Hasel 
wurden Patienten im ei sten Sta- 
dium der Ei krankung mit Sperti 
PTäparation II behandelt. Aus 
di-n Prüfprotokollen läßt sich der 
Schluß ziehen, dal.! Sperti Prä- 
paralion II auf die durch llä- 
moirhoiden hervorgeru fenen 
Symptome Mlulutigen.,luckreiz. 
Brennen, Sehmerzen in fast al- 
li'n Fiillen einen äußerst günsti- 
gen Einfluß hal; nach zweiwö- 
chigei' Anwendung .^ahen sich 
fast 90 Piozent der Palii-nten als 
geheilt an. 

Sperti Präparation II gibt es 
als Salbi" und als Zäpfchen re- 
zeptfrei in dei- Apotheke. Soll- 
ten sich fiie Besch wei den nach 
einem Bi-handlung.szeitraum von 
höchstens vier bis .sechs Wochen 
nicht deutlich gebessert haben, 
wird unbedingt das Aufsuchen 
i'ines Arztes geraten. 

H—I—I 
10 n 12wbchen 

Behandlungsdauer 

Kine lasiige Begleiter.srheinung der Prostata-Entzündung und 
des I rostala-Adenoms ist der gesteigerte Harndrang. Die Lane- 
zeitbehandlune mil SITOSTERIN-Prostata-Kapseln kann die- 
.ses Übel entscheidend bessern. Nach klinischen Untersuchun- 
gen an über 2 ODO F'ällen lag die Miktionshäufigkeit vor Beginn 
der Behandlung mil ß-SITOSTERIN bei ISmal täglich. Bereits 
nach zweiwöchiger Therapie war eine subjektive Besserung der 
Beschwerden erreich! und die Miklionsfrequenz auf die Hälfte 
SiTYi"sTifHiS'^^ , regelmäBiger Einnahme von iXJa I e^KlN-Proslata-Kapseln war die Normalisierung der Mik- 
tion mil etwa 5mal pro Tag erreicht. GraHk: Intermuti 

Krank — was tun? 

Nach erholsamem Schlaf frisch und munter den Tag be- 
ginnen - davon können Menschen mit Einschlafstörungen 
nur träumen. Abhilfe schafft hier ein neues Produkt: 
SEDANOCT. Es enthält L-Tryptophan, das vom Körper in 
das .schlaffördernde Serotonin umgewandelt wird, eine kör- 
pereigene Substanz, die für den natürlichen Rhythmus von 
■Schlaf- und Wachphasen verantwortlich ist. Diesen natür- 
lichen Ablauf bestätigt das Erwachen am Morgen - frisch und 
ohne schweren Kopf. Foto: Woelm-Pharma 

Kopfscjiuppen einfach wegwaschen 

«-v'- 

Möglichkeiten und Grenzen der Selbstmedikation 

Beske, Cranz, Jork; 
Krank - was tun? 
Bibliographisches Institut, 
Mannheim, 1. Auflage 1986, 
ca. .350 Seiten, gebunden, 
Preis DM 19,80 

Selbstmedikation als Selbstbehandlung ist so 
alt wie die Pharmazie selbst. Der Begriff Selbst- 
medikation wurde jedoch erst 1967 von dem Medi- 
zinsoziologen Prof. Dr. med. Manfred Pflanz in 
Deutschland eingeführt und hal sich seitdem im 
Sprachgebrauch durchgesetzt. 

In den letzten .lahrcn Ist 
die Sclbstmcdikation vor allem 
durch die Diskussion um die Fi- 
nanzierbarkcit des Gesundheits- 
wesens verstärkt in das öffentli- 
che Bewußtsein gedrungen. Von 
staatlichen Institutionen, aber 
auch von Apothekern und vie- 
len Ärzten wird sie als wesentli- 

fügi^ger Gesundht'itsslörungen treffen zu können. Er wurde von 
nicht mehr erstatlcl werden einem Arzt für Allgemeinmedi- 

cher Beslandleil des Gesuiul- 
lieilssystems bewertet und aktiv 
unterstülzl. Daß sie die gesetzli- 
chen Krankenkassen finanziell 
entlastet, ist unumstritten. Aus 
diesem Grund trat 191!,'i die so- 
genannte Negativli.sle in Kraft, 
nach der Arzneimittel zur Be- 
handlung bestimmter geiing- 

zin. einem Arzt für öffentliches 
Gesundheitswesen und einem 
Apotheker geschrieben. 

Im ('islen Teil des Buches wer- 
den in allgemeinverständlicher 
Form vorbeugende Maßnahmen 
sowie Anzeichen (Symptome). 
Ursachen und Möglichkeiten der 
Selb.slbehandlung und Selb.slme- 
dikation häufiger Gesundheits- 
störungen und Krankheiten be- 
schrieben. Dabei wird immer 
darauf hingewiesen, wann ein 
Arzt aufgesucht werden sollte. 
Dem Leser soll also geholfen 
werden, seine Gesundheit zu er- 
halten oder v/iederherzustellen. 

Zur leichleren Einnräg.samkeit 
und zur schnellen Information 
werden folgende Fragen behan- 
delt: 
• Was isl das? 
• Was selbst tun? 
• Wann zum Arzt? 

Im zweiten Teil des Buches 
werden Arzneimittel zurSelbst- 
medikation angeführt. Um diese 

„ , ,,   Arzneimittel wirkungsvoll und si- 
belbstbehandlung setzt Selb.sl- eher anwenden zu können, wer- 

duignose voraüs. Wer sich .selbst den die in Arzneimittelgruppen 
behandeln will, muß beurteilen zusammengefaßten Arzneimillel 
können, ob seine Erkrankung unterden Gesichtspunkten Wir- 
voraussichtlich so leicht ist. daß kung. Wirkstoffe. Anwendung 

dürfen. 
..Selbsimedikation isl die sinn- 

volle Anwendung nicht rezept- 
oflichtiger Arzneimillel zur Vor- 
beugung. Linderung oder Hei- 
lung von Mißbefindlichkeiten 
durch den Verbraucher selbst im 
Vorfeld profe.ssioneller Hilfe", .so 
eine Definition Prof. Dr. Karl 
Uberlas. früherer Präsident des 
Bundesgesundheit.samles. Diese 
..sinnvolle Anwendung" setzt 
aber vor allem einen gut infor- 
mierten Verbraucher voraus. 

Neues Handbuch 
gibt Hilfestellung 

Etwa 60 bis Kl) Prozent aller 
Besehwerden, leichteren Ge- 
sundheit.sstöi-ungen oder Ünpäß- 
lichkeiten. werden entweder gar 
nicht oder von den Betroffenen 
selbst mil Hausmitteln oder Me- 
dikamenten behandelt. Daran 
wird sich auch in Zukunft wenig 
ändern, denn die meisten Men- 
schen wollen bewußt zunächst 
einmal sich selbst helfen. 

er sie zunächst .selbst behandeln 
kann, und wann er den Rat ei- 
nes Arztes suchen sollte. Diese 
Beurteilungsfähigkeit setzt Elr- 
fahrungen. setzt Wissen, setzt 
Kenntnisse über Behandlungs- 
methoden voraus. 

Der neue Ratgeber mit dem 
Titel ..Krank - was tun?" will 
helfen, richtige Entscheidungen 

und Warnhinweise erläutert. 



Deutachlancls 
• Hark, dl« mtlatvarkauften Gerate In 

größte psimia für Hels-Kainlne*Kaclielöfeii'Kachellcamlne | 
Deutachland • Radlante-Helzsystem« am GuB nur von HARK • TÜV-geprüft • Die Heizung für ein ganzes Hau«, Radlante 700, ca. 150 m' HelzleUtung ■ 

• Hark KachetkAmInt - der neu« T^nd; KachtlwArm» und iroKdem Fcjertrfebnii 
• Hark - ittct noch preiswerter 
• Hark Kaminfabrik 
• Hark Kachelofenfabrik 
• Hark Ofenkachelfabrik 
• Standig mehr als 1000 Bau»atze am Lager 
• Auslieferung firmeneigene Fahrzeuge 
• Hark Helzkamlne und Kachelofen « die meiiiverKauflen In Deutschland. 

OesucftenSiediegröStin Kamin-und Kachelo'ensuastel« 
lungenOfutachlands Inallen unseren Ausstellungen zwi- schen tOO-130 Geraten original aufgebaut. Riesenaus- 
wahl an Kachelofen und Kachelkaminen. Osr weiteste 
Weg lohnt sich. Praktische \torführung der ungehouren 

Heitielatung der Super-Holzkamlne. Bitte fordern 
Sie ko8tenk)8 den großen Farbprospekt mit Preis* 
liste und Wegbeschreibuno an. 
Offnungueiten: Montag bis Freitag 9-18.30 Uhr. 
Samstag 9-14 Uhr, langer Samstag 9-16 Uhr 

GmbH-»-Co. KO 

UARK 

Htlckaasftte aus QuA 
Anc7 mich» aus Ihrem Kamin oOor DiatzanDtcn ohne umbau einen PaUI-Ehrtlch-Straße 6,7^1. (06074) 2 5056 Heitkimin. Mehrfache 

5400 Kobivnz 
MoselwelOer StraO« 42-46. TbI. (0261) 44068 

6204 Tkunutsteln 1 (Hahn) Erlch-Klstner-Straße 3. Tel. (06128) 30 41 
6652 Baiibach (btl Homburg) GrubenstraOe1M,Yel. (06826) 4(r3l 

6909 Walldorf (bei Heldalberg) 
Rudolf-Oiesel-StraOe 4Sb, Tel. (06227) 9057 

Hauptverwaltung mit QroOausatellung: 
4100 Dulaburo 14 (Rhalnhauten) f^oerser Straße 26. Tel. (02135) 61020-29 

8AB 2 (alte B 1) Abf. f^O-Oat - OU-Rhelnh. 

Hsrk'Ltsferprogramm: Alle angegebenen Preise sind Beuutzpreiie Montage gegen Fest» ipir-Heitkamine^OffeneKamlneu. Kachelofen#Kachelkamine•GrjndOten^TVanaportable  . erste u. Heligerite •Gerten kamine •Feuerunoselnsatie för innen-u. AuflenkamineV GuSeln- satxe tur Kamine, Kachelofen u. Kachelkamine •StahifiTen •Elektro-Kachelolen • Stllkamine aus Mar- fnor9Kamin-u. Kachelofentubehör^Elncelverkauf von Materialien fürden Kamln-u. Kachelofenbauer • 14 eigene Auaitellungen u. 170 Stütipunkthlndler In der Bundesrepublik u. West-Berlin. 

VHS-FILMER AUFGEPASST! 

Schneiden und vertonen (2-Spuren) Sie 

Ihren Video-Film professionell. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser guter 
Vater 

Peter Pohl 
geb. 18. 03. 1937 gest. 07. 08. 1986 

Carl-Schurz-Straße 8 
6070 Langen 

In stiller Trauer; 
Erika Pohl 
und Kinder 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. August 1986, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer schwerer Krankheit, Jedoch plötzlich und unerwartet, ver- 
starb am 7. August 1986 mein lieber Mann, guter Vater, Schwiegervater 
und Opa 

Richard Putzker 

Im Alter von 76 Jahren. 

6070 Langen 
AnnastraBe 56 

In stiller Trauer 
Margarete Putzker 
Peter und Christa Putzker 
und Enkel Stefan 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. August 1986, um 10.15 Uhr 
auf dem Friedhof In Langen statt. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
In der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

EimniciÄJJl; 

Trauerkieidung 
für Damen und Herrerr finden Sle\bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden spfort ausgeführt in 

RUsselsHeim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 U 
Langen, am Lutherplatz. Gartenstrafle 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen  Telefon 06103/2?321  

Tief betroffen nehmen wir Abschied von unserer lieben 

Christine Lenz 
geb. Kurz 

Die Klassankollegen 
des Jahrgangs 1945/1946 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeltung 
montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

Wir trauern aus tiefstem Herzen um meinen lieben Mann, unseren Heben 
Vater, Schwiegervater und herzensguten Opa 

Heinrich Philipp Beckmann 
geb. 31.10. 1921 gest. 3. 8.1986 

Überraschend und für uns unfaßbar mußte er uns schon für immer ver- 
lassen. 

In tiefer Trauer 
Anneliese Beckmann, geb. Welter 
Jochen und Vera Heinrichs, geb. Beckmann 
Enkel Frank 

Langen, Im August 1986 
Südliche Ringstraße 182 

Die Beisetzung fand am Donnerstag, dem 7. August 1986, auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

Verzkht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

an Wohnung, 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Le&nschancen und lebens 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. Gefordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

Leben! Misereor ruft in 
.seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf ^ 

^5^ 

Misereor ■ Mozartstiafie 9 - 5100 Aachen Spendenkonten; 556-505 Postgiroamt Köln 
556 Stadtspatkasse Aachen 

DANKSAGUNG 
Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lie- 
ben Entschlafenen 

Erich Schmolinski 
geb. 16. 3. 1930 gest. 14. 7. 1986 

zuteil wurden, 
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. 

Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken, dem Posaunenchor, 
dem Männerchor Liederkranz 1838, den Arbeitskollegen und der Beleg- 
schaft des Dreleich-Krankenhauses, der Hausgemeinschaft sowie allen, 
die Ihn auf seinem ietzten.Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer 
Hanna Schmolinski 
und Familie 

Sofienstraße 50 
6070 Langen, im August 1986 

Für die enwiesene Anteilnahme beim Heimgang unseres lleBen Ent- 
schlafenen 

Heinrich Ewald Rau 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer 
Magdalene Rau, geb. Sittmann 
und Kinder 

Langen, Im August 1986 

Ewald Böse 

geb. 2. 5.1915 gest. 31. 7.1986 

Er entschlief nach langer, geduldig ertragener 
Krankheit. Sein Leben war erfüllt von Arbelt, 
Liebe und Fürsorge. 

in großer Liebe 
und tiefer Dankbarkelt: 
Dora Böse 
Kinder und aiie Angehörigen 

Südliche Ringstraße 91 
6070 Langen 

Die Trauerfeier fand am 7. August 1986 in ailer Stiile auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Vdmtrtsleben 

Vorstandsstt- 
zung mit Al>- 
tellungslaltam 
am Mittwoch, 
dem 13. 8. 86, 
um 20.00 Uhr 

Im Foyer der TV-Halle, Jahnplatz. 
Der Vorstand 

Jahrgang 1919/20 
Nächste Zusammenkunft Don- 
nerstag, 14. 8. 1986, zu den be- 
kannten Zelten In der TV-Gast- 
statte am Jahnplatz. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am 14. 8.1986, um 
15.30 Uhr, In der „TV-Gaststätte", 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am Dienstag, dem 
12. 8. 86, um 10.15 Uhr zur Beerdi- 
gung unseres Kameraden Richard 
Putzker an der Friedhofshalle. 

Nächste Zusammenkunft am Don- 
nerstag, dem 14. 8„ um 16 Uhr Im 
SSG-Center. 

DACH- 
Neu- u. Umdeckungen mit allen ■ ' . Ziegelarten • Flachdach-, 

.F;assaden-, Spenglerarbeiten • 
• Top-Preise • 

z.B. Eintatten — ä 
und Eindecken • ObTkfl 
mit Frankfurter 
Pfanpen qm ab fciwi 

mW. L«hn.. Material-, An- und Abfahris* 
Vosten..Zo2uglich Nebenarbeilrti. 

TaguAdNiM^ 

m 51414 

Achtung 

Tennisdamen! 
Die Nachlieferung bildschöner 
Tenniskleidung Ist «Ingatrol- 
fen. Markenware, sehr gute 

QualttXt, preiswert. 
Bekleidung ■ Sportswear 
QartenstraBe 1—3' Langen 

Alte und Schrqtlfahrzeuge 
. holt ab, meldet ab. kauft an; 

' TeK 06104 / 4 44 41 gewerbl. 

Ein großes Ereignis wirft seine Promille vorausl 
Am 9. August findet ein kulturelles Drama am Langener Himmel 
statt: 
Nach einem viertel Jahrhundert voller vergeblicher Testläufe 
wird nun langsam ... 

eUn. 'fHoM/d tdUffl 
DAS SANDMÄNNCHEN 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

CiiAistlwe ^echteß »« LMichaeß ^utteß 
Sehretstraße 23 

^ Langen  
6. August 1986 Wolfsgangstra&e 121 

Frankfurt 

j""' Wir Oratulieren unserem Vater, Opa und Uropa 
W WERNER MÜLLER A zum BS. Geburtstag und 

Anrufbeantworter     Kauf/Leatlng/Servlce   Kaltk! GmbH, « M151 / 2 40 72 

s 
h 

wünschen alles Gute. 
Qi*suCo und'ötiansSoPCuiey 

Bnkeß: LAIOX tdia. . 
'EKotliaJtdia ut(c(Ü(eA9f(H 

jt Q/agbM: j 

Jung BedachungsGmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 1363 

Tel. 06181 / 49 35 98. bis 20 Uhr 
Chet kommt selbst! 

Wir freuen uns über unsere Tochter 

geboren arm 4. August 1986 

Roland Henneberg Birgit Deller-Henneberg 

Hcbichtweg 9 - 6074 Rödermark 

Wehnmebll« •lnrleMufi9«n 
Prislslon 

auf Rldarn 

1^ ■ Westfalia-Eichmann 
I Anhinger* u. C«niplng>Sp«<ialht. 

Anhlngerkupphrng Anhlrtger 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Orbar StraB« 13. % Ftia, TaL 4190 40 

LaVianhlngtr. Campingtinrichtung, Wartttl, 
Zubah.. TOv- u. Qat'Abnahma, a. Sa. gaStfn. 

Qebr. VW-CampIng-Buaaa, DIeael und B*niiner., Top-Zuatand 
Mailcanqualitüt lum Suparprela, Aufbau 1.41 /1.11 m. 598.- 

Anhangerkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 
Sla können darauf wartenl 

Z.B. VW Golf 399.-, Mercedes 123 ab 9/61 679.-. OpH Manta, Ascona B 427.- 0M| 

DIE 
GESCHENKIDEE! 
überraschen Sie Verwandte und Freunde 
mit einenn persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 
TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

DmKnporafs 
KümmomSioskhum 
ämNoehbam. 

Befortden olleinttehende. öltera oder behioderte Menschen Ixoochen ihre Hilfe. Holten Sie daher Kontoltf zu i}y>en, denn 
die Sicherheit der Nochbom liegt ouch in Ihrer Hof>d. 

Wir 
und unsere 
Ä>lizeij^ 

Ein Platz 
«^^anderSc an der Sonne 

ARD - Fernsehlötterie 
• Konto100 000 

vHS-FUmer mifgepoßt! Tolle Schnitlmaschinen tür Ihre Be- 
nutzung noch" (rei. G.Loew.TelefonÖ6103 / 2 6266 

HiFi -TV-VIDEO-ELEKTRO 

Räumungsverkauf 

wegenlJinlmu ~ 

zu 

reduziert 

BRAUN IntercIty, Akku-Ra- 
sierer 
^ 89.70 

FAXH) S 15, l(l(IO.Wan.8(xlenstai.1)sau. 
oet. integriertes Zubelifr, Metallrolir 
W 240.- 

SIEMENS Katfeeautomat 
TC-882, 12 Tassen 
iS»r- 4».- 

SIEMENS KT 1730, 3- 
Sterne-Gefrierf., unterbau- 
(ähig jsar: sas.- 

DL Marfcen-Colorgerit, 66 
cm, Großblid, Fernbed. 

990.- 
PIONEER TS-1615,6ö-Watt-Auto- 
HIFI-Box, S-Wege-Syst. 

ia9.- 
HITACHI TRKW-22, Doppel- 
Gassetten-Radio-Recorder, 
4 Lautsprecher 
iA9r: «49.- 

TECHNICS RSO-S50 W, 
Doppel-Tapedeck, Dolby 

VHS-Marken-Video-Recor- 
der, 3-Wochen-Timer, su- 
perflach, Frontloading 
138»:- 

VHS Cassette E 180 , \ 1 ^ ' 
119»- 7.90 C. 11 

ZUl . 

7'otBl 

Watohvollautomat, 4,5 kg, 
deutsches Markenfabrikat, 
800/400 Touren, 12 Pro- 
gramme, Haibspartaste, 
freie Temperaturwahl 
1^.- 790.- 

HiFi.-Boxen, 160 Watt , 
7a.SO 

_ 20 o 

}?oz 

.' I - io' 

(ALTES BiEBERMaUSl 

l KAUFHAUS! 

Recht herzlichen Dank sage Ich allen Verwandten, Be- 
kannten, Freunden und Nachbarn, die mich ania6llch 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
In so reichem Maße mit GIQckwQnschen und Geschen- 
ken erfreuten. 
Besonders danke Ich dem Ruhestandskreis, der Abtei- 
lung Fußball und dem Gesamtverein der SSG, dem Jahr- 
gang 1905/06, den Altfußballern Bezirk Darmstadt, der 
Arbelterwohifahrt, der Sozialdemokratischen Partei und 
deren Seniorenkreis, den Montagsmaiern, der Sparkasse 
Langen und der Voiksbank Dreieich, Herrn Pfarrer Kades 
fOr seinen HaustMsuch und der evangelischen Kirche 
sowie der Firma Heinrich Baumann aus Frankfurt. 

Langestraße 16, 6070 Langen 
(^aleob cAnthes 

SIEMENS 

Mit Telefonen von Siemens 

können Sie sprechen, ohne den Hörer 

abzunehmen. Nehmen Sie also den Hörer ab 

und rufen Sie Siemens an; 

Telefon 0130-22 15, zum Ortstarif. 

Siemens AG 
Zweigniederlassung Frankfurt 
Rödelhelner Landstraße 5-9 
6000 Frankfurt/Main 90 

^anijcncr Jatung - Egelsbacher Nachrichten 
gegründet 1885 

mit fast hundertjähriger 
Tradition 

Tel. 06103/21011 

Unabtiangig, iokale 
und .aus dem Vereins: 
geschehen informierende- 
Heimalzeitung , . 
mit den Amtiicheh , 
Bekanntmactiungen . 

IMMOBILIEN 

Reiheneckhaus, Neubau, Langen, 
Unterer Steinberg, 1. Bezug Dez. 
1986/Jan. 1987, zu vermieten. 
Zuschr. unter Nr. 1464 an die LZ. 
Frelstehendss I-Famlllen- oder 
Relhanendhaus gesucht. 
Telefon 069/341157 
Garaga oder Kfz-Abatellplatz In 
der Altstadt von Langen oder nä- 
heren Umgebung gesucht. 
Telefon 25406 

... und meine Motoryacht gratis al» Zugabe: ExcI. Maleonette-ETW, 5 Zi.. 108 m', best. Lage I. Eppertshau- sen/Dieb.. nur OM 325 OOo.- v. Priv., Tel. 06074 / 7 06 91 

Langen 
370 qm Büro* oder 

Praxisräume 
etjenerdlg, von Privat ab sofort 
zu vermieten. DM 12,— pro qm 

+ Umlagen. 
Telefon 0 6183 / 20 05 oder 26 93 

Überlassen Sie den 
Verkauf Ihrer 

Immobilie nicht 
dem Zufall! 

Wir kennen bereits die Kun- 
den, die Sie lange suchen 
mosten. Unsere 22jahrlge 
Erfahrung garantiert eine or- 
dentliche Abwicklung und 
bewahrt vor jedem Vermö- 
gensschaden. Unsere Tätig- 
keit Ist kostenlos far Ver- 

kaufer 
WIR SUCHEN: 

für einen Arzt ein 
Haus In ruhiger Lage 
bis DM 650000,—, für 
mehrere Kunden Häu- 
ser bis DM 450000,— 

und 
Eigentumswohnungen 

In allen Größen, 
da sich die Nachfrage er- 

heblich verbessert hat. 
Überzeugen Sie sich von un- 

serer Leistungsfähigkeit! 

Ein Mensch, mit Weib und Kind 
und Hund und Katz, sucht Ruhe 
vor der Alltags-Hatz — sein 
Wunsch — ein Haus Im Raum 
Dreielch/Heusenstamm möglichst 
Bungalow so um DM 600000,—. 
AUFINA Immobilien (RDM), 
Telefon 069/610816 

Schöne 3-ZI.-ETW In 
Egelsbach-Bayerselch 
Wfl. 88 m', gepfl. Mehrfam.- 
Hs., Garage, DM 155000,—. 

HORMIVIUS 
IMMOBILIEN. SEIT 1.964 
Walldorf (o.6i os) 7 ip 55 

2-Famlllen-Haus, 
Langen 

Wfl. 141 m', Grdst. 491 m', | 
BJ. 1971, 40 m' Terrasse, | 

sehr gepfl. Zustand, 
DM 420000,-. 

TTiTilTMTT? 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Langen, groBes Haus 
In zentr. Lage 

8 ZI., Bj. 59, Wfl. 246 m', 
Grdst. 1000 m', 
DM 560000,—. 

HORMIVIUSIHORMVIUS IMMOBILIEN SEIT 1964 HHiH H IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 | WALLDORF (0 6105) 710 55 

>>1' 



Miele Hausgeräte. ' 

Die praktische Vorführung 

Werbewoche vom 11. bis 15.8.86 

 ) auch 15.30 TOP OM ~ SIf FfnCHTEN WEDCII TOO ROCtl TEVFIl S« 23.00 TOP OM - SK FUCHTOI WfDm TOO ROCH TCVFEl 
FANTASlA 
16.30. 21.00, Sa/So auch 16.00 Sa 23.15 MONO 
NEUES UT 
20.30 TEUfll IM Uli 

Freitag. IS 8 86 20 Uhr 
hlOOERNJAZZ Burglielei Orwcheriwi - Eirtrut trei- 
Simstag. A 86 16®-2^'Jhf HOTJAZZ MTimUTKWAL Btfggtan 0^e»c^änh^in 

Von«>tJu'tai(Mn teUnriff" VorvprViuhslNkn ird m BirqwttM Stnn^ngrr TtiKarMKn^eniO 

Somtag 17 8 86 9»-ll*Uhf QOSPELS - Ertnft Pr» - B.#^ird» Drwechenham 
Sonntag. 17 8 K 11®-l4»Urir 
BLUES MORNING Burggan^n Oe^chtinham 

Ihre HEIZOEL Partner 

AfüUFR^ÜMNhl&nT 

Lack, Stroh&Co GmbH 
6072 Dreieich 5 

Tel.; 0 61 03/8 66 64 

UNIBAU-Treppen 
>>die besonders preiswerten - 

Neubau Altbau Dachausbau 200 000>t<tch'bewahrt. Katalog od. unverb. Berirtung anford. 
Sommer-Fenster GmbH, Ober-Rode- 
ner Str. 48. 6054 Rodgau 3-Nieder- 
Roden. Tel. 06106 / 2 40 78'+7 32 44. 

Betriebsferien 
vom 8. bis 30. August 1986 

OPTICKEimUHREn 
Fachgeschäft fUr 

Augenoptik und Uhren 
Wassergasse 6,6070 Langen 

Wiedereröffnung 

ab Freitag, 8. August 1986 
In unseren neugestalteten Räumen. 
Tabakwaren - Zeltschriften - Lotto - Toto 

KEi^APF - BAHNSTRASSE 119 ■ LANGEN 

Fomsehgerilt defekt? Radlo- 
Oechsner, SQdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Brügmann 
Verbündfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

Neue Ernte 
TAFELÄPFEL 

mehrere Sorten 

Verkauf; Mo.—Fr. 9.30—12.00 und 
14.00-18.00 Uhr, Sa. 9.00-14.00 Uhr 

Schneppenhausen, 
Albrecht-OOrer-StraBie 35 Telefon 06150/51526 oder 51644 

n m 

Die Kirschen reifen 
jetzt Atu-Schlebeleltem 2-tlg. Aus- 
laufmodelle 85er Holm, 10m2x5 
m 9 m ausgesch. alt. Pr. 478,— 
jetzt 264,—. Lieferung frei Haus. 
Zebra-Leiternfabrik, 
Auftragsann.: 06132/84899 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
IVlilzettl, Offenthal, 06074/50064 

Ouo 80. das schlanke Schallschutz-Ver-' bundfenster für den Denkmalscfiutz 
Das Ouaiitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

BEI UNS In der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studkHInle 

R(»!BKSBKRKIN(. 

fn 
Fahrgasse 9 6072 Dreieich 

Telefon (06103) 84820 

langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 10 11 

Einladung 

i;?iaii,r,a:Ui. der 

Spezialist für gute 

Polstermöbel, 

präsentiert 

ROLF 
BENZ 

Vergleichen Sie vor Ihrem Einkauf 

DiETRiOl 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Orelelch, Maienfeldstr. 15 -i- 34, 
Tel. 06103/84820 

Wenn Sie einen nassen KKLLCR, eine undichte TKRRASSK haben 
SOFORTDICNST: FlaohdaoHbaoulaohluno Vereinbaren Sie einen solortigen Anelysentermin mit He^rn Scholl unter Telefon 06074 / 7 06 90 

Bautenschutz 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns Isoliert 

Rüttelverfahren ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird kurzfristig unterbro- 
chen. 
Kamin üb. Dach abtragen, mit 
Klinker aufmauem ab 500.- 

unvert)indliche Beratung 
Weiter Kamin AIm. 
06021 / 5 12 48/9 54 77 
Tel.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
U. 06103 / 261 II.Hbg. 06182 / 42 62 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, SOdi. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Umzüge 
selber 
mscbon 
Auto Laafl 
Dreieich 

Heiner Cheuei«c 3, Tal. e 33 M 

Alles gut bedacht! 
Dachdeckerarbeiten 

aller Art 
preisgünstig, fachgerecht und 

schnell ausgeführt durch 
Klaus Schilling 

Bedachungs GmbH 
Telefon 06142/57373 

Verbundstein-Pfiaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert , 
IVIutterboden-Vericauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erlch-Kflstner-Straße 4 
Telefon 06103/49137 

Langenei 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Sie planen die Anschaffung 
eines neuen Waschautoma- 
ten, Trockners, Geschirrspü- 
lers oder eines anderen Haus- 
haltgerätes? Lassen Sie sich 
von uns informieren, worauf 
Sie achten sollten. 

Miele 
Die Entscheidung fürs Leben. 

jeweils von 9 bis 18 Uhr 

Miele Kundendienst 

Werner 
Gartenstraße 8a ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103-21099 

V- sonntags freie 
^ KOchenschau 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Kein Verkauf, keine Beratung. 
LutherstraBe 26-26 ■ D-6070 Langen 

Telefon (06103)24021 

CBfunk-Shop 
W. SchSfer, Weilbornstr. 3 

Dreisich-Sprendlingen 
Tel. 06103/3 32 33 

SteilenmaHct 
—   liSl 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

III! Uli 

Erfahrene Hille für gepflegten 
Haushalt in Langen-Oberllnden' 
für 1 Tag oder 2 halbe Tage ge- 
sucht. 
Telefon 715 75 

Suche Frau 

zur Bedienung 
von Automaten 
In Neu-Isenburg 

Arbeltszelt von Mo. bis Fr. von 
6.00 bis 15.00 Uhr. 
Qehaltswunsch VB. 

Telefon 06103/51843 ' 

Kalteaulomatik 

Heizungsaulomatil( 

industneaulomatiii 

DANFOSS, die deutsche Handelsgesellschaft mit fünf 
erfoigreichen Verkaufsgruppen, sucht ab sofort eine/n 

Packer / in 

zum Verpacken von Postsendungen bis ca. 20 kg. eventuell 
aucin zum Kommisslonieren von Kleinteilen. Alter: bis 40 
Jahre. 

Erfahrung aus einer ähnlichen Tätigkeit ist erforderlich. 

Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz in einem namhaften 
Unternehmen, leistungsgerechte Bezahlung und Soziallei- 
stungen, die sich sehen lassen können. 

Sind Sie interessiert? 

Dann nehmen Sie mit uns Kontakt auf oder senden uns Ihre 
Bewerbung. 

DANFOSS HANDELSGESELLSCHAFT MBH 
Personalabteilung 
Carl-Legien-Straße 8 
6050 Offenbach/Main-Waldhof> 
Telefon 069 / 89 02-2 15 

Ohne Katalysator 
bedingt Schadstoff- 
arm! Tankt bleifreies 
Normalbenzini 
Sehr niedriger 
Verbraucht Völlig 

neu entwickelte Hinter- 
achse: Mehr Fahr- 
komfort. mehr Sicher- 
heit! Wertvollere 
Ausstattung! 

Und tolle Preise: 
Als Pmnda 750 L üra (25 kW/34 PS. 

764 ccm) kostet er Df^ 10.290,-». Als 
Panda lOOOCLfhv (32 kW/44 PS, 
986 ccm) DM 10.990.-* (* unverbindliche 

Preisempfehlung ab Kippenheim). 
Steigen Sie ein in die noch tollere Kiste... 

Rat. 
Automobil AG. i 

Hollbronn l 
Die genauen Preise ind. Oberführung und Zulassung nennen Ihnen unsere örtlKhen Fiat-Händler 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

iki 

l^noimen 

D4449B 

AIVITfjVERKÜNDIGlINGSBLAtT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEiMATZEltüNiG; FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den •mtiiehtn 8«hanntmichur>g«n für die Gemeinde Egaltbaeh 

Beilage 

und Unterhaltung 

0EHiaaHSEIZ]B 

Heute in der LZ: 

Zum Wohle dar Altstadt 
LAI feiert Geburtstag 

Schule hat begonnen 
285 ABC-SchOtzen In Langen 

Von Langen nach Dresden 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Zum Straßenfest der Siedlereemeinschaft anläOlich des 50jährl^n Bestehens hatten 
sich sehr viele Besucher eingefunden und (eierten auf dem Platz neben dem Siedler- 
heim. Die Bigband der Musikschule machte Musik dazu. 

Dafür erhielt man ein Eigetiheim mit 
elektrischem Anschluß, aber ohne Kanal. 
Zu jedem Haus gehörte eine Sickergrube. 
Es wurde viel Selbsthilfe geleistet, und 
dabei erwies sich die Gründüng der Sied- 
lergemeinschaft als sehr wesentliche Hil- 
fe. In den Gärten wurde gepflanzt, Stal- 
lungen für Hasen, Hühner, Ziegen und 
Schweine entstanden und erlebten ihre er- 
sten Bewohner. 

In den Jahren 1937 bis 1939 folgten die 
weiteren Bauabschnitte, die zu 115 Sied- 
lerstellen führten. Die Siedlung lag da- 
mals noch ganz abseits. Die Anbindungen 
zur Stadt waren Schotterwege mit vielen 
Schlaglöchern, die in nassen Jahreszeiten 
eher „Brabschwege" denn Straßen waren, 
erinnerte sich Rettig. 

Nach dem Krieg, als jedes Eckchen zur 
Nahrungsbeschaffung genutzt wurde und 
sogar Tabakskulturen des sogenannten 
„Scheuerbambelers" entstanden, began- 
nen auch bauliche Veränderungen und Er- 
weiterungsbauten. Wohnraum war 
knapp, die nächste Generation wuchs her- 
an. Vieles wurde gemeinsam geleistet, 
und auch hier erwies sich die Siedlerge- 
meinschaft wieder als wichtiges Instru- 
ment. Auch gesellschaftlich stand man 
sich sehr nah, was Kamevalveranstaltun- 
gen, Gesellschaftsabende, Ausflüge und 
Beteiligungen an Festzügen unterstri- 
chen. 

Es setzte eine rege Bautätigkeit ein, die 
Siedlung erhielt ein Kanalnetz, und auch 
die Straßen zur Stadt hin wurden ausge- 
baut. Die Häuser wuchsen zusammen, und 
die Siedlung wurde auch optisch ein Teil 
der Stadt. Mit der fortschreitenden Ent- 

Bauausschuß tagt 
Für die Parlamentarier Langens 

sind die Sommerferien beendet. Be- 
reits In dieser Woche steht die erste 
Ausschußsitzung auf dem Pro- 
gramm, und zwar kommt der Bau- 
ausschuß am Dormerstag, dem 14. 
August, um >19.30 Uhr im Sitzungs- 
saal des Rathauses zusammen. 

Auf der Tagesordnung stehen ne- 
ben Mitteilungen die Umgestaltung 
der Bahnstraße, die Bebauungsplä- 
ne „Im Linden" »md „Kleingärten 
am Egelswoog", der Ausbau des 
Parkplatzes „An der Rechten Wie- 
se" sowie Anträge der CDU, die 
Straßenbauten betreffen. Von der 
F.D.P. wurde ein Antrag wegen des 
Ausbaus der Müllerhansenmühle 
gestellt, der ebenfalls beraten wird. 

sich treffen, ein Schwätzchen halten und 
ein Bierchen trinken konnte. Woher aber 
das Geld nehmen? So wurde 1958 das erste 
Langener Siedlerfest mit großem Erfolg 
gefeiert, dem einige weitere Feste folgten. 
Stets herrschte ein großer Publikumsan- 
drang, und die illuminierte Siedlung hat 
heute noch einen festen Platz in der ange- 
nehmen Eriimerung vieler Bürger. 

Im Jahre 1964 begann man mit großem 
Gemeinschaftsgeist den Bau des Siedler- 
heims, das 1966 eingeweiht wurde. Bald 
aber stellte es sich heraus, daß der ur- 
sprüngliche Gedanke eines losen Treffs 
nicht aufrechtzuerhalten war. Das Heim 
erhielt einen Pächter, was wiederum Pro- 
bleme mit sich brachte. Inzwischen wurde 
es an die Stadt vermietet, die es für die 
Senioren- und Jugendbetreuung nutzt. So 
erhielt es wieder die ursprünglich gedach- 
te Funktion, nämlich der Allgemeinheit 
zu nutzen. 

Am Ende seiner Ansprache stellt Karl 
Rettig fest, daß die Siedlung und die Sied- 
lergemeinschaft in den SO Jahren ihres Be- 
stehens viel Arbeit, Freud und Leid erlebt 
habe. Man könne aber feststellen, daß sich 
die Mühe gelohnt habe, denn viele Besu- 
cher kämen gern in die Siedlung und lob- 
ten sie wegen ihrer scUönen Anlage und 
ihres ansehnlichen Zustandes. „Die Men- 
schen leben gerne hier" schloß Rettig sei- 
nen Rückblick. 

(Fortsetzung Seite 3) 

Sachser im Lot:t;o 
• haben wir» keirte. doch mit einer 

Anzeig« in der LZ kenn Ihnen tjei 
monchem Pr'oblem geholfen 
werden. 

Unfallzeugen gesucht 
Im Bereich der B 46/Otto-Hahn-Straße 

in Sprendlingen kollidierte am Mittwoch- 
nachmittag, gegen 16.32 Uhr, ein 
28jähriger Kradfahrer mit einem Lastzug 
mit Auflieger. Dabei wurde der Zweirad- 
fahrer leicht verletzt, an seiner Maschine 
entstand Totalschaden. 

Das Schwerfahrzeug war auf der B 46 in 
■Richtung .Neu-Isenburg unterwegs, der 
Kradfahrer kam aus der Otto-Hahn- 
Straße und wollte die B 46 in Richtung 
Robert-Bosch-Straße überqueren. Die 

Kreuzung hat eine Lichtzeichenanlage. Der 
Lastzugführer will noch bei ..Schon- 
Gelb", der Zweiradbenutzer erst bei 
,,Schon-Grün" gefahren sein. 

Unfallzeugen werden gebeten, sich mit 
der Polizei Dreieich — Telefon 06103/ 
61020 — in Verbindung zu setzen. 

Von dem gefährlichen Strontium-90 
sind in Hessen nur so geringe Niederschlä- 
ge festgestellt worden, daß nach derzeiti- 
ger Erkenntnis keine gesundheitlichen 
Bedenken bestehen. Dies gab Sozialniini- 
ster Armin Clauss am Donnerstag bei der 
Vorlage des wöchentlichen Meßberichts 
als Zwischenergebnis langfristiger Kon- 
trollprogramme bekannt. Clauss erklärte, 
daß der ,,Fallout" aus Tschernobyl erheb- 
lich geringer sei als bei den Kernwaffen- 
versuchen in den 50er Jahren. 

Der Minister hob aber hervor, daß auf- 
grund der schon vor Tschernobyl vorhan- 
denen Strontium-90-Belastung Wachsam- 
keit weiterhin dringend geboten sei. 
Langfristige Meßprogramme liefen daher 
auf Hochtouren. Außer Strontium wurde 
wie jede Woche in 365 Proben das Leit- 
nuklid Caesium 137 in Lebensmitteln ge- 
messen. Ergebnis: „Sämtliche Nahrungs- 
mittel sind derzeit gesundheitlich risiko- 
los." 

Strontium-90 wird im Austausch gegen 
Calcium im Knochen abgelagert. Es hat 
eine effektive Halbwertzeit von 18 Jah- 

Junger Mann als 
Zeuge gesucht 

Einen jungen Mann als Zeugen ei- 
nes Verkehrsunfalles sucht die Lan- 
gener Polizei. Er möge sich bitte un- 
ter der Telefonnummer 06103/23045 
mit der Polizeistation Langen in 
Verbindung setzen. 

Der junge Maim hatte einem Ge- 
schädigten mitgeteilt, daß sein auf 
dem Parkplatz des Kaufhauses 
Braun in der Bahnstraße abgestell- 
ter Wagen durch ein anderes Fahr- 
zeug beschädigt worden war. Die 
Unfallverursacherin soll eine Golf- 
Fahrerin mittleren Alters gewesen 
sein. In der ersten Verwirrung hat 
der Geschädigte versäumt, den jun- 
gen Mann nach seinen Personalien 
zu fragen. 

ren, das heißt, die einmal im Knochen vor- 
handene. Radioaktivität nimmt nur sehr 
langsam ab. Daher besteht bei kontinuier- 
licher Aufnahme von Strontium-90 die 
Gefahr einer weiteren Anreicherung im 
Knochen, so daß das blutbildende Kno- 
chermiark einer langanhaltenden Strah- 
lenexposition ausgesetzt ist. Deshalb muß 
dieses Radionuklid trotz der sehr geringen 
Mengen im Fallout nach Tschernobyl be- 
sonders sorgfältig beobachtet werden. 

Die Caesium-Belastung in Nahrungs- 
mitteln ist weiterhin stark rückläufig. 
Auch bei Babynahrung besteht kein An- 
laß mehr zur Sorge. Untersucht wurden 
Baby-Fertigmenüs verschiedener Herstel- 
ler. In 82 Prozent der Proben war Caesium 
nicht nachweisbar, der Höchstwert lag bei 
16 Bq/kg. 

In der vergangenen Woche wurden wei- 
tere 65 Proben von Kondensmilch ver- 
schiedener Hersteller untersucht. Damit 
erhöht sich die Gesamtzahl der Proben auf 
98. In 40 Prozent der neu untersuchten 
Proben, das sind 26 Proben, war Caesium 
nicht nachweisbar. In allen anderen Fäl- 
len lagen die Caesium-Werte zwischen 13 
Bq/kg und 609 Bq/kg. Die Durchschnitts- 
belastung lag bei 169 Bq/kg. Der von der 
EG festgesetzte Grenzwert von 370 Bq/kg 
wurde in 15 Fällen überschritten. Der 
Handel hat inzwischen weitgehend die als 
belastet gemeldete Kondensmilch mit 
überhöhten Werten zurückgezogen. 

PKW gegen Radfahrer 
Auf der Südl. Ringstraße wurde Don- 

nerstagmittag ein Radfahrer von einem 
nachfolgenden Pkw angefahren und in die 
Windschutzscheibe des Fahrzeugs ge- 
schleudert. Bevor der Wagen zum Stehen 
kam, wurden noch zwei geparkte Fahr- 
zeuge beschädigt. Der 66jährige Radfahrer 
wurde schwer verletzt. Dem Pkw-Lenker 
wurde ein Blutprobe entnommen, sein 
Führerschein sichergestellt. Bei dem Un- 
fall entstand Sachschaden in Höhe von 
über 2.000 Mark. 
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Als ein Haus noch keine 6000 Mark kostete 

Langener Siedlergemeinschaft feierte SOjähriges Bestehen 

Auch Strontium-90- Werte 

gesundheitlich unbedenklich 

Weniger Belastung als nach Kernwaffenversuchen 

Chinesische Delegation 

bei Pittler 

Am 30. April 1936 wurde der erste Spatenstich ffir eine Langener Siedlung rund um wicklung änderte sich auch das Wesen der 
das Birkenwäldchen gemacht, am 17. Mal des gleichen Jahres wurden die ersten Parzel- Siedlung. Der Nebenerwerb trat zurück, 
len für 30 Familien verlost, und schon im Sommer 1936 wurden die ersten Häuser bezo- die Gemüse- und Obstgärten wandelten 
gen. Zum gleichen Zeitpunkt wurde auch die Langener Siedlergemeinschaft gegründet, sich mehr und mehr zu Ziergärten, 
und am letzten Wochenende konnte das 50jährige Bestehen gefeiert werden. Man tat Vielfältige Aktivitäten der Gemein- 
dies am Freitagabend im Siedlerheim, und setzte mit einem Straßenfest am folgenden schaft ließen den Wunsch nach einem eige- 
Tag einen schönen Schlußpunkt. nen Vereinsheim aufkommen, wo man 

Auch die Volksrepublik China hat in ih- 
rer wirtschaftlichen und technologischen 
Entwicklung in den letzten Jahren erheb- 
liche Fortschritte erzielt und wird in zu- 
nehmendem Maße die eigene Fertigungs- 
industrie modernisieren. 

Einen kleinen Beitrag für diesen großen 
Markt wird Pittler jetzt mit der Lieferung 
von frontbedienten CNC-Drehmaschinen 
der modularen Baureihe Petra leisten. Vo- 
rige Woche wurde eine Delegation der Fir- 

ma Beijing Gear Works (Herstellerwerk 
von Zahnrädern in Peking) im Hause Pitt- 
ler in der Programmierung und Handha- 
bung dieser Maschinen geschult. 

In einer Lehrgangspause stellten sich 
die sympathischen Besucher aus dem Fer- 
nen Osten dem Fotografen. (Von links 
nach rechts) Yuan Shaoan, Zhang Deren, 
Horst Stuckert (I.£hrgangsleiter), Pittler- 
Vorstandsmitglied Ing. (grad.) Frank 
Baumbusch, Li Guimin (Dolmetscherin), 
Song Houlong und Yue Yanjun. 

I, 
-V., v-..? <- ■< >j,.- > * 

Das Siedlerheim war zur Geburtstags- 
feier bis auf den letzten Platz gefüllt. Bild- 
tafeln am Eingang erinnerten an den Be- 
girm und gaben auch einen Überblick über 
die Entwicklung der Siedlergemeinschaft, 
die mit dem Bau ihres Siedlerheims im 
Jahre 1964 und den beliebten Siedlerfe- 
sten nach dem Krieg Höhepunkte erlebte. 

Vorsitzender Karl Rettig konnte unter 
den Gästen auch Bürgermeister Hans 
Kreiling, die stellvertretende Stadtver- 
ordnetenvorsteherin Ilse Hosemann, Pfar- 
rerin Helga Trösken und Pfarrer Johan- 
nes Kratz, Kreis- imd Landesverbands- 
vorstandsmitglieder sowie Vertreter be- 
freundeter Siedlergemeinschaften aus 
Neu-Isenburg, Sprendlingen und Dreiei- 
chenhain begrüßen. 

In seiner Ansprache ging Rettig auf die 
Geschichte der Siedlergemeinschaft ein. 
Im Januar 1936 stand im „Allgemeinen 
Anzeiger für Langen und Umgebung", der 
Vorläuferin der Langener Zeitung, ein Be- 
richt, in dem der Bau einer Großheimstät- 
tensiedlung angekündigt wurde. Vorgese- 
hen waren Einfamilienhäuser auf Grund- 
stücken zu jeweils etwa tausend Quadrat- 
metern, die eine Versorgung mit Natur- 
produkten möglich machen sollten. Au- 
ßerdem wurde die Kleintierhaltung emp- 
fohlen, wenn nicht vorgeschrieben. Der 
landwirtschaftliche Ertrag aus den Gär- 
ten solle der Entlastung der Lohntüte die- 
nen, hieß es in dem Bericht. „Im Interesse 
der Siedlerwirtschaft" gab es Kriterien 
für die Bewerber wie Kinderreichtum — 
Unverheiratete hatten keine Chance —, 
Tüchtigkeit der Hausfrau Voraussetzung, 
und von einem Alter, das es ermögliche, 
die Bauschuld noch abzutragen. 

Es gab genügend Bewerber, die nicht al- 
le aus Langen stammten, und im April 
1936 erfolgte der erste Spatenstich: im 
Sommer des gleichen Jahres wurde der er- 
ste Bauabschnitt mit 30 Häusern vollen- 
det. 

Auf den Ausstellungswänden bei der 
Geburtstagsfeier war auch ein Kaufver- 
trag aus jener Zeit zu sehen. Danach wur- 
de der Boden für einen Preis von 55 Pfen- 
nigen pro Quadratmeter berechnet, die 
Gesamtbaukosten beliefen sich für ein 
Haus mit 55,45 Quadratmeter Wohnfläche 
auf 5111 Mark, was zu Gesamtherstel- 
lungskosten von 5666 Mark für Haus und 
Grundstück führte. 

In Tunesien 
und Marokko 
nicht versichert 

Tunesien- und Marokko-Reisende soll- 
ten ausreichend Geld mitnehmen. Nach 
Auskunft von Karin Leonhardt, stellver- 
tretende Bezirksgeschäftsführerin der 
Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK) in Langen, müssen sie nämlich bei 
Krankheit alle Behandlungskosten zu- 
nächst aus eigener Tasche zahlen, obwohl 
die Bundesregierung erst kürzlich mit die- 
sen Ländern Sozialversicherungsabkom- 
men schloß. Solehe Abkommen regeln 
normalerweise, daß Mitglieder bundes- 
deutscher Krankenkassen in den Partner- 
ländern wie Mitglieder dortiger Kassen 
auf Krankenschein behandelt werden. 

Mit diesen beiden Ländern müssen aber 
noch Vereinbarungen über Durchführung 
und Kostenverrechnung getroffen wer- 
den. Deshalb verlangen die Arzte, Zahn- 
ärzte, Apotheker und Krankenhäuser dort 
von ihren Patienten Bargeld. Die DAK 
zum Beispiel erstattet ihren Mitgliedern 
jedoch die Behandlungskosten, die in der 
Bundesrepublik entstanden wären. Ur- 
lauber, so der Rat von Frau Leonhardt, 
sollten sich alle verordneten Ausgaben 
sorgfältig bescheinigen lassen und zu 
Hause ihrer Krankenkasse vorlegen. Für 
darüber hinausgehende Risiken empfiehlt 
sie, private Kranken- und Rücktransport- 
Versicherungen abzuschließen. I 
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Regierungspräsidium 

bietet Ansbildui^isplätze 

Die Schule hat begonnen 

Auch im kommenden Jahr stehen im 
Darmstädter Regierungspräsidium wie- 
der Ausbildungsplätze für Beamtenan- 
wärterinnen beziehungsweise Beamten- 
anwärter und für Stenosekretärinnen be- 
ziehungsweise Stenosekretäre zur Verfü- 
gung, Als Einstellurigstermine sind für 
den Beamtenberuf im mittleren Dienst 
(Sekretärlaufbahn) der 1. September 1987, 
im gehobenen Dienst (Inspektorenlauf- 
balin) der 1. April und der 1. Oktober 1987 
vorgesehen. Termin für den Ausbildungs- 
beruf der Stenosekretärinnen beziehungs- 
weise Stenosekretäre ist der 1. August 
1987. 

Wie ein Sprecher des Regierungspräsidi- 
ums mitteilt, bildet die Behörde nicht nur 
Nachwuchskräfte für die eigene Verwal- 
tung aus, sondern auch für zahlreiche an- 
dere Dienststellen der allgemeinen Ver- 
waltung in Hessen. 

Die Ausbildung für den mittleren Ver- 
waltungsdienst (Sekretärlaufbahn) dau- 
ert zwei Jahre. Bewerber für diese Lauf- 
balin müssen bei der Einstellung minde- 
stens sechzehn und sollen nicht älter als 
fünfunddreißig Jahre sein. Weitere Vor- 
aussetzung ist ein Realschulabschluil oder 
ein entsprechender Bildungsstand bezie- 
hungsweise ein Hauptschulabschluß mit 
abgeschlossener Ausbildung zum Verwal- 
tungsfachangestellten. 

Die drei Jahre dauernde Ausbildung für 
den gehobenen Dienst (Inspektorenlauf- 
bahn) besteht aus einem achtzehnmonati- 
gen Studiengang an der Verwaltungsfach- 

hochschule und einer praktischen Ausbil- 
dung. Zulassungsvoraussetzungen sind 
ein Mindestaltsr von achtzehn Jahren 
(Höchstalter 35 Jahre) und die Fachhoch- 
schulreife oder ein entsprechender Bil- 
dungsstand. Hinsichtlich des zulässigen 
Höchstalters gibt es Sonderbestimmun- 
gen für Angestellte im öffentlichen 
Dienst, anerkannte Schwerbehinderte 
und Inhaber eines Eingliederungs- oder 
Zulassungsscheines nach den Bestimmun- 
gen des Soldatenversorgungsgesetzes. 

Die Ausbildung für den Beruf der Ste- 
nosekretärin beziehungsweise des Steno- 
sekretärs dauert zwei Jahre. Bewerberin- 
nen beziehungsweise Bewerber sollten 
den Realschulabschluß, mindestens aber 
den Hauptschulabschluß nachweisen kön- 
nen. 

Für die Auswahl der Bewerber für die 
drei genannten Ausbildungsgänge ist das 
Ergebnis einer Eignungsprüfung entschei- 
dend, die bei Beamtenanwärterlnnen be- 
ziehungsweise Beamtenanwärtem noch in 
diesem Herbst, bei den Stenosekretärin- 
nen beziehungsweise Stenosekretären im 
Februar 1987 stattfindet. Schwerbehin- 
derte werden bei gleicher Qualifikation 
bevorzugt eingestellt. 

Bewerbungen als Beamtenanwärterin- 
nen beziehungsweise Beamtenanwärter 
müssen deshalb der Personalabteilung 
des Regierungspräsidenten in Darmstadt 
bis zum 30. September 1986, für Stenose- 
kretärinnen beziehungsweise Stenosekre- 
täre bis zum 31. Januar 1987 vorliegen. 

Seit vergangenen Freitag hat für 285 
Langener Kinder der „Emst des Lebens" 
begonnen. Sie wurden eingeschult und 
werden nun ein Jahr lang als stolze ABC- 
Schützen in die vier Langener Grundschu- 
len traben, in die Ludwig-Erk-Schule, die 
Geschwister-Scholl-Schule, die Albert- 
Schweitzer-Schule und in die Wallschule. 

So konnte man sie am Freitag laufen se- 
hen, teils noch etwas bange vor dem, was 
auf sie zukommen sollte, teils aber auch 
stolz, daß sie nun einen neuen Abschnitt 
ihres Lebens erreicht hatten. Mltuntertru- 
gen sie Ihre Schultüten selbst, manchmal 
halfen ihnen die älteren Geschwister, die 
Eltern oder Großeltern, um den ersten 
Gang zur Schule so angenehm wie möglich 
zu machen. Nur auf den Ranzen wollte 
keines der neuen Schulkinder verzichten. 
Den trugen sie selbst. Erfreulicherweise 
sind sie meist bunt und grellfarbig, diese 
Schulranzen, damit man sie von weitem 
erkennt und Autofahrer die erforderliche 
Rücksicht walten lassen können. Dazu 
verteilte die Sparkasse Langen gelbe Müt- 
zen und Kopftücher für die Mädchen, um 
ein zusätzliches Signal für die Autofahrer 
zu setzen. 

Zu diesen äußerlichen CJeschenken sorg- 
ten auch die Schulleitungen, die Lehrer- 
kollegien und die Schülerinnen und Schü- 
ler der „älteren" Jahrgänge dafür, daß der 
erste Schultag zu einem freudigen Erleb- 
nis wurde. Mit CJesängen, Tänzen und 
Spielen wurden die Einschulungsfeiem 
umrahmt, es ging überall leicht und 
locker zu, und so sollte man eigentlich er- 
warten, daß die Schulneulinge auch die 

Zum Wohle der Altstadt gegründet 

Altstadtinitiative feiert Geburtstag 
..An der Langener Altstadt ist was zalillose Sitzungen des 

dran!" waren vor zehn Jahren einige Bür- 
ger der Ansicht und schlössen sich anno 
1976 zur Langener Altstadtinitiative zu- 
sammen. Sie meinten dies im doppelten 
Sinne des Wortes: einerseits glaubten sie, 
daß an der Altstadt mehr dran sei, als 
man zur damaligen Zeit zu ahnen glaubte, 
andererseits wußten sie auch, daß „Ande- 
re" an der Altstadt dran waren, um ihr 
(Besicht unwiederbringlich zu verändern, 
sprich zerstören. Der Plan für eine Begra- 
digung der Rathauskurve war nach wie 
vor aktuell und mitten durch die Weiher- 
wiese sollte eine Umgehungsstraße ge- 
baut werden — man war sich nur noch 
nicht darüber einig, ob man einer 
„Damm"- oder „Stelzenlösung" den Vor- 
rang geben sollte. 

Die Bedrohung der Altstadt führte die 
Altstadt-Initiative seinerzeit zusammen. 
Das war vor zehn Jahren. Eine stattliche 
Zeit für eine lose zusammengefügte Bür- 
gerinitiative ohne vereinsmäßige Regula- 
rien! Grund also zum Besinnen, zum Fei- 
ern, zum Reden, Resümieren — nur nicht 
zum Ausruhen auf irgendwelchen Lorbee- 
ren, heißt es heute. ,,Was haben wir alles 
in dieser kurzen Zeit durchgemacht: zahl- 
lose Veranstaltungen mit Aufklärungsar- 
beit oder nur zur Geselligkeit, Altstadt- 
blättchen, Busfahrten, Bachgassenmärk- 
te, Festzüge, Resolutionen, Leserbriefe, 

Silberhochzeit 
Ihre Silberne Hochzeit feiern die Ehe- 

leute Karl und Heide Kuhn im Forstring 
67 am heutigen Dienstag, dem 12. August 
1986. Herzlichen Glückwunsch! 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 kommt am Don- 

nerstag, dem 14. August, um 15.30 Uhr in 
der TV-Gaststätte am Jahnplatz zusam- 
men. 

Der Jahrgang 1919/20 trifft sich eben- 
falls am Donnerstag, dem 14. August, zu 
den bekannten Zeiten in der TV-Gast- 
stätte. 

El}enfalls am Donnerstag hat auch der 
Jahrgang 1930/31 seine Zusammenkunft, 
und zwar auf der Terrasse des Restaurants 
„Stadt Langen" in der Stadthalle. 

Bauausschusses 
und der Arbeitsgruppe Altstadt besucht, 
mit Politikern geredet, gestritten und uns 
gelegentlich zerstritten. Aus Anlaß des 
zehnjährigen Bestehens wollen wir in der 
uns eigenen Weise eine Feier gestalten, zu 
der wir alle Altstädter, Politiker, Vereins- 
vertreter und Freunde der Altstadt einla- 
den", sagt die LAI. 

Tag des Geschehens ist der Freitag, der 
22. August. Es geht um 18.30 Uhr los mit 
einem Empfang im Gemeindehaus der 
evangelischen Stadtkirchengemeinde an 
der Frankfurter Straße. Der Landesdenk- 
malpfleger von Hessen, Prof. CJottfried 
Kiesow, wird einen kleinen Festvortrag 
halten, und dann werden der Bürgermei- 
ster und befreundete Initiativen aus dem 
Umkreis ihre Grußworte sprechen. 

Schon um 19 Uhr geht es weiter mit ei- 
nem Altstadtrundgang, den man „Er- 

Kollision beim 
Linksabbiegen 

Auf der Darmstädter Straße war ein 
Pkw-Fahrer am Donnerstagmorgen un- 
terwegs und wollte nach links in die Südl. 
Ringstraße abbiegen. Hierbei achtete er 
nicht ai'f einen entgegenkommenden Rad- 
fahrer und stieß mit diesem zusammen. 
Der 45jährige Zweiradfahrer stürzte und 
verletzte sich leicht. 
Der Berliner Mauerbau 

Am 13. August vor 25 Jahren wurde mit 
dem Bau der Berliner Mauer begonnen. 
Der Bau dieser heute nahezu unüberwind- 
baren Grenze war das Resultat der seit 
Ende des Zweiten Weltkrieges ständig 
fortschreitenden Distanziening zwischen 
den beiden Teilen Deutschlands. 

Die Jungsozialisten und die SPD Lan- 
gen woller dieses Datum durch Dokumen- 
tarfilme und Diskussionen in Erinnerung 
bringen. Deshalb treffen sie sich am 13. 
August um 20.00 Uhr im Studiosaal der 
Langener Stadthalle mit Zeitzeugen. Aus 
diesem Grund wurde auch der „Bund der 
Berliner und Freunde Berlins e.V." einge- 
laden. Gezeigt werden die Filme „Die 
Aussicht" und „Die Mauer" (Spieldauer 
jeweils etwa zehn Minuten). 

reichtes — Unerreichtes — Unerreichba- 
res" nennt. Er wird gewissermaßen zehn 
Jahre Bilanz der Altstadtinitiative ziehen. 
An verschiedenen Stationen der Altstadt 
sollen Mühe, Kummer und Werdegang der 
Veränderung des Viertels in den letzten 
zehn Jahren wachrufen. Im Mittelpunkt 
soll nicht nur eine „schön" renovierte Alt- 
stadt stehen, sondern auch die vielen Ak- 
tionen, Sitzungen, Briefe, die zu diesem 
Ergebnis führten. Dies geschieht in 
emster-sachlicher, aber auch parodisti- 
scher Form. 

Der Stadtrundgang wird je nach Laune 
und Spaß mehr oder minder lang dauer.* dienfahrt zu den Wasserschlössern 

nächsten Tage gern in die neue Umgebung 
gehen werden. 

In der Geschwister-Scholl-Schule wur- 
den 59 Schülerinnen und Schüler in die er- 
ste Klasse aufgenommen. Insgesamt wur- 
den drei Klassen gebildet, so daß man auf 
eine angenehm niedrige Schülerzahl pro 
Klasse kommt. Dazu gibt es eine Vor- 
schulklasse, die von 13 Kindern gebildet 
wird. Wie schon in vorangegangenen Jah- 
ren sind die Klassen international zusam- 
mengesetzt. Allerdings sprechen die mei- 
sten der ausländischen Schülerinnen und 
Schüler schon recht gut deutsch, weil sie 
mit ihren Eltern schon lange hier wohnen 
und teils sogar in Langen zur Welt kamen. 

Die Wallschule hat zwei neue Klassen zu 
jeweils 25 Schülerinnen und Schülem ge- 
bildet, und in der Albert-Schweitzer- 
Schule in Oberlinden werden 54 Schulneu- 
linge in drei Klassen zu jeweils 18 unter- 
richtet. 

Den größten Zugang erlebt die Ludwig- 
Erk-Schule, bei der 96 Kinder in vier Klas- 
sen das Einmaleins und andere Grundbe- 
griffe lernen. Dazu gesellt sich noch eine 
Vorschulklasse mit 13 Schülerinnen und 
Schülem. 
Senioren wandern 

Das städtische Sozialamt veranstaltet 
für Langener Seniorinnen und Senioren 
am Donnerstag, dem 14. August, eine 
Fahrt „Wir wandern im Taunus". Es han- 
delt sich hierbei um eine Nachmittags- 
fahrt. Interessierte ältere Mitbürger kön- 
nen sich noch anmelden, und zwar Zim 
mer 6, Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
Langen, Telefon 20 32 13. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
„Fa. Praktiker", Egelsbach, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

VHS auf Reisen 
Die Volkshochschule Langen bietet in 

ihrem Programm unter dem Titel „Auf 
den Spuren des Mainzer Rades" eine Ta- 
gesfahrt in den Rheingau an. Die Fahrt 
findet am 6. September statt. DerTeilneh- 
meipreis beträgt 23,50 Mark. Dieser Fahrt 
geht ein einführender Dia-Vortrag am 
3. September voraus. 

Außerdem wird die Wochenend-Stu- 
Im Anschluß daran treffen sich dann alle 
in der „Franke-Stubb" in der Obergasse, 
einem der Orte, wo die Altstadtinitiative 
eine der vielen Heckenwirtschaften zum 
Ebbelwoifest abgehalten hat. Bei Ebbel- 
woi und Rippchen, Musik und hoffentlich 
guter Laune soll gefeiert werden. 

Münsterland am 25./26. Oktober wieder- 
holt. Der Teilneiunerpreis hierfür beträgt 
130 Mark. 

Für diese beiden Fahrten nimmt die 
Volkshochschule Langen, im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, noch schriftliche 
Anmeldungen entgegen (Tel. 203 122). 

o) ei' per 

Recht hat die Schüler Unionl 
„ .Terrorismus, von welcher Seite auch 

immer, müsse entschieden abgelehnt wer- 
den.* Das stellten die Mitglieder der Schü- 
ler Union Langen kürzlich bei einer Ver- 
anstaltung zum Thema Terrorismus fest. 
Man kann ihnen nur Recht geben. Eine an- 
dere Feststellung wäre auch im höchsten 
Grad unmoralisch und umnenschlich. 

Ausgesprochen unmoralisch jedoch ist 
der .logische Schluß* der Schüler Union, 
man mache den Terrorismus erst möglich, 
.wenn man ein paar (faschistische) 
Schmierereien entferne*. So jedenfalls ist 
es dem Pressebericht vom 8.8.1986 zu ent- 
nehmen. 

Scheuklappen hat die Schüler Union, 
wenn sie fast ausschließlich den sehr 
schlimmen RAF-Terrorismus in der BRD 
sieht, nicht aber auch den Terrorismus vor 
Ort, der sich hier vorwiegend in auslän- 
derfeindlichen und Nazi-Parolen ergießt, 
aber auch durch persönliche Bedrohungen 
und durch Waffenlager (ausgehoben 1982 
in Langen) ausweist — ein Nährboden für 
bisher 33 Mordtaten und unzahlige (5e- 
waltverbrechen bundesweit seit 1980. 

Einäugigkeit muß man der Schüler Uni- 
on darüber hinaus bescheinigen, da sie be- 
wußt übersieht, welch unheilvolle Um- 
triebe sich in ihren eigenen Reihen und in 
der ihr nahestehenden Jungen Union in 
den letzten zwei Jahren abgespielt haben: 

Im Juli 1985 veröffentlichte der Kreis- 
vorsitzende der Göttinger Schüler Union, 
Thomas Allner. einen nationalistischen 
Artikel in der SU-Zeitschrift. 

Im Dezember 1985 provozierten Junge- 
Union-Mitglieder im Frankfurter Haus 
der Jugend die Gäste mit .Ausländer-raus*- 
Rufen und ,Heil-Hitler*-Gegröle. Dem 
Berliner Junge-Union-Vorsitzenden Lutz 
Gutowski drohte deshalb der Ausschluß 
wegen .rechtsradikaler Tendenzen*. 

Der Esslinger Junge-Union-Kreisvorsit- 
zende Thadäus Kunzmann schrieb Anfang 
1986 einen üblen antiisraelischen öffentli- 
chen Aufsatz. 

Auch hier gilt es, sich zu äußern, zu er- 
mahnen und sich zu distanzieren. Dies hat 
die Langener Schüler Union und die Jun- 
ge Union bisher nie getan. Stattdessen sti- 
lisierten sie das Besprühen eines Werbe- 
plakats für den brutalen, ekelerregenden 
amerikanischen Film „Die rote Flut'* zum 
Terrorismus hoch (— so geschehen in 
Egelsbach!). Welch eine scheinheilige Mo- 
ral! 

Recht hat die Schüler Union: ,Terror, 
von welcher Seite auch immer, muß ent- 
schieden abgelehnt werden!* Sie sollte da- 
her auch den gefährlichen Nährboden in 
Ihren eigenen Reihen mitdiskutieren!*' 
Horst Adamitz 
Darmstädter Straße 32 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Jackpot* 
Klasse 2; 
Klasse 3: 
Klasse 4: 
Klasse 5: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 3: 

Klasse 1: 
Klasse 2: 
Klasse 1: 
Klasse 2: 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

11X 
62 X 

1910X 
93 397 X 

1 664 439 X 
Totoquoten 
„6 aus 45" 

3x 
42 X 

2 881X 
49 820 X 

Elferwette 
22 x 20 915,80 Mark 

804x 
11 479 X 

Rennquintett 
Rennen A 

30x 
186 X 

Rennen B 
^ 202 X 

278 X 

1 273 764.50 Mark 
62 289.80 Mark 

6 065.90 Mark 
124,00 Mark 

10,00 Mark 

unbesetzt 
1 378 966,90 Mark 

26 033,30 Mark 
8 367,60 Mark 

131,00 Mark 
10.90 Mark 

572,30 Mark 
40,00 Mark 

Kombinationsgewinn 
Jackpot 
Klasse 1: Supor 7: 
Jackpot 
Kiasse 2: 
Klasse 3: 
Kiasse 4: 
Kiasse 5: 
Klasse 6: 

Spiel 77" 
2x 1 955 555,40 Mark 

371 594,80 Msi1( 
7x 155 555,40 M«rk 

65 X 15 555,40 Mark 
735 X 1 555,40 Mark 

7 673X 155,40 Mark 
76 353 X 15,40 Mark 

(AHe Zahlen ohne Gewihr) 
Der erste Schultag. Noch ist es Spielerei, und die prall^efüllten 
Schultüten helfen über manche Zweifel hinweg. 

aüm, die in dieser Woche 
Geburlstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

län^cntÄftung 
KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 

Postfach 1426, OamnstSdter Stra5« 26. 6070 Langen 
Harauageber und varantwortllch; Horat Lo«w 

Redaktlonsleltung; Hana Hoffarl 
Satz und Htratallung: Buchdruckerei KQhn KQ 

Druck; Oruckhaua Bintz, Offanbach 
Jade Woche mit der fartlgen Rundfunk- und Femaeht>9l- 

läge rtv und freltaga mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbaatellunga^ können nur achrlftllch bla zum 15. vor 
Ouartalaende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge liOherer Gewalt oder Infolge von Störungen dea 
Arbeltafrledena beatehen keine Anaproche gegen den 

Verlag. 
Anzalgenprelae nach Prelaliate 13. 

Bazugaprela: monatlich 4,60 DM * 0.90 DM Trigertottn (in 
dieaem Prela aind 0,30 OM Mehrwertateuer enthalten). Im 
Postbezug 4,60 DM monatlich -f ZustellgebOhr. Einzel- 
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Bei der Aufnahme der SchulneuUnge in der Albert-Schweltzer-Schule ließ man nicht die 
Puppen, sondern die Elefanten tanzen. Eine wohl^Iun^ne „Zirkus-Aufführung:" fand 
den Beifall nicht nur der Kinder. 

, AUKTIOriSHAUS , 
GAlf RIE MADER GMBH 

Pfandversteigerung 
Zum Zwecke der ZwangsvollstrecKung, Im Auttrag einer Bank 

wird meistbietend versteigert: 
Pfandware Im Zuge einer Offentllclien Verstelgemng 

am Samstsg, dem 16. Augusl 1986, Beginn 11.00 Uhr 
In Langen, Turnverein 1862 e.V., 

Am FrledrlclvLudwlg.Jahn-Plalz 1 
Besichtigung 2 SturxJen vor Verstelgofungsbeglnn. 

Zum Aufruf gelangen eine groBe Partie 
Orientteppiche, Brücken und Läufer 

der twkanntesten Provenienzen zu äußerst niedrigen Umltprelsen. 
Der Zusclilag erfolgt zu jedem annehmbaren Gebot. 

Bekanntmachung 
Gleichzeitig versteigere ich im Rahmen einer Kunstauictlon 
Schmuck wie Brillant-, Saphir-, Rubirv, SmaragdschmucK als 
 Armt)flnder, Ringe, Colliers u.a. 

Auktionshaus' Galerie Nader 
beauftragter Auktionator Dr. Helmut Rackwitz 

vereidigter und öffentlich bestellter Auktionator 
Berliner Str. 27, 6000 Frankfurt/M., » 069/291094 

.  1... 

Augustbarometer 
„Ea soll ja etwas kühler werden" 

hört man dieser Tage sich die Leute 
trösten, wenn sie schwitzend und 
keuchend von der Arbeit kommen, 
sich beim Einkaufen treffen oder 
wenn sie auch nur Spazierengehen. 
Die Hitze drückt, und die Schwüle 
macht nicht nur Kranken zu schaffen. 
So einen langen und warmen Som- 
mer hatten wir lange nicht mehr, und 
fast scheint es, als hätten die Leute 
schon genug davon. 

Bei den Gartenbesitzern werden 
die Wasserrechnungen in diesem Jahr 
wieder etwas höher werden, denn 
man greift zur Gießkanne und zum 
Schlauch, weil man ja schließlich das 
Angepflanzte nicht verdorren lassen 
möchte. 

Am schönsten ist es zur Zeit im 
Schatten eines Baumes, mit eiv-er 
durstlöschenden Flüssigkeit auf dem 
Tisch — das kann durchaus etwas 
Heißes sein —, und die Füße in einer 
Schüssel mit kaltem Wasser. Da fan- 
gen sogar die Gehirnzellen an zu ar- 
beiten, wie man an nachfolgenden 
Versen erkennen kann, die dem Au- 
gust gewidmet sind; 
Man hat's erlebt, man hat's gelesen, 
daß nicht nur hier, auch anderswo 
manch Julitag recht heiß gewesen, 
und das stimmt für August sehr froh. 
Die Wetterchroniken berichten: 
August ist fast dem Juli gleich, 
und wenn die Wolken sich 

verdichten, 
geschieht's auf engerem Bereich. 
Natürlich kommt es zu Gewittern, 
wir leben in der Hundstagszeit, 
doch nach der Blitze gelbem Zittern 
steigt Celsius wie Fahrenheit 
erneut zu sommerlichen Graden. 
Die Lage stört nun kein Monsun. 
Es kann, wer will, sich wohlig baden, 
wer's nicht will, 

darf im Schatten ruh'n. 
Erholung wird jetzt großgeschrieben, 
vergessen sei drum alle Hast, 
und Ihr, die jetzt daheimgeblieben, 
fühlt Euch zu Haus als Urlaubsgast. 
Man soll die Sommertage leben. 
Wohl dem, 

der lächelnd zu sich nimmt, 
was jetzt die schönen Tage geben. 
Der nächste Winter 

kommt bestimmt! 

vlelleidit auch Ihre Aufgabe? 
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Von Langen für immer 

nach Dresden 

Kunstausstellung im Alten Rathaus 

Die Kunst- und Kulturgemeinde eröff- 
nete am vergangenen Freitag im Alten 
Rathaus eine Kunstausstellung, die bis 
zum 17. August jeweils von 15 bis 17 Uhr 
zu sehen sein wird. Es handelt sich dabei 
um grafische Werke deutscher Künstler 
des 20, Jahrhunderts. 

Bei der Ausstellungseröffnung begrüßte 
KuK-Vorsitzender Wolfgang Mosch die 
Gäste, ganz besonders herzlich das Ehe- 
paar Schreiter. Edith und Prof. Johannes 
Schreiter haben es dankbarerweise er- 
möglicht, daß diese Ausstellung zustande 
kam. Aus ihrer Gesamtsammlung von 400 
Werken wurden 50 Exponate zur Verfü- 
gung gestellt. 

Dank galt auch der städtischen Kultur- 
abteilung für die Unterstützung und ganz 
besonders dem Atelier 13. Dahinter ver- 
birgt sich das Ehepaar Witzel aus der Süd- 
lichen Ringstraße 27. Sie übernahmen den 
organisatorischen Aufbau der Ausstel- 
lung. Schließlich wurde auch der Bezirks- 
sparkasse Langen für die finanzielle Un- 
terstützung gedankt. 

Radfahrer 
schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde ein Radfahrer 
am Mittwochmittag beim Zusammenstoß 
mit einem Kleinbus im Bereich Garten- 
straße/Taunusstraße. Die auf der Tauniis- 
straße fahrende Kleinbus-Lenkerin hatte 
den bevorrechtigten Radler offensichtlich 
übersehen, dieser fuhr gegen den Klein- 
bus und stürzte auf die Straße. 

Mehr Spielraum bei der 

Heizungsmodemisienmg 
Der Einbau und di: Modernisierung von 

zentralen Heizungs- und Warmwasseran- 
lagen sind jetzt einheitlich bis 1991 steuer- 
lich begünstigt. Einer entsprechenden Än- 
derung von Paragraph 82 a EStDV hat 
jetzt der Bundesrat zugestimmt. Bisher 
war die lukrative Abschreibung (10 Pro- 
zent über zehn Jahre) von Heizungs- und 
Warmwasseranlagen bei selbstgenutztem 
Wohneigentum davon abhängig, ob der 
Einbau vom Finanzamt als Erhaltungs- 
oder als Herstellungsmaßnahme einge- 
stuft wird. Erhaltungsmaßnahmen waren 
nur bis 1987 begünstigt, Herstellungsmaß- 
nahmen dagegen bis 1991. 

Diese Staffelung hat sich nach Angaben 
der Bausparkasse Schwäbisch Hall als 
problematisch erwiesen, da sich Erhal- 
tungs- und Herstellungsmaßnahmen in 
der Praxis oft nur schwer voneinander ab- 
grenzen lassen. Umauf NummerSicherzu 
gehen, hätte ein Eigenheimbesitzer nach 
altem Rechtsstand Heizungs- und Warm- 
wasseranlagen bis 1987 einbauen oder mo- 
dernisieren müssen. 

Nach der jetzt beschlossenen Neurege- 
lung haben Eigenheimbesitzer dagegen ei- 
nen Spielraum bis 1991. Nach wie vor gilt, 
daß das Gebäude bei Durchführung der 
Maßnahme mindestens zehn Jahre alt sein 
muß. Ebenfalls bis 1991 begünstigt sind 
jetzt der Anschluß an bestimmte Fem- 
wärmeversorgungen, der Einbau von 
Wärmepumpen, Solaranlagen und Wär- 
merückgewinnungsanlagen sowie die Er- 
richtung bestimmter Windkraftanlagen 
und Biogasanlagen. 

Diese Ausstellung, zu deren Durchfüh- 
rung sich die Kunst- und Kulturgemeinde 
kurzfristig entschlossen habe, gewinne in- 
sofern eine gewisse deutsch-deutsche Be 
deutung, weil die gesamte Sammlung 
gleich anschließend von Langen nach 
Dresden in die dortige Staatliche Kunst- 
sammlung überführt wird. Sie erhält dort 
eine ständige Bleibe. 

Den Grund für diese Schenkung erläu- 
terte Prof. Schreiter, der bekannte Lange- 
ner Glaskünstler mit der Tatsache, daß er 
in Dresden aufgewachsen sei, daß ihm die- 
se Stadt sehr am Herzen liege und er ihren 
Bürgern die Möglichkeit geben wolle, 
ständig eine solche Sammlung von Wer- 
ken zeitgenössischer Künstler erleben zu 
körmen. Prof. Schreiler und Ehefrau Edith bei der Ausstellungseröffnung im Alten Rathaus. 

Als ein Haus noch keine 6000 Mark kostete 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Bürgermeister Hans Kreiling betonte, 
daß Gemeinschaftssinn und Solidarität 
seit jeher das Synonym für die Siedlerge- 
meinschaft gewesen seien. Deutliche Zei- 
chen dafür seien das Siedlerheim, das in 
Gemeinschaftsarbeit entstanden sei und 
viel Idealismus erfordert habe, aber auch 
die Siedlerfeste hätten deutlich gemacht, 
welcher gute Zusammenhalt in der Sied- 
lung zu finden sei. Rund um das Birken- 
wäldchen sei schon vor vielen Jahren akti- 
ver Umweltschutz geleistet worden. Mit 
der Siedlung verfüge die Stadt Langen 
über einen schmucken Stadtteil, und zahl- 
reiche Auszeichnungen bei Wettbewerben 
hätten diese Siedlung auch über die Stadt- 
grenzen hinaus bekannt gemacht. Krei- 
ling wünschte der Siedlergemeinschaft 
auch weiterhin eine gute und gedeihliche 
Zusammenarbeit, nachbarschaftliche 
Harmonie und alles, um sich auch künftig 
in dieser Siedlung wohlzufühlen. Er dank- 
te auch dem Vorstand für das Engagement 
und überreichte namens der Stadt eine 
Urkunde und ein Geldgeschenk. 

Auch die Vertreter der anderen Siedler- 

gemeinschaften gratulierten herzlich, er- 
innerten an die viele Arbeit und den Ge- 
meinschaftsgeist, den eine solche Sied- 
lung erforderte. 

Im Anschluß daran wurden zahlreiche 
Mitglieder für 50jährige Mitgliedschaft 
mit der goldenen und für 25jährige Mit- 
gliedschaft mit der silbernen Nadel des 
Siedlerverbandes ausgezeichnet. Silber 
erhielten Margarete und Fritz Lorenz, 
Ludwina und Rudolf Dittrich, Hedwig 
und Emst Matz sowie Luise Kleppinger. 
Gold gab es für Frieda Zeller, Sophie und 
Otto Hild, Karl Wahl, Rosa und Georg 
Vollhardt, Gerda und Karl Stroh, Georg 
Schneider, Philippine Sommerlad, Lisel 
Welter, Franziska und Georg Steitz, Kät- 
he Zahn, Helene und Johann Steigmann, 
Friedrich Knöß, Elisabeth und Leo 
Schwarz, Emma Schroth, Elisabeth Schä- 
fer, Elisabeth Schmidt, Aima Runkel, So- 
fie Rosenberg, Katharina Rebscher, Min- 
na Preusch, Maria Platz, Katharina Ossot, 
Hedwig Muthig, Peter Werner, Rosa Mül- 
ler, Walli und Ludwig Münk, Margarete 
Mannberger, Elisabeth Mannberger, Aima 

und Hans Ludwig, Arma Götz, Auguste 
und Karl Kunz, Katharina Krumm, Kat- 
harine Krumm, Auguste und Heinrich 
Kraus, Wilhelm Ilgen, Hermann Herbert, 
Marianne und Edwin Korn, Helene Heil, 
Etna und Paul Maier, Cäcilie Grabsch, 
Margarete und Heinz Hoffmann, Helene 
Kiefer, Inge Friederich, Anna Glemser, 
Marie Döbert, Katharina Daum und Ku- 
nigunde Block. 

Die Feier wurde von Barbara Rettig 
(Flöte) und Jürgen Floßbach (Gitarre) mu- 
sikalisch umrahmt. 

Am Samstag zum Straßenfest spielte 
die Bigband der Musikschule Langen, die 
im Siedlerheim ihr Domizil hat, unter der 
Leitung von Heinz Schwappacher junior, 
und erfreute die vielen Besucher, die es 
sich im Garten neben dem Siedlerheim ge- 
mütlich- gemacht hatten und bei frischen 
Getränken und gegrillten Würstchen ei- 
nen schönen Nachmittag bis in die Nacht 
hinein erlebten. Kein Wunder, daß von 
vielen der Wunsch geäußert wurde, ein 
solches Fest auch in den kommenden Jah- 
ren zu veranstalten. 

Groß war die Zahl der Jubilare bei der 50. Geburtstagsfeier der Siedlergemeinschaft Langen am Frei tagabend im Siedlerheim. Sie 
erhielten für 50jährige MitgUedschaft die goldene und für 25jährige Mitgliedschaft die sUbeme Nadel des Landesverbandes. 

Beratungsstellen: 6050 Offenbach, Frankfurter Str. 31, Tel. (069) 880226 und 880235, Geschäftszelt: Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, Di, und Mi. von 
9 bis 13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 6070 Langen, Heinrlchstr. 2, Tel. (06103) 28113, Geschäftszeit: Mo., Di. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, Mi. von 
15 bis 19 Uhr, Do. von 8 30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

BHWDISPO 2000. 

Der Bausparvertrag, 

bei dem Sie auch mal 

die Sau 

rauslassen können. 

BHW DISPO 2000. Die neue 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
Das ist mehr als ein gewöhnlicher Bau- 
sparverfrag. Damit können Sie eine 
ganze Menge anfangen. Mit derTeilbau- 
sparsumme zum Beispiel vorab Ihr 
Bauernhaus renovieren. Außerdem 
gibt es hohe Guthabenzinsen und Sie 
können - wenn's mal nicht reicht - 
in einem bestimmten Rahmen üijcr 
Teile Ihres Guthatiens verfügen. Aber 
das ist noch längst nicht alles. Mehr 
darüber im neuen BHW-Bauspar- 
Buch. BHW Bausparkasse für den 
öffenüichen Dienst, Postfach 1013 22, 
3250 Hameln 1, Btx» 55 255 # 

BHWJS. 
Die Bausparkasse mit Ideen 

   ^ 1. 
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13. August 1961 

Bau der Mauer in Berlin - Symbol der Unmenschlichkeit 

Die Uhren zeigen wenige Minu- 
ten vor zwei. Noch Aen war 
das Brandenburger Tbr an der 

Grenze zwischen dem sowetischen 
und dem britischen Sektor Berlins in 
helles Licht getaucht. Doch plötzlich 
verlöschen die sechs Flutlicnter. die 
das weltbekannte Wahrzeichen der 
deutschen Hauptstadt nachts taghell 
beleuchten. Nur die Straßenlaternen 
„Unter den Linden" werfen noch ei- 
nen schwachen Schein. Gegen diese 
spärliche Beleuchtung zeichnen sich 
plötzlich große Lastwagen als Schat- 
ten ab. Sie fahren durch die Säulen 
des Tbres, machen nach wenigen Me- 
tern halt. Männer in grauen Unifor- 
men springen heraus, weitere Uni- 
formierte kommen mit hölzernen Sä- 
geböcken und Barrikaden angerückt. 

Noch mehr Militärlaslwagen rollen 
heran, werden entladen: Draht, Be- 
tonpfosten liegen auf der Straße, wer- 
den entrollt, aufgerichtet. Bald ist das 
Tor zu. Die Mauer entsteht. 

Wie hier am Brandenburger Tbr be- 
ginnen überall in die.sen ersten Nacht- 
stunden des 13. August 1961 Angehö- 
rige von Betriebskampfgruppen, 
Volksarmisten, Volkspolizisten der 
DDR den sowjetischen Sektor Ber- 
lins von den drei Westsektoren abzu- 
riegeln, zuerst mit Spanischen Rei- 
tern und mit Draht, später mit Stei- 
nen und Beton. Die Stadt ist rigoros 
getrennt, mitten in der Nacht. Die 
meisten Berliner in West und Ost 
erfahren von der unmenschlichen Ab- 
riegelung erst am Morgen aus dem 
Rundfunk. 

Flucht aus der DDR 
überrascht sind .sie allerdings „nur" 

von der Art des Abriegeins, nicht aber 
davon, daß die östliche Seite über- 
haupt etwas unternommen hat. I n den 
letzten Wochen und Monaten hatten 
nämlich so viele DDR-Bewohner - 
allein im Juli 1961 waren es 30.000 -- 
ihren Staat verlassen, daß eine Reak- 
tion der Regierung fast zu erwarten 
war. Auch „Warnschüsse" waren ab- 
gegeben worden, so durch die erneu- 
te Drohung Moskaus, mit der DDR 
einen Separatfriedensvertrag abzu- 
schließen und das Besatzungsregime 
in Berlin zu beenden. Das mußte Fol- 
gen für West-Berlin haben. Da hatte 
die DDR-Regierung gegen die 53.000 
..Grenzgänger" polemisiert, gegen 
Oslberliner, die jeden Tag in West- 
Berlin ihr Geld verdienen. Dies alles 
verhieß nichts Gutes. Also zogen es 
viele Ost-Berliner und DDR-Be- 
wohner vor, in den Westen zu flüch- 
ten, Bis zum 13. August war dies ohne 
Probleme noch möglich. Dann war 
das ..Schlupfloch" zu. 

Erklärung des 
Warschauer Paktes 

Die Ostberliner Nachrichtenagen- 
tur ADN hatte kurz zuvor Erklärun- 
gen der Regierungschefs der War- 
schauer-Pakt-Staaten und des Mini- 
sterrates der DDR auf den Fernschrei- 

Gestern noch freier Zugang - heute Mauer uhd Stacheldraht. Westberliner 
an der soeben errichteten Mauer, 13. August 1961. 

ber gegeben, in denen die Absper- 
!-ung angekündigt wurde: „Zur Un- 
terbindung der feindlichen Tätigkeit 

13. August 1961: Volkspolizisten bewachen die Grenze am Brandenburger 
Tor. 

der revanchistischen und militaristi- 
schen Kräfte Westdeutschlands und 
Westberlins". Für wenige Tage durf- 

ten Westberliner die Sektorengrenze 
noch nach Osten passieren. Dann 
blieb sie für beide Seiten zu. 

Symbol der Trennung 
Das beklemmende Symbol einer 

unnatürlichen Trennung wurde im 
Laufe der Jahre weiter ausgebaut, die 
Sperre wurde perfektioniert. Im Ost- 
teil der Stadt wurden Häuser an der 
Grenze abgerissen. Fenster zugemau- 
ert. Schußanlagen, elektrische Sperr- 

zäune, Wachtürme, Hundestreifen, 
Schiefibefehl: der „Erfolg" ließ nicht 
auf sich warten. Nur noch wenigen 
gelang die Flucht. Mindestens 73 
DDR-Bewohner fanden den Tod, als 
sie gegen den Willen der SED- 
Regierung von Ost nach West in die 
Freiheit wechseln wollten. 25 Jahre 
nach ihrer Errichtung ist die Mauer 
immer noch die verabscheuungswür- 
dige Visitenkarte eines Systems, das 
nur überleben kann, wenn Freiheit 
unterdrückt wird. 

            

Fragen zur Deutschlandpolitik 

Interview mit Bundesminister Wolfgang Schäuble 

Ii 

Frage 1: Herr Minister, als die neue 
Bundesregierung vor knapp vier 
Jahren die Arbeit aufnahm, war 
das weltpolitische Klima wegen der 
Raketenstationierung schlecht. 
Heute ist es noch immer nicht gut, 
und trotzdem ist in all dieser Zeit 
die Politik zwischen den beiden 
deutschen Staaten nicht zum Still- 
stand gekommen. Wie erklären Sie 
das? 

Antwort: In der Beurteilung des 
gegenwärtigen ..weltpolitischen Kli- 
mas" bin ich zuversichtlicher als Sie. 
Richtig ist - und dies klingt in Ihrer 
Frage an. wenn Sie die „Raketen- 
stationierung" ansprechen daß das 
amerikanisch-sowjetische Verhält- 
nis bestimmend für das Ost-West- 
Klima ist und sich bis zum Gipfel- 
treffen zwischen Präsident Reagan 
und Generalsekretär Gorbatschow 
im November 1985 in Genf in einer 
schwierigen Phase befand. Das Gip- 
feltreffen hat sich - wie bereits in 
der gemeinsamen amerikanisch- 
sowjetischen Erklärung'abzulesen 
war - positiv auf das amerikanisch- 
sowjetische Verhältnis ausgewirkt. 
Es hat insgesamt die Ost-West- 
Beziehungen in eine positive Bewe- 
gung gebracht. Wir stehen heute vor 
einem zweiten Gipfeltreffen. Ich 
sehe sehr gute Möglichkeiten, im Be- 
reich der Abrüstung und Rüstungs- 
kontrolle weiterzukommen. Ich den- 
ke hier z. B. an ein Abkommen über 
ein weltweites Verbot von C-Waffen 
sowie an Fortschritte bei den Gen- 
fer Verhandlungen über nukleare 
Waffen. 

Auch gibt es erfreuliche Anzei- 
chen für eine Belebung der deutsch- 
sowjetischen Beziehungen. Ich er- 
innere in diesem Zusammenhang an 
die Unterzeichnung des Abkommens 
zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Sowjetunion 
über wissenschaftlich-technische 
Zusammenarbeit und an die B^eg- 
nung zwischen Außenminister Gen- 
scher und Generalsekretär Gorba- 
tschow Ende Juli 1986 in Moskau. 
Bei dieser Begegnung hat General- 
sekretär Goroatschow davon ge- 
sprochen, daß ein neues Kapitel in 
den deutsch-sowjetischen Beziehun- 
gen aufgeschlagen werden könne. 
T^ten müssen nun folgen. Wir je- 
denfalls sind weiterhin bereit, die 
deutsch-sowjetischen Beziehungen 
zu vertiefen und auszubauen. 

Was nun die deutsch-deutschen 
Beziehungen angeht, so können sie 
sich natürlich nicht losgelöst von 
der politischen Weltarena entwik- 
keln. Der Bundeskanzler hat dies 
stets mit der Formulierung von dem 
„großen Wasser, das das kleine mit- 
nimmt" umschrieben. Die deutsch- 
deutschen Beziehungen sind und 
bleiben ein^bettet in das Ost-West- 
Verhältnis. Es wäre unrealistisch zu 
glauben, sie aus diesem „Rahmen" 
herauszulösen. 

Gleichwohl gibt es natürlich in die- 
sem Rahmen einen Handlungsspiel- 
raum für beide Seiten, den es' mit 

Blick auf die Ost-West-Beziehungen 
konstruktiv zu nutzen gilt. Die Bun- 
desregierung, und insbesondere der 
Bundeskanzler, hat diesen Hand- 
lungsspielraum unseren östlichen 
Nachbarn und insbesondere den der 
DDR optimal für eine pragmatische 
und den Interessen aller Seiten ge- 
recht werdenden Politik genutzt. Die 
von der Opposition wiederholt be- 
schworene Eiszeit hat es - wie Sie 
wissen - nicht gegeben. Der Dialog 
zwischen uns und der Führung der 
DDR ist zu keiner Zeit abgerissen. 
Vielmehr hat es gerade in dei Zeit, 
die die SPD als Eiszeit irrtümlich 
voraussah, bedeutsame Fortschrit- 
te in der Deutschlandpolitik gegeben. 

Frage 2: Wenn Sie Bilanz ziehen, 
welches sind in Ihren Augen die 
bedeutsamsten Fortschritte in der 
Deutschlandpolitik der letzten 
Jahre? 

Antwort: In seinem Bericht zur 
Lage der Nation im geteilten 
Deutschland vom 14. März 1986 hat 
der Bundeskanzler treffend festge- 

' stellt: „Die Politik dieser Bundesre- 
gierung war für Deutschland ein Er- 
folg. Sie hat die Menschen näher 
zusammengebracht, sie hat ihnen 
neue Hoffnung gegeben." 

Als diese Bundesregierung ihre 
Arbeit aufnahm, drohten die 
deutsc'i-deutschen Beziehungen 
zum Schaden der Menschen zu sta- 
gnieren, Wir haben das durch prag- 
matische Initiativen verhindert. Wir 
haben dabei erreicht, daß die Not 
der Menschen im geteilten Deutsch- 
land spürbar erleichtert wurde. Las- 
sen Sie mich das durch einige Bei- 
spiele belegen: 

Die Situation im Reiseverkehr hat 
sich merklich gebessert. Besonders 
erfreulich ist, daß die DDR in letzter 
Zeit wesentlich mehr Reisen aus der 
DDR in dringenden Familienange- 
legenheiten zuläßt als früher. Wir 
haben 1984 eine Senkung der von 
der DDR erhöhten Mindestum- 
tauschsätze erreicht. Natürlich sind 
wir damit noch nicht zufrieden. Der 
Reiseverkehr hat für die Bundesre- 
gierung zentrale Bedeutung. Viele 
Wünscne sind bekanntlich noch of- 
fen. Ich erwähne hier nur die Schlag- 
worte „Kontaktverbote", „Zurück- 
weisungen" und „Mindestum- 
tausch". Hier werden wir in un.se- 
ren Bemühungen nicht nachlassen. 

Der Jugendaustausch ist von der 
DDR wieder aufgenommen worden. 
Im Rahmen der besonderen Bemü- 
hungen der Bundesregierung konn- 
ten viele humanitäre Fälle gelöst 
werden. In den vergangenen Jah- 
ren ist die Zahl der Ubersiedler, die 
zu uns kommen, bedeutend gestie- 
gen. 

Am 6. Mai 1986 wurde das Kultur- 
abkommen mit der DDR unterzeich- 
net. Es wird zusätzliche Impulse 
geben. 

1984 hat die DDR an der inner- 
deutschen Grenze die Schußanla- 
gen abgebaut, 1985 auch alle Bo- 

denminen entfernt. Das haben wir 
seit Jahren gefordert. 

Allerdings ist die innerdeutsche 
Grenze damit nicht durchlässiger ge- 
worden. Sie bleibt ein Symbol, wie 
unnormal die Zustände im geteilten 
Deutschland sind. Auf dem Gebiet 
des Umweltschutzes wurden,we- 
sentliche Fortschritte erreicht; Über 
eine Umweltschutzvereinbarung 
wird verhandelt. Die seit langem lau- 
fenden, sachlich sehr schwierigen 
Verhandlungen über Maßnahmen 
zur Fleduzierung der Salzbelastung 
von Werra und Weser werden in- 
tensiv fortgeführt. 1983 konnte eine 
Vereinbarung über die Sanierung des 
Flüßchens Röden geschlossen wer- 
den. 

Stichwortartig anzuführen sind 
auch die während der Amtszeit die- 

Der Chef des Bundeskanzleramtes, 
Bundesminister Dr. Wolfgang 
Schäuble, während einer Kabinett- 

sitzung. 

ser Bundesregierung mit der DDR 
geführten Expertengespräche über 
die Reinhaltung der Elbe, über Fra- 
gen der Rauchgasentschwefelung, 
über Waldschäden sowie über Fra- 
gen der Sicherheit kerntechnischer 
Anlagen und des Strahlenschutzes. 
Auch fiir Berlin wurde vieles - ich 
erwähne nur die Baumaßnahmen 
auf den Transitautobahnen - er- 
reicht, was die Verbindungen Ber- 
lins zum Bundesgebiet stärkt. 

Lassen Sie mich noch auf einen 
wichtigen Punkt hinweisen, der der- 
zeit mehr und mehr unser Verhält- 
nis zur DDR berührt. Ich meine das 
A.sylantenproblem. Die DDR läßt 
Tausende von Ausländern aus Asi- 
en und Afrika ohne Visum für ein 
Zielgebiet über den Flughafen Schö- 
nefeld nach Berlin (West) zu uns 
rei.sen. Wir erwarten von der DDR - 
und dies haben wir ihr mehrfach 
nachdrücklich gesagt - daß sie den 
für uns unerträglichen Zustand ab- 
stellt, sie .sollte entsprechend den 
üblichen G^flogenheiten Auslän- 
dern kein Transitvisum erteilen, 
wenn sie kein Visum eines Ziellan- 

des haben. Wir haben der DDR wie- 
derholt deutlich gemacht, daß die 
Konvention von Barcelona vom 
20.4.1921, auf die die DDR gerne hin- 
weist. kein Hindernis dafür ist. Die 
DDR muß wissen, daß der durch sie 
ermöglichte Zustrom von illegal ein- 
reisenden Ausländern die Beziehun- 
gen ernsthaft belastet und zuneh- 
mend droht, über das beiderseitige 
Verhältnis hinausgehend, das Kli- 
ma in Europa zu verschlechtem. Dies 
ist allein von der DDR zu verant- 
worten. öffentliche Polemik der 
DDR kann nicht dazu beitragen, das 
Problem sachlich zu lösen. Wir je- 
denfalls sind daran interessiert, das 
Problem einvernehmlich zu lösen. 

Frage 3: Mit dem Umweltschutz 
ist ein neuer Themenschwerpunkt 
auf die Tagesordnung der Deutsch- 
landpolitik gekommen. Was erwar- 
ten Sie auf diesem Feld für die näch- 
ste Zeit? 

Antwort: Auch wir Deutschen, so 
hat Bundeskanzler Dr. Helmut Kohl 
in seinem Bericht zur Lage der Na- 
tion im geteilten Deutschland am 
15. März 1984 betont, tragen Verant- 
wortung für die Erhaltung der na- 
türlichen Lebensgrundlagen unse- 
res Volkes. Trotz ihres ständigen Be- 
strebens, sich von uns abzugren- 
zen, hat die DDR ein eigenes 
Interesse an mehr Zusammenarbeit 
beim Umweltschutz, Die DDR steht 
als hochindustrialisierter Staat in 
der Mitte Europas vor sehr ähnli- 
chen Umweltproblemen wie wir. Al- 
le wissen, daß jeder bei der Lösung 
grenzüberschreitender Umweltpro- 
bleme auf den an'deren angewiesen 
ist. Die Bundesregierung hat tatkräf- 
tig Schritte unternommen, um mit 
der DDR eine intensivere Zusam- 
menarbeit zum Wohle der Menschen 
zu erreichen. 

Bereits im Grundlagenvertrag hat- 
ten sich beide Staaten vorgenom- 
men, Vereinbarungen über den Um- 
weltschutz zu schließen. Auf die- 
sem Weg sind wir in den letzten 
Jahren ein gutes Stück vorangekom- 
men, Einige Belege hierfür habe ich 
vorhin schon kurz erwähnt. Ich bin 
zuversichtlich, daß die seit 1985 lau- 
fenden Verhandlungen über eine 
Umweltschutzvereinbarung zügig 
weitergeführt werden können. Da- 
mit würde auch eine Basis für ver- 
stärkte Zusammenarbeit bei der Lö- 
sung grenzüberschreitender Um- 
weltprobleme und beim Naturschutz 
gescnaffen. Ich hoffe, daß dies auch 
einmünden kann in FYojekte zur Ver- 
besserung der Lebensqualität für die 
Menschen, insbesondere auch für 
die Berliner. Jeder weiß, daß Um- 
weltschutz viel Geld kostet. Die DDR 
muß erkennen, daß Umweltschutz 
auch von ihr in höherem Maße fi- 
nanzielle Aufwendungen erfordert, 
als sie bisher zu leisten bereit war. 

Nach dem Unglück in "Richerno- 
byl haben die laufenden Gespräche 
über Fragen der Sicherheit kern- 
technischer Anlagen und des Strah- 

lenschutzes besondere Aktualität ge- 
wonnen. Wir streben hier eine Re- 
gelung an, die intensivere Kontakte 
und Zusammenarbeit ermöglicht. 

Bilaterale Zusammenarbeit im 
Umweltschutz muß e^änzt werden 
durch internationale Äasammenar- 
beit. So hat 1984 auf Initiative der 
Bundesregierung in München eine 
internationale Umweltschutzkonfe- 
renz stattgefunden, an der sich auch 
die DDR beteiligt hat. Der Bundes- 
kanzler hat im Mai 1986 die Abhal- 
tung einer Konferenz hochrangiger 
Regierungsmitglieder zu Fragen der 
nuklearen Sicherheit vorgeschlagen. 
Diese Konferenz wird bekanntlich 
im Rahmen einer Sondersitzung der 
Generalkonferenz der lAEO vom 
24. bis 26. September 1986 stattfin- 
den. Für die Arbeit dieser Konfe- 
renz ist es ermutigend, daß aus der 
positiven Reaktion auch der DDR 
sichtbar wird, daß auf selten der 
DDR die Überlegungen und Anre- 
gungen zu dieser Thematik weitge- 
hend mit den Vorstellungen der Bun- 
desregierung in Einklang stehen. 

Frage 4: Die vielen parallel lau- 
fenden Verhandlungen zwischen 
Bonn und Ost-Berlin rufen gele- 
gentlich den Eindruck hervor, es 
fehle in der Deutschlandpolitik bei 
größter Betriebsamkeit doch an ei- 
nem Konzept. Welches sind die lei- 
tenden Grundsätze in der Deutsch- 
landpolitik der Regierung Kohl? 

■Antwort: Die Deutschlandpolitik 
der Bundesregierung ist langfristig 
angelegt. Ziel bleibt es, auf einen 
Zustand des Friedens in Europa hin- 
zuwirken, in dem das deutsche Volk 
seine Einheit wiedererlangt. Die 
Deutschlandpolitik der Bundesre- 
gierung ist eine Politik für Freiheit. 
Selbstbestimmung und Menschen- 
rechte. Sie ist Politik für den Frie- 
den in Europa. Die Deutschlandpo- 
litik muß deshalb in einen größeren 
Rahmen eingefügt werden, mit an- 
deren Worten, es muß ein Geflecht 
von Beziehungen bilateraler und 
multilateraler Art entstehen, das die 
Deutschlandpolitik trägt und absi- 
chert. 

Die Deutschlandpolitik dieser 
Bundesregierung läßt sich von kla- 
ren Grundsätzen leiten. Der Bun- 
deskanzler hat diese Grundsätze-in 
seiner Regierungserklärung vom 
4. Mai 1983 und in seinen jährlichen 
Berichten zur Lage der Nation im 
geteilten Deutschland wiederholt be- 
kräftigt; ich brauche das hier nicht 
im einzelnen zu wiederholen. Weil 
die Deutschlandpolitik auf einem fe- 
sten Fundament klarer Positionen 
und Rechtsgrundsätzen beruht, ist 
sie berechenbar. Sie läßt sich in der 
Methode davon leiten, Festigkeit in 
grundsätzlichen Fragen zu verbin- 
den mit Flexibilität dort, wo es im 
Interesse der Menschen möglich ist. 
Denn in der aktuellen Politik geht es 
darum, die Not der Tbilung unseres 
Vaterlandes für die Menschen zu 
lindern. 
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Grillfest 
für Senioren 

mit den amtlichen Eeicanntmiichungen fiir die 
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20000 StrohbaUen verbrannten 

Feuerwehren waren im Großeinsatz 
e In der Nacht zum Samstag färbte sich 

der Himmel im Westen Egelsbachs flam- 
mendrot. Um 3.25 Uhr wurde die Feuer- 
wehr alarmiert, denn in der Hans- 
Fleiflner-Straße in der Höhe Reiterhof 
Zühl stand ein etwa acht Meter hoher 
Strohschober in hellen Flammen. Rund 
20000 fest gepreßte Strohballen bildeten 
diesen ,,feuerspeienden Berg". 

Wenn man im landläufigen Simie davon 
spricht, daß ein „Strohfeuer" schnell er- 
lischt, dann kann dies nur, und dies wurde 
in der bewußten Nacht recht deutlich, im 
übertragenen Sinne gemeint sein. Das 
Strohfeuer in Egelsbach jedenfalls gab 
den Feuerwehrleuten Rätsel auf und hielt 
Sien trotz aller Anstrengungen sehr lange. 

Für den Egelsbacher Ortsbrandmeister, 
der gerade in dieser Nacht in Urlaub ge- 
fahren war, übernahm sein Stellvertreter 
Werner Puhlmann die Leitung des Einsat- 
zes. Die Größe und die Schwere des Bran- 
des machte es erforderlich, weitere Hilfe 
anzufordern. 

Während die Egelsbacher Wehr mit 25 
Mann und drei Fahrzeugen mit der Brand- 
bekämpfung begann, kamen die Nach- 
barn aus Langen mit vier Fahrzeugen zu 
Hilfe, und auch die Stützpunktfeuerwehr 
Neu-Isenburg rückte an den Brandort, Sie 
hatte unter anderem ein Tanklöschfahr- 
zeug mit 5000 Liter Fassungsvermögen 
dabei und einen Schlauchwagen SW 2000, 
der mit zwei Kilometern Schlauch ausge- 
stattet war. 

Es wurden zwei Schlauchleitungen zum 
Bruchsee gelegt und Von dort das Lösch- 

wasser entnommen. Mit sechs C- und zwei 
B-Rohren wurde der Einsatz gefahren. 
Zur wirksamen Bekämpfung mußte der 
brennende Strohhaufen auseinanderge- 
breitet werden. Dazu wurden zwei Front- 
lader, zwei Bulldozzer, eine Kettenraupe 
und eine Fräse eingesetzt. 

Die Ijöscharbeiten dauerten bis mittags 
gegen 14,30 Uhr. Während die Neu- 
isenburger Feuerwehrleute morgens um 6 
Uhr ihren Einsatz beenden konnten, blie- 
ben die Langener bis zum Schluß des Ein- 
satzes da, wofür ihnen mit ihrem Stadt- 
brandinspektor Rolf Keim an der Spitze 
herzlicher Dank gesagt wurde, Werner 
Puhlmann lobte die vorbildliche und ka- 
meradschaftliche Zusammenarbeit über 
alle Maßen. Es war ein harter und langer 
Einsatz, der es nur gestattete, zwischen- 
durch mal einen Happen zu essen. 

Der entstandene Sachschaden wird auf 
rund 70000 Mark geschätzt. Als Brandur- 
sache vermutet die Polizei vorsätzliche 
Brandstiftung. 

Pfarrgemeinderat ta^ 
e Der Pfarrgemeinderat der katholi- 

schen Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen kommt heute abend 
um 20 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung 
im Pfarrsaal in Egelsbach zusammen. Auf 
der Tagesordnung steht unter anderem 
das Waldfest, das am 17. August veran- 
staltet werden soll. 

Wirtschaftsminister 

unterstützt 

Egelsbacher Anliegen 

Lob für Egelsbacher Zivilcourage 

8. Koberstädter 

Wald-Marathon in Sicht 
e Es war im Jahre 1979, als es die Ver- 

anstaltergemeinschaft der SG Egelsbach 
und SV Erzhausen in Verbindung mit dem 
Förderkreis Egelsbacher Leichtathletik 
wagten, einen Marathon- und Halbmara- 
thonlauf auszurichten. Das positive Echo 
und die von Jahr zu Jahr steigenden Teil- 
nehmerzahlen zeigten, daß hier eine inter- 
essante sportliche Veranstaltung entstan- 
den ist. 

Inzwischen merken sich gerade die Ma- 
rathonläufer dieses Ereignis in ihrem Ter- 
minkalender fest vor, zumal dieser Lauf 
über die klassische Marathondistanz von 
42,195 Kilometern auf gut ausgebauten, 
schattigen Waldwegen und nicht über 
asphaltierte Straßen ausgetragen wird. 

Am Sonntag, dem 31. August, kommt es 
zur achten Auflage des Koberstädter 
Wald-Marathons. Start und Ziel ist der 
Lauf-Treff Egelsbach, beschilderte Zu- 
fahrt von B 3/Ampelanlage Egelsbach. 
Der Marathonlauf wird um 8.30 Uhr, der 
Halbmarathonlauf um 9.30 Uhr gestartet. 

Zur Wahrung der Chancengleichheit 
starten Männer und Frauen getrennt in 

Wohin am Wochenende? 
e Wer sich diese Frage stellt, der sollte 

daran denken, daß der Spielmanns- und 
Musikzug der SG Egelsbach vom Freitag, 
dem 15., bis Sonntag, dem 17. August, sein 
IlOjähriges Jubiläum feiert. 

Mehrere Veranstaltungen werden ange- 
boten. Es geht los am Freitagabend mit 
der Serenade. Bei Einbruch der Dunkel- 
heit werden sich die Spielleute des TSV 
Bebra und der SG Egelsbach zusammen- 
tun, um gemeinsam auf dem geschmück- 
ten und beleuchteten Kirchplatz zu musi- 
zieren. 

Für Tanzbegeisterte findet am Samstag 
im Saalbau-Eigenheim eine öffentliche 
Tanzveranstaltung statt. Beginn 20.00 
Uhr. Für Freunde der Spielmanns- und 
Blasmusik findet am Sonntagvormittag 
um 10.00 Uhr ein Platzkonzert im 
Schwimmbad statt, wo die Splelleute des 
TSV Bebra gemeinsam mit den Egelsba- 
cher Musikern spielen werden. Das 
Schwimmbad ist an diesem Vormittag für 
jedermann geöffnet. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

verschiedenen Altersklassen. Marmschaf- 
ten werden ebenfalls gewertet. Jeder Teil- 
nehmer erhält eine Urkunde, die jeweils 
Erstplazierten einen Ehrenpreis. 

Die Meldungen sind spätestens bis 20. 
August bei Horst Bernau, Elisabethen- 
straße 6, 6106 Erzhausen (Telefon 
0 61 50/79 08) einzureichen, der auf 
Wunsch auch die Ausschreibungsunterla- 
gen verschickt. Nachmeldungen am Ver- 
anstaltungstag sind möglich. 

Auch für Zuschauer bietet sich die Gele- 
genheit, eine in dieser Gegend einmalige 
Veranstaltung hautnah mitzuerleben. Die 
Strecke verläuft über Brandschneise — 
Höllschneise — Offenthaler Schneise — 
Dreischläger Allee — Wildscheuerschneise 
(Nähe Bayerseich) — Hanauer Straße — 
Messeler Falltorhaus — Bomschneise — 
Dammweg — Philippseicher Trift — zur 
Brandschneise zurücli. Hier kann dann an 
einem Imbißstand auch etwas für das leib- 
liche Wohl getan werden. 

e „Unter dem Gesichtspunkt der Ver- 
kehrssicherheit sind höhengleiche Bahn- 
übergänge neuralgische Punkte. Deshalb 
müssen die Sicherungspflichten hier be- 
sondere ernst genommen werden", heißt 
es in einem Schreiiren des Hessischen 
Wirtschaftsministers, das die Egelsbacher 
Gemeindeverwaltung vor wenigen Tagen 
erreichte. Angesichts dessen sei es. so die 
weitere Verlautbarung des Ministeriums, 
„unverständlich, daß die Deutsche Bun- 
desbahn offenbar zynisch reagiert" habe, 
als die Gemeinde auf die Fehlerhaftigkeit 
der Schrankenanlage hingewiesen habe. 
Das Egelsbacher Anliegen werde daher 
gegenüber dem Bundesverkehreminister 
mit Nachdruck unterstützt. 

Kurz nach ihrem Bekanntwerden wur- 
de diese unmißverständliche Hilfestel- 
lung aus Wiesbaden von der Egelsbacher 
SPD-Fraktion begrüßt. „Die Haltung der 
Landesregierung ist", so SPD-Frak- 
tionsvorsitzender Peter Graf, „ein erneu- 
tes eindrucksvolles Beispiel dafür, daß in 
Wiesbaden die Interessen unserer Bürger 
selbst darm gut aufgehoben sind, weim sie 
im wesentlichen nur lokalen Bezug haben. 
Dies ist bei der Hessischen Landesregie- 
rung zwar selbstverständlich, nichtsdesto- 
trotz aber sehr lobenswert". 

Zu loben sei jedoch auch, so Graf weiter, 
der CJemeindevorstand unter Federfüh- 
rung des Ersten Beigeordneten Peter 
Friedrichs, der sich mit außerordentli- 
chem Engagement und bemerkenswerter 
Courage für die Sicherheitsinteressen der 
Egelsbacher Bürger eingesetzt habe. „Wir 
bitten den Gemeindevorstand, in seinen 
Bemühungen nicht nachzulassen, da die 
Bahn der Gemeinde nach wie vor eine feh- 
lerhafte Schrankenanlage zumutet, wie 
die jüngsten Vorkommnisse bewiesen ha- 
ben. Die schriftliche Zusicherung, die 
Schrankenanlage entspreche nun dem 

Seminar für Ehepaare 
e Um partnerechaftliche Kommunika- 

tion, Individualität oder Gemeinsamkei- 
ten in der ehelichen Beziehung, um die Lö- 
sung von Problemen und um den Umgang 
mit Gefühlen geht es unter cmderem in ei- 
nem Seminar für Ehepaare, das von der 
katholischen Gemeinde St. Josef veran- 
staltet wird und am Donnerstag, dem 14. 
August, im katholischen Gemeindezen- 
trum Erzhausen um 20 Uhr beginnt. Wei- 
tere Seminartage sind der 21. und 28. Au- 
gust sowie der 4., 11. und 18. September. 
Eingeladen sind alle interessierten Ehe- 
paare. 

bundesweiten Zuverlässigkeitsstandard, 
hat sich ja durch den Zwischenfall am 
Dienstag als unrichtig erwiesen." 

Nicht berücksichtigt bei Grafs Lobaus- 
teilung wurde indes Landrat Rebel. Seine 
Presseverlautbarung, in der von unnöti- 
ger Verunsicherung der Bürger die Rede 
war, stoße in Egelsbach auf Unverständ- 
nis. „Diesen Ausrutscher des Landrats 
führen wir darauf zurück, daß Herr Rebel 
offenbar die Örtlichkeiten am Egelsba- 
cher Bahnübergang nicht gut genug kennt 
und darüberhinaus die Ereignisse ur- 
laubsbedingt wohl nicht richtig hat ver- 
folgen können", meint SPD-Frak- 
tionschef Peter Graf. 

e Am Donnerstag, dem 21. August, fin- 
det das jährliche Grillfest für die Egelsba- 
cher Senioren in Roßdorf statt. Nachdem 
Im letzten Jahr die Roßdorfer in Egels- 
bach waren, erfolgte in diesem Jahr wie- 
der die Gegeneinladung. 

Abfahrt ist am Doimerstag, dem 21. Au- 
gust, um 14,15 Uhr am Bahnhof und an 
der Ringbushaltestelle Bayerseich sowie 
um 14.30 Uhr am Berliner Platz. Wer mit- 
fahren möchte, melde sich bitte im Rat- 
iiaus an der Pfort,e am Montag, dem 18. 
A\igust, oder am Dienstag, dem 19., Au- 
gust, jeweils von 14 bis 16 Uhr an. Auch 
die Mitglieder des Seniorensingkreises 
der Gemeinde Egelsbach melden sich bitte 
direkt an. Der Unkostenbeitrag beträgt 
sechs Mark. 

Keine Hundetoiletten! 
e Alle Jahre wieder, so Erster Beigeord- 

neter Friedrichs, werde aus hygienischen 
Gründen der Sand, besonders der öffentli- 
chen Spielplätze, ausgetauscht. In diesem 
Jahr wegen der radioaktiven Belastung 
erst vor kurzem! Offenbar aber sei man- 
chen Mitbürgern der Sinn solcher Aktio- 
nen nicht klar. 

Friedrichs: ,,Die Sorglosigkeit manclier 
Zeitgenossen im Umgang mit ihren vier 
belnlgen Freunden, gerade im Zusammen- 
hang mit der morgend- oder abendlichen 
Toilette und den Sandkästen der Spiel- 
plätze, Ist unglaublich. Binnen einer Wo- 
che nach Austausch des Sandes war beson- 
ders am Spielplatz Erich-Kästner-Straße 
in Bayerseich die Sandfläche wieder mit 
Hinterlassenschaften der ,besten Freunde 
der Menschen' übersät gewesen." 

Es habe sich gezeigt, daß gerade die 
Spielplätze des Ortsteils Bayerseich neu- 
ralgische Punkte in dieser Hinsicht seien. 
Friedrichs bittet die Egelsbacher Hunde- 
freunde doch um etwas mehr Rücksicht- 
nahme gegenüber den Kindern dieser CSe- 
meinde. 

30000. Lauf-Treff-Teibiehmer 
e Am vergangenen Samstg, dem 8. Au- 

gust, um 14.54 Uhr erreichte die Spannung 
auf dem Lauf-Treff Egelsbach ihren Höhe- 
punkt. Von den zum Lauf-Treff anrollen- 
den Teilnehmem war Uwe Hagenah aus 
Egelsbach der Glückspilz des Tages. Er 
war 30 000. Teilnehmer des seit April 1978 
regelmäßig stattfindenden Lauf-Treffs. 
Mit Uwe Hagenah traf es den Richtigen, 
denn er läuft seit Jahren begeistert mit. 
29 999. Teilnehmer war Gerd Lücker aus 
Erzhausen und 30 001 Teilnehmer Andre- 
as Eckert aus Egelsbach. Auch diese bei- 
den sind dem Lauf-Treff wohlbekannt. 
Der Leiter des Lauf-Treffs, Horst Bernau 
von der SG Egelsbach, überreichte den 
drei Läufern, die ihr Glück ear nicht so 
richtig fassen konnten, ein Erinnerungs- 
geschenk, 

Jeder, ob Vereinsmitglied oder nicht, 
kann dazu beitragen, daß 1988 der 40 000, 
Lauf-Treff-Teilnehmer begrüßt werden 
kann. Gelaufen wird jeden Samstag von 

15 bis 16 Uhr in zehn leistungsmäßig ver- 
schiedenen Gruppen. Gerade Anfänger 
finden hier ideale Möglichkelten, mit dem 
Laufen zu beginnen. Treffpunkt ist der 
Parkplatz an der Autobahnbrücke Brand- 
schneise; die Zufahrt ist von der Ampelan- 
lage Egelsbach/B 3 gut beschildert. 

Geschichtsverein 
trifft sich 

e Der Egelsbacher Geschichtsverein hat 
seine nächste Zusammenkunft am Don- 
nerstag, dem 14. August, um 20 Uhr in sei- 
nem Vereinsraum im Arresthaus. Als The- 
men stehen an diesem Abend eine Nachle- 
se von dem Ausflug nach Mainz auf dem 
Programm sowie eine Vorschau zum Be- 
such in Büdingen und auf der Ronneburg, 
der am 6. September vorgesehen ist. 
Gleichzeitig kann man sich am Donnere- 
tag für diese Fahrt anmelden. Auch Gäste 
sind herzlich willkommen. 

Für alles ein offenes Ohr 

SPD-Politiker lobten Dr. Keller 

Am Freitag, dem 15. August 1986 ist es soweit. Der neugestal- 
tete Arresthausplatz soll seiner Bestimmung übergeben wer- 
den. 

Dazu laden Gemeindevorstand und Gemeindevertretung alle 
Bürger herzlich ein. 

Das Ereignis beginnt um 18 Uhr imd soll übergehen in die 
,,Serenade" des SGE-Musikzuges, der zusammen mit seinen 
Gästen aus Bebra einen ansprechenden musikalischen Abend 
verspricht. 

e Unermüdlich zugange ist SPD-Bun- 
destagskandidat Dr. Friedrich Keller. Be- 
reits seit einigen Wochen reist er durch das 
Kreisgebiet, um sich in zahllosen Gesprä- 
chen vor Ort mit den Wünschen, Voretel- 
lungen, Sorgen und Nöten der Bürger, 
Vereine und Kommunalpolitiker vertraut 
zu machen. Vor wenigen Tagen weilte er 
in der Langener Stadthalle, um zusam- 
men mit dem Landtagsabgeordneten 
Matthias Kurth und Kommunalpolitikern 
aus Langen und Egelsbach wichtige kom- 
munalpolitische Themen zu diskutieren. 
Unter anderem standen der Ausbau der 
K 168 neu, die Abstufung der B 3 zur Orts- 
straße und Fragen der Energievereorgung 
auf der Tagesordnung. 

Wie mit einer Stimme lobten Langens 
Bürgermeister Hans Kreiling, Egelsbachs 
Ereter Beigeordneter Peter Friedrichs und 
Langens stellvertretender SPD-Chef Karl 
Weber die energiewirtschaftliche Zusam- 
menarbeit zwischen den Nachbargemein- 
den. In diesem Zusammenhang bedauerte 
es Erster Beigeordneter Peter Frie^chs, 
daß die Übernahme der Stromvereorgung 

der Gemeinde Egelsbach durch die Lange- 
ner Stadtwerke an der kompromißlosen 
Haltung des bisherigen EVO-Vor- 
standsvoreitzenden bislang gescheitert 
sei. „Wir erhoffen uns allerdings", so 
Friedrichs. ,,vom neuen EVO-Voretand 
mehr Verhandlungsbereitschaft." 

Zum Thema B-3-Abstufung tat Fried- 
richs kund, daß man nach anfänglichem 
Zögern in der Gemeinde nun die Abstu- 
fung der Bundesstraße befürworte. Fried- 
richs: ,,Man hat erkannt, daß die Umwid- 
mung nicht nur eine Zunahme von Stra- 
ßenunterhaltungskosten zur Folge haben 
wird, sondern vor allem die Chance bieten 
wird, die innerörtlichen Bereiche ver- 
kehremäßig zu entlasten." 

Beim Dauerbrenner „Ausbau der K 168 
neu" vereprach Dr. Keller, der auch Vor- 
sitzender der SPD-Kreistagsfraktion ist, 
sich für eine schnelle Verwirklichung des 
Bauvorhabens einzusetzen. Für eine Ver- 
ampelung an der geplanten Einmündung 
der K 168 neu in die B 486 sprachen sich 
Langens SPD-Vizechef Weber und Ereter 
Beigeordneter Friedrichs aus. 

€bn^cneÄrtung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT 

TELEFON 21011 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ans-Qeoftg "^ü/iwe/ijuf^ebecca Stettens 

SchlllerstraBe 49 - 6073 Egelsbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 16. August 
1986, um 12.(X) Uhr In Borrowash/England statt. 

Nach kurzem, schwerem Leiden hat mich meine In- 
nigstgeliebte Mutter 

Antonia Wand 

am 8. August 1986 Im Alter von 85 Jahren fOr Immer ver- 
lassen. 

In stiller Trauer 
Waltraud Wand (Tochter) 
und Verwandte 

Egelsbach, SchlllerstraBe 37 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. August 1986, um 13.45 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
10111220111 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 8 30 31 39 45 (44) 
Rennquintett: 
Rennen A: 11 3 8 
Rennen B: 21 30 35 
Spiel 77: 7 4 7 0 8 5 8 
Lottozahlen: 
8 14 17 34 38 43 (47) 
(Ohne Gewähr) 

Dienstag, 12. August 1986 

Fehlstart 
Für die Mannschaften unseres Einzugs- 

gebiets begann die neue Kunde mit Fehl- 
starts. Die Erwartungen der Anhänger 
wurden nicht erfüllt, und die Punkte blie- 
ben meist beim Gegner. 

Landesligist SG Egelsbach unterlag in 
Oberrad mit 2:3 Toren und mußte dabei 
noch in Kauf nehmen, daß ausgerechnet 
Stefan Seibel, der in der vergangenen Sai- 
son noch das Dreß der SGE trug, sich 
zweimal als Torschütze gegen seinen ehe- 
maligen Verein auszeichnete. 

Mit dem gleichen Ergebnis endete auch 
die A-Liga-Begegnung zwischen Weiter- 
stadt und dem FC Langen, der zwar ein 
gutes Spiel lieferte, jedoch durch Upstim- 
miglteiten in einer noch nicht eingespiel- 
ten Abwehr dreimal das Nachsehen hatte. 

Der hocheingeschätzte SV Dreieichen- 
hain hatte einen der Geheimfavoriten, die 
Spielvereinigung llainstadt, zu Gast und 
mußte sich mit einem 1:1 begnügen. Die 
Zuschauer sahen ein hochklassiges Spiel, 
in dem beide Mannschaften zu überzeugen 
wußten. 

Neuling FC Offenthal hatte es mit ei- 
nem Favoriten zu tun und zog sich mit der 
0:2-Niederlage beim TV Hausen noch recht 
achtbar aus der Affäre. 

In der Offenbacher B-Liga begann der 
TV Dreieichenhain mit einem 3:l-Erfolg 
bei Sparta Bürgel, die Offenthaler Susgo 
bezwang Italsud Offenbach mit 4:1; die 
SG Götzenhain war spielfrei. 

Am kommenden Sonntag erwartet die 
SG Egelsbach den Nachbarn FV 06 
Sprendlingen zum Derby. Die Sprendlin- 
ger begannen mit einem 3:2-Erfolg über 
Mörfelden und werden die Egelsbacher si- 
cher vor einige Probleme stellen. Ein sehr 
interessantes Derby ist zu erwarten. 

Ins Waldstadion kommt mit der TG 75 
Darmstadt ein alter Bekannter, der gegen 
den aus der Bezirksliga abgestiegenen SV 
Hahn mit einem 3:1-Sieg begann. Die Lan- 
gener sollten hochmotiviert sein, vor eige- 
nem Publikum die Niederlage von Weiter- 
stadt gutzumachen. 

Gleiches gilt auch für die SSG Langen, 
die mit dem TV Hausen eine der siegrei- 
chen Mannschaften des letzten Sonntags 
erwartet. Es wird ein schweres Stück Ar- 
beit geben, wenn man bestehen will. Doch 
wäre ein Punktgewinn unbedingt erfor- 
derlich, wenn man sich nicht im hinteren 
Tabellenteil etablieren will. 

Der SV Dreieichenhain muß nach Main- 
flingen und trifft auf eine Elf, die am er- 
sten Spieltag ebenfalls ein Unentschieden 
erreichte. Mit einer Leistung wie am 
Sonntag jedoch sollte den Hainem ein 
Sieg möglich sein. Der FC Offenthal ist 
spielfrei. 

In der B-Liga wird so gespielt: TV Drei- 
eichenhain gegen Zrinski Offenbach und 
SG Götzenhain gegen Susgo Offenthal, al- 
so das erste Dreieich-Derby. 

AnscWußtreffer in der Schlußminute zu spät 

Spvgg 05 Oberrad — SG Egelsbach 3:2 (2:0) 
Der Saisonstart der r.euformierten SGE 

am Buchhügel (Scheerwald) in Oberrad 
mißglückte, weil kurz vor der Pause in- 
nerhalb von zwei Minuten dem Gastgeber 
zwei Treffer durch den Ex-Egelsbacher 
Stefan Seibel glückten. Als dann Mitte 
der zweiten Hälfte endlich der 2:1-An- 
schluß durch Andreas Zwilling gefallen 
war, kam prompt in der folgenden Szene 
vor dem Egelsbacher Gehäuse die kalte 
Dusche zum letztlich entscheidenden 3:1- 
Vorsprung für Oberrad, und der erneute 
Anschlußtreffer (90. Minute) von Thomas 
Setz fiel zu spät, um wenigstens noch ei- 
nen Punkt vom Buchhügel zu entführen. 

Trainer Dieter Rudolf mußte noch im- 
mer auf Peter Fischer wegen dessen Ver- 
letzung verzichten, und auch Roland Best 
und Ewald Dietrich hatten von ihrem frü- 
heren Verein FCA Darmstadt keine Frei- 
gabe erhalten. Dafür stand aber Frank 
Lindner im Egelsbacher Kasten, so daß 
folgende Mannschaft einlief: Lindner, 
Becker, Kipper, Betz, Krumb, Urstadt, 
Kleinsorge (46. Minute Knauer), Graf, 
Heil (75. Minute O. Gemandt), A. Zwilling 
und Gruner. 

Beide Mannschaften begannen verhal- 
ten und waren bedacht, bei dem schwülen 
Wetter kräftesparend zu spielen. Dennoch 
hatte die SGE in der siebten Minute gro- 
ßes Glück, als nach einer Linksflanke ein 
Kopfball nur die Latte traf. In den Zwei- 
kämpfen verschafften sich die Gastgeber 
dann zusehends leichte Vorteile. So konn- 
te Edgar Krumb gegen den listigen Hof- 
marm mehr als einmal nur in höchster Not 
zur Ecke retten, und auch Holger Kipper 
bekam Stefan Seibel nie richtig in den 
Griff, obwohl dieser eigentlich zunächst 
wenig auffiel. Auf der Gegenseite waren 
Oliver Gruner und Wolfgang Heil bei ih- 
ren Gegenspielern Acevedo und Schmid 
meist nur zweiter Sieger und konnten 
kaum entscheidende Szenen einlei':en. 

Dieses Kräfteverhältnis verlagerte sich 
nach der Pause noch mehr auf die Seite 
der Gastgeber, denn nun konnte die SGE 
noch weniger auch die Kreise von Bern- 
hardt Schröder, ebenfalls im letzten Jahr 
noch im SGE-Dress, stören. Vor der Pau- 
se, bis ;:um Doppelschlag von Seibel, hatte 
dann die SGE doch die besseren Möglich- 
keiten. In der 13. Minute schoß Gruner 
nach einem genauen Paß von Zwilling di- 
rekt, doch die Nr. 1 im Oberräder Tor pa- 
rierte blendend. Auch die nächste gute 
Chance hatte in der 24. Minute „Andy" 
Zwilling diesmal selbst, sein Schuß aber 
aus guter Position flog weit vorbei. Nach 
einer halben Stunde prüfte Hans-Peter 
Kleinsorge nach einer Freistoßvariante 
Zwilling—Graf im Nachschuß erneut die 
Nr. 1, Schramowski. Augenblicke später 

sah Dietmar Becker nach einem Foul die 
erste gelbe Karte in diesem Spiel (32. Mi- 
nute). 

Man hatte sich auf Egelsbacher Seite 
wohl schon auf den torlosen Pausenstand 
eingestellt, da schlug Seibel gleich zwei- 
mal zu. Zunächst ließ A. Zwilling im Mit- 
telfeld ein Zuspiel an sich vorbeilaufen 
und der sofortige Konter brachte mit ei- 
nem Schuß aus der Drehung in den Egels- 
bacher Winkel das 1:0 für Oberrad. Keine 
Minute war vergangen, da waren es er- 
neut Unstimmigkeiten der Egelsbacher 
Abwehr, die Stefan Seibel zum Schuß 
kommen ließen, und zum zweiten Male 
mußte Frank Lindner ohne Chance pas- 
sen. In der Pausenminute verhinderte 
Acevedo mit einem absichtlichen Hand- 
spiel gegen Wolfgang Heil eine gute Kon- 
terchance und sah prompt die nächste gel- 
be Karte. 

Der Schock über die schnelle 2:0-Gastge- 
berführung saß noch sehr tief, denn nach 
der Pause waren es erneut die Gastgeber, 
die Egelsbachs Tor unter Druck setzten. 
Nach einem herrlichen Schröderpaß ver- 
zog der aufgerückte Acevedo aus vollem 
Lauf, und in der 50. Minute scheiterte 
auch Seibel nach einem erneuten Schrö- 
derzuspiel an Lindner im Egelsbacher Ge- 
häuse. Auch nach genau einer Stunde 
Spielzelt war es die Egelsbacher Nr. 1, die 
nach weiter Linksflanke sich den Ball mit 
einer gekonnten Flugparade vor Flauaus 
angelte. 

In der 63. Minute fiel überraschend der 
2:1-Anschlußtreffer, nach einer Linksflan- 
ke von Erwin Urstadt köpfte Andreas 
Zwilling genau unters Tordach. Praktisch 
im Gegenzug stellte aber die Nr. 11, Hof- 
mann, mit einem Kopfball in die entlege- 
ne Ecke den alten Zweitoreabstand wie- 
der her. Immer wieder angetrieben von 
Schröder und Flauaus boten sieh auch in 
der Folge die besseren Chancen den Gast- 
gebern. Als ein Schröderschuß abprallte, 
schoß die Nr. 10, Dells, freistehend hoch 
drüber (68. Minute). In der 74. Minute hat- 
te wieder Hofmann nur noch Lindner 
nach einem gescheiten Paß von Flauaus 
vor sich, brachte aber den Ball nicht an 
der Egelsbacher Nr. 1 vorbei. Keiner 
konnte dann in der 87. Minute den Lauf 
von Delis übers halbe Feld stoppen, doch 
auch diesmal rettete Frank Lindner bra- 
vourös. 

Das 3:2 zum Endstand blieb dann Tho- 
mas Betz (90. Minute) vorbehalten, der aus 
dem Gedränge im Gastgeberstrafraum 
den Ball unter die Latte jagte und damit 
seine Schußqualitäten unter Beweis stell- 
te. Am verdienten Gastgebererfolg gab es 
aber sicherlich auch von Egelsbacher Seite 
keinen Zweifel. 

Fehlstart durch Abwehrschwächen 

SV Weiterstadt — FC Langen 3:2 (2:1) 
Zweimal konnte der FC Langen am 

Sonntag bei hochsommerlicher Hitze die 
Führung der Platzherren ausgleichen. 
Nach dem dritten Tor der Weiterstädter in 
der 83. Minute reichte es nicht mehr zum 
Ausgleich, obwohl die Möglichkeiten dazu 
vorhanden waren. So mußte der FCL mit 
einer Niederlage die neue Runde begin- 
nen. 

Von jener Weiterstädter Mannschaft, 
die in der vergangenen Runde nur ganz 
knapp dem Abstieg entging, war in der 
Begegnung am Sonntag nichts mehr zu se- 
hen. Man hat sich erheblich verstärkt, und 
da auch der Club stärker geworden ist, sa- 
hen die Zuschauer eine interessante Be- 
gegnung, in der keine der beiden Mann- 
schaften eine optische Überlegenheit er- 
spielen konnte. Zu jeder Zeit drohte auf 
beiden Seiten vor den Toren Gefahr. 

Zunächst kontrollierten die Langener 
das Geschehen und tauchten verschiedene 
Male vor dem Weiterstädter Gehäuse auf, 
ohne jedoch zum Erfolg zu kommen. Der 
erste zwingende Angriff der Platzherren 
erfolgte in der 15. Minute, und hier mußte 
Torhüter Jost eine tolle Parade zeigen, um 
den Einschlag zu verhindern. Auch vier 
Minuten später gelang es ihm, einen Rück- 
stand für seine Elf zu verhindern, doch in 
der 21. Minute war es dann soweit. Lan- 
gens Abwehr einschließlich Jost zeigte 
sich zu unentschlossen, und der Ball lag 
zum 1:0 für Weiterstadt im Netz. 

Die Führung beflügelte die Platzherren 
und Langen geriet nun unter Druck. Doch 

mit Kontern war man immer wieder ge- 
fährlich In der 24. Minute ging ein Kopf- 
stoß von Werwitzke nur knapp daneben, 
sechs Minuten später verfehlte ein Frei- 
stoß von Zink das Tor nur um Zentimeter. 

Das 1:1 war Werwitzke vorbehalten. Er 
kämpfte sich am linken Flügel durch und 
bezwang den Torhüter aus ganz spitzem 
Winkel. Nicht nur wegen dieses Treffers 
war Werwitzke in Weiterstadt der beste 
Spieler in der Langener Elf. Er kämpfte 
vorbildlich, behielt stets die Obersicht 
und sorgte für Druck im Angriff. 

In der 35. Minute verletzte sich Langens 
neuer Verteidiger Langer, der seine Auf- 
gabe gut gelöst hatte, bei einem Zwei- 
kampf und mußte ausscheiden. Für ihn 
kam in der 42, Minute Kletzka, der sich in 
der Folge als würdiger Ersatz erwies. 

Offenbar war die Langener Abwehr mit 
ihren Gedanken schon in der Kabine, da 
fiel in der 45. Minute die erneute Führung 
für die Platzherren. Der Schuß kam aus 
ganz spitzem Winkel. 

Mit diesem Schock gingen die Clubspie- 
ler in die Pause. Schon vier Minuten nach 
dem Wechsel hatte der zahlreiche Lange- 
ner Anhang Grund zum Jubel. Zink haute 
den Ball mit einem Volleyschuß aus der 
Luft zum Ausgleich ins Netz. Das war ein 
„Tor des Monats" wert. Die mögliche Füh- 
rung der Langener in der 52. Minute ver- 
hinderte Weiterstadts Torhüter, als er ei- 
nen fulminanten Schuß von Ackermann 
abwehrte. Auf der Höhe zeigte er sich 

auch in der 67. Minute, als Schwierz aufs 
Tor schoß. 

In der 75. Minute kam Fuchs für den ent- 
täuschenden Ackermann ins Spiel. Die 
Hitze forderte nun von beiden Mannschaf- 
ten ihren Tribut, doch aufopfernd wurde 
weiter gekämpft.' 

Die kalte Dusche für Langen kam in der 
83. Minute. Wieder gab es Mißverständnis- 
se in der Langener Hintermannschaft, die 
nicht konsequent genug deckte. So gingen 
die Gastgeber zum dritten Mal in Füh- 
rung. Alle Versuche der Langener, noch 
einmal den Ausgleich zu erzielen, mißlan- 
gen: ein Zahalka-Kopfball ging drüber (85. 
Minute), ein Werwitzke-Schuß (87.) wurde 
mit Parade gehalten, und Kletzka (89.) 
zielte über das Tor. 

Erstes Fazit für die neue Runde: die 
Clubelf ist spielerisch stärker geworden, 
wenn auch das fehlende Spiel ohne Ball 
noch zu bemängeln ist. In der Abwehr 
machte sich das Fehlen einiger Stamm- 
spieler bemerkbar; hier muß noch ein bes- 
seres Verständnis erreicht werden. Das 
Eckenvertiältnis von 11:3 für Langen mag 
einen Hinweis für die Angriffslust des 
Clubs geben. 

Es spielten: Jost, Langer (Kletzka), We- 
ber, Schwierz, Wobst, Zahalka. Zink, Wer- 
witzke, Ackermann (Fuchs), Barthel und 
Deutermann. * 

Im Vorspiel mußte die Langener Reser- 
ve eine 0:2-Niederlage einstecken. Es 
spielten: Bobsin, Lenkner, Grüter, Rühl, 
Heinz, Dieler, Jentsch, Rinke, Schröder, 
Türkmen, Schubert, Pinn und Kämpfer. 

Im Vorspiel der Landesligareserven in 
Freundschaft konnte die SGE II einen kla- 
ren 4: l-Erfolg buchen, und war mit folgen- 
der Aufstellung angetreten: Filius (46. Mi- 
nute Dressler), Th. Müller, Sippekamp, 
Hz.P, Seng, R. Kari (46. Minute 
Kirschner), Schwanzer (60. Minute St. 
Avemaria), E. Dietrich, W. Heck (60. Mi- 
nute M. Butsch), J. Junak, M. Gemandt 
und R. Best. Die Torfolge: 0:1 20. Minute 
W. Heck {Foulelfmeter, nach einem Foul 
an R. Best), 0:2 30. Minute R. Best (Schuß 
von der Strafraumgrenze), 1:2 42. Minute 
(nach einem Abwehrfehler), 1:3 75. Minute 
Hz.P. Seng (Kopfball nach Ecke von M. 
CJemandt), 1:4 81. Minute R. Best (Volley- 
schuß nach erneuter Gemandtecke). 

Heute abend um 19.00 Uhr erwartet die 
Landesligaelf der SGE wie bereits mehr- 
fach angekündigt den Zweitbundesligi- 
sten Viktoria Aschaffenburg am Berliner 
Platz. Dieses Benefizspiel zugunsten der 
Deutschen Multiple Sklerose (Sesellschaft 
(DMSG) sollte recht viele Fußballfreunde 
an den Berliner Platz nach Egelsbach 
bringen. 

Schöne Erfolge 
in Schweden 

Die Europäischen Bestenkämpfe der 
Leichtathletik-Senioren wurden in der 
letzten Juliwoche in Malmö in Schweden 
ausgetragen. Auch von der Leichtathletik- 
gemeinschaft Langen hatten sich Athleten 
qualifiziert und zeigten erfreuliche Lei- 
stungen. Ruth Hunkel wurde über 100 Me- 
ter dritte und erhielt die Bronzemedaille, 
jeweils Silber erhielt sie über 200 und 400 
Meter. 

Im Fünfkampf trat Theo Töllner an und 
kam unter 30 Konkurrenten auf den elften 
Platz, "nieo Presser wurde beim Kugel- 
stoß zehnter, im Diskuswurf elfter und im 
Speerwurf siebzehnter. Er hatte 40 Kon- 
kurrenten. Vor allem die Finnen waren 
sehr stark vertreten. 

SSG^Sportabzeichen 
Am Sormtag, dem 17. August, um 8.00 

Uhr. ist wieder Schwimmabnahme im 
Schwimmstadion an der Teichstraße. 

Torreicher Auftakt 
Am Wochenende begann auch für die 

Spieler der höchsten deutschen Spielklas- 
se der Fußballalltag wieder. Vor einer er- 
freulich großen Zuschauerkulisse wurden 
in den verschiedenen Stadien meist An- 
griffsfußball geboten, was die Torausbeu- 
te beweist. In den acht Begegnungen — 
das Spiel Hamburg gegen Mönchenglad- 
bach wurde auf den 19. August verlegt — 
fielen 39 Tore, was einem Schnitt von fast 
vier Treffern pro Spiel entspricht. Somit 
erlebte man den torreichsten Auftakt seit 
Bestehen der Bundesliga. Zum Vergleich; 
in der vergangenen Saison fielen am er- 
sten Spieltag nur 19 Treffer. 

Die Frankfurter Eintracht hat sich mit 
ihrem 5:0 gegen Düsseldorf an die Tabel- 
lenspitze gesetzt, der hohe Favorit Bayern 
München mußte sich im eigenen Haus ge- 
gen Dortmund mit einem 2:2 zufrieden ge- 
ben, und der sehr hoch eingeschätzte FC 
Köln kelirte aus Bochum gar mit einer 1:3- 
Niederlage nach Hause. Die beiden {Neu- 
linge begannen mit Niederlagen. 

FußbaU-Bundesliga 
Leverkusen — Schalke 04 
FC Bayern — Dortmund 
ET Frankfurt — Düsseldorf 
VfL Bochum — 1. FC Köln 
Werd. Bremen — 1. FC Nürnberg 
BW Berlin — Kaiserslautem 
FC Homburg — Bayer Uerdingen 
SV Waldhof - VfB Stuttgart 

1. ET Frankfurt 
2. Kaiserslautem 
3. Werd. Bremen 
4. Leverkusen 
5. VfL Bochum 
6. Uerdingen 
7. SV Waldhof 
8. FC Bayern 
9. Dortmund 

10. HSV 
11. M'gladbach 
12. VfB Stuttgart 
13.1. FCNümberg 
14. Schalke 04 
15.1. FC Köln 
16. FC Homburg 
17. BW Bcriin 
18. Düsseldorf 

5:0 
4:1 
5:3 
4:2 
3:1 
2:0 
3:2 
2:2 
2:2 
0:0 
0:0 
2:3 
3:5 
2:4 
1:3 
0:2 
1:4 
0:5 

4:2 
2:2 
5:0 
3:1 
5:3 
1:4 
0:2 
3:2 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Die nächsten Spiele: Stuttgart — Hom- 
burg (Dienstag, 20 Uhr); Köln — Frank- 
furt, Dortmund — Leverkusen (beide 
Freitag, 20 Uhr); Kaiserslautem — Mön- 
chengladbach, Nürnberg — Bochum, Düs- 
seldorf — München, Schalke — Waldhof, 
Uerdingen.— Berlin, Hamburg — Bremen 
(alle Samstag, 15.30 Uhr). 

Niederlagfe zum Saisonauftakt 

TuS Klein-Welzheim — SSG Langen 2:0 (0:0) 
Zum Saisonauftakt hatte die SSG den 

schweren Gang zum Bezirksligaabsteiger 
Klein-Welzheim anzutreten und dazu noch 
das Handicap, noch nicht über alle Spieler 
verfügen zu können. So trat man unter 
dem Motto an: Sicherheit über alles. Im 
Tor stand Fenzl, und die Abwehr bildeten 
Braukmann, Pietrek, Fischer und Bott. 
Das Mittelfeld bestand aus Valloz, Edel- 
mann, Hakel und Kurtz, während im An- 
griff Fink und Sordon ihr Glück versuch- 
ten. 

Die Marschroute des neuen Trainers De 
Ginder schien auch aufzugehen. Zunächst 
agierten beide Teams verhalten und wa- 
ren auf Torsicherung bedacht. Bei einem 
Konter in der 15. Minute tauchte Hakel 
vor dem gegnerischen Tor auf und schoß 
ein. Zu aller Verwunderung aber erkannte 
der Schiedsrichter diesen Treffer aus un- 
erfindlichen Gründen nicht an. Diese 
Fehlentscheidung schockte die Langener, 
die aber die erste Halbzeit gut überstan- 
den. Mit 0:0 ging es in die Pause. 

Auch nach dem Wechsel blieb das Spiel- 
geschehen ausgeglichen, bis dann die ver- 
flixte 55. Minute kam. Ein weiter Schuß 
kam vor das Langener Tor, und Torhüter 
Fenzl ging ihm entgegen. Anstatt aber den 
Ball aufzunehmen, spielte er ihn sofort 
weiter, doch sein „Paß" ging zum Gegner, 
der den Ball wieder in den Strafraum 
brachte. Der folgende Kopfball ging an 
den Pfosten und von dort aus zum 1:0 ins 
Netz. Dieser Schock saß tief. Keine zehn 
Minuten später wurde ein Welzheimer An- 
griff per Foul gestoppt. Aus etwa 18 Me- 
tem ging der Schuß durch eine Lücke in 
der Langener Mauer per Aufsetzer zum 2:0 
in Fenzls Ciehäuse. ' 

Bei den hochsommerlichen Temperatu- 
ren bedeutete dies bereits die Vorentschei- 
dung. Nach gut 70 Minuten versuchte Trai- 
ner De Ginder eine neue Variante, und 
brachte Demelt für Sordon. Demelt über- 
nahm die Liberoposition, und Pietrek 

ging ins Angriffszentrum. Fast hätte sich 
diese Maßnahme ausgezahlt, doch Pietrek 
konnte frei vor des Gegners Tor eine 
Kopfballvorlage nicht im Netz unterbrin- 
gen. Wenig später scheiterte auch Fink 
mit einem schönen Kopfball an dem geg- 
nerischen Torhüter. 

Das Spiel ging zwar verloren, doch soll- 
te man bei der SSG die Köpfe nicht hän- 
gen lassen. Einige Spieler befanden sich 
noch im Urlaub und werden nach ih- 
rer Rückkehr die Mannschaft verstärken. 
Schon am kommenden Sonntag vor eige- 
nem Publikum gegen den TV Hausen 
köimte es eine Wende geben, obwohl die 
Hausener sehr stark einzuschätzen sind. 
Eine Woche später hat man es dann mit 
dem Aufsteiger aus der B-Liga, dem FC 
Offenthal, zu tun. Der SSG stehen also 
gleich zu Beginn der Runde keine leichten 
Aufgaben ins Haus. Doch man hofft auf 
eine gute Unterstützung durch die Zu- 
schauer, was zu Steigerungen führen 
kann. 

Im Vorspiel der Reserven behielt die 
SSG mit 3:2 die Nase vom. Zweimal war 
sie in Rückstand geraten, und mit einer 
tollen Moral schaffte sie nicht nur den 
Ausgleich, sondern auch noch den Sieges- 
treffer. Die Tore erzielten Thierolf (Foul- 
elfmeter), Reichert und Marzano. 

lOOjährige 
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Kreisliga A Offenbach Der aktuelle Sommer-Spartip: 

Zweite Bundesliga 
Fort. Köln — SV Darmst. 98 
Oberhausen — Hannover 96 
SC Freiburg — AI. Aachen 
Hessen Kassel — RW Essen 
SSV Ulm — Solingen 
Stuttg. Kickers — Karlsr. SC 
St. Pauli — FSV Salmrohr 
Et. Braunschw. — Ami. Bielefeld 
SG Wattenscheid — Vikt. Aschaffenb. 
VfL Osnabrück — 1. FC Saarbr. 

1. Hannover 96 
2. SSV Ulm 
3. Wattenscheid 
4. St. Pauli 
5. SV Darmstadt 98 
6. Stuttg. Kickers 
7. SC Freiburg 
8. V. Aschaffenb. 
9.Bielefeld 

10. VfL Osnabrück 
11. AI. Aachen 
12. FSV Salmrohr 
13. Et. Braunschw. 
14. Oberhausen 
15. Fort. Köln 
16. Solingen 
17. RW Essen 
18. Karlsruher SC 
19.1. FC Saarbr. 
20. Hessen Kassel 

0:1 
1:2 
2:1 
2:2 
3:1 
2:0 
3:0 
2:3 
2:0 
1:1 

3 8:3 6:0 
3 8:3 6:0 
3 6:3 5:1 
3 7:3 4:2 
3 4:2 4:2 
3 6:5 4:2 
3 3:3 4:2 
3 5:4 3:3 
3 5:5 3:3 
3 4:4 3:3 
3 3:3 3:3 
3 3:4 3:3 
3 4:4 2:4 
3 6:7 2:4 
3 1:2 2:4 
3 7:9 2:4 
3 4:7 1:5 
3 2:5 1:5 
3 3:7 1:5 
3 3:9 1:5 

Die nächsten Spiele: Hannover — Ulm 
(Mittwoch, 20 Uhr); Saarbrücken — Stutt- 
gart (Freitag, 19.30 Uhr); Aachen — St. 
Pauli (Freitag, 20 Uhr); SV Darmstadt 98 
— Wattenscheid, Karlsruhe — Oberhau- 
sen, Solingen — Kassel, Essen — Köln, 
Salmrohr — Osnabrück (alle Samstag, 
15.30 Uhr); Aschaffenburg — Braun- 
schw^ig, Bielefeld — Freiburg (beide 
Sonntag, 15 Uhr). 

Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homb. — Kick. Offenbach 117:2 
FSV Bad Orb —RW Walldorf 3:5 
FC Heppenheim — FCA Darmstadt 1:1 
Ol. Lampertheim — TSV Wolfskehlen 0:3 
Spvg. Langenselb. — FC Hanau 93 2:1 
Spvg. 05 Oberrad — SG Egelsbach 3:2 
Germ. Pfungstadt — SV Steinheim 1:1 
FV06Sprendl. — SKV Mörfelden 3:2 
Spvg. Weiskirchen — KSV Kl.-Karben 1:1 

1. Spvg. Bad Homb. 1 7:2 2:0 
2. TSV Wolfskehlen 1 3:0 2:0 
3. RW Walldorf 1 5:3 2:0 

'4. Spvg. 05 Oberrad 1 3:2 2:0 
5. FV 06 Sprendl. 1 3:2 2:0 
6. Spvg. Langenselb. 1 2:1 2:0 
7. FCA Daimstadt 1 1:1 1:1 
8. FC Heppenheim 1 1:1 1:1 
9. KSV Klein-Karben 1 1:1 1:1 

10. Germ. Pfungstadt 1 11 1:1 
11. SV Steinheim 1 1:1 1:1 
12. Spvg. Weiskirchen 1 1:1 1:1 
13. SG Egelsbach 1 2.3 0:2 
14. SKV Mörfelden 1 2:3 0:2 
15. FC Hanau 93 1 1:2 0:2 
16. FSV Bad Orb 1 3:5 0:2 
17. Ol. Lampertheim 1 0:3 0:2 
18. Kick. Offenb. II 1 2:7 0:2 

Am nächsten Samstag (16. August) spie- 
len: FC Hanau 93 — FSV Bad Orb, Rot- 
Weiß Walldorf — Spvg. Bad Homburg. — 
Sonntag (17. August): SG Egelsbach — FV 
06 Sprendlingen, FCA Darmstadt — Spvg. 
05 Oberrad, Kickers Offenbach II — 
Olj-mpia Lampertheim, SV Steinheim — 
Spvg. Langenselbold, SKV Mörfelden — 
Spvg. Weiskirchen, KSV Klein-Karben — 
Germania Pfungstadt, TSV Wolfskehlen 
— FC Heppenheim. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
Ol, Biebesheim — SV Nauheim 1:0 
TG 75 Damistadt - SV Hahn 3:1 
FC Leeheim — SKG Ober-Ramstadt 5:1 
TSG Messel — Opel Rüsselsheim 0:8 
TSV Nieder-Ramst. — SKV Büttelbom 3:0 
VfR Rüsselsheim — SV St. Stephan 1:0 
SV Weiterstadt — FC Langen 

1. Opel Rüsselsheim 
2. FC Leeheim 
3. TSV Nieder-Ramst. 
4. TG 75 Darmstadt 
5. SV Weiterstadt 
6. Ol. Biebesheim 
7. VfR Rü.sselsheim 
8 Germ. Eberstadt 
9. SKG Gräfenhausen 

10. FC Langen 
11. SV Nauheim 
12. SV St. Stephan 
13. SV Hahn 
14. SKV Büttelbom 
15. SKG Ober-Ramst. 
16. TSG Messel 

Am nächsten Samstag (16. August) spie- 
len: SV Nauheim — Nieder-Ramstadt. — 
-Sonntag (17. August): FC Langen — TG 75 
Darmstadt, SKV Büttelbom — Gräfen- 
hausen, Ober-Ramstadt — SV Weiter- 
stadt, SV Eberstudt - TSG Messel, SV St. 
Stephan — FC Leeheim, Opel Rüssels- 
heim — VfR Rüsselsheim, SV Hahn — 
Biebesheim. 

H INSERIEREN H 
>■ BRINGT QEWINNI ■ 

3:2 
1 8:0 2:0 
1 5:1 2:0 
1 3:0 2:0 
1 3:1 2:0 
1 3:2 2:0 
1 1:0 2:0 
1 1:0 2:0 
0 0:0 0:0 
0 0:0 0:0 
1 2:3 0:2 
1 0:1 0:2 
1 0:1 0:2 
1 1:3 0:2 
1 0:3 0:2 
1 1:5 0:2 
1 0:8 0:2 

SV Dreieichenh. — Spvg. Hainstadt 1:1 
TV Hausen — FC Offenthal 2:0 
Germ. Kl.-Krotzenb. — SKG Sprendl. 2:2 
TuS Klein-Welzheim — SSG Langen 2:0 
KV Mühlheim — Spvg. Seligenstadt 2:2 
SKG Rumpenh.—TSV Lämmerspiel 1:2 
Germ. Steinheim — VfB Offenbach 1:2 
SV Zellhausen — TSG Mainflingen 1:1 

1. TV Hausen 1 2:0 2:0 
2. TuS Kl.-Welzheim 1 2:0 2:0 
3. TSV I^ämmerspiel 1 2:1 2:0 
4. VfB Offenbach 1 2:1 2:0 
5. Kl.-Krotzenb. 1 2:2 1:1 
6. KV Mühlheim 1 2:2 1:1 
7. Spvg. Seligenstadt 1 2:2 1:1 
8. SKG Sprendlingen 1 2:2 1:1 
9. SV Dreieichenhain 1 1:1 1:1 

10. Spvg. Hainstadt 1 1:1 1:1 
11. TSG Mainflingen 1 1:1 1:1 
12. SV Zellhausen 1 1:1 1:1 
13. Gemaa Tempelsee 0 0:0 0:0 
14. SKG Rumpenheim 1 1:2 0:2 
15. CJerm. Steinheim 1 1:2 0:2 
16. SSG Langen 1 0:2 0:2 
17. FC Offenthal 1 0:2 0:2 

Am nächsten Sonntag (17. August) spie- 
len: Spvg. Seligenstadt — SV Zellhausen, 
TSG Mainflingen — SV Dreieichenhain, 
Spvg. Hainstadt — Germania Steinheim, 
VfB Offenbach — SKG Rumpenheim, 
TSV Lämmerspiel — Germania Klein- 
Krotzenburg, SKG Sprendlingen — TuS 
Klein-Welzheim, SSG Langen — TV Hau- 
sen, Gemaa Tempelsee — Kickers-Vik- 
toria Mühlheim Spielfrei: FC Offenthal. 

Kreisliga B Offenbach 
Sparta Bürgel — TV Dreieichenhain 1:3 
TSG Neu-Isenb. — SC Steinberg 5:0 
Eiche Offenbach —BSC 99 Offenbach 4:0 
Zrinski Offenbach — TG Sprendlingen 0:1 
Susgo Offenthal — Italsud Offenbach 4:1 
SG Rosenhöhe — FT Oberrad 2:0 
FV 06 Sprendl. II — Türk. SV N.-Isenb. 2:2 
TuS Zeppelinh. — SG Dietzenbach 0:2 

1. TSG Neu-Isenburg 1 5:0 2:0 
2. Eiche Offenbach 1 4:0 2:0 
3. Susgo Offenthal 1 4:1 2:0 
4. TV Dreieichenh. 1 3:1 2:0 
5. SG Dietzenbach 1 2:0 2:0 
6. SG Rosenhöhe 1 2:0 2:0 
7. TG Sprendlingen 1 1:0 2:0 
8. Türk. SV N.-Isenb. 1 2:2 1:1 
9. FV 06 Sprendl. II 1 2:2 1:1 

10. SG Götzenhain 0 0:0 0:0 
11. Zrinski Offenbach 1 0:1 0 2 
12. Sparta Bürgel 1 1:3 0:2 
13. FT Oberrad 1 0:2 0:2 
14. TuS Zeppelinheim 1 0:2 0:2 
15. Italsud Offenbach 1 1:4 0:2 
16. BSC 99 Offenbach 1 0:4 0:2 
17. SC Steinberg 1 0:5 0:2 

Am nächsten Samstag (16. August) spie- 
len: TG Sprendlingen — SG Roseilhöhe. — 
Sonntag (17, August): Italsud Offenbach — 
TuS Zeppelinheim, SG Dietzenbach — FV 
06 Sprendlingen II, Türk. SV Neu-Isen- 
burg — TSG Neu-Isenburg, SC Steinberg 
— Eiche Offenbach, BSC 99 Offenbach — 
Sparta Bürgel, TV Dreieichenhain — 
Zrinski Offenbach, SG Götzenhain — Sus- 
go Offenthal. 

Schneeketten jetzt umbauen und instandsetzen lassen 
Wer noch sogenannte konventionelle 

Schneeketten ohne Federstahlring hat, 
kann diese umbauen lassen. Bekanntlich 
wird die Kettenmontage mit dem Fcdcr- 
stahlring entscheidend leichter, ein einzi- 
ger Griff von der Radaußenseite durch 
Überstülpen auf das Rad genügt. 

Der Umbau einer konventionellen 
Schneekette in eine montageleichte Kette 
mit Federstahlring mit gleichzeitiger 
Werk-Überprüfung und neuwertiger In- 
standsetzung kostet weniger als die Hälf- 
te vom Neuwert einer guten Qualitätsket- 
te aus Edelstahl. Muß nur umgebaut wer- 
den, also ohne Instandsetzung, wird's 
noch billiger. 

Auch die Umänderung der Schneekette 
in eine andere Reifengröße ist möglich 

und kostet etwa 20 bis 25 Prozent vom 
Neuwert einer Qualitätskette. 

Was die Kettenpflege anbelangt, so ist 
es jetzt höchste Zeit für den Autofahrer, 
seine Schneekette mit heißem Wasser 
gründlich abzuduschen, dann läßt man sie 
trockendampfen und hängt sie nach Mög- 
lichkeit an der Garagenwand oder einem 
sonstigen geeigneten „luftigen" Platz auf. 
Die früher einmal praktizierte Ölbad- 
Waschmethode kann man mittlerweile ge- 
trost vergessen. Wer ein übriges tun will, 
sollte seine Schneeketten mit einem extra 
dafür angebotenen Ketten-Rostschutz, er- 
hältlich über den Autozubehörhandel, eln- 
sprOhen. 

Doch nochmals zum Umbau-Service: 
Die Kosten für den Einbau eines Feder- 

Basketballdamen in drei Lig-en 

Diel. Damen des TV Langen belegten in 
der Basketball-Regionalliga den sechsten 
Platz. Gekennzeichnet war die letzte Sai- 
son durch sehr gute Spiele mit knappen 
Niederlagen gegen die besten Teams aus 
Aschaffenburg und Völklingen sowie mal 
überraschende Niederlagen und mal klare 
Siege gegen die übrigen Gegner. Aber der 
Klassenerhalt war letztlich nie gefährdet. 
Der kam dann erst in der Sommerpause in 
Gefahr, als es lange Zeit so schien, als 
würde Trainer Thomas Arnold keine 
komplette Mannschaft mehr zur Verfü- 
gung stehen. 

Sieben der Leistungsträger aus der letz- 
ten Saison verließen die Mannschaft. Die 
Amerikanerin Nowotny, Top-Scorerin 
mit 205 Punkten, trat erwartungsgemäß 
erst einmal die Heimreise an. Die im Jahr 
zuvor erst vom BC Darmstadt zum TVL 
gewechselten Christiane Klas, Andrea Le- 
bek und Regi Philipowsky wechselten 
ebenso zum Nachbarverein SV Dreiei- 
chenhain wie die Langener Christine 
Barth, Katja Genieser und Ulrike Köhm. 
Interessanterweise ist der TVL- 
Bundesligasprecher Alexander Hempel 
auch der Trainer der Dreieichenhainer Da- 
menmannschaft, die gerade den Aufstieg 
in die Oberliga geschafft hat. 

Für die neuen Spieleriimen um Coach 
Amold bedeutet dieser Wechsel eine 
Chance. Die nachrückenden jungen Spie- 
lerinnen aus der A- und B-Jugend dürften 
basketballtechnisch und physisch stark 
genug sein, um ohne Leistungsdruck in 
der Regionalliga zu reifen und erfolgreich 
zu spielen. Aus der alten Mannschaft blie- 
ben Heike Dietrich und Heike Schmir- 
mund (beide auch in der nächsten Saison 
noch A-Mädchen), Kirsten Dietrich und 
Sabine Frommhold. Nach einem Jahr 
Pause will es Anne Strätz noch einmal 
versuchen und aus Berlin vom Bundesligi- 
sten DTV Charlottenburg kehrte Juliane 
Sehring in die 1. Damen zurück. 

Das erste Spiel der Saison wird für die 
1. Damen das Pokalspiel bei Eintracht 
Frankfurt 2 am 13. September sein. Eine 
Woche später beginnen dann die Punkt- 
spiele der Regionalliga. 

Am 20. September startet auch die 
Landesliga-Saison, in der erstmals die 2. 
Damen des TV Langen spielen werden. 
Der Kern der Mannschaft von Trainerin 
Silke Dietrich spielt seit Jahren erfolg- 
reich in der Bezirksliga, wurde stets Mei- 
ster, wollte aber wegen der weiteren 
Fahrten nie in die Oberliga aufsteigen. Da 
jetzt die Landesliga Süd neugebildet wur- 
de, in der nur Mannschaften der beiden 
südhessischen Bezirke Darmstadt und 
Frankfurt spielen werden, nahmen sie 
diesmal die Chance zum Aufrücken wahr. 
Auch in der Landesliga wird die Mann- 
schaft vom erwartet. Vor allem Bärbel 
Dietrich und Renata Appel sorgen immer 
für den nötigen Wirbel unter dem gegneri- 
schen Korb. Auch Marie-Luise Richnow, 
Jeanette Ziegler, Ulrike Klas, Anne Kühl, 
Biggi Bock, Gaby Bell und Bärgel Selig 
gehören seit Jahren zum Stamm der 
Mannschaft, 

Aber ein paar jüngere Spielerinnen 
könnte die Mannschaft sicher noch ge- 
brauchen, damit es bei insgesamt nur neun 
Spielerinnen nicht doch ab und zu zu Auf- 
stellungsproblemen kommt. Vor allem 
während der Skisaison ist in dieser Mann- 

Vergiftiingsgefahr 
für Kinder 

Die Schoten an den Goldregenbüschen 
reizen Kinder immer wieder sie zu öffnen 
und von dem bohnenähnlichen Inhalt zu 
naschen. Das aber kann zu akuten Vergif- 
tungen oder gar zum Tode führen. Sowohl 
Samen wie Früchte und selbst die Rinde 
des Goldregens sind äußerst giftig, denn 
sie enthalten das bittere, Erbrechen und 
Abführen anregende Cylisin, das schon 
zahlreiche tödliche Vergiftungsfälle ver- 
ursacht hat. 

Kinder können deshalb nicht oft genug 
gewarnt werden. In Gärten und öffentli- 
chen Parks, in denen Kinder spielen, soll- 
te man den Goldregen am besten entfer- 
nen — denn Sicherheit geht vor Blüten- 
pracht! 

Schaft manchmal die Personaldecke etwa 
dünn. 

Auch der Damen 3 gelang der Aufstieg. 
Die Mannschaft startete im vergangenen 
Jahr in der Kreisliga, wurde ungeschlagen 
Kreismeister und wird in dieser Saison 
auch in der Bezirksliga eher unter- als 
überfordert sein. Diese 3. Damenmann- 
schaft des TVL bestand und besteht aus- 
schließlich aus Jugendspielerinnen, die 
wegen der wenigen Spiele in der Jugend- 
runde zusätzliche Spiele zur Vorberei- 
tung auf die weiterführenden Meister- 
schaften im Frühjahr suchen. Trainer der 
Damen 3 werden die B-Mädchentrainer 
Jens Staudenmeyer und Jörg Hofmann 
sein. Ein schnelles Tempobasketball wird 
ihr Markenzeichen sein. 

Stahlrings, für den Umbau in eine andere 
Größe mit oder ohne neuwertige Instand- 
setzung erfährt der Autofahrer oder Auto- 
fahrerin, wenn die Kette direkt an den 
Hersteller eingesendet wird. Wenn man 
dann den Neuanschaffungspreis mit die- 
sem Angebot vergleicht, wird eine deutli- 
che Ersparnis schnell sichtbar. 

Diesen Umbau- und Anderungsservice 
für Schneeketten bietet die Kettenfabrik 
RUD, Postfach 1650, D-7080 Aalen-Unter- 
kochen, Telefon 0 73 61/504 498 zwar 
ganzjährig an, es ist aber gescheiter, dies 
jetzt zu tun, da der nächste Winter be- 
stimmt kommt. 

Heinz Röttinger 

OWK wanderte 
im TauniLS 

Am vergangenen Sonntag, dem 10. Au- 
gust, war die „Rucksackgruppe" der Orts- 
gruppe Langen des Odenwaldklubs mit 
der Bundesbahn nach Hofheim im Taunus 
gefahren, um dort einen Tag lang zu wan- 
dern. Vom Bahnhof Hofheim ging die 
Wanderung durch schöne Waldgebiete 
nach Langenhain und weiter über Lors- 
bach, Gundelhard! zurück zum Ausgangs- 
punkt Bahnhof Hofheim. Bei der Wande- 
mng war man auch am Bahai-Tempel vor- 
beigekommen, den einige Wanderer in 
Augenschein nahmen. Trotz Urlaubszeit 
und der Zahl 13 — soviele hatten sich der 
Wanderung angeschlossen — war es eine 
schöne Wanderung. 

Aber auch die OWK-Senioren hatten ih- 
re Donneistagswandemng im Koberstäd- 
ter Forst unternommen. Über zwei Stun- 
den spazierten sie bei herrlichem Som- 
merwetter durch die Umgebung. Auch die 
Radgruppe hatte wieder ihre Runde ge- 
dreht. Sie fuhr von Langen zum Kalkofen 
in der Koberstadt und weiter zum Stein- 
rotsee bei Gräfenhausen. Danach ging es 
weiter am Erholungsgebiet im Bruch vor- 
bei zum Schloß Wolfsgarten und auf dem 
Rad-Rundweg wieder zurück nach Lan- 
gen. Nach Angabe der Rad-Wanderführer 
waren es ca. 35 Kilometer, die bewältigt 
wurden. 

Schadenersatz 
trotz Unfallflucht 

Schwere Verletzungen, hoher Sachscha- 
den, und der Unfallfahrer getürmt. Wer 
dann keine eigene Unfallversicherung 
rund um die Uhr oder, eine Vollkaskover- 
sicherung fürs Auto hat, steht schlecht da 
— sofem er überhaupt noch stehen katm. 
Zum Glück gibt es die Verkehrsopferhilfe, 
und die zahlt, wenn sonst keiner zahlt, be- 
tont die Barmer Ersatzkasse. 

Die Verkehrsopferhilfe ist ein Hilfs- 
fonds der deutschen Autoversicherer, der 
immer daiui eintritt, wenn der Unfall- 
schuldige wegen Fahrerflucht nicht ermit- 
telt werden kann oder das Unfall-Auto 
nicht versichert ist. Ersetzt werden Sach- 
schäden bis zu 400 000 Mark; bei Perso- 
nenschäden geht es bis zu 1,5 Millionen 
Mark. Bei Fahrerflucht werden allerdings 
Sachschäden am Auto nicht bezahlt, wohl 
aber der zertrümmerte Gartenzaun. Die 
Leistungen werden nicht gnadenhalber 
gewährt, es besteht ein Rechtsanspruch 
darauf. Pro Jahr werden etwa 2500 Fälle 
abgewickelt. 

Solche Hilfsfonds der Autoversicherer 
gibt es auch bei unseren europäischen 
Nachbam, allerdings sind die Leistungen 
von Land zu Land unterschiedlich. „Aber, 
immerhin ein kleiner Trost für die bevor- 
stehende Urlaubssaison", meint die BEK. 
Deim, wenn's in einem dieser Länder 
kracht und der Unfallgegner nicht versi- 
chert oder nicht mehr zu ermitteln ist, 
katm man sich an den jeweiligen Fonds 
wenden. Die Anschriften gibt es bei der 
Verkehrsopferhilfe, Hamburg, Glocken- 
gießerwall 1. 

Großes Offenes 

Langener Doppelkopftumier 

Am Sonntag, dem 31. August veranstal- 
tet der 1. Langener Doppelkopfverein 
,,Die Knochenlosen" in Zusammenarbeit 
mit dem Stadtjugendring und der Stadt- 
halle das 1. Große Offene Langener Dop- 
pelkopftumier um den ,,silbernen Kno- 
chenpokal" in der Stadthalle Langen. Ein- 
geladen sind alle Doppelkopfspieler und 
Spielerinnen, die um gute Plazierungen 
oder der Freude am Spiel teilnehmen wol- 
len. Gespielt werden zwei Runden zu je 
110 Minuten nach den Regeln des Deut- 
schen Doppelkopfverbandes. Die Spielre- 
geln sind vor Spielbeginn am Einlaß ko- 
stenlos erhältlich. 

Gewertet werden beide Rundenplazie- 
fungen und die erreichten Spielpunkte. 
Einlaß ist um 12.00 Uhr, Meldeschluß um 
13.00 Uhr und Spielbeginn um 13.30 Uhr. 
Die Startgebühr beträgt 5,— DM. 

Der Sieger oder die Siegerin erhält ne- 
ben dem ,,Silbemen Knochenpokal", eine 
Reise für zwei Personen zur freien Aus- 
wahl nach Paris, Amsterdam, Zürich oder 
zum Münchner Oktoberfest. Außerdem 

gibt es noch viele weitere Sach-, Sonder- 
und Trostpreise. 

Der Stadtjugendring und der 1. Lange- 
ner Doppelkopfverein ,,Die Knochenlo- 
sen" bitten die Langener Geschäftswelt 
um freundliche Unterstützung in Form 
von Sachspenden. 

Informationen oder Voranmeldung über 
den 1. Vorsitzenden Hans-Joachim Heide- 
mann (Tel. 06103/28990) oder beim wö- 
chentlichen Obungstreffen donnerstags 
ab 19.30 Uhr in der Gaststätte „Zum 
Schützenhof" in der August-Bebel-Straße. 
Anfänger und versierte Doppelkopfspte- 
1er sind an diesen Abenden recht herzlich 
willkommen. 

Cän^cncrZütung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 



Versdiiodenes 

SSG LANGEN 
Gesamtverein 

•relnsjugand- 
sportffest 

Freitag, 17.30 U|ir 
SSG-Frelzeit-Center 

Alles gut bedacht! 
Dachdeckerarbeiten 

aller Art 
preisgünstig, factigerecht und 

schnell ausgeführt durch 
Klaus Schilling 

Bedachungs GmbH 
Telefon 06142/57373 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am Donnerstag, dem 14, 
8. 1986, um 20.00 Uhr auf der Ter- 
rasse vom Restaurant Stadt Lan- 
gen. 

Jahrgang 1912/13 
Zur Teilnahme an der Beerdigung 
unseres Altarskameraden Hein- 
rich Winkler treffen wir uns am 
kommenden Donnerstag, um 
14.00 Uhr, am Portal des Fried- 
hofs. 
EILT: Putzhilfe gesucht wöchent- 
lich 4 Stunden. 
Telefon Montag bis Freitag 42077 
Ältere Dame sucht 2-Zlmnierwoh- 
nung In Langen. Mietvorstellung 
DM 500,— Ind. Nebenkosten. 
Telefon 06103/74438 

Statt Karten 
Danksagung 

Die herzliche Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kränze und 
Blumen sowie das letzte Gelelt beim Helmgang unserer 
gellebten 

Christine Lenz 

waren uns ein großer Trost. 
Allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn 
sagen wir unseren herzlichen Dank. 
Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck für seine trost- 
reichen Worte. 

Heinz-Dieter Lenz 
sowie Kinder und Angehörige 

6070 Langen, Im August 1986 

Dr. Walter Otto 
ARZT FÜR A^LQEMEINMEDIZIN 
Praxis geschlossen vom 12. bis 29. August 1986 
Vertretung: Frau Dr. Kades, Frau Dr. Köhl, 

Herr Dr. Greifenstein, Herr Dr. Schreiber, 
Herr Dr. Streck, Herr Dr. Hancke bis 27. 8., 
Herr Prof. Dr. Jork ab 18. 8. 1986 

Wieder Sprechstunde ab Montag, 1. September 1986 

PRAXIS DR. MENTZEL 

vom 18. August bis 5. September 1986 
geschlossen 
Es vertreten die Langener Internisten 
(Herr Dr. Zabel bis 1. September) 

■ 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Herth 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. 

Im Namen der Angehörigen 
Adellnde Baier 

Langen, Im August 1986 
Obergasse 16 

Ihre 

Zukunft 

Eitle gute Berufsausbildung, die 
l<ann Ihnen niemand mehr neh- 
men. Und die zahlt sich aus - für 
Ihre ganze Zul<unft. 
Zur Zelt gibt es freie Ausbil- 
dungsplätze, z.B. für 

Gebäudereiniger/-In 
Dachdecl(er/-In 
Fliesenleger/-In 
Handelsfachpacker/-in 
Verpackiingsmittel- 
mechanikerZ-in 
Unter der angegebenen Telefon- 
Nummer erreichen Sie die rich- 
tigen Gesprächspartner. 

Ihre Berufsberatung 

Arbeitsamt Frankfurt a.M. 
Dienststelle Langen 
Südliche Ringstr. 80,6070 Langen 
Telefon 061 03/21007 

VHS-FUmn ouigepoBtl Tolle Schnittmaschinen lüt Ihre Be- 
nutzung noch Irel. G. Loe w, Telelon O 6103 / 2 62 66 

Dach 
Neu- -f Umdeckung/Spenglerarbelten' 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschaft mbH 
Nordstraße 42. 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Konlaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/619 70 

Unser im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Otto Hild 

ist am 31. Juli 1986 im Alter von 82 Jahren verstorben. 
Herr Hild war bis zu seiner Pensionierung 21 Jahre in unserer Firma 
tatig. 
Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Belegschaft und Betriebsrat 
der 

Schless AG. / Nassovla 
Langen 

Nach langer, schwerer Krankheit ist unsere liebe Mutter, Großmutter 
und Schwester 

Elisabeth Barbara Kissel 

im Alter von 82 Jahren von uns gegangen. 

Albrectit, Gisela und Marcus Kissel 
Wolfgang, Ursula, Michael und Robert Kissel 
Gerhard und GretI Kissel 
Rainer und Mona Kissel 
Anna Lang 

6070 Langen, 
Waiter-Rletig-Straße 34 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. August 1986, um 13.30 
Uhr auf dem Friedhof In Langen statt. 

Annähmeschlüß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 
montags und donners- 

, tags unn 16 Uhr 

Unser Im Ruhestand lebendes Belegschaftsmitglied 

Ewald Boese 

ist am 31. Juli 1986 In seinem 72. Lebensjahr verstorben. 
Herr Boese war bis zu seinem Eintritt In den vorzeitigen Ruhestand 13 
Jahre In unserem Hause tätig. 
Dem Verstorbenen werden wir stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Belegschaft und Betriebsrat 
der 

Schless AG. / Nassovla 
Langen 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von meinem lieben 
Mann, Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 

Heinrich Winkler 

im Alter von 73 Jahren. 

Gabelsbergerstraße 55 
6070 Langen 

In stiller Trauer 
Hedwig Winkler, geb. Ohl 
Heidrun Rehwaid, geb. Winkler 
Uwe Obermüller 
Dora Schimann, geb. Winkler 
Rudolf Schimann 
Georg Kreil 
sowie alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 14. August 1986, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

9! 
99^ Thermokannen 

11, versch. Strelfendekore 
mit Doppelglaslsollerelnsatz 
Aus unserer IQOI-Splelidee 

HeiBe Renner 
Modellautos, versch. Fabrikate 

-Tiefkühlbeutel 
20 X 30 mit Verschlußcllpsen, 
100 Stock 

-Frischhaltefolle 
geschmacks- und geruohsneutral, 
30 m 
ÄS -Müllelmerbeutel 
für Haushaltselmsr bis 201, 
hygienisch u. praktisch, 40 Stock 

1» 
99 

^Hoffmanns Bügelleicht \ 400 ml 
^ Hipp FrOchle 
^ verach. Sorten. 190g 
[V Kukident 2 Phasen 
\ Reiniger, 96 stock 
Iv MldroTee 
^708 

lif» 

1 
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/ und Unterhaltung 

0HHIZ115I0SB0H 

Heute in der LZ: 

Viele brauchen Rat 
ArbelterwohKahrt 
mit vielen Möglichkeiten 

Stadt macht Konkurrenz 
Kommunale VIdeothek 
geriet unter BeschuB 

Abonnements gefragt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
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Gemeinsam und aus eigenen Kräften 

EntAvicklungshilfeprojekt in Sambia soll unterstützt werden 

„Heißes" Augrustwochenende 

Twafwane: das bedeutet die Ausbildung 
von Jugendlichen in ländlichen Gemein- 
schaften innerhalb ihrer angestammten 
Umgebung. Twafwane: das ist zugleich 
der Name eines neuen Entwicklungshilfe- 
projektes von Brot für die Welt, das die 
Stadt Langen — ähnlich wie beim abge- 
schlossenen Hlekweni-Projekt — unter- 
stützen möchte. Die Langener Stadtver- 
ordnetenversammlung hat auch in diesem 
Jahr einen Betrag in Höhe von 30 000 
Mark im Haushalt zur Verfügung gestellt, 
der als „Beitrag zur Linderung des Hun- 
gers" einem Entwicklungshilfeprojekt zu- 
gute kommen soll. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling am 
Donnerstag vor der Presse mitteilte, hat 
nun eine Arbeitsgruppe aus Vertretern 
des Magistrats, der Stadtverordnetenver- 
sammlung, der Kirchen und der Presse ein 
entsprechendes Projekt in Sambia ausge- 
wählt. Dabei habe die Arbeitsgruppe dar- 
auf Wert gelegt, in der Kontinuität des 
Hlekweni-Projektes zu bleiben. So leiste 
das Twafwane-Projekt in Sambia eben- 
falls Hilfe zur Selbsthilfe. Außerdem han- 
dele es sich wiederum um ein landwirt- 
schaftliches Ausbildungsprogramm, das 
von der Entwicklungshilfeorganisation 
„Brot für die Welt" unterstützt und geför- 
dert werde. I 

Schon 1973 ^at der Christenrat Sambias 
das zentrale j Zukunftsproblem der Ju- 
gendlichen des Landes erkannt: Tausende 
werden jährlich die Schulen verlassen, 
und höchstens ein Viertel von ihnen wird 
eine regulär bezahlte Arbeit finden. Und 
was werden die anderen tun? Ober diese 
Frage haben sich die Mitarbeiter des Chri- 
stenrates Gedanken gemacht und 1975 mit 
dem „Twafwane-Prograiiun" angefangen. 
Bei dem Projekt sollen Jugendliche in ih- 
rer angestammten Umgebung ausgebildet 
werden. Dabei soll ihre individuelle Krea- 
tivität in der Gemeinschaft mit anderen 
wachsen — für Tätigkeiten, die wiederum 
der ganzen Gemeinschaft zugute kommen 
sollen. Konkret bedeutet das, daß jugend- 

lichen Schulabgängern in kleinen dorf- 
orientierten Ausbildungsstätten Ausbil- 
dungsgänge angeboten werden, für die es 
in ihrer jeweiligen Region Nachfrage auf 
dem Arbeitsmarkt gibt. Solche Ausbil- 
dungsgänge gibt es für die Landwirt- 
schaft, Gemüseanbau, Kleintierhaltung 
und jene Handwerkszweige, die für den 
ländlichen Bereich wichtig sind. 

Bis jetzt existieren 13 „Twafwane- 
Centres", die verschiedene Ausbildungs- 
gänge anbieten. Beim Christenrat ist ein 
Beratungsteam angesiedelt, das die Mitar- 
beiter der einzelnen Ausbildungsstätten 
berät und Erfahrungen aus anderen Pro- 
jekten und Ländern zu vermitteln ver- 
sucht. Der Christenrat selbst möchte ver- 
suchen, die Verantwortung für die ver- 
schiedenen Ausbildungsstätten verstärkt 
an einzelne seiner Mitglieder abzugeben, 
um damit die Eigenständigkeit und Ver- 
antwortungsbereitschaft noch zu stärken. 

Die Kosten für das Projekt betragen et- 
wa 200 000 Mark jährlich, unter anderem 
für die Unterhaltung der bestehenden 
Zentren, für den Bau neuer Ausbildungs- 
zentren, für Tagungen und Programman- 
gebote, Personalkosten, Unterhaltung der 
Fahrzeuge und Verwaltung. 

Kreiling: ,,Mit den zur Verfügung ste- 
henden 30 000 Mark — je Einwohner eine 
Mark — möchten wir helfen, dieses Pro- 
jekt zu finanzieren. In Kürze werden wir 
es auch der Stadtverordnetenversammlung 
ausführlich vorstellen. Natürlich sind 
auch alle Langener Mitbürgerinnen und 
Mitbürger, die Kirchen, Vereine. Parteien 
und anderen Organisationen unserer 
Stadt aufgerufen, bei der Unterstützung 
des landwirtschaftlichen Ausbildungspro- 
jektes mitzuhelfen, Veranstaltungen da- 
für zu organisieren, über das Projekt zu 
informieren und mit eigenen Spenden zur 
Finanzierung beizutragen." 

In diesem Zusammenhang dankte Krei- 
ling nochmals allen Langenem. die in den 
zurückliegenden zwei Jahren bei der Un- 

Internationale Folklore 

am Musikpavillon 

Tag des ausländischen Mitbürgers am 24. August 

Seit etwa zehn Jahren findet in Langen 
jährlich ein Fest der ausländischen Mit- 
bürger statt. In diesem Jahr sind alle Lan- 
gener sehr herzlich eingeladen, zum „Tag 
des ausländischen Mitbürgers" am Sorm- 
tag, dem 24. August, an den Musikpavil- 
lon im Stadtpark hinter dem SSG- 
Frelzeit-Center An der Rechten Wiese zu 
kommen. Von 16 bis 20 Uhr werden Spa- 
nier, Inder, Italiener, Jugoslawen, Ägyp- 
ter und Deutsche miteinander feiern. Au- 
ßerdem werden die ausländischen Mitbür- 
ger wieder für ihre Gäste kochen und 
leckere Spezialitäten aus ihrer Heimat an- 
bieten. Beste Voraussetzungen also für ei- 
nen unterhaltsamen Nachmittag, einen 
netten Plausch mit alten und neuen Be- 
kannten. 

Das abwechslungsreiche Folklore- 
Programm wird um IB.!."} Uhr beginnen. 
Auf der Bühne des Musikpavillons ist 
dann die spanische Kindertanzgruppe zu 

Über 230 000 Mark 
fürs Dreieich- 
Gymnasium 

Am Langener Dreieich-Gymnasium 
wird im Rahmen der laufenden Schulbau- 
maßnahmen des Kreises gebaut. Für die 
anstehenden Maler- und Putzarbeiten, die 
Gußasphaltarbeiten und die Verlegung 
von Platten und Fliesen im Erweiterungs- 
bau des Langener Gymnasiums hat der 
Kreisausschuß in seiner letzten Sitzimg 
mehr als 230000 Mark bewilligt, teilte 
Landrat Karl M. Rebel mit. Dalwi sind 
Aufträge Im Umfang von über 165 000 DM 
an kreisansässige Firmen vergeben wor- 
den. 

sehen. Um 17 Uhr werden die Darbietun- 
gen des indischen Familienvereins anfan- 
gen. Vorbereitet haben die Inder einen 
Frauentanz, musikalisch begleitet von ei- 
nem Sitharspieler. Weiter geht es in dem 
Programm um 17.30 Uhr mit der Italieni- 
schen Tanzgruppe und um 18.15 Uhr mit 
Folklore aus Jugoslawien. Gegen 19 Uhr 
werden ägyptische Jugendliche traditio- 
nelle Tänze ihrer Heimat zeigen und zum 
Abschluß des Programms wird es einen 
Bauchtanz zu bewundem geben. 

Die Veranstalter — der Freundeskreis 
ausländischer Mitbürger — würden sich 
sehr freuen, wenn wieder viele Langener, 
Ausländer und Deutsche, zum Musikpa- 
villon kommen und gemeinsam den „Tag 
des ausländischen Mitbürgers" feiern, 
sich unteriialten, kennenlernen, Verständ- 
nis füreinander entwickeln und natürlich 
zusammen viel Spaß miteinander haben. 
Für das leibliche Wohl Ist bestens gesorgt. 
Der Eintritt zu der Veranstaltung Ist wie 
Immer frei! 

J ugendrotkreuz 
veranstaltet Kinderfest 

Das Jugendrotkreuz Langen bietet die- 
ses Jahr zum ersten Mal ein Kinderfest an. 
Die Veranstaltung findet am Samstag, 
dem 16. August, In der Zimmerstraße auf 
dem alten SSG-Sportplatz (Jugendcaf6) 
zwischen 10 und 17 Uhr statt. Neben vie- 
len Attraktionen und Spielen, sorgt das 
JRK auch für Essen und Trinken. 

Außerdem möchte das Jugendrotkreuz 
auf die Eröffnung zweier Kindergruppen 
hinweisen. Nähere Informationen sind 
während des Kinderfestes erhältlich. 

terstützung des Hlekweni-Projektes in 
Zimbabwe mitgeholfen haben. Über 
100 000 Mark kormten dafür zur Verfü- 
gung gestellt werden, ein wirklich gutes 
Ergebnis, das die Solidarität unserer 
Stadt und ihrer Bewohner deutlich ma- 
che. 

Wer für das Twafwane-Projekt spenden 
möchte, kann seine Spende auf eines der 
eigens eingerichteten Spendenkonten der 
Stadt Langen überweisen: Langener 
Volksbank eG Konto 150 800, BLZ 
505 616 05, Bezirkssparkasse Langen Kon- 
to 110 028 725, BLZ 505 516 21, Postgiro- 
amt Frankfurt Konto 944-W3, BLZ 
500 100 60. Die eingehenden Beträge wer- 
den von der Stadt Langen dann an Brot 
für die Welt weltergeleltet; die anerkann- 
te Entwicklungshilfeorganisation sorgt 
für die ordnungsgemäße Verwendung der 
Spenden. Alle Spender erhalten zudem ei- 
ne steuerabzugsfähige Spendenquittung. 

So nennt sich eine Reihe von Veranstal- 
tungen, die ab heute abend das Wochenen- 
de über In Langen laufen. Veranstalter 
sind der Grüne Gump und die Jugendbe- 
treuung der Stadt Langen mit dem Stadt- 
jugendring, und alle hoffen, daß auch das 
Wetter mitspielt und es wieder heiß wer- 
den läßt, so wie es Im Programm vorgese- 
hen ist, denn an zwei Tagen oder Abenden 
spielt sich alles im Freien ab. 

Es beginnt heute abend gegen 21.15 Uhr 
mit einer „Open-Alr-Fllmnacht" auf den 
Wiesen des Mühltals am Paddeltelch. Zu- 
ständig dafür Ist das Kommunale Kino, 
das drei Filme zeigen wird: „Batman hält 
die Welt in Atem", „Asterlx und Kleopa- 
tra", beides Comics, sowie ,,Blues Brot- 
hers", ein Muslkfllm mit fetzigen Titeln. 
Neben dieser optischen und akustischen 
Berieselung von der Leinwand wird es ei- 

nen Getränkeservice geben. Den Besu- 
chern wird empfohlen. Decken mitzubrin- 
gen. Der Eintritt ist frei. Falls es regnen 
sollte, wird das Film-Festival in den Grü- 
nen Gump verlegt, wo dann allerdings 
vier Mark Eintritt erhoben werden. 

Am Samstag ab 16 Uhr geht es im Grü- 
nen Gump weiter mit einem Sommerfest 
mit viel Musik und Freibier. 

Nach dieser Ertiltzimg köimte eine Ab- 
kühlung nicht schaden, die dann am Sonn- 
tag ab 16 Uhr im Schwimmstadion an der 
Teichstraße mit einer „Beach-Party" ge- 
boten wird. Viel Musik, erfrischende und 
exotische Getränke sowie eine Kinder- 
bowle, Spiele im und außerhalb des Was- 
sers stehen auf dem Programm, und n^ch 
dem Erfolg der letzten Party dieser Art im 
Hallenbad erhoffen sich die Veranstalter 
auch hier ein großes Echo, guten Besuch 
und prächtige Stimmung. 

Mit Pkw 

überschlagen 
Auf den Kopf gestellt hat ein 

Pkw-Lenker am Sormtagabend sei- 
nen Mercedes. Er befuhr die Mörfel- 
der Straße stadtauswärts. Infolge 
der regeimassen Fahrbahn und 
nicht angepaßter Geschwindigkeit 
verlor der Fahrer die Herrschaft 
über seinen Wagen, geriet in den 
Straßengraben und kam nach ei- 
nem Überschlag mit den Rädern 
nach oben zum Stillstand. Es ent- 
stand ein Sachschaden in Höhe von 
rund 4.000 Mark. Personen wurden 
bei dem Unfall nicht verletzt. 

Junge Künstler stellen sich vor 

Eine neue Veranstaltungsreihe in Langen 

Schlägerei im 
Flüchtlingslager 

Am Sonntagabend wurde der Langener 
Polizei eine Schlägerei gemeldet. Mit 
mehreren Streifenwagen rückte die Poli- 
zei aus, traf jedocli nur noch auf eine zwei- 
hundertköpfige Zuschauermenge. Die 
Kontrahenten hatten sich bereits wieder 
getrennt. Es sollen etwa zehn Bengalis an- 
einandergeraten sein. Zwischen ihnen soll 
schon seit längerer Zeit Streit herrschen. 
Anzeigen wurden bei der Polizei nicht er- 
stattet. 

Eine Interessante Ergänzung erfährt das 
bisherige Veranstaltungsprogramm der 
Kunst- und Kulturgemelnde und der 
Stadthalle Langen durch die gemeinsame 
Reihe „Junge-Künstler-Forum", die für 
die bevorstehende neue Veranstaltimgs- 
saison erstmals aufgelegt wird. 

Diese neue Reihe soll In zweifacher Hin- 
sicht eine Aufgabe erfüllen. Zum einen 
soll sie den Künstlemachwuchs fördern 
und zum anderen dem Bedürfnis des Pub- 
likums nach mehr Einzeldarstellung 
Rechnung tragen. In Kreisen junger 
Künstler ist diese Reihe schon auf lebhaf- 
tes Interesse gestoßen. Jetzt hoffen die 
Kunst- und Kulturgemeinde und die 
Stadthalle Langen auf ebensolches Inter- 
esse beim Publikum. 

Den Auftakt beim „Junge-Künstler- 
Forum" machen vier junge Künstler mit 
einem Konzertabend am Sonntag, dem 26. 
Oktober, um 19.00 Uhr. Sie spielen Werke 
von Cesar Franck, Johannes Brahms und 
Maurice Ravel. Es spielen Solo, Im Duo 
und im Trio Beate Lauer (Violine), Mari- 
ko Mltsuyu (Klavier). Emst Breidenbach 
(Klavier) und Gerd Radke (Horn). 

Das kleine Orchester „Le Slgnorlnes del 
Padre Vivaldl" unter der Leitung von Su- 
sanne Stoodt spielt dann am Mittwoch, 
dem 26. November, um 19.00 Uhr Werke 
von Corelll, Samartlnl, Tartlnl, Galuppi 
und Mozart sowie Bachs Konzert für zwei 
Violinen d-moll. Sollstinnen sind Susanne 
Stoodt und Kristin Reisbach. 

Zum Abschluß dieser neuen Reihe wer- 
den am Freitag, dem 20. Februar, um 19.00 
Uhr unter dem Titel „Der Theatemach- 
wuclis stellt sich vor" Szenenspiele aus 
Oper und Schauspiel In stilgerechten Ko- 
stümen dargeboten. Es gastieren an die- 
sem Abend Mitglieder des Konservatori- 
ums Wiesbaden. 

Für die drei Veranstaltungen der Reihe 
„Junge-Künstler-Forum" werden Abon- 
nements angeboten, die Im Verglelcli zum 
Kauf von Elnzelelntrittskarten wesent- 
lich preisgünstiger sind. So kostet ein 
Abonnement für drei Veranstaltungen 24 
Mark für Erwachsene und zwölf Mark für 
Jugendliche und Begünstigte. Diese ohne- 
hin schon günstigen Preise reduzieren sich 
nochmals für Abonnenten beziehungswei- 
se Mitglieder der Kunst- und Kulturge- 
melnde sowie Abonnenten des Erwachse- 
nentheaters der Stadthalle auf 20 Mark 
für Erwachsene und zehn Mark für Ju- 
gendliche und Begünstigte, das sind Aus- 
zubildende, Schüler, Studenten, Wehr-und 
Zlvlldienstlelstende. 

Anmeldungen sind beim Stadthallenbü- 
ro, Rathaus, Zimmer 111 (Telefon 20 31 25) 
schriftlich oder telefonisch möglich; sie 
köimen auch an die Kunst- und Kulturge^ 
melnde, Elisabethenstraße 28 gerichtet 
werden. 

I Wer immer gut informiert sein will. 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

ijangcncrZatun^ 

Die neue Eigenheimförderung 

Wie der Staat ab '87 hilft und was man selbst dazu tun kann 

Ab 1. Januar 1987 wird das „Gesetz zur 
Neuregelung der steuerlichen Förderung 
des selbstgenutzten Wohneigentums" 
wirksam. Das Gesetz gestaltet die Steuer' 
liehe Bildung von Wohneigentum dauer- 
haft besser als zuvor. Der wichtigste Vor- 
teil Ist, wie Wüstenrot mitteilt, der Weg- 
fall der Besteuerung des Nutzungswerts 
der selbsgenutzten Wohnung. Die Bürger 
werden also künftig für die Nutzung der 
eigenen vier Wände keine Einkommen- 
steuer mehr zahlen müssen. 

Während Eigentümer bisher In vielen 
Fällen Schuldzinsen bei der Einkommen- 
steuer geltend machen konnten, lohne es 
sich künftig besonders, mit möglichst viel 
Eigenkapital zu bauen oder zu kaufen, die 
Baukredite früh zurückzuzahlen und auf 
niedrige Zinsen zu achten. Diese Tatsa- 
chen lassen es künftig noch mehr als bis- 
her ratsam erscheinen, rechtzeitig Bau- 
sparverträge abzuschließen, zu besparen 
und zur Finanzierung der eigenen vier 
Wände (oder deren Modernisierung) einzu- 
setzen. 

Das Bonner Städtebau-Institut formu- 
liert dies so: „Schuldzinsen wirken In Zu- 
kunft nicht mehr steuermlndemd. Das Fi- 
nanzamt beteiligt sich also nicht mehr an 
Ihren Zinszahlungen. Das heißt: Das An- 
sparen von Eigenkapital sowie niedrig zu 
verzinsende Darlehen sind nur noch vor- 
teilhafter als bisher schon." 

«1- 

In Zukunft lohnt es sich also, sein Eigen- 
heim möglichst früh zu entschulden. Dann 
kann man das mietfreie Wohnen genie- 
ßen. So gesehen werden nun die eigenen 
vier Wände erst richtig zu einer wichtigen 
Säule der Altersvorsorge. 

Für vor dem 1. Januar 1987 fertiggestell- 
te selbstgenutzte Wohnungen kam und 
kommt die Fördenmg über den berühm- 
ten Paragraphen 7 b des Einkommensteu- 
ergesetzes In Frage. Für ab 1. Januar 1987 
fertiggestellte Objekte regelt der neue Pa- 
ragraph 10 e des Einkommensteuergeset- 
zes die Förderung der selbstgenutzten 
Wohnung. Danach gibt es eine sogenannte 
„Grundförderung", die unabhängig vom 
Familienstand für jeden Bauherrn oder 
Erwerber gilt und bei der bestimmte Be- 
träge vom (Gesamtbetrag der Einkünfte 
abgezogen wenden können. Sie brauchen 
also nicht versteuert zu werden. 

Grundsätzlich gilt bei der Grundförde- 
rung; Alle Kosten für den Bau des Hauses 
sowie damit zusammenhängende Neben- 
kosten werden zusammengezählt. Außer- 
dem die Hälfte der Grundstückskosten. 
Von der Summe dieser beiden Beträge — 
höchstens allerdings von 300 000 Mark — 
werden acht Jahre lang fünf Prozent jähr- 
Uchi vom (Gesamtbetrag der Einkünfte ab- 
gezogen. Wegen dieses Abzuges zahlt man 
dann also weniger Steuem. 

Daneben gibt es für Familien eine zu- 
sätzliche Förderung, ein sogenanntes 
„Bauklndergeld". Für jedes Kind werden 
dem Bauherrn oder Erwerber 600 Mark 
pro Kind direkt von der Steuer erlassen. 
Vorausgesetzt, die Kinder sind unter 16 
Jahre beziehungsweise zwischen 16 und 27 
Jahre alt, falls sie noch In der Ausbildung 
stecken, den Grundwehrdienst, den Zivil- 
dienst oder ein freiwilliges soziales Jahr 
ableisten. Die Kinder müssen allerdings 
zum Haushalt des Hausherrn gehören. 

Beispiel; Sie haben zwei Kinder. Datm 
sparen Sie an Steuem acht Jahre lang 2 x 
600 - 1200 Mark Im Jahr. Also insgesamt 
rund 10 000 Mark. Monatlich haben Sie 
damit 100 Mark mehr in der Tasche, die zu 
der Grundförderung hinzukommen. 

Für einen möglichst welchen Obergang 
zwischen der alten und der neuen Rege- 
lung ist gesorgt. Wer vor dem 1. Januar 
1987 ein Haus, eine Wohnung gebaut oder 
gekauft hat, kaim In der Regel das bisheri- 
ge Verfahren für weitere zwölf Jahre bei- 
behalten oder auf Wunsch auf das neue 
System umsteigen. 

Wer sich „schlau machen" möchte, kann 
bei Wüstenrot kostenlos eine verständlich 
geschriebene Broschüre und ein fachlich 
ausgefeiltes Merkblatt zum Thema anfor- 
dern. Stichwort; „Die neue Eigenheimför- 
derung". 

1 
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Viele Menschen brauchen Rat und Hilfe 

Arbeiterwohlfahrt bietet viele Möglichkeiten 
Seit die Langener Arbeiterwohlfahrt in 

ihren neuen Räumen im alten Feuerwehr- 
haus Einzug gehalten hat — das war am 1. 
Oktober des vergangenen Jahres — hat sie 
ihr Tätigkeitsfeld erweitert. Dieser Tage 
gaben Vorstandsmitglieder einen Ober- 
blick über die Entwicklung. 

Sehr bekannt ist die Awo durch die Ak- 
tion ,,Essen auf Rädern" und betreut 
durchschnittlich 130 Kunden, die nicht 
mehr in der Lage sind, sich selbst ein Es- 
sen zu kochen. Sie erhalten ihr tägliches 
Mahl — auch verschiedene Diätmahlzei- 
ten — regelmäüig gebracht, entweder tief- 
gefroren zum jeweiligen Erwärmen, oder 
auch warm, wenn es sich bei den betreu- 
ten Personen um besonders gebrechliche 
Fälle handelt. 

Mit den neuen Räumen kam auch ein 
stationärer Mittagstisch hinzu. Dafür 
wurde ein Raum schön hergerichtet, und 
dort kann man mittags zwischen 12 und 13 
Uhr ein schmackhaftes Essen einnehmen, 
fernab von Kantinenmilieu, sondern mit 
Blumen auf den Tischen und bei freundli- 
cher Bedienung. Leider werde diese Ein- 
richtung noch nicht so sehr angenommen, 
stellten die Verantwortlichen der Awo 
fest. 

Eine wesentliche Einrichtung ist auch 
der „Mobile soziale Hilfsdienst". Ihn kön- 
nen alle Senioren über 65 Jahre sowie Per- 
sonen, die vor Erreichen der Altersgrenze 
Hilfe benötigen, sowie hilfsbedürftige Be- 
hinderte in Anspruch nehmen. Er umfaßt 
Besuchsdienste, das Erledigen von Besor- 
gungen und Behördengängen, Hilfe beim 
Schriftverkelu", Holen und Bringen zu 
Veranstaltungen und Feiern, das Beglei- 
ten von Rollstuhlfahrem, Hilfen im Haus- 
halt wie Einkaufen, Reinigungsarbeiten, 
Hilfe bei der Wäsche, bei der Hausbrand 
Versorgung, Hilfen bei Wolinungswechsel 
und ähnliches. 

Freilich sind diese Hilfen nicht immer 
kostenlos, und die Tarife richten sich nach 
den Einkommen der Personen, die eine 

TV- Altenkameradschaft 

fährt in den Spessart 
Die TV-Altenkameradschaft trifft sich 

zu ihrer monatlichen Zusammenkunft am 
Mittwoch, dem 20. August, um 16.00 Uhr 
in der TV-Gaststätte. 

Am Mittwoch, dem 17. September, fin- 
det eine Halbtagesfahrt (Sommerab- 
schlußfahrt) nach Dammbach-Krau- 
senbach, die „Perle im Spessart" statt. 
Dort ist eine Kaffeepause im Cafe Hacker 
vorgesehen. Zwischen Wertheim und Mil- 
tenberg am Main, umgeben von herrlichen 
Wäldern und Höhen, liegt Boxtal am 
Wildbach, wo man zu Gast in den behagli- 
chen Räumen der Familie Günter Grein, 
Gasthof und Pension ,,Rose" ist. Verbind- 
liche Anmeldungen werden bei der Zu- 
sammenkunft am 20. August entgegenge- 
nommen. Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten. Auch Freunde und Gönner sind 
herzlich eingeladen. 

Städt. Bühnen Ffm. 
Die Dauerausweise für das Samstag- 

Abonnement D können ab sofort bei Fri- 
seur Bechtel, Sehretstraße 23 abgeholt 
werden. Die erste Vorstellung findet für 
dieses Abonnement am 27. September 
statt. Erstmalig sind in diesem .Jahr nur 
fünf Aufführungen fest geplant, während 
man die sechste Vorstellung selbst aus- 
wählen kann. Neuanmeldungen für die- 
sen Abonnentenkreis können noch bei 
Friseur Bechtel. Telefon Langen 2 14 27, 
vorgenommen werden. Selbstverständ- 
lich besteht auch die Möglichkeit, mit dem 
Theaterbus nach Frankfurt zu gelangen. 

Der Ruhestandskreis der SSG hat seine 
nächste Zusammenkunft am kommenden 
Dienstag, dem 19. August, um 15.30 Uhr 
im SSG-Clubhaus. Hierzu wird recht herz- 
lich eingeladen. 

aßen, die in dieser Woche j 
Getmrtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. S 

solche Hilfe anfordern. Wer ein Einkom- 
men als Alleinstehender bis zu 716 Mark 
im Monat hat. kann die Hilfe unentgelt- 
lich in Anspruch nehmen. Der höchste Ta- 
rifsatz beträgt elf Mark pro Stunde und 
gilt für Alleinstehende, die mehr als 1500 
Mark Im Monat Einkommen haben. Diese 
Einkommenszahlen gelten nach Abzug 
der Miete. Genaueres erfährt man unter 
der Telefon-Nummer 24061. 

Neu im Angebot sind auch Beratungen 
in Familien- und Lebensfragen. Diese be- 
ziehen sich beispielsweise auf Familien- 
konflikte durch Generationsprobleme 
und können sowohl von Senioren als auch 
von deren Kindern in Anspruch genom- 
men werden, von Eltern, die wegen ihrer 
Kinder Sorgen haben, von Jugendlichen, 
die mit ihrer Familie nicht klarkommen, 
von Partnern, die mit ihrer Beziehungs- 
krise nicht klarkommen, von Kranken 
und Behinderten, die Verstehen suchen 
und von Arbeitslosen, die keine Hoffnung 
haben, um nur einige Beispiele zu nennen. 

Für eine solche Beratung sollte man un- 
ter der Nummer 24681 dienstags zwischen 
17 und 18 Uhr einen Termin vereinbaren. 

Zur Beratung stehen Sozialpädagogen zur 
Verfügung. 

Einmal monatlich wird mittwochs 
nachmittags auch in Rentenfragen bera- 
ten, nach der Sommerpause soll die Be- 
treuung von türkischen Müttern mit Kin- 
dern fortgesetzt werden, was in Zusam- 
menarbeit mit der Ausländerbetreuung 
der Stadt geschieht. 

Zu regelmäßigen Aktivitäten gehören 
auch die Strick-. Bastei- und Unterhal- 
tungsnachmittage jeden Donnerstag, ein- 
mal im Monat eine Ausflugsfahrt wäh- 
rend der Sommermonate, und in der übri- 
gen Jahreszeit jeweils am letzten Don- 
nerstag im Monat ein Treff im Mehr- 
zweckraum des Jakob-Heil-Heims, dessen 
Programm sich jeweils nach den jahreszeit- 
lichen Anlässen richtet. Bekannt sind 
auch die Erholungskuren der Arbeiter- 
wohlfalirt, und inzwischen hat sich auch 
eine Jugendgruppe gebildet, die Program- 
me nicht nur für Jugendliche ausarbeitet, 
sondern auch Veranstaltungen für das 
„Mittelalter" von 30 bis 60 arrangiert. Die 
erste Kostprobe dieser Art gibt es am 13. 
September, wo eine Grillfete loei Rudolf 
Stricker im Garten des Hauses Florian- 
Geyer-Straße 16 vorgesehen ist. 

„Treffpunkt F" 

Äir Mütter und Familien 
In Langen hat sich in der vergangenen 

Woche ein neuer Verein gegründet. Er 
nennt sich „Treffpunkt F" und hat den 
Untertitel „für Frauen und Familie (Müt- 
terzentrum)". Die Idee für eine solche Ini- 
tiative hatten ein paai junge Mütter im 
vergangenen Frühjahr. Man wollte einen 
Treffpunkt schaffen für Mütter und junge 
Familien, die möglicherweise neu in Lem- 
gen sind und keinen Anschluß haben. CJe- 
meinsame Interessen und auch Probleme 
gebe es viele, und manches könne gemein- 
sam wesentlich besser gelöst werden. 

Aus diesen Gedanken heraus wurden 
Interessenten gesucht, und aus den fünf 
Müttern, die sich beim ersten Mal trafen, 
haben sich bei der Gründung bereits 15 Per- 
sonen — auch Männer — eingetragen. Ei- 
nige sind noch in Urlaub und werden ge- 
wiß die Mitgliederliste noch vergrößern. 

Nach der Gründung suchten einige Mit- 
glieder auch Bürgermeister Hans Kreiling 
auf, um ihm ihr Konzept zu erläutern und 

SPD bittet zum 
Sommerfest 

Langens Sozialdemokraten Jaden ihre 
Mitglieder und alle interessierten Bürger 
zu einem Sommerfest ein. Dieses findet 
am kommenden Sonntag, dem 17. August, 
8b 15 Uhr im „Loch" neben dem Natur- 
freundehaus statt. Bei flotter Musik 
möchte man sich unterhalten, Saftiges 
vom Grill genießen und sich erfrischende 
Getränke schmecken lassen. Auch für 
Kaffee und Kuchen ist gesorgt. Kinder- 
spiele deuten an, daß es sich nicht um eine 
Veranstaltung nur für Erwachsene han- 
delt. 

90. Geburtstag 
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um Verständnis und Unterstützung zu 
•Verben. Kreiling beurteilte den Gedan- 
ken und das Konzept gut, in dem er eine 
Ergänzung zu bereits vorhandenen Ein- 
richtungen wie Volkshochschule und ähn- 
lichem sah. So ist beispielsweise l>eabsich- 
tigt, durch den „Treffpunkt F" Deutsch- 
unterricht für ausländische Mütter zu er- 
teilen, was tagsüber und nicht in den 
Abendstunden geschehen könne, bei einer 
gleichzeitigen Betreuung der Kleinkinder. 

Ein großes Problem des jungen Vereins, 
ein Haus mit Garten für die täglichen 
Treffs zur Verfügung zu stellen, konnte 
aber auch das Stadtoberiiaupt nicht lösen. 
Hier wird der Verei.n selbst auf die Suche 
gehen müssen, um seine Idealvorstellun- 
gen zu finden. Vorerst trifft man sich je- 
den ersten und dritten Dormerstag'im Mo- 
nat im Alten Rathaus, Haus C im Frauen- 
raum. 

Wer sich für diesen Verein interessiert, 
erhält von Margit Jansen, Sehretstraße 18 
(Telefon 2 12 70) oder von Martina Dröll, 
Feldbergstraße 11 (Telefon 2 79 20) nähere 
Auskünfte. 

Mandolinenorchester 
hat Grillpary 

Das Langener Mandolinenorchester ver- 
anstaltet am Samstag, dem 16. August, ab 
15 Uhr im ,,Loch" neben dem Naturfreun- 
dehaus am Steinberg eine Grillparty. Da- 
zu sind alle Mitglieder und Freunde herz- 
lich eingeladen. 

Antwort 
„In seinem Leserbrief vom 12.8.1986 äu- 

ßerte sich Herr Horst Adamltz zum Ver- 
halten der Schüler Union betreffend des 
Terrorismus. Herr Adamltz schreibt, wir 
würden den logischen Schluß ziehen, daß 
man den Terrorismus erst möglich macht, 
wenn man ein paar (faschistische) Schmie- 
rereien entfernt. 

Diese Aussage zeugt davon, daß Herr 
Adamltz den Sinn des Artikels offenbar 
nicht richtig verstanden hat. Wir stellen 
nämlich fest, daß ein einäugiges Veriialten 
den Terrorismus möglich macht und daß 
es nicht dazu beiträgt, Morde zu verhin- 
dern, wenn man Schmierereien entfernt. 

Herr Adamltz gibt weiterhin Beispiele 
für unheilvolle Umtriebe in den Reihen 
von Schüler Union und Jungen Union. 
Der Vorsitzende der Göttinger SU hätte 
einen nationalsozialistischen Artikel in ei- 
ner SU-Zeitschrift veröffentlicht. Es fällt 
auf, daß Herr Adamltz den Namen dieser 
Zeitschrift nicht nennt oder kennt. Mir ist 
von diesem Artikel bisher nichts bekannt, 
im übrigen gibt es nicht nur eine SU- 
Zeltschrift, sondern hunderte. 

Damit Herr Adamltz sich davon über- 
zeugen kann, daß die SU keine national- 
sozialistische Organisation ist, lade ich 
ihn gerne im Namen der Schüler Union 
Hessen ein, am 24. Landestag der SU in 
Sprendlingen teilzunehmen. Es wird für 
ihn und das sogenannte ,Antifaschistische 
Aktionsbündnis', dessen Vorsitzender er 
ja ist, interessant sein, festzustellen, daß 
wir am Ende des Landestages die Natio- 
nalhymne singen und nicht das Hoist- 
Wessel-Lied. An diesem Landestag wird 
außerdem Bundesforschungsminister Rie- 
senhuber zu Gast sein." 
Alexander Höf 
Nördliche Ringstraße 42 

Über eine 
Viertelmillion für 
Gemeindestraßen- 
ausbau 

Für den Ausbau nicht klassifizierter 
Irmer- und Außerortstraßen eiiialten elf 
Kommtmen im Kreis Offenbach einen Ko- 
stenzuschuß von zusammen 237 000 Mark. 
Dieser Betrag, der zur Verteilung ansteht, 
stammt — wie Landrat Karl M. Rebel er- 
klärte — aus dem Landesprogramm „Lau- 
fende Zuweisungen für (iemeindestraßen 
1986". Seine Höhe, auf deren Auszahlung 
der Kreis einen Anspruch hat. bemißt sich 
nach der Kilometerzahl der im Kreisge- 
biet vorhandenen nicht klassifizierten Ge- 
meindestraßen. 

Die Verteilung der Zuschußmittel 
nimmt der Kreis anteilsmäßig nach den 
von den Kommunen angemeldeten Stra- 
ßenbaumaßnahmen vor. Die Stadt Lan- 
gen wird 24 000 Mark erfialten. 

25jähriges Dienstjubiläum 

bei der Langener Volksbank 

Rotraud Fritz, die im Vorstandssekreta- 
riat der Langener Volksbank bereits tätig 
war. als diese noch ,.in den Kinderschu- 
hen" steckte, konnte in diesen Tagen ihre 
25jährige Betriebszugehörigkeit feiern. 
Sie ist damit die ohne Unterbrechung am 
längsten in der Bank beschäftigte Mitar- 
beiterin. 

Bei ihrem Eintritt in das Unternehmen 
am 1. August 1961 befanden sich die Bank- 
räume noch am Lutherplatz 7 und bestan- 
den nur aus einer kleinen Schalterhalle 
und zwei Zimmern für die Bediensteten. 
An der Seite von Bankdirektor Dr. Adam 
nahm sie Ihre Tätigkeit auf, arbeitete 
dann seit 1963 Hand in Hand mit Bankdi- 
rektor Norbert Karl und steht, nach des- 
sen frühem Tod im Jahre 1984, jetzt Bank- 
direktor Lothar Schnorr im Vorstandsse- 
kretariat zur Verfügung. 

Mit der Größe des Unternehmens wuch- 
sen auch die Aufgaben und Anforderun- 
gen an Frau Fritz, die sie — trotz fort- 

schreitender Technisierung — mit gleich- 
bleibendem Engagement stets hervorra- 
gend und flexibel bewältigte. 

In einer kleinen Feierstunde überreich- 
te Bankdirektor T^othar Schnorr der Jubi- 
larin die Ehrennadel in Bronze des Deut- 
schen Genossenschafts- und Raiffeisen- 
verbandes e.V. mit dem dazugehörigen 
Besitzzeugnis. 

Vorstand, Betriebsrat und der Proku- 
rist Beckmann gratulierten Frau Fritz 
herzlich zu ihrem Ehrentag und sprachen 
im Namen des Institutes und der Beleg- 
scha.'t Dank für die langjährige Treue und 
stets zuverlässige Mitarbeit aus. Mit ihrer 
beispielhaften Menschlichkeit war sie oft 
Trost- und Ratgeber für ihre Kollegen. Die 
Jubilarin bedankte sich ihrerseits am 
Abend mit einer großzügig arrangierten 
Feier im Kasino der Langener Volksbank 
für die ihr entgegengebrachten Gratula- 
tionen und Aufmerksamkelten sowie für 
das in sie gesetzte Vertrauen. 

Einer der ältesten gebürtigen Langener 
wird am Dienstag, dem 19. August 1986, 
neunzig Jahre alt. Es ist Karl Bärenz in 
der Wassergasse 4. In diesem Haus wurde 
er vor neun Jahrzehnten geboren, dort 
verbrachte er sein Leben, und dort betrieb 
er auch das elterliche Geschäft, eine in 
Langen und Umgebung bekannte Möbel- 
schreinerei, denn wie sein Vater blieb 
Karl Bärenz in der Branche und wurde 
Schreinermeister, 

Das hohe Alter scheint in der Familie zu 
liegen. Der Vater wurde 99 Jahre alt und 
war in voller Rüstigkeit lange Jahre der 
älteste Langener Einwohner. 

Karl Bärenz hat zwei Kinder und zwei 
Enkel. Gefeiert wird am Dienstag nicht, 
denn der Gesundheitszustand verbietet es 
im Augenblick. Deshalb wird auch gebe- 
ten, von Glückwunschbesuchen Abstand 
zu nehmen. Die Langener Zeitung gratu- 
liert herzlich, wünscht baldige Genesung 
und alles Gute für die nächsten Juhre. 

Die Jubilarin Rotraud Fritz im Kreise(v.l.) von Betriebsratsvorsttxendem Helmut Hoff- 
mann, Bankdirektor Lothar Schnorr und Prokurist Herbert Beckmann. 

Priedel Breidert 
wird 65 

Kaum zu glauben, aber wahr. Friedel 
Breidert, der langjährige Chef des TV- 
Blasorchesters, feiert am Montag, dem 18. 
August 1986, seinen 65. Geburtstag. Viele 
werden darüber erstaunt sein, daß dieser 
Mann, der wie ein junger aktiv und be- 
weglich ist, den man als Schlagzeuger 
oder auch als Tambour Immer wieder 
quicklebendig erlebt, schon so alt sein 
soll. Aber das sind nur die Jahre. Innerlich 
ist er ganz sicher sehr viel jünger, ist jung 
geblieben durch seine Musik und sein En- 
gagement für das Vereinsleben und die 
Allgemeinheit. 

Seine Wiege stand am Sterzbach, und 
die Familientradition führte ihn schon in 
jüngsten Jahren zum Vereinsleben. Es 
wurde ihm sozusagen in die Wiege gelegt. 
Bereits als Vierjähriger ging er zum Turn- 
verein, dem damaligen Turn- und Sport- 
verein, als Gerätetumer. Als 1930 ein 
Schülerspielmannszug ins Leben gerufen 
wurde, war er ebenfalls dabei, und ab 1937 
spielte er Rollhockey, eine Sportart, die es 
damals und auch kurz nach dem Krieg In 
Langen gab. 

Beruflich begann er 1935 eine Lehre als 
Schnitt- und Werkzeugmacher, und diesen 
Beruf übte er bis zu seiner Pensionierung 
in einem großen Langener Unternehmen 
aus. 

Im Jahre 1940 war Schluß mit den Ver- 
einsaktivitäten, denn Friedel Breidert 
mußte zur Wehrmacht. Erst sieben Jahre 
später kam er aus russischer Gefangen- 
schaft zurück. Zunächst setzte er das Roll- 
hockeyspielen fort, spielte auch auf der 
Laienbühne Theater und war bei kameva- 
listischen Anlässen ein gern gesehener 
und beliebter Unterhalter. 

Als im Jahre 1951 von den Alliierten Be- 
satzungsmächten die Sperre aufgehoben 
wurde, Spielmatuiszüge zu unterhalten, 
war er einer der ersten, die sich um den 
Wiederaufbau des TV-Spielmannszuges 
verdient machten. Im Jahre 1952 wurde er 
zum Abteilungsleiter und Stabführer des 
Spielmannszuges gewählt, und dieses 
Amt übt er ununterbrochen bis heute mit 
großem Engagement und Erfolg aus. Er 
hat es immer wieder verstanden, junge 
Leute mitzureißen und zu begeistern, und 
auch in schwierigen Jahren hat er nie re- 
signiert, und so dafür gesorgt, daß zu jeder 
Zeit im Turnverein musiziert werden 
konnte und heute ein über die Grenzen 
Langens hinaus beliebtes und bekanntes 
TV-Blasorchester die Farben der Stadt 
würdig vertritt und bei vielen Anlässen 
ungezählte Bürger erfreut und unterhal- 
ten kann. 

Sein Ruf als Fachmarm wurde überre- 
gional anerkannt, was die Tatsache be- 
weist, daß er von 1961 bis 1965 Gauwart 
und Gaustabführer im Tumgau Main- 
Rhein war. Bezeichnend für seinen Enthu- 
siasmus in Sachen Musik mag die Tatsa- 
che verdeutlichen, daß er als 45jähriger 
noch einmal die Schulbank drückte und 
das Trompetenspielen lernte. 

Seine Leistungen haben Anerkennung 
gefunden. Zahlreiche Auszeichnungen 
wurde ihm zuteil: Gauehrenbrief, Bron- 
zene Ehrennadel des Deutschen Tumer- 
bundes. Goldene Verdienstnadel und Gol- 
dene Ehrennadel des Turnvereins Langen 
sowie die Bronzene Ehrennadel mit Ei- 
chenblatt der Stadt Langen. 

Dies ist eine Gelegenheit, dem 
„Friedel" einmal Dank zu sagen für alles, 
was er für Langen und die Bürger getan 
hat. Herzlichen Glückwunsch zum CJe- 
burtstag, alles Gute, Gesundheit, Zufrie- 
denheit, Humor und Kraft für weiterhin 
so segensreiche Tätigkeit wünscht die 
Langener Zeitung. 

„Hundstage'* 
gut überstehen 

Noch ist der Sonuner nicht vorbei. Küh- 
le und heiße Tage wechseln einander ab. 
Die nächste Hitzewelle kommt bestimmt 
— wenn man den Optimisten glauben 
darf. Wer die sogenannten „Hundstage" 
gut überstehen will, sollte ein paar Tips 
beachten, die die Kaufmännische Kran- 
kenkasse (KKH) aufgeschrieben hat. 

Mahlzeiten, so empfiehlt es sich, sollen 
an heißen Tagen nicht zu schwer sein. Den 
meisten bekommt es sicherlich auch, öfter 
einmal zugunsten leichter Gerichte auf 
„handfeste" Mahlzeiten zu verzichten. Sa- 
late und Fruchtsäfte sollten im Speiseplan 
obenan stehen. 

Bei großer Hitze steigt der Bedarf an 
Flüssigkeit enorm an. Statt etwa einein- 
halb Liter benötigt der Organismus das 
Drei- bis Vierfache am Tag. In südlichen 
Ländern salzt man die Speisen stärker, 
das hilft, den Wasserhaushalt des Körpers 
regulieren. Salzhaltige Getränke, zum 
Beispiel Gemüse- und Tomatensäfte, zei- 
gen die gleiche Wirkung. 

Vor zu langen Sonnenbädern muß ge- 
warnt werden. Leichtsinnigen kann eine 
Hautverbrennung zweiten und dritten 
Grades drohen. Allemal verträglicher ist 
der Aufenthalt im Schatten. Angenehme 
Hautbräune stellt sich auch dort ein. 

Im übrigen ist sommerliche, den Tempe- 
raturen entsprechende Kleidung ange- 
zeigt — in der Freizeit und, soweit mög- 
lich, am Arbeitsplatz. Wer diese Hinweise 
beachtet, kann den Sonuner auch mit sei- 
nen „Hundstagen" als das erleben, was er 
ist: die schönste Jahreszeit. 

i 
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Wieder daheim 
Im großen und ganzen darf man 

schon mit dem Verlauf der Ferien zu- 
frieden sein. Das Wetter brachte 
kaum einen schlechten Tag, man war 
gut untergekommen, das Essen 
schmeckte, und nette Leute hat man 
auch kennengelernt. Und trotzdem 
ist man nicht ungern wieder heimge- 
fahren. Wir Menschen sind eben Ge- 
wohnheitstiere, die ganz gerne mal 
einen Seitenweg einschlagen, wenn 
dieser nach nicht allzulanger Zeit 
wieder zur Hauptstraße des Lebens 
zurückführt. 

Da wären wir nun also wieder, ha- 
ben die Koffer ausgepackt, die Woh- 
nung gelüftet und den ersten selbst- 
gekochten Kaffee getrunken. Wie 
langsam die Stunden doch vergehen, 
wenn man sich wieder in den Alltag 
zurückfinden muß. Aber schließlich 
kommt der Abend, und mit einem 
Wonnegefühl ohnegleichen streckt 
man sich wieder im eigenen Bett aus. 
Im eigenen. Jahrzehntelang ist man 
diese Liegestatt gewöhnt, die Matrat- 
zen haben sich angepaßt, wir haben 
eine bestimmte Schlaflage und eine 
besondere Senke, in die wir uns ku- 
scheln. 

Hier, daheim, werden wir unge- 
wiegt schlafen, das wissen wir, wenn 
wir die Arme hinterm Kopf ver- 
schränken und gegen die Decke star- 
ren. Übrigens: der schwarze Fleck ne- 
ben der Lampe stört uns immer noch. 
Man müßte endlich einmal den Ma- 
ler.. . aber da ist man schon einge- 
schlafen. Und der Traum malt aus 
den vergangenen Ferien einen umn- 
derschönen Bilderbogen. 
Achtzehn Stunden Fahrt (mit Pause) 
hat man hinter sich gebracht. 
Doch jetzt ist man ja zu Hause! 
Draußen wird es langsam Nacht. 
Wie ein Schiff zum Heimathafen 
kam das Auto an s*in Ziel. 
Vater möchte schlafen, schlafen. 
Es war doch ein bißchen viel. 
Während sich die Kinder waschen, 
untersucht im Korridor 
Mutti alle Reisetaschen, 
weil sie irgendwas verlor. 
Sicherlich hat sie's vergessen 
auf der letzten Rasthausbank. 
Kläuschen nault, er will was essen, 
doch es wäre nichts im Schrank. 
Er kriegt Brötchen, ohne Butter. 
Und da geht das Telefon, 
munter fragt die Schwiegermutter: 
„Na, wie war's mit Halbpension? 
Ihr seid ziemlich lang geblieben, 
das Alleinsein war ein Graus. 
Und Ihr habt mir kaum geschrieben. 
Ich komm gleich und pack mit aus!" 
Der Alltag hat uns wieder, die schön- 
sten Wochtn des Jahres liegen hinter 
uns. Aber vielleicht sind noch ein 
paar Tage Resturlaub vorhanden, die 
man genießen kann, wenn es einen 
schönen Herbst gibt. Das wünscht al- 
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"Stadt macht ihren Steuerzahlern Konkurrenz" 

Kommunale Videothek geriet unter Beschüß 

Schon einmal vor kurzer Zeit ließ der 
Langener Geweibeverein wissen, daß er 
die Einrichtung einer kommunalen Video- 
thek aus mehreren Gründen für nicht 
notwendig und völlig unzumutbar gegen- 
über den kommerziellen Videotheken 
hält. Nach einem Gespräch mit den Lange- 
ner Videothekbesltzem und einer Frage- 
bosenaktion faßt der Verein nun erneut 
seine Argumente zusammen und bittet in 
einem Schreiben an den Magistrat und die 
Fraktionen, den Betrieb der Konununa- 
len Videothek einzustellen. 

Es wird eingeräumt, daß in den Anfän- 
gen kommerzieller Videotheken die Ge- 
fahr einer ungünstigen Beeinflussung Ju- 
gendlicher bestanden habe. Deshalb seien 
die damaligen Oberlegimgen der Parla- 
mentarier zu verstehen. In mehr als drei 
Jahren habe sich auf diesem Sektor jedoch 
einiges verändert. Es gebe heute acht Vi- 
deotheken in Langen, wovon eine wegen 
UnWirtschaftlichkeit ihren Betrieb wie- 
der aufgeben woUe. 

Nach Aussagen der Besitzer sei sicher- 
gestellt, daß jede Gefährdung von Kin- 
dern und Jugendlichen ausgeschlossen sei. 
Alle Vorschriften würden genauestens be- 
achtet. 

Mit sieben zunächst verbleibenden Vi- 
deotheken in Langen und weiteren in der 
allernächsten Umgebung wie Egelsbach, 
Dreieich, Mörfelden, Walldorf sei unser 
Raum nach den Aussagen von maßgebli- 
chen Kennern dieser Branche am dichte- 
sten versorgt. Das heiße richtig: „Wir ha- 
ben ein Oberangebot wie nirgendwo an- 
ders." Daraus entwickelte sich ein nicht 
zu beschreibender, äußerst harter Wettbe- 
werb. Selbst in Amerika rechne man an- 
geblich auf etwa 30.000 Einwohner nur ei- 
ne Videothek. 

Jugendliche 
fal^n zum Landtag 

Eine Inlormationsfahrt zum Hessischen 
Landtag nach Wiesbaden bietet das Sozi- 
alamt — Jugendpflege allen Interessierten 
Langener Jugendlichen an. Als Fahrtter- 
min wurde Dienstag, der 19. August, fest- 
gelegt. Abfahrt ist um 14 Uhr am Rathaus, 
gegen 19 Uhr werden die Teilnehmer wie- 
der von ihrer Tour zurückkehren. 

Auf dem Besuchsprogramm in Wiesba- 
den steht eine Stunde lang „Landtag — li- 
ve", den die Teilnehmer von der Tribüne 
im Plenarsaal aus miterleben können. Im 
Anschluß daran weiden die beiden Land- 
tagsabgeordneten Matthias Kurth (SPD) 
und Claus Demke (CDU) die jungen Gäste 
begrüßen und für ein (Sespräch zur Verfü- 
gvmg stehen. 

Anmeldungen für die Fahrt nimmt das 
Sozialamt — Jugendpflege, Rathaus, Tele- 
fon 20 32 11, entgegen. Der Fahrpreis be- 
trägt fünf Mark pro Person. 

Die Versorgung der Bürger L.angens sei 
also auch ohne kommunale Videothek op- 
timal gesichert. Die kommerziellen Video- 
theken führten heute ein so breit gefä- 
chertes Angebot, daß damit praktisch alle 
Wünsche erfüllt werden könnten. Ein Vi- 
deothekenbesitzer berichte, daß er allein 
500 Kassetten für Kinder bis zu zwölf Jah- 
ren anbiete. 

Die Stadt Langen brauche keine „Alter- 
native" zu schaffen, denn eine Alternative 
zum vorhandenen Angebot gebe es gar 
nicht. Möglicherweise liert die „Alternati- 
ve" in der kostenlosen Überlassung der 
Kassetten. Dies sei dann auch der Punkt, 
den der CJewerbevereln ak unmöglich an- 
sehe. Da werde mit dem Einsatz von Alj- 
gaben und Steuergeldem von Bürgern 

und Geschäftsleuten letzteren direkt di- 
rekt Konkurrenz gemacht. 

Da werde immer geredet und geschrie- 
ben, es müsse gespart werden und die 
Stadt habe kein (jield. Dies stehe im kras- 
sen Widerspruch zu dem Vorhaben. Da es 
weder einen Bedarf noch eine Notwendig- 
keit für eine kommunale Videothek gebe, 
brauche die Stadt keinerlei Investitionen 
dafür vorzunehmen. Dabei gehe es ja nicht 
nur um die Kosten für die Kassetten, son- 
dern auch um die Raumkosten und den 
schon ins Auge gefassten teuren Medien- 
berater. Viele Hunderttausend Mark 
könnten im Stadtsäckel blellien, ohne daß 
der Bürger in Langen auf etwas verzich- 
ten müsse. 

Bei jeder passenden Gelegenheit sei zu 
hören, wie besorgt man um die heimische 

Wirtschaft sei, wie sehr jedem der stark 
gebeutelte Handel am Herzen Hege, daß 
man die Sorgen teile und alles daran set- 
zen wolle, um Handel, Handwerk und al- 
len anderen eine gedeihliche Entwicklung 
zu ermöglichen. 

Bei einer Verwirklichung der kommu- 
nalen Videothek werde deutlich, wie we- 
nig ernst man es mit genannten Beteue- 
rungen meine, oder aber man hat oline bö- 
se Absichten einen Weg beschritten, des- 
sen Folgen man nicht völlig überschaut 
habe. 

Der Gewerbeverein hoffe sehr, daß sich 
die städtischen Gremien von dem Betäti- 
gungsfeld des Videoverleihs zurückziehen 
und sei sicher, dafür wichtige Gründe ge- 
liefert zu haben, die diese Korrektur 
rechtfertige, heißt es in dem Schreiben. 

Theaterabonnements sind stark gefragt 

19 Auffuhrungen stehen auf dem Programm 

Schon 1343 im Abonnement vergebene 
Plätze zählt das Langener Stadthallenbü- 
ro für die drei Theaterreihen: „Theater in 
der Stadthalle", „Studioreihe" und 
„Theaterring". Somit liegt die Zahl der 
Buchungen rund sechs Wochen vor der er- 
sten Aufführung der neuen Spielzeit le- 
diglich um 39 Plätze gegenüber den 1382 
verkauften der letzten Spielzeit niedriger. 

Im einzelnen lautet der Stand wie folgt: 
„Theater in der Stadthalle" 553 Plätze 
(Voijahr 625), „Studioreihe" 289 Plätze 
(Vorjahr 286), „Theaterring" 501 Plätze 
(Vorjahr 471). 

Die Abonnementausweise mit den dazu- 
gehörigen Unterlagen erhalten die Abon- 
nenten voraussichtlich Ende August. Neu- 
.Anmeldungen — auch für die Abonnement- 
irelhe ,,Kindertheater", für die noch rund 
80 Plätze zur Verfügung stehen — nehmen 
die Mitarbeiter des Stadthallenbüros im 
Rathaus, Zimmer III (Telefon 20 31 25) 
noch entgegen. 

In der kommenden Spielzelt gibt es wie- 
derum 19 Theateraufführungen in den 
drei Reihen. Im Theater in der Stadthalle 
acht Aufführungen, in der Studioreihe 
drei Aufführungen und im Theaterring 
acht Aufführungen. 

Komödie, Schauspiel, Operette, Ballett 
sind angesagt unter Stücketiteln wie 
„Micky Maus und Einstein", „Bieder- 
mann und die Brandstifter" oder „Top 
Girls". Nähere Einzelheiten zu allen Auf- 
führungen enthält der „Theaterbrief 
1986/87", der im Stadthallenbüro im 
Rathaus, Zimmer III (Telefon 20 31 25) 
für Interessierte kostenlos bereitgehalten 
wird. Auch über Autoren und Mitwirken- 
de wie zum Beispiel Herbert Herrmann, 
Peer Augustinski, Beatrice Richter und 

Chariklia Baxevanos informiert der 
„Theaterbrief". 

Abonnements zu gegenüber dem Frei- 
'verkauf wesentlich günstigeren Preisen 
können für alle drei Ringe noch schriftlich 
oder telefonisch beim Stadthallenbüro ge- 
bucht werden. 

Bei sämtlichen Theateraufführungen 
der drei Abonnementreihen sowie bei den 
Konzerten der Reihe „Junge-Künstler- 
Forum" in der Langener Stadthalle sowie 
bei allen Konzerten der Kunst- und Kul- 
turgemeinde, die ebenfalls in der Stadt- 
halle stattfinden, wird nach Beendigung 
der Veranstaltungen wieder der „Theater- 
bus" eingesetzt. 

Der „Theaterbus" steht unmittelbar an 
der Stadthalle und fährt nach Bedarf die 
Haltestellen in Langen und Egelsbach ab. 

Katholiken 

feierten 
Am vergangenen Wochenende 

feierte die Katholische Kirchenge- 
meinde Albertus Magnus ihr all- 
jährliches Sommerfest. 

Rund um die neugebaute Kirche 
ging es hoch her, wozu auch das 
schöne Wetter beitrug. Für das 
leibliche Wohl war Ostens ge- 
sorgt, und die Gemeindeglieder 
sorgten für Gesprächsstoff und 
Stimmung. 

Alt und jung feierte - und das 
gleich zweimal, denn ihr Seelsor- 
ger Pfarrer Kratz ist seit 20 Jahre 
im Dienst. 

(Siehe Bericht in unserer näch- 
sten Ausgabe) 

Es ist zu hoffen, daß diese Serviceleistung 
der Stadtwerke Langen GmbH erneut in 
Anspruch genommen wird. 

Autofahrern wird empfohlen, auch die 
Parkplätze am Rathaus (Zufahrt von der 
Südlichen Ringstraße unmittelbar an der 
Fußgängerbrücke/Reisebüro am Rathaus) 
und den angrenzenden Mehrzweckplatz 
(gleiche Zufahrt oder Zufahrt von der 

'Zimmerstraße) zu nutzen, die sich beide 
unmittelbar gegenüber der Stadthalle be- 
finden. Die beiden Parkplätze sind nicht 
weiter entfernt als der Parkplatz am 
Hallenbad/Stadthalie, der jedoch erfah- 
rungsgemäß s<^hon frühzeitig voll belegt 
ist. 

V/eitere Parkmöglichkeiten bestehen im 
übrigen in der Verlängerung der Zimmer- 
straße hinter dem ,.Grünen Gump", am 
SSG-Sportgelände und an der Adolf- 
Reichwein-Schule. 

„Bestseller** neu aufgelegt 

Steuerwegrweiser für gemeinnützige Vereine 
In der zehnten Auflage ist jetzt der Steu- 

erwegwelser für gemeinnützige Vereine 
erschienen. Finanzstaatssekretär Dr. 
Hans Dethloff, der das 48seitige Heft vor- 
stellt, sprach von der „begehrtesten Bro- 
schüre" des Finanzministeriums. Die bis- 
lang gedruckten 40 000 Exemplare fanden 
nach den Worten des Staatssekretärs „rei- 
ßenden Absatz". 

Die Neuauflage des Steuerwegweisers 
beinhaltet, so Staatssekretär Dr. Hans 
Dethloff, den aktuellen Stand (Juli 1986) 
auf dem Gebiet der Vereinsbesteuerung. 
So findet man praxisnahe Erläuterungen 
der einzelnen die Vereinsarbeit berühren- 
den Steuerarten. Die Voraussetzungen der 
Gemeinnützigkeit werden ebenso erklärt 
wie die speziellen Anforderungen an die 
Vereinssatzung. Auch Vereine, die mit 
Großveranstaltungen wirtschaftlich tätig 
werden, erhalten steuerlichen Rat. 

Im Anhang des lieftes ist neben einem 
Verzeichnis der als besonders förderungs- 
würdig anerkannten Vereinszwecke auch 
eine Mustersatzung abgedruckt. Den Ab- 
schluß bildet ein kleines Lexikon, welches 
die wichtigsten Steuerfragen in Kurzform 
erläutert. 

Der Steuerwegweiser für gemeinnützige 
Vereine liegt In allen hessischen Finanz- 
ämtern zum Abholen bereit. Darüber hin- 
aus kaim er kostenlos bestellt werden — 
Postkarte genügt — beim Hessischen Mi- 
nister der Finanzen, Referat für Öffent- 
lichkeitsarbeit, Friedrich-Ebert-Allee 8 in 
6200 Wiesbaden. 

geschAftsdrucksachen 
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Seligenstadt und seine Um- 

gebung hat historisch und land- 

schaftlich viel zu bieten. 

Für Kenner bietet z.B. 

das reizvolle Dreieichen- 

hain ein unverfälschtes Bild 

mittelalterlicher Atmosphäre. 

Alte Gassen, wuchtige Tore, 

der prächtige Burggarten 

mit uralter Burgruine und 

verträumte Winkel laden 

zum Schauen und \ferweilen ein. 

Nicht minder berühmt ist 

Seligenstadt für seine uralte 

Brautradition. Kenner 
\ V». wissen ihre von alters- 

& KennciiSgS>^ her überlieferte Brau- 

kunst zu schätzen. 

Entdecker können sich 

von der vorzüglichen Bier- 

qualität überzeugen. 

> Unsere Heimat - Unser Bier: 

f wl 5151 ■UBirrfill ) Glaabsbräu Premium Export 

J So mild. So würzig. 

Seligenstädter Brautradition 

\ 
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Informatipnen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR lANGEN. EGFLSBACH UND OREIEICHENHAIN 

KI«ktro-Anlag«n STKCH 
Fachg—cMH lOf EI»li<rot»c>inllc (»OfTTI. WTn^o 

AutfOhrung von Eltktroantagtn An 
Ll«ftrur« * Montag« von El*htro-0«rAt«n u. -Lamptn 
Kundandtanal * l«chn. Beratung 

Rapa'tturtn 
Planung 4 Montag« von 
Nachtsp«k:h«fH«lig 
Wimi«-Pumpari 
l80V«rt«llung«n 

607 Lang«nmMMn f 0 61 03 / 2 25 61 
DMHirB«rStra6«39 ' 0 6103/22411 

Langener Slelnmet^betf.leb . . 
Grabmal-Schäfer 
Irih RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Slslnmelimersler 

Langen. SudI Rlngslr, 184. Frledholsir 36 38" 
Telefon 2 23 1,1 , 
GRABMALt IN ALLEN FORMEN.FARBEN 
UNO GESTEINSARTEN 

HEINZ QÖHR 
nur LANOKN-OUIIUI»»! 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

H. STEITZ GMBH 

Verputz ■ Anstrich ■ Lackierung 

6070 Langen, HeinrlchstraBe 32 
Ruf 06103/22842 seit 1925 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"W-. "Kul 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

Schuh-ScrvIcC'Centaruiii 
W. VÖLKER Schuhmachermelster 
6070 Langen, BahnstraBe 12, Telefon 28228 

TOin. 'u^ian4tn4tt «mcA 
Öffnungszelten: Mo.—Fr. 8.30—12.30 und 
14.30—18.00 Uhr, Sa. 9.00-12.00 Uhr. 

Damen 
•HOta, -MütMn, TrauerhOto 
In QroAatadtaunirahl tIndM Sie 

bei 

Wernerplatz 3, nel)en der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuer|}estattungen — ÜborfOhrunfl 
im Irv und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichter 
6070 Langen, MOrfelder l^ndstraBe 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Rainer Sd)üLLer 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN ' FASSADEN- 
RENOVIERUNG ■ TEPPICHSÖDEN 

6070 LANGEN ' An der Kot>erstadt 6 (Stelntierg) 
Telefon 06103/26651 

FARBENHAUS LEHR 

Faitoen — Lacke Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraße 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

FahrgaM« 14 221 59 

IWC 

nSSOT DUGENTA 
Burgmayer 
Uhren - Schmuck 

6070 LANGEN ' Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beitragen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

verschbunqenE. RETTIQ 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • Telefon 24137 
Mo. Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00. Sa. nach Verelnb»runo. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
Sie finden t>ei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteiler 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaaeruasae 12, Langen, Telefon 2 77 86 

Küchenplanung bis Ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VoltaatraBe 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

DieKiJChe 
fijrs Leben 

WU 
EXCLUW 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
FachaMeHungen 

HEIM-i- 
  GARTEN 

hat für Sie 
— und weiB wiel 

Sdm. Welherstr. 17, Orelekihenhaln, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer. See-Überluhrungen 

Sarglager Stert>ewä»che — 2toruinen 
AutfuhrurYg komptotler.Belsetzur^gen . 

AlU) F ifrr.it^liiaien; Annjt ri. . 
1 Ldngfjn T.filelpn.,? 

LANGEN 
i& 

DAElQCtt 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist); 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
MKtwocti, 20. August 1986 
Dr. Dworeck, Gartensti. 24, Tel. 2 87 87 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tei. 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um S.30 Uhr. 
Fr., 15.6. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherpiatz 9, Tei. 2 33 45 
Sa., 16.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tei. 2 37 71 
So., 17.8. MOnch'sche-Apotheke, 

Oarmstadter Str. 1, Tei. 2 23 15 
Mo., 18.8. Oberiinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tei. 77 13 
01., 19.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tei. 2 23 23 
MI., 20.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tei. 2 52 24 
Do., 21.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Arztlicher Sonntagsdienst 
16717. 8.1966 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 06103/81040 
Mittwoch, 20. August 1966 
l>. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 16.8. Rosen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Sa., 16.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tei. 6 73 32 

So., 17.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschiager Aliee 13, Tei. 6 60 9 

Mo., 18.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tei. 6 73 46 

Dl., 19.8. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Dreieichpiatz 1, Tei. 8 13 25 

MI., 20.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tei. 3 30 85 

Do., 21.8. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18. Tei. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tei. 3 19 80 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
20. August 1986 
Dr. Hambek, Odenwaidstr. 7, Tei. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und NachtlMreitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 15.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, Langen 

Sa., 16.6. Egelsbach-Apotheke 
So., 17.6. Münch'sche Apotheke, Langen 
Mo., 18.8. Apotheke am Bahnhof 
DI., 19.6. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, langen 

ML, 20.8. Egelsbach-Apotheke 
Do., 21.8. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
16717. und 20. 8. 1986 
Dr. Gerhard Jung, langen, Bahnstr. 36, 
Tei. 061 03/266 88, priv. 061 03/2 17 74 
Im östlichen Kreisgebiet 
Rudolf Oesterreich, Weiskirchen, 
Seiigenstädter Str. 16, Tel.: 0 61 06 / 92 90 

Wkihtige Rufnummern: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Privafedruokaachen 
mit indfviduatler Note 
natürlich von 
KÜHN KO 

□ermetftdter Straße SB • B070 Langen 

Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 611 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf In Langen 51414 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

uierner 

Ihr Miele -Kundendienst 

G 
M 

Eiektro Gas Wasser • instaiiationen . Gartenstraße 8a • 6070 Langen 
Mieie-Kundendjenst ■ Beratung und Verkajjf Teielon 0 61 03 / 2 10 99 

Umgiasung von Elnlach-in-isollerglasfens^r 
Spiegel und Glasplatten nacti Maß 
Reparatur- und Neuvergiasung 
Ein^niötiei - Türen -N^rtälelungen 

jiidioi 

HügelslraHe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Qebr. SCHNEIDER 
RollMlentabrlli Inh. Kl. Schneider 
RotlMen aus Kuntitloff. Holl, Aluminium 
RoHtofa, RollgUtef, Scharenglttar, Marklaen 

Faftlgelnbau'Elemente zum nachlrAgllchen 
Einbau — Reparaturen 
Anerltanntar Fachbe(rlet> Im Bun<datver- 
band Dtutachar Rolladanharttellar a.V. 
Aufterhaib 80 16 ■ a. d. Darmtl. Ldatr. 
6070 Langen ■ Telefon 2 36 79 

Rasenmäher kauft man bei: . 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstrafte 41 6070 langfen Teleto" 

CQC(n Qualltätsschnniede 
für Rasenmäher 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bodent>earbeitungsm8schinen^ 

.Service .. KuVidendienbl ■ fefbol/tpi'e 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
Oi- und Gasfeuerung 
Instailatton 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egeisbach 
Tel. 06103/43167 

Auf vielseitigen Mfunscli... auch 
Mittwocii-NaclMiiltlag 

seOffnell 

J^'»^oden 
Ungen Orelelch-Sj^. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBtfInger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
, J. K. BACH 

Bodenbelage TepplC^l,e Garrjinert. 
Dekorationen ' 

■ 6070 LANGEN Fahrgasse 17- 
.■ . Te.l'.0 6'.-O3 ;2.35 1? 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. Mtnohener 

Vereloharungen 
Schlilerstrafie 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu- -f Kmdeckunc 
Spengisrarliettan 
Fordern 6ie uns 
Referenjsn In Ihrer 
Nachbarichaft 

Nordstraße 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte KontaKtaufnahme unter Tel. Wixhausen 09150-81970 

e Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

e SchnlHplitza . 
VHS- u. U-matlc- ^ 
Proftanlage mit TBC 

e Fllmübertplalunaan 
auf U matlc, VHS, sJfSr 

»84 

Bsta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egeisbach ■ Tei. 0I103/4I1SO 

Busse bis 14,17 und 38 Piätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und aiie Gelegenlieiten. 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschreinlgung zur Entfer- 
nung der tiefaltzenden Verschmutzungen. 

Angetwte kostenlos! Fragen Sie 
hfg -Teppichbodenreinigiing 
OhmstraBe 8 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 hfg 

ift 

Bahnstrane39 Langen, Tel. 21880 
Über 150 Tuisurlen und diverse Gesundheilsleis, 
Tee7Ubehor und> TeeBCSchirr ir ijrdfler Auswahl 

Bald ist Burgfest 
d Der Geschichts- und Heimat- 

verein veranstaltet in diesem Jahr 
sein traditionelles Burgfest am 30. 
und 31. August. Diesmal iiaben sich 
die Verantwortlichen des Vereins 
einiges Neues einfallen lassen. So 
ist am Samstagnachmittag erst- 
mals das Kindertheater „INTER- 
MEDIA" beteiligt. Zuvor findet ein 
Kinderfest statt, bei dem einige bis- 
her in Hessen weitgehend unbe- 
itannte Spiele angeboten werden. 
Am Abend wird zum ersten Mal ein 
„Haaner Abend" mit Vorträgen in 
Mundart und kurzen Episoden der 
Theatergruppe stattfinden. 

Der traditionelle Frühschoppen 
mit dem Blasorchester Dreieich 
wird am Sonntag das Burgfest 
beenden. Veranstaltet wird dann 
auch wieder das beliebte Tauziehen 
der Hainer Vereine. 

46jähriger 
verbrannte in 
seiner Wohnung 

d In der Nacht zum vergangenen 
Samstag, morgens gegen 5.20 Uhr 
wurde die Feuerwehr verständigt: 
in der Altstadt brannte es. Das 
Dachgesdioß des Hauses Fahrgasse 
28 stand im Flammen. Die Dreiei- 
chenhainer und die Sprendlinger 
Feuerwehr waren im Einsatz und 
hatten gegen Morgen das Feuer ge- 
löscht. 

Im völlig ausgebrannten Dach- 
stuhl fanden sie nach Abschluß der 
Löscharbeiten die verkohlte Leiche 
des Wohnungsinhabers, eines 
46jährigen Mannes. 

Die Brandursache ist nicht genau 
bekannt. Die Polizei schließt eigene 
Fahrlässigkeit nicht aus, zieht je- 
doch auch einen technischen Defekt 
in Betracht. Um 2 Uhr hatten Nach- 
barn zuletzt Geräusche aus dem 
Haus gehört. Offenbar war der Be- 
wohner um diese Zeit nach Hause 
gekommen. 

Das Ist das „Original Prague Syncopated Orchestra" aus Praf < das morgen abend bei „Jan In der Burg" Im Dreieichenhainer Burg- 
garten einen Teil des Programms bestreiten wird. So originell wie sie auftreten, ist auch die Musik der Musiker, die bereits im vergan- 
genen Jahr bei der gleichen Veranstaltung Triumphe (eierten. Ihr Repertoire wandelt auf der Grenie iwlschen Tanx- und Jazzmusik. 
Mit von der Partie sind außerdem die „Red Hot Hottentots", die „Bigband Memories", die „Bob Long California Band", die „Allotria 
Jazzband" mit Silvia Droste sowie „Andors Jazzband". Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr. Welter geht es am Sonntag um 8.30 Uhr 
in der Burgkirche mit einem Go«pel-<iottesdienst mit den „Ishmael Singen" und im Anschluß daran im Burggarten mit „Gultar 
Cnuher and the Mldnight Rockers" und„Littler WiUle Littljfleld". Bereits heute al>end gastiert im Burgkeller „MMQ", das Moderne 
Musik Quartett. Beginn ist um 20 Uhr. 

aOen. die In dieser Woche | 
GAurtstag haben. | 

Das Lampionfest des KlelngSrtnervereins 
In der Kleingartenanlage am vergangenen 
Wochenende wurde zu einem schAnen Er- 
eignis für alle Beteiligten. SowcJil die 
Kinder und Jugendlichen am Samstag, als 
auch die Erwachsenen beim Frühschop- 
pen am Sonntag kamen auf ihre Kosten. 

Rentnerin übel 
mitgespielt 

d Obel mitgespielt hat ein „Helfer" ei- 
ner 82jährigen Rentnerin am Montagmit- 
tag in Sprendlingen. Die alte Dame war 
gegen 11.20 Uhr bei einer Bank und hob 
dort. 1.100 Mark ab, die sie in einem Um- 
schlag und ihrer Geldbörse unterbrachte. 
Anschließend ging sie einkaufen. Mit ei- 
ner dunkelblauen Einkaufstasche und ei- 
ner Plastiktüte in den Händen ging sie 
dann durch die Frankfurter Straße — Ka- 
nonenstraße — Wingertstraße. 

An der Ecke Wingertstraße./Seilerstraße 
sprach sie ei.n unbekannter Marm an und 
bot ihr an, ihr die Taschen auf seinem 
Fahrrad nach Hause bringen zu wollen. 
Die alte Dame nahm das Angebot an, 
übergab dem Radler ihre beiden Taschen 
und dieser fuhr schnell davon. Erst dann 
fiel der Rentnerin ein, daß sie ja ihre ge- 
samte Barschaft in den Taschen hatte. 
Daß der „Helfer" nicht — wie verspro- 
chen — die Taschen an ihre Haustür ge- 
hängt. hatte, mußte die Frau dann kurze 
Zeit später feststellen. Eine Beschreibung 
des Radfahrers konnte nicht gegel>en wer- 
den. 

Wer hat gestern um die Mittagszeit in 
dem genannten Gebiet einen Radfahrer 
gesehen, der eine dunkelblaue Einkaufs- 
tasche und eine Plastiktüte bei sich hat- 
te? Wer kann sonstige Hinweise geben? 
Hinweise werden von jeder Polizeidienst- 
stelle entgegengenommen. 

Seniorennachmittag 
d Der Magistrat veranstaltet auch in 

diesem Jahr wieder für alle Senioren, die 
70 Jahre und älter sind, einen frohen und 
geselligen Nachmittag. Dieser findet am 
Mittwoch, dem 24. September, um 15.00 
Uhr im Burghofsaal Dreieichenhain statt. 
Karten für diese Veranstaltung können ab 
sofort bei Frau Stock, Außenstelle Dreiei- 
chenhain, abgeholt werden. 

Senioren, die gehbehindert sind und 
nicht von Verwandten oder Bekannten 
zum Burghofsaal gebracht werden kön- 
nen, werden selbstverständlich von Zivil- 
dienstleistenden abgeholt und auch wie- 
der nach Hause gel^racht. Soweit dieser 
Wunsch iaesteht, sollte er ijei Abholung 
der Karten schon mitgeteilt werden. 

Gospels in der 
Burgkirche 

d Gospels und Spirituals werden am 
Sonntag, dem 17. August, um 9.30 Uhr 
während des Gottesdienstes in der Burg- 
kirche Dreieichenhain zu hören sein. In 
diesem Gottesdienst werden die „ISH- 
MAEL SINGERS" zu hören sein. 

Der übeiTnäßig große Zuspruch zu die- 
sem Gottesdienst im vergangenen Jahr 
veranlaßte, ihn (im Rahmen von „Jazz in 
der Burg") wieder neu aufzunehmen. 

Man hofft auf regen Besuch des diesjäh- 
rigen Gottesdienstes mit Gcspels, von 
jung und alt, von Jazzfreunden und von 
denen, die sich nicht als solche bezeichnen. 

CDU will's dem Gericht überlassen 

Rechtsamt hat 
eine Leiterin 

d Das Rechtsamt der Stadt Dreieich 
wird in etwa zwei Wochen wieder eine 
Spitze haben. Der Magistrat besetzte die 
offene Stelle mit der 29jährigen Juristin 
Jutta Einspenner aus Sprendlingen, die 
künftig dieses Amt leiten wird. 

Ursprünglich hatte man aus einer Reihe 
von Bewerbern einen Mann ausgewählt, 
doch dieser sagte kurzfristig ab. Darauf- 
hin wurden die übrigen Bewerber erneut 
angeschrieben und um eine weitere Be- 
werbung gebeten. Daraufhin meldeten 
sich zwei Damen, von denen die Sprend- 
lingerin den Zuschlag erhielt. 

Magistrat korrigierte 
den Haushalt 

Unfallzeugen gesucht 
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ihr ging es lediglich darum, wann der An- 
spruch befriedigt werden und wo das 
Grundstück liegen soll. 

In der oben erwähnten Pressekonferenz 
erklärte Claus Demke, daß seine Fraktion 
den Vergleichsvorschlag ablehnen werde 
und es dem Gericht überlassen wolle, ein 

Jeden Verdacht der Spekulation vermeiden 
d In der Sitzung des Haupt- und Finanz- 

ausschusses am 28. August wird die Tages- 
ordnung auch den Rechtsstreit der Ange- 
hörigen Meudt gegen die Stadt Dreieich 
enthalten. Wie wir bereits berichteten, ha- 
ben der Sohn, die Schwiegertochter und 
die Frau des Bürgermeisters ihre Ansprü- 
che auf ein Baugrundstück gegen die 
Stadt Dreieich eingeklagt, da es zu keiner 
Einigung mit dem Magistrat gekommen 
war. 

Das Landgericht in Darmstadt hat am 
24. Juli einen Vergleichsvorschlag ge- 
macht, der nun Gegenstand einer parla- 
mentarischen Drucksache ist und im öf- 
fentlichen Teil behandelt wird. 

Bürgermeister Hans Meudt zeigte sich 
erstaunt darüber, daß entgegen sonstiger 
Gepflogenheit Grundstücksangelegenhei- 
ten im öffentlichen Teil behandelt wer- 
den. Die Entscheidung des Stadtverordne- 
tenvorstehers jedoch, der allein darüber 
entscheidet, in welcher Weise die Tages- 
ordnung aufgestellt wird, fand bei der 
CDU Zustimmung. FraktionsVorsitzender 
Claus Demke erklärte auf einer Presse- 
konferenz seiner Partei, es gebe nichts zu 
verbergen und jeder Verdacht einer Spe- 
kulation solle vermieden werden. 

Der Vergleichsvorschlag des Landge- 
richts besagt — wie wir bereits berichte- 
ten — daß den Klägern bis spätestens 1. 
Mai 1987 ein in Dreieich gelegenes Bau- 
grundstück aufgelassen wird, um deren 
nach Ansicht des Gerichts berechtigten 
Ansprüche zu befriedigen. 

Die Frage, daß ein Anspruch besteht, 
wurde auch von der Stadt nicht bestritten; 

d In der letzten Magistratssitzung stan- 
den einige Korrekturen zum Nachtrag des 
Haushaltes 1986 auf der Tagesordnung. 
Zum einen konnten Mehreinnahmen aus 
Zinsen und Säumniszuschlägen verbucht 
werden, zum anderen aber hatte man es 
auch mit Mehrausgalsen zu tun, so daß am 
Ende das unverhoffte Pölsterchen wieder 
aufgefressen war. 

Ein großes Loch von rund 400000 Mark 
rissen geringere Konzessionsabgaben der 
Stadtwerke, die durch Verluste beim Was- 
sergeld im Jahre 1985 erklärt wurden. 

d Zeugen zu einem Verkehrsunfall, der 
sich in der Nacht zum Montag, gegen 1.00 
Uhr, auf der Frankfurter Straße ereigne- 
te, sucht die Polizei Dreieich. 

Ein 27jähriger Mann, der offensichtlich 
alkoholisiert war, wollte nach seinen An- 
gaben von der Bushaltestelle vor der 
Gaststätte „Wienerwald" aus nach Lan- 
gen trampen. Plötzlich sei ein Fahrzeug 
auf ihn zugefahren, er habe sich noch weg- 
gedreht, sei aber dann von dem Wagen im 
Rücken getroffen und zu Boden geschleu- 
dert worden. Das unbekannte Fahrzeug 
fuhr weiter. Der Verletzte wurde später 
von einer Taxifahrerin gefunden. 

Zeugen, die den Vorfall beobachtet ha- 
ben oder Hinweise geben können, werden 
gebeten, sich mit der Polizei Dreieich — 
Telefon 06103/61020 — in Verbindung zu 
setzen. 

m 
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endgültiges Urteil zu fällen, an das man 
sich dann halten werde. Die Entscheidung 
liege also bei einer neutralen Stelle, wo- 
durch jeglicher Verdacht der politischen 
Manipulation ausgeschlossen sei. Dies 
halte man im Interesse des Parlaments, 
der Angehörigen sowie der Person des 
Bürgermeisters die fairste und sauberste 
Lösung. 

Wenn tier Klapperstorch 

Überstunden macht 

Familien mit Mehrlingskindem 
brauchen Unterstützung 

Auf Antrag der CDU-F rauen im Rodgau 
befaßte sich der Kreisvorstand der CDU- 
Frauenvereinigung mit den Problemen 
der Mehrlingskinderfamilien. Einstimmig 
wurde beschlossen, daß Politiker auf 
Landes- und Bundesebene sich für eine 
bessere finanzielle und ideelle Hilfe dieser 
Familien einsetzen sollen. 

Beide Gremien sehen nicht ein, daß Fa- 
milien, die drei, vier oder fünf Kinder zur 
gleichen Zeit bekommen, das gleiche Kin- 
dergeld erhalten, wie Familien, die nach 
^und. nach ziir Großfamilie werden. Ver- 
stärkt staatliche Unterstützung sei not- 
wendig, da diese Familien in einem viel 
stärkeren Maße finanziell gefordert wür- 
den. 

Ein Beispiel mache deutlich, wie das in 
einer solchen Familie aussieht: Eine Frau 
in Bayreuth hat 1984 Fünflinge entbun- 
den. Die Familie hatte einen vierjährigen 
Sohn und wohnte in einer kleinen Miet- 
wohnung. Während der Schwangerschaft 
stellte sich heraus, daß nicht eins, zwei 
oder drei, sondern vier oder fünf Kinder 
unterwegs waren. Die Familie, zu der 
jetzt sechs Kinder gehören, entschloß sich 
daraufhin, ein Haus zu bauen, damit aus- 
reichend Platz vorhanden ist. Die Stadt 
Bayreuth hatte zwar der Familie das 
Grundstück in Erbpacht zur Verfügung 
gestellt, weitere finanzielle Unterstüt- 
zung gab es jedoch nicht. Nach der Entbin- 
dung hatte die Familie wochentags für 
acht Stunden eine Schwester des Caritas- 
verbandes als Hilfe; die restlichen 16 
Stunden pro Tag und an den Wochenenden 
war die Familie aber auf sich allein ge- 
stellt. 

Nach den ersten Wochen der großen 
Freude über lebende Fünflinge in 
Deutschland nahmen dann auch Spenden 
und Interesse rapide ab. Erst da wurde be- 
wußt, welche finanziellen Mittel aufzu- 
bringen sind, um fünf Kinder zur gleichen 
Zeit aufzuziehen und wie schwer es ist, die 

Belastung überhaupt in den Griff zu be- 
kommen. 

Die CDU-Frauenvereinigung fordert 
deshalb steuerliche Erleichterungen und 
einen gerechteren Kindergeldbeitrag, um 
die hohen Kosten tragen zu körmen. Auch 
durch gezielte ABM-Maßnahmen könnten 
diese Familien wirksam entlastet werden. 

Da diese Situation kein Einzelfall sei, 
und es sogar einen Club von Mehrlingsel- 
tem gebe, die sich untereinander mit Rat 
und Hilfe unterstützten, beschloß der 
Kreisvorstand der CDU-Frauenver- 
einigung, einen entsprechenden Antrag an 
den Landes- und Bundesvorstand der 
CDU-Frauen zu richten mit dem Ziel, der 
Bundesfamilienministerin Frau Süßmuth 
diese Problematik vorzutragen. Femer 
wurden die zuständigen Bundestagsabg^ 
ordneten entsprechend unterrichtet. 

Zu schnell 
und alkoholisiert 

d Zwei Leichtverletzte und ein 
Fahrzeug-Totalschaden sind die Bilanz ei- 
nes Verkehrsunfalles, der sich am Diens- 
tagabend im Bereich B 46/B 46 neu ereig- 
nete. Nach einer Blutentnahme muß der 
Unfallfahrer vorerst außerdem auf seinen 
Führerschein verzichten. 

Der 27jährige Pkw-Lenker wollte von 
der B 46 neu auf die B 46 nach rechts ein- 
biegen. Offensichtlich infolge überhöhter 
Geschwindigkeit und Alkoholeinwirkung 
geriet er auf eine Verkehrsinsel und dann 
nach links von der Fahrbahn ab. Das 
Fahrzeug überschlug sich mehrmals und 
rutschte dann über die Fahrbahn, ehe es 
auf einer Wiese liegenblieb. 
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Philippseich und seine Schloßkirche 

Dekan Armin Rudat ging der Historie nach 
d Vor wenl^n Wochen konnten, von der Öffentlichkeit fast unbemerkt, die Renovie- 

rungsarbeiten an der Schlo&kirche Philippaelch abgesdiloasen werden. Die Besucher 
der Wochenschlufigottesdienste, die dort von der Burgklrdiengemelnde Drelelcfaenhaln 
regelmifiig durchgeführt werden, sind Inrwiachen mit dem neuen iuSeren Gewand und 
mit dem veränderten Inneren Aussehen der idyllisch gelegenen Kapelle vertraut. Einer 
größeren öffentUdikeit soll das Gotteshaus in einem festlichen Gottesdienst am Sams- 
tag, dem 23. August, um 18.30 Uhr, vorgestellt werden. 

Dekan Armin Rudat, Pfarrer der Burg- Erbe. Johann Philipp behält den Hainer 
Icirchengemeinde und damit auch der 
SchioBkirche Götzenhain, hat in den An- 
nalen geblättert: Um die Geschichte des 
Hofgutes Philippseich ranken sich man- 
che Legenden. Aus den wenigen erhalte- 
nen historischen Unterlagen läßt sich in 
knappen Strichen folgendes Bild nach- 
zeichnen: Dreieichenhain ist bis zur Mitte 
des 16. Jahrhunderts noch teilweise Resi- 
denz der Grafen von Ysenburg. bis diese 
auf die Schlösser von Offenbach und 
Ysenburg verlegt wird. 

An der Grenze zwischen den Gemarkun- 
gen von Götzenhain und Offenthal wird 
auf Veranlassung des Grafen Johann Lud- 
wig von Ysenburg ein herrschaftlicher 
Park gut in das Landschaftsbild einge- 
fügt. Der Umzäunung des Grundstücks 
folgt die Errichtung eines Stalles, einer 
Scheune und eines Hirschschuppens zur 
Wildfüttenmg sowie die Anpflanzung ver- 
schiedener Obstbäume. 

Im Jahre 1667 entsteht das erste Jagd- 
schloß, das später durch zwei weitere 
Schloßbauten abgelöst wird. Das letzte, 
an der heutigen Straße von Götzenhain 
nach Offenthal gelegen, ist inzwischen 
durch aufwendige Renovierungsari>eiten 
wieder hergerichtet und bewohnt. 

■ QRAFIM dRMBAHD - 
ZU ySEMBURB UND 

SUWNeEN- PWUPPSEICH •n 17 lum««* 
•CST n JUU 1»81 

Teil mit der Residenz in Offenbadi, Wil- 
helm Moritz übernimmt den Birrteiner 
Besitz. Zunächst dient das Anwesen Phi- 
lippseich der gräflichen Familie vorwie- 
gend als Sommeraufenthalt und Erho- 
lungsort. Später wird der Tiergarten ver- 
größert und die Errichtung von weiteren 
Gebäuden für das Personal vorgenom- 
men. 

Das Anwesen wird nach dem Namen 
des Besitzers „Philippseich" benannt und 
zur Residenz des Grafen erwählt. Damit 
verbunden ist die Ausweitung des ur- 
sprünglichen Tiergartens zu einer kleinen, 
geschlossenen dörflichen Siedlung, die im 
wesentlichen von der Tierhaltung und der 
landwirtschaftlichen Nutzimg lebt. Im 
Jahre 1707 stirbt Johann Philipp's erste 
Frau, mit der er seit 1678 in kinderloser 
Ehe lebt. Bereits im folgenden Jahr heira- 
tet er Gräfin Wilhelmine Charlotte von 
Sayn-Wittgenstein, die mütterlicherseits 
ebenfalls aus der Linie der Grafen von 
Ysenburg stammt. Drei Jahre nach der 
Geburt der Tochter Luise Charlotte im 
Jahre 1715 stirbt Johann Philipp und wird 
in der Offenbacher Gruft bestattet. 

Ungebetene Gäste 
In den folgenden Jahren verliert das An- 

wesen an Schönheit und Anziehungskraft, 
obwohl weitere kleine Gebäude hinzu- 
kommen und Graf Heinrich Ferdinand 
(1770—1838) ein neues Schloß bauen läßt. 
Der einstmalige Herrschaftsbesitz erhält 
immer mehr den Charakter eines rein 
wirtschaftlich Benutzten Landgutes. Die 
beschauliche Atmosphäre früherer Zeiten 

weicht geschäftlicher Betriebsamkeit. Ein 
neu erbautes Wirtshaus am südlichen Aiis- 
gang, dem ,,Offenthaler Tor" trägt eben- 
falls zu der veränderten Lebensart in Phi- 
lippseidi bei. 

Der fortschreitende Niedergang des al- 
ten Herrsdiaftsbesitzes wird durch zwei 
unvorhersöjbare Einquartierungen be- 
schleunigt. Zutüchst suchen französische 
Soldaten der Revolutionsarmee auf ihrem 
Vormarsch zum oberen und mittleren 
Main das Schloß Philippseich heim. Sie 
plündern die Vorräte und lassen ihr Quar- 
tier in verwahrlostem Zustand zurück. 

Wenig später, in den Jahren 1797/98, fol- 
gen ihnen die ersten österreidiischen Re- 
gimenter, vor allem ungarische Truppen, 
unter ihnen das Infanterie-Regiment Na- 
dasdy und das Husaren-Regiment Graf 
Barko. 

Da die Soldaten überwiegend Anhänger 
des französischen Reformators Johannes 
Calvin sind, erwachen nun auch die Got- 
tesdienste in der reformierten Schloßkir- 
che zu neuem Leben. Der Alltag in Phi- 
lippseich wird jetzt Im Gegensatz zu der 
französischen Einquartierung von militä- 
rischer Ordnung geprägt. Trotz des unge- 
betenen Aufenthaltes entwickeln sich 
bald gute menschliche Kontakte, ja 
freundschaftliche Beziehungen zu der Be- 
völkerung von Dreieich, so daß der Ab- 
schied schließlich unter allseitigem Be- 
dauern stattfindet. 

Mit der Aufhebung der Gebietsherr- 
schaft 1816 übernimmt das Land Hessen 
den Besitz Philippseich. 1920 stirbt mit 
dem Tode des Grafen Ferdinand das Ge- 
schlecht der Philippseicher aus. Er und 
seine beider Töchter finden in der Schloß- 
kirche ihre letzte Ruhestätte. 1937 wird 
die Gemarkung Philippseich im Zuge ei- 
nes Geländetausches polltisch der Ge- 
meinde Götzenhain zugeteilt. Fünf Jahre 
später erwirbt der Bauunternehmer Dr. 
Robert Kögel das Hofgut und läßt nach 
und nach die einzelnen Gebäude sowie das 
Hofgut wieder herrichten. 

Studienfahrt 
nach Polen 

d Polen heißt in diesem Jahr das Ziel 
der Studienfahrt des Sozialamtes/Ju- 
gendpflege der Stadt Dreieich. Während 
der Herbstferien, vom 5. bis 12. Oktober, 
können Schüler, Studenten, Auszubilden- 
de und Berufstätige zwischen 16 und 26 
Jahren aus Dreieich, denen auf Wunsch ei- 
ne Bescheinigung für Bildungsurlaub aus- 
gestellt werden karm, intensiv Land und 
Leute kennenlernen. Die Reisegruppe 
wird in Posen, Warschau, Krakau und 
Breslau Station machen. Auf dem Pro- 
gramm stehen neben den obligatorischen 
Stadtrundfahrten Treffen und Gespräche 
mit Vertretern der polnischen Jugend. 

Auch Betriebsbesichtigungen, der Be- 
such einer Freizeiteinrichtung für Schü- 
ler, die Besichtigung eines privaten Bau- 
ernhofes, der Besuch einer Presseagentur 
sowie ein Konzertbesuch sind während 
der Studienfahrt vorgesehen. 

Zur Vorbereitung der Fahrt werden 
noch Termine im September 1986 für Tref- 
fen der Studienfahrtteilnehmer festge- 
legt. 

Der Anmeldeschluß ist auf Montag, den 
25. August, festgelegt. Ein gültiger Reise- 
paß ist bis zu diesem Termin unbedingt 
notwendig. 

Aimieldungen nehmen im Sozialamt der 
Stadt Dreieich Herr Klose (Zimmer 207), 
Telefon: 651293, Herr Zimmer (Zimmer 
203) Telefon: 651219 oder Frau Bopp und 
Frau Fassel (Zimmer 208) Telefon: M1291 
entgegen. Dort können auch weitere Infor- 
mationen über den Fahrtablauf gegeben 
werden. Die Anzahl der Teilnehmer für 
die Studienfahrt ist auf 20 Pei-sonen be- 
grenzt. Die Teilnehmerkosten betragen 
DM 250,—, wobei jedoch Ermäßigungen 
möglich sind. 

Im Teilnehmerbeitrag sind die Unter- 
bringung in Hotels der Kategorie 2, Voll- 
verpflegung, Fahrtkosten und alle Pro- 
grammpunkte enthalten. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNGIW 

Offenthals Feuerwehr feiert lOOjähriges 

Mitglieder der gräflichen Familie fanden 
ihre letzte Ruhestätte in der Schloßkirche, 
wie die Grabplatten zeigen. Gräfin Irm- 
gard zu Ysenburg und Büdingen-Phi- 
lippseich (oben) und Elisabeth. Gräfin zu 
Ysenburg und Büdingen (unteres Foto). 

Nach dem Tode des Grafen Johann Lud- 
wig im Jahre 1685 teilen seine Söhne das 

o In diesem Jahr kann Hie Freiwillige 
Feuerwehr Offenthal auf ihr lOOjähriges 
Bestehen zurückblicken. Aus diesem An- 
laß findet am Samstag, dem 16. August, 
um 20 Uhr in der Mehrzweckhalle eine 
y\Jcademische Feier statt und vom 22. bis 
25. August ein Festwochenende. Die Feier 
am Samstag wird musikalisch umrahmt 
vom SuSGO-Chor und vom Musikverein. 
Neben Ansprachen des Schirmherren 
Landrat Karl Martin Rebe! und des Fest- 
prcsidenten Bürgenneister Hans Meudt 
wird auch eine Zusammenfassung der um- 
fangreichen Chronik von einem Mitglied 
der Alters- und Ehrenabteilung verlesen. 

Weiterhin stehen auf dem Programm 
Ehrungen für langjährige Mitgliedschaf- 
ten. die Obergabe der neuen Fahne, gestif- 
tet von den Frauen der Wehrleute, sowie 
GrtßWorte der Gäste. 

Als besonderer Leckerbissen wird wohl 
die interessante und umfangreiche Bilder- 
ausstellung im Foyer unter dem Motto 
,,1(0 Jahre Feue:-wehr in Offenthal" so 
manchem „alten Offenthaler" die Vergan- 
genheit wieder lebendig werden lassen. 

Am Sonntag, dem 17. August, steht eine 
v/eitere Feierstunde auf dem Programm. 
Nach dem Kirchgang (Treffen der Mitglie- 
der der Alters- und Ehrenabteilung, Ein- 
satzabteilung und Jugendfeuerwehr ist 
um 9.00 Uhr am Feuerwehrhaus — in Uni- 
form) marschiert die Feuerwehr gemein- 
sam mit dem Spietmannszug zur Toteneh- 
rung zum Friedhof. Der Spielmannszug 
wird die Feierstunde dort musikalisch 
umrahmen. Selbstverständlich sind alle 
Offenthaler Bürger zu dieser kleinen Fei- 
erstunde auf dem Friedhof herzlich einge- 
laden. 

Am Festsormtag, dem 24. August, findet 
um 9.00 Uhr im Festzelt ein Zeltgottes- 
dienst mit C^or und Posaunenchor statt. 

Alle Kinder der Kindergärten und 
Grundschule Offenthal sind aufgerufen, 
sich am Kindermalwettbewerb zum The- 
ma „Feuerwehr" zu beteiligen. Die Bilder 

sollen montags bis etwa 12.00 Uhr im 
Festzelt abgegeben werden. Die Prämie- 
rung findet daim um 15.00 Uhr im Festzelt 
statt. Die Sieger der jeweiligen Alters- 
gruppen erhalten ein schönes Geschenk, 
alle Teilnehmer einen kleinen Trostpreis. 

Für den Sonntagabend (24. 8.) hat sich 
die Feuerwehr eine weitere Bereicherung 
des umfangreichen Programmes einfallen 
lassen: Alle ehemaligen Festdamen — das 
erste große Fest wurde 1926 gefeiert — 
werden am Abend auf der Bühne vorge- 
stellt und erhalten eine kleine Anerken- 
nung. Jede „Ehemalige", die ihr damali- 
ges Festkleid noch vorweisen kann, erhält 
ein kleines Präsent! Die betreffenden 
Frauen erhalten in diesen Tagen ein Einla- 
dungsschreiben. Wer als Festdame in 
,,früherer Zeit" mit dabei war und kein 
Schreiben erhalten hat, soll sich bitte bei 

H.K. Jost, Bahnhofstr. 7, Tel. 54 17, mel- 
den. 

Einen Höhepunkt dürfte der große Fest- 
zug darstellen, der am Sonntag, dem 24. 
August, ab 13.30 Uhr durch die Straßen 
zieht. Hierfür werden noch Mädchen und 
Jungen gesucht, die Schilder vor den ein- 
zelnen Gruppen tragen. Anmeldungen 
nehmen Ph. Weilmünster, Mainzer Str. 37 
(Tel. 5319) und Hugo Badenheim, 
Neckarstr. 10 (Tel. 67428) entgegen. 

... 

Selbstverteidigungs- 
kurs für Frauen 
und Mädchen 

d Der Fußball-Club Offenthal bietet in 
Verbindung mit der Stadt einen Selbst- 
verteidigungskurs für Frauen und Mäd- 
chen (Anfängerkurs) an. Der Kurs er- 
streckt sich über 15 Doppelstunden (Stun- 
de = 45 Minuten) und findet mittwochs, 
von 20.00 bis 21.30 Uhr. in der Turnhalle 
der Karl-Nahrgang-Schule in Götzenhain 
statt. Der Begirm ist Mittwoch. 20. Au- 
gust. 

Die Teilnehmerzahl wird auf 30 Perso- 
nen begrenzt. Die Mindestteilnehmerzahl 
beträgt zehn Personen. Das Mindestalter 
ist 14 Jahre. Die Teilnahme ist kostenlos. 
Anmeldungen sind beim Übungsleiter bei 
Kursbegirm abzugeben. 

So interessant Ist die 

£an$aaer 2a'tun0 

... immer dabei! 

Oer Altar der Schloßkirche PhlUppselch. 

Kerbeburschen 
treffen sich 

g Der Kerbverein Götzenhain teilt mit. 
daß sich die Götzenhalner Kerbborsche 
1986 regelmäßig jeden Dienstag um 20.00 
Uhr in der Gaststätte zum ..Darmstädter 
Hof" in der Wallstraße treffen. 

Alle Jugendlichen des Jahrgangs 
1967/68 sind herzlichst eingeladen und 
sich als Kerbborsch zur Verfügung zu stel- 
len. Die Vorbereitungen laufen bereits auf 
vollen Touren, und das Programm für die 
Kerb vom 19. bis 23. September haben die 
Kerbborsche 1986 bereits festgelegt. 

Die Kerbborsche 1987 des Jahrgangs 
1968/69 sind ebenfalls aufgerufen, an den 
Sitzungen teilzunehmen, um sich schon 
jetzt auf die vielfältigen Aufgaben eines 
Kerbborschs einzustellen. Nähere Aus- 
kunft erteilt der Kerbverein unter der 
Telefon-Nurtmier 85414. 

jU'ccbUcbC IhcliuoUefy 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 15. 8. bis 22. 8.1986 
Freitag, 15. 8.1986 
19.00 Uhr Ausschuß für Kirchenmu- 

sik. Gemeindehaus, Fahr- 
gasse 57 

Samstag, 16. 8.1986 
15.00 Uhr Trauung in der Schloß- 

kirche Philippselch 
CJeorg Buchmüller und 
Ulrike Meyer 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Schloßkirche 
Philippseich (Pfr. Steinhäu- 
ser) 

Sonntag, 17. 8.1986 
(12. Sonntag nach Trinitatis) 

9.30 Uhr Cxospel-Gottesdlenst in der 
Burgkirche mit den 
„ISHMAEL-SINGERS" 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 18. 8.1986 
18.00 Uhr Jugendkreis der Neukonfir- 

miertm im Gemeinde- 
haus, Nahrgangstr. 6 

20.00 Uhr <3iorprobe im Gemeinde- 
haus 

Dienstag, 19. 8.1986 
9.00 Uhr Gymnastik für Frauen und 

Mädchen im CJemeindehaus, 
Fahrgasse 

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke In 
den jeweiligen CJemeinde- 
häusem — 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmsndenimterridtt 
für beide Pfaniiezirke in 
den jeweiligen Gemeinde- 
häusern — 2. Gruppe 

20.00 Uhr Jugendkreis II im Gemein- 
ddiaus, Fahrgasse 57 

Mlttwo«di, 2«. 8. im 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus, Nahr- 
gangstr. 6 

Donnerstag, 21. 8.198( 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores — 

1. Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderr^ores — 

2 Gruppe 
16.30 Uhr Jungschar im Gemeinde- 

haus, Fahrgasse 57 
17.00 Uhr Flötenkreis im CJemeinde- 

haus, Fahrgasse 57 
18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 

dehaus, Fahrgasse 57 
19.30 Uhr Diakonie-Ausschußsitzung 

im Gemeindäiaus, Nahr- 
gangstr. 6 

Freitag, 22. 8.1886 
15—18 Uhr Verkauf von Waren aus der 

3. Welt im Obertor 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
51, Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6. Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrimtem: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbanuig. 
Kantorin Frau WiUand, Odenwaldring 
64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 38 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zelt 
vom 16. 8. bis 24. 8. 1986 
Samstag, den 16. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Sormtag. den 17. 8. 
10.00 Uhr Hochamt anläßlidi des Pa- 

tronatsfestes der Kirche in 
Götzenhain unter Mitwir- 
kung des Kirchenchores, an- 
schließend Frühschoppen 
gegenüber der Kirche in <30. 

Montag, den 18. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dtii. 

Dienstag, den 18. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 20. 8. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Dotanerstag, den 21. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 22. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drii. 

15.00 Uhr Kommunionfeier im Haus 
Dietrichsroth 

Samstag, den 23. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 
18.30 Uhr Jugendgottesdienst für die 

Firmbewerber in Buch- 
schlag 

Sonntag, den 24. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drii. 
Termine 
Sormtag, den 17. 8. 
nach dem 10.00-Uhr-Gottesdienst Früh- 
schoppen in Gö. 
Montag, den 18. 8. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/C. 

Deuticke in Drh. 
16.00 Uhr Mutter-Kind-Basteln 
Dienstag, den 19. 8. 
16.00 Uhr Gruppenstunde B. Stock in 

Offth. 
Mittwoch, den 20. 8. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
20.00 Uhr Sitzung des Verwaltungsra- 

tes 
Dormerstag, den 21. 8. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in 

Drti. 
Gruppenstunde U. Win- 
dirs^ in Drh. 
Tischtetmisgruppe H. Dietz 
in Drh. 
Kirchenchorprobe in Gö. 
Taufgespräch 

I 22. 8. 
Gruppenstunde St. Fürst in 
Drh. 

Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, dormerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 
Firmstunden 
Dienstag, 19. 8. 
15.00 Uhr Firmstunde Frau Beck, Drti. 
Mittwoch, 20. 8. 
16.00 Uhr Firmstunde Frau Hocke, 

Gö. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Maurer in 

Drh. 
17.30 Uhr Firmstunde Frau Rolshau- 

sen in Drh. 
Donnerstag, 21. 8. 
15.00 Uhr Firmstunde Frau Jacobi in 

Drh. 
Freitag, 22. 8. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Luttmer 

in Gö. 

17.00 Uhr 

19.00 Uhr 

20.00 Uhr 
20.00 Uhr 
Freitag, den! 
15.00 Uhr 
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AUS DEN VEREINEN 

OdenwaMMub 
»Wänderfreunde 

Dreieichft 
11. Wanderung 
am Sonntag, dem 24. August 1986 
Wanderziel: ..Rciterschänke" 
in Neu-lsenbtu^ 

Diese Wanderung in die nähere Umge- 
bung wird in drei Gruppen durchgeführt. 
Die 1. Gruppe hat eine Laufzeit von 4 Vi 
Stunden und trifft sich am Parkplatz 
Burgweiher um 7.30 Uhr. Die Wanderung 
verläuft über Neuhof — Ebertsberg — 
Deutschlierrenwald - Gravenbruch zur 
Reiterschänke. Die 2. Gruppe trifft sich 
auch am Parkplatz r3urgweiher um 8.30 
Uhr und läuft cirka drei Stunden über 
Neuhof — Brandschneise — Gravenbruch 
zum Wanderziel. Die Mitglieder aus 
Sprendlingen können sich jeweils eine 
Viertelstunde später an der Radarstation 
den Wandergruppen anschließen. 

Die Busgruppe fährt um 10.37 Uhr vom 
Dreieichplatz nach Neu-Isenburg-Straßen- 
bahn und läuft cirka eine Stunde zur Rei- 
terschänke zur Mittagsrast. Nach dem Es- 
sen gibt es zwei Möglichkeiten für die 
Rückkehr nach Dreieichenhain: einen 
Rückmarsch über Eichenbühl — Wasser- 
werk — Bestewiesenschneise — Radarsta- 
tion. Laufzeit cirka zwei Stunden oder 
laufen zur Haltestelle Straßenbahn und 
Heimfahrt mit dem Bus nach Dreieichen- 
hain. Essen bei E. Walzer anmelden. 

Hainer Musiker sind sehr begehrt 

Voller Kalender des Blasorchesters Dreieich 

Otet-u. Gartanbauvarain 

Vereinsausflug nach Bad Ems — Koblenz 
— Nierstein 

d Unser diesjähriger Ausflug findet am 
Samstag, dem 30. August, statt. Die Ab- 
fahrt ist vom Dreieichplatz um 7.45 Uhr. 
Wir fahren BAB bis nach Wiesbaden, dann 
die B 260 (Bäderstraße) bis Bad Ems. Nach 
dem Mittagessen in Weinähr fahren wir 
nach Koblenz zum „Deutschen Eck" und 
weiter am Rhein entlang nach Nierstein 
am Rhein, wo wir die Schlußrast vorgese- 
hen haben. 

In Bad Ems ist außer der Ortsbesichti- 
gung eine Bootsfahrt auf der Lahn im 
Fahrpreis eingeschlossen. Zur Kaffeepau- 
se haben wir in Koblenz cirka 1W Stunden 
zur Verfügung. Von Nierstein wollen wir 
um cirka 21.30 Uhr die Heimreise antre- 
ten. 

GeflUgeizuctitverein' 
1916 Dreieidienhaln 

d Zur Freiland-Rassegeflügelschau am 
Sonntag, dem 24. August, von 9.00 bis 
20.00 Uhr, im Gartengelände von Lothar 
Kühn, hinter dem Burgweiher, laden wir 
herzlich ein. Wie im vergangenen Jahr i.«! 
wieder für Speisen und Getränke bestens 
gesorgt. Auf regen Besuch freuen sich die 
Mitglieder des GZV 1916 Dreieichenhain. 

Der Veremsausflug wird am 14. Sep- 
tember gemacht. Näheres wird noch be- 
kanntgegeben. 

Jahrgang 1906/05 
d Wir treffen uns wieder am Dormers- 

tag, dem 21. August, um 16 Uhr auf dem 
Dreieichplatz. Nach einem kurzen Spa- 
ziergang halten wir Einkehr im Gasthaus 
,,Zur Krone". Um zahlreiche Beteiligung 
wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am konunen- 

den Mittwoch, dem 20. August, um 16 Uhr, 
in der Maienfeldstraße. Nach einem Spa- 
ziergang kehren wir dann In der Gaststät- 
te Sportverein am Haag ein. Wir bitten 
um zahlreiche Beteiligung. 

Jahrgang 1913/12 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 20. 

August, um 16.00 Uhr am Dreielchplatz. 
Nach einem kurzen Spaziergang treffen 
wir gegen 16.30 Uhr im Naturfreundehaus 
ein. 

d Nach den Sommerferien setzen die 
musikalischen Aktivitäten des Blasorche- 
sters wieder im vollen Umfange ein. Je- 
den Montag, pünktlich um 19.30 Uhr, be- 
ginnen die Obungsstunden des Orchesters 
unter der Leitung des Chefdirigenten 
Hans Rückert. Um den Leistungsstandard 
zu festigen und auszubauen, ist es für alle 
aktiven Mitglieder wichtig, diese Obungs- 
stunden regelmäßig zu besuchen. 

Auch die individuell angesetzten Unter- 
richtsstunden für den Nachwuchs, der sich 
aus Jugendlichen und Erwachsenen zu- 
sammensetzt, sind wieder angelaufen. 
Für weitere Interessenten gibt der Ju- 
gendwart Hans Elting gerne Auskunft 
(Telefon 06103/82904). 

Der Terminplan für die Monate Au- 
gust/September ist fixiert. Es soll aber 
einmal herausgestellt werden, daß das 
Blasorchester neben diesen offiziellen 
Auftritten eine Vielzahl von sogenannten 
„musikalischen Ständchen" durchführt. 
Bei Familien- oder sonstigen außerge- 
wöhnlichen Anlässen gibt das Blasorche- 
ster Dreieich einen musikalischen Rah- 
men. Diese Auftritte, die nicht immer im 
Blickpunkt der Öffentlichkeit stehen, för- 
dern die Beziehung des Orchesters zu sei- 
nen Mitgliedern und Freunden. 

Der .offizielle Terminplan für Au- 
gust/September hat folgende Schwer- 
punkte: Samstag, 16. August, Konzert an- 
läßlich des Sport- und Grilltages des 
Sportvereines Dreieichenhain. Ab 17.45 
Uhr bis 19.00 Uhr spielt das Blasorchester 
Dreieidi auf dem (Gelände des Sportver- 
eins. 

Am Sonntag, dem 24. August, karm man 
das Orchester Ijelm Umzug der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Offenthal hören. Um 13.00 
Uhr trifft sich das Blasorchester in Of- 
fenthal. 

Ein Konzert im Frankfurter Palmen- 
garten steht am Samstag, dem 30. August, 
um 16.00 Uhr auf dem Programm. Auch in 
diesem Jahr wurde das Blasorchester 
Dreieich wieder eingeladen und diese Ein- 
ladung unterstreicht, daß die bisherigen 
Konzerte in der Mainmetropole allgemei- 
ne Anerkennung gefunden haben. Das 
Blasorchester würde sich freuen, weim au- 
ßer den Besuchern des Palmengartens 
auch Oreieichenhalner bzw. Dreieicher zu 
den Zuhörern zählen würden. Die reizvol- 
le Umgebung des Paimengartens lädt ein 
zu einer besonderen Samstag-Nach- 
mittags-Gestaltung für die gesamte Fami- 
lie. 

Sport- und Grilltag 

beimSVD 

d Am kommenden Samstag, dem 16. 
August, findet der diesjährige Sport- und 
Grilltag des Sportvereins Dreieichenhain 
auf dem Clubgelände im Haag statt. Die- 
ser Tag, an dem die Verantwortlichen auf 
das angekündigte schöne Wetter hoffen, 
gliedert sich in zwei Teile. Der sportliche 
Teil begiruit um 14.30 Uhr mit einer 
Trimm- und Spielwiese für jung und alt. 
Mehrere sportliche Darbietungen schlie- 
ßen sich dann von 16 bis 18 Uhr an. 

Es ist den Veranstaltern gelungen, für 
die leider ausfallende Demonstration der 
Ultimateabteilung die Zusage der TG 
Sprendlingen für eine Vorführung in der 
riiythmischen Sportgymnastik zu eilial- 
ten. Die TG Sprendlingen mit ihrer Trai- 
nerin Gigi Eschmarm hat in dieser Sport- 
art über die Grenzen Hessens hinaus einen 
guten Ruf. 

Das Blasorchester Dreieich leitet dann 
von 18 bis 19 Uhr zum zweiten Teil dieses 
Tages über. Die „Medium Swingers" spie- 
len ab 19.30 Uhr für die Gäste zum Taru 
auf. Der abendliche Teil dieses Sport- und 
Grilltages, bei dem es auch noch einige 
Überraschungen gibt, findet auf jeden 
Fall statt, auch weim es das Wetter wider 
Erwarten mit dem Sportverein nicht so 
gut meinen sollte. 

Am Sonntag, dem 31. August, wird das 
Orchester den traditionellen Frühschop- 
pen anläßlich des Burgfestes musikalisch 
gestalten. Dieser Frühschoppen im Burg- 
garten der Burgruine Dreieich hat viele 
Stammgäste. Ein Beweis dafür, daß es 
sich in jeder' Beziehung lohnt, den 
Sormtag-Vormittag im Burggarten zu ver- 
bringen. 

Auch der Frühschoppen der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Dreieichenhain im Burg- 
garten hat Tradition. Die Freunde der 
Feuerwehr und natürlich auch des Blasor- 
chesters sind wiederum sehr herzlich ein-' 
geladen, am Sormtag, dem 7. September, 
dabei zu sein. 

Am Samstag, dem 20. September macht 
das Blasorchester einen Ausflug zur Veste 
Otzberg. Um 11.00 Uhr startet die „Blas- 

orchester-Famihe" mit dem Bus in den 
Odenwald. Vorgesehen ist ein mit buntem 
Programm umrahmtes Grillfest. Sollte 
das Wetter diesen Planungen entgegentre- 
ten, dann ist ein alternatives Programm 
vorgesehen. Damit die Organisatoren die- 
ses Ausfluges mit den Vorbereitungen be- 
ginnen kötmen, werden die Mitglieder des 
Orchesters gebeten, ihre Teilnahme auf 
der Liste zu bestätigen, die der Leiter des 
Vergnügungsausschusses Friedhehn Pe- 
ters bereithält. 

Dieser Oberblick über die Aktivitäten 
des Blasorchesters Dreieich in den Mona- 
ten August/September zeigt, daß neben 
eigenen Konzertauftritten die Unterstüt- 
zung von Vereinen im Mittelpunkt steht. 
Damit wird unterstrichen, daß das Orche- 
ster seine Arbeit nicht nur im Eigermutz, 
sondern ganz besonders im Allgemein- 
wohl sieht. 

Von der Fahrgasse 

zum Ku'damm 

Ein Gewinner beim Foto-Quiz 
atmete Berliner Luft 

d Von der Fahrgasse in Dreieichenhain 
an den Kurfürstendamm in Berlin ver- 
schlug es Peter Hörr ein heißes Wochenen- 
de lang. Der CJewinner des zweiten Preises 
des 1985 vom Geschichts- und Heimatver- 
ein Dreieichenhain veranstalteten Foto- 
rätsels genoß Anfang August die Groß- 
stadt. Er berichtet: ..Ein klimatisiertes 
First-Class-Hotel, die wohltemperierten 
Räumlichkeiten des KadeWe (Kaufhaus 
des Westens), der Fahrtwind auf dem Son- 
nendeck eines Ausflugsbootes entlang der 
Spree oder eine Weiße mit Schuß auf der 
C^fMerrasse am Ku'damm ließen den Auf- 
enthalt trotz der Hitze zu einem unbe- 
schwerten Erlebnis werden." 

Die größte Anstrengung hatte der Wahl- 
Dreieichenhainer nämlich schori hinter 
sich — die Beantwortung der vielen kniff- 
ligen Fragen des Fotorätsels. Gemot 
Schmidt und Roger Heil vom Dreieichen- 
hainer Geschichts- und Heimatverein hat- 
ten es im vorigen Jahr mit Sachverstand 
und Witz zusanmiengestellt. Auch wer 
schließlich nur einen Trostpreis eriüelt 
hatte großen Spaß beim Lösen der Aufga- 
ben. Um so erfreuter war Peter Hörr über 
den vom Hayner Reisebüro gestifteten 
zweiten Preis, eine Wochenend-Flugreise 
nach Berlin, der ihm von Rrisekaufmarm 
Hans Ludwig Schäfer in Form eines Gut- 
scheins im Dezember vergangenen Jahres 
im Burgkeller überreicht worden war. 

Kaum eine Stunde dauerte der Flug von 
Frankfurt/Main nach Berlin-Tegel. Der 
Flughafen dort wirkt etwas gemütlicher 
als das Frankfurter Monstnmi. Großstäd- 
tischer geht es dagegen rund um die CJe- 
dächtniskirche zu, in deren Nähe auch das 
komfortable Hotel liegt, in dem der Besu- 
cher aus dem beschaulichen Dreieichen- 
hain fürstlich untergebracht war. „Das 
Frühstück in diesem Hotel ist ausgezeich- 
net", versprach ein anderer Teilnehmer 
beim Foto-Quiz während der Preisverga- 
be. Die Prophezeiung stiiiimte. 

Gut gestärkt brach der Gast aus West- 
deutschland auf zum Bummel entlang der 
Tauentzienstraße und dem Ku'damm. Im 
riesigen „Zoopalast" war dann ein Kino- 
besuch fällig. An der Gedächtniskirche 
waren nicht nur Straßenmusikanten zu 
hören, sondern auch Berliner Jungs zu be- 
statmen, die atemberaubende Kunst- 
stücke auf ihren BMX-Rädem vorführten. 
Am Sormtag bestieg Peter Hörr den Bus 
zu einer stadtgeschichtlichen Rundfahrt. 
Im nächsten Jahr sirid's 750 Jahre her, seit 
Berlin urkundlich als Stadt erwähnt 
wurde — es ist also rund 20 Jahre älter als 
Dreieichenhain. Das Datum will natürlich 
gebührend gefeiert werden — leider ge- 
trennt in Ost und West — und deshalb die 
vielen Renovierungsarbeiten und Baustel- 
len. Das wunderschöne Charlottenburger 
Schloß ist aber schon fast vollständig wie- 
deraufgebaut worden. 

Einen schmerzlichen Kontrast bildet die 
Anlage des Schlosses Kleinglienicke we- 
gen seiner Grenznähe zu den durch die Ha- 
vel verlaufenden Barrikaden, über die der 
Blick nach Babelsberg und Potsdam geht. 
Von einem ,.Große Neugierde" genannten 
Aussichtspavillon hat man hier einen 
traurig stinrmienden Anblick: die durch 
den Austausch von Agenten und Dissiden- 
ten bekarmt gewordene Glienicker 
Brücke, die von Deutschen nicht passiert 
werden darf und trotzdem die Aufschrift 
„Brücke der Einheit" trägt. 

Das seit 1893 heißeste Augustwochenen- 
de veranlaßte den Gewiimer aus Dreiei- 
chenhain am dritten Tag zu einer Fahrt 
auf der Spree. Die Toilettenfrau im Flug- 
hafen Tegel hatte ihm den Tip gegeben: 
,,Fahrense mit der U-Bahn bis Kottbusser 
Dannm und steigense am Maybach-Ufer 
uffn Dampfer." Der Tip war goldrichtig. 
An Deck waren fast ausschließlich Berli- 
ner. Man genoß die Fahrt auf dem Land- 
wehrkanal und daim auf der Spree. Ganz 
neue Aspekte eröffneten sich dem Gast 
aus Westdeutschland. Zunächst Wohnhäu- 
ser mit Jugendstilfassaden, darm Hoch- 
und Geschäftshäuser, darm Fabrik- und 
Lagergebäude. Dazwischen viel Grün. 
Und Irruner wieder Brücken und eine 
Schleuse. Ab und zu sprang ein erhitzter 
Berliner ins grünlich aufspritzende Was- 
ser, um sich abzukühlen. Oder es blickten 
barbusige Berlineriimen, die sich am Ufer 
sormten, den Ausflüglem an Bord uninte- 
ressiert nach... ^ 

Berlin ist eine prosaische Stadt. Aber 
sie regt zu Erirmerungen an unrühmliche 
und große Zeiten an — und sie läßt auch 
hoffen. Hier und da gewahr man mutige 
architektonische Akzente, und Baulücken 
werden heutzutage nicht einfach nur ge- 
füllt, sondern als Herausforderimg für 
Stadtplaner und Architekten betrachtet. 
Eine aus vielen Gründen ungewöhnliche 
Stadt, die man sich unbedingt eirunal an- 
schauen sollte — auch werm man nicht 
glücklicher CJewiimer beim Foto-Quiz des 
Geschichts- und Heimatvereins Dreiei- 
chenhain war. 

Übrigens, ein solches Foto-Rätsel sollte 
möglichst bald wiederholt werden. Der 
Geschichts- und Heimatverein Dreiei- 
chenhain darf sich durch das Echo auf den 
ersten Versuch dieser Art ermutigt füh- 
len. 

Bembeltumier der SPD 
d Von links und rechts in die Offensive 

gehen am Samstag, dem 23. August, ab 16 
Uhr auf dem SCXJ-Sportplatz in CJötzen- 
hain SPD-Fußballmarmschaften aus ganz 
Dreieich, Neu-Isenburg und aus Langen. 
Für Aktive und Fans schließt sich darm 
ein gemütlicher Abend mit Apfelwein und 
Handkäs an. 

Gezielte 
Nachwuchsarbeit 
des Blasorchesters 

d Die derzeitige Altersstruktur des 
Blasorchesters Dreieich gibt eigentlich 
keine Veranlassung zur Sorge um diö Zu- 
kunft. Neben Musikern, die seit Grün- 
dung des Orchesters aktiv spielen, zählen 
ca. die Hälfte der fast 50 Musiker zu dem 
„Nachwuchs". Die jüngsten, festen Mit 
glleder des Blasorchesters sind zwölf Jah- 
re alt. 

Trotzdem hat der Vorstand des Orche- 
sters beschlossen, die Nachwuchsarbeit 
erneut zu intensivieren. Das erfreulich ge- 
stiegene Leistungsniveau und die musika- 
lische Breite erfordern von den Aktiven 
besondere Leistungen. Das Blasorchester 
karm für sich in Anspruch nehmen, keine 
musikalische Richtung der Blasmusik 
auszuklanmiem. Das musikalische Pro- 
gramm umfaßt konzertante Musik von 
G.F. Händel über die populäre Blasmusik 
des Emst Mosch, über die beschwingte In- 
terpretation eines James Last bis hin zur 
Interpretation von Leonard Bernstein- 
Stücken. 

Dies heißt für den Nachwuchs, daß er 
früh und mit großer Bereitschaft zum 
Oben in den Unterricht gehen muß. Das 
Blasorchester stellt oder vermittelt quali- 
fizierte Lehrer für alle Blasinstrumente. 
Für die Anfänger werden Obungs-ln- 
strumente zur Verfügung gestellt. Interes- 
senten körmen sich an den Jugendwart, 
Hans Elting (Tel. 06103/82904) wenden. 
Der „musizierende Nachwuchs" ist nicht 
altersgebunden. Auch Erwachsene, die in 
der Blasmusik ihre Freizeitgestaltung se- 
hen, haben gute CThancen für das Erlemen 
eines Instrumentes und die spätere aktive 
Mitwirkung im Orchester. 

Die Naturfreunde 
d Am Samstag, dem 16. August, laden 

die Naturfreunde zu einem Grillabend 
ein. Begirm ist um 17 Uhr. Bei dieser Gele- 
genheit sollen auch Mitglieder für 
4()jährige Mitgliedschaft geehrt werden. 

Hallenbad wieder offen 
d Das Hallenbad Sprendlingen ist nach 

dem Ende der CJeneralreinigung und der 
durchgeführten Reparaturarbeiten am 
Hallendach und der Hallend scke ab Mon- 
tag, dem 18. August, um B.OO Uhr, wieder 
regelmäßig geöffnet. 

SPD-Dämmerschoppen 
d Der Vorstand der Dreieichenhainer 

SPD lädt ein zu einem politischen Däm- 
merschoppen mit Dr. Friedrich Keller, 
dem Bundestagskandidaten des Wahl- 
kreises Offenbach-Stadt und Offenbach- 
Land der SPD. Das Thema lautet: „Fehl- 
leistungen und Versäumnisse der CDU in 
der Bundespolitik". Die Veranstaltung 
findet am Dormerstag. dem 21. August, 
um 20 Uhr, in Dreieichenhain im Natur- 
freundehaus statt. 

Der Kurfürstendamm mit Gedächtniskir- 
che, ein Bild, das nicht zum Hainer Foto- 
Quiz gehörte, jedoch dadurch zustande 
kam. 
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(8. Fortsetzung) 
Dr. Axel Binder stand auf und ging auf Meyer 

zu. Die Schüsse, es waren sechs, steckten alle- 
samt in den Beinen. Nach den Blutungen zu 
urteilen, hatte der Mann entschieden zuviel Blut 
verloren. 

„Er schafft es nicht mehr", sagte Binder. „Nicht 
mehr lange. Wir müssen eme Transfusion 
machen." 

„Der Notarzt ist unterwegs", sagte einer der 
Männer. Und als er es sagte, hörte man bereits 
die Sirene des Wagens. 

„Meyer", sagte Binder. „Wo ist Ursula und wo 
ist Zöm?" 

Meyer schüttelte den Kopf. Er war nicht fähig, 
zu antworten. 

Ein Mann, ganz in weißem Leinen, kam mit 
zwei Sanitätern herein. ..Wie steht es?" fragte er 
ruh^. 

..Transfusion", sagte Binder hastig. „Kochsalz- 
lösung vorschicken. Dann Blut." 

..Kompressen auf die Wunden", sagte der Not- 
arzt. „Sind Sie etwa... ?" 

..Ja, ich bin Binder", murmelte Dr. Binder. 
„Meyer! Welche Blutgruppe haben Sie?" 

Meyer versuchte zu sprechen. Es fiel ihm 
schwer Er lallte: „A." 

..Kochsalzlösung rechts, Blut A links. Pum- 
pen". sagte der Notarzt. Es ging alles mit beinahe 
unwirklicher Geschwindigkeit vor sich. Nach 
fünf Minuten war Meyer wieder voll bei 
Bewußtsein. 

„Geben Sie ihm eine Schmerzspritze", sagte 
Dr. Binden 

„Der Mann muß ins Krankenhaus", sagte der 
Notarzt scharf. 

„Nein", sagte Binder. „Ineiner Minute." Ersah 
Meyer direkt an. „Wo sind Ursula und Zorn?" 

„Scheißspiel", hauchte Meyer, „ich weiß es 
nicht. Wir kamen zusammen hier an. Aber Zorn 
blieb nicht lange. Er sagte, er müsse mit Ursula 
fort. Nur eine Weile. Er kam nicht wieder." 

„Und Sie haben keine Ahnung, wo er sein 
könnte?" 

..Und wenn Sie mich totschlagen", murmelte 
Meyer. 

„Jetzt aber ab!" befahl der Notarzt. 
Winter sagte, weiß im Gesicht: „Zorn ist das 

raffinierteste Schwein, das ich kenne. Da richtet 
er ein komplettes Versteck ein. Seine Unterge- 
benen haben das Gefühl, daß es wirklich total 
sicher ist. Aber er weiß, daß man ih.m über kurz 
oder lang auf die Schliche kommen wird. Also 
türmt er mit allen anderen hier in diese Woh- 
nung und verläßt sie sofort wieder. Wo mag er 
jetzt sein?" 

Geben Sie auf, Dr. Binder 

ROMAN VON MICHAEL FREUTE 
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„Ich weiß es nicht", sagte Axel Binder matt. 
„Sie haben den Angriff sehr gut und sehr schnell 

ausgeführt", sagte der Spezialist. 
„Es geht schfießlich um meine Frau und das 

Baby." Axel Binder fühlte den Alkohol wie einen 
warmen Ball im Magen. Das tat gut. 

„Wo mag der Mann sein?" fra^e Winter. „Er 
kann praktisch gar nicht aus Hamburg heraus." 

„Doch, er kann", sagte einer der Spezialisten. 
„Er hatte Theaterrequisiten. Ein uralter Trick, 
aber immer noch der beste. Sehen Sie hier: 
Brillen, Barte, Tbupets, Perücken, in allen Far- 
ben und Formen." 

Winter starrte auf die Requisiten. „Also könn- 
ten sie beide jetzt vollkommen anders aussehen. 
Und dann sind sie auch längst aus der Stadt 
heraus. Ursula wird eine Perücke tragen, eine 
Sonnenbrille, was, weiß der Himmel. Und Zorn 
kann einen alten Mann spielen." 

„Das ist richtig", sagte Axel Binder. „Aber wir 
dürfen nicht vergessen, daß er wahrscheinlich 
damit des öfteren Ihren Beobachtern entwichen 
ist, also zu seiner Heroinküche konnte. Und dort, 
nirgendwo anders, ist er auch jetzt. Und das kann 
in Flensburg, in Kiel, in Bremen, Gott weiß wo, 
sein." « 

„Das ist richtig", sagte Winter. „Man müßte 
herausfinden, welcher Bart fehlt, welches Tbu- 
pet und welche Perücke. Man müßte herausfin- 
den, wo er diese Dinge gekauft hat." 

„Das kostet aber zuviel Zeit", sagte Dr. Binder. 
„Sie haben doch gesaqt, er habe irgendwo seine 
Eltern. Wo ist das?" 

„Nördlich von Hamburg. Da ist ein Moor. Die 
Eltern sind einfache Leute. Der Vater ist Dach- 
decker. Sie wissen nicht, was ihr Sohn wirklich 
ist." 

„Ist er dort auch aufgewachsen?" fragte Binder. 
„Ja." 
„Dann ist er dort", sagte Binder. „Wir Ärzte 

wissen aus Erfahrung, daß ein Mensch sich au- 
tomatisch bei höchster Gefahr immer dorthin 
zurücksehnt, wo er als Kind aufgewachsen ist. 
Und dort wird er auch sein Rohopium haben." 

„Aber wir haben das Elternhaus ständig unter 
Kontrolle. Dort ist er nicht", widersprach Winter. 

„Und noch etwas", sagte Winter ruhig. „Glück- 
stadt ist kleiner als Pinneberg. Wahrscheinlich 
wird sich Zorn also in Pinneberg die neuesten 
Nachrichten verschaffen. Wenn Sie ihn sehen 
oder seinen Helfer ausfindig machen, rufen Sie 
mich. Wenn Sie ihm folgen und er Sie bemerkt, 
dann werfen Sie sofort das Funkgerät mit einer 
letzten Nachricht fort. Er darf nicnt auf die Idee 
kommen, daß neun Kriminalbeamte hinter Ih- 
nen stehen. Prakti.sch kann niemand bei Tiiges- 
licht das Gebiet verlassen." 

„Verstanden. Ende." 
Axel Binder zog sich die Jeans und den Pull- 

over an und ging in den Schankraum hinunter 
zum Essen. Es waren ausnahmslos Einheimische 
dort und ausnahmslos ältere Männer - also genau 
die Leute, die Binder brauchte. Denn diese 
Männer kannten mit Sicherheit jeden Mann 
und jede Frau im Ort. Er aß ruhig und'bedächtig. 
Aber das war vorgetäuscht. Tatsächlich war er 
aufgeregt und fühlte Angst und Angriffslust zu- 
gleich. Es war alles unglaublich schnell verlau- 
fen. Vor sieben T^gen hatte er Albert Krumm 
getötet. Jetzt war, dessen war er sich sicher, das 
Ende der Jagd gekommen. Er bezahlte und frag- 
te den Wirt nach dem Dachdecker Zorn. 

„Können Sie gar nicht verfehlen", sagte der 
Wirt. „Zorn wohnt runde drei Kilometer drau- 
ßen, Richtung Glückstadt. Rechts liegt ein gro- 
ßer Hof, dann kommt eine Viehweide, dann das 
Haus von Zorn. Wollen Sie dem Dachpfannen 
verkaufen?" 

„Nein", Binder grinste. „Ich kenne seinen 
Sohn." 

Der Gastwiit machte ein abweisendes Gesicht. 
„Na ja, der Junge ist Arzt geworden und soll in 
Hamburg 'ne Masse Geld verdienen. Aber um 
seine Eltern kümmert er sich nicht." 

„Das ist nicht sehr fein", sagte Binder und ring 
hinaus. Er konnte es nicht riskieren, mit dem 
Wagen zu fahren. Durch einen bloßen Zufall 
konnte Zorn ihn sehen. Und Zorn kannte den 
Wagen sehr genau. Also ging Axel Binder zu 
Fuß. 

Die Nacht war lau und klar. Binder entschied 
sich, nicht auf der Straße zu gehen, weil er durch 
die vorbeifahrenden Autos dauernd in grelles 
Licht getaucht wurde. Er sprang über einen Zaun 
und erreichte einen Feldweg, der parallel zwi- 
schen dem Moorgebiet und der Straße verlief. 
Das Moorgebiet war offensichtlich dicht mit Bäu- 
men imd Sträuchem bestanden, denn Binder 
konnte einen rissigen Horizont ausmachen. Er 
dachte: Du mußt eiskalt bleiben. Bleibst du es 
nicht, ist Ursula tot. Was hatte sie gesungen, als 
er aus Hannover zurückkehrte: „Komm unter 
meine Decke!" 

Axel Binder kannte den Schlager nicht, weder 
den Tfext noch die Melodie. Er zuckte zusammen, 
als er auf die Idee kam, zu beten. Er war nicht 
fromm, er konnte sich nicht daran erinnern, 
emals fromm gewesen zu sein. Wie ging das 
"'aterunser? Erbrachte es nicht zusammen. 

Das Elternhaus des Zorn war eines jener typi- 
schen Häuser, wie man sie in dieser Gegend 
findet. Aus roten Klinkern gebaut, ohne Verzie- 
rungen und Schnörkel. Alles wirkte peinlich sau- 
ber Es gab einen schmalen Eingang zum Haus, 
einen breiten - wahrscheinlich füremen kleinen 
Lkw - neben dem Haus. Da war ein Schild ange- 
bracht. „Hermann Zorn. Dachdeckermeister". 
Offensichtlich sahen sich Zorns Eltern etwas im 
Femsehen an, denn Binder hörte Musik und 
Gesang. Er klingelte. Dann ging das Licht über 
der Tür und im Flur an. Ein Mann mit hellen, 
lustigen Augen sah Dr. Binder an. „Panne, was?" 

Axel Binder schüttelte den Kopf. „Mein Name 
ist Stechmann." 

Vi 

Eingesperrt im Torfkeller 
Er mußte seinen Bluff schnell durchspielen. 

„Ich bin ein Kollege Ihres Sohnes. Ich komme 
vorbei, um Grüße zu bestellen." 

Das ist aber nett", sagte der K^nn. „Rein mit 
stell den Ihnen, Minchen 

Besuch.' 
Femseher ab. 

Dr. Axel Binder wurde in die gute Sjtube ^- 

erwartete. 
führt, wo eine kleine, recht kräftige Frau 

Das Versteck im Moor 
Dr Axel Binder lächelte ironisch. „Ein Junge, 

der auf dem Lande aufwächst, strolcht hemm. 
Er entdeckt Verstecke. Alte Jagdhütten zum Bei- 
spiel. Oder Dickichte, in denen er sich eine Hütte 
baut. Er ist dort irgendwo. Und ich werde ihn 
finden." 

Winter und Dr Axel Binder standen in Win- 
ters Büro vor einer Landkarte. „Sehen Sie hier", 
Winter deutete auf einen Punkt. „Da i.st Pinne- 
berg, ein paar Kilometer weiter liegt Glückstadt. 
Zwischen den beiden Gemeinden das übliche 
flache Weidegelände. Bis auf eine Au.snahme. 
Nordöstlich der Linie zwischen den beiden Ge- 
meinden ist ein Moor. Der Vater von Doktor 
Zorn hat an der Straße sein Haus und seine 
Werkstatt. Glauben Sie wirklich, daß Zorn dort 
ist?" 

Binder nickte. „Wir Ärzte haben da eine ge- 
wisse Erfahrung. Wenn ich in meiner Intensiv- 
station einen Patienten gerettet habe, dann ist 
das erste Wort, was er sagt,Mutter'. Das sagen 
sie alle. Das gleiche Phänomen tritt bei Unfällen 
auf. wenn sie starke Schmerzen haben. Sie 
schreien alle, ob sie vierzehn oder vierzig sind, 
nach ihrer Mutter oder ihrem Vater. Zorn ist 
zwar ein eiskalter Mann, aber auch er unterliegt 
diesem Drang nach Schutz durch die Personen, 
die ihn erzogen haben, die ihn gezeugt haben." 

„Auer deshalb braucht er doch nicht dort das 
Opium versteckt zu haben", widei-sprach Winter. 

„Doch, gerade!" belehrte ihn Binder. „Ein so 
eiskalter Mann hat trotzdem Gefüh'.e. Er ver- 
birgt sie zwar, aber er hat sie. Außerdem wissen 
wir jetzt, daß er mit ganz einfachen Tricks, mit 
Barten, Tbupets und so weiter, gearbeitet hat. Als 
er in den Besitz des Rohopiums kam, wird er 
lange überlegt haben, wo er aus dem Opium das 
Heroin herauskochen könnte. In der Stadt ist so 
etwas gefährlich, weil es nämlich stinkt. Und 
welche Gegend kennt er besser als dieses Moor, 
das bei seinem Eltemhaus liegt?" 

„Aber wir können doch nicht die ganze Ge- 
gend mit Polizei umstellen. Das würde viel zuviel 
Aufsehen erregen." 

Axel Binder nickte. „Ich weiß, daß die Leute 
auf dem Land neugierig sind. Da passiert ja auch 
selten etwas Besonderes. Also schlage ich vor, 
daß ich mich als Handlungsreisender auf den 
Weg mache. Ich miete ein Hotelzimmer in Pin- 
nebere, trage als Bemf Vertreter ein. Sie und ein 
paar Leute machen es genauso. Sie nehmen 
Quartier in Glückstadt. Wir haben ja die Funk- 
sprechgeräte, können also jederzeit miteinan- 
der in Verbindung treten." 

„Und was wollen Sie machen?" fragte Winter. 
„Ich meine, was wollen Sie unternehmen, um an 
ihn heranzukommen?" 

„Ich gehe spazieren", sagte Dr. Binder mhig. 
„Es ist anzunehmen, daß Zorn außer Ursula 
noch einen Helfer bei sich hat. Und er wird jeden 
Morgen diesen Helfer losschicken, weil er eine 
Zeitung braucht. Er muß nämlich wissen, ob 
man weiter nach ihm fahndet, wo man ihn ver- 
mutet und so weiter. Vielleicht kann ich diesen 
Helfer ausfindig machen, ihn beobachten und 
ihn verfolgen. Der Helfer muß ein Mann aus 
Pinneberg oder Glückstadt sein. Er muß ein Mann 
sein, der überhaupt nicht auffällt." 

„Sie hätten wirklich Kriminalist werden sol- 
len", sagte Winter. „Ich akzeptiere Ihren Plan, • 
blase ihn aber ab, wenn wir nicht innerhalb von . 
achtundvierzig Stunden Erfolg haben. Und 
gehen Sie mir bloß vorsichtig mit Ihrer Waffe 
um." 

„Ich werde mich bemühen", sagte Binder. „Und 
jetzt müssen wir einen Tbg schlafen. Ich denke, 
wir starten gegen Abend. S:e nehmen drei oder 
vier Wagen, icn nehme den meinen, klar?" 

Winter nickte. „Meine Frau wird langsam stink- 
sauer. Sie hat mich seit sechs T^gen praktisch 
nicht gesehen." 

„Ich habe Ursula auch lange nicht mehr gese- 
hen", sagte Binder schroff. 

Winter lächelte. „Wissen Sie eigentlich, daß 
Sie sich benehmen, als seien Sie mein 
Vorgesetzter?" 

„Das wollte ich nicht", murmelte Dr. Binder 
„Sie wissen, daß ich das nicht wollte." 

„Ich weiß es", sagte Winter. „Sie behandeln 
mich und meine Leute so, als sei das hier Ihre 
Intensivstation und wir Ihre Krankenschwe- 
stem." Sie lachten beide. 

„Er kommt von unserem Doktor in Hamburg", 
sagte der Dachdecker. „Schöne Grüße soll er uns 
sagen." 

„Das freut mich aber", murmelte die Frau und 
gab Binder die Hand. „Wie war doch Ihr Name?" 

„Stechmann. Doktor Stechmann. Ich bin ein 
Kollege Ihres Sohnes. Ich arbeite allerdings in 
einem Krankenhaus." 

„Mein Sohn hat wohl viel zu tun?" fragte die 
Frau. 

„Und ob!" sagte Binder. „Der hat eine 
Riesenpraxis." 

„Sienste woll. Minchen", sagte der Dachdek- 
ker. „Da kann er ja nicht kommen oder dauernd 
anmfen." 

„Das kann er wirklich nicht", sagte Binden 
„Ich mache hier ein paar Tage Urlaub." 

Er stieg in den Kanal. Das Wasser reichte ihm bis zum Bauchnabel. 

Axel Binder fuhr in das Appartement, er konn- 
te jedoch nicht einschlafen. Alles in diesem Raum 
erinnerte an Ursula, das Bett roch nach ihrem 
unaufdringlichen Parfüm. Da ging er in den Ruhe- 
raum der Ärzte und sa^e einer Schwester, sie 
möge ihn gegen sechs Uhr abends wecken. Er 
war so erscnöpft, daß er tief und traumlos 
durchschlief. 

Er nackte einen Anzug in einen Koffer Dazu 
Hemaen und Krawatten. Ein Vertreter zieht sich 
immer so an, also mußte er sich den Umständen 
beugen. Als er an das Moor dachte, packte er ein 
paar feste Stiefel, einen Pullover und Jeans- 
nosen dazu. Möglicherweise würde er nachts 
Spazierengehen müssen. 

Er quartierte sich in Pinneberg im „Bürger- 
bräu" ein, einem Hotel mit nur wenigen Betten. 
Und es lag günstig am Ortsausgang. Er nahm 
sofort mit Winter Kontakt auf 

„Liebling eins, wie steht es?" 
„Liebling zwei. Danke. Ich wohne also in Glück- 

stadt. ,Zum Kru^ heißt der Laden. Ich habe zwei 
Leute bei min Ostlich des Moorgeländes liegt 
eine kleine Ortschaft. Sie hat keinen Gasthof. 
Dort stehen zwei" meiner Männer mit einem 
Campingwagen. Südlich und nördlich ebenfalls 
je ein Campingwagen mit zwei Leuten. Wenn Sie 
Spazierengehen, niemals das Funkgerät ver- 
gessen." 

„Ich denke daran", sagte Binder 

„Das können Sie hier prima", stimmte der 
Dachdecker zu. 

„Ist ja auch nicht weit bis zur See." 
„Mich interessiert das Moor", sagte Axel Bin- 

den „Ihr Sohn hat mir erzählt, daß er als Junge 
da immer herumgestrolcht ist." 

„Und wie!" sagte die Mutter stolz. „Der kannte 
jeden Baum und jeden Strauch. Aber jetzt darf 
man ia nicht mehr rein." 

„Wieso?" fragte Binden 
„Das ist so 'ne Art Versuchsgebiet", erklärte 

der Dachdecken „Totales Naturschutzgebiet nen- 
nen die das. Da darf kein Hase, kein Karnickel, 
kein Fasan, kein Reh mehr geschossen werden. 
Wildschweine haben sie ausgesetzt und Vogel- 
arten, die schon ausgestorben waren. Nicht mal 
einen Baum wollen sie umschlagen. Soll ein 
richtiger Urwald werden. Mist ist das, sage ich. 
Aber die Herren werden ja wissen, was sie 
wollen." 

„Schade", sagte Binden 
„Wirklich schade", sagte der Dachdeckermei- 

ster und grinste lustig. „Früher habe ich man- 
chen Sonntagsbraten aus dem Moor geholt. Aber 
gefährlich ist es natürlich. Frühen zu meiner 
Jugendzeit, wurde da Tbrf gestochen. Und wenn 
man sich nicht auskennt, peng, schon liegt man 
in einem Abflußkanal oder in einem Tbrfloch. 
Und kein Mensch kann einem helfen, weil einen 
keiner hört." 

„Das ist wohl richtig", sagte Binden Erdachte; 
Zom ist hier! Wenn er irgendwo sicher ist, dann 
hier! Er sagte: „Ihr Sohn hat mir erzählt, daß er 
einen Freund hatte, mit dem er immer da herum- 
gestrolcht ist." 

„Ja, ia, der alte Buhrmann. Der lebt noch, der 
ist noch gut zu Fuß. Strolcht immer noch durch 
die Gegend." 

„Ich muß wirklich gehen", sagte Binden „Hat 
mich gefreut." 

„Hat uns gefreut", sagten beide wie aus einem 
Mund. „Und sagen Sie unserem Sohn, er soll 
sich mal an seine Eltern erinnern und herkom- 
men." 

Dn Binder nickte und ging hinaus. Er ging um 
das kleine Anwesen hemm, überkletterte einen 
Zaun und hatte etwa dreihundert Meter zu ge- 
hen, bis er an den Zaun des Naturschutzgebietes 
stieß. Dann meldete er sich bei Winten 

„Liebling eins. Ich war eben bei Zoms Eltern." 
„Ich höre." 
„Doktor Zom ist noch nicht bei seinen Eltern 

aufgetaucht. Ich bin aber sicher, daß er hier ist. 
Er hat auch einen Freund hien Einen älteren 
Mann namens Buhrmann. Das Moorgebiet ist 
eingezäunt. Der Zaun, an dem ich jetzt stehe, ist 
grobmaschig und etwa zwei Meter hoch. Das 
Gebiet umfaßt zwölf Quadratkilometer und ist 
ein Forstversuchsgelände. Soll in Urwaldverfas- 
sung gebracht werden. Also ideal für Zom. Au- 
ßerdem ist es Tbrfboden. Er hat also die Mög- 
lichkeit, Keller oder Stollen anzulegen. Ich wet- 
te, er steckt drin." 

„Und wie wollen Sie das feststellen, Liebling 
zwei?" 

„Ich gehe jetzt hinein." 
„Sind Sie verrückt?" 
„Nein. Absolut nicht." 
„Aber das Gebiet ist fast wie ein Dschungel. 

Da knacken Äste, da werden Tiere aufgescheucht. 
Das macht Lärm." 

Binder lachte. Es war ein böses Lachen. „Er 
wird mich nicht hören, Liebling eins. Ich folge 
nämlich einem der Abflußkanäle. Das heißt, ich 
gehe im Wasser." 

„Liebling zwei, wir wollen keinen Fisch fan- 
gen, sondern Zom." Winters Stimme klang scharf. 

„Eben dmm", sagte Binden „Er hört mich 
nicht im Wassen aber ich werde ihn riechen," 

„Das verstehe ich nicht", sagte Winten 
„Es ist einfach", erklärte Binden „Wenn man 

aus Rohopium Heroin herauskocht, dann stinkt 
das penetrant süßlich. Und er wird es nachts tun. 
Stellen Sie bitte sofort fest, wo die höchste Erhe- 
bung im Moor ist, denn Zom muß seine Höhle, 
oder was es auch immer ist, möglichst hoch über 
dem Gmndwasser gebaut haben." 

„Gut", sagte Winten „Ich kann Sie ja doch 
nicht bremsen. Wenn Sie im Wasser gehen, hal- 
ten Sie das Funkgerät und die Waffe noch, klar? 
Und dann noch ein Trick. Es ist Nacht, und mögli- 
cherweise werden Sie plötzlich überrascht. Dann 
stellen Sie auf Sendung und lassen Sie das Band 
ablaufen." 

„Gut. Ich warte." Er mußte fünfundvierzig Mi- 
nuten warten, ehe Winter sich meldete. 

„Liebling zwei! Gehen Sie zur Nordwestecke 
des Zaunes. Dort fließt ein Kanal aus dem Moor 
heraus. Wenn Sie langsam und stetig gehen, 
müßten Sie nach dreißig Minuten einen Rinkt 
erreichen, an dem das Gelände nach Norden hin 
ansteigt Von dem Punkt aus können Sie süd- 
wärts einen Kirchturm sehen. Schnallen Sie Ih- 
re Uhr ab. Entfernen Sie das Armband, stecken 
Sie die Uhr in den Mund. Sonst haben Sie keine 
Zeitkontrolle. Der Kanal ist streckenweise manns- 
tief. Also Arme hochhalten mit Funkgerät und 
Waffe. Und viel Glück." 

„Gut. Ich gehe." Dn Binder ging am Zaun 
entlang und hatte sehr bald den Kanal an der 
Nordwestecke des Zaunes erreicht. Er stieg ohne 
zu zögern in das Wassen Es reichte ihm Dis an 
den Bauchnabel. Aber fünf Schritte weiter sack- 
te er plötzlich ab. Er hatte damit gerechnet. Er 
tauchte tief ein, aber das Funkgerät und die 
Waffe blieben trocken. 

Das Wasser stank, es stank widerlich fau^, 
und Binder hatte dauernd das Gefühl, über eine 
endlose Kette von Quallen zu gehen. Er rutschte 
ein dutzendmal in Löcher ab, siebenmal bis an 
die Handgelenke. (Fortsetzung folgt) 
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Musikzug weiht 

den „Kirchplatz" ein 

Zum Wochenende gibt es vieles zu hören 

e Wenn die Egelsbacher heute am Spät- 
nachmittag den „Arresthausplatz" aufsu- 
chen, wo um 18 Uhr durch die Gemeinde 
die offizielle Einweihung des neugestalte- 
ten Platzes in Form eines volksfestähnli- 
chen Treibens stattfindet, dann werden 
sie gleichzeitig eine Art „Taufe" miterle- 
ben. Nach den Vorstellungen der Gemein- 
deoberen soll ab diesem Zeitpunkt nicht 
mehr von einem „Arresthausplatz", son- 
dern künftig vom „Kirchplatz" die Rede 
sein. 

Deshalb wird auch der SGE-Musikzug 
sein Festwochenende aus Anlaß des 
110jährigen Bestehens auf dem Kirchplatz 
beginnen. Die Besucher erwartet eine „Se- 
renade", wie die SGE-Musikanten ihr 
abendliches Konzert im Freien genannt 
haben, zu dem auch der Spielmannszug 
Bebra einen musikalischen Teil beisteuert. 

Da die Gäste aus Nordhessen erst gegen 20 
Uhr in Egelsbach eintreffen werden, soll- 
ten sich die Besucher bis zum Einbruch 
der Dimkelheit gedulden, ehe das musika- 
lische Vergnügen beginnt. Da aber für 
Speis und Trank durch die Einweihung 
gesorgt ist, sollte die Zeit nicht zu lange 
werden. 

Am Samstagabend laden die Spielleute 
in den Eigenheim-Saalbau ein, wo ab 20 
Uhr alle Tanzbegeisterten auf ihre Kosten 
kommen sollen. 

Das schon zur Tradition gewordene 
Schwimmbadkonzert steigt dann am 
Sonntagvormittag ab 10 Uhr bei freiem 
Eintritt, und auch hier werden die Spiel- 
leute aus Bebra die SG&Musikanten un- 
terstützen. Für Freunde der Blasmusik 
steht also ein höchst unterhaltsamer 
Sonntagvormittag bevor. 

Bei Dacharbeiten 
abgestürzt 

e Auf dem Gelände des Tennis- 
clubs wird derzeit ein neues Club- 
haus errichtet. Am Montagabend 
war ein 46jähriger Mann damit be- 
schäftigt, auf dem Dach Eternit- 
platten zu verlegen. Dabei geriet er 
offensichtlich zu sehr an den Rand 
und stürzte ca. vier Meter in die Tie- 
fe. Er mußte zur stationären Be- 
handlung in eine Klinik eingelie- 
fert werden. 

Was machen die Europäer 

im Urlaub? 

Die reisefreudigsten Europäer sind jün- 
ger als 40 Jahre, Großstädter, leitende An- 
gestellte oder Freiberufler. Dies geht aus 
einer jetzt veröffentlichten Umfrage der 
EG-Kommission hervor. Demnach sind 
im vergangenen Jahr 56 Prozent der über 
15jährigen EG-Bürger verreist. An der 
Spitze der Skala lagen die leitenden Ange- 
stellten mit 85 Prozent, gefolgt von den 
Selbständigen mit 82 Prozent und sonsti- 
gen Angestellten mit 71 Prozent, Unter- 
nehmern und Geschäftsleuten (je 56 Pro- 
zent), Arbeitern (51 Prozent), Rentnern (49 
Prozent) und Arbeitslosen (44 Prozent). 
Das Schlußlicht bildeten die Landwirte 
und Fischer mit nur 25 Prozent. 

Die Städter der Zwölfergemeinschaft 
zeigten sich unternehmungslustiger als 
die Landbevölkerung. Während zwei Drit- 
tel der Bewohner großer Städte und von 
Wohnungen eine Reise unternahmen, 
kehrten nur 45 Prozent der Dorfbewohner 
und 38 Prozent der Landbevölkerung für 
mehr als vier Tage den eigenen vier Wän- 
den den Rücken. 

Die Reiselust der EG-Bürger sinkt mit 
den Jahren. Während von den Europäern 
unter 40 Jahren 62 Prozent verreisten, wa- 
ren es bei den 40- bis 55jährigen 53 Prozent 
und bei den über 55jälirigen lediglich 47 
Prozent. Auch die familiäre Situation 
scheint einigen Einfluß auf das Urlaubs- 
verhalten zu haben. Eltern mit minde- 
stens drei Kindern waren zu über 44 Pro- 
zent unterwegs. Bei vierköpfigen Fami- 
lien betrug der Anteil 60 Prozent, bei den 
übrigen 56 Prozent. 

Fast die Hälfte aller EG-Bürger, die auf 
den Urlaub verzichteten, gaben finanziel- 
le Gründe dafür an. Eine besonders große 
Rolle spielte dies in Portugal, Irland, 
Griechenland, Spanien imd Großbrltan- 

ön^encrZcitung 

EGELS.BACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

e Der Jahrgang 1916/17 unternimmt am 
Montag, dem 25. August, eine kulturhisto- 
rische Tagesfahrt nach Trier. Gäste sind 
willliommen. Kosten für Bus und Stadt- 
führung betragen 25 Mark. Interessenten 
wollen sich bitte bei Hans Müller (Tel. 
42559) melden. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute Dina und Walter Jost in 

der Freiherr-vom-Stein-Straße 3 feiern am 
19. August 1986 ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch! 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

nien. Dagegen blieben rund ein Drittel der 
Italiener, Belgier und Dänen aus freien 
Stücken daheim. 

Nur ein Prozent der Europäer ließ sich 
durch die Angst vor dem Terrorismus ab- 
schrecken. Am stärksten verbreitet war 
die Furcht vor terroristischen Anschlägen 
in Italien. Dort nannten immerhin zwei 
Prozent der Befragten dies als Grund für 
ihren Verzicht auf eine Urlaubsreise. 

Grillfest 
des TSC 

e Am Sonntag, dem 24. August, findet 
an der Waldhütte in Egelsbach das dies- 
jährige Grillfest des TSC 71 Egelsbach 
statt. Beginn ist um 11.00 Uhr, Für das 
leibliche Wohl und gute Unterhaltung ist 
bestens gesorgt. Alle Mitglieder, Freunde 
und Bekannte sind herzlichst eingeladen. 

Wochenend-Lehrgang 
der Rollsportler 

e Am 16. und 17. August führt die Roll- 
sportabteilung der SG Egelsbach wieder 
einen Lehrgang durch. Unter der Leitung 
der Trainer Schumann, Keßler und Haß- 
loch möchte man den Aktiven wieder eine 
breite Palette an Informationen wie Wett- 
kampfvorbereitung, richtige Ernährung, 
Training, Rollschuhpflege und vieles 
mehr bieten. Hierzu hat der Vorstand 
auch einige Aktiven aus anderen hessi- 
schen Vereinen eingeladen. 

Hobbymaler stellt aus 
e Nur noch heute und morgen sind in 

der Bücherei im Bürgerhaus die Gemälde 
des Egelsbacher Hobbymalers Edgar We- 
ber aus Egelsbach zu sehen, wo während 
der Öffnungszeiten der Bücherei (Freitag 
von 15 bis 18 und Samstag von 14 bis 17 
Uhr) seine Ausstellung stattfindet. 

Die Ausstellung umfaßt alte Egelsba- 
cher Ansichten, Portraits und Reiseein- 
drücke, sowohl als Tuschezeichnungen als 
auch in Aquarell. Bekannte Egelsbacher 
Persönlichkeiten blicken von den Wänden 
auf die Besucher herab, und daneben 
kann man sich an schönen bekannten und 
unbekannten Landschaften erfreuen. 

Der gelernte Buchbinder Edgar Weber 
betreibt die Malerei schon sehr lange als 
Hobby. Stets ist er um Weiterbildung be- 
müht, was durch die Teilnahme an Kursen 
und Seminaren deutlich wird. Auch das 
Experimentieren mit neuen Techniken 
macht ihm Freude, 

Wer diese sehenswerte Ausstellung noch 
nicht besuchen konnte, sollte sich heute 
oder morgen die Zeit dafür nehmen. 

Sinnvolle Nutzung 
erwünscht 

e Über die Nutzung des ehemaligen Mo- 
tocrossgeländes am Autobahnzubringer 
zur A 661 macht sich die SPD-Fraktion 
Gedanken. Wie SPD-Pressesprecher Jörg 
Kopfe mitteilte, werden zur Zeit verschie- 
dene Nutzungsaltemativen diskutiert. 
Vor einer endgültigen Entscheidung wol- 
len die Genossen allerdings die Überle- 
gungen des Umweltbeirates zu dieser Fra- 
ge kennenlernen, weswegen sie in Kürze 
entsprechende parlamentarische Initiati- 
ven entwickeln werden. 

Feuerwehr war 
im Wald 

e Eine Übung" spezieller Art hatte sich 
die Egelsbacher Feuerwehr dieser Tage 
vorgenonmien. Es ging diesmal nicht tun 
das Hantieren mit Leitern, Spritzen, 
Schläuchen und anderen Geräten, sondern 
diese Übung war der Information vorbe- 
halten. Standort der Übung war die Ge- 
markung Koberstadt, und die Leitung 
hatte Revierförster Schuster übernom- 
men. Es ging dar\mi, sich in dem Waldre- 
vier ortskundig zu machen. Freilich hatte 
man die Feuerwehrfahrzeuge dabei, denn 
im Emstfall gilt es, die besten und schnell- 
sten Wege zu benutzen. 

Schuster zeigte und erläuterte beson- 
ders gefährliche Stellen im Wald, und man 
besprach auch das entsprechende Verhal- 
ten im Sonderfall. Neben den geeigneten 
An- und Abfahrtswegen wurden auch die 
Stellen aufgesucht, an denen man im Fall 
eines Schadensfeuers Wasser entnehmen 
kann. 

Es war eine sehr aufschlußreiche Übung 
für die Feuerwehrleute, die im Emstfall 
nicht lange suchen, sondern zielstrebig 
eingreifen wollen. Deshalb dankten sie 
dem Revierförster für seine umfassende 
und ausführliche Unterrichtung. Gegen 
Ende des Jahres ist eine weitere Unter- 
richtung in ähnlicher Weise vorgesehen. 

DLRG lädt 
zum Waldfest ein 

e Die Ortsgruppe der Deutschen 
Lebensrettungs-Gesellschaft lädt zu ih- 
rem traditionellen Waldfest, am Samstag, 
dem 16. August, in die Waldhütte Egels- 
bach ein. 

Es geht bereits um 16 Uhr bei Kaffee 
und Kuchen los; natürlich gibt es auch Ge- 
grilltes und Bier vom Faß. Für die kleinen 
Gäste ist ebenfalls bestens gesorgt. 

Die Organisatoren dieses Waldfestes ha- 
ben alles getan, um keine Langeweile auf- 
kommen zu lassen und hoffen natürlich 
auf gutes Wetter und beste Stimmung. 

Freunde und Gäste sind wie immer ein- 
geladen, zusammen mit den Mitgliedern, 
Aktiven und Jugendlichen ein paar frohe 
Stunden im Kreise der DLRG-Ortsgruppe 
Egelsbach zu verbringen. 

MEKMPORäTt 
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Vom Arresthaus zum Mainzer Dom 

Geschichtsverein reiste in die Geschichte 
e Der Geschichtsverein Egelsbach un- 

ternahm im Rahmen seines Besichti- 
gungsprogramms '86 eine Ganztagstour in 
die rheinland-pfälzische Landeshaupt- 
stadt Mainz. Erste Station war der Main- 
zer Dom, dessen Ursprung auf eine früh- 
christliche Grundsteinlegung durch Erzbi- 
schof Willigis 975 n. C^r. zurückgeht. Ein- 
deutig belegt ist diese Tatsache durch eine 
Inschrift auf einem aus dieser Epoche 
stammenden Bronzetürflügel am Markt- 
portal des Domes an der Nordseite. 

Baugeschichtlich Interessantes hörte die 
Geschichtsvereinsgruppe von Frau Leo- 
poldt, der Sprecherin des Mainzer Domka- 
pitels. Die Rede kam auch auf Dr. Georg 
MoUer (1784-1852), der 1810 als Hofbaudi- 
rektor in den Dienst des 1. Großherzogs 
Ludwig trat. Moller baute nach dem Sturz 
Napoleons, als Mainz mit Rlieinhessen 
1816 als dritte Provinz zum Großherzog- 
tum Hessen-Darmstadt kam, unter ande- 
rem die Ostkuppel des Domes und das 
Stadttheater. Auch die fast quadratisch 
um den Dom postierten Ciebäude mit den 
Sandsteinarkaden stammen von Baumei- 
ster Georg Moller. Spätestens hier konnte 
der 2. Vorsitzende des CJeschichtsvereins 
Horst Stomfels den Zusammenhang mit 
dem am Egelsbacher Wachlokal befindli- 
chen Mollerschen Bautypus erklären, der 
mit seinen in Holz ausgebildeten Arkaden 
letztlich zur Eintragung des Arresthauses 
in das Hessische Denkmalbuch führte. 

Im Donmiuseum war neben dem kirch- 
lichen Domschatz auch etwas von der 
weltlich-politisclien Folgezeit zu sehen. 
Unter dem Bildnis von Bischof Ketteier 
befanden sich in einer Vitrine Schriften, 
die davon zeugen, daß das Mainzer Bür- 
gertum von damals sozusagen vom Apfel 
der bürgerlichen Revolution gegessen hat- 
te. Die politische Einstellung weiter Krei- 
se blieb liberal und demokratisch, auch 
gegenüber dem neuen Landesherm, dem 
seit dem Wiener Kongreß auch über 
„Rheinhessen" herrschenden Großherzog 
von Hessen-Darmstadt. Das hat Mainz im 
19. Jahrhundert den Titel eines Vororts 
von Paris imd der republikanischsten 
Stadt Deutschlands eingetragen. 

Die rheinhessische Provinzhauptstadt 
brachte in der vormärzlichen Pressezen- 
sur als Spielart liberalen Protestes die 
Form des Karnevals mit Büttenrede und 
spitzer politischer Satire hervor, aber 
auch frühe parlamentarische Vertreter ei- 
ner katholischen Fraktion im hessischen 
Landtag. Sowohl der Märzrevolution von 
1848 als auch der jungen Arbeiterbewe- 

gung mit den vom Bürgertum geförderten 
Arbeiterbildungsvereinen sowie der ka- 
tholischen Sozialreformbewegung war so 
in Mainz der Boden bereitet: die Namen 
Ludwig Bamberger, der für die Reichs- 
verfassung zum Freischarführer und Re- 
bell wurde, und Ketteier, der bereits 1848 
im Mainzer Dom über die soziale Frage 
predigte, bevor er in Mainz Bischof wurde 
U850—1877), zeugen für dieses politische 
Kolorit. 

Zweite Station war das Weltmuseum 
der Druckkunst, das im Renaissancebau 
„Zum Römischen Kaiser" befindliche 
Mainzer Gutenbergmuseum. Hier über- 
nahm Horst Stomfels die fachkundige 
Führung. Ausgangspunkt war die rekon- 
struierte Gutenbergwerkstatt mit den Re- 

likten der revolutionierenden Erfindung 
von Johannes Gensfleisch zum Gutenberg 
aus Mainz, dessen Idee vom Satz und 
Druck mit beweglichen Lettern 1440 den 
entscheidenden Durchbruch schaffte. 

Anschaulich erläutert wurden Stempel- 
schnitt, Gießform, Schrift, der Setz- und 
Druck Vorgang vom historischen Ur- 
spnmg bis in unser Computerzeitalter. Zu 
sehen war außerdem das traditionelle 
Kunsthandwerk Kalligraphie, die ver- 
schiedensten Techniken zur Herstellung 
handwerklich-künstlerischer Bilddruck- 
stöcke sowie alle Arbeitsphasen des 
Kunstbuchbinders. 

Absoluter Höhepunkt des Gezeigten 
war neben den Frühdrucken von Johann 
Mentelin 1477 in Straßburg, Anton Kober- 
ger 1483 in Nürnberg und Johannes Schön- 

sperger 1513 in Augsburg die zwischen 
1450 und 1455 in Mainz entstandene 
42zeilige Gutenbergbibel. Die Gutenberg- 
bibel besteht aus 1282 Seiten zu je zwei ' 
Spalten. 290 verschiedene Zeichen waren 
notwendig, um alle damals in Handschrif- 
ten gebräuchlichen Abkürzungen, Verbin- 
dungen und Sonderformen darstellen zu 
können. 

Den Abschluß der Tagestour bildete 
schließlich ein Besuch des im Kurfürstli- 
chen Schloß zu Mainz etablierten 
Römisch-Germanischen Zentralmuseums. 
In den Abteilungen Römerzeit und Frühes 
Mittelalter konnte die „Reise In die CJe- 
schichte" anhand vieler Exponate und Re- 
konstruktionen hervorragend abgerundet 
werden; das war jedenfalls die einhellige 
Meinung der vielen Gäste, die sich dem 
Organisator des CJeschichtsverein- 
Besichtigungsprogramms, Werner Luft, 
angeschlossen hatten. 

Die hier in einem Holzschnitt von Jost Amman dargestellte 
Druckwerkstait zeigt die Technik, mit der Gutenberg seine 
42zeiUge Bibel herstellte. Die nach ilun benannte Bibel ist 
nicht nur das erste mit l>eweglichen Lettern gedruckte Werk, 
sqndem es ist auch bis heute das schönste und teuerste Buch 
der Welt geblieben. 

So stellte sich der Mainier Dom in einem Teilaussdmitt eines 
Merianstiches aus dem Jahre 1633 dar. Der liier noch MUxeme 
Westturm brannte nach einem BUtxschlag am 22. Mai 1767 ab. 



Seite 16 LANGENER ZEITUNG Nr. 66 / Freitag, 15. August 1986 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 16. bis 22. August 1986 

Warum betrachten Sie die Situa- 
tion. in der Sie gerade stecken, 
nicht einmal unter dem Aspekt 
eines abenteuerlichen Erlebnis- 
ses? Halten Sie nur noch ein we- 
nig durch. 
Sie können gar nicht leugnen, daß 
Sie in dieser Sache noch keine 
eigenen Erfahrungen haben. War- 
um wollen Sie sich dann keinen 
Rat einholen? Im übrigen: eine 
ganz erfreuliche Woche; 
Sie sind ein bißchen zu selbstkri- 
tisch. Werfen Sie ruhig mal Ihre 
Hemmungen über Bord - sieh da. 
es glückt, und die staunende Um- 
welt applaudiert begeistert. Tun 
Sie mehr für Ihre Gesundheit. 
Atmen Sie auf - die schlimmste 
Zeit liegt hinter Ihnen. Sie haben 
immerhin etliches dabei gelernt. 
Für den bisherigen Verzicht auf 
eigene Wünsche werden Sie nun 
b^d entschädigt. 
Machen Sie doch endlich mal den 
Mund auf. Wenn man nicht weiß, 
was Sie bedrückt, kann man Ih- 
nen auch nicht helfen. Sie verder- 
ben sich alle Chancen bei Ihrer 
Umwelt durch Ihren Griesgram. 

Jungfrsu Natürlich könnte es Ihnen besser 
gehen, aber warum tun Sie ei- 
gentlich nichts dafür? Auf Wun- 
der zu warten hat wenig Zweck. 
Zeigen Sie Ihrer. Freunden Ver- 
trauen, und lassen Ste sich beraten. 

21.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-21.5. 
Zwillinge 

HüH 
22.5.-21. t. 

Krebt 

22.1.-23.7. 
Löwe 

Irgendwann einmal sollten Sie 
si^ auch zu einer Entscheidung 
durchringen. Es hat keinen Zweck, 
sie immer wieder hinauszuschie- 
ben. In punkto Liebe stehen sehr 
erfreuliche Dinge in Aussicht. 
Versuchen Sie es mal mit Diplo- 
matie^Allzu große Offenheit brüs- 
kiert. und Sie schaffen sich unter 
Umständen Gegner. Die nächste 
Zeit brinrt viel Arbeit, aber auch 
viel Ane^ennung. 
Das Schicksal meint es gut mit 
Ihnen. Es warten Aufgaben auf 
Sie, bei denen Sie sich bewähren 
können. Dennoch müssen Sie 
nicht meinen, daß sich der Erfolg 
gleich einstellt. 
Machen Sie doch nicht aus jeder 
Mücke einen Elefanten! Wenn das 
jedem anderen passiert wäre, fän- 
den Sie es nur halb so schlimm. 
Warum leben Sie eigentlich so un- 
gesund? Seien Sie vorsichtiger. 
Ihr Unternehmungsgeist ist neu 
entfacht und wirkt einfach mitrei- 
ßend. Aber überstürzen Sie Ihre 
Entschlüsse zur Zeit nicht, son- 
dern überlegen Sie alles sorgfäl- 
tig. Freuden am Wochenende. 
Sie kommen natürlich nicht wei- 
ter, wenn Sie nicht lernen, Ihre 
Arbeit einzuteilen. Zeigen Sie. daß 
Sie auch Ausdauer besitzen, dann 
kommt der Erfolg ganz bestimmt 
auch zu Ihnen. 

VfMMge 

sH 
24. f.-23.10. 
Skorpion 

% 
24.lt.-22.ll. 

Schütte 

% 
23.11.-22.12. 
Steinbock 

% 

Fische 

Samtweiche Haut 

wie Kleopatra 

Deutsche Wissenschaftler entwickelten 
Anti-Falten-Creme aus Eselsmilch 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
In der Langener Zeltung nnontags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

PR Toller Tip für Frauen, die auch 
noch mit 40 jung und knackig wie Zwan- 
zigjährige aussehen möchten! Deutsche 
Wissenschaftler gruben für sie eine der 
legendärsten Rezepturen gegen welke 
Haut und Falten aus: Eselsmilch, das 
Zaubermittel der sündhaft schönen Kle- 
opatra. Ein Eselsmilch-Präparat („Hur- 
ra") ist ab sofort in Apotheken zu ha- 
ben. 

Hintergrund: Fachleute glauben in- 
zwischen zu wissen, warum sich Kleopa- 
tra, die letzte Königin von Ägypten, vor 
zweitausend Jahren ausgerechnet beim 
Baden in Eselsmilch ihre weiblichen 
Reize bewahrte. Der Frankfurter Arz- 
neimittelexperte Dr. Antonius Curtze: 
,,Es liegt wahrscheinlich an der hohen 
Milchzucker-Kbnzentration in der Esels- 
milch. Sie schützt die Haut vor dem 
Austrocknen, beugt damit einem der 
drastischsten Prozesse der Hautalte- 
rung vor." 

Gemeint ist die Alterung der Talgdrü- 
sen in der Haut. Ihr Betrieb wird vom 
Hormonsystem im Körper gesteuert. 
Läßt die Hormonproduktion nach, so 
versagen automatisch auch die Talgdrü- 
sen ihren Dienst, sie produzieren immer 
weniger Fett, das die Haut geschmeidig 
halten soll. Folge: die Haut verliert an 
Feuchtigkeit, trocknet aus, wird welk — 
es kommt zur Faltenbildung: für viele 
Frauen im Alter zwischen 30 und 40 ein 
schwerer seelischer Schock. Die in dem 
Präparat „Burra" (eine Körperlotion 

zum Einmassieren) enthaltene Esels- 
milch kann diesen AlterungsprozeU ver- 
langsamen. Dr. Curtze: „Die Hautfeuch- 
tigkeit wird in der Homschicht festge- 
halten, die Haut bleibt dadurch länger 
jung." 

Zusätzlichen Schutz vor der nachlas- 
senden Fettproduktion der Talgdrüsen 
bietet die dem Mittel beigegebene Man- 
delmilch. Auch dies getreu dem Schön- 
heitsrezept Kleopatras. Dem abwech- 
selnden Bad in Eselsmilch und dem Sa- 
menöl des Mandelbaums verdankte die 
Königin vom Nil (69—30 vor Christus), 
Geliebte der römischen Feldherren Juli- 
us Cäsar und Marc Antonius, die verfüh- 
rerische Anziehungskraft ihrer Haut. 
Genau wie hundert Jahre später Prop- 
päa Sabina, die zweite Ehefrau von Kai- 
ser Nero. Zum Jung- und Schönbleiben 
pflegte sie sich zeitlebens mit der Milch 
von fünfhundert Eselinnen. 
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Karl Wilhelm Huthmann 
12,11.10. - 3,8.86 

In der Stunde des Abschieds durften 
wir erfahren, wieviel Zuneigung und 
Achtung unserem gellebten Verstor- 
benen entgegengebracht wurde. 
Es Ist uns ein Trost zu wissen, daß 
wir In unserem Schmerz und unserer 
Trauer nicht allein sind. 
Wir danken herzlich fUr die liebevol- 
len, trostreichen Briefe, die seiner In 
Freundschaft und Hochachtung ge- 
dachten, für die zahlreichen Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Gleb- 
ner für seine tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Kramer fUr seine jahrelange Be- 
treuung, der SG Egelsbach, dem Gar- 
tenbauverein Egelsbach, dem Ger- 
ling-Konzern (Frankfurt), dem Jahr- 
gang 1910/11 sowie allen Verwand- 
ten, Freunden und Nachbarn, die Ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Anna BIsabeth Huthmann 
und Angehörige 

Egelsbach, Dresdener Straße 16 
Im August 1986 

^Or die vielen GIQckw(]nsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 

bedanke Ich mich heizllch bei allen Verwandten, 
Bekannten, Nachbarn und Freunden. 

Besonderer Dank gilt dem Hessischen Ministerprä- 
sidenten, dem Landrat, der Gemeinde Egelsbach, 
würdig übermittelt durch Herrn Peter Friedrichs 
(1. Beigeordneter), der CDU Egelsbach, der Landes- 
versicherungsanstalt Hessen, der Bezirkssparkas- 
se Langen, der Metzgerei Georg Jost, Herrn Pfarrer 
Giebner, dem Evang. Frauenverein und der Lange- 
ner Zeitung. 

geb. Kühn 

Egelsbach, Frankfurter StraBa 5 

Faule Kinder — , 
kranke Kinder? 

Kinder, die sich in der Schule nicht kon- 
zentrieren können, Schwierigkeiten ha- 
ben mitzukommen und auch in der Frei- 
zeit lustlos herumhängen, sind keines- 
wegs immer faul und desinteressiert. 
Schuld an der scheinbaren „Charakter- 
schwäche" ist sehr oft der Kreislauf, das 
heißt, ein zu niedriger Blutdruck. 

Untersuchungen von Professor Jüngst 
(Universitätskinderklinik Mainz), haben 
ergeben, daß Kinder im Alter von neun 
bis vierzehn Jahren besonders häufig von 
solchen Kreislaufstörungen betroffen 
sind. 

Die Techniker-Krankenkasse in Offen- 
bach rät Eltern mit Kindern, die schein- 
bar faul sind, häufig gähnen, blaß ausse- 
hen, keinen Appetit haben oder sogar 
über Übelkeit, Schwindel und Kopf- 
schmerzen klagen, zum Arzt zu gehen. Oft 
sind nicht einmal Medikamente nötig, um 
derartige Kreislaufstörungen zu beheben. 
Arzte empfehlen vor allem viel Bewe- 
gung, besonders Schwimmen, Gynmastik 
und Jazztanz, aber auch eine salzreiche 
Kost und sogar für Kinder eine Tasse Kaf- 
fee zum Frühstück, um den niedrigen 
Blutdruck zu heben. 

vKlCCbllChC Tl<lclru(Jvleix, 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 17. August 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 

öffentliche 
Aussehreibung 
Gemeinde Egelsbach 
Durch das Ing.-Büro H. Schäfer, Inh. M. 
Eberle, Gartenstraße 2, 6072 Dreieich, 
schreibt die Gemeinde Egelsbach folgende 
Kanalarbeiten in zwei Losen aus: 

ca. 1 100 m' Erdaushub 
ca. 250 lfdm Steinzeugrohre DN 300 

— 350 liefern und ver- 
legen 

ca. 350 m' Straßenaufbruch und 
Wiederherstellung 

Baubeginn: 06. Oktober 1986 
Bauzeit: ca. 45 Arbeitstage 

Die Angebotsunterlagen werden, solange 
der Vorrat reicht, ab 19. OB. 1986 vom Ing.- 
Büro Schäfer gegen eine Schutzgebühr 
von DM 30,— in zweifacher Ausfertigung 
abgegeben. 
Die Kosten für die Angebotsunterlagen 
werden iHcht zurückerstattet. 
Von Bietern, die noch keine Arbeiten für 
den Auftraggeber ausgeführt haben, sind 
Nachweise ihrer Fachkunde, Leistungsfä- 
higkeit und Zuverlässigkeit zusammen 
mit dem Angebot vorzulegen. 
Die Submission findet am 09. 09. 1986, um 
10.00 Uhr, im Rathaus Egelsbach, statt. 

Egelsbach, 15. August 1986 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Rur die Plötze - fertig by 

Opel Coru, 70 PS. Bj. 83. TÜ 
neu, 44 000 km, rot, 5-Gang- 
Alulelgenetc., I.Hand 

10 500.- 
Op«l Coru, 54 PS. B|. 84, TO 
neu, 40 536 km, welB, 1. Hd. 
Opel COTM TR, 54 PS, Bj. 83. 
TÜ neu, 71 000 km, grün, 1. 
Ka.dettD,3trg.L,60PS,Bj.83, 
TÜ neu, 50 627 km, blau 
Kadett (braven, 5trg. L, 75 
PS,B),82, TO neu, 79 000 km, 
braun Met., div. Extr. 8900.- 
Kadett, 3trg. L. 60 PS, Bj. 80, 
TÜ neu, IM 000 km, blau, 1. 

Kadett J. 60 PS, Bj. 83, TÜ 
neu, 73 000 km. beige, I.Hd. 

9500.- 
Kadett J, 5trg., 55 PS, Bj. 82, 
TÜ neu. 56 000 km, grfin, 1. 
Hd. 9600.- 
Kadett J, 3trg., 60 PS, Bj. 83, 
TÜ neu, 48 000 km, rot, 1. Hd. 

10500.- 
Kadett D Caravan, 60 PS, Bl. 
84, TÜ neu, 83 000 km, blau 

9300.- 
Kadett J. 3trg., 60 PS, Bj. 83, 
TÜneu.48 000km.rot,1.Hd. 

10 500.- 
Kadett D Caravan, 5trg., 90 
PS, Bj. 64. TÜ neu, 62 000 km, 
rot, 5-Qang, Top-Ausst. 

11900.- 
Ka<lenDL,3trg.,75PS,Bj.81, 
TÜ neu, 42 000 km, rot, Auto- 
matik 1900.- 
Kadatt E, nwea Modall, 60 
PS. Bj. 86, TU neu, 9575 km, 
rot, Automatik 14 900.- 
Kadett D J, 75 PS, Bj. 83. TÜ 
neu, 62 000 km, braun 

9900.- 
lUdett D Carman, 75 PS, Bj. 

VW GkXf QLS, 70 PS, Bj. 79, 
TÜ neu, 82 000 km, grün 

5900.- 
AiidieOOLS,85PS,Bj.79,TÜ 
neu, 84 000 km, grfln 6900.- 
Pmeot305QL,60PS,Bj.82. 
TÜ neu, 85 000 km, rot, 1. Hd. 

6500.- 
AHa Ronwo 33 1,5,85 PS. Bj. 
84, TÜ neu, 48 000 km, rot, 1. 
Hd., Top-Zust. B900.- 
FordEacort,70PS,Bj.82, TÜ 
neu, 94 000 km, grOn 8900.- 
FardEteort,70F%,Bj. 81, TÜ 
neu, 57 000 km. bronze 

7500.- 
DaUun Cheriy, 52 PS, Bj. 80. 
TÜ neu, 81 000 km, blau 

4900,- 
Font Eacoft, 3trg., 55 PS, Bj. 
81, TÜ neu, 70 572 km, blau 

6900.- 
Aacon# 0 B««na, 90 PS. Bj. 
82. TÜ neu, 62 000 km, rot, 
SSD, Top-Ausst. 10500.- 
Aaeona CL, 2trg., 75 PS, B|.. 
82, TÜ neu, 66 317 km, grfln, 
Rad.-Caas. 9500.- 
Aacona B 8R, 100 PS, Bj. 78, 
TÜ neu, 99 990 km, gelb 

3900.- 
Aacona (X, Strg., 90 PS, Bj. 
82, tO neu. 72 000 km, welB 

9500.- 
Aaeona C Unue, 4trg., 75 PS, 
BJ. 12/83, TÜ neu, 42 000 km, 
blau, Top-Auist. 12 600.- 

Aacona C QL 1,8 I, 5trg., 115 
PS,Bi.85, TO neu, 24 454 km, 
blau. Variodacli.1.Hd.16 900.- 
Aacona C J, 4trg., 75 PS, Bj 
84, TÜ neu, 25000 km, roi, 
neuwertig 13 500.- 
Auona J,5trg..75PS,B|.82. 
TÜ neu. 35 DOu km, rot, Radio 

10900.- 
Aseona J, 4trg., 75 PS, Bj. 62. 
TÜ neu. 52 000 km, braun 

8900.- 
Aacona C Barl Ina, 90 PS, Bj. 
81,TÜneu,92 000km,gifln 

7900.- 
Aaeona OLS, 5trg., 90 PS, Bj. 
11/83, TÜ neu. 36000 km, 
blau. SSD, Zentr.-Verr. etc. 

14 500.- 
Atcona 8R, Strg., 90 PS. BJ. 
K, TO neu, 67 000 km, welB, 
Top-Zust. 10900.- 
Aacona C L, 4trg., 75 PS. BJ. 
82, TÜ neu, 80 m km, welB, 
Automatik 9500.- 
Rakofd Bettina, 4trg,, 100 PS. 
Bj. 79, TÜ neu, OTOOO km, 
welB, I.Hd. 5900.-' 
Rekord Luxua, 4trg., 90 PS, 
Bj. 80, TO neu, w540 km, 
grOn, 1. Hd. 6900.- 
Rekord ^ua, 4trg., 100 PS. 
Bj, 79. TU neu, 96 «0 km, rot, 
SSD 5900.- 
Rekord Beillna, 4tr(i., 100 PS, 
Bj.80,TÜneu.68 000km.tfir- 
kls, Autom.-Radk) 6500.- 

Rekord Luxua, 4trg., 90 PS, 
Bj. 83, TÜ neu, 80 544 km, rot, 
Radio, 1. Hd. 11 500.- 
Rekord Bertlna 2,0 E, 4trg., 
110PS,Bi.82, TÜ neu,70000 
km, grün. SSD, I.Hd. 

10 500.- 
Rekord E L, 4trg., 75 PS, Bj. 
80, TÜ neu, 84 000 km, rot, 
Varlodach, 1. Hd. 6900.- 
Rekord E Caravan, 100 PS, BJ. 
83, TÜ neu, 113 000 km. beige. 
1. Hd., Inkl. Garantie 8900.- 
SenatorC2,2l,115PS,Bj. 85. 
TÜ neu, 34 477 km, welB, 1. 
Hd., Gelegenheit 23 000.- 
Ea^Ot;5tra.,70PS.Bj.82, 
TÜ neu. 38u00 km, braun, 
Met.. 1. Hd. 9500.- 
RanauN Fuego, 97 PS, Bj. 83, 
TÜ neu, 50 000 km, we«, 1. 
Hd., Variodach 10 900.- 
VW Polo, 40 PS, BJ. 63, TÜ 
neu, 28 985 km, wel6 9900.- 
Manta200l,125PS,6|.S4, TÜ 
neu, 35 779 km, welB, Radk>. 
Glasdach 15 500.- 
Ford ^leira QMa, 105 PS, Bj. 
83, TÜ neu, 31 000 km, anttira- 
zit, Vartodach, Top-Ausst. 

14 900.- 
MercMle« 200, 95 PS, Bj. 78, TÜ neu. ATM 20 000 km, wel6. 
gepflegt 8500,• 
Moiiza 3,0,150 PS, Bj. 80, TO 
neu, 123 000 km. rot 6(00.- 

Öftnunguattcn: Montag-f rattag 7.30-1 •.30 Uhr, 
Besichtigung auch Bonntag von >.30-18.00 Uhr, kttow tanwtag 8.30-14.00 Uhr 
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Rassiges Spiel endete 

unentschieden 

SV Dreieichenhain — Spvg. Hainstadt 1:1 (0:0) 
Wie bereits in der Vorschau angedeutet, 

hatte man es am Sonntag auf dem Sport- 
platz im Haag mit zwei Mannschaften zu 
tun, die auf Grund ihrer Spielstärke zu 
den Favoriten um die Meisterschaft zäh- 
len werden. Die Begegnung zum Auftakt 
der Punktrunde bestätigte die Prognose. 

Die Gäste aus Hainstadt waren kaum 
noch mit der Mannschaft identisch, die in 
der vergangenen Saison Schwierigkeiten 
hatte. Man hat sich durch Spieler aus hö- 
heren Klassen verstärkt und lieferte eine 
eindrucksvolle Partie. Der Sportverein, 
bereits in der vergangenen Runde in der 
Spitzengruppe, hatte keine Abgänge zu 
verzeichnen und mußte auch auf Grund 
der Vorbereitungsspiele als sehr stark ein- 
gestuft werden. 

So sahen die Zuschauer ein rassiges 
Spiel, in dem sich überzeugende Spielzü- 
ge, hoher Einsatz und spannende Torsze- 
nen abwechselten. Vor allem in der ersten 
Halbzeit, als der SVD den Ton angab, hat- 
te der Hainer Anhang seine helle Freude. 
Das letzte Stückchen zum Glück, nämlich 
die Tore, aber blieben aus, obwohl es etli- 
che gute Gelegenheiten dazu gab. 

Bereits in der 7. Spielminute hätte die 
Führung für die Platzherren fallen kön- 
nen, doch Frank verfehlte das Tor im An- 
schluß an einen Eckstoß nur um wenige 
Zentimeter. Die nächste Großchance hatte 
Rudolf in der 28. Minute, als er frei vor 
dem Gehäuse auftauchte, jedoch bei sei- 
nem Schuß aus acht Metern am ausge- 
zeichneten Hainstädter Torsteher schei- 

Saisonpremiere der Giraffen 

gegen US-Boys 

terte. Chance Nummer drei hatte Wenz, 
doch sein Schuß aus bester Position ging 
in der 37. Minute einige Etagen über das 
Tor. So gingen die Mannschaften torlos in 
die Pause. 

Nach dem Wechsel hatten plötzlich die 
Gäste ein spielerisches Übergewicht, und 
Torhüter Gemeri hatte mehrfach Gelegen- 
heit, sich auszuzeichnen. Doch in dieser 
Drangperiode der Hainstädter fiel die 
Hainer Führung. Nazet, der zu den besten 
an diesem Tag zählte, immer anspielbar 
war und sich redlich abrackerte, hatte sich 
das Leder erkämpft und schloß in der 74. 
Minute seine gute Aktion mit einem 
Schuß ab, der vom Innenpfosten ins Netz 
einschlug. 

Drei Minuten später hatte Hönes die 
Möglichkeit, mit einem Treffer eine Vor- 
entscheidung herbeizuführen, doch er traf 
aus spitzem Winkel nur das Außennetz. 

Acht Minuten vor dem Ende kam das 
„dicke Ende". Ein Eckstoß für Hainstadt 
kam in den Strafraum, die Hainer Ab- 
wehr zeigte sich für einen Augenblick un- 
konzentriert, und schon lag der Ball zum 
Ausgleich im Netz. Dieser Treffer hätte 
nicht sein müssen und kostete den SVD 
den ersten Punkt. Dennoch konnte man 
mit der gezeigten Leistung zufrieden sein. 

Es spielten; Gemeri, Pilz (T. Hönes), J. 
Müller, Vogel, P. Hönes, Frank, Rudolf, 
Schweitzer, Pfaff, Nazet, Wenz (Weber). 

Besser machte es die Reserve des SVD 
im Vorspiel. Sie gewarm 5:1. Die Treffer 
erzielten Hesel (3), Schäfer und Pfanne- 
müller. 

Am kommenden Sonntag um 20.30 Uhr 
ist es soweit: Langens Bundesliga- 
Basketballer stellen sich ihrem Publikum 
mit der neuen Mannschaft vor. Gegner in 
diesem sicherlich interessanten Auftakt- 
spiel werden die Collegespieler aus Augs- 
burg in Minnesota sein, die zur Zeit auf 
Deutschlandtoumee sind, wo sie sich aus- 
schließlich mit Bundesligateams messen. 
Sicher gleich ein schwerer Brocken für die 
Mannschaft von Trainer Jogi Barth, derm 
die Amerikaner sind laut Vorankündi- 
gung eine kräftige und überdurchschnitt- 
lich große Mannschaft. 

Zum ersten Mal werden die Fans des 
TVL auch Gelegenheit haben, die drei 
neuen im „Opeldress" sachkundig unter 
die Lupe zu nehmen. Schon seit einiger 
Zeit stand ja fest, daß Stefan Hermecken 
und Achim Zedler zum Team des TVL sto- 
ßen würden, und seit vergangenem Frei- 
tag ist auch der neue Amerikaner Joe 

CU>res, der Ex-Gladbacher, 

traf dreimal 

SG Egelsbach — Viktoria Aschaffenburg 1:3 (0:2) 
Das Benefizspiel am Dienstagabend zu- 

gunsten der Deutschen Multiple Sklerose 
Gesellschaft hätte mehr Zuschauer ver- 
dient gehabt, denn nur knapp 200 Besu- 
cher waren an den Berliner Platz gekom- 
men. Der Gast aus der 2. Bundesliga hatte 
seine derzeit beste Formation aufgeboten 
und spielte mit Reitmaier (Herr), Sandt, 
Knecht, Löhr, Rümpel (46. Minute 
Schmidt), Aulbach (46. Minute Vetter), 
Schäfer. Dittus (46. Minute Elbert), Gores, 
Salov, Dubovina (46. Minute Krenz). Bei 
der SGE waren die beiden immer noch 
nicht für Punktspiele freien Roland Best 
und Ewald Dietrich wie gegen die Ein- 
tracht mit dabei, und so lief folgende Elf 
aufs Feld: Lindner, Becker, Kipper, 
Knauer (46. Minute Urstadt), Krumb (60. 
Minute Wagner), E. Dietrich, Kleinsorge 
(46. Minute Graf), Heil, R. Best, A. Zwil- 
ling, Gruner (80. Minute O. Gemandt). 

Bereits in der siebten Minute mußte 
Frank Lindner, der an diesem Abend eine 
sehr gute Torhüterleistung zeigte, einen 
harten Schuß des Ex-Karlsruhers Dittus 
unschädlich machen, und als nach einer 
Viertelstunde Regenwolken die Sicht 
stark beeinträchtigten, war es nach einer 
Linksflanke von Dubovina der Ex- 
Gladbacher Rudi Gores, der aus kurzer 
Distanz Lindner keine Chance ließ. Die 
Viktoria führte standesgemäß 0:1. Egels- 
bachs vereinzelte Konterversüche blieben 
meist schon vor dem Aschaffenburger 
Strafraum hängen, und so bot sich bis zum 
Wechsel praktisch nicht eine einzige gute 
Möglichkeit für die SGE. 

Aber auch die Viktoria hatte eigentlich 
nur in der 27. Minute, diesmal nach einer 
Rechtsflanke-von Dubovina eine Groß- 
chance, die aber der aufgerückte „Bubu" 
Knecht freistehend vergab. Wäre nicht er- 
neut Gores zwei Minuten vor dem Wechsel 
gewesen, der wieder aus dem Fünfmeter- 
raum zum 0:2 einschoß, die SGE hätte 
nach 45 Minuten nur 0:1 zurückgelegen. 

Zu Beginn des zweiten Spielabschnitts 
wollten es die Gäste wissen, denn nun 
mußte Lindner bei Schüssen von Krenz 
und Knecht bravourös abwehren. Lang- 
sam aber tat sich auch bei der SGE etwas 
nach vorne. Zimächst (55. Minute) zwang 
Roland Best Aschaffenburgs Nr. 1, Reit- 
maier, zu einer großen Parade, die eine 
Ecke einbrachte. Auch Wolfgang Heil, der 
einmal seinem Bewacher Sandt davonlief 
(66. Minute), scheiterte am großartig rea- 
gierenden Schlußmatui der Gäste. Auf der 

Gegenseite bewies aber auch Lindner nur 
wenig später sein großes Können, als er 
mit einer tollen Reaktion den harten 
Schuß wieder von Gores über die Latte 
lenkte. Bei dem Pfostenschuß der Nr. 7, 
Schäfer (72. Minute), aus dem Hinterhalt 
hätte die Egelsbacher Nr. 1 keine Chance 
gehabt. Der nach einer Stunde eingewech- 
selte Frank Wagner war es dann in der 76. 
Minute, der hart an der Strafraumgrenze 
gefoult wurde und deshalb in den Straf- 
raum flog. Der gute Unparteiische 
Rückert aus Roßdorf, der im übrigen bei 
dem fairen Spiel beider Mannschaften 
keinerlei Mühe hatte, deutete auf den 
Punkt, und Andreas Zwilling ließ sich die- 
se Gelegenheit zum 1:2-Anschlußtreffer 
nicht entgehen. 

Wie sehr nun das Egelsbacher Spiel da- 
durch belebt wurde, zeigte sich in der 82. 
Minute, als Roland Best von rechts flank- 
te und der Kopfball von Frank Wagner ge- 
rade noch von der Nr. 1 zum 7:7- 
Eckenausgleich über die Latte gelenkt 
wurde. So mußte dann zwei Minuten vor 
Schluß zum dritten Mal Rudi Gores zu- 
schlagen; nach der achten Hk;ke für die 
Viktoria und einer Kopfballvorlage von 
Salov schoß er blitzschnell aus der Dre- 
hung zum 1:3-Endstand ein. SGE-Trainer 
Dieter Rudolf kormte, wie schon gegen die 
Eintracht, mit der spielerischen wie auch 
kämpferischen Leistung seiner Mann- 
schah zufrieden sein. Hoffentlich versteht 
es aber die Truppe, auch in den kommen- 
den Punktspielen der Landesliga so aufzu- 
treten und dann auch zu punkten. 

Der Geschäftsführer der Deutschen 
Multiple Sklerose Gesellschaft, Landes- 
verband Hessen, Wolfgang Steinmetz 
(Langen), konnte neben den Einnahmen 
aus diesem Spiel auch noch einige Spen- 
den aus der Wirtschaft und den umliegen- 
den Kommunen entgegennehmen und 
zeigte sich angetan von der Veranstaltung. 
In der Halbzeitpause hatte sich das Vor- 
standsmitglied im Bundes- und Landes- 
verband der DMSG, Renate von Metzler, 
bei beiden Mannschaften, den Zuschau- 
em, den drei Schiedsrichtern — sie ver- 
zichteten ebenfalls auf ihr Spielhonorar 
an diesem Abend — sowie allen weiteren 
Spendern sehr herzlich bedankt. Die SG 
1874 Egelsbach erhielt für die Ausrichtung 
dieses Benefizspiels eine Dank-Urkunde 
der Deutschen Multiple Sklerose Gesell- 
schaft, die in der Zukunft sicherlich im 
Clubraum einen Platz finden wird. 

Whitney in der Sterzbachstadt angekom- 
men. Ihm wird sicher das größte Interesse 
gelten, wenn es in der Sehringhalle los- 
geht, doch auch die Bundesligaerfahrenen 
Zedler und Hennecken wollen in diesem 
ersten Spiel sicherlich beweisen, daß sich 
der TVL zurecht um sie bemüht hat. 

Bis auf den aus Studiengründen fehlen- 
den Fram Schindler — er ist zur Zeit in 
der Tschechoslowakei — wird Jogi Barth 
seine stärkste Mannschaft aufs Feld 
schicken, also auch WM-Teilnehmer Rai- 
ner Greunke, die Center Jens Oltrogge 
und Volker Misok, Aufbauspieler Peter 
Hering, die Flügelspieler Reißaus und 
Neumaim. Vielleicht erhält auch einer der 
talentierten Nachwuchsspieler des TVL 
eine CSiance. Wer also neugierig ist auf die 
Giraffen der kommenden Saison, der soll- 
te sich die Partie am konmienden Sonntag 
in der Sehring-Halle um 20.30 Uhr nicht 
entgehen lassen. 

Nach drei Jahren 

wieder „Derby" gegen Sprendlingen 
Drei Jahre brauchte der FV 06 Sprend- 

lingen, um wieder in die Landesliga Süd 
zurückzukehren. Die Mannschaft von der 
Maybachstraße feierte am vergangenen 
Sonntag im Heimspiel einen gelungenen 
Saisonauftakt mit dem Sieg gegen den 
letztjährigen Tabellenvierten, SKV Mör- 
felden. Am Sotmtag muß nun die EU von 
Trainer Adolf Zwilling am Berliner Platz 
bei der SG Egelsbach antreten. Ein Nach- 
barderby mit sehr viel Motivation vor al- 
lem auf Neulingseite steht bevor. Mathias 
Zwilling, in der vorletzten Saison noch bei 
der SGE, gehörte beim Aufsteiger FV 06 
zu den Leistungsträgem beim Wiederauf- 
stieg. Da sein Bruder Andreas noch immer 
das SGE-Dress trägt und mit aller Wahr- 
scheinlichkeit auch zum „Derby" am 
Sonntag einläuft, könnte man das Spiel 
auch als ein „Zwillings-Familienderby" 
bezeichnen, hier Vater und Sohn beim FV 
06, dort Sohn Andreas bei der SGE. 

Am Dienstagabend beim SGE-Spiel ge- 
gen Viktoria Aschaffenburg konnte sich 
Trainer A. Zwilling in etwa ein Bild der 
neuformierten Truppe von Dieter Rudolf 
verschaffen, er sah sicherlich keine 
schlechte Leistung der SGE, allerdings 
mußte man berücksichtigen, daß noch im- 
mer Libero Peter Fischer fehlte, der aber 
am Sonntag mU großer Wahrscheinlich- 
keit wird spielen körmen. Dadurch köimte 
dann Thomas Betz ins offensive Mittelfeld 
vorrücken, was zweifelsohne den Druck 
nach vome verstärken wird. Fraglich ist 
dabei nur, ob die beiden Ex-Arheilger 
Best und Dietrich am Sonntag die Freiga- 
be von ihrem ehemaligen Verein FCA 
Darmstadt erhalten werden. Gerade in 
Oberrad fehlte in der Spitze ein echter 
„Brechertyp", der es versteht, für Unruhe 
im Gästestrafraum zu sorgen. Dies gelang 
weder Wolfgang Heil noch Oliver Gruner 
in Oberrad, denn die beiden Treffer dort 
schössen „Andy" Zwilling und in der 
Schlußminute „Ersatzlibero" Thomas 
Betz. 

Zweimal schon wurde die SGE im Po- 
kal und um Punkte zuletzt von ehemali- 
gen Egelsbacher Akteuren — in Pfung- 
stadt Dutine und Oberrad Seibel — ent- 
scheidend geschlagen. Im „Derby" am 
Sotmtag könnte dies unter Umständen 
zum dritten Mal passieren, doch daran 
darf die Maimschaft von Dieter Rudolf 
nicht denken. Sie sollte vor eigenem Pu- 
blikum zeigen, daß mit ihr in der neuen 
Saison zu rechnen ist. Dazu gehört, daß 
man in einem solchen anstehenden „Der- 
by" eiimial voll zur Sache geht und seine 
spielerischen und kämpferischen Möglich- 
keiten ausschöpft. Mit Schönspielerei und 
Mittelfeldgeplänkel wird die SGE gegen 
den Nachbarn wohl kaum zum Erfolg 
kommen. Erst recht nicht mit wenig 
druckvollem Spiel nach vome. 

Leicht und locker dürfte der FV 06 nicht 
zu sclUagen sein, dafür besitzt man wie je- 
der Aufsteiger den gewissen Neulingsbo- 
nus. Warten wir es also ab, am Sonntag ab 
15.00 Uhr wird am Berliner Platz gespielt. 

Im Vorspiel zur Landesligabegegnung 
bestreitet die SGE-Reserve in der B-Liga 
Darmstadt ihr erstes Punktspiel der Sai- 
son 86/87. Sie erwartet dabei die Mann- 
schaft von Rot-Weiß Darmstadt. Spielbe- 
ginn ist um 13.15 Uhr. Die II. Mannschaft 
der SGE wird nach ihrem Aufstieg auf 
Maimschaften treffen, die fast ausnahms- 

los bereits schon einmal in der A-Liga 
spielten. Dazu gehört auch der kommende 
Gegner Rot-Weiß Darmstadt. Die Elf von 
Trainer Kurt Wannemacher mit den Zu- 
gängen aus der A-Jugend (Jens Junak, 
Uwe Baier), den Routiniers Willi Heck, 
Heinz-Peter Seng und Robert Schwanzer, 
mit Rainer Karl, Thomas Müller, mit den 
Torleuten Guido Filius und Michael 
Dressler und den weiteren „Youngsters" 
Jens Sippekamp, Stefan Avemaria, Mi- 
chael Butsch, Jochen Kirschner und auch 
Michael Gemandt, sollte sich auch in der 
B-Llga behaupten können. 

Teilnehmerfeld 
steht fest 

Die Teilnehmer für das am Samstag, 
dem 23. August, stattfindende traditionel- 
le Willi-Lang-Tumier stehen fest. Neben 
der gastgebenden SSG Langen nehmen 
die TG 75 Darmstadt, Nieder-Hofheim, 
die SG Egelsbach, die TSG Münster sowie 
die TSG Walldorf als Pokalverteidiger 
teil. Das Turnier begirmt um 13.30 Uhr. 

Erstes Pokaltumier 
Am Sonntag, dem 17. August, richten 

die SSCJ-Volleyballer ein Turnier für Da- 
menmannschaften der Spielstärke um 
Kreisliga aus. Hallenöffnung ist um 10.00 
Uhr in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule. Der Spielbeginn ist ge- 
gen 10.30 Uhr. 

Volleyballinteressierte sind herzlichst 
zimi Zuschauen eingeladen, der Eintritt 
ist frei! 

Eine Stunde 
Flimmerkiste reicht 

Nicht länger als eine Stunde täglich soll- 
ten Kinder fernsehen, Kinder unter sechs 
Jahren sogar nur eine halbe Stunde. Das 
rät Karin Leonhardt, stv. Buzirksge- 
schäftsführerin der Deutschen Ange- 
stellten-Krankenkasse (DAK) in Langen. 
Zu langes Femsehen schränkt den kindli- 
chen Bewegungsdrang unnatürlich ein. 
Sie appelliert an die Eltern, Ihren Kindern 
auch beim täglichen Femsehkonsum Vor- 
bild zu sein, „öfter mit ihnen zu spielen 
oder Sport zu treiben ist besser als stun- 
denlanges Sitzen vor der Flimmerkiste. 
Bewegungsapparat und Organe kömien 
sich dabei besser entwickeln, die Kinder 
bleiben gesünder." 

Als Folge zu langen Fersehens nennt 
Fräu I.«onhardt motorische Unruhe, 
Antriebs- und Denkschwäche, Unkonzen- 
triertheit, Entschlußlosigkeit, Nervosität, 
Augen- und Kopfschmerzen, Zappellgkelt 
und Aggressivität. Eltem sollten nicht 
nur darauf achten, daß die Kinder nicht zu 
lange fernsehen, sie sollten auch gemein- 
sam mit ihnen die Sendungen auswählen. 
Weil Kinder das Femsehgeschehen oft für 
Realität halten und es nicht von der Wirk- 
lichkeit unterscheiden körmten, sei es be- 
sonders wichtig, anschließend mit ihnen 
das Gesehene zu besprechen. 

Ein generelles Femsehverbot ist nach 
Ansicht von Frau Leonhardt übrigens 
ebenso schädlich wie die Erlaubnis, alles 
sehen zu dürfen. 

TG 75 im Waldstadion 
Nach der mißglückten Punktspielpre- 

miere in Weiterstadt empfängt der FC 
Langen am Sonntag um 15 Uhr im Wald- 
Stadion mit der TG 75 Darmstadt einen al- 
ten Bekannten. Die Mannschaft vom Zie- 
gelbusch hatte einen besseren Start, denn 
sie schlug den Bezirksllgaabstelger SV 
Hahn am vergangenen Sonntag mit 3:1 
und plazierte sich auf dem vierten Tabel- 
lenplatz. 

Nun sind Tabellenplätze nach dem er- 
sten Spieltag kaum von großer Bedeu- 
tung, und es ist nicht gesagt, daß ein Ta- 
bellenvlerter unbedingt besser sein muß 
als beispielsweise der zehnte, der FC Lan- 
gen heißt. Dennoch muß sich jede Mann- 
schaft davor hüten, mehrere Spiele hinter- 
einander zu verlieren und sich in der hin- 
teren Tabellenregion festzusetzen. Dann 
wird es schwieriger, sich nach vom zu ar- 
beiten. 

Deshalb kann es für den FC Langen am 
Sonntag nur heißen, vor eigenem Publi- 
kum einen Sieg zu erringen. Die Möglich- 
kelten sind durchaus gegeben, denn die 
Elf enttäuschte In Weiterstadt keines- 
wegs. Bis auf wenige Kleinigkeiten, die 
noch abgestellt werden können, zeigte 
sich die Mannschaft recht spielstark. Eine 
große Zuschauerunterstützung könnte der 
neuformierten Elf Rückhalt geben und ei- 
nen doppelten Punktgewinn unter Dach 
und Fach bringen helfen. 

SSG erwartet 
TV Hausen 

Mit dem TV Hausen kommt am Sonntag 
um 15 Uhr eine Mannschaft In das SSG- 
Frelzelt-Center, die schon In den letzten 
Jahren stets zu den spielstarken Mann- 
schaften zählte und auch In diesem Jahr 
die Runde mit einem 2:0-Erfolg gegen den 
Aufstelger FC Offenthal eröffnet hat. Mit 
dem gleichen Ergebnis, nur eben umge- 
kehrt, unterlag dagegen die SSG beim Be- 
zirksllgaabstelger Klein-Welzheim. 

Dabei muß man allerdings wissen, daß 
dem neuen Trainer Ludger de Ginder nur 
ein sehr kleiner Kader von Spielern zur 
Verfügung stand, der sich dennoch acht- 
bar schlug. Am Sonntag hofft man nun, 
mehr Stammspieler zur Verfügung zu ha- 
ben, um im ersten Helmspiel der Saison 
erfolgreicher zu sein. 

Schwer wird es allemal, derm gegen die 
routinierte Truppe der Gäste, die auch in 
dieser Saison wieder zu den Mitfavoriten 
um die Meisterschaft zählen dürfte, wer- 
den es die jungen SSG-Spieler nicht ein- 
fach haben. Dennoch darf man ihnen zu- 
trauen, mit dem nötigen Einsatzwillen 
manches spielerische Manko ausgleichen 
zu können. 

Wichtig wäre es, wenn möglichst viele 
Zuschauer ihrer Elf den Rücken stärken 
würden. Ein eifriges Publikum hat schon 
manchmal Berge versetzt. 

SVD muß nach 
Mainflingen 

Am Sonntag um 15 Uhr treffen in Main- 
flingen zwei Mannschaften aufeinander, 
die beide mit einem 1:1 in die neue Runde 
gestartet sind, die Hainer zu Hause gegen 
Hainstadt, die Mainflinger in Zellhausen. 
So fällt es einigermaßen schwer, etwas 
über die Spielstärke oder gar über den 
Spielausgang zu sagen. Man weiß nicht, 
was das Remis der kommenden Gastgeber 
in Zellhausen wert war. Wohl aber wissen 
die Hainer Anhänger, daß ihre Mann- 
schaft einen guten Fußball zu spielen ver- 
steht, und man sollte annehmen, daß sie 
aus Mainflingen zwei Punkte mit nach 
Hause bringen kann. 

Schüler und 
Jugendliche 
der SG Egelsbach 
erfolgreich 

Mit über 200 Teilnehmem fanden am 
vergangenen Wochenende die Krels- 
Schüler-Mehrkampfmeisterschaften im 
Bürgerpark Nord in Darmstadt statt. Der 
ausrichtende Verein, der TSV Pfungstadt, 
fand aber nicht die in den Voijahren ver- 
spürte Resonanz vor. Schuld daran war si- 
cherlich der Termin, der nur zwei Tage 
nach Ferienende gelegt war. 

So startete man auch bei den Egelsba- 
chem nur mit einer Mannschaft in der 
Schüler-B-Klasse. Diese Mannschaft 
konnte aber in der Besetzung Oliver 
Schwarz, Jens Dlsser, Bjöm Schreiber, 
Sascha Rahmel und Markus Kamradt den 
Krelsmelstertltel mit 13 904 Punkten er- 
ringen. Auch In der Einzelwertung war 
man durch Oliver Schwarz und dem zwei- 
ten Platz sehr erfolgreich. Er wurde nur 
knapp von Kai Kronester von der TSG 
Wixhausen abgefangen, der in der Einzel- 
wertung auf 3313 Punkte kam. 

Den zweiten Kreismeistertitel holte die 
SG Egelsbach durch ihren Athleten Timo 
Schwarz bei den Schülern D. Er wurde er- 
ster im Dreikampf mit 1685 Punkten. Be- 
ste Einzelleistung für ihn der Ballwelt- 
wurf mit 33,50 m. 

Die weibliche Jugend B der Egelsbacher 
Leichtathleten war am vergangenen Wo- 
chenende in Lampertheim, um dort im 
Weltsprung ihre Stärke unter Beweis zu 
stellen. Den zweiten Platz errang Friede- 
rike Philipp mit 5,04 m. Vierte wurde Jo- 
hanna Eichhom mit 4,69 m und ebenfalls 
Im Endkampf war Britta Schwalm, die 
auf 4,45 m kam. 
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Rollskiläufer 
in Oberammergau 

Am vergangenen Wochenende nahmen 
die Rollskiläufer der Ski-Gilde am 1. In- 
ternationalen Deutschen Rollskimara- 
thon in Oberammergau teil. Die Konkur- 
renz war sehr stark. So war die italieni- 
sche Rollskimannschaft vertreten, die den 
diesjährigen Weltmeister stellt, ebenso 
prominente Österreicher wie Josef Hönes, 
Teilnehmer aus der Schweiz, aus Norwe- 
gen und sogar Polen. 

Am ersten Tag wurde ein Mannschafts- 
sprint ausgetragen, an dem sich 45 Staf- 
feln mit je zwei Läufern beteiligten. Als 
Strecke wurde eine Runde von ca. 500 m. 
um das Passionstheater abgesperrt. 

In der Kinderklasse, die mit neun 
Mannschaften besetzt war, konnten Sonja 
Bischoff und Astrid Bösser den 1. Platz 
belegen. Bei den Herren konnten Andreas 
Knöchel und Wolfgang Bösser von 23 Staf- 
feln den 15. und Klaus Loebig und Mat- 
hias Schneider den 20. Platz erringen. An- 
drea Bischoff und Christiane Bösser wur- 
den 2. in der Damenklasse. 

Am zweiten Tag wurden die Einzelwett- 
kämpfe ausgetragen. In der Kinderklasse 
über 2 km mit 18 Teilnehmern konnten 
Astrid Bösser den 1. und Sonja Bischoff 
den 2. Platz belegen. Ober die Distanz von 
15 km erzielte Andrea Bischoff Platz 3 der 
weibl. Jugend, Andreas Knöchel Platz 5 
der männl. Jugend und Mathias Schneider 
Platz 8. Christiane Bösser errang den 2. 
Platz bei den Damen AK I. 
In der Marathonklasse, die mit 60 Herren 
und nur vier Damen besetzt war, er- 
kämpfte sich Wolfgang Bösser, trotz de- 
fektem Stock, den 5. Platz in der Klasse 
AK I. Klaus Loebig fand auf Grund der 
großen Hitze nicht zu seiner sonstigen 
Form und erreichte nur den 26. Platz der 
allgemeinen Herrenklasse. 

Hohes Hotel 
Singapur kann sich jetzt rüh- 

men. das höchste Hotel in der 
Welt zu besitzen. Das 73 Stock- 
werke große Westin Stamford hat 
2000 Zimmer sowie ein 44 Eta- 
gen umfassendes Kongreßzen- 
trum mit zahlreichen Einrichtun- 
gen für große Tagungen. 

Sechs überzeugende Siege (schwächstes Er^bnis 7:2) brachten den Juniorinnen der Ten- 
nisabteilung: des SVD den Gruppensieg in der Kreisklasse A. Das nächste Spiel findet 
am 16. August gegen Teutonia Hausen statt. Der Sieger aus dieser Begegnung wird 
Kreismeister und spielt um den Aufstieg in die Bedrksldasse. Unser Bild zeigt (v.l.) Na- 
tascha Dumiok, Anja Kurtze, Nicole Hunger, Caroline Fritz, Caroline Habbel, Susanne 
Treptow. 

Jugendfußball 
1. FC Langen 
Pokalspiele: 
F I; FCL - SVS Griesheim 7:0 (3:0) 

Ohne große Probleme bewältigte die F 
I-Jugend den Einzug in die nächste Pokal- 
runde. Die Mannschaft ist körperlich nun 
ihren Gegnern gleichwertig und dürfte un- 
ter der Trainingsleitung ihres neuen Be- 
treuers Werner Wiering in der kommen- 
den Punktrunde eine gute Rolle spielen. 
Torschützen für den Club, Thomas Bran- 
deis (4) und Marcel Deffner (3). 
C !: SV 98 Darmstadt - FCL 1:0 (0:0) 

Beim großen Favoriten der Altersklasse 
C-Jugend unterlag die neu gebildete C I- 
Jugend des FCL nur knapp und etwas un- 
glücklich. Bis zur Pause hielt die stabile 
Abwehr der Langener dem Druck der 
Gastgeber stand und hatte bei einigen 
Konterangriffen sogar die Möglichkeit 
zum Führungstreffer. Der gelang dann 
nach dem Wechsel den Darmstädtem, was 
gleichzeitig die .Entscheidung in diesem 
spannenden Pokalspiel bedeutete. Den 
Langener Spielern kann man ohne Aus- 
nahme eine gute Leistung bescheinigen, 
die für die Zukunft hoffen läßt. 
B I: FCL — TSG 46 Darmstadt 6:1 (2:0) 

Für die positive Überraschung des Ta- 
ges sorgte die B I-Jugend, der ein in dieser 
Höhe nicht erwarteter Pokalsieg gelang. 
Der Club begann zügig und hatte bereits 
bis zur Pause eine hochverdiente 2:0- 
Führung herausgespielt. Auch nach dem 
Wechsel hielt die Überlegenheit der Lan- 
gener an, und es gelangen einige spekta- 
kuläre Treffer. Besonders ein Lauf von Pe- 
ter Wlochowitz über das halbe Spielfeld 
mit perfektem Abschluß ist dabei heraus- 
zuheben. Bernd Schymura war mit drei 
Treffern erfolgreichster Torschütze, und 
ein weilerer Treffer von Peter Wlochowitz 
und Marlin Wieczorek machten das halbe 
Dutzend voll. 
A I: FCL — FCA Darmstadt 10:1 (3:0) 

Mit einem Paukenschlag begann die AI- 
Jugend die neue Saison. Der FCA Darm- 
stadt war in keiner Phase des Spiels ein 
gleichwertiger Gegner. Die Clubjugend 
stellte sich in prä-^htiger Form vor. Beson- 
ders imponierten die technischen Fertig- 
keiten und das gute Zusammenspiel. Auch 
in konditioneller Beziehung waren die 
Langener bereits voll auf der Höhe. So 
entwickelte sich eine einseitige Partie, die 
aber von beiden Seiten sehr fair durchge- 
führt wurde. Während beim Club alle 13 
eingesetzten Spieler gefielen, war bei den 
Gästen Torhüter Müller stärkster Spieler. 

Ergebnisse von Freundschaftsspielen: 
C II: SKG Sprendlingen — FC Langen 1:1 
CI: Spvgg. Neu-Isenburg — FCL 1:1 
A II: SG Götzenhain I — FCL 6:2 
B II: FCL II-SG Egelsbach I 0:6 

Am kommenden Wochenende beginnt 
mit folgenden Paarungen die Qualifika- 
tionsrunde im Kreis Dai-mstadt: 
Freitag, 15. August 
C II: 18.30 FCL — SV 98 Darmstadt 
Samstag, 16. August 
F II: 12.45 Tus Griesheim - FCL 
F I: 12.45 FCL - FCA Darmstadt 
E II: 13.30 SKG Gräfentiausen - FCL 
E I: 13.30 FCL — Germ. Eberstadt 
D II: 14.30 SKG Gräfenhausen - FCL 
D I: 14.30 FCL — Tus Griesheim 
C I: 15.30 FCL — SKG Gräfenhausen 
Sonntag, 17. August 
B II: 9.00 SC Vikt. Griesheim - FCL 
B 1: 9.00 FCL - TSG 46 Darmstadt 
A II: 10.20 FCL - SC Balkhausen 
A I: 10.20 SV Weiterstadt - FCL 

SG Egelsbaeh 
F 1: FC Langen - SGE 1:4 

In einem guten Spiel von zwei gleich- 
starken Mannschaften hatten die Egelsba- 
cher etwas mehr Glück und gewannen das 
Freundschaftsspiel. 
Pokal 
F 1: FC Arheilgen - SGE 0:6 

In dem Pokalspiel waren die SGE- 
Buben deutlich überlegen. Der Arheilger 
Torwart verhinderte einen höheren Sieg. 
E 1: FC Alsbach — SGE 0:6 

In ihrem ersten Spiel der Pokalrunde 
konnten die Buben der E 1 durch eine gute 
Mannschaftsleistung in Alsbach verdient 
gewinnen. 
D: TG 75 Darmstadt — SGE 4:0 

Leider kam schon in der ersten Pokal- 
runde das Aus für die Egelsbacher Buben. 
Die Darmstädter waren sowohl in körper- 
licher und spielerischer Hinsicht überle- 
gen. 
C: SGE — FSV Schneppenhausen 14:0 

Die C-Jugend gewann ihr erstes Spiel in 
dieser Saison im Pokal gegen den FSV 
Schneppenhausen hoch mit 14:0. Die neu 
gebildete Mannschaft hatte weniger 
Schwierigkeiten als erwartet und kam 
wohl gegen eine körperlich und spiele- 
risch schwache Mannschaft zu diesem ho- 
hen Sieg. 
B: SGE - TSV Pfungstadt 4:0 

Vom Anpfiff an übernahmen die Egels- 
bacher Jugendlichen das Kommando. Bis 
zur Pause holten sie einen drei Tore- 
Vorsprung heraus. Kurz nach Wiederan- 

pfiff stand das Ergebnis fest. Die Mann- 
schaft spielte ohne schwachen Punkt. 
A: SG Modau/Rohrbach — SGE 2:9 

Im ersten Pokalspiel gewann die A- 
Jugend deutlich mit 9:2 Toren. 
Qualifikatlonsrunde 
Samstag, den 16. August 
F 2: SGE — TSG 46 Darmstadt 12.45 Uhr 
F 1: SV St. Stephan - SGE 12.45 Uhr 
E 2: TuS Griesheim - SGE 13.30 Uhr 
E 1: SGE — SKG Gräfenhausen 13.30 Uhr 
D: SKG Ob.-Ramstadt - SGE 14.30 Uhr 
C: SGE - SC Griesheim 15.30 Uhr 
B: SKG Ob.-Beerbach - SGE 15.30 Uhr 
Sonntag, den 17. August 
A: SGE — Germ. Pfungstadt 10.20 Uhr 
Montag, den 18. August 
F 2: FC Langen - SGE 17.30 Uhr 
E 1: FTG Pfungstadt — SGE 18.30 Uhr 
E 2: SGE — SG Arheilgen 18.30 Uhr 

Jugendhandball 
TV Langen 

Bevor die Hallenrunde 1986/87 für die 
Jugendmarjischaften Ende September b^ 
ginnt, findet am Samstag, dem 16. August, 
ab 13 Uhr, das schon Tradition gewordene 
Jugendzeltlager auf dem Rasenplatz bei 
der Georg-Sehring-Halle statt. Die Veran- 
staltung findet auch bei schlechtem Wet- 
ter statt und wird bis Sonntag gegen 12 
Uhr dauern. 

Jeder dritte wetterfühlig 
Fast jeder dritte wird vom Wetter ge- 

sundheitlich beeinflußt. Schlafstörungen, 
nervöse Unruhe und Gereiztheit können 
genauso auftreten wie Depressionen, 
Schwindel oder Kopfsclmnerzen. Wetter- 
fühligkeit ist aber keine Krankheit. Ge- 
sunde regulieren die vom Wetter ausgehen- 
den Reize ohne spürbare Beeinträchti- 
gung. Bei Menschen, die eine niedrige 
Reizschwelle des vegetativen Nervensy- 
stems haben, wird der Wettereinfluß über- 
haupt nicht oder nur zum Teil ausgegli- 
chen. 

Bei Wetterfront-Durchgängen, Luftmas- 
senwechsel und bei bestimmten djmami- 
schen Vorgängen in der Atmosphäre wird 
die Wetterfühligkeit spürbar. Das trifft 
bereits jeden vierten bis fünften Schüler. 
Bis zum 60. Lebensjahr nimmt der Pro- 
zentsatz der Wetterfühligkeit zu. Jeder 
zweite klagt in diesem Alter über wetter- 
bedingte Beschwerden. Weil die Zahl der 
Wechselwirkungen zwischen Wetter und 
Organismus groß ist, kann keiner erwar- 
ten, daß die Reaktionen bei allen betroffe- 
nen Menschen gleich sind. 

anzeigen+put^lic relations 

Testergebnisse der Stiftung Warentest irreführend „Nutella-Schulbrote" werden aufgeges^n! 
Der Artikel „Standard auch für 

Anspruchsvolle" im Juli-Heft der 
Zeitschrift „Test", in dem der 
VHS-Videocassette BASF 
Chromdioxid Extra Quality E180 
das Prädikat „mangelhaft" ver- 
liehen wird, basiert auf einem 
Tfestverfahren. das in keiner Wei- 
se geeignet ist, zu korrekten Er- 
gebnissen zu führen. 

Der genannte Cassettentest 
wurde unverändert von der nie- 
derländischen Verbraucherorga- 
nisation Consumentenbond 
übernommen. Bereits im Fe- 
bruar 1986 hat die BASF diesen 
Verband und auch die Stiftung 
Warentest darauf aufmerksam 
gemacht, daß das dort gewählte 
Testverfahren irrelevant sei: 

90% des Gerätebestandes bei 
VHS-Video, d. h. der in den Ver- 
braucherhaushalten tatsächlich 
anzutreffenden Recorder, sind 
entsprechend den Referenzbän- 
dern eingemessen, die der Sy- 
stemerfinder, die japanische Fir- 
ma JVC, den Lizenznehmern für 
die Herstellung ihrer Geräte und 

Accessoires 

gewinnen 

zunehmend 

an 

Bedeutung 

Bänder zur Verfügung stellt. Al- 
le BASF-Bänder sind von ihrer 
technischen Spezifikation her 
exakt auf den Standard des JVC- 
Bandes abgestimmt - im Gegen- 
satz zu etlichen anderen Casset- 
ten im Markt. 

Dies bedeutet, daß BASF- 
Cassetten optimal zu der über- 
wiegenden Mehrzahl der Gerä- 
te „passen" - sie liefern hervor- 
ragende Bild- und Tonqualität. 

Entgegen dieser eindeutigen 
Marktkonstellation hat Consu- 
mentenbond und somit auch die 
Stiftung Warentest ein selbst er- 
wähltes Referenzband und eine 
diesem entsprechende Geräte- 
einstellung benutzt, die entschei- 
dend von dem JVC-Standard ab- 
weichen, ohne hierauf im Be- 
gleittext hinzuweisen. Bei JVC 
wurde wegen Üb erlassung eines 
Referenzbandes vermutlicn nicht 
nachgefragt. Hierdurch wurden 
die Chancen von systemkonfor- 
men Cassetten wie dem BASF- 
Produkt auf ein gutes Abschnei- 
den von vornlierein unzulässig 

gemindert. Diese Handlungswei- 
se einer Organisation, deren Auf- 
gabe es ist, die Interessen der 
Verbraucher zu vertreten, ist 
unverständlich. 

Die in der Zeitschrift „Test" 
vorgenommene Bewertung der 
BASF-Cassette mit dem ftädi- 
kat „mangelhaft" ist somit irre- 
führend und bedeutet eine ein- 

Immer noch gibt es viele Kin- 
der, die ihre Schulbrote nicht auf- 
essen. Das liegt oftmals daran, 
daß das Pausenbrot nicht ab- 
wechslungsreich genug belegt 
wird. Es schmeckt Kindern ein- 
fach nicht! Hinzu kommt auch 
noch, daß einige Schüler über- 
haupt kein Pausenbrot mitneh- 
men. Dadurch fehlt ihnen aber 
die volle Energie für den Schul- 
tag. Eine ausreichende Vitamin- deutige Abqualifizierung dieSes tsg. c-ine ausreichende Vitamin- 

Produkts. Da die Einzeltester- und Eiweißversor^ng ist jedoch 
eebnisse darüber hinaus im Rah- Leistungsfähigkeit her- gebnisse darüber hinaus im Rah- 
men der Schlußwertung nicht 
aufgeschlüsselt werden, sind die 
vergebenen Prädikate für den 
Leser in keiner Weise transpa- 
rent: Auch in diesem Punkt nat 
die Stiftung Warentest jede Sorg- 
faltspflicht vermissen lassen, da 
ihre Leser nicht nachvollziehen 

Klug genug und erfolgreich, 
kann die junge Frau von heute 
mit wenig Aufwand sich dem 
jeweiligen Modebild anpassen 
und nach ihren eigenen Emp- 
findungen fröhliche Akzente 
setzen... mit gezielt eingesetz- 
ten Accessoires ist ihr der Erfolg 
sicher. 

Die Tasche - von PAPILLON 
- in der Modefarbe Gelb, ge- 
räumig und funktioneil. Ein 
schickes Modell für alle unent- 
behrlichen Utensilien. 

Zum schlichten Outfit ge- 
wählt, in der modischen Farbe 
kombiniert mit farblich passen- 
den Schuhen oder Gürtel, ist 
sie (die Tasche) plötzlich der mo- 
dische Mittelpunkt. 

können, welche minimale Span- 
ne zwischen den Noten „gut" und 
„mangelhaft" liegt. 

In anderen, seriösen Tests in 
internationalen Fachzeitschriften 
erzielten die BASF-Bänder ein- 
schließlich der hier getesteten 
Cassette immer wieder gute Er- 
gebnisse (jüngste Beispiele für 
die VHS Extra Quality E 180; 
„Video" Dezember 85, Juli 86; 
„Video aktiv" September/Ok- 
tober 85; „Video-Magazin" Apri 
36; „Video World 
nien Juni 86). 

anwachsender Kinder und Ju- 
gendlicher wichtig. 

Eine willkommene Abwechs- 
lung aufs Schulbrot bringt bei- 
spielsweise Nutella, die beliebte 
und meis^ekaufte Nuß-Nougat- 
Creme. Dieser süße Brotaufstrich 
ist eine Alternative fürs täg- 
liche Schulbrot, das Kindern 
schmeckt. Mit seinen Nähr- und 
Aufbaustoffen schafft Nutella 
eine gute Voraussetzung für ein 
kindgerechtes Pausenbrot. Es 
enthält nämlich einen hohen Ei- 
weißanteil von ca. 7%. Hinzu 
kommen wichtige Kohlenhydra- 

te und pflanzliche Fette mit mehr- 
fach ungesättigten Fettsäuren 
(ca. 4,5%X Außerdem hat Nutel- 
la Mineralstoffe, vor allem Kal- 
zium, Eisen und - was für die 
sportliche Betätigung wichtig ist 
- Magnesium. Darüoer hinaus 
enthält Nutella die Vitamine E, 
B2 und Bß. 

Deshalb 

ter mal 
aufs Pausenbrot 
zu geben. Denn 
ein appetitliches 
Schulbrot mit Nu- 
tella schmeckt den 
Kindern so gut, 
daß es auch oe- 
stimmt aufgeges- 
sen wird und nicht 
- wie so manches 
- in den Papier- 
korb wandert. Au- 
ßerdem trägt Nu- 
tella mit seinen 
Nähr- und Auf- 
baustoffen zur 
Unterstützung der 
Leistungsfähig- 

keit im Schulunterricht bei. 
Nutella darf deshalb auf dem 

Pausenbrot nicht fehlen. Mütter 
sollten das bedenken und stets 
darauf achten, daß sie beim Ein- 
kauf auch wirklich das typische 
Nutella-Glas mit der besonde- 
ren Nutella-Qualitat erhalten. 
Kinder werden es ihren Mut- 

Schulanfang und Kinder-Unfallversicherung 

Foto: PAPILLON 

Die BASF ist seit Jahren 
Marktführer bei Video- und Au- 
diocassetten in der Bundesre- 
publik Deutschland und Eur^a 
insgesamt. Die Qualitätsstufe Ex- 
tra Quality ist bei weitem die 
meistverkaufte des gesamten Vi- 
deosortiments. Diese Position 
verdankt die BASF vor allem ih- 
ren ständigen Bemühungen um 
die Qualität ihrer Produkte - im 
Interesse der Verbraucher. Des- 
halb sieht sie in der Veröffentli- 
chung dieses mit Makeln behaf- 
teten Tbst ein geschäftsschädi- 
gendes Verhalten der Stiftung 
Warentest, d,as an Rufmord 
grenzt. 

Die BASF hat gerichtliche 
Schritte gegen die Stiftung Wa- 
rentest eingeleitet, um klären zu 
lassen, wie weit diese Organisa- 
tion in ihrer Fehhnformation der 
Öffentlichkeit gegenüber gehen 
kann. 

Der erste Schultag - von vie- 
len Abc-Schützen sehnlichst er- 
wartet - ist auch der Beginn ei- 
nes Lebensabschnittes, in dem 
an die Kinder immer höhere An- 
forderungen gestellt werden. Un- 
achtsamkeit, Unerfahrenheit, 
Übermut und Leichtsinn brin- 
gen das Kind aber immer wieder 
in Gefahrensituationen, die nicht 
selten zu Unfällen führen. Wir 
wollen hier nicht von kleinen Ris- 
sen und Schrammen reden, die 
bei Kindern einfach dazugehör- 
ten. Hier geht es vielmehr um 
mehr als eine halbe Million Kin- 
der, die alljährlich im Bundesge- 
biet verunglücken und unter den 
Folgen eines solchen Unfalles 
u. 0. ein Leben lang zu leiden 
haben. 

Spätestens zur Zeit der Ein- 
schulung sollten sich Eltern Ge- 
danken machen über die private 
Kinder-Unfallversicherung, die 
zwar Schäden nicht verhindern 
kann, die aber dafür sorgt, daß 
nach einem Unfall, der schmerz- 
lich genug ist, nicht auch noch 
die finanzielle Not hinzukommt. 

Wie sicher bekannt ist, wurde 
vor 14 Jahren die gesetzliche Un- 

fallversicherung für Schüler, Stu- begrenzt ist. Die von der R-hV 
denten und Kinder, die Kinder- Versicherung angebotene Kiri- 
gärten besuchen, eingeführt. Der der-Unfallversicherung für Kin- 

der bis zum 15. Lebensjahr bie- 
, tet dagegen eine umfassende 

El jt jHH Deckung „rund um die Uhr" oh- 
ne irgendwelche zeitliche Be- 
schränkung und kann bezüglich 

Versicherungssummen im 
sT Rahmen der Tbrifrichtlinien ganz 
V "ifflSl den persönlichen Verhältnissen 
B MwK Wünschen angepaßt wer- 
IhoÜ^ den. 

Die Beiträge für eine solche 
Kinder-Unfallversicherung sind 
wirklich niedrig und für jeder- 
mann erschwinglich. Die lunder- 
Unfallversicherung kann auch als 
„Unfallversicherung mit Bei- 
tragsrückgewähr" abgeschlossen 
werden. 

Bevor ihre Kinder zum ersten- 
mal den Schulweg antreten, soll- 
ten verantwortungsbewußte El- 
tem mit den Mitarbeitern -der 
R■^V Versicherung oder mit den 

gebotene Versicherungsschutz ist Mitarbeitern der Volksbanken 
jedoch nicht als ausreichend an- und Raiffeisenbanken über eine 
zusehen, weil er zeitlich einge- Kinder-Unfallversicherung 
engt und in seinen Leistungen sprechen. 
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K>4A1INO RUND' 
Schomstelnauikleidung - wahlweise: Schledel-Schamotterohre 
• Edelstihlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasiir • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich .mzuraten bei NiedertemperaturhelTungen • Erneuern von 
Schorniteinkdplen mit Klinkern • Klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.:(06181)62015 
Schornsteinlechnik 6450 Hanau 7 (Sleinhetm) Maybachslr 15 Postf 700160 Ottenbach Waldsir S/Marlttpial/ Aschattenburg CilyGalefie 

IMPORTE 

aus aller Welt 

Hanau MuMstr 17/Rosenstraße Frankfixt: Schafergasse 14/Zeil 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird kurzfristig unterbro- 
chen. 
Kamin üt>. Dach abtragen, mit 
Klinker aufmauern ab 500.- 

unverblndliche Beratung 
W«lMr Kamfn Abg. 
06021 / 5 12 48 / 9 54 77 
Tel.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
La. 06103 / 261 11.Hbg. 06182 / 42 62 

REPABAD-VERTRETUNQ 
G. Eichelberger 
RhönstraBe 12 

6113 Babenhausen 
Telefon 06073 / 39 55" 

ab 17.30 Uhr auch Ffm. 47 37 96 

Handstricker 
Brother, Singer, Ptaft ab 349.-. Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina, Husqvarna, 
Riccar. Brother. neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate, inzahlung- 

nähme zu Höchstpreisen. 
Nihientrum Bergmann 

OF. Aliceplatz 1. Tel. 88 77 85 

REISE 

m 0 

MALTA 
Sonneninsel mit Kuitur 

FERIA, seit Uber einem Jahrzehnt der Malta-Spe2ial)st. bietet wieder 
DeuischlarKto größtes Malta^Angebot Uber 70 Hotels. Fewos, VHIen, Farmhauser, 2iidem Sprach'Studienreisen ur>d neu ' Wanderreisen Abfluge ab alten deutschen Flughalen 

4 Taye bereit* ab DM 573,- 
1 WocfM bereits ab DM 

tnklualve Flug undiJntefkunft 
Prospekt. Beraturig und Buchung in Ihrem Reisebüro oder bei 

FERIA-IMALTA-Reisen 
FERIA München Marktstr 17.8000 München 40 Tel 069/3617020, Telex 52t6S6t leri d 

FERIA Diiaaeldorf Gneisenaustr.67.4000 Oussetdorf 30 Toi 0211/462103.Telex6586466fedud 
FERtA Frwtkfun Luginsland 1,6000 Frankluri/Main 1 Tel 069/291664,Telex4170132leird 

GESCHÄFTLICHES 
^'chreparaturdienst sowie Dachrin- nen- und Flachdachreparaturen, 
^achdeckerei Mettin GmbH, 
Tel 069 / 86 90 01. Mo -Fr. 8-17 Uhr 
'^Mntranaporte führt schnell u. 
Pi^eisw. aus. W. Bischof. Heusen- 
stamm. Tel. 06104/56 73 

Zeyko Allmifmö bulthaup Poggenpohl l 

Wir zeigen in beiden Häusern aeusammen 

ca. 70 Küchen 
Musterküchen 50-60 "/o im Preis reduziert 

t Geht's um Küchen 

06181 /6901 81 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachberatern in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivsten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche. 
Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Ulir. Keine Beratung - kein Verkauf. 

Langer Samstag bis IS Utir geöffnet. 

i leioeisen 
L Hüchcn+UUohndesign 

6450 Hanau 8-Klein-Auheim L 
Im Mühlfeld 13, Tel, Ö6181 /. 69 01 8l' kI 
6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzheim 
Liebigstraße 14 (Industriegebiet) O 
Telefon 06182 / 2 77 07 ^ 

Der größte priv. Automarkt in Frankfurt am Samstag u. Sonntag 

vormals hinter NECKiRMANNi ituntniTiHnn jetzt zum Hessen-Center Börsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze - Besucher frei - 8 bis 16 Uhr 

Metsterbetrieb - OPFENBACH 
Hospiialsir. 8, Pi.HofT.813812 

Beton-FertIggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
0751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Mauernässe? 
• MautrlrockenltgunQ/Oramage 
• Schlmmtt'SalptttrtMttlllgung 
• Flachdachbtgutachtung 
• TfrraMenat>dlchtung 

lN(I1 ' Bautenschutz 
Telefon: 06074/70690 

DACHDECKER4IEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/NeuOMkurtg/Reparaluren 
BAK-BEDACHUNQEN 06181 / 7 81 10 

UinzQge 
selber 
machen 
AMtoLni 
DrwMch 

HahMr ChMiUM 3, Tal • 33 M 

Sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH + BRAUN, Meisterbetrieb, Tel. 06103 / 2 39 02 -f 069 / 85 55 87 

Wasserbetten 
Trend Wasserbett Studio Of- 

fenbach, Berliner Str. 175 
Tel. 069 / 81 31 22 

Verfaundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert ; 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbaeh 

Erich-Kisln«r-Slra6e 4 
TeiefonO6103/4 9137 

Siemens-Co'nstructäi AEG, Bosch, Miele, Bauknecht 
.. ^Kundendienst 

■r':s>88 38 87sHS: 
Offenbach, Waldstralie 36 Einbaukuchen 

Heusenstamm. Nieder-Roder Weg 22, Telefon 06104/630 45 

Mstolon 
auf RMcrn KImtehtuman AuMwfertai toMnger 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
P ■ Westfalia-Elchmann 
H Anhing^r- u. Campino-SpciMha. zubelL. 
fl Q«br. VW«C«mpta>g-BuM«, Dtaa«! und BtfUkwr., Top>Zu«tand ■ MaffcaiKlualttIt «um Stiparpfla. Auft>au 1.41 /1,11 m. 596- ■ AnNIngarkupphjrtg mit Eintwu ca. 2 Stunden 

81* können darauf warfnt 
Z.B. VW Qoif 399.-. Mercedes 123 ab 9/81679.-. Opel lulanta. Ascvte B 427.- DMi 

Orber 8Mta IS, 6 nat, Tel 4110 40 
LeliaeMnger« CeaipliigilartctifeMig, WefksL* 
ZubelL.TW-u.a 

MARENA Informiert I 
Wenn es um Ihre KompIttt-ElnrlcMung oder auch um eine Erglniung geht, sind wir Ihr Partner: 

fl«xlb«l •- lalelMngawUirli — pi'«le||Oii«lla 
■•I UM flfid«n Sta ImnMP da* b»«ondT* Angebot 

Hochw. OtorlwuscMafzkiiiMf Hodiw.Lwtfrgamtttiraii «aao 
3-2-1 ab C990r 

.b 1198^ 
Stoftgamlturen 
3-2-1, 
StoHtnwaiid 
3S0 cm, Elchs nitur. 2998^ 

8 MusterkUchen 

EIctie ruetlkil  
JuieiNizliMMr 
StelHg ab 
RM^.KOCIW 4^AC 
270 cm. Inkl. Oerltsn ab 1 f 

4148^ 

798^ 

acht Holz und Kunstatoff, mit und ohne Qerlta, iofort Hefarbar, ROckatatung mOgHch. 
Auf lhr»n Bttuch tmit «teft da» Muwim ffamOHawKan», Lmrt», cfa firan Bmit rfaCaftwi. 

eOM Rodgau 2 (Dudanhefwi) 
HaigclatraB« 1 

am loon^Baumarkt 
Ein PamWemmiemeliman 

ortaanalaalg - luvartlaalg 
T«I.M1M7a40M-t-tS 

Oaflffnat von 9.00 bli 18.30 Uhr, langar Samttag von 8.00 Wa 1R.00 Uhr durchgahand 

Dachumdeckungen 

z. B. 100 m' auf BRAAS- 
Betondachst., inkl. 10 m 
First und 20 Ortgangbl., 1 
Dachfenster, 1 Kamineinf., 
neue Latten. Schuttabfuhr 
NUR 4980.-DM inkl. MwSt. 

Bucol + Seibert 
Dactidecicerbetrieb Abt. 
Sator San. Bau, Frankfurter 
Str. 22, 6458 Rodenbach 1, 
Tel. 06181 / 8 54 42 

/ GARTENHÄUSER \ 
/ - nach Maß - , \ 

Pergolen, Hoftarbeilen aller Ad Fa. Ries, Tel. 06073/6 t9 61 von 9 bii 11 Uhr und 16 bis 19 Uhr 
I 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Eiektrogerdte. zum Teii mit kleinen Lackschaden, zu Niedrigpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzuget>en Herde, Wasch- und Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- gerate. Geschirrspüler. Staubsauger Bugelautomaten. Dunsthauben 
Kühltchrlnke ab 279.- 
Lager Waldacker 
RMermarh (Waldacker) L. Kohl Hauptstraße 19. Tel 06074 / 9 86 57 Verkauf donnerstag v. 14 30-16 Ut^r samstags v. 10-13 Uhr 

DACH- 
Neu- u. Umdeckungen mit allen 

Ziegeiarten • Flachdach-, 
Fassaden-, Spenglerarbeiten • 

• Top-Preise • 
z.B. Einlatten 
und Eindecken OORfl 
mit Frankfurter ^ 11 
Pfannen qm ab 

inic Lohn- f.'atena'- An- urd AöljHIS-. kosten Zbiü^iic'' Nebeiofbeiten 

Jung BedachungsGmbH 
6457 Maintal 1. Postlach 1363 

.Tel. 06101 / 49 35 98. bis 20 Uhr 
''Chef kommt selbst! 

Video-Recorder ab 49 - mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. 
Alle Service- und Reparaturko- 
sten im Mietpreis enthalten Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Ciubleistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU: Audio-BequemKauf 

vormachen, wenn es um 

Schornstein- 
• Sanierungen • 

geht. Wir rhauern mit Klinkern • 
Isolieren bei Versotfung (auch 

, vorbe;ugend) mit Leichtbeton • 
Edelstahl • Schamotte • und 

Keramikrohren • Alles mit 
Schragaüfiug n, 3-- 5 Stunden. 
• Top-Preise • 

Rufen Sie an, es lohnt sich 

R. JUNG GmbH 
Schornsteintechnik 

6457 M.iinl.if 1, Postl. 1363 
Tel. 061B1 . 49 5) 93, lJis.20 Uhr 

schnell 

bequem 

preiswert 
RoiiMcbar MkwialwMMr 
Rotbachtr UrqiMl* ttfll 
Quo MWJUr/MmiMMjnNt UmNIVIlMlIln 
fritcha ZltraiM fnicMhwt 
Coca-Col«, Fanti, Cola NgM 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 548 
12/0,7-I-Ka8lon 848 
12/0,7-l-Kasten 7.95 
12/0,7-l-Kasten 8.95 
20/0,5-l-Kasten 11.75 

Oordon« Dry Olli 
0,7 15.98 38vai.% 0,7 15.98 

Dacardi Rum 
38 Vol.% 
V«t*r»noOtborrw MaltvMrtcrvuz 
38Vol.% 0,7 16.98 43 Vol.% 0,7 16.98 
Campari Orlg. Schwanw. 
25 vol.* u« 18J8 Ktrachwaaaw 

38 Vol.% Utsr 18.98 

Rapp* kWttmchoppm natuMb 12-Uter-Kasten 16.95 
Schwanwi PH«, Export 20/0,5-I-Kastefi 9.98 
Back« Bier 0,33 IMehiweg 6er 4.75 24ar 18.95 
KMO-maanar 20/0,5-l-Kasten 20.95 
Edar Export, Püt, Malz, Alt 0,33-i-Elnweg 6er 2.99 24w 11.95 

Offtnbttch Ludwtostr^ 61 Tel. 069 / 66 60 90 SenefeMerstraSe 170 T«l. 069 / 83 20 82 
SeligenstAdter Str. 68 Tel. 06104/7 1973 
Oberteheueen MalteserstraSe 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
RAöennerk (Utbeneti) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

RodQM 9 (HalnfiMMn) Alfred-Oelp-StniBe 54 Tel. 06J(»/1 5801 8pf®odwiQ®o 
EisenbahnatreSe 141 Tel. 06103 / 674 71 K)ek>-Auheim 
SeUgenstAdter Str. 60 Tel. 06181 / 69 03 38 Ober Roden 
Odenwaktatr. 69 Tel. 06074 / 9 53 37 

Ntu I—nbufg ScMeuuneratr. 56a Tel. 06102/1009 
KleMCrotnnburg Feserwrleatr. 7 Tel. 06182 / 46 72 

r Str. 43 Tel. 06182 / 2 5217 
ftemTOTk twuMdwifc. 170 

LangestraBe 3 A 009 Tel. 06103 / 5 28 13 0,909 

■t' 

Kurse beginnen täglich 
Mitte Sept./Anfang Okt. 
Tel.: 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 * Kaiserstraße 42 * 6050 Offenbach 

Bewährte, solide und seriäse 

WL 
I Besuchen Sie iet2t unser großes Ausslei- 

lungszentrum Wir. die Spezialisten im Feuerungsbau mtl 35 Jahren Erlahruno. beraten, planen und bauen für Sie vom 
Schorntteln bis zun Kachelofen oder deai offenen Kamin 

rr •; tt'f r 

3^^ 

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlosserei • Malerbetrieb • Heizung 0 Sanitär • Spenglerei • 
Fenster • Türen • Däctier • Fassaden • Schreinerei • Innenaus- 
bau 0 Elektro 0 Marmor 0 Natursteine 0 Kamine 0 Kachelöfen 0 
Rohbauten 0 Treppenbau 0 Zimmerei 0 Gartengestaltung 0 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglich. 

- Ein Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbelt von Meisterbetrleben 
06106 / 2 28 SO 

I Standig gunstige 
Angebole von offe- 
nen Kaminen und 
preiswerten 
Kachelofen 

I Viele Modelle 
auch aus Fertig- 
bauteilen zum 
Selbstmontieren 

■ Mo-Fr 9-teUhr 
Samstag von 9-14. 
langer Samstag 
von 9-18 Uhr 

V^A-BE 

F^UmwnerapMar StraB« 106 
6052 MühRMkn/Main 

baiOffwibach 
»TaMon: 06106/6137 



Wir sind eine internationale Spedition und in allen 
Erdteilen vertreten. Wir gehören zu den größten un- 
serer Branche. Interessant, ausbaufähig und krisen- 
sicher sind unsere Art>eitsplätze. 
Für unsere Betriebsstätte im Raum flodgau suchen 
wir: 

Radio- und 

Fernsehtechniker 
oder Mitarbeiter mit vergleichbarer Qualifikation mit 
Interesse für den PC-Bereich. 

IVlitarbeiter 
für Montage und Test von Eiektronikbauteiten an 
EDV-Produkten 

Transportarbeiter 
mit Erfahrung, speziell im Kommissionsbereich. Spe- 
zielle Schulung und Einartieitung wird sichergestellt. 
Bitte vereinbaren Sie einen Vorstellungstermin mit 
uns: 

SCHENKER 
Schenker u. Co. GmbH 
Betriebsstätte NIeder-Roden 
Senefelderstr. 2 
60S4 Rodgau 3 
Herr Wegner. Tel. 06106 / 7 00 34 10  

Wir sind ein modernes, mittelständisches 
Unternehmen mit einer expandierenden 
Produkt- und Vertriebspolitik. Seit vielen 
Jahren stellen wir qualitativ und lei- 
stungsmäßig hoch bewertete Erzeug- 
nisse für die Farbkopier-, Fotolabor- und 
Lichtpaustechnik her. 

Unsere Niederlassung Mitte mit Sitz in 
Dreieich sucht kurzfristig einen 

Kundendiensttechniker 

für den Produktbereich Lichtpaustechnik 

Bewerber mit der Ausbildung als Elektro- 
mechaniker oder Elektroniker finden hier 
ein interessantes Aufgabengebiet, das 
Selbständigkeit und Gewissenhaftigkeit 
erfordert. 

Eine gründliche Ausbildung erfolgt im 
Schulungszentrum Siegen. Der Besitz 
des Führerscheines Klasse III w/ird vor- 
ausgesetzt. Die Bezahlung entspricht 
den gestellten Anforderungen. 

Bitte bewerben Sie sich mit kompletten 
Unterlagen bei 

i 

Niedertassung Mitte 
Philipp-Reis-Straße 7 • 6072 Oreieich 1/Ffm, 
Tel (06103)3796 ■ Telex 415026  

Reparaturcenter 
Autorisiert» S«rvictt-Station 

Dietesheimer Straße 43 
D-6052 Muhlheim/Maln Tel (OeiOfl) 7 23 03BTX 

Wir sind eine Vertragswerkstatt namhafter Hersteller 
der Unterhaltungselektronik und suchen für unsere neue 
Großwerkstatt zum baldmöglichsten Termin 

Radio-und Femsehtechniker 

Femmeldehandwerker 

Radio- und Fernsehtechniker Azubi 
Durch firmen- und gerätespezifische Schulungen wer- 
den wir Ihnen die Einarbeitung und spätere Weiterbil- 
dung erleichtern. 
Wir bieten Ihnen die Leistungen eines modernen Unter- 
nehmens. 
Möchten Sie uns näher kennenlernen? Dann rufen Sie 
uns an oder senden Ihre aussagefähige Bewerbung an 
unseren Herrn Heberer. 

SHARR 

JVCEHS 

HITACHI 

Technics 

In der fkieß-, Steuerungs- und Automatisierungstechnik gehört Harf- 
mann & Braun zu den maßgebenden europäischen Herstellern. Seit 
Jahrzetinten wird der Fortschritt auf diesen Gebieten von uns 
mitgestaltet. Wir entwickeln heute die ProzeSautornatisierung der 
Zukunft. 
In unserem Werk ELIMA in Münster, Kr. Darmstadt-Dleburg, ferti- 
gen wir elektrische Meß- und Prüfgeräte mit etwa 400 Mitarbeitern. 
Für die Skalen- und Kunststoffdruckeref dieses Betriebes suchen 
wir einen 

Drucktechnlker.. 

Industriemeister 

Fachrichtung Druck 
Mannesmann baut Maschinen 
und Anlagen, 
fertigt Investitionsgüter der 
Elektrotechnik und Elektronik, 
stellt Rohre her und handelt 
mit eigenen und fremden 
Erzeugnissen - weltweit. 

mannefmann technokigie 

Durchführung unserer 
dukte wahrnimmt. 

der im Bereich der Produktion 
selbständig Führungsaufgaben 
und die praktisch, technische 

Gleichzeitig wird die Stelle ei- 
nes 

Pro- 

besetzt. 
Wir denken hierbei an einen 
Mitarbeiter folgender Ausbil- 
dungswege: Offsetdruckei, 
Siebdrucker, Druckvorlagen- 
hersteller, Feinmechaniker 
oder Technischer Zeichner. 

Interessenten/innen bitten wir 
um sofortige schriftliche Be- 
werbung bzw. telefonische 
Kontaktaufnahme mit unserer 
Personalabteilung, Telefon 
06071 / 301-297. 

Hartmann & Braun AG 
Werk ELIMA 
Darmstädter Straße 79, 6115 Münster/Kr. Darmstadt-Dieburg 

tfarlmcmn & Braun 

Mannesmann baut Maschinen 
und Anlagen, 
fertigt Investitionsgüter der 
Elektrotechnik und Elektronik, 
stellt Rohre her und handelt 
mit eigenen und fremden 
Erzeugnissen - weltweit. 

mannesmann lechrtohgie 

In der Meß-, Steuerungs- und Automatisierungstechnik gehört Hart- 
mann & Braun zu den maßgebenden europäischen Herstellern, Seit 
Jahrzehnten wird der Fortschritt auf diesen Gebieten von uns 
mitgestaltet. Wir entwickeln heute die Prozeßautomatisierung der 
Zukunft. 
In unserem Werk in Münster, Kr. Darmstadt-Dieburg, entwickeln 
und produzieren wir elektrische Meß- und Prüfgeräte in Analog- und 
Digitaltechnik. 
Für unsere Abteilung Auftragsabwicklung suchen wir einen 

Ingenieur 

Sie übernehmen die Beratung 
unserer Kunden von der techni- 
schen Klärung bis zur Angebot- 
serstellung und lösen techni- 
sche Probleme selbständig. 
Vereinzelt gehören Vorträge 
über unsere Produkte sowie 
Kundenberatung auf Messen 
zu Ihrem Aufgabengebiet. 
Sie sind dem Leiter der Auf- 

tragsabwicklung direkt unter- 
stellt. 
Für diese Aufgabe suchen wir 
einen Ingenieur der Elektro- 
technik, Elektronik oder Nach- 
richtentechnik. 
Wenn Sie sich für diese Posi- 
tion interessieren, schicken Sie 
bitte Ihre vollständigen Bewer- 
bungsunterlagen an: 

Hartimmn & Braun AG 
Werk ELIMA / Personalabteilung 
Postfach 1262, 6115 Münster-Tel. 06071 / 301-297 

1 Million können Sie bei uns nicht verdienen, aber wir bieten 
I 
I 
I 
I 

  I 

Ihnen eine krisensichere, selbständige Existenz ohne Risiko. Kein 
Verkauf, keine Versicherung, keine Waschmittel oder Kosmetika. 
Bedingung: Fleiß, Ehrlichkeit, Pkw, Telefon. Haupt- und nebenberuf- 
lich möglich, auch für Ehepaare. 
Erste Information: Mittwoch, 13. B. 1986, von 9-15 Uhr 

Donnerstg, 14. 8. 1986, von 9-13 Uhr 
Ruf 02246 / 40 71 • Telestar 

IMMOBILIEN 

Sichern Sie sich die niedrigen Zinsen! 
Geld9«t)er Bank 
VersfCherung Bank 

Festschreibung 10 Jahre 10 Jahre 5 Jahre 

Auszahlurtg 
100% 100% 100% 

Zinsen 
7.25% 6,65% 6.40% Versicherung 5.50 ** = anffinglicher effekhver Jahreszins (Preisangat>enverordnur>g} 

Sauer & Partner KG 06106 /12005 bis 18 uhr 
Wir vermitteln zinsgünstige Hypotheken ohne zusätzliche Gebühren. 

7.53% 6.87% 
6.59-/0 6.18% 

zum Entspannen und Wohlfüh- 
len wünscht sich jeder im Streß 
des Alltags. 
Wir haben ditte Gate getchaffirni 
Genießen Sie die Kombination 
von hervorragend ausgebauter 
Infrastruktur mit ruhiger, indivi- 
dueller Wohnkultur. 
Wir bauen großzügige 2-4-Zim- 
mer-ETW, alle mit herrlicher 
Süd-West-Loggia oder Garten, 

in Rodgau-Jügeshetm. Lange 
Str. 105. 
Kommen Sie zur Rohbaube- 
sichtigung am Sonntag von 
11-13 u. 17-19 Uhr. Noch kön- 
nen wir Sonderwünsche ermög- 
lichen! 
Folgen Sie den Hinweisschil- 
dern ab Dudenhöfer Str./Kurt- 
Schumacher-Str.l 
Sollten Sie keine Zeit haben, ru- 
fen Sie uns gerne an. 

SAUER & PARTNER Wohnungsbau GmbH 
Lange Str. 30, 6054 Rodgau 1, Tel. 06106 / 1 20 05 

IOS1MMOBN.IEN COMPUTER-BOKSE 
Beamter sucht 1- od. 2-FH zu kaufen 

zsp 

Gartenwohnung 
Eine wunderschöne Gartenwoh. 
nung mit 100 m Wohn/Nutzfl. in 
kl. Haus. Über die groBzügig, 
Terrasse genießen Sie ein eii» 
nes Gartengrundstück zur alleini. 
gen Nutzung^ Tagesllchtbad und 

u6t)odon-^ß, inkl. Für r»ur iHi 
242 480.- können Sie Eigentüm« 
dieser Raritfit In Jügesheim wer. 
den. Erstbezug Ende '86. All« 
Steuervorteile. Direkt vom Bau. 
herrn. 
SAUER + Partner 
Tel. 06106 / 1 20 05 bis 18 Uhr 

Bankdirektor sucht I -Fam.-Haus Franz ImmoblUen, 06U1 / 6 Mio 

Warum backen Siel* Ihre Brötchen nicht aelbtt? Sie gehtn zum Fachmann, weil Sie für sich nur dtt Beste hat>«n wollen. Für Ihr Haua/Woh nung oder GrundttOcIi tolHen Sie allc^ das Beste wihlen. Junker ist z, B. k t Ii „oestem schnell eröffnetet Mekl«f. bOro". sondern seH fast 20 Jahren an Markt, was lOckenloee, umfasserxH Marktkenntnisse l>edeutet. Unsere Vtr- keufst>erater sind erstktessig ausgebA- dete Profit - sprechen 8fe mit uns. wenn Sie kaufen oder verkaufen wollen. Wir sind Mo.-Fr. von B.30-18A0 und sams- tags bis 15.00 Uhr für Sie da. 

ipunhcr (o ei 06) 120 2cr - <MM0BtLlE>4 DIE FREUDE MACHf». 

MIETGESUCHE 

aRr SollihrMieter 
I KpSÄÄtfÄ I richtigen L*ut* tUr »«. 
junhcr ©(oeioe) 12020 IST IMMOBILIEN DIE fREUDE MÄCHEN 

ln?| «t 

EBiMMOBluE^OMPUrKTÖ^ 
4- bis 5-ZW u. 1-FH 

•• Werbefachmann* 
mit Familie sucht große Wohnung 
oder Haut zu mieten. 

.ijunkcr ©(o^iöe) 12020 IMMOaUIEN DIE FREUDE MACHEN 

Sekretärin 
sucht 1- bis 2-Zi.-Whg. zu mieten 
G. Payer Immobilien. 06074 / 4 12 44 

DIpl.-Ing. 
sucht 3- bis 4-2i.-Whg. zu mieten 
0. Payer lmmol>lll«)i, 06074 / 4 12 44 
Junger Apotheker sucht schöne 3-4. 
ZW, Franz Immobilien, 061t1f 
BS818 

RBar-Ankauf zu HochMprrivti ||UL||lnfo'rt<at'0'^ 069 2937?0 T^y • '.a" 
Art2ahn-Goid .,"1 • Vbaifii -1 hrti Inil Mia<rii ixl dt'fi <fit«hullrr Ta>ch«nuhrrn I.AN(iKA'«« 

// / üoU'Qutik JkAV^^«4ch«nuhrcn • Schmuck •(>r\chiTi 10 bit 17 I hr durchgtkcftd ' Sa. ifwM * Iriakfiin BHkRiRniir.. Ixkf WnIfraontC • Km IRANkll RTLR HOI. DKAVM 
SCHMUCK VERKAUF • OELBGBNHEITEN 

Betriebsleiter 
sucht Haus zu kauten oder zu mieten. 
0. Payer bninoMitn, 0(074 / 412 44 
FlugkapiUn sucht schönes 1-2-Fam.- 
Haus. 
Franz ImmobUitii 0(1(1 / ( S( 1( 

von solv. ser. Mietern gesucht 
fT? 

VERKAUF 
Kreliilgen, gebr. u. neue bis 8.0 PS 
i schon ab 150.-: SchwelBgerit« 
gebr. u. neue ä schon ab 100.-, 
Schutzga», Autogen, Stronwrzn| 
ger, Kompreaaoren, Reeenmlti« 
WlnkeltchL, Bohrmatch., Hand-, M« 
lall-, u. KettenaCgen zum Sup« 
preis. Fa. Bastian, Weserstr. 20 
Nähe Alpahochhaus, 6070 Langen. 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Luthorplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalausweis nnitbringen 

Alte und Schrottfahrzeuge 
holt ab, meidet ab, kauft an: 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbt. 

Kaufe altes Porzellan. Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069/ 
55 59 98 

Wir zahlen Korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu billig verkauferi rufen Sie uns an (0-24 Uhr) 
Tonbanddienat für QOLD + SILBER 069 / 28 76 04 für MÜNZEN 069 / 28 79 05 

Katalin Szonyi, Frankfurt/M -1 
Stemweg 2 (An der Hauptwachel 

Neue Kurse 
Heimorgel + Keyboard 

Unterricht 
für jung und alt In Heusenstamm. 
Oreieich-Sprendlingen. Seligenstadt. 

Ober-Roden. Frankfurt 
Testmiete zum Ausprobieren, Grod- 
auswahl an neuen und gebrauchten 

Orgeln und Keyboards 
Information 

6056 Heutenitamm-Rembrucken 
Am Hirtchgraben 28 

Telefon 06106/43 03 

VERSCHIEDENES 

In dieser Woche stellen wir vor: drv 
gebrauchte Nähmaschinen - wW»' 
stattgeprütt, DM 118.-, DM 148,-. DM 
198.-. SINGER. Frankfurter Str. 29, 
6050 Olfenbaoh, Tel. 069 / 81 45 80 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 
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Flugsaison 1986 ist beendet 

Goldene Verbandsmedaille für Walter Luley und Sohn 

Die Preisflüge 1986 sind zu Ende. Die 
Züchter des Klub 03 haben wieder Klasse- 
leistungen zu verbuchen und können mit 
ihren Tauben mehr als zufrieden sein. Be- 
harrlichkeit und beste systemgerechte 
Pflege haben sich ausgezahlt und letztend- 
lich zu den herausragenden Ergebnissen 
geführt. Von den vorhergegangenen neun 
Preisflügen wurde ja schon berichtet. 

Am 5. Juli wurden um 6.20 Uhr bei g<i- 
tem Wetter 1588 Tauben der RV Südmain 
in Regetisburg (269 km) aufgelassen. Vom 
Klub waren 301 Tauben dabei, die 59 Prei- 
se errangen. Die ersten meldeten die bei- 
den Jugendlichen des Klubs. Um 9.52 Uhr 
Michael Schlechter mit dem 14. Preis und 
Manfred Teuber um 9.53 Uhr mit dem 20. 
Preis. M. Schlechter errang mit 30 Tauben 
13 Preise und M. Teuber mit 16 einen 
Preis. W. Luley imd Sohn hatten 37 Tau- 
ben eingesetzt, die 12 Preise brachten. Die 
ersten 9.56 und 9.57 Uhr, 39. und 41. Preis. 
Erwin Muthig, 40/12, konstatierte um 9.59 
Uhr die erste seiner Preistauben. Bei T. 
Dibowski flog die erste um 10.00 Uhr an, 
42 gesetzt, vier Preise. H. Ziegler, 53/8 
meldete seine erste um 10.01 Uhr. 116. RV- 
Preis. Die weiteren Preise errangen P. La- 
zar 13/1, J. Lötz 17/2, E. Subgang 19/3 und 
C. und Gg. Winkel 18/3. Zwei Klubehren- 
preise gingen am M. Schlechter und einer 
an Toni Dibowski. 

Firmlbewerber fahren 
nach Bad Wimpfen 

Am Samstag, dem 16. August, fahren 80 
Firmbewerber mit zehn Gruppenleitern 
und -leiterinnen nach Bad Wimpfen in das 
Benediktinerkloster von Abt Laurentius 
Hoheisel. Diese Fahrt gehört in das Pro- 
gramm der seit Wochen laufenden Firm- 
vorbereitungen der beiden Pfarrgemein- 
den „St. Albertus Magnus" und „Lieb- 
frauen". Abt Laurentius Hoheisel wird im 
Oktober die Firmung vornehmen, und so 
ist es sinnvoll, daß die Jugendlichen schon 
vorher mit dem Firmspender Kontakt 
aufnehmen. 

Vorgesehen ist eine Klosterbesichtigung 
sowie eine Eucharistiefeier in der Kirche 
„St. Peter im Tal" in Bad Wimpfen. Mit- 
tagessen wird in dem Pfarrsaal der Pfarr- 
gemeinde eingenommen. Anschließend 
können die Jugendlichen mit ihren Grup- 
penleitern sich gemeinsam das romanti- 
sche Städtchen, das noch zur Diözese 
Mainz gehört, ansehen. 

Abfahrt ist um 8.00 Uhr von Liebfrauen 
(Kirche) und um 8.15 Uhr von Albertus 
Magnus (Alb.-Magnus-PIatz am Gymnasi- 
um). Diakon Jaksche, der die geistliche 
Leitung der Firmvorbereitung übernom- 
men hat, hat mit dem Firmhelferteam die- 
se Fahrt vorbereitet. 

Nickelsdorf (659 km) in Österreich war 
der weiteste aber auch leistungsmäßig der 
Ijeste Flug für den Klub. Um 6.10 Uhr 
wurden 960 Tauben der RV Südmain auf- 
gelassen. Zehn Klub-Züchter hatten 194 
Tauben eingesetzt und konnten 47 Preise 
erringen. Um 16.17 Uhr konstatierte Toni 
Dibowski die erste Taube der RV Süd- 
main, 29 gesetzt, 5 Preise. W. Luley und 
Sohn meldeten um 16.25 Uhr, 3. Preis, um 
16.32 Uhr 6. Preis und 16.48 Uhr 20. Preis, 
die ersten drei ihrer 11. Preistauben, 30 
hatten sie eingesetzt. Mit dem 5. RV-Preis 
tegann H. Ziegler um 16.32 Uhr. Er errang 
mit 41 Tauben 7 Preise. Erwin Muthig pla- 
zierte sich mit dem 12., 16. und 26. RV- 
Preis um 16.40, 16.45 und 16.49 Uhr her- 
vorragend in der Spitze, mit 20 Tauben er- 
rang er 7 Preise. Und wieder sind unsere 
Jugendlichen ganz vom. Mit dem 45. Preis 
meldete Michael Schlechter um 16.56 Uhr 
die erste seiner 7 Preistauben, 21 gesetzt. 
Mit dem 54. und 60. Preis um 17.00 und 
17.01 Uhr erschien auch Manfred Teuber 
noch auf der ersten Seite der Preisliste. Er 
konnte mit 16 Tauben vier Preise errin- 
gen. C. und Gg, Winkel 18/5, und E. Sub- 
gang 5/1 errangen die restlichen Preise. 
Die Klub-Ehrenpreise gingen an H. Zieg- 
ler, T. Dibowski und E. Muthig. Die 
Glanzleistung des Tages vollbrachten 
Walter Luley tmd Sohn Werner. Ihre drei 
schnellsten vorbestimmten Tauben, die 
die Plätze drei, sechs und 93 belegten, er- 
rangen die goldene Verbandsmedaille, die 
nur bei Flügen über 600 km verliehen 
wird. Damit ist es ihnen als erste Lange- 
ner Züchter gelungen, die drei Verbands- 
medaillen in Bronze, Silber und Gold in 
einer Flugsaison zu erringen. Herzlichen 
Glückwunsch! Außerdem holten sie mit 
den fünf schnellsten unbestimmten Tau- 
ben eines Züchters mit dem dritten, sech- 
sten, 20., 76. und 83. Preis den RV- 
Ehrenpreis. 

Der vorletzte Preisflug wurde am 19. Ju- 
li um 14.10 Uhr ab Ansbach (157 km) mit 
1332 Tauben gestartet. Von neun Klub- 
züchtem wurden 236 Tauben gesetzt, die 
55 Preise nach Hause brachten. Und wie- 
der war es eine Taube des Klubs, die den 
ersten Preis in der RV Südmain errang. 
Um 16.43 Uhr wurde sie von Erwin Mu- 
thig konstatiert. Mit dem 1., 9., 23., 24., 28. 
und 54 Preis war er sechsmal unter den er- 
sten 60 Tauben plaziert; seine 38 Tauben 
flogen 16 Preise ein. Um 16.47 Uhr melde- 
ten W. Luley und Sohn auf dem 17. Platz 
die erste ihrer elf Preistauben von 36 ein- 
gesetzten. Ebenfalls tun 16.47 Uhr, 22. 
Preis, flog bei H. Ziegler die erste Preis- 
taube an; 44 gesetzt 12 Preise. An T. Di- 
bowski 18/3, J. Lötz 22/1, M. Schlechter 
29/6, E. Subgang 14/1, M. Teuber 18/3 und 
C. und Gg. Winkel 17/2 gingen die restli- 
chen Preise. Die Klub-Ehrenpreise wur- 
den von E. Muthig, M. Schlechter und H. 
Ziegler errungen. Den Ehrenpreis der RV 
Südmain sicherte sich E. Muthig mit den 
schnellsten fünf unbestimmten Tauben. 

Zum Ende der Preisflüge für Alttauben 
1986 stand Wien (608 km) auf dem Reise- 
plan. Der Klub war mit neun Züchtern 
und 138 Tauben beteiligt. Es wurden 34 
Preise emmgen. Am 26. Juli früh wurde.-, 
736 Tauben der RV Südmain auf den 
Heimflug gebracht. Dieser Flug mußte al- 
le Entscheidungen bringen, sei es die best- 
gereiste Taube oder die RV-Meisterschaft, 
da die Spitze ganz eng zusammenlag. 

Die erste Taube der RV traf um 17.28 
Uhr bei J. Saas in Dreieichenhain ein. In 
Langen flog die erste Taube um 18.21 Uhr 
bei H. Ziegler, 9. RV-Preis, an. Mit 31 ge- 
setzten errang er neun Preise. Den 10. 
Preis sicherte sich M. Schlechter, der mit 
16 Tauben drei Preis holen konnte. Mit 
dem 23. Preis um 18.42 Uhr konstatierten 
W. Luley und Sohn die erste ihrer sieben 
Preistauben von 24 gesetzten. Um 19.02 
Uhr mit dem 39. Rang, begaim T. Dibows- 
ki mit den konstatieren, 10/3. 

Mit dem f 3. Preis um 19.26 Uhr errang E. 
Subgang noch einen Preis auf der ersten 
Seite. Der erste Flugtag neigte sich dem 
Ende zu und beim Klub wurden um 21.20 
Uhr 17 Preistauben gezählt. Da bis zum 
Abend irmerhalb der RV Südmain nicht 
alle Preistauben eingetroffen waren, wur- 
de am Sonntag vormittag bis 9.40 Uhr die 
Preisvergabe verlängert. Nach Vergabe 
der Preise waren auch die Entscheidungen 
in den verschiedenen Meisterschaften ge- 
fallen. D. Gorzawski 9/1, Manfred Teuber 
9/1, C. und Gg. Winkel 19/4 errangen die 
restlichen Preise im Klub. Die Klub- 
Ehrenpreise gingen an M. Schlechter, W. 
Luley und Sohn und zweimal an H. Zieg- 
ler. 

Als Meister 1986 stellen sich vor: Klub- 
meister 1986 mit jeweils fünf vorbestimm- 
ten Tauben auf allen Flügen: Walter Luley 
und Sohn mit 45 bestimmten Tauben und 
16.586 Preiskilometem. Klubmeister 1986 
mit Weibchen Erwin Muthig mit 30 be- 
stimmten Tauben und 10.586 Preiskilome- 
tem. Klubmeister 1986 mit jährigen Tau- 
ben Toni Dibowski mit 14 bestimmten 
Tauben und 4.479 Preiskilometem. Best- 
gereiste Taube 1986 W. Luley und Sohn 
Wemer 0995-82-52 11 Preise. Bestes Weib- 
chen 1986 Erwin Muthig 0995-82-124 10 
Preise. 

Da noch einige Meisterschaften und Po- 
kale zu vergeben sind, wird nach Ab- 
schluß der Jungflüge, deren Trainingsflü- 
ge bereits begonnen haben, eine detaillier- 
te Meisterliste aufgestellt. 

Der größte Erfolg im Klub 03 Langen ist 
jedoch, daß die alten und neuen Reise- 
Vereinigungsmeister der Südmain Walter 
und Wemer Luley heißen. RV-Meister 
1986 Walter Luley und Sohn mit 45 be- 
stimmten Tauben und 16.496 Preiskilome- 
tem. RV-Meister mit Weibchen: Erwin 
Muthig mit 30 bestimmten Tauben und 
10.586 Preiskilometem. 

Ii I rifi iii i I I 
iebe ist... 
wenn Sie ein 

Kind vor dem 
Verhungern 

retten. 
Wir vcrmiücln Ihnen die persönliche Palcn- 
schaH mit cinehi hungernden Kind. Ous 
koslel Sie nur ein wenig Liebe und DM 45.- 
im Monjl (steuerlich <ibse(/b;ir) 
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Betr.: XI. WP der Stadtverordneten- 
versammlung 
— Haupt- und Finanzausschuß 

Am Donnerstag, dem 21. August 1986, 
um 19.30 Uhr findet die 14. öffentli- 
che Sitzung des Haupt- und Finanz- 
ausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(Öffentlicher Teil) 
1. Prüfung der Jahresrechnimg Haus- 

haltsjahr 1984 
2. Prüfungsaufträge seit 1980 

— Sachstandsbericht — 
3. Anschaffung von Datenverarbei- 

tungsgeräten für den parlamentari- 
schen Bereich 
hier: Aufhebung des Sperrver- 
merks 

4. Kommvmales Kino Langen (KKL) 
hier: Aufhebung des Sperrver- 
merks auf HhSt. 3000.7005 

5. Gmndstück „Alte Schmiede" 
6. EntSperrung von Haushaltsmitteln 

bei HhSt. 4560.7602 „Veranstaltun- 
gen der Jugendpflege" 

7. Gleichstellungsstelle 
hier: Antrag der Fraktion der SPD 
vom 17. 7. 1986 

8. Aktuelle Fragestunde des öffentli- 
chen Teils 

TeUB 
(nichtöffentlicher Teil) 

9. Finanzangelegenheit 
10. Niederschlagung von Forderungen 
11. Aktuelle Fragestunde des nichtöf- 

fentlichen Teils 
BE zu den TO-Pimkten 1.—6., 9. und 
10.: Bürgermeister Kreiling 

Langen, den 8. August 1986 
Der Vorsitzende des Haupt- und 
Finaruausschusses 
gez. Stv. Eilers 

Stadtkirchengemeinde 
Mittwoch, 20. August. 15.00 Uhr, Senio- 

rennachmittag im CJemelndehaus. Frank- 
furter Straße 3 a. Herr Ibert berichtet aus 
früheren Zeiten. 

Am Samstag, dem 30. August, ab 15 
Uhr, feiern wir unser diesjähriges Som- 
merfest. Wir laden Sie schon heute recht 
herzlich dazu ein. Für Kuchenspenden wä- 
ren wir sehr dankbar. 

Petrusgemeinde 
Der Diakonie-Ausschuß veranstaltet 

am Samstag, dem 23. August, ab 10 Uhr 
im Garten des Gemeindehauses der Pe- 
trusgemeinde, Bahnstraße 46, einen Floh- 
markt, dessen Besuch sehr empfohlen 
wird. Es wird dort auch Kaffee und Ku- 
chen angeboten. Der Erlös wird zur Reno- 
vierung des C^meindehauses verwendet. 

.Ükcbh'cbc 7ia.(hJcAj€fx,^ 

Sonntag. 17. August 1986 
(12. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfm. Hegner) 

9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus. 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
— Für die Betreuung 
der Kleinstkinder ist 
gesorgt — 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag. 17. 8. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 19. 8. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelisch» 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

demutltdfkett tat Qtnmqif 

Bei Stefan kehrt man gerne ein. 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Qamütllchkalt bei gutem Essen und Trinken 
bietet dem Qast dar 

,,Karisbader Hof' 
Inh. Stefan Pachert 

GeOlln«t Mo.—Fr. von 11.00—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, 
So. von 9.30—14.00 und 16.00—1.00 Uhr, Samstag Ruhetag 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige In der 1^ 
hilft Ihn finden. 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00- 24.00 Uhr 
Frladflchstr. 1, BQ70 Langen (direM am Bahnhof) 

Telefon 01103 / 21556 

- ^t4M - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekamit guten Küche. 

KoUeg (flr 30 Personen ■ Vorzügliche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do. Fr. So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00-24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN • TELEFON 2 24 12 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 
• FiUhttUcks-Sorrtc« und Meinen Gertchten • 

Hier back! der Chef noch salbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuch«nv«rfcauf a^ch über die Stra5o. 
Offnungszolten: Mo.—S«. von 9.00—21.W Uhr, 

»onn- und feiertags von 13.00—22.00 Uhr. 
Rheinstrafte 37—39, direkt am Luthorplatz 

6070 Langen. Telefon 0 6103 / 5 22 75 

6072 Oreleich-Drelelchenhaln 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzelten. 
Kalte Bpffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter... Mümmeln mit Mflgden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Wird das Kochen uns zur Qual — gehen wir In den 
RÜBEZAHL 

DA-WIxhausen, L^rtzlngstra&e 69, Telefon 0 61 50 / 8 25 99 
Schönes Net>enzlnf)mer for Familienfeiern (bis 50 Personen) 

Kegelbahn 
Unseren Qlsten zuliebe Jetzt auch 

PREISWERTER MITTAQSTISCH 
UND STAMMESSEN I I I 

Alle Qertchte auch zum Mitnehmen. 
Warme Kttche: 

«rerfctags 11.30—14.00 u. 17.00- 23.00, sonntags 11.30—14.00 
u. 17.00-22.00 Uhr MONTAG RUHETAQl 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdllche Ringstraße 42,6070 Langen, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 t>ls 20.30 Uhr 

Tägiich frisch! 
Hahnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrste, FlelschspleBe, 
Reltiekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips. FIsctv 
tuet. Schollenfilet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBtiratenbrötctwn. 

★ ★ 

0 .ß 

Spezialitäten - Restaurant 

„0tabt Sttitgctt'' 
Inh. D. Tabar 

Geöffnet von 1130—14.30 und 18—24 Uhr, 

e Intematlonale Küche 
e „Langener Stubb" 
e Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 
6070 Langen 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 
KEIN RUHETAG 



vow^iegenA 

Sommerspaß 

* „Ja, Kind, wenn du etwas ge- 
* fangen hast, darfst du es mit 
* nach Hause nehmen in die 
S Badewanne!" 

J „Du glaubst nicht, wie ich 
; mich auf den Tag freue, an 
; dem deine Ferien endlich vor- 
S bei sind!" 

h ij i\ \\\^ 
• „Es war umsonst, Emmi!" 
**•**•••••••••••••••••••••••••••••• 

Die Briefmarken-Frage 

Von Martin W. Dewald 

Einmal trat Herr Pipinus an einen 
Postschalter. 

„Ich möchte eine Zehn-Pfennig- 
Briefmarke!" sagte er. 

Der Beamte schlug sein Briefmai^ 
kenbuch auf, riß von einem Bogen 
eine Marke ab und legte sie Herrn 
Pipinus hin. 

Herr Pipinus schüttelte den Kopf. 
„Die Marke nehme ich nicht!" 

Der Beamte schluckte. „Und - und 
warum nicht...?" 

„Weil sie mir nicht gefällt!" 
Der Beamte brauchte einen Augen- 

blick, um sich zu fassen. Dann richte- 
te er sich drohend auf. „Sie haben 
eine Zehn-Pfennig-Briefmarke ver- 
langt", sagte er. „Da ist sie! Das macht 
einen Groschen, wenn ich bitten darf!" 

Herr Pipinus schüttelte schon wie- 
der den Kopf. „Sie mißverstehen 
mich", entgegnete er sanft. „Ich habe 
erklärt, daß ich diese Marke nicht 
nehme, weil sie mir nicht gefällt. Es 
gibt nämlich Standardmarken wie die, 
die Sie mir vorgelegt haben, und es 
gibt außerdem noch Sondermarken 
und Wohlfahrtsmarken! Und es ist 
das Recht des Postkunden, sich seine 
Marken auszusuchen. Wenn ich also 
eine Zehn-Pfennig-Marke verlange, 
dann haben Sie mich korrekterweise 
zu fragen, welche Zehn-Pfennig- 
Marke ich haben möchte. Oder wol- 
len Sie behaupten, daß ich verpflich- 
tet bin, die Marke zu nehmen, die Sie 
mir anbieten?" 

Der Beamte hatte einen puterroten 
Kopf bekommen, ballte schweigend 
die Fäuste. 

„Sie sollen mir antworten!" dräng- 
te Herr Pipinus unerbittlich. „Oder 
soll ich die Frage von Ihrem Vorge- 
setzten klären lassen?" 

Jetzt sackte der Beamte in sich zu- 
sammen. „Nein", preßte er hervor, 
„Sie brauchen nicht die Marke zu neh- 

Wunsch 

Der ehescheue Axel fragt seine leing- 
jährige Freundin: „Welche Musik wür- 
dest du denn am liebsten hören?" 

„Den Hochzeitsmarsch!" 

men, die ich Ihnen vorlege, Sie kön- 
nen sich Ihre Marke aussuchen." 

Herr Pipinus lächelte. 
„Na, bitte!" meinte er. „Warum nicht 

gleich so? Jetzt gefallen Sie mir schon 
viel besser, und deshalb nehme ich 
auch entgegenkommenderweise die 
Marke, die Sie mir hingelegt haben. 
Da ist der Groschen. Leben Sie wohl, 
und grüßen Sie den Postminister von 
mir!" 

Sprach's, zog seinen Hut und ging. 

Stark gepfeffert 

Am unangenehmsten sind die lie- 
bestollen Halbstarken zwischen Fünf- 
zig und Sechzig. 

* 
Die volle Gleichberechtigung der 

Frau ist erreicht, wenn sie cfie Kiaffer 
des Mannes ganz nach Belieben vor 
die Türe stellen darf. 

Das Fernsehprogramm wird erst 
besser, wenn man den Apparat so 
laut abschalten kann, daß man es im 
Senderaum knacken hört. 

Wenn der Kuß die Sprache der Lie- 
be ist, dann wird in keiner Sprache 
soviel Unsinn geschwatzt. 

* 
Ohne die Schlange hätten die Män- 

ner nie entdeckt, wie süß die Frauen 
und wie teuer Handtaschen sein 
können. 

Man kann Frauen leider nur in den 
Arm fallen, aber nicht in die Zunge. 

* 
Die Weisheiten des Alters bestehen 

zum größten Ttil in erzwungenen 
Verzichten. 

Das Matriarchat ist erreicht, wenn 
die Hennen lauter krähen als der 
Hahn. 

Rätsel-Rafen 

Zahlenrätsel 

'iabcdefgh 

Schachaufgabe Nr. 33 

Matt in zwei Zügenl 

Kontrollstellung; 
Weiß:Ke5, Ta6, c6, Lb3, c5, 
Sd7; (6) 
Schwarz: Kb5, Ba7, b4, bV; 
(4) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 

1. 7 17 2 9 14 19 19 17 11 
frz. Naturforscher 

2. 21 6 20 19 17 21 13 4 21 
riskierte Spielgelder 

3. 19 21 20 8 21 16 17 14 5 
Einrichtg.b.Funk u. Femsehen 

4. 11 18 17 5 10 17 7 20 21 
frz. Landschaft 

5. 18 14 21 3 13 15 21 6 20 
Beckenknochen 

6. 17 14 13 12 5 12 15 6 9 
Kraftfahrzeug 

7. 21 6 9 21 20 15 14 16 7 
Stadt bei Leipzig 

8. 3 21 16 20 9 6 11 18 13 
Begriff b.nfichtl.Kfz.-Verkehr 

9. 13 19 11 18 21 11 18 12 1 
russ. Dichter 
Die ersten und siebenten Buch- 

staben nennen - von oben nach 
unten gelesen - ein kaufmännisches 
Journal. 

Anekdoten, Anekdoten 

Bissige Frage 

Ein einaebildeter junger Mann 
wollte auf einer Gesellschaft dem 
Schriftsteller und Schauspieler Sa- 
scha Guitry ein wenig imponie- 
ren. So sagte er: „Ich gehöre ei- 
nem ganz alten Geschlecht an, das 
stets nach der Devise ,Sieg oder 
Tbd!'gelebt hat. Mein Großvater 
zum Beispiel hat an den blutigen 
Kriegen zwischen ujeißen Einwan- 
derern und den Zulukaffern 
teilgenommen!" 

„Interessant, sehr interessant!" 
meinte Sascha Guitry. „Und auf 
welcher Seite?" 

Kritik 

Der Dichter Richard Dehmel 
konnte die Literaturkritiker nicht 
leiden. Als einmal an einem 
Künstlerstammtisch die Rede auf 
sie kam, meinte Dehmel: „Litera- 
turkritiker haben einen viel 
schlechteren Charakter als Hunde." 

„ Wie kommst du gerade zu die- 
sem merkwürdigen Vergleich", 
wurde gefragt. 

„Nun, ein Hund würde niemals 
die Hand beißen, die ihm das Fut- 
ter reicht." 

Faulheit 

Winston Churchill war in sei- 
ner Schulzeit sehr faiä. Seine In- 
tematslehrer tadelten ihn deshalb 
immer wieder. 

Eines Tbges mußte er zur Straft 
einen Aufsatz mit dem Titel: „ Wo 
ist Faulheit?" schreiben. 

Schon nach kurzer Zeit gab er 
sein Heft ab. Unter das Thema 
hatte er in großen Buchstaben le- 
diglich das Wort „Das!" geschrie- 
ben. 

Keine Verwechslung 

Wegm Plagiats seines Buchti- 
tels „Die Heiligen kommen in die 
Hölle" verklagte der französische 
Schriftsteller Gilbert Cesbon sei- 
nen Kollegen Frederic Dard, der 
ein Buch mit dem Titel „Die Lum- 
pen kommen in die Hölle" heraus- 
gebracht hatte. 

te 
fas 

Das Gericht wies die Klage mit 
dem Bemerken ab, es komme nur 
sehr selten vor, daß Heilige mit 
Lumpen verwechselt ivüraen... 

Maßstab för Erfolg 

Auf eine Anfrage, worin eigent- 
lich das Wesen de» literarischen 
Erfolges bestände, antwortete der 
englische Humorist Evelyn Waugh: 

„ Weder die Auflage noch die Ver- 
kaufsziffem, ja nicht einmal die 
Meinung der Leser ist das Ent- 
scheidende. Das, worauf es wirk- 
lich ankommt, ist der ibdel oder 
das Lob, das alle jene Tbusende 
spenden, die über ein Buch spre- 
chen, ohne es gelesen zu haben." 

Wichtige Regie 

„ Warum legen Sie bei Ihren Stük- 
km so großen Wert auf die Re- 
gie?" fragte eine Dame den fran- 
zösischen Dramatiker Marcel 
Achard. 

„ Wapim messen Sie Ihrem 
Schneider so großen Wert bei?" 
entgegnete der Schriftsteller. 

Amateur 

Der Komponist Auber wurde 
von allen bekannten Komponisten 
am ältesten. Als er im Alter von 
neunzig Jahren wieder einmal an 
der Beerdigung eines Freundes 
teilnahm, sagte er zu einem 
Bekannten: 

„Ich glaube, das war nun das 
letzte Mal, daß ich so etwas als 
Amateur mitmache." 

Das wäre ein Leben! 

In einer Künstlergesellschaft 
wurde der Schriftsteller Roda- 
Roda gefragt, was er wohl werden 
möchte, wenn er noch einmal auf 
die Welt käme. 

Roda-Roda besann sich eine 
Weile, dann meinte er lächelnd: 
„Ich würde einen Beruf ergreifen, 
der es mir ermöglichte, in Berlin 
zu leben, in Paris zu schlafen und 
in Wien zu essen." 

Mixrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue 
Wörter der angeführten Bedeutungen 
entstehen, Ihre Anfangsbuchstaben -von 
oben nach unten gelesen - nennen ein 
Nachschlagewerk. 
ROH -f MANIE = Gleichklang 
MAUS -f- NAHE = Abart 
TAG -l- NIERE = Säugetier 
GABE -I- DORT = männl. 

Vorname 
STAB + EI = Festungsteil 
AU BUM = Veränderg. 
EID -(- CHLOR = Musikstück 
RAUH + BAND = Heiz- 

material 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so 

zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen eine gra- 
phische Darstellung. 

band - bild - fest - schau - schnitt 
-tier - zug. 

Kombinationsrätsel 

Im Handumdrehen 
Tran - Binde - aha - Kahn - Ober 

Von den vorstehenden Wörtern ist 
der Anfangsbuchstabe zu streichen 
und dafür ein anderer Endbuch- 
stabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die 
angehängten Buchstaben ergeben 
ein schreckliches Ereignis. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab - ben - bruch - de 

-ein - eu - führ - gau - ge - gei - gen - ger 
-her - korb - le - lei -len - 1er - mann 
-mast-mit-ne- rechts - rei - schon -sex 
- spie -tan - tel - ten - zäh - sind 10 
Wörter nachstehender doppelsinniger 
Bedeutungen zu bilden: 1. Behälter 
mit Kraftfutter, 2. Bezeichn. für Hand- 
schellen, 3. erot. Verwandte/Mz., 4. 
pflegebedürftige Landschaft, 5. Kno- 
chenverletzung auf einer Körperseite, 
6. gebratenes Raubvogelprodukt, 7. 
jemand, der die Größe eines Streich- 
orchesters ermittelt, 8. Bezeichn. für 
Rangierer, 9. Hinterteil eines Huhns, 
10. Mitglied eines männl. Harems. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben die Vor- 
schriften für die Benutzung von Bier- 
krügen. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Hier darf gestohlen werden 
Wien - dumm - Ire - Soli - ach - Din -Ar 

Jedem der vorstehenden Wörter ist 
ein Buchstabe zu entwenden. Die 
'bestohlenen Begriffe' ergeben, der 
Reihe nach gelesen, die Umdeutung 
des Auge-um-Auge-Prinzips. 

I Schüttelrätsel | 
Alae - Sicht - Mira - Emir - Adel - Rinde 
- Ornat - Regie - Kamel - 'Tor -Mau:« 
-Emst 
Diese Wörter sind so zu schüttein,' daß 
neue Begriffe anderer Bedeutung ent- 
stehen. Ihre Anfangsbuchstaben erge- 
^n einen bekannten Autorennfahrer. 
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Die Selbstlaute 
-aaaaeeeeeeeeeouu- 

sind den folgenden Mitlauten - w s h 
ndbtnknnnhndstrzn- 
beizuordnen, daß sich ein ätat aus 
Schillers „Wilhelm Teil" ergibt. 

Auflösungen 
„ aus der vorigen Nummer 
Schach: 1. Dal-aö!, Kf6xe5; 2. DaS-al 

matt.-l Kf6xg7; 2. Da8-h8 matt.-l...., 
Kf6-e7 (eS): 2. Da8-d8 matt. Eine Stern- 
flucht - Miniatur. 

Luttiges Silbenrätsel: 1. Tiefpunkt, 2. 
Ortsklasse, 3. randlos, 4. Tierkreiszei- 
chen, 5. Erbarmer, 6. Neuneck, 7. Gro- 
schen, 8. Unterbau, 9. Schlachtplatte, 
10. Schnitzeljagd - "Tortenguss. 

Zahlenrätset: 1. Patroklos, 2. Opern- 
glas, 3. Strategie, 4. Tariflohn, 5. Stand- 
bild, 6. Pic du Midi, 7. Arnswalde, 8. 
Rehposten, 9. Kanonikus, 10. Aquae- 
dukt -Postsparkassendienst. 

Besuchskarte: Moorkarpfen. 
Füllrätsel: Ich bin zu alt, um nur zu 

spielen, zu jung, um ohne Wunsch zu 
sein. 

Silbendomino: Brettspiel, Spiel- 
stand, Standplatz, Platzangst, angst- 
voll, Vollmilch, Milchbart, Barthaar, 
Haarband, Bandriss, Rissgriff - Griff- 
brett. 

Hier darf gestohlen werden: Mitge- 
fangen, mitgehangen. 

Im Handumdrehen: Laub, Tara, 
Scheu, All, Echo, Robe, Stew, Eibe - 
Bauloewe. 

IMUrätsel: Rastatt, Anlasser, Kani- 
ster, Extremist, Tomado, Elefant - 
Rakete. 

Schweden ritsel 
■ LHS HHABH EaRBHH 
■INTERVIEWHALOE 
AMP E LHEBL EOPARD 
■OIRBTRIERHPBAO 
■ NIKI ASBQHLEUNA 
VEN EBNHG I LANBQI 
■ ■THADE L EBNBQE R 
PRESSEBEB I NR I BA 
BHRBEMA I L LEBERN 
lONANBASBERTRAG 

Unser Wissen 

Ihre Sicherheit 

Unser Wissen 

Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

NISSAN 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler 

Kfz-Reparaturer» aller Fabrikate 
Kurl Schu^ächer Rinq .8 6073 Egelsbach 

Telefon 0 6103-48 82. • .. 

V ■ 

psucaoT TAltCT 

06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händier 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 46 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Klz-Reparaturan allar FabrHiata 
T exaco-SB'T ankstelle 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie + Lack ^ 

IH&mg 

Karosserie-Unfallinstandsetzung ■ LacMeningen 
DaimlerslraBe 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 0 22 73 

Autohaus Enk KCL 

VW-AUDI-HANDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

OPEX 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstadter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendl'ngen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

A 
MITSUeiS»« 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Darmstadler Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 
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Knapper Sieg des 

Tennisclubs 

Gäste kamen aus Tirol 
Ein großartiges Tenniswochenende er- 

lebten alle Teilnehmer des diesjährigen 
„Koasa-Tumiers". Viele Mitglieder des 
Tennisclubs Kirchdorf/Erpfendorf folg- 
ten der Einladung des Vereinsvorsitzen- 
den Harald A. Doll und erwiderten somit 
den letztjährigen Besuch des Tennisclubs 
Langen in Tirol. 

Seitens der Langener hatte ein kleines 
Organisationsteam sich ein abwechs- 
lungsreiches Programm ausgedacht, und 
das Wetter tat ein übriges, daß diese Ver- 
anstaltung zu einem schönen Erfolg und 
zu einer Werbung für den Tennissport und 
der internationalen Begegnung avancier- 
te. 

Ehe es zu der sportlichen Begegnung 
kam, hatte man die Gäste zu einer Fahrt 
mit dem „Ebbelwoi-Express" eingeladen. 
Bei einer zünftigen Bewirtung mit dem 
Frankfurter Nationalgetränk und Brezeln 
schaute man sich Frankfurter Sehenswür- 
digkeiten an. Abends trafen sich alle im 
Klubhaus, um gemeinsam ein „Hessi- 
sches" Essen zu genießen. Gleichzeitig 
konnte damit die Einweihung der „Ten- 
nislaube" gefeiert werden. Dieser sehr ge- 
lungene Anbau wird den Langener Mit- 
gliedern noch viele schöne Stunden be- 
scheren, und alle können sich bei Hans 
Würschinger bedanken, der dieses fast im 
Alleingang geschaffen hat. 

Das gemütliche Beisammensein klang 
gegen Mittemacht aus, und dafür hatte 
man seitens der Gastgeber größtes Ver- 
ständnis, denn die Tetmisfreunde aus 
Kirchdorf/Erpfendorf waren seit fünf 
Uhr morgens auf den Beinen, und außer- 
dem stand das „Koasa-Tumier" am näch- 
sten Tag auf dem Programm. 

Die beiden Teamkapitäne — auf der ei- 
nen Seite das Ausschußmitglied Siggi Op- 
pinger, der für die Finanzen verantwort- 
lich zeichnet und auf der anderen Seite 
Harald A. DoU, der seit Jahren erfolgreich 
die Geschichte des Tennisclubs Langen 
leitet, hatten die einzelnen Matches vorbe- 
reitet. Den Programmpunkt „Frühsport" 
strich man zugunsten eines Sektfrüh- 
stücks, um den Kreislauf entsprechend 
anzuregen. 

Unter der bewährten Tumierleitung 
von Hans Würschinger und Georg Becker 
wurde dann am Samstag das Turnier 
durchgeführt. Dabei darf ruhig erwähnt 
werden, daß alle Teilnehmer überaus dis- 
zipliniert waren und es somit möglich 
war, daß insgesamt 34 Einzel- und 12 Dop- 
pelbegegnungen durchgeführt werden 
koimten. Ein herzliches Dankeschön geht 
an die vielen verständnisvollen Mitglie- 
der des Langener Vereins, deren Spiel- 
möglichkeiten doch eingeschränkt waren. 

Natürlich hatte man während des Tur- 
niers auch an den Magen gedacht, denn es 
gab einen geschmackvollen Erbseneintopf 
mit Würstchen und eine große Salatbar. 

In den Spielen ging es hoch her, es sollte 
ja ein Sieger erkoren werden und die Lan- 
gener sannen auf Revanche für ihre letzt- 
jährige knappe Niederlage. Es wurde groil- 
artiger Termissport geboten. Keine der 
beiden Mannschaften konnte klar in Füh- 
rung gehen, und so wunderte es nieman- 
den, daß die Begegnung nach Beendigung 
der Einzel unentschieden stand. Beide 
Mannschaften wurden ständig begeistert 
angefeuert, doch das Herausragende 
bleibt die große sportliche Fairneß, die 
diesen internationalen Vergleich begleite- 
te. 

Die Damendoppel brachten für den Ten- 
nisklub Langen eine gewisse Vorentschei- 
dung, denn hier wurden die Punkte ge- 
sammelt, die am Ende für den Gesamtsieg 
reichten. 

Die Tumierleitung gestaltete den Spiel- 
plan so, daß 'die teilnehmenden Damen 
eher fertig waren, deim für den Nachmit- 
tag hatte Cili Karl alle Damen in ihr Haus 
zu Kaffee und Kuchen eingeladen und so- 
mit war Zeit für ein bißchen Ertiolung und 
die notwendigen Gespräche. Doch die 
Herren hatte man nicht vergessen. Für sie 
war in der Tennislaube gedeckt, doch 

manch einer der Cracks zog bei diesen 
Temperaturen (+ 35 Grad celsius) ein 
Weißbier vor. 

Für den Abend war ein großes Grillfest 
auf der Anlage angesagt. Alle Teilnehmer 
waren laestens gelaunt und genossen die 
dargebotenen Leckereien. In netter und 
lockerer Form erfolgten dann die Anspra- 
chen der Organisatoren dieses „Koasa- 
Tumiers". Den Reigen begann Lotte 
Burghardt, die auf sehr humorvolle Weise 
und überaus gekonnt die erlebten Stun- 
den Revue passieren ließ und somit die 
Lacher und den verdienten Applaus auf 
ihrer Seite hatte. 

Der Gemeindevorstand und Obmann 
des Fremdenverkehrsverbandes Kirch- 
dorf, Emst Gründler, überreichte an- 
schließend mit netten Worten Cili Karl 
und der Tumierleitung schöne Geschenke, 
die diese mit Freude entgegennahmen. 
Auch die Tumierleitung hatte etwas zu 
überreichen und so gab es für das Team 
von Kirchdorf/Erpfendorf einen schönen 
Pokal, den Aimemarie Oppinger im Emp- 
fang nahm. Aus den Händen von Georg 
Becker empfing danach Gisela Doll den 
Pokal für die siegreiche Mannschaft. 

Ausschußmitglled Siggi öppinger ließ 
es sich nicht nehmen, dem Vereinsvorsit- 
zenden Harald A. Doll das gemeinsame 
Geschenk der Tiroler Gäste zu übergeben, 
was dieser gerührt in seine Hände nahm, 
zumal sein Herz auch für diesen schönen 
Ort schlägt. Doch dann gab es noch durch 
Gemeindevorstand und Obmann des 
Fremdenverkehrsverbandes Emst 
Gründler eine Riesenüberraschung, denn 
er zauberte aus seinem Reisegepäck ein 
großartiges Geschenk. Zwei Ranglisten- 
spieler des TennisMub Langen werden in 
der ersten Septemberwoche den Verein in 
Kirchdorf vertreten. Sie erhalten einen 
kostenlosen Aufenthalt in einem schönen 
Hotel mit Halbpension und spielen um 
den Titel eines Intemationalen Termis- 
Gäste-Meisters von Österreich. Großer 
Beifall begleitete die Obergabe der Gut- 
scheine. 

Es wurde noch lange gefeiert, und trotz- 
dem fanden sich alle Teilnehmer schon 
wieder so gegen zehn Uhr am Sonntag- 
morgen auf der Anlage ein, um noch 
freundschaftliche Mixed- und Doppelspie- 
le auszutragen, was allen sehr viel Spaß 
bereitete. 

Ein wohlgelungener Schweinsbraten 
kündigte so langsam das Ende dieses tol- 
len Wochenendes an. Als alle Hände ge- 
schüttelt waren und der Bus sich mit ei- 
nem letzten kräftigen Hupton den 
Blicken der Langener entzog, da war man 
sich bei allen Teilnehmem einig, daß man 
unvergeßlich schöne Stunden miteinander 
verbracht hatte. Alle wissen auch, daß je- 
der dazu beitragen kann, daß Freund- 
schaften gepflegt und erhalten bleiben — 
auch wenn es an der einen oder anderen 
Stelle mit persönlichen Einsatz verbun- 
den ist. 

„Jahr des 
Verbrauchers" 1986 

Alles spricht dafür, daß 1986 zum 
„Jahr des Verbrauchers" wird. Zu- 
mal auch die massiv zurückgegange- 
nen Zinsen die Anschaffung langlebi- 
ger Güter erleichtern. 

• So zahlt ein Verbraucher heute 
beim Kauf eines Autos für ein An- 
schaffungsdarlehen von 20000 Mark 
1524 Mark weniger Zinsen als in der 
Hochzinsphase von 1981. 
• Der Bauherr spart bei einer Hypo- 
thek von 200000 Mark 9300 Mark 
Zinsen jährlich. 
• Der mittelständische Unternehmer, 
der heute bei einer Investition in neue 
Maschinen einen Mittelstandskredit 
von 333000 Mark aufnimmt, muß da- 
für 21000 Mark weniger bezahlen als 
in der Hochzinsphase. 

AUTO-MILZETTI oHQ 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

iMDESB LANCIA 

ALRODA 
Gasallschaft für Kfz-Handal mbH 

Kreuzgasse 14 - 6074 RödermarK 
(O.T. Urberacti) • Telefon 06074/5614 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Carl-Ulrich-StraßelS Telefon 0 6102 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOVOTA 
Vertragshandler 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straßc 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

HOI\rPA 

AIhr Mitsubishi-Vertragshäridler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 • Egelsbach 
gegenüber toom • Telefon 4179 

S Autohaus Kirchberger GmbH S 

^ Autoverglasung • Kfz-Reparaturen ^ 
'S Unfallinstandsetzung J 

^ BOSCHRING 7 ■ NÄHE toom • EGELSBACH ^ 

SCKRGTH 
Vertragshandler AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, DarmstädterStr. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

R«nault-V*rtragthMndi#r 
SB*T«iaco*Qrontanl(«t«ll« 

Unfailt>eseiligung Schadenabwicklung Leih'ahrjeuge 
Service 

Oreteich Sprendi Otlo Hahn-SlraA« ' Lise Meiiner SiraAe. Tel 0610303454 
Verhaut Reparatui 

Auros MADf fo« cmMANr I Wertragshändler 
Autoliaus 

illWittiier 
Hainer Chaustee H. 8072 Dreieich. Tel. 0S103-I42I3 

Klapperschlangen 
ohne Klapper 

■ to.3iicl^en"toderWasser^5^IIJd??mSamsSJel^Au5Sl^?S^Smter 
!■ otogr^en erAffnet, die mm Masken/estlval paßt, das zur Zeit in Landen Uuft. Kultur- 
amtsleiter Gerd Grein (2. v.l.) spracli einfOlu^nde Worte. Linlu die Initiatorin des Festi- 
vals und Wirtin des „Malkastens", Heidi Ritter. 

„So ein Quatsch", „schon wieder so eine 
komische Zuchtform" und „gibt's doch 
gar nicht", waren die Kommentare, als es 
hieß, das Exotarlum Im Frankfurter Zoo 
bekomme klapperlose Klapperschlangen. 

Gibt's aber doch! Im Tausch gegen in 
Frankfurt gezüchtete Rote Bartagamen 
gelang es dem Zoo, ein Pärchen dieser aus- 
gefallenen und seltenen Klapperschlangen 
aus dem Fresno Zoo in KaÜfomien zu er- 
halten. Die 'Here kommen nur auf einer 
winzigen Insel namens Santa Catalina im 
Golf von Kalifornien In Mexiko vor und 
heißen deshalb wissenschaftlich Crotalus 
catalinensis. Die Klapper der Klapper- 
schlange wurde ursprünglich wahrschein- 
lich aä aickustisches Warnsignal ent- 
wickelt und schützte die Schlangen davor, 
von großen Huftieren aus Versehen zertre- 
ten zu werden, und um sich andere Feinde 
vom Halse zu halten. 

Auf der Insel Santa Catalina gibt es und 
gab es aber nie größere llere, so daß diese 
„Erfindung" nutzlos war und im Laufe 
der Entwicklungsgeschichte verloren 
ging. 

Tennisklubs Landen, die in Selbsthilfe errietet ™d eine neue Attraktion des Vereins daisteUt, ging es am Wochenende 
Lunener erlebten einen gematUchen Abend, TK-Vorsitzender Harald Doll (1) begrOfit die Anwesraden. 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

BREMSENDIENST LANOeN Rahwald OmbH « Co KG 
Robmrt-eaachSIrmBa 9 «OJOLangmn Tal. 09103/70097 

« 



Deutsdilands 
• Hark, die meistverkauften Geräte 

gröfSte Firma für Helz-Kamlne-Kaclielöfeii-Kaclielkamliie 
in Deutschland • Radiante-Helzsysteme aus Guß nur ven Hark • TÜV-geprüft9 DieHeizungfüreinganzesHaus, Rediante/OO, ca. 150 qm Heizleistung 

• Hark Kachelkamtne • der neue Tremj. Kachel- warme und trotzdem Feuererlebnis • Hark - jetzt noch preiswerter • Hark Kaminfebrik • Hark Kachelofenfabrik • HarK Ofenkachelfabrik • Ständig mehr als 1000 Bausätze am Lager • Auslie^rung firmeneigene Fahrzeuge • Hark Heizkamine und Kachelöfen - die meist- verkauften in Deutschland 

Besuchen Sie die gröOten Kamin- und Kachelofenausstel- lungen Deutschlands in allen unseren Ausstellungen zwi- chen 100>13C Geräten original aufgebaut. Riesenaus* wähl an Kachelöfen und l^chelkamlnen. Der weiteste Weg lohnt steh. Praktische Vorführung der ur»geh«uren 

Heizleistung der Super-Heizkamine Bitte fordern Sie GmbH -f Co. KG 
kostenlos den großen Farbprospekt mit Preisliste und Wegbeschreibung an. öffnur>gtttH«n: Montag bis Freitag 9>16 30 Uhr. Sams- tag 9-14 Uhr, langer Samstag ^18 Uhr. I4ARK 

Heizkassette aus Guß macht aus Ihrem Kamin ohne Umbau einen Heizkamtn. Mehrfache 
- «   . Heizleistung herkömm- Moselweißer Straße 42-48. Tel. (0261) 4 40 68 |,cher Kamine. 

6204 Tsunutstein 1 (Hahn) Erich-Kästner-Straße 3. Tel (06128) 30 41 

60S7 Dietzenbach Paul-Ehrlich-Straße 8. Tel. (06074) 2 50 56 
5400 Koblenz 

6652 Bexbach (bei Homburg) Grubonstraße 114. Tel. (06826)4031 
6909 Walldorf (bei Heidelberg) jdotf-Diesel-Straße 45b. Tel (06227) dO 57 

Hauptvemaltung mit Qroflausiteilung: 
4100 Duisburg 14 (Rheinhausen) Moerser Straße 26. Tel. (02135) 6 10 20-29 BAB 2 (alte B 1) Abi MO-Ost - DU-Rheinh. 

. , jegebenen tirx) BauMtipreis« Montage gagen reitprai« Suptr-Htizh«. mine • Offen« Kamtn« u Kachelofen • Kachelkamine • QrundOfan • TrantportaM KKt>*lg«rlla u Hatigertle • GaMenkaminee Feu^rungseinsatze für innen- u Auftenkamin« • QuMnsllza für Kamm«, KachwWenu. KacheNiamtnet Slahtoten • Etektro KachelOfffn• Slilkamin« aus Marmor • Kamm- u KacnalorentuDtttOr • Emtatverkauf von Matariahen luf <)en Kamm- u Kacheloienbauer • 14 eigene Aus»ielhingen u. 170 SlutzpunktMndlar in dar Bur>d*ttrtpubM( u West- B#rlin 

Seniorenkreis des VDI- Bezirksvereins 

hat seinen Standort in Laiben 

wird. Auch Ingenieurstudenten Interessie- 
ren sich und nehmen an den Exkursionen 
teil.' Man freut sich, auf diese Weise 
Brüclcen zwischen alt und jung schlagen 
zu können. 

Kühlen & Gefrieren Microwelleh Küche & Haus Kochen & Backen 

Riesen-Auswahl 

& Bausteine 
Waschen 

Supergünstig 

Standort für die regelmäßigen Treffs ge- 
wählt. Alsbald wurden neben den monat- 

staltungen auch von noch im Berufsleben 
stehenden Kollegen entgegengebracht 

VDI nicht nur durch die Jahre. In ihm sind 
Ingenieure aller Grade und Berufsgattun- 

Grossag 
Kaffee- 
automat 
10 Tassen 
Tee-und 
Variofilter, 
IWandhalterg. 

Qorenje 
Duo« 
Heißluft- 
Elektro- 
herd 
4 Platten, 
1 Blitz 

Sharp Microwellenherd R 6220, 
' 5 Leistungsstufen, 1250 Watt. 
• Or«ht«Hefsyatem, 
Glasteller 
Panasonic Microwellenherd 
NE 562, 
Drehteller, 600 Watt, WtlfryB 
Auftaustufe ■ivv" 
Siennens Microwellenherd 

mJAM Drehtelier, 600 Watt, ■jVKB 
Auftaustufe 

Philips 
Toaster 
mit Aufsatz 

Juno HelBluftherd 5044, 
Glas-Ceran-Koch- 
fcld, Steckdose M*Y 
Extras Kn 

Merdino Kühl & Gefrier-^^ 
Kombination, 2 Sternefach, 
200 Liter Nutzinhalt. — 
Abtauautomatik b^iI 

Geka 
Alles- 
schneider Tefal Raclette Grill 

für 6 Personen 
abnehmb. Pfanne 

Minsk Kühl & Gefrierkombi- 
nation, 3-Sterne-Gefrierfach, 
200 Liter,  ■ ^ 
Abtauautomatik 

Candy Waschvollautomat 
XI09.400-1000 U/min., 
Spartaste, stufenlose 
Temp.-Wahl. WTm 
unterbaufähig AEG Top-Kühlschrank 1410, 

136 Liter Nut2inhalt, 
Eiswürfelfach, 
Abtauautomatik y Vl*J 'arM-Preisred^ 
Bauknecht Gefrierschrank 
GKT 2024. 
155LiterVirtTinhnlt.^ ur 
6 Fächer fcfiV 

Siemens Gefrierschrank 
G&2590, 
Doppel-Energiesparisolierung, 
210 Liter, 
6 Fächer 

Krups 233 
autom. 
Eier-Kocher 

Schott 
Folien- vBI 
SchweiBautomat 
m. Füllständer 

Siemens Flauschtrockner 261 
Zettautomatic. Abiuft. 
4.S kg Fassungsvermögerij^ 
uiiiofbauiahi)! 

Moulinex Staubsauger 1000, 
1000 Watt, 
Kontrolleuchten, 
fahrbar. Zubehör 

Rowenta-Dampf' 
Bügeleisen 
DA-04 

Siemens Bodenstaubsauger 
VS 910,900 Watt, 
Zubehör mrVl _ Philips Dampf- 

\ Bügeleisen 
\ HL 2145, mit 

Kabelaufwickig. Moulinex 673 Haar- 
trockner, 900 Watt Constructa Geschirrspüiautomat 

CG 320, vollautomatischer 
Programmablauf, 
6 Spülprogramme 

Parkmöglichkeit 
im Haus 

irt L 

Offenbachs neuer Unterhaltungsmarkt ■ Wa!dstr. 44-48 • Ecke Bismarckstr. 

Als sich im Dezember 1983 sieben Alt- 
mitglieder des Vereins Deutscher Inge- 
nieure zwecks Gründung eines Senioren- 
kreises in Langen zusammenfanden, ahn- 
te wohl niemand, wie sich dessen Ent- 
wicklung in kurzer Zeit gestalten würde. 
Von Anfang an wollten die Initiatoren 
kein „Kaffeekränixhen" bilden, sondern 
aufgeschlossenen „Ruheständlern" ein 
aktives Wirken im Kreise von Ingenieur- 
kollegen ermöglichen. Dabei wollten sie 
nicht „betreut" und gegängelt werden, 
sondern selbstverantwortlich planen und 
gestalten. 

Wegen seiner zentralen Lage innerhalb 
des VDI-Bezirkes wurde Langen als 

liehen Treffs Vorträge und Firmenbesich- 
tigungen organisiert. Zunächst noch wie 
es die Gelegenheit ergab; aber sehr bald 
systematisch und langfristig geplant. So 
wurden ab Anfang 1985 vielseitige und 
breit gefächerte Halbjahresprogramme 
vorgestellt, die vielen etwas bieten. Insbe- 
sondere wurde hierbei auch an die Ehe- 
frauen gedacht, die während der Berufstä- 
tigkeit ihrer Männer oft zurückstehen 
mußten. 

Frühzeitig interessierten sich auch die 
VDE-Senioren für diesen Kreis, die inzwi- 
schen zahlreich und gleichberechtigt mit- 
wirken. Der Seniorenkreis unterscheidet 
sich von den anderen Arbeitskreisen des 

gen vertreten. Das Programm muß daher 
interdisziplinär sein. Als Ingenieure mit 
jahrzehntelanger Berufserfahrung wollen 
sie aber auch den Finger am Puls des ak- 
tuellen Zeitgeschehens haben und beob- 
achten mit großem Interesse, wie Errun- 
genschaften der Technik politisch inter- 
pretiert und umgesetzt werden. Da Inge- 
nieure gewohnt sind, lebenslang zu ler- 
nen, veranstalten sie neben regelmäßigen 
Treffs zahlreiche Vorträge und Exkursio- 
nen, um sich unbeeinflußt von jeglicher 
Polemik und Dogmatik aus eigenem Erle- 
ben realistisch zu informieren. 

Daß der richtige Weg beschritten wurde, 
zeigt das rege Interesse, das den Veran- 

Ende 1984 hatte der Seniorenkreis 29 
Mitglieder und eine Jahresbilanz von 339 
Teilnehmer-Tagen beziehungsweise 
-Abenden. Ende 1985 waren es 46 Mitglie- 
der und 859 Teilnehmer-Tage beziehungs- 
weise -Abende. Inzwischen ist die Zahl der 
Mitglieder auf über 60 angewachsen. Zu 
diesem Erfolg hat nicht zuletzt beigetra- 
gen, daß der Seniorenkreis eine sehr har- 
monische Gemeinschaft geworden ist, die 
mit einigem Stolz auf diese Entwicklung 
zurückblicken kann. 

Die Leitung liegt in den Händen von 
Oberingenieur Hans Müller (Egelsbach) 
und seines Vertreters Dipl.-Ing. Armin 
Bretzel (Langen). 

Menschenrecht 

wird verletzt 
Am 13. August startete die Schüler- 

Union-Basisgruppe Dreieich-Schule eine 
Flugblattaktion zum 25. Jahrestag des 
Mauerbaus durch die DDR. „Den Schü- 
lern sollte mit dieser Aktion die 25jährige 
CJeschichte und die bis heute noch aktuelle 
Problematik der deutsch-deutschen Gren- 
ze nähergebracht werden", betonte der 
Basisgruppenvorsitzende Stephan Klösel. 

Seit der Entstehung der Mauer sind an 
dem Grenzzaun 184 Menschen durch Mi- 
nen, Selbstschußanlagen und Grenzpolizei 
getötet worden. Allein am Grenzzaun 
rund um Berlin starben 74 Menschen bei 
Fluchtversuchen in den Westen. 

Von den Politikern der SED, der Ein- 
heitspartei der DDR, wurde dieser Tag ge- 
feiert. So riefen die Ostdeutschen Zeltun- 
gen am 13. August zum „Kampfappell" 
anläßlich der Maueierrichtung vor 25 Jah- 
ren auf. Ausdrücke wie „antifaschisti- 
scher Schutzwall" oder „damit keine 
Spione von drüben kommen" prägten die 
Einstellung der DDR-Bürger, beeinflulSt 
durch die Partei oder durch Politiker. Sie 
zeigen die Verdummungsmaßnahmen der 
DDR-Regierung. 

Stephan Klösel: ,,Die Schüler-Union 
will deutlich machen, daß es sich bei der 
Mauer um eine Verletzung der Menschen- 
rechte handelt. Die DDR verstößt seit 25 
Jahren gegen die KSZE-Schlußakte von 
Helsinki und als 133. Mitgliedsstaat der 
UNO gegen die Präambel der Satzung der 
Vereinigten Nationen, die die Bedeutung 
der Menschenrechte besonders hervor- 
hebt. 

Die Schüler-Union fordert alle Politiker 
auf, sowohl westliche als auch östliche, 
sich für die Öffnung der Grenze einzuset- 
zen und sie auf längere Sicht hin zum Fall 
zu bringen. 

Nach dem Urlaub 
Auto durchchecken 

Auf der Urlaubsreise wird das Auto 
härtesten Strapazen ausgesetzt. VoUgela- 
den und bei großer Hitze werden in kurzer 
2^it viele hundert Kilometer gefahren, 
und das häufig noch auf schlechten Stra- 
ßen. Da werden besonders Reifen, Stoß- 
dämpfer und das Bremssystem in Mitlei- 
denschaft gezogen. Der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) rät deshalb allen 
Autourlaubem, ihren Wagen nach der Rei- 
se gründlich durchzusehen oder zum 
Check in eine Fachwerkstatt zu geben. 

Zunächst sollten Karosserie und Innen- 
raum gereinigt und Lackschäden ausge- 
bessert werden. Dann kommt die techni- 
sche Prüfung an die Reihe: Reifen, Fahr- 
werk und Stoßdämpfer verdienen beson- 
dere Betrachtung. Etwaige Schäden sollten 
gleich behoben werden. Allerdings warn- 
te der KS davor, Bremsen, Bremsleltun- 
gen und Bremsflüssigkeit selbst zu prü- 
fen. Das sollte nur der Fachmann tun, für 
den ein Hinweis, wie der Wagen Im Ur- 
laub beansprucht wurde (Paßfahrt und so 
welter) nicht unwichtig Ist. 

Der energiebewußte Autofahrer wird 
auch Zündung, Zündkerzen und -kontakte 
kontrollleren lassen. Immerhin steht der 
Herbst schon wieder vor der Tür. Auf- 
merksamkeit verdienen auch Batterie, 
Luftfilter und Kellriemen. Und wer sein 
Auto schon für die dunkle Jahreszelt fit 
machen möchte, der läßt gleich die Be- 
leuchtung richtig einstellen. 
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DANKSAGUNG 
Wir danken allen Verwandten, Bekannten, 
Nachbarn und Freunden für die vielen liebevol- 
len Beweise der Verbundenheit und Anteilnah- 
me sowie die zahlreichen Karten-, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang un- 
seres Heben Entschlafenen 

Richard Putzker 

Besonderen Dank Herrn Neumann, dem Jahr- 
gang 1909/10, den Kegel- und Schachfreunden. 

In stiller Trauer 
Margarete Putzker 
Peter und Christa Putzker 
und Enkei Stefan 

Langen, Annastraße 56 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt In 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. h U 14 
Langen, am Lutherplau. Gartenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2.79 21 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Kid- und 
fmuiulMmtmWtituMi 

Obttühnmgn 
Mmrglagmr 

«070 LANGEN'HESSEN 
Mörfalder LandilraB« 27 

Talelon 061 03 7 27 04 

Erledigung aller FormallMten — jederzeit erreldibar I 

Langener 

Zeitung 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das geeignete Caf6 
fUr TrauerjesellsciiafteR 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAFE im Stnges 20 6070 Langen  Telefon 06103/22321  

FQr uns alle unfaßbar entschlief am 12. August 1986 mein lieber Mann, 
guter Vater, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Arno Blecher 

Im Alter von 50 Jahren. 

In stiller Trauer. 
Erika Biecher und Tochter Monique 
sowie aiie Angehörigen 

Forstring 17 
6070 langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. August 1986, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Frjedhof statt. 

Wir trauern um unsere liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Ckjuslne 

Wilma Diehl 
geb. Alt 

gest. 11.8. 1986 

Auf Ihren Wunsch haben wir sie In aller Stille am 14. August 1986 beige- 
setzt. 
Allen, die sie auf Ihrem letzten Weg begleiteten, mit Blumen und Neben 
Gedenken ehrten, danken wir von Herzen. 
Unser tiesonderer Dank gilt Herrn Dr. Zabel fOr seine einfühlsame Be- 
treuung, den Schwestern der Gemeinschaftshilfe, den Privatschwestern,' 
die uns während der schweren Krankheit hilfsbereit zur Seite standen. 
Wir danken Frau Pfarrerin Trösken für ihren Zusprgch und Trost In der 
letzten schweren Stunde. 

Unvergessen bleibt sie fOr 
Familie Helmut Alt 
Familie Walter Alt 
Gerhard Ley und Frau Irmgard geb Alt 

Langen, den 14. August 1986 
Mierendorffstraße 47 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 12. August 1986 während seines 
Urlaubs unser Mitartralter 

Herr Arno Blecher 

Der Verstorbene war seit 1961 In unserem Unternehmen tätig. Wir verlle- 
ren mit Ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Mltarttelter, der wegen 
seines ängenehmen Wesens sowohl von Mitarbeitern als auch von Vor- 
gesetzten geschätzt wurde. 
Wir werden Ihn In guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PHTLER GmbH 

Langen, den 13. August 1986 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme sowie für Kranz-, Blumen- und' 
Geldspenden und für das ehrende Gelelt beim Helmgang meines Neben 
Mannes 

Otto Hild 

danken wir recht herzlich. 
Besonderen Dank den Ärzten, Stadtschwestern und Pflegern, Herrn Neu- 
mann, der Fa. Schleß-Nassovla, der Siedlergemeinschaft sowie allen 
Nachbarn, Bekannten und Verwandten. 

In stiller Trauer 
Sophie Hlld 
Familie Alfred Wild 
Gretel Dfirr 

Florian-Geyer-Straße 18 
Langen, im August 1986 

X 
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1 1^ Haut« abend 
„Waatandhalla" 

Jahrgang 190in2 
Wir treffen uns am 20. 8.1986 um 
15.30 Uhr In der TV-Halle. 

UMwpnwf ' 
Ta«tMMINiflM 

Jahrgang ISOemr 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 21.8., um 16.30 Uhr In der TV- 

Immobilien 

Frankfurter Str. 30, Tel. 24208 

KIndeispoctwagan, „Herlag", zu 
verkaufen. 
Telefon 06103/74405 
Elektroherd, 2 Jahre alt, fast neu, 
50 X 60 cm, mit 4 Kochplatten, VB 
400,—, zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03 / 2 67 55 
Knaben-Nannrad, lO-Gangsch., zu 
verkaufen. 
Telefon 06103/26266 
Paldl-Klndartiatt zu vartiaufan. 
Telefon 06102/25661 

KaufgMuche 

Suche iltara Puppe von Marita 
„SchlMkrSts", Zustand Ist egal. 
Telefon 06103/28790 

UtltOITK^ 

Such« Nachhilfe für Latein und 
Matha, Gym.-St. 7. Klasse. 
Zuschr. unter Nr. 1465 an die LZ. 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht junge Toy-. Zwer^- 
u. Kleinpudel in Schwarz. Aphcot, Sil- 
ber. Weiß u. exakt gezeichneten Neu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin. 
Zwinger vom Pudelhäuscnen. Tel, 
06108/7 27 54 

Langen 
370 qm Büro- oder 

Praxisräume 
etjenerdig, von Privat ab sofort 
zu vermieten. DM 12,— pro qm 

+ Umlagen. 
Telefon 0 6183 / 2005 oder 26 93 

Verschiedenes 

Achtung, Autofahrarl Wir bringen 
Ihren Pkw auf Hochglanz, sc daß 
er Innen und auBen wieder wie 
neu aussieht. Wir kommen auch 
zu Ihnen. 
Telefon 06105/1394 

Eh«malige(r) Handeltvertratarfin), 
Früh-Rentner, Hausfrau mit kl. Büro/ 
Lager als Verkaufsstelle für Daunen- 
betten u. Kopfkissen gesucht. Wenn 
Sie sympathisch u. Kontaktfreudig 
sind und Telefon haben, bewertien 
Sie sich t>itte bei Bettwaren-Fabrlka- 
tlon Heymann, Seehelmerstr. 12 - 
6104 Seeheim-Jugenheim. 

Anrufb«antwort»r   Kauf/Le Kaltkl QmbH, Kauf/Leating/Servictt   
M151 /2 40 72 

Fenster 
• Holz 
• Alu 
• Kunststoff 
Klappladen 
Verglasungen 

,4 

G. H. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI - QLASEREI 
Frankfurterstrafte 13 - 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

1 IMMOBILlbN bbl 1 19b4 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Langen, großes Haus 
In zentr. Lage 

8 ZI., B|. 59, Wfl. 246 m', 
Grdst. 1000 m", 
DM 560000,—. 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Egelsbach 
Großes 1- bis 2-Fa.-Hs. 
Wfl. 201 m'. Grdsl. 342 m", 
ruhige Lage, gute Ausst., 

DM 410000,—. 
T 

MM ig 

Einladung: 

der 

Spezialist für gute 

Polstermöbel, 

präsentiert 

1 

ROLF 
BENZ 

Vergleichen Sie vor Ihrem Einkauf 

DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Oreleich, Maienfeldstr. 15 + 34, 
Tel. 06103/84820 

<3ra, rOr die vielen QIDckwQnsche und Geschenke anIfiBllch un- 
serer 

VERMÄHLUNG 
mochten wir uns, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
bedanken. 

und 
geb. Simonowsky 

Römerweg 1a 
6072 Droleich-GOtzenhsln 

Möbl. Zlmmar — Stadtmitte, ru- 
hig, montags bis freitags zu ver- 
mieten. Telefon 21207 

SerlOse Dame (47), geh. Pos,, öf- 
fentl. Dienst, lljahrlge Tochter, 
wünscht schSne 2Vi- bla 3Vi-ZI.- 
Wohnung. 
Telefon 06074/5336 
1- bla 2-ZI.-Wohnung von 2 jungen 
Herren In Langen oder Umgebung 
ab 1. 9. 1986 gesucht. 
Telefon 06464/7634 
Fralatahandaa 1-Famlllan- oder 
Ralhanandhaua gesucht. 
Telefon 069/341157 
Mfibl. Zlmmar, mit Dusche und 
Kochgelegenh., von seriösem 
Herrn, Nichtraucher, zum baldi- 
gen Bezug In Langen gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1461 an die LZ 
Altere Dame sucht 2-Zimin«fwoh- 
nung In t.angen. Mietvorstellung 
DM 500,— Ind. Nebenkosten. 
Telefon 06103/74438 

... und rTMin« Motoryacht grati« al« Zugat>«: Eid. Mai»on«tt«-£TW, 5 Zi., 108 m'. best. LaM i. Eppertshau- sen/Dieb.. nur DM 000.- v. Priv., _Tel. 06074/7 06 91 

Schöne 3-ZI.-ETW In 
Egelsbach-Bayerselch 
Wfl. 88 m', gepfl. Mehrfam.- 
Hs., Garage, DM 155000,—. 

innwr 
IMMOBILIEN SEIT 1964 ^BI^V 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

2-Famlllen-Haus, 
Langen 

Wfl. 141 m", Grdst. 491 m», 
B). 1971, 40 m» Terrasse, 

sehr gepfl. Zustand, 
DM 420000,—. 

^C^Or die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
bedanken wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich. Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

geb. Benz 
Obergasse 17 
6070 Langen 

, AÜKTlOhSHAUS , 
GALERIE ^H^DER GMEM' 

Pfandversteigerung 
Zum Zwecke der Zwangsvotlstreckung, Im Auftrag einer Bai^ 

wird meistbietend verstelQert: 
Pfandware im Zuge einer öffentlichen Versteigerung 

am Samttag, dem 16. August 1966, Beginn 11.00 Uhr 
In Langen, Turnverein 1862 «.V., 

Am Frledrich-Ludwlg-Jahn-Platz 1 
Be8lchtigur>g 2 Stunden vor Versteigerungsbeginn. 

Zum Aufruf gelangen eine gro6e Partie 
Orientteppiche, Brücl^n und Läufer 

der bekanntesten Provenienzen zu Äußerst niedrigen Umltprelsen. 
Oer Zuschlag erfolgt zu ]edem annehmbaren Qebot. 

Bekanntmachung 
Qletchzeiilg versteigere Ich im Rahmen einer Kunstauktion 
Schmuck wie Brillant-, Saphir-, Rubin-, Smaragdschmuck als 

ArmbAnder, Ringe, CoHters u.a. 

Auktionshaus'' "Galerie Nader 

\ 

beauftragter Auktionator t>r. Helmut Rackwitz 
vereidigter und öffentlich bestellter Auktionator 

Berliner Str. 27, 6000 Frankfurt/M., m 069/291094 

LBS Bau^pariuissc der Srurfcj^Mn 

Jetzt aktuell für junge Leute: 

LBS-Bausparen mit Logo. 
Logo ist genau die richtige Bausparidee für junge 

Leute, die in jedem Fall gewinnen wollen. 
Mit attraktivem Spargewinn - schon bei kleinen 
Sparraten. Und beim großen Logo-Gewinnspiel um 
10 aufregende Sofas. Prospekt mit Teilnahmekarte 
anfordern. Und gewinnen. 
Mit Logo. 
Von der LBS. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
® (06103)21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 
Wir gaben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause, i 

Haben Sie Probleme 
ml! Ihren Fenstern? 
wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolliden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. QmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Oreieich-Sprendilngen 
Telefon 06103/33687 

Alles gut bedacht! 
Dachdeckerarfoelten 

aller Art 
preisgünstig, fachgerecht und 

schnell ausgeführt durch 
Klaus Schilling 

Bedachungs QmbH 
Telefon 06142/57373 

Femiehgerilt defekt? Radio- 
Oechiner, SOdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

SIEMENS 

Im III Den Telefonen von Siemens 

können Sie sagen, wo Sie sind, wenn Sie 

nicht an Ihrem Platz sind. Mehr darüber sagt 

ihnen Siemens unter Telefon 0130 - 22 15, 

zum Ortstarif. 

Sletnans AQ 
Zweignledertaasung Frankfurt 
Rödefhflimer Landstraße 5-9 
6000 Frankfurt/Main 90 

STELLENANGEBOTE 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines »/eltweit 
tätigen Unternehmens, das eine führende Stellung in der 
industriellen Ultraschalltechnik einnimmt. Einer unserer 
Schwerpunkte Ist das Ultraschallschweißen und -siegeln 
von thermoplastischen Kunststc'fen und Verbundmateria- 
lien. 
Wir suchen zum 1. Oktot)er 1986 eine(n) engagierte(n) Mit- 
arbeiter/In für unsere Abteilung 

Kostenabrechnung/EDV 

Der/die neue Mitarbeiter/in sollte eine solide kaufmänni- 
sche Ausbildung hat>en, evtl. als Datenverarbeitungskauf- 
mann. 
Erfahrung in der Betriebsabrechnung und Umgang mit dem 
IBM-System 34 wären von Vorteil. 
Wir bieten 13,5 Gehälter sowie weitere gute soziale Leistun- 
gen. 
Interesse? 
Dann wenden Sie sich bitte schriftlich mit den üblichen 
Bewerbungsunterlagen an unseren Herrn Schulze, der Ih- 
nen auch gerne telefonisch nähere Auskünfte erteilt. 

BRANSON ULTRASCHALL GmbH 
Industriestraße 48 

6056 Heusenstamm 
Tel. 06104/69 05 89 

Monatlich ca. DM 3800,— 

bis DM 4800,— 

Achtung, Hausbesitzer! 
Wir bieten streteamen soliden Ehepaaren 
—„ER", etwas handwerkliches Geschick— 
eine Interessante Tätigkeit, neberv oder 
hauptberuflich. 
Wir artMiten nur mit ehrlichen und seriösen 
Partnern zusammen. 
(Kein Verkauf, Versicherung o.fl.) 

nuten Sie Samstag von 10 bis 14 Uhr Telefon 06142/81200 an. 

Für eine 6-Stunden-Schlcht in unserer Trafofertigung 
suchen wir ab 1. September 1986 für sieben Monate 

Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter 
Artwltizeit: 15 bi« 21 Uhr 

Sollten Sie Interesse an dieser Tätigkeit haben, so 
setzen Sie sich bitte persönlich mit unserem Herrn 
Becker In Vertiindung. 

Danfoss-Werk Offenbach GmbH 
Sprendllnger Landstraße 178 
6050 Offenbach/M., Telefon 069 / 8 40 03-157 

Herausforderung 

Fia t Cromal 

Erzeigt der gesamten gehot}enen 
Mittelklasse von Europa bis Fernost 
wm» Mgh Tmch Itt (z.B. die 
Weltneuheit CHT-System: weni- 
ger Abgase. höhere Elastizität, 
extrem niedriger Verbrauch). Wag 

S9rienmu9Mtattung »ein kann fzß. 
Servolenkung, Elektrik von Zentralverriege- 

lung bis Fensterheber vom). Und xu weh 
chmm Prais man automobl/a Spftxan- 
teistung kaufan kann (DM 23.660,^ 
unverbindlkhe Preisempfehlung ab Kippen- 

heim für den Croma 2(KiO CHT, 
66 kV\ll90 PS). Dar naua große 
Fiat: Ein Auto voller Schönhe.il 
Auch als Einspritzer, auch mit Kai, 
auch als Turbo i.e. und Turbo Diesel, 
gegen Aufpreis mit ABS zu haben. 
Eine Probefahrt wird sie begeistern. 

Fiat 
Automobil AQ, 

Hallbronn 
Ober die genauen Preise ind. Oberführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlkhen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

D4449B 

/VMTSVERKÜNDIGI NGSBLATT Ff R LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEIC H 

Am vergangenen Donnerstag besuchte 
der neue Arbeitsdirektor der Flughafen 
Frankfurt/Main AG, Hans Michel, die 
Pittier-Lehrwericstätten GmbH, um sich 
ül3er die Möglichkeiten, Stand und Quali- 
tät der angebotenen Berufsausbildungen 
zu informieren Begleitet wurde er dabei 
von dem Vorstandsvorsitzenden des Unter- 
nehmens, Professor Weidemann, und dem 
Langener Bürgermeister Hans Kreiling. 
Konkreter Hintergrund des Besuchs: Die 
Flughafen Frankfurt/Main AG unter- 
stützt seit einigen Jahren nachhaltig die 
Bemühungen zur Schaffung zusätzlicher 
Lehrstellen in Langen und hat 1,8 Millio- 
nen Mark für diesen Zweck der Stadt Lan- 
gen zur Verfügung gestellt. 

Vor der Presse dankte Bürgermeister 
Kreiling dem Unternehmen für sein be- 
merkenswertes Engagement, mit dem es 
deutlich mache, daß es sich für die Region 
verantwortlich fühle und auch bereit sei, 
dieses Verantwortungsbewußtsein mit 
konkreten Initiativen auszufüllen. Krei- 
ling unterstrich in diesem Zusammenhang 
nochmals das besondere Ariliegen der 
Stadt, die Jugendarbeitslosigkeit nach- 
haltig zu bekämpfen und den jungen Leu- 
ten eine qualifizierte Berufsausbildung zu 
ermöglichen. Dazu seien die Ausbildungs- 
kapazitäten der Stadt in den vergangenen 
Jahren beträchtlich ausgeweitet worden. 

Am 1. September 1986 werden 70 Jun- 
gen und Mädchen (1985: 71) in einem Aus- 
bildungsveitiältnis mit dem Magistrat der 
Stadt Langen stehen, mithin etwa 20 Pro- 
zent des gesamten Personalbestandes. 

Hans Kreiling: „Wesentlicher Bestand- 
teil unserer fortdauernden Initiative ist 
die Ausbildungskooperation mit dem 
ortsansässigen Maschinenbauuntemeh- 
men PITTLER, die seit Juli 1982 besteht 
und sich in den letzten Jahren bestens be- 
währt hat. Für diese Kooperation wurde 
zwischenzeitlich durch die Gründung der 
Ausbildungsgemeinschaft (AGL) und der 
PriTLER-Lehrwerkstätten GmbH ein' 
neuer organisatorischer Rahmen geschaf- 
fen. Zugleldi wurden in einer eigens herge- 
richteten Werkshalle atif dem PITTLER- 
Betriebsgelände hervorragende Einrich- 
tungen für die gewerblich-technische Be- 
rufsausbildung hergestellt, die modern- 
sten Gesichtspunkten Rechnung tragen." 

Das eigentliche Konzept der Ausbil- 
dungskooperation wurde seit 1982 imver- 
ändert beibehalten: Kommunen, Stadt- 

werke oder Privatuntemehmen können 
gegen Ersatz der anfallenden Werkstatt- 
kosten und Obemahme der Ausbildungs- 
vergütungen bei der PITTLER-Lehrwerk- 
stätten GmbH ausbilden lassen; die Ge- 
sellschaft selbst trägt die fachliche Ausbil- 
dung und die Personalkosten für die Aus- 
bilder. 

Zum 1. September 1986 werden 34 Aus- 
zubildende der Stadt Langen in der Einrich- 
tung eine Ausbildung absolvieren, davon 
können 17 Lehrstellen im Rahmen der Zu- 
sammenarbeit mit der Flughafen Frank- 
furt/Main AG finanziert werden. Die Un- 
terstützung der FAG erstreckt sich dabei 
auf zwei Projekte zu den Einstellungster- 
minen 1984 und 1985 mit je 900000 Mark, 
verteilt über drei Ausblldungsjahre.' 

„Die Zuschüsse der Flughafen Frank- 
furt/Main AG haben es uns ermöglicht", 
so Bürgermeister Kreiling weiter, ,,uns an 
dem Ausbildungsprojekt des Landes Hes- 
sen „Mädchen in Männerberufen" zu be- 
teiligen und dafür fünf Ausbildungsplätze 
zum 1. September 1986 anzubieten. Mit 
der nachhaltigen Unterstützung der Pres- 
se ist es uns zwischenzeitlich gelungen, 
drei dieser Lehrstellen zu besetzen." 

Zwei Lehrstellen für Mädchen sind also 
noch zu vergeben und zwar im gewerblich- 
technischen Bereich, als Maschinenschlos- 
serin oder als Elektroanlageninstallateu- 
rin. Nach den entsprechenden Landes- 
richtlinien für dieses Projekt, müssen die 
Bewerberinnen zwei Voraussetzungen er- 
füllen: Sie müssen zum einen ein abge- 
schlossenes 10. Schuljahr nachweisen und 
sich zum anderen schon im Jahre 1985 ver- 
geblich um einen Ausbildungsplatz be- 
müht haben. 

Bargeld und Schmuck 
geraubt 

In eine im 8. Stock gelegene Woh- 
nung in der Darmstädter Straße 
drangen unbekannte Täter am Don- 
nerstag zwischen 8.00 und 12.45 Uhr 
ein. Sie durchsuchten die Behältnis- 
se und stahlen rund 1.000 Mark und 
diversen Schmuck. Die Schadens- 
höhe wird mit rund 10.000 Mark an- 
gegeben. 

Bewerbungen an: PITTLER-Lehrwerk- 
stätten GmbH, Pittlerstraße 6, 6070 Lan- 
gen; Magistrat der Stadt Langen, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen. Nähere Ein- 
zelheiten sind telefonisch zu erfahren un- 
ter den Rufnummern 0 61 03 / 700 250 und 
0 61 03 / 203 117. 

Abschließend dankte Bürgermeister 
Hans Kreiling dem neuen FAG-Arbeits- 
direktor Hans Michel für seinen Besuch in 
Langen, mit dem er sein Interesse für die 
Anliegen dieser Stadt dokumentiere. Der 
Frankfurter Flughafen sei nicht nur als 
Arbeitgeber und Verkehrsknotenpunkt 
von herausragender Bedeutung, sondern 
mit seiner Wirtschaftskraft auch wichti- 
ger Impulsgeber für die gesamte Region 
Rhein-Main. Er hoffe, daß die Zusammen- 
arbeit zwischen der Stadt Langen vmd der 
Flughafen Frankfurt/Main AG, und ins- 
besondere mit Hans Michel, der durch sei- 
ne langjährige verantwortungsvolle Tä- 
tigkeit in Frankfurt am Main bestens mit 
den Problemen der Region vertraut sei, 
auch in Zukunft in bewährter Welse fort- 
gesetzt werden könne. 

Arbeitsdirektor Michel erklärte, daß er 
sich bei einem Rundgang habe überzeugen 
können, daß die 1,8 Millionen der FAG 
höchst sinnvoll angelegt seien. Sein Un- 
ternehmen wolle ein guter Partner der Re- 
gion sein, was es nicht nur durch die 
Schaffung von Arbeitsplätzen zeige, son- 
dern auch durch ein großes Engagement 
für die Berufsausbildung. Ein besonderes 
Anliegen sei durch die Aktion „Mädchen 
in Männerberufen" verwirklicht worden. 
Eine Aufstockung der Zuschüsse durch die 
FAG werde wohlwollend geprüft. 

Zum tieferen Sinn des Ausbildungsmo- 
dells selbst äußerten Professor Weide- 
maim, der Pittler-Chef, sowie Rolf Schä- 
fer, der Leiter des Ausbildungszentrums, 
daß zwar der Mangel an Ausbildungsplät- 
zen bei der Gründung eine große Rolle ge- 
spielt habe, daß riian aber auch bedenken 
solle, daß hier eine Ausbildung geboten 
werde, wie sie sich viele kleinere Unter- 
nehmen nicht leisten könnten. Ihnen biete 
man die Möglichkeit, ihre Auszubilden- 
den zu schicken. Die Lehrwerkstätten 
GmbH biete sowohl eine kombinierte wie 
auch eine komplette Ausbilijung an und 
verstehe sich nicht als Wettbewerber, son- 
dern als Partner in der Ausbildung. Auch 
ein Angebot der Erwachsenenbildung sei 
in die Überlegungen einbezogen. 

56 Kleingartenparzellen sollen ausgewiesen werden 

Einen Entwurf für den Bebauungsplan 
und Landschaftsplan für die „Kleingärten 
am Egelswoogweg, Nord" hat der Magi- 
strat vorgelegt und der Stadtverordneten- 
versammlung zur Beschlußfassung zuge- 
leitet. Gegen die Stimmen der Grünen 
empfahlen die Mitglieder des Bauaus- 
schusses am Donnerstag, dieser Vorlage 
zuzustimmen. 

Vorgesehen ist darin die Ausweisung 
von 56 Gartenparzellen mit einer durch- 
schnittlichen Größe von 430 qm. Das Pla- 
nungsgebiet liegt etwa 400 m von der be- 
bauten Ortslage entfernt und wurde be- 
reits früher als ,,Obstbaumstücke" ge- 
nutzt. Hinzu kommen mehrere vorhande- 
ne Gartenhütten sowie ein landwirt- 
schaftliches Gebäude, das derzeit be- 
wohnt wird. 

40 Grundstücke sind von der Planung 
betroffen; eine Umlegimg der Parzellen 
wird nach Aussage des Magistrats bei der 
Realisierung des Bebauungsplans nicht zu 
umgehen sein. Umfassende und detaillier- 
te Gespräche mit den Beteiligten sowie ei- 
ne Bürgeranhörung werden deswegen in 
Kürze durchgeführt. 

In seiner Vorlage an die Stadtverordne- 
tenversammlung weist der Magistrat dar- 
auf hin, daß . die Größe der vorgesehenen 
Kleingartenparzellen die Bepflanzung mit 

Zweiradfahrer 
kamen zu Fall 

Einen Schwer- und eine Leicht- 
verletzte forderte ein Verkehrsun- 
fall, der sich am Donnerstagabend 
auf der Mörfelder Landstraße er- 
eignete. 

Zur Unfallzeit fuhr ein 16jähriger 
Vespafahrer mit einer 18jährigen 
Soziusfahrerin stadtauswärts. Of- 
fensichtlich wollte der 16jährige 
nach links in die Berliner Allee ab- 
biegen. Dabei achtete er nicht auf 
einen entgegenkommenden Pkw. 
Es kam zu einer Kollision. Beide 
Zweiradbenutzer kamen zu Fall 
und verletzten sich nicht unerheb- 
lich. 

großkronigen Obstbaumhochstämmen 
vereinfachen soll. Vorrangiges Ziel der 
Planung sei nämlich die Erhaltung der 
dortigen Streuobstbestände. Weiterhin 
wünscht sich der Magistrat, daß die Par- 
zellen möglichst natumah bewirtschaftet 
werden, d.h. nicht nur auf chemische 
Spritz- und Düngemittel soll verzichtet 
werden, sondern auch entsprechende An- 
bauformen im Nutzgarten und die vorwie- 
gende Verwendung heimischer Pflanzen 
erreicht werden. 

Bürgermeister Hans Kreiling: „Da die 
Gärten eng an Landschaftsschutzgebiete 
angrenzen, ist diese Forderung besonders 
wichtig. Wir möchten deshalb auch die zu- 
künftigen Gartenbesitzer in dieser Rich- 
tung eingehend beraten." 

Die Erschließung der geplanten Klein- 
gärten soll über den vorhandenen, ausrei- 
chend ausgebauten Egelswoogweg von 
Norden sowie über eine westliche Wege- 
verbindung zur B 3 erfolgen. Für den ru- 
henden Verkehr ist je Garten ein Kfz- 
Stellplatz vorgesehen. Die Stellplätze sol- 
,len in zwei durchgegrünten und unmittel- 
bar am Egelswoogweg gelegenen Anlagen 
entstehen, so daß eine Beeinträchtigung 
im Irmeren der Kleingartenanlage vermie- 
den wird. 

Wegen der erwünschten extensiven Nut- 
zung der Kleingärten sind im Bebauungs- 
plan keine Anlagen für Gas-, Strom- und" 
Wasserversorgimg für die Gärten vorgese- 
hen. Es wird davon ausgegangen, daß das 
von den Gartenhütten anfallende Regen- 
wasser in Tonnen gesammelt wird. 

Femer betont der Magistrat in seiner 
Vorlage, daß mit Ausnahme der Garten- 
hütten und eines eventuellen Vereinshau- 
ses keine weiteren Flächen als bisher was- 
serabschließend versiegelt werden, so daß 
an der Wasserbilanz keine Änderung auf- 
treten wird. 

Wichtig ist der Stadt Langen auch die 
Rahmen- und Wegebegleitbepflanzung, 
die eine bedeutende Fimktion als Lebens- 
raum für Pflanzen, besonders aber auch 
für Tierarten, haben. Erst dadurch wird 
die biologische Schädlingsbekämpfung 
möglich. Die Erstanlage dieser Rahmen- 
bepflanzung wird durch die Stadt Langen 
erfolgen. Nach der vorgelegten Planung 
sind die Pflanzstreifen Teil der privaten 
Grünfläche, damit sie in die Nutzung 
(Obsternte) einbezogen werden können 
und die langfristige Pflege gesichert ist. 

Beilage 

urKJ Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Gemeinde im Mittelpunkt 
Johannes Kratz feierte 
Silbernes Priesterjubliaum 

B undesverdlenstkreuz 
für Heinrich Werner 
Ehrenamtliches Engagement 
gewordigt 

Noch Plätze bei der VHS 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Einzelpreis —,55 DM 

Nr. 67 Dienstag, 19. August 1986 90. Jahrgang 

„Dieses Ausbildungsmodell ist beispielhaft" Am Egelswoogweg 

FAG-Arbeitsdirektor besuchte Ausbildungswerkstätten bei Pittler tut Sicll W21S 

25 Jahre Langen-Oberlinden 

Neuer Sonderstempel der Bundespost 

Hessen 

25 Jahre ^ 
Oberlinden 
  % 
30.-8.1966 i 

Stadtteilfest-^ 

Die Wohnstadt Langen-Oberlihden wird 
in diesem Jahr 25 Jahre alt. Ende 1961 zo- 
gen die ersten Mieter und Eigenheimer in 
ihre neuen Wohnungen und Reihenhäuser 
ein. Grund genug, eines solchen Jubi- 
läums zu gedenken und es in einer ange- 
messenen Welse zu feiern. Ein zünftiges 
und gesellig wie kulturell gut gemixtes 
Stadtteilfest wird es am Wochenende, 29. 
bis 31. August, im Einkaufszentrum Ober- 
linden geben. 

den oder können an den beiden genannten 
Tagen in den Briefkasten der Bundespost 
im Einkaufszentrum Oberlinden einge- 
worfen werden. 

An dem vorgesehenen Kultur- und Fest- 
markt am 30. und 31. August im Einkaufs- 
zentrum Oberlinden beteiligt sich auch 
der Briefmarkensammlerverein Langen. 
Auch dort köimen Postsendungen abgege- 
ben werden. Der Briebnarkensammler- 
verein Langen bereitet außerdem zum 
Stadtteiljubiläum „25 Jahre Oberlinden" 
einen vierfarbigen Festtagsbeleg mit ei- 
ner Luftaufnahme von Oberlinden vor. 
Dieser Beleg ist mit einer Sondermarke 
und dem Sonderstempel versehen. Erin- 
nerungsbelege dieser Art sind an den Fest- 
tagen am Stand des Briefmarkensamm- 
lervereins für jeden Interessenten erhält- 
lich, solange der Vorrat reicht! 

Veranstalter dieses Stadtteilfestes ist 
„Wohnen und Leben", der kulturel- 
le Dienst des Bauträgers Nassauische 
Heimstätte in Frankfurt am Main sowie 
der in Oberlinden vertretenen gemeinnüt- 
zigen Wohnungsuntemehmen. Die Stadt 
Langen unterstützt und fördert das Stadt- 
teilfest in vorbildlicher Weise. 

Auf Antrag von „Wohnen und Leben" 
setzt die Deutsche Bundespost zum Jubi- 
läum „25 Jahre Oberlinden" einen Son- 
derstempel ein. Er wird beim Postamt 
Langen 2 am Wemeiplatz geführt. Diesen 
Sonderstempel wird es nur an den beiden 
Festtagen 30. und 31. August 1986 geben. 
Da aber kein Sonderpostamt eingerichtet 
wird, ist dieser Stempel niir auf Briefen 
und Postkarten erhältlich, die bereits frei- 
gemacht und adressiert sind. Drucksachen 
und Einschrelben sind nicht zugelassen. 
Die frankierten Briefe und Postkarten 
müssen beim Postamt 2 aufgeliefert wer- 

Mit Spielen innerhalb und außerhalb der Schwimmbecken veranstaltete der Stadt]ujrendring am Sonntaj^nachmittag eine „Beach- 
Party" im Schwimmstadion an der Teichstrafie, Den meist jugendlichen Teilnehmern machte diese Fete viel Spaß. Unter anderem 
wurde auch eine „Miß Sununemight" gewählt, wobei die Kandidatinnen einige Aufgaben zu erfüllen hatten. 
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„Brücken zu den Menschen bauen" 

Junge Union zum 25jährigen Bestehen der Berliner Mauer 
Das 25jfihrige Bestehen der Berliner 

Mauer war TTiema eines Arbeitskreises 
der Jungen Union Langen am 12. August 
1986. Hier bencliteten Mitglieder, die der 
Einladung der Bundes-JU nacli Berlin ge- 
folgt waren und an einer Podiumsdiskus- 
sion, Informationsveranstaltungen und 
der Demonstration mit anschließender 
Kundgebung teilgenommen hatten, über 
ihre Eindrücke von der geteilten Stadt. 

Betroffen waren die JU'ler besonders 
vom Anblick der Mauer, die, ungeachtet 
der menschlichen Tragödie, Straßen, Plät- 
ze und Häuser zerschneidet. Die Fragen, 
Meinungen und Kommentare der AK- 
Teilnehmer in Langen deckten sich denn 
auch weitgehend mit den in Berlin „vor 
Ort" andiskutierten ^Tiemen des Mauer- 
baus. 

Zentraler Pimkt war die Frage nach der 
Möglichkeit der Verhinderung des Mauer- 
baus durch die Westalliierten. Nach Mei- 
nung der JU hätte ein Eingreifen jedoch 
die vertraglichen Regelungen über den 
Vier-Mächte-Status der Stadt und die Sek- 
torengrenzen hinfällig werden lassen und 
der Sowjetunion als Legitimation zur mi- 
litärisrhen Annektierung West-Berlins 
dienen können. 

..Was als Ansatz für eine vernünftige 
und menschliche Politik bleibt, ist, die 
Teilung durch Verhandlungen mit den 
staatlichen Organen der DDR. durch ge- 
meinsame Interessenfindung abseits der 
Statusfragen im Sinne der deutsch- 
deutschen Zusammengehörigkeit und der 
Menschenrechte zu bewältigen", meinte 
die stellvertretende Vorsitzende der JU 
Langen und ..Berlinfahrerin" Silke 

Kretschmer. Jeder einzelne könne im 
Rahmen der Reisemöglichkeiten und des 
Jugendaustausches Kontakte pflegen 
oder neu knüpfen und damit Zeichen des 
Friedens gegen den Mauer-Unfrieden set- 
zen. Es müßten viele Brücken über die 
..Grenze" gebaut werden. 

Einhellig akzeptiert wurde von den jun- 
gen Cliristdemokraten und ihren Gästen 
— darunter ein im letzten Jahr umgesie- 
delter ehemaliger DDR-Bürger —, die Un- 

Jusos und Berliner 

diskutierten über Mauerbau 

Entspannungspolitik kann Grenze durchlässiger machen 
,,Was kann heute getan werden, um die 

fast unüberwindliche Grenze zwischen 
Ost und West zu überwinden?", war die 
Frage, die im Mittelpunkt der Diskussion 
der Langener Jungsozialisten und des 
Bundes der Berliner und Freunde Berlins 
aus Anlaß des Mauerbaus vor 25 Jahren 
stand. 

Zwei Dokumentarfilme „Die Mauer" 
und „Die Aussicht" schilderten den An- 
fang des Baus der Mauer als Grenze durch 
Berlin am 13. August vor 25 Jahren, Sie 
zeigten auch, wie betroffen die Menschen 
in Berlin dem Bau zusehen mußten. Der 
Erlebnisbericht einer Berlinerin ergänzte 
die Filmdokumentation. 

Auch heute, nach 25 Jahren, ist die 
Grenze in Berlin und zwischen der Bun- 
desrepublik und der DDR vor allem für 
die Bewohner der DDR noch immer fast 
unüberwindlich. 

Politisch gilt für Berlin heute noch der 
Viermächte-Status, der in der Theorie 
auch nie emsthaft angetastet wurde. Ber- 
lin allein ist jedoch auch auf sein Umland 
in der DDR in vielen Dingen wie z.B. 
Strom. Müll, Wasser oder Benzinversor- 
gung angewiesen. 

Die Fortführung der Entspannungspoli- 
tik sowie eine weitere Öffnung und Aus- 
weitung der Besuchsmöglichkeiten nach 
Ost und West wurden in der Diskussion 
als wichtigste Punkte genannt. 

Verhandlungen mit der DDR müssen 
neben gegenseitigen Wirtschaftsvereinba- 
rungen und Wirtschaftsförderung zum 
Ziel haben, die Freizügigkeit zumindest 
schrittweise zu erreichen und damit den 
Abbau der Mauer sowie die Verbesserun- 
gen der Lebensbedingungen für die Men- 
schen in Berlin und der DDR zu ermögli- 
ohen. 

Volkshochschule hat noch Plätze frei 
Eine Fülle Interessanter imd unterhalt- 

samer Kurse und I^ehrgänge bietet die 
Volkshochschule Langen in ihrem Pro- 
gramm für das Semester 1986/87, das seit 
einem Monat im Umlauf ist, an. Die 
Sprachkurse bilden dabei wieder den 
Schwerpunkt. Angeboten werden Kurse 
in Englisch, Französisch, Italienisch, Spa- 
nisch, Russisch, Deutsch für ausländische 
Aj-beitnehmer sowie Deutsch für Umsi^- 
1er. Vormittagskurse werden in Englisch 
und Französisch für Anfänger ohne Vor- 
kenntnisse — besonders gut für Hausfrau- 
en geeignet — angeboten. 

Außerdem werden unter dem Utel 
„Zum Lernen ist es nie zu spät" Kurse an- 
geboten, die sich mit der deutschen Gram- 
matik und Rechtschreibung befassen. 
Ebenfalls können die Grundlagen der 
Rhetorik erlernt werden. Für Eltern der 
Klassen 5 bis 7 wird für die Fächer Eng- 
lisch und Deutsch ein Kurs mit dem Titel 
,,Immer diese Hausaufgaben" angeboten. 

Die berufsbezogenen Lehrgänge umfas- 
sen in erster Linie die Giimdlagen und 
Techniken der Buchführung. Kurse finden 
auch in den Bereichen Psychologie 
(Selbsterfahrung) und Literatur statt. 

Wie immer werden auch Kurse Kr 
handwerkliches und künstlerisches Ar- 
beiten (Ikebana, Spitzenklöppeln, 
Stricken und Häkeln, Hessische Weiß- 
stickerei, Gestecke und Collagen, Salzbur- 
ger Gewürznelkengebinde, Keramik für 
Erwachsene, Krippenfiguren aus Ton, Ke- 
ramik und Weben, Zeichnen und Malen, 
Ölmalerei, Porzellanmalerei) angeboten. 

Auch ein buntes Kinderprogramm wur- 
de wieder von der VHS zusammenge- 

stellt, und zwar für die verschiedenen Al- 
tersstufen, insbesondere Keramik, Mal- 
und Bastelkurse. 

In dem Fachgebiet „Cresundheitspflege" 
werden Kurse in Säuglingspflege, Yoga, 
Autogenes Training angeboten. (]iemein- 
sam werden mit den Stadtwerken Langen 
wieder die beliebten Koch- und Backkur- 
se durchgeführt. Anmeldungen hierfür 
nehmen nur die Stadtwerke Langen ent- 
gegen. Unter dem Titel ,,Ich nehme ab" 
werden ebenfalls von der VHS zwei Kurse 
angeboten. 

Wie die Volkshochschule Langen zwi- 
schenzeitlich mitteilte, sind einige Kurse 
bereits vollständig ausgebucht, und zwar 
folgende Lehrgänge; Nr. 8 Einführung in 
die Programmiersprache BASIC, Nr. 16 
Englisch für Anfänger mit Vorkenntnis- 
sen, Nr. 17 Englisch für Anfänger mit Vor- 
kenntnissen, Nr. 20 Englisch für Fortge- 
schrittene II, Nr. 51 Spanisch für Anfänger 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am 

Mittwoch, dem 20. August, um 15.30 Uhr 
in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 
Donnerstag, dem 21. August, um 16.30 
Uhr in der TV-Gaststätte. Letzte Meldun- 
gen für die Halbtagesfahrt am 11. Septem- 
ber werden noch angenommen. Der Fahr- 
preis beträgt 18 DM imd ist bei Anmel- 
dung zu entrichten. 

H ' 

a&en, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die iüter als 75 Jahre sind 

\ i 
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Chef des Postamts 
wird 60 

Der Amtsvorsteher des Postamts Lan- 
gen, Postoberamtsrat Arthur Müller, fei- 
ert am 20. August 1986 seinen 60. CJeburts- 
tag Geboren in Nassau an der Lahn, be- 
garji Arthur Müller nach Beendigung sei- 
ner Schulzeit am 1. 3. 1943 beim Postamt 
Nassau seine Ausbildung für den gehobe- 
nen Postdienst. Bereits im gleichen Jahr 
wurde die Ausbildung durch Arbeits- und 
Kriegsdienst unterbrochen. Nach der Ent- 
lassung aus französischer Kriegsgefangen- 
schaft im Januar 1946 nahm Müller den 
Postdienst beim Postamt Limburg wieder 
auf und setzte die begonnene Ausbildung 
bei den Postämtern Wetzlar, Bad Wildun- 
gen und Gießen fort. Nach bestandener 
Verwaltungsprüfung folgte die Beschäfti- 
gung beim damals noch selbständigen 
Postamt Idstein. 

Am 1. Juni 1957 übernahm Arthur Mül- 
ler als junger Postmeister die Dienstge- 
schäfte des Amtsvorstehers beim Postamt 
Langen. Der damalige Amtsbereich um- 
faßte nur die Stadt Langen und die Ge- 
meinde Egelsbach. Die Personalstärke lag 
zu dieser Zeit bei etwa 40 Kräften. Heute 
erstreckt sich der Postamtsbereich über 
eine Fläche von nahezu 170 qkm mit den 
Städten Langen, Dreieich, Neu-Isenburg, 
Rödermark und Egelsbach, auf der rund 
140 000 Einwohner postalisch zu versor- 
gen sind. Die heutige Personalstärke liegt 
bei 420 Kräften. 

Im Jahr 1960 wurde Müller zum Ober- 
postmeister befördert, weitere Beförde- 

.rungen folgten 1965 zum Postamtmann, 
1967 zum Postoberamtmann und 1977 zum 
Postoberamtsrat, Für seine hen,'orragen- 
den Verdienste wurde ihm im April 1983 
anläßlich seines 40jährigen Dienstjubi- 
läums das Bundesverdienstkreuz verlie- 
hen. 

Im Jahre 1964 gründete Müller den Post- 
sportverein Blau-Gelb Langen, dessen 
Vorsitzender er seit dieser Zeit ist. Als en- 
ger Freund der Philatelisten und Ehren- 
mitglied des Langener Briefmarken- 
sammlervereins unterstützt er deren An- 
liegen nach besten Kräften. Diese gute 
Kontaktpflege spiegelte sich im Jahre 
1981 darin wider, daß dem Postamt Lan- 
gen vom Bund Deutscher Philatelisten der 
Titel ,,Philatelistisches Postamt" verlie- 
hen wurde. Letztendlich wurde Arthur 
Müller im Jahre 1979 durch die „Ebbel- 
woidaaf" auch „echter Langener". 

ohne Vorkenntnisse, Nr. 61 Ikebana, Nr. 
66 Stricken und Häkeln, Nr. 70 Seidenma- 
lerei für Anfänger, Nr. 71 Seidenmalerei 
für Fortgesclirittene, Nr. 76 Adventsge- 
stecke — Weihnachtsbinderei, Nr. 77 Neue 
Ideen für Advents-und Weihnachtsarran- 
gements, Nr. 78 Neue Ideen für Advents- 
und Weihnachtsarrangements, Nr. 90 Kal- 
ligrafie und Schriftanwendung, Nr. 91 Die 
Radierung und ihre Techniken, Nr. 92 
Freies Malen für Kinder (5—8 J.), Nr. 95 
Keramik für Kinder, Nr. 98 Orientali- 
scher Tanz, Nr. 104 und 105 Nähkurs für 
Anfänger, Nr. 125 Autogenes Training / 
Grundkurs (18.00 Uhr), Nr. 131 Selbstver- 
teidigung für Frauen und Mädchen für 
Anfänger. 

Das ausführliche Volkshochschul- 
Programm 1986/87 ist kostenlos im Lan- 
gener Rathaus erhältlich. Telefonische 
Rückfragen bitte unter der Nr. 203 122. 

Wer sich bereits für einen Kurs entschie- 
den hat, sollte sich schnellstens bei der Ge- 
scliäftsstelle der Volkshochschule Langen 
im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, 
schriftlich anmelden. 

Spielautomaten 
aufgebrochen 

Nachdem sie eine Gittertür sowie 
eine weitere Tür aufgebrochen hat- 
ten, drangen unbekannte Täter in 
der Nacht zum Mittwoch in eine 
Gaststätte in der Bahnstraße ein. 
Sie stahlen mehrere Musikkasset- 
ten, zwei Langspielplatten, Spiritu- 
osen und einen Verstärker, weitei^ 
hin brachen sie zwei Spielautoma- 
ten auf und stahlen daraus das 
Geld. Die Schadenshöhe ist noch 
nicht bekannt. 

Im Palmengarten 

wächst 

Grüne Soße 

Ausstellung zeigt 
heimische und tropische 
Kräuter 

Gewürze sind nicht nur Geschmacics ver- 
besserer unserer Speisen, sie tragen durch 
ihren reichen Vitamin- und Mineralsalzge- 
halt und durch ihre appetitanregende Wir- 
kung zu unserer (Gesunderhaltung bei. 
Viele Gewürzpflanzen wie zum Beispiel 
Melisse, Salbei, Lavendel weisen zahlrei- 
che lindernde Eigenschaften auf und sind 
für Bienen eine Futterquelle. 

Der Palmengarten möchte zum Selbst- 
anbau, sei es im Garten, auf dem Balkon 
oder auf der Fensterbank anregen. Des- 
halb stellt eine neue Ausstellung die wich- 
tigsten bei uns anbaubaren Gewürzpflan- 
zen vor. 

Mit den alten, traditionellen Gewürzen 
der Tropen befaßt sich ein weiterer Teil 
der Ausstellung. Auch heute noch sind 
Zimt, Vanille, Muskatnuß, Pfeffer wich- 
ge Exportartikel vieler Länder der Drit- 
ten Welt. Diese Gewürze haben sich in un- 
serer Küche schon lange eingebürgert. 

Der Palmengarten lädt zur Eröffnung 
der Ausstellung und zum Kennenlernen 
der Pflanzen am Freitag, dem 22. August, 
um 11.00 Uhr in die Galerie am Palmen- 
haus herzlich ein. 

Autoknackern auf den Fersen 

Rund um die Uhr im Sondereinsatz 
möglichkeit des Vorhabens, den Abbruch 
der Mauer durch die Änderung der politi- 
schen Verhältnisse in der DDR von außen 
zu erzwingen. Dies könne nur von innen in 
einem langwierigen Prozeß erreicht wer- 
den. Kurzfristig sollte man erst einmal 
versuchen, durch praktische und auch fi- 
nanzielle Hilfe in Form von Bürgschaften 
der kommunistischen Feindbildpropa- 
ganda in der Bevölkerung den Nährboden 
zu entziehen. 

Der überall in Hessen feststellbare 
Trend zu mehr Kfz-Aufbrüchen ist auch in 
Stadt und Kreis Offenbach spürbar. Wir- 
kungsvoll hat sich die Arbeit der Arbeits- 
gruppe Straße in Szene gesetzt. Die Erfah- 
i\ingen dieser Sondergruppe wurden be- 
reits von November 1985 bis Mai 1986 ge- 
sammelt und die Ergebnisse Im Juni 1986 
vorgestellt. Damals konnten die Beamten 
84 vorläufige Festnahmen verbuchen und 
zahlreiches Diebesgut sicherstellen. Die 
Sonderaktion der Polizei war damals auf 
das Stadtgebiet Offenbach beschränkt. 

Seit dem vergangenen Mittwoch ist die 
AG Straße wieder in Aktion und konnte 
bereits Erfolge verbuchen. Die Gruppe 
setzt sich aus 30 Beamten der Mühlheimer 
Bereitschaftspolizei, vier Beamten der Kri- 
po und sechs Beamten der Schutzpolizei 
zusammen. Die Schutzpolizeibeamten 
sind jetzt als Verstärkung hinzugezogen 
worden. Die Beamten arbeiten im 
Schichtdienst, sind also rund um die Uhr 
im Einsatz. Stellen sich irgendwelche 
Schwerpunkte heraus, reagiert man 
schnell mit den entsprechenden Einsatz- 
umschichtungen. 

Die Aktionen der Arbeitsgruppe sind 
nicht mehr nur auf Offenbach ausgelegt, 
sondern erstrecken sich auch auf das ge- 
samte Kreisgebiet. In Ganovenkreisen ha- 

Am Samstag 
„Langener 
Sommer" 

Am Samstag, dem 23. August, 
veranstaltet die Jazz Initiative ge- 
meinsam mit der Kulturabteilung 
der Stadt Langen den schon tradi- 
tionell gewordenen Langener Som- 
mer auf dem Schneidhiwwel in der 
Altstadt. 

Von 14 bis cirka 19 Uhr werden 
verschiedene Musikgruppen, Kin- 
dertheater und Aktivitäten, wie 
Batik, Malen für Kinder, Spaß mit 
Farben etc. angeboten. Im einzel- 
nen treten auf die „sunshine Steel 
Band", die „Matt Walsh Blues 
Band" und für Kinder besonders 
das „Trio Kunterbunt". Die Aktivi- 
täten für Kinder sind cirka um 
15.30 Uhr geplant. 

Der Eintritt ist selbstverständ- 
lich frei. Für das leibliche Wohl ist 
in gewohnter Weise gesorgt. Die 
Veranstalter wünschen sich einen 
regen Zuspruch der Bevölkerung 
von jung und alt und natürlich ein 
herrliches Wetter. 

ben sich die besonderen Aktivitäten der 
Fahnder herumgesprochen, denn die Au- 
toaufbrüche in Offenbach-Stadt sind deut- 
lich rückläufig. 

Im Juni schnellten die Zahlen der Auf- 
brüche erneut nach oben. 410 Aufbrüche 
mußten registriert werden. Im JuU sind 
die Zahlen auf 284 zurückgegangen. Dabei 
fällt auf, daß in der Stadt Offenbach ein 
wöchentlicher Rückgang von 82 auf 59 zu 
verzeichnen ist. 

In Neu-Isenburg sind die wöchentlichen 
Zahlen von 28 auf 48 Brüche emporge- 
schnellt. Es versteht sich von selbst, daß 
hier die Polizei im Moment besonders ak- 
tiv ist. Gleich in der ersten Nacht, die 
Nacht zum 7. August, hatten die Fahnder 
in Neu-Isenburg Erfolg. Bei einer Fahr- 
zeugüberprüfung wurden zwei Autoknak- 
ker vorläufig festgenommen. Zwei gestoh- 
lene Autoradios wurden sichergestellt. 
Diese CJeräte konnten auch sofort zuge- 
ordnet werden, weil die Geschädigten bei 
der Anzeigeerstattung euch die CJeräte- 
nummem parat hatten. 

In der Folgenacht behielten die Fahnder 
einen gestohlenen Lkw in Offenbach so- 
lange im Auge, bis die Täter zu dem ver- 
lassenen Schwerfahrzeug zurückkamen. 
Sie kamen auf einem gestohlenen Mofa. In 
der Nähe hatten sie zwischenzeitlich einen 
Pkw aufgebrochen. 

In der Nacht zum. Samstag beobachteten 
die Fahnder einen als gestohlen gemelde- 
ten Pkw in Dietzenbach. Die auf der Lau- 
er liegenden Beamten konnten einen 
39jälirigen Mann aus Dietzenbach vorläu- 
fig festnehmen. Der 39jährige entpuppte 
sich als aktiver Wohnungseinbrecher, der 
mit dem gestohlenen Wagen auf Dieties- 
tour ging. Auch die amtlichen Kennzei- 
chen an dem Wagen waren entwendet 
worden. Die Ermittlungen in diesem Fall 
dauern an. 

Am Samstagabend, gegen 18.15 Uhr, 
überprüften Beamte auf einer Wiese in der 
Nähe des Mains in Offenbach fünf junge 
Mäimer. Auch hier wurden sie fündig. Es 
wurde nämlich Haschisch geraucht. Di- 
verse andere Briefchen mit einer hellen 
Substanz konnten sichergestellt werden. 
Weitere Ermittlungen sind hier noch im 
Gange. 

Immer dann, wenn der Polizei verdäch- 
tige Personen gemeldet werden, sind die 
Erfolgsaussichten einer Festnahme beson- 
ders groß. Die Bevölkerung aus Stadt und 
Kreis Offenbach -wird deshalb weiter um 
tüchtige Mitarbeit gebeten. Verdächtige 
Beobachtungen, zimi Beispiel Personen, 
die beim Ausbaldowern von geeigneten 
Pkw oder anderen Objekten gesehen wer- 
den, sollten der Polizei schnellstmöglich 
mitgeteilt werden. Mehrere Funkstreifen 
sind dann schnell verfügbar und können 
wirksam eingreifen. 

Wachsende Zustimmung 

zur europäischen Integration 

Der Kreis vorstand der Europa-Union 
Offenbach stellt mit Genugtuung die brei- 
te Unterstützung der Bürger der Bundes- 
republik für die europäische Einigungsbe- 
wegung fest. Die neuesten Ergebnisse des 
„Europabarometers", einer halbjährlich 
erfolgenden Meinungsumfrage der EG- 
Kommission, haben gezeigt, daß die Zu- 
stimmung zum europäischen Integrations- 
prozeß beachtlich ansteigt, erklärte EU- 
Krelsvorsitzender Gerhard Esders (Lan- 
gen) gegenüber der Presse. 

Nach der Umfrage haben im März und 
April 1986 82 Prozent der Bundesrepubli- 
kaner ihre Zustinunung zur westeuropäi- 
schen Integration erklärt. Das sei — so Es- 
ders — der höchste jemals seit Beginn die- 
ser Befragungen im Jahr 1973 ermittelte 
„Meß-Wert". No^ vor einem Jahr seien es 
nur 77 Prozent gewesen. Nur nach in Lu- 
xemburg sei eine deutlichere Zustimmung 
registriert worden. 

Eine Mehrheit von 53 Prozent der Be- 
fragten hätten die Meinung vertreten, daß 
die EG-Mitgliedschaft dei* Bundesrepu- 
blik mehr Vor- als Nachteile mit sich brin- 
ge. Im Frühjahr 1985 seien nur 45 Prozent 
di^r Meinung gewesen. Die bis Anfang 
der neunziger Jahre vorgesehene Ver- 
wirklichung eines europäisclien Binnen- 
marktes ohne Grenzen wird von 80 Pro- 
zent der Bundesbürger befürwortet — 
deutlich mehr als im Gemeinschaftsdurch- 
schnitt. 

Wie Gerhard Esders berichtete, werte 
der Vorstand des EU-Kreisverbandes Of- 
fenbach diese Zahlen als ein klares Votum 
der Deutschen für Europa und zugleich als 
einen Appell an die Bundesregierung und 
die Parteien, so rasch wie möglich die — 
wahrlich nicht revolutionären — jüngsten 
Reformbeschlüsse der Europäischen Ge- 
meinschaft in politische Realität umzuset- 
zen und den Integrationsprozeß zu Ije- 
schleunlgen. 

Eine GrillausrOstung Im Wert von 200 Mark gewann — gerade richtig für das schöne 
Sommerwetter — Marion Christi aus Langen. Sie ist die Juli-PreistrAgerin eines Bilder- 
rätsels, das von der Sparkasse Langen veranstaltet wurde. ZwelgsteUenleiterin Birgit 
Holzmann (links) aberreicht der strahlenden Gewinnerin den Preis. An dem Preisrätsel 
beteiligten sich wieder viele Bürger. 

' ' TT,*' 
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In der Gemeinde, für die Gremeinde, mit der Gemeinde 

Pfarrer Johannes Kratz feierte silbernes Priesterjubiläum 

Hundstage-Bilanz 
In den vergangenen Wochen haben 

wir Regenfälle nur ganz selten erlebt. 
Die Hundstage haben ihrem Namen 
alle Ehre gemacht. Die heißeste Zeit 
des Jahres entpuppte sich diesmal 
wirklich als solche, und man mußte 
in diesem Jahr nicht erst nach Italien, 
Spanien oder Afrika fahren, um Hit- 
zegrade über 30 Grad im Schatten zu 
erleben. 

War es ein Rekordsommer? Diese 
Frage wird erst dann wirklich zu be- 
antworten sein, wenn die Wetteräm- 
ter alle Zahlen auf dem Tisch liegen 
haben. Immerhin gab es auch früher 
schon solche Sommer, in denen die 
Temperaturen über die 30-Grad- 
Marke gestiegen sind. Im Jahre 1957 
zum Beispiel gab es sogar zehn Hitze- 
tage mit bis zu 38 Grad im Schatten, 
und manch einer mag sich auch noch 
an die sehr heißen Sommer der Jahre 
1947, 1952 und 1959 erinnern. An das 
letzte Datum vor allem die Weinlieb- 
'haber, denen uamals ein besonders 
guter Tropfen bereitet wurde. Mit na- 
türlicher Süße, versteht sich, denn in- 
zwischen mußten wir ja leider fest- 
stellen, drß Wein auch ohne Sonne 
süß werden kann. 

' Gelitten haben wohl alle unter der 
Hitze, vor allem jene Menschen, die 
mit dem Kreislauf Schwierigkeiten 
haben. Aber auch Darmerkrankun- 
gen und Hitzschläge waren zu bekla- 
gen. 

Schon der griechische Arzt Hippo- 
krates wußte um die Gefährlichkeit 
der Hundstage für die menschliche 
Gesundheit, und Ratschläge, wie 
man sich bei der Hitze verhalten soll, 
gab es schon immer genug. Davon al- 
lerdings wurden die Temperaturen 
nicht niedriger. Andererseits haben 
wir uns in vergangenen Sommern 
schon sehr oft und lautstark über zu 
kühle Tage und niedrige Temperatu- 
ren beschwert. Es geht anscheinend 
auch beim Wetter nur noch in Extre- 
men, und das ist durchaus nicht poli- 
tisch gemeint. 

Wenn es wirklich in den letzten Wo- 
chen einmal geregnet hat, dann war 
es manchen auch nicht recht, denen 
nämlich, die eine Veranstaltung im 
Freien hatten und sich unter die Re- 
genschirme zurückziehen mußten. 
„Ausgerechnet bei uns" hieß es dann. 

Was die Gartenbesitzer und Klein- 
gärtner bedauern, daß sie in diesem 
Jahr weitaus mehr als sonst die Gieß- 
kanne oder den Wasserschlauch 
schwingen mußten, ist den Landwir- 
ten gerade recht, die noch Getreide 
auf den Feldern haben und dieses 
möglichst trocken unter Dach und 
Fach bringen möchten. 

In diesem Sinne ist auch der Spruch 
für den heutigen Dienstag zu verste- 
hen, der dem Heiligen Sebaldus ge- 
widmet ist: „Regnet es an St. Sebald, 
nahet teure Zeit sehr bald." Solange 
das Kom noch draußen auf den 
Äckern trocknet, soll möglichst un- 
unterbrochen warme Witterung herr- 
schen. 

Warten wir's also ab und hoffen, 
daß der Sommer noch einige Tage an- 
hält, denn bereits am kommenden 
Wochenende gibt es in Langen einige 
Freiluftveranstaltungen, wie den 
„Langener Sommer" am Schneid- 
hiwwel, ein Rollsportfest auf der 
Rollschuhbahn, ein Ebbelwoinach- 
mittag des V\^ am Musikpavillon 
und am Sonntag das Ausländerfest 
am gleichen Standort. Drücken wir 
also die Daumen, was selbst bei gro- 
ßer Hitze nicht so anstrengend ist. 
Ob's etwas hilft, werden wir am 
Sonntagabend wissen. 

Entwicklungsbedürftig 
In Entwicklungsländern Ist meist auch 

das Gesundheitswesen entwicklungsbe- 
dürftig, warnt die Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Da kann ein Krankenhausaufent- 
halt selbst zur Lebensgefahr werden. 
Manchmal hilft nur noch der schnelle 
Rücktransport nach Deutschland. Wer 
„dienstlich" In die Klemme kommt, hat 
noch Glück im Unglück: Die Berufsgenos- 
senschaft holt ihn, wenn's sein muß, sogar 
mit dem eigens gecharterten Sonderflug- 
zeug. Kostenlos! 

Für Privatreisende dagegen kaim ein 
solcher Notfall zum finanziellen Desaster 
werden. Die Krankenkasse braucht näm- 
lich Rückholaktionen nicht zu zahlen. Der 
gute Tip: Reisen in exotische Under nur 
mit Rückholversicherung. 

Die 25. Wiederkehr des Tages der Prie- 
sterweihe eines Seelsorgers einer Kirchen- 
gemeinde sollte auch ein besonderer Tag 
im Leben dieser Gemeinschaft sein. So 
war es in Langen. Pfarrer Joharmes Kratz 
von den katholischen Kirchengemeinden 
St. Albertus Magnus und Liebfrauen be- 
ging sein silbernes Priesterjubiläum unter 
Anteilnahme eines beachtlichen Teiles sei- 
ner Pfarrkinder. Am Mittwoch schon, 
dem 30. Juli, waren viele — die Sitzplätze 
des Gotteshauses waren mit etwa 400 
Gläubigen fast alle besetzt — seiner Eirüa- 
dung zur Mitfeier eines Dankgottesdien- 
stes aus Anlaß des 25. Jahrestages seiner 
Priesterweihe gefolgt. Auch am 3. und 10. 
August fanden nicht alle, die mit dem Ju- 
bilar — sein Wahlspruch: ,,Deinen Namen 
will ich meinen Brüdern künden, ich will 
Dich preisen irmiitten der Gemeinde!" — 
gemeinsam Eucharistie als Dank für die 
vergangenen Jahre Priestertum feierten, 
Platz auf den Bänken und Stühlen von St. 
Albertus Magnus. 

Besonders festlich und feierlich gestal- 
tete sich der Dankgottesdienst in Konzele- 
bration am Sonntag, dem 10. August, un- 
ter Mitwirkung des Kirchenchores und 
des Jugendsingkreises. Abt Laurentius 
Hoheisl von den Benediktinern in Bad 
Wimpfen (übrigens an seinem eigenen Na- 
menstag und dem 39. Jahrestag seiner 
Priesterweihe) hielt die Festpredigt, in de- 
ren Mittelpunkt er die Rolle des Priesters 
als Seelsorger, seinen Erfolg und Mißer- 
folg stellte. Das soll nicht verschwiegen 
werden: Am Ende seiner Ausführungen 
fand er, stellvertretend für den Jubilar, 
aber auch für die Pfarrgemeinde herzliche 
Worte des Dankes für dessen Mutter, Frau 
Barbara Kratz, die viele Jahre seines prie- 
sterllchen Wirkens als seine ,,Haushälte- 
rin" begleitete. 

Vor dem Schlußsegen hielt Pfarrge- 
meinderatsvorsitzender Oskar Brehler 
die Laudatio. Er verzichtete darauf, alle 
Stationen der Arbeit des Priesters Johan- 
nes Kratz nachzuvollziehen — sie seien 
hier jedoch stichwortartig eingefügt: Ge- 
boren am 10.11. 1935 / Abitur am 1.3.1956 
/ Studium (Theologie und Philosophie) an 
den Universitäten in Mainz und Freiburg 
/ Priesterweihe am 30. 7. 1961 / Prakti- 
kumseinsätze und Kaplanstellen bis Au- 
gust 1968 / Pfarrer an St. Sebastian in Ep- 
pertshausen am 15. 8. 1968 / Seit 1. 5. 1975 
Pfarrer von St. Albertus Magnus und seit 
1.10.1975 auch Pfarrverwalter der Pfarrei 
Liebfrauen —sondern beschränkte sich 
auf die Würdigung der 11 Jahre an St. Al- 
bertus Magnus und Liebfrauen. Auch da 
waren es nur einige Aktivitäten, die er an- 
sprach. Beispiel: Anstatt in der renovier- 
ten alten Kirche St. Albertus Magnus im 
Oktober 1981 das 25jährige. Bestehen der 
Kirchengemeinde festlich begehen zu kön- 
nen, 1979 den Abriß dieser Kirche, von 
Mainz empfohlen, erleben zu müssen, wo- 
mit für sechs lange Jahre eine Zeit der Be- 
lastung als Seelsorger einer Gemeinde 
von ca. 6000 Seelen ohne Gotteshaus und 
ausreichende Gemeinschaftsräume begon- 
nen habe, aber auch die als Bauherr der 
neuen Kirche und des neuen Pfarrzen- 
trums. Noch einem anderen Aspekt seines 
Wirkens schenkte Brehler besondere Auf- 
merksamkeit, nämlich dem, ganz im Sin- 
ne entsprechender Intentionen des II. Va- 
ticanums, der Förderung der Mitarbeit 
von Laien in der Seelsorge, in der Kate- 
chese, in der Gemeindearbeit durch den 
Jubilar. 

Die Glückwünsche beider Pfarrgemein- 
den — Pfarrgemeinderatsvorsitzender 
Erich Dozekal von Liebfrauen schloß sich 
dem an — übermittelnd, überreichte er 
daim als Geschenk derselben ein festliches 
rotes Meßgewand, handgewebt und von 
der Künstlerin Gertrud Scimeider in Neu- 
Isenburg auf die Farben des neuen Gottes- 
hauses abgestimmt. Danach entbot die 
Sprecherin der Frauengruppe Grüße und 
Glückwünsche derselben und übergab ein 

großes Kruzifix, das für das PfarrzÄi- 
trum bestimmt ist. 

Bei dem der Eucharistiefeier folgenden 
Empfang im Pfarrsaal hatten dann neben 
Bürgermeister Kreiling für die städti- 
schen Gremien, Pfarrerin Trösken für die 
ev. Kirchengesamtgemeinde, Pfarrer 
Borck für den Verein der Freunde der ev. 
Stadtkirche, Pfarrgemeinderat Göring für 
die Pfarrgemeinde St. Thomas v. Aquin, 
Georg Panitz von der Landsmannschaft 
der Oberschlesier, die Vertreter der Grup- 
pierungen der Pfarrgemeinden Gelegen- 
heit, ihre Glückwünsche auszusprechen. 
Alle, soweit möglich, entsprachen dem 
Wunsche des Jubilars, keine großen jjer- 
söniichen Geschenke zu machen, sondern 
seine Stiftung mit einem CJeldlietrag zu 
unterstützen. 

Am Nachmittag traf man sich auf dem 
Gelände von St. Albertus Magnus zum 
Sommerfest wieder, das man auf diesen 
Tag gelegt hatte, um möglichst vielen 
Pfarrgemeindemitgliedem die Möglich- 
keit zu geben, mit ihrem Pfarrer sein sil- 
bernes Priesterjubiläum auch auf weltli- 
che Art zu feiern. Für Essen und Trinken 
— gespendeter Kuchen und Kaffee, Grill- 
würstchen und Bier, alkoholfreie CJetränke 
und Waffeln, von der Jugend gebacken — 
war gesorgt. Die Jugend veranstaltete 
Spiele für Kinder, der Kirchenchor sang, 
der Orchesterverein Langen/Egelsbach 
unterhielt mit zünftigen Weisen, und die 
Handarijeitsgruppe bot Handarbeiten 
zum Kauf an, dem Vernehmen nach mit 
gutem finanziellem Erfolg. Bis in die frü- 

hen Abendstunden saß oder stand man — 
es waren wohl über den ganzen Nachmit- 
tag verteilt gut 1000 Kinder, Jugendliche 
und Erwaclisene — in lebhaften Gesprä- 
chen zusammen, ganz im Sirme von Pfar- 

rer Kratz, der seit Jahren schon alle gro- 
ßen Veranstaltungen unter das Motto 
,,Gemeinde bilden — CJemeinde leljen" 
stellt. Leider machte gegen 19 Uhr der ein- 
setzende Regen dem gemütlichen Beisam- 
mensein ein ziemlich jähes Ende. 

Pfarrer Johannes Kratz (1), der sein Silbernes Priesterjubi'ium feierte — nicht 20 Jahre, 
wie es ein Druckfehler in unserer Freitagsausgabe wollte — erhielt viele Glückwünsche. 
Andrea Marx (am Mikrofon) dankte dem Seelsorger mit einem Gedicht von Loni Jak- 
sche, der Vorsitzende des Pfarrgemeinderats, Otto Brehler, freute sich mit über den ge- 
lungenen Ablauf des Empfangs und des Sommerfestes am Nachmittag. 

LAI feiert erst am Sonntag 

Die Langener Altstadtinitiative 
(LAI) hat ein großes Ereignis vor sich, 
zu dem sie alle Altstädter und an der 
Altstadt interessierten Bürger einlädt. 
Der 10. Geburtstag der Irütiative soll 
in Form eines Festabends mit offiziel- 
lem Empfang und anschließendem 
„Altstadtspektakel" begangen wer- 
den. 

Als Festredner hat sich der Lande.s- 
konservator von Hessen angesagt, Pro- 
fessor Gottfried Kiesow, der vor dem 
Hintergrund eines 12jährigen hessi- 
schen Denkmalschutzgesetzes und dem 
damaligen allgemeinem Trend zur 
Gründung solcher Denkmalschutzini- 
tiativen wahrscheinlich die Erhaltung 
und Renovierung der Langener Alt- 
stadt würdigen wird. Zur Oberbrin- 
gung weiterer Grußworte haben sich 
Bürgermeister Kreiling und Vertreter 
befreundeter Altstadtinitiativen ange- 
sagt. 

Der „Festakt" findet im Evangeli- 
schen Gemeindehaus, Frankfurter 
Straße, und zwar erst am Sonntag, 
dem 24. August, um 18.30 Uhr statt. 
Ursprünglich w ar die Veranstaltung 
bereits für Freitag vorgesehen und 
auch so bekarmtgemacht. 

Schon um 19.00 Uhr geht es ab Park- 
platz Frankfurter Straße mit einem 
Altstadtrundgang weiter, der nicht 
nur die ,,schön" renovierte Altstadt 
vorführen wird, sondern ebenso auf 
die noch nicht gelösten Probleme des 
Viertels aufmerksam machen soll. 
Dies ist in spaßiger Form geplant, bei 
der allerdings auch ganz bewußt Stim- 
mungen und Gefühle erzeugt werden 
sollen, die einerseits das Erkennen der, 
Schönheiten und Gestaltsqualitäten 
der Altstadt ermöglichen, andererseits 
aber auch die Fragwürdigkeit poli- 
tisch-parlamentarischer Entschei- 
dungsstrukturen und ihrer Dauer 
spürbar werden lassen. 

Bundesverdienstkreuz 

für Heinrich Werner 
Der Bundespräsident hat dem alternie- 

renden Vorsitzenden der Vertreterver- 
sammlung der Bau-Berufsgenossenschaft 
Frankfurt am Main, Heinrich Werner aus 
Langen, das Verdienstkreuz am Bande 
des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen. Die Auszeichnung 
wurde im Rahmen einer Feierstunde am 
15. August im Verwaltungsgebäude der 
Berufsgenossenschaft durch den Präsi- 
denten des Bundesversicherungsamtes, 
Dr. Alfred Christmarm, überreicht. Mit 
dieser hohen Ehrung findet das vielfältige 
engagierte ehrenamtliche Wirken von' 
Heinrich Werner besondere Anerkennung. 

Hauptberuflich war Heinrich Werner 
Geschäftsführer des Bezirksverbandes 
Frankfurt am Main der Industriegewerk- 
schaft Bau-Steine-Erden. Er war außer- 
dem Mitglied des Beirates dieser Gewerk- 
schaft. Im ehrenamtlichen Bereich fun- 

„Ohne den „Frohsinn" können wir uns ein Sommertest des Kleintierrochtverelns kaum 
noch vorateUen", bedankte stell Vereinsvorsitiender Heim Hunkel bei den Sängern, die 
zum Frühachoppen am Sonntagvormittag den gesanglichen Rahmen lieferten. Bereits 
■0.,..«.^. ging es auf der Kleintiemichtanlage an der B 3 schon „heiß" her, was nicht 
nur die Temperaturen und die GriUspeziaUtäten betraf, sondern auch ein buntes Pro- 
grammangebot. bei dem die rund 350 Gäste aller Altersklassen auf ihre Kosten kamen. 

gierte er über viele Jahre als Mitglied des 
Verwaltimgsausschusses beim Arbeits- 
amt Frankfurt am Main, als Arbeitsrich- 
ter beim Arbeitsgericht Frankfurt am 
Main sowie als Stadtverordneter der 
Stadt Langen. 

Darüber hinaus ist er noch heute als 
Vorstandsmitglied der Allgemeinen Orts- 
krankenkasse Frankfurt am Main imd 
seit 1985 als alternierender Vorsitzender 
dieses Gremiums tätig. Femer gehört er 
der Vertreterversanunlung des Landes- 
verbMdes Hessen der Ortskrankenkassen 
als iStglied an. 

Der breitgefächerte ehrenamtliche Ein- 
satz von Heinrich Werner umfaßt insbe- 
sondere den Bereich der gesetzlichen Un- 
fallversicherung. Seit 1968 ist er ordentli- 
ches Mitglied der Vertreterversanunlung 
und ebenfalls ordentliches Mitglied des 
Geschäftsführenden Ausschusses dieses 
Organes, seit 1.10.1980 ist Herr Werner al- 
ternierender Vorsitzender der Vertreter- 
versammlung. Bis zu diesem Zeitpunkt 
war er ordentliches bzw. stellvertretendes 
Mitglied verschiedener Gremien. 

Die Tätigkeit Heinrich Werners als Mit- 
glied und später alternierender Vorsitzen- 
der der Vertreterversammlung fällt in ei- 
nen für die Bauwirtschaft sozialpolitisch 
besonders bedeutsamen Zeitraum. In die- 
sen Jahren wurden die Grundsatzdiskus- 
sionen zur Verbesserung der arbeitsmedi- 
zinischen Betreuung der Arbeitnehmer ge- 
führt, am 1. 12. 1974 trat schließlich das 
Arbeitssicherheitsgesetz in Kraft. An der 
erfolgreichen gemeinsamen Arbeit der 
Bau-Berufsgenossenschaften auf dem Ge- 
biet der Arbeitssicherheit und der Ar- 
beitsmedizin hat er wesentlichen Anteil. 
Besonders hat er sich inuner wieder ent- 
schieden für die Intensivierung der Un- 
fallverhütungsarbelt und vor allem für ei- 
ne umfassende Schulung der Sicherheits- 
beauftragten, Fachkräfte für Arbeitssi- 
cherheit, Untemehmar und Betriebsrats- 
mitglieder eingesetzt. 

Bereits früher waren Heinrich Werner 
Auszeichnungen zuteil geworden. Im Jah- 
re 1978 wurde ihm der Ehrenbrief des Lan- 
des Hessen, im Jahre 1982 die bronzene 
Anstecknadel der Bau-Berufsgenossen- 
schaft Frankfurt am Main verliehen. 

Wer macht noch mit 
bei der „Kerb- 
Olympiade"? 

Erstmals wird es in diesem Jahr bei der 
Langener Kerb eine ,,Olympiade" geben. 
Dieses Ereignis findet am Kerbsoruitag. 
dem 7. Septemlier statt. Jeder der Lust 
hat, karm sich hieran beteiligen. Eine 
Marmschaft muß aus vier Personen beste- 
hen. 

Am Kerbsormtag um 13.00 Uhr. treten 
die Mannschaften im Festzelt an. Dem An- 
laß entsprechend sollten die Maruischaften 
gekleidet sein. Zu gewiimen gibt es fol- 
gendes: 1. Platz — 100 Liter Bier sowie ei- 
nen Wanderpokal, 2. Platz — 50 Liter Bier, 
3. Platz — 30 Liter Bier, 4.—10. Platz — 1 
Kasten Bier, 10.—20. Platz — weitere Prei- 
se. 

Marmschaften, die an der Gaudi teilneh- 
men wollen, überweisen bis zum 30. Au- 
gust zehn Mark (Teilnehmerbeitrag) auf 
das Konto des Kerbvereins bei der Be- 
zirkssparkasse Langen Kto.-Nr.: 
010 005 612 BLZ 505 516 21 und geben die 
genaue Anschrift der teilnehmenden 
Marmschaft an. 

Weitere Informationen gibt es bei Jür- 
gen Walther, Sofienstr. 3 (Tel.: 2 43 17 und 
203-260) oder bei Manfred Fuß, Außerhalb 
7 (Tel.: 2 98 67). 

Fest im Park 
Die Arbeiterwohlfahrt Langen feiert in 

Kronberg/Taunus im Haus des Bezirks- 
verbandes, Villa Muitmi, Oberer Aufstieg 
11 am 7. &ptember (Begirui 14 Uhr) mit 
Jazzfrühschoppen und buntem Nachmit- 
tag ihr Fest im Park. Nachmittagskaffee, 
Grill und viele ausländische Spezialitäten 
gibt es. und die „Baufirma Meissel u. Co." 
macht Spiele und Theater für Kinder. 

Mitfahrgelegenheiten organisiert die 
Geschäftsstelle der AWo, Altes Feuer- 
wehrhaüs, Wilhelm-Leuschner-Piatz 5, 
Tel. 06103/24062. 

Blutspendetermin 
desDKK 

Alle Mitbürger im Alter zwischen 18 
und 65 Jahren ruft die Ortsvereirugung 
Langen des Deutschen Roten Kreuzes auf, 
sich mit einer Blutspende am Dienst, für 
den Mitmenschen zu beteiligen. 

Der nächste Blutspendetermin findet 
am Mittwoch, dem 3. September, von 15 
bis 20 Uhr in der Stadthalle Langen, Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 

Jeder Blutspender erhält einen Unfall- 
hilfs- und Blutspendepaß. Außerdem wird 
jeder Spender ärztlich untersucht. 

Klaae« 1: KJase« 2: Kiese« 3: Kiese« 4: Kleee« S: 

Lottoquot«n ,,0 «US 49** 2 k 3 900 B7e.M Mark 

Klaee« Ii Klaee« 3: Klaee« 3: Klaee« 4: Klaee« ■: 
Klaee« 1t Klaee« 3: Klaee« 3: 

22k 1 021 s 70 »34« 1 443 072 K 
Totoquot«n ,,6 «US 45** 2a 3 ■ 313 k 11 M7> 144 4«2 R 
eifvrwatt« 137 K 3 343 K 31 BOSX 

R«nnqulnt«tt R«nn«n A Klaee« 1: M k Klaee« 3: 231» Reinn«n B KlMe«1: .ü!" Klaee« 3: 1 200 k Kombination e9««rtnn: 3 ■ 
77** Klaee« 1: tup«r 7t 1s Jackpot Klaee« 3: 10 a Klaee«3: Mb IOm—4: .SÜ" Klaea«3t Klaea« 3: 30 004 a (AN« ZaNan ohne 0««lhr) 

160 020,30 Martc 9 330,00 Marti 139,40 Marti 9,30 Marti 

90t 89S.00 Marti 33 709.90 Martt 1112,30 Marti 29,90 Marti 3.70 Mart( 
2 309,90 Marti 129,30 Marti 18,90 Marti 

249.40 Marti 49.90 Marti 
33,20 Marti 10.30 Marti 31 399,30 Marti 

1 133 399,40 Marti 99 79X.90 Marti 199 939.40 Marti 13 999,40 Marti 1 999,40 Marti 199.40 Marti 19,40 Marti 
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Europa der Bürger 

rückt näher 

Radrennfahrer treten für Europa in die Pedalen 
Die Europäische Gemein- 

schaft ist mehr als ein Zusam- 
menschluß souveräner Staaten 
auf rein wirtschaftlicher Basis. 
Die Gemeinschaft ist ein „Euro- 
pa der Bürger". Jeder einzelne 
der 320 Millionen Einwohner 
der Gemeinschaft spürt das im 
alltäglichen Leben. Ansätze zur 
Kritik gibt es immer. Aber kön- 
nen all diese Kritiken den gro- 
ßen Fortschritt, den die Gfe- 
meinschaft brachte, vergessen 
lassen - 40 Jahre ohne Waffenge- 
klirre beiderseits des Rheins? 

Europa berührt unsere Frei- 
zeit und unsere Hobbys. Fuß- 
ballvereine sind europäisch, eu- 
ropäische Segelregatten von der 
Ostsee bis ins Mittelmeer sind 
nichts Neues. Jetzt tragen auch 
Radrennen das europäische 
Emblem. 

Der Startschuß für die „Tour 
de L'Avenir der Europäischen 
Gemeinschaft" fallt erstmals am 
11. September 1986 im nordpor- 
tugiesischen Porto. Die ersten 
Etappen führen von dieser le- 
bendigen Metropole durch wil- 
de Pinien- und Eukalyptuswäl- 
der auf die Hochfläche von Ka- 
stilien in Spanien, weiter durch 
die Pyrenäen ins südliche 
Frankreich. In den Cottischen 
Alpen wird die „Tour" ihre Ent- 
scheidung finden. Denn hier, 
kurz vor dem Ziel am 22. Sep- 
tember in Turin, muß noch ein- 
mal eine wuchtige 2000 m hohe 
Bergkette überwunden werden. 

So abwechslungsreich und 
herausfordernd soll in Zukunft 
jede „Tour de L'Avenir der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft" ver- 
laufen, denn das Rennen wird 
stets durch mehrere Staaten der 
Gemeinschaft führen. Organisa- 
tor ist die „Gesellschaft der Tour 
de France", die mit den nationa- 
len Radsportverbänden eng zu- 
sammenarbeitet. Die EG-Kom- 
mission und das Europäische 
Parlament haben die Schirm- 
herrschaft des Rennens über- 
nommen, das 1961 als „Tour de 

France für Amateure" ins Leben 
gerufen wurde. Seit 1981 ist die 
Tour auch für Profis offen, und 
Spitzenfahrer wie Olaf Ludwig 
(1983) oder Ex-Weltmeister Greg 
Lemond (1982) haben sich in die 
Siegerliste eintragen können. 

Ab diesem Jahr wird die 
„Tour de L'Avenir" vollkom- 
men im Zeichen der Europai- 
schen Gemeinschaft stehen. Der 
Präsident der EG-Kommiss^on. 
Jacques Delors, gibt den Start- 
schuß. Die Siegerprämien wer- 
den in der europäischen Wäh- 
rungseinheit ECU gezahlt. EG- 
Kommission und Europäisches 
Parlament hoffen, daß mit dem 
Fahrertroß der europäische Gle- 
danke zu allen Radsportfans in 
der Gemeinschaft getragen 
wird. 

Am Rennen werden 14 Ama- 
teur- und 10 Profimannschaften 
teilnehmen, die insgesamt 144 
Fahrer stellen. Eingeladen sind 
alle nationalen Verbände der 
EG-Staaten. Aber nicht nur das, 
die Gemeinschaft ist weltoffen, 
und so steht auch den Verbän- 
den aus der Schweiz, Schweden, 
Österreich, Polen, der DDR, Ko- 
lumbien und Japan eine Teil- 
nahme offen. 

Der diesjährige Streckenver- 
lauf wurde zu Ehren der neuen 
EG-Mitglieder Portugal und 
Spanien gewählt. Zukünftig 
wird sie auch alle anderen Län- 
der der Gemeinschaft durch- 
queren. Schon 1987 streiten die 
Fahrer um Punkte und Prämien 
in den sechs Gründungsstaaten 
dei Gemeinschaft. Im nächsten 
Jalir feiert die Gemeinschaft ein 
Jubiläum. Vor 30 Jahren - am 
25. März 1957 - unterzeichneten 
Belgien, die Bundesrepublik 
Deutschland, Frankreich, Ita- 
lien, Luxemburg und die Nie- 
derlande die Verträge zur Grün- 
dung der Gemeinschaft. Zählte 
sie ursprünglich sechs Mit- 
gliedsstaaten, so sind es jetzt 
zwölf. Zwölf Staaten, die für die 
Bürger den Frieden wählten. FP 

Der Autoreisezug bietet nach wie vor eine attraktive Möglichkeit zur Reise in den Urlaub: 
Ohne auf den eigenen Pkw verzichten zu müssen, lassen sich so die Annehmlichkeiten einer 
Bahnfahrt nützen. Im vergangenen Jahr nahmen über 122000 Autotouristen diese Chance 
wahr. 

Babykörbe aus Fürstenberg 

Noch immer sind die Hände wichtigstes Werkzeug der Korbmacher 

Fürstonberg, eine kleine Stadt 
an der Oder, an der Einmün- 
dung des Oder-Spree-Kanals ge- 
legen, ist heute nur noch ein 
Ortsteil von Eisenhüttenstadl. 
Handel und Gewerbe, der Hafen 
und die Schiffahrt auf der Oder 
sowie ein paar kleine Werften 
bestimmten bis zum Zweiten 
Weltkrieg das Wirtschaftsleben 
Fürstenbergs. Heute ist das Ei- 
senhüttenkombinat, das der neu- 
gegründeten Stadt den Namen 
gab, wichtigster Arbeitgeber, 
auch Hafen und Schiffahrt ha- 
ben an Bedeutung gewonnen. 
Die Zeiten überdauerten in Für- 
stenberg aber auch einige alte 
Handwerksbetriebe. Seit Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ist das 
Gewerbe der Korbmacher hier 
heimisch. 40 Mitglieder zählt die 
Innung heute. Sie fertigen Kin- 
derwagenkörbe, Lampenschir- 
me und Tabletts, Tragekörbe und 
Puppenwagen, vor allem aber 

Babykörbe. Von zehn der ge- 
flochtenen Gondeln, die in der 
DDR für die Allerkleinsten her- 
gestellt werden, kommen sieben 
von der Einkaufs- und Lieferge- 
nossenschaft des Korbmacher- 
handwerks der Bezirke Frank- 
furt (Oder), Cottbus und Pots- 
dam. 

In der Fertigungstechnik hat 
sich seit dem vergangenen Jahr- 
hundert nicht viel geändert. Da 
ist das Werkbrett, da sind Pfrie- 
men, Sägen, Bügel und Anstek- 
ker, Klopfeisen und Bügeleisen, 
Eine Weidenschälmascnine er- 
setzt die Klemme, durch die frü- 
her die Weidenruten gezogen 
werden mußten. Eine Spalt- und 
Hobelmaschine wurde für die 
starken Ruten entwickelt. Noch 
immer aber sind die zehn Finger 
des Korbmachers sein wichtig- 
stes Werkzeug, Hände, die fest 
zufassen und sehr geschickt sein 
müssen. 

Jahr für Jahr bringen die Korb- 
macher die Stecklinge der be- 
sonders geeigneten Amerikaner- 
weide in den Boden. 1904 legten 
sie die erste Kultur an. Die gan- 
ze Familie hilft mit, wenn die 
Weiden im Herbst, wenn die Blät- 
ter abgefallen sind, geschnitten 
und anschließend gAocht wer- 
den. Geschält, vor Feuchtigkeit 
und Licht geschützt, werden sie 
bis zur Verwendung aufbewahrt. 
Damit sie nicht zu spröde sind, 
werden sie vor der Verarbeitung 
in Holzbottichen eingeweicht. 
Sache der Frauen ist es, die fer- 
tigen Produkte zu putzen, zu wa- 
schen und zu lackieren. 

Das Heimatmuseum in Eisen- 
hüttenstadt hat den Korbma- 
chern eine besondere Ausstel- 
lung eingeräumt. Da ist alles zu 
sehen, was fleißige Hände in Ge- 
genwart und Vergangenheit aus 
den biegsamen Ruten kunstfer- 
tig geflochten haben. 

„Lebende 

Leichen" 

versklavt 

Der amerikanische Arzt und 
Psychiater Dr James Douyon 
glaubt, das Geheimnis der „le- 
benden Leichen", der sogenann- 
ten Zombies, gelüftet zu haben, 
nachdem er den Fall des Mäd- 
chens Francina aus Haiti an Ort 
und Stelle eingehend untersucht 
hat. Dr. Douyon ist überzeugt: 
„Francina, die vor drei Jahren 
aus dem Tbdesreich der Zom- 
bies zurückgekehrt ist, wird den 
Weg ins normale Leben finden." 

Das Mädchen war eines l^ges 
plötzlich todkrank geworden, 
starb wenige Tage später und 
wurde sogleich beerdigt. Fünf 
Jahre später hat man sie wieder 
entdeckt - lebendig! 

Francina glaubt Reute, daß es 
die Rache ihrer Mutter war, weil 
sie einen ihr bestimmten Hei- 
ratskandidaten zurückgewiesen 
hatte. Sie muß sich daraufhin an 
einen Voodoo-Priester gewandt 
haben. Diese streueiv ein Krö- 
tengift auf die Türschwelle, das 
im Volksmund „Verlorenes Bein" 
heißt. Denn wenn das Opfer, fast 
immer barfuß, damit in Berüh- 
rung kommt, fällt es in ein to- 
desähnliches Koma. 

Von solchen Zauberpriestem 
erfuhr Dr Douyon und kam ih- 
nen auf die Spur; Der „Tbte" 
benötigt kaum noch Sauerstoff. 
Wenige Stunden nach der Beer- 
digung wird er von Gehilfen des 
Zauberpriesters ausgegraben. 
Das Opfer ist nun ein Zombie, 
eine „lebende Leiche". 

Auch Francina war auf diese 
Weise mit einem weiterwirken- 
den Gift völlig willenlos und zu 
einer idealen Sklavin gemacht 
worden, bis sie schlie^ich zu- 
fällig von der Polizei gefunden 
und befreit wurde. Sie natte bis 
dahin zusammen mit andern 
Zombie-Sklaven auf den Feldern 
des Zauberpriesters arbeiten 
müssen. 

Die Haitianer kennen übrigens 
ein Mittel gegen die lähmende 
Zombie-Willenlosigkeit; Ganz 
normales Salz. 

B«l untwsohledllcher Entwick- 
lung In den «InzeIrMn Branchen 
hat da* Emährungahandwerfc Im 
Bundesgebiet (Fielscher, Bäcker, 
Kondttoren, Müller, Mälzer, Brau- 
er, Weinküfer) 1985 seine Umsätze 
leicht steigern können. Auch die 
Zahl der Beschäftigten erhöhte 
sich geringfügig, nämlich auf 
478100, während Im deutschen 
Handwerk Insgesamt sowohl Um- 
sätze als auch Beschäftlgtenzah- 
len etwas zurückgingen. Weltaus 
umsatzstärkste Branche Im Er- 
nährungshandwerk sind nach wie 
vor die Fielscher. Für das laufende 
Jahr erwarten Bundesregierung 
und Sachverständige bei verbes- 
serter Einkommenssituation der 
privaten Haushalte einen Anstieg 
des privaten Verbrauchs, von dem 
mit seinem ständig verbesserten 
Angebot vermutlich auch das Er- 
nährungshandwerk profitleren 
dürfte. 

Internistenkongreß: 

Ernährungshandwerk: Leicht aufwärts 
Umtatzentwicklung im deutschen Handwerk 
InMIMierden DM 

Handwerk insgesamt 

329,14 325.97 
Ernührungshandwerk 
52,34 52/41 

Rennsaison für Schweine 

Wettrennen umstritten / Tierschutzgesetz unzureichend 

Nun laufen sie wieder um die Schutzreferent beim Bundes- widrig, die eigens für Schweine- 

Gesundheitsbewußter essen! 

Im internationalen Vergleich schneiden die Deutschen nicht gut ab 

In der Bundesrepublik 
Deutschland sind - wie in vielen 
anderen Ländern - Herz- und 
Gefäßerkrankungen die Haupt- 
todesursache. Im Gegensatz zum 
Ausland aber ist bei uns noch 
kein wesentlicher Rückgang der 
Infarkttodesfälle festzustellen. 
Auf dem die^ährigen Intemi- 
stenkongr^ in Wiesbaden hi^ 
es dazu, die Bundesrepublik sei 

avf dem Wege, bei einem inter- 
nationalen Vergleich Schluß- 
licht einer günstigen Entwick- 
lung zu werden. Für den Rück- 
gang der emährungsabhängi- 
gen Erkrankungen im Ausland - 
und besonders in den USA - ma- 
chen Wissenschaftler eine allge- 
mein gesundheitabewvßtere 
Auswahl der Lebensmittel ver- 
antwortlich. Bei uns dagegen 
haben emährungswissenschaft- 
liche Erkenntnisse die Bevölke- 
rung zum grttßm Teil noch nicht 
erreicht. Für die Entstehung von 

Herz- und Gefäßkrankheiten ist 
in erster Linie ein überhöhter 
Blutcholesterinspiegel verant- 
wortlich. Dieser Risikofaktor 
läßt sich in den meisten Fällen 
durch eine EmährungsuTnstle- 
lung beeinflussen. Nur bei etwa 
jed^ zehnten Patienten mvß 
der Arzt zusätzlich Medikamen- 
te zur Cholesterinspiegelsen- 
kung einsetzen. Angestrebt wer- 
den Cholesterinwerte um 200 
mg/dl. Die Bestimmung der Blut- 
fettwerte, so wurde auf dem In- 
temistenkxmgreß vorgeschla- 
gen, sollte vom dritten Lebens- 
jahrzehnt an Bestandteil jeder 
Routineuntersuchung sein. 
Meist werde die Blutfettbestim- 
mung erst vorgenommen, wenn 
das Gef^system schon schwer 
geschädigt ist. Dadurch würden 
60 Prozent der Betroffenen über- 
sehen. 

Um den Cholesterinspiegel zu 
senken und damit auch das In- 
farktrisiko zu mindern, ist der 
Gesamtfettanteil auf 30 Prozent 
der Energiezujv.hr zu beschrän- 

■ken, dif Nahrungscholesterin- 
zufuhr unter 300 mg je Tag zu 
halten und auf ein ausgegliche- 
nes Verhältnis von gesättigten 

und mehrfach ungesättigten 
Fettsäuren zu achten. Von einem 
derart ausgewogenen Fettver- 
zehr sind die Deutschen aber 
noch weit entfernt. 

Die auf dem Intemistenkon- 
gr^ empfohlene Emährungs- 
umstellung bedeutet für die all- 
tägliche Küchenpraxis: Um den 
Anteil tierischer, oft unsichtba- 
rer, Fette zu beschränken, sollte 
nur das magerste Fleisch und 
der fettärmste Käse gegessen 
werden! Zugleich sind im sicht- 
baren Bereich Pflanzenöle und 
Margarinen zu bevorzugen, die 
einen hohen Anteil an den gün- 
stig beurteilten mehrfach unge- 
sättigten Fettsäuren haben. 

Tiefschlaf treibt 
die Falten weg 

Tiefschlaf ist für die Gesund- 
heit wie auch für die Schönheit 
gut: Weil Blutdruck und Kör- 
pertemperatur stark sinken, 
kann das Blut besser zirkulie- 
ren. Folge: Flüssigkeit füllt die 
Hautzellen und glättet die 
Falten. 

Wette, die „chaotische Chri- landwirtschaftsministerium, 
stiane" und „Felix der Sekun- dagegen meint, daß nur der Ein 
denkiller". In der Bundesrepu- satz von Hausschweinen geset2 
blik begann vor einiger Zeit die 
Schweinerennsaison. Die Tier- 
schutzvereine protestieren, 
doch das Gesetz bietet nur we- 
nig Handhabe. 

Im Jahr 1894 liefen die Bor- 
stentiere in der Wesermarsch 
das erste Mal um die Wette. Heu- 
te gehen im gesamten Bundes- 
gebiet nach Angaben des Veran- 
stalters neben gemeinen Haus- 
schweinen auch Wildschweine, 
Hängebauch- und Wollschwei- 
ne an den Start. Auf der 100- 
Meter-Doppelbahn zeigt „Kon- 
rad, der entschärfte Eber" der 
„Wilden Susi" die Hufe, wenn es 
durch den Wassergraben geht. 
Ein Schweinetreiber begleitet 
jedes Tier durch den Parcours. 
Dem Sieger winken 200 Mark 
und eine Extraportion Runkel- 
rüben. Vor dem Start - so die 
Veranstalter - werden die Tiere 
von Tierärzten untersucht, denn 

rennen gezüchteten Rassen je- 
doch nicht so streßempfindlich 
seien. 
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Unterwegs notiert 
Im Werbeprospekt eines Ho- 

tels in der türkischen Haupt- 
stadt Ankara steht in Englisch: 
„Bitte besuchen Sie unser Re- 
staurant, wo Sie' orientalische 
Speisen in einer europäischen 
Ambulance genießen können." 

Hausschweine sind sehr streß- 
empfindlich, schon das Verla- 
den kann zu Kreislaufversagen 
führen. Für Tierschutzvereine 
und Bürgerinitiativen ist dies 
ein Grund, gegen das Schweine- 
rennen vorzugehen. Dietrich 
Bethke vom Tierschutzverein in 
Hannover: „Wir können nur ge- 
richtlich gegen diese Tierquäle- 
rei vorgehen, wenn es unsere ei- 
genen Tiere sind." Einzige Mög- 
lichkeit der Tierschutzer: Sie 
schicken Beamte der Veterinär- 
ämter zu den Rennen, die die 
Tiere untersuchen. Liegt ein 
Verstoß gegen das Seuchen- 
schutzgesetz vor, werden die 
Tiere beschlagnahmt. Dr. 
Baumgärtner. zuständieer Tier- 

Blick auf das Freilichtmuseum „Hessenpark" in Nen- 
Anspach (nahe Frankfurt). Dort werden seit einigen Jahren 
erhaitenswerte Gebäude wieder aufgebaut. In den Häu- 
sern, Scheunen, Ställen und Werkstätten wird durch 
zeitgerechte Ausstattung ein Eindruck von der bäuerlich- 
handwerklichen Vergangenheit des Hessenlandes vermit- 
telt. 

Durch Zusatz sparen 

Heizöladditive fördern Verbrennung 
Ein Liter pro Füllung reicht 

Trotz der Ersparnis von über 
30 Prozent in der Heizölrech- 
nung gegenüber dem Voijahr 
bleibt das Sparen auch für die 
nächste Kälteperiode aktuell. 
Deshalb sollten Hausbesitzer, 
die jetzt ihren Tank auffüllen, 
dann dem Heizöl ein Additiv zu- 
setzen. wenn es sich um eine 

ältere Anlage handelt: Ein Liter, 
für durchschnittlich zwanzig bis 
dreißig Mark im Heizölhandel 
erhältlich, reicht für die gesamte 
TankDüllung und kann den Ver- 
brauch um vier bis sieben Pro- 
zent senken. Das Additiv ver- 
bessert die Verbrennung und 
hält. Hpn Kpqsel sniihf^r 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Margarete Fischer 
geb. Heese 

Grillparty der Awo 

allen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. j 

Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. | 
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e Der Ortsverein Egelsbach der Aitei- 
tcrwohlfehrt veranstaltet am Samstag, 
dem 23. August, ab 15.00 Uhr auf dem Ge- 
lände des Vereins der Hundefreunde am 
östlichen Waldrand der Gemarkung 
Egelsbach seine diesjährige Grillparty für 
Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver- 
eins, zu der herzlich eingeladen wird. 

Ab 15.00 Uhr werden alle Teilnehmer 
mit Kaffee und Kuchen kostenlos bewir- 
tet. Für die weitere Bewirtung stehen die 
Mitglieder des Vereins der Hundefreunde 
bereit. Später gibt es dann auch wieder 
Gegrilltes in der bekannt guten Qualität. 

Die Teilnehmer werden höflichst gebe- 
ten, ein Kaffeegedeck mitzubringen. 

Bus-Abholdienst besteht wie immer ab 
14 Uhr In der Bahnstraße (Dr. Krämer), 
am Bürgerhaus und In der Woogstr./Ecke 
Ostendstraße. 

Wenn wir dir die Ruhe gönnen 
Ist doch voll Trauer unser Herz. 
Dich leiden sehen und nicht helfen können, 
war fOr uns dar größte Schmerz. 

Am 17. August 1986 verstarb nach langer, mit großer Geduld ertragener 
Krankheit unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwe- 
ster und Tante 

„Unter einem Regenschirm am Abend . . Dieser Schlager aus den 40er 
Jahren hatte der SGE-Musikzug nicht in seinem Programm, doch er hätte 
zur Einweihung des neu gestalteten Kirchplatzes am Freitag recht gut ge- 
paßt. Die Besucher freiUch Ueßen sich durch den Regen nicht verdrießen 
und schätzten auch ihr Freibier vor einer Verdünnung von oben. Dafür 
herrschte am Sonntagvomüttag eltler Sonnenschein, als der SGE-Muslk- 
atug mit seinen Freunden, dem Spielmannszug Bebra, vor einer großen Be- 
sucherkulisse ein herrliches Schwimmbad-Konzert veranstaltete. 

Im 85. Lebensjahr. 
Ihr Leben war Liebe und Sorge für die Ihren. 

Bahnstraße 46 
Egelsbach 

In Liebe und Dankbarkeit 
Nicolas und LIesel Osete 
Isabel 
Steffen 
Makjoub 
Martha Keim, geb. Heese 
Fritz Heese 
und alle Angeliörlgen 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 20. August 1986, um 10.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

im 73. Lebensjahr. Im Namen aller Angehörigen 
Annl Schmidt 

Weedstraße 16 

Die Beerdigung findet am .Dienstag, dem 19. August 1986, um 13.45 Uhr 
auf dem Egeisbacher Friedhof statt. 

Was lange währt, wird endlich gut 

Viele „Schirmherren" bei der Kirchplatzeinweihung 

Am 16. August verstarb nach schwerer Krankheit mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, 
Schwager und Onkel 

Otto Schmidt 

e Seit Freitag ist es offiziell: Egelsbach 
hat einen Kirchplatz. Bereits am Donners- 
tag stimmten die Gemeindevertreter einer 
Vorlage des Gemeindevorstandes zu, den 
Platz in der Emst-Ludwig-Straße/Ecke 
Kirchstraße künftig Kirchplatz zu nen- 
nen. Mit einer kleinen Feier wurde er am 
Freitag seiner Bestimmung übergeben, 
nachdem er in den letzten Wochen mit ei- 
nem Natursteinpflaster und Laternen ver- 
sehen worden ist. 

Der Musikzug der SG Egelsbach, der in 
diesem Jahr sein 1 lOjähriges Bestehen fei- 
ert, bemühte sich um 18 Uhr sehr, mit sei- 
nen schwxmgvollen Melodien die Regen- 
wolken wegzublasen, doch es gelang ihm 
nicht ganz. Zur „Taufe" des Kirchplatzes 
kam der Segen in Form eines anhaltenden 
Regens von oben, so daß die Tische und 
Bänke im Nu von „Schirmherren" und 
„Schirmdamen" besetzt waren. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
ijegrüßte die Anwesenden und gab seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß dieser 
Platz nun endlich in einer ansprechenden 
Form zur Verfügung stehe, auch wenn er 
noch nicht sein endgültiges Aussehen ha- 
ije. So fehlt noch die Linde, die von der 
Sfingervereinlgung gestiftet worden ist. 
Sie soll während der kommenden Pflanz- 
zeit im Herbst ihren Standort erhalten 
imd von weiteren Bäumen umgeben wer- 
den. Außerdem ist eine Rundbank zu er- 
warten, die von der Laienspielgruppe fi- 
nanziert wird, und für weitere Bänke 
hofft man ebenfalls, Spender zu finden. 

Die Vorgeschichte dieses neuen Kirch- 
platzes geht einige Jahre zurück. Im Fe- 
bruar 1983 wurde vom Gemeindevorstand 
der erste Auftrag zur Skizzierung der 
künftigen Gestaltung vergeben. Im Juli 
1984 wurde dann ein Darmstädter Büro 
mit der Planung des Platzes unter Einlje- 
ziehung der Straßen und Geh' .-igbereiche 
hieauftragt. Im März 1985 lagen die ersten 
Kostenschätzungen vor, die von den Vor- 
gaben des Arbeitskreises zur Gestaltung 
des Kirchplatzes ausgingen und mit den 
Vorstellungen des Denkmalschutzamtes 
in Wiesbaden übereinstimmten. Im Au- 
gust 1985 wurde dann der Bauantrag ein- 
gereicht. 

Die Gemeindevertretung beschloß 
dann, mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln den ersten Bauabschnitt zu begin- 
nen und die Arbeiten so zu forcieren, daß 

Stafette lauft durch 
das Dreieichgebiet 

Anläßlich der XIV. Leichtathletik- 
Europameisterschaften vom 26. bis 31. 
August in Stuttgart läuft eine Stafette in 
elf Tagesetappen von Straßburg üljer 
Köln, Münster, Bremen, Hamburg, Han- 
nover, Kassel, Frankfurt, Darmstadt, 
Hellbronn nach Stuttgart. Die Stafette 
überbringt eine Grußbotschaft von Bür- 
germeister Marcel Rudioff aus der Euro- 
pastadt Straßburg an den Oberbürgermei- 
ster Manfred Rommel in Stuttgart und die 
Teilneluner der Europameisterschaft. 

Die Läufer des Lauf-Treffs Egelsbach 
werden die Teilstrecke von Langen nach 
Darmstadt laufen. Sie ülsemehmen am 
Sonntag, dem 24. August, um 17 Uhr am 
Langener Rathaus (Südliche Ringstraße) 
von der aus Frankfurt kommenden Lauf- 
gruppe die Stafette und werden gegen 19 
Uhr in Darmstadt am Justus-Lieblg-Haus 
eintreffen. Unterwegs werden noch Lauf- 
gruppen aus Ei'zhausen, Heusenstamm 
und Arheilgen hinzustoßen, um auch an 
diesem einmaligen Lauferlebnis teilzuha- 
ben. 

Unwahrheit aufgedeckt 
e Bewußt die Unwahrheit gesagt zu ha- 

ben, mußten sich Egelsbachs Christdemo- 
kraten in der Gemeindevertretersitzung 
am vergangenen Donnerstag ins Stamm- 
buch schreiben lassen. Kein Geringerer 
als der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung, Heinz Strohmeier, überführte die 
konservativen Politiker, Unwalirheiten 
in Wort und Schrift verbreitet zu haben. 

Grund für Strohmeiers Einschreiten:; 
die Egelsbacher CDU hatte ihm vor kur- 
zem unterstellt, in der Gemeindekammer 
des Umlandverbandes Frankfurt für die 
Beseitigung eines Teils der Egelsbacher 
Kleingärten gestimmt zu haben. Nachge- 
wiesenermaßen hatte Stroimieler jedoch 
an der Abstimmung nicht teilgenommen. 
Er hatte nach vorherigem, letztlich erfolg- 
los gebliebenem Protest gegen die klein- 
gartenfeindliche Beschlußvorlage den Ab- 
stimmungssaal verlassen. 

Ein großes Publikum dagegen gab es am 
Sormtagvormittag im Schwimmbad, wo 
der SGE-Musikzug und seine Gäste aus 
Bebra mit einem wunderschönen musika- 
lischen Programm unterhielten. Durch 
seine Instrumentierung und sein großes 
Können setzte sich dabei der Spielmanns- 
zug Bebra deutlich über die Grenzen land- 
läufiger Spielmannszugmusik hinweg 
und begeisterte mit einem mitreißenden 
Repertoire. Wann hat man schon einmal 
einen swingenden Spielmannszug erlebt? 
Es war ein ausgemachtes Vergnügen für 
alle Musikfreunde, diesen Vormittag im 
Schwimmbad zu erleben. 

Der Entwurf der Nachtragssatzung der 
Gemeinde Egelsbach für das Haushalts- 
jahr 1986 mit ihren Anlagen liegt gemäß § 
97 Absatz 2 Hessische Gemeindeordnung 
zur Einsichtnahme vom 20. August 1986 
bis 28. August 1986 während der Dienst- 
stunden (montags bis dotmerstags von 
9.00 Uhr bis 12.00 Ulir und von 14.00 Uhr 
bis 16.00 Uhr, freitags von 9.00 Uhr bis 
12.00 Uhr) öffentlich aus. 

Egelsbach, 18. August 1986 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

im Mai 1986 die Linde gepflanzt werden 
könne. Dies gelang zwar nicht, doch bis 
zum Herbst ist es ja nicht mehr lange. 

Mit der Einweihungsfeier wurde eine 
kleine Probe dessen gegeben, was künftig 
auf diesem Platz möglich ist. Es gab Frei- 
bier und andere Getränke, und auch die 
Würstchen vom Grill sclimeckten. 

Glücklicherwelse hielt der Regen nicht 
zu lange an, denn am gleichen Abend hat- 
te der Musikzug zu einer ,,Serenade" ein- 
geladen, an der sich auch der Splelmanns- 
zug aus Bebra beteiligte. Es wurde eine 
schöne Abendmuslk, die von den zahlrei- 
chen Besuchern mit viel Beifall bedacht 
wurde. 

Eröffnungsfest der neuen Tennisanlage Weitaus weniger Gäste, als man hätte 
erwarten müssen, hatte der Musiltzug 
dann am Samstagabend bei seinem Tanz 
Im Eigenheim. Dennoch herrschte gute 
Stimmung. Wenn man überlegt, bei wie- 
vielen Gelegenheiten sich die Musikanten 
des Musikzuges zur Verfügung stellen, bei 
wlevielen Abteilungen, Vereinen und Or- 
ganisationen sie immer dabei sind, dann 
hätte der Saal am Samstagabend „knall- 
voll" sein müssen, wenn sich die genann- 
ten Nutznießer des Musikzuges zu einem 
Gegenbesuch entschlossen hätten. 

e Mit einem Drel-Tage-Eröffnungsfest 
feiern die Teimlssportler der SGE am 
kommenden Wochenende Ihr langjähriges 
Bemühen um eine neue Tetmisanlage, so- 
wie um ein eigenes Clubhaus. Die Anlage 
kormte südlich des Schwimmbades errich- 
tet werden. 

Der Spieimanns- und Musikzug der SGE 
wird am Freitag, dem 22. August, um 19 
Uhr, die Obergabe der Platzanlage musi- 
kalisch einrahmen. Der gesellige Abend 

wird durch ein kleines Feuerwerk abge- 
schlossen werden. 

Am Samstag, dem 23. August, nehmen 
ab 14 Uhr die Tennisspieler mit einem 
Schlelfchentumier und einem Damen- 
Tumier in historischen Kostümen die An- 
lage in Besitz. Die Tenniskinder werden 
mit Kasperltheater unterhalten. Der 
Abend soll mit einem Spanferkel-Essen 
und Tanz im Festzelt abgeschlossen wer- 
den. 

Der Sonntag, der 24. August, wird um 11 
Uhr mit einem Sonntagskonzert des 
Spieimanns- und Musikzuges der SGE ein- 
geleitet. Mit einem Jugendtumier wollen 
die jungen Tennissportlcr allen Egelsba- 
cher Bürgern die sportliche Seite dieser 
schönen Anlage beweisen. Der Vorstand 
der Abteilung Tennis freut sich über alle 
Besucher und steht allen Tennisinteres- 
sierten Rede und Antwort. 
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Was bringt die 
„Englische Woche"? 

In den Amateurligen steht gleich zu Be- 
ginn der Runde eine „Englische Woche" 
auf dem Spielplan, denn bereits am Mitt- 
woch ist der nfichste Spieltag der Landes- 
liga. der Offenbacher A-TJga und der B- 
Liga. Dem FC Langen steht am Donners- 
tag um 19 Uhr ein vorgezogenes Pimkt- 
spiel gegen Olympia Biebesheim ins Haus. 

Nach dem verkorksten Punktspielstart 
in Oberrad mufite die SG Egelsbach nun 
auch eine mlBlungene Heimspielpremiere 
hinnehmen, denn sie unterlag Im Nach- 
barderby dem Neuling FV 06 Sprendlin- 
gen. Mit 0:4 Punkten steht die Mannschaft 
nun auf dem vorletzten Tabellenplatz. 

Gleiches gilt auch für den FC Langen, 
der der Niederlage in Weiterstadt nun 
auch einen doppelten Punktverlust auf ei- 
genem Platz gegen die TG 75 Darmstadt 
folgen llefi. 

Die SSG Langen scheint üire Niederlage 
vom Vorsonntag überwunden zu haben, 
denn sie siegte gegen den favorisierten TV 
Hausen 3:1 und plazierte sich mit ausge- 
glichenem Punktekonto im Mittelfeld, 

Der SV Dreieichenhain ließ seinem Re- 
mis vom ersten Spieltag einen 2:l-Erfolg 
in Mainflingen folgen und hat mit 3:1 
Punkten eine gute Ausgangsposition. 

In der Offenbadier B-Liga setzte sich 
der TV Dreieichenhain durch einen 5:1- 
Erfolg gegen Zilnski Offenbach ohne 
Punktverlust an die Tabellenspitze. Die 
SG Gdtzenhain blieb in ihrem ersten Sai- 
sonspiel gegen den Nachbarn Susgo Of- 
fenthal mit 2:1 erfolgreich. 

Am Mittwoch um 18.30 Uhr ist die SG 
Egelsbach Gast bei der Spielvereinigung 
Weiskirchen, die mit zwei Unentschieden 
— zuletzt 3:3 in Mörfelden — einen wesent- 
lich besseren Start als die Egelsbacher 
hatte und durchaus in der Lage ist, den 
Egelsbachem womöglich die dritte Nie- 
derlage beizubringen. 

In einem vorgezogenen Punktspiel er- 
wartet der FC Langen am Donnerstag um 
19 Uhr Olympia Biebesheim Im Waldsta- 
dion. Die Gäste haben 3:1 Punkte und 
werden für die Platzherren ein harter 
Prüfstein sein. Für die Langener geht es 
darum, endlich die ersten Punkte zu ma- 
chen, um sich nicht am Tabellenende fest- 
zusetzen, denn bereits am Sonntag folgt 
im Auswärtsspiel beim BezirksUgaabstei- 
ger SV Hahn ein weiterer dicker Brocken. 

Die SSG Langen mufi am Mittwoch um 
18.30 Uhr zum Nachbarderby beim Auf- 
steiger FC Offenthal antreten. Die Offen- 
thaler begannen die Runde vor einer Wo- 
che nüt einer 0:2-Niederlage beim TV Hau- 
sen, den die SSG am Sonntag 3:1 schlug. 
Offenthal war am Sonntag spielfrei und 
wird sicher mit besonderer Motivation zur 
Heimpremiere gegen den Nachbarn antre- 
ten. 

Der SV Dreieichenhain hat am Mitt- 
woch um 18.30 Uhr ein Heimspiel gegen 
Seligenstadt auf dem Programm. Beide 
Mannschaften haben 3:1 Punkte und wol- 
len welter nach vom. Eine interessante 
Partie ist zu erwarten. 

In der B-Liga stehen am Mittwoch um 19 
Uhr folgende Begegnungen auf dem Pro- 
gramm; SG Rosenhöhe — TV Dreieichen- 
hain, Zeppelinheim — SG Götzenhain; die 
Offenthaler Susgo ist spielfrei. 

Derbyniederlage im 1. Heimspiel 

SG Egelsbach — FV 06 Sprendlingen 3:4 (0:1) 
Auch im zweiten Punktspiel der neuen 

Saison gingen die Schützlinge von Egels- 
bachs neuem Trainer Dieter Rudolf am 
Ende leer aus, und gerade die Niederlage 
im „Derby" gegen den Nachbarn Sprend- 
lingen kratzte schwer am Selbstbewußt- 
sein der neufomnierten Mannschaft. Dabei 
mußte man über weite Strecken das besse- 
re Spiel des Neulings aus Dreieich aner- 
kennen, der eigentlich nie die Obersicht 
verlor. Anders die Gastgeber, die, wie 
schon in Oberrad, kurz nach der Pause ei- 
nen Doppelschlag hinnehmen mußten 
zum 0:3, der einfach von der Egelsbacher 
Maimschaft nicht mehr verkraftet wurde. 
Da brachte das viel zu späte Aufbäumen 
zwar noch kurz vor Schluß den 3:4- 
Anschluß, zu einem Punktgewinn aber 
reichte es nicht mehr. 

Die SGE hatte dabei endlich den ver- 
letzten Stammlibero Peter Fischer dabei, 
und auch Ewald Dietrich und Roland Best 
hatten ihre Freigabe, so daß folgende 
Mannschaft einlief: Lindner, Becker, Kip- 
per, Heil, Krumb (49. Minute Urstadt), E. 
Dietrich, Fischer, Graf (43. Minute Wag- 
ner), Best, A. Zwilling, Gruner. Sprendlin- 
gen spielte mit: Schick, Petersen. Wömer, 
Gulin, Cröbel, Maus, Bürkle (46. Minute 
Van Dziengel), Dickeriioff, Irrle, Ferreira 
(75. Minute Haas), M. Zwilling. 

Das „ZwiUing-Familiendeiby" ging al- 
so an die Adresse von Vater Adolf und 
Sohn Mathias im Dreß des FV 06 und nur 
nach Toren herrschte Gleichstand in der 
Familie. Während Mathias Zwilling näm- 
lich in der 62. Minute einen von Egels- 
bachs Schlußmann Frank Lindner an der 
Nr. 10 Ferreira verursachten Foulelfmeter 
zum 0:4-Vorsprung verwandelte, war es 
auf der anderen Seite Egelsbachs Nr. 10, 
Andreas Zwilling, mit dessen abgefälsch- 
tem Schuß in der 88. Minute zimi 3:4 man 
nochmals vage Hoffnung schöpfte. Der 
klare Vorsprung nach gut einer Stunde 
kam folgendermaßen zustande. 

Zu Beginn war die SGE noch bemüht, 
über die drei Spitzen Heil, Best und Gru- 
ner Druck zu machen. Was dabei heraus- 
kam, war ein Schuß hoch über das 
Sprendlinger Gehäuse, überiiastet von 
Oliver Gruner aus kurzer Distanz (6. Mi- 
nute) abgefeuert. Anders der Neuling nach 
genau einer Viertelstunde, als nach fla- 
cher Rechtsflanke von Bürkle Andreas 
Zwilling gerade noch vor dem einschußbe- 
reiten Ferreira zur Ecke retten konnte. In 
der 21. Minute nahm aber erneut Ferreira 
nach einer mißglückten Kopfballabwehr 
Maß und hämmerte den Ball genau in die 
lange Ecke zum 0:1. Man hätte eigentlich 
jetzt von selten der Gastgeber eine Trotz- 
reaktion erwarten können, dem war aber 
beileibe nicht so, und bis zum Seitenwech- 
sel war dif; Gästeführung nicht ein einzi- 
ges Mal in Gefahr. Kurz vor dem Wechsel 
kam für den angeschlagenen Charly Graf 
Frank Wagner bei der SGE ins Spiel, »md 
der Ex-Obertshausener wurde in der 2. 
Hälfte wahrlich zum einzigen Lichtblick 
beim Gastgeber. 

Kaum war der Wiederanpfiff von 
Schiedsrichter Moiin aus Hailer bei Geln- 
hausen erfolgt, da lag der Ball zum 0:2 im 

Egelsbacher Netz, weil der kleine Mittel- 
feldspieler Maus mit der Nr. 6 eine Frei- 
stoßabgabe von der Strafraumgrenze ein- 
schoß. Nur drei Minuten danach schon der 
dritte Sprendlinger Treffer, und wieder 
hatte Ferreira, diesmal mit dem Kopf 
nach Rechtsflanke (wo war Krumb?) zuge- 
schlagen. Minutenlang berannten nun die 
Egelsbacher das Sprendlinger Ciehäuse, 
aber ohne zählbaren Erfolg, denn nur in 
der 54. Minute hatte Roland Best eine gute 
Chance, doch sein Schuß wurde zur Ecke 
abgefälscht. 

Als in der 62. Minute Frank Lindner 
dem durchgebrochenen Armando Ferreira 
die Beine wegzog, war ein„Elfer" und das 
0:4 duTCh Mathias Zwilling fällig. Endlich 
war dann in der 66. Minute auch die SGE 
erfolgreich, als Erwin Urstadt genau auf 
den Kopf von Roland Best flankte, der 
Schlußmann Schick zum 1:4 überwandt. 
Anstatt aber nun konzentriert die Aufhol- 
jagd zu beginnen, blieben die Aktionen 
der Gastgeber weiter zu durchsichtig und 

breit angelegt, um die gute .Sprendlinger 
Abwehr aus den Angeln zu heben. So jagte 
der schon hier völlig entkräftete „Andy" 
Zwilling einen Lattenabpraller in die Ab- 
wehr, und als Roland Best allzuhart zum 
Nachschuß ansetzte und die Nr. 4 dabei 
foulte, mußte er nach seiner gelben Karte 
(30. Minute) mit einer 10-Mlnuten- 
Zeltstrafe vom Platz (75. Minute). Der Ver- 
such eines Schrägschusses von Urstadt 
(83. Minute) landete in den Armen von 
Scliick, ehe Peter Fischer, vier Minuten 
vor dem Ende, ebenfalls nach einer Frei- 
stoßabgabe, genau in den Winkel zum 2:4 
traf. 

CJerade hatte erneut Fischer aus ähnli- 
cher Situation nur in die Mauer getroffen 
(88. Minute), da drehte sich ein Schuß von 
„Andy" Zwilling mit letztem Drall doch 
noch zum 3:4-Anschlußtreffer hinter die 
Sprendlinger Linie. Der energische Ein- 
satz von Best per Kopf in der Schlußminu- 
te landete dann genau in den Armen des 
gut postierten Harald Schick, und Augen- 
blicke später rissen die Sprendlinger die 
Arme hoch, denn sie hatten vom Berliner 
Platz beide Punkte entführt. 

Ratlosig-keii im Waldstadion 

FC Langen — TG 75 Darmstadt 0:3 (0:1) 
Langens Fußballanhänger, die sich am 

Sonntagabend noch elimial rasieren woll- 
ten, benötigten dazu längere Zeit, denn 
nach dem Spiel am Nachmittag waren die 
Gesichter länger geworden. Statt des er- 
hofften Sieges hatte es eine bittere 0:3- 
Niederlage gegen die TG 75 sus Darm- 
stadt gegeben, und wenn man bedenkt, 
daß die Gäste die zweite Halbzeit nur mit 
zehn Spielern bestritten, weil kurz vor der 
Pause ein Spieler wegen eines groben 
Fouls die rote Karte gesehen hatte, dann 
wird es noch unverständlicher, warum die 
Lwgener den bis dahin bestehenden 0:1- 
ROckstand nicht umbiegen konnten. 

Dabei begann die Partie mit einem 
leichten Übergewicht für die Platzherren, 
die in stärkster Formation-aufliefen und 
sich eine Reihe von Chancen erspielten, 
die jedoch nicht genutzt werden konnten. 
Doch auch die Gäste zeigten, daß ihr Sieg 
vom Vorsonntag gegen den Bezirksligaab- 
steiger Hahn kein Zufall war. Mit gefähr- 
lichen Kontern brachten sie Langens Hin- 
termannschaft ins Schwitzen, und Tortiü- 
ter Jost mußte mit guten Paraden einen 
möglichen Rückstand verhindern. 

Als man sich schon mit einem torlosen 
Pausenstand abgefunden hatte, schlugen 
die Darmstädter zu. Mit zwei Spielzügen 
hatten sie das gesamte Mittelfeld über- 
wunden, eine Flanke von rechts fand ei- 
nen freien Mitspieler, und gegen diesen 
Kopfstoß hatte Jost nicht die Spur einer 
Chance. Eine Minute später zeigte der sehr 
gute Schiedsrichter — obwohl erst 20 Jah- 
re alt — einem Darmstädter die rote Kar- 
te, well er abseits vom Spielgeschehen ei- 
nen Langener umgestoßen hatte. Diese 
Dezimierung des Ciegners gab den Lange- 
ner Anhängern Hoffnung für die zweite 
Halbzeit. Doch es sollte ganz anders kom- 
men. 

Die ersten Punkte sind auf dem Konto 

SSG Langen — TV Hausen 3:1 (1:0) 
Mit einer guten Leistung besiegten die 

Fußballer der SSG am Sonntag im SSG- 
Freizeit-Center die hoch eingeschätzte Elf 
des TV Hausen, der sich für diese Runde 
einiges vorgenommen hat. Dabei feierten 
die SSGler ein Wiedersehen mit ihrem 
früheren Mannschaftskameraden Rill, der 
in der Hausener Elf eine große Rolle 
spielt, jedoch die Niederlage nicht verhin- 
dern koimte. Ganz so deutlich, wie es das 
Ergebnis aussagt, gestaltete sldi der 
Spielverlauf nicht, und die Zuschauer 
mußten eigentlich bis zum Ende bangen, 
daß beide Punkte unter Dach und Fach 
kommen würden. 

Für die Platzherren begann die Partie 
nach Maß. Bereits in der vierten Spielmi- 
nute lag der Ball zum ersten Mal im Hau- 
sener Netz. Au» einem Gewühl vor dem 
Tor stieß Bigalke den BaU über die TorU- 
nle, wobei dem sonst sehr guten Hausener 
Torhüter die Sicht versperrt war. Nach 
diesem Treffer, der den Platzherren Si- 
cherheit gab, gestaltete sich die Partie 
ausgeglichen, und auf beiden Seiten wur- 
den Torchancen enpielt, die Jedoch nicht» 

Zählbares einbrachten. Gegen Ende der 
ersten Halbzeit machten die Gäste mehr 
Druck. 

Nach dem Seitenwechsel gab Langen 
den Ton an und hatte zwei Möglichkeiten 
bei Kopfbällen von Bigalke. Auch Fink 
scheiterte in guter Position. Dann kamen 
die Gäste wieder auf imd wollten unbe- 
dingt den Ausgleich. Dieser gelang dann 
auch, als der Ball im Anschluß an eine 
Ecke gegen den Pfosten prallte und Ple- 
trek das Leder erst hinter der Linie er- 
wischte. 

Dieser Treffer beflügelte die Gäste, die 
nun, von Rill angetrieben, immer wi^er 
vor dem Langener Gehäuse auftauchten. 
Doch Langens Abwehr hielt stand imd 
inszenierte immer wieder Kontervorstöße 
der eigenen Mannschaft. Einer davon 
führte zur erneuten SSG-Führung. Bigal- 
ke hatte den Ball mit dem Kopf an die 
Latte gezielt, und Kdelmaim traf mit dem 
Nachschuß zum 2:1. Jetzt warf Hausen al- 
les nach vom, um unbedingt wieder aus- 
zugleichen. Dabei gab es bange Minuten 
für die Langener. So zum Beispiel, als Bi- 

galke im Mittelfeld den Ball verlor, der li- 
stige Rill sofort schaltete und einen wei- 
ten Paß auf einen freien Mitspieler schlug, 
doch dieser den Ball knapp am Tor vorbei- 
zog. 

Die endgültige Entscheidung fiel dann 
in der Nachspielzeit. Fischer und Mandic 
spielten die aufgerückte Hausener Ab- 
wehr mit zwei Spielzügen aus, und Fi- 
scher, an diesem Tage bester Mann im 
SSG-Dreß, krönte seine gute Leistung mit 
dem erlösenden 3:1 für die SSG. 

Es ist zu sagen, daß sich die jungen Spie- 
ler hervorragend bewährten, Fenzl ein si- 
cherer Rückhalt war und Pietrek seine Ab- 
wehr souverän organisierte. Fischer lie- 
ferte eine überzeugende Partie, und Hakel 
lieferte ein Beispiel für Einsatz. Total ver- 
ausgabt wurde er gegen Spielende durch 
Edelmann ersetzt. Für Sordon war in der 
76. Minute Mandic ins Spiel gekommen. 

Es spielten: Fenzl, Benz, Pietrek, 
Braukmann, Bigalke, Fischer, Bott, Sor- 
don (Mandic), Hakel (Edelmann), Valloz 
und Fink. 

Im Vorspiel der Reserven unterlag Lan- 
gen mit 0:2 etwas unglücklich. 

Die erste Möglichkeit zum Atisgleich 
hatte Ackermann in der 52. Minute, als er 
frei vor dem Tor den Ball erhielt, jedoch 
überhastet in die Wolken schoß. Mit Fuchs 
für Weber brachte Langen einen zusätzli- 
chen Angreifer, um das Spiel offensiver zu 
gestalten. In der 56. Minute zirkelte Zink 
einen Freistoß aufs Tor, doch er traf das 
Tometz nur von oben, und Sekunden spä- 
ter zwang Zink den Darmstädter Torhüter 
zu einer Glanzparade. 

Die Darmstädter verhielten sich clever 
und ließen Ihre zahlenmäßige Unterlegen- 
heit nicht spürbar werden. In der 64. Mi- 
nute setzten sie zu einem Konter an, ver- 
setzten zunächst Schwierz und dann 
Wobst und schössen unhaltbar zum 2:0 ein. 
Als in der 69. Minute Schwierz für zehn 
Minuten vom Platz mußte — für Ilm kam 
später Kletzka zum Einsatz —, fiel durch 
einen Freistoß gar das 3:0 für Darmstadt. 

Jetzt setzte Langen ncxih einmal alles 
auf eine Karte. Es gab zahlreiche Möglich- 
keiten, doch ein Tausendsassa im Darm- 
städter Tor hielt die bestgemeinten Schüs- 
se. Dabei hatte er auch noch das Glück des 
Tüchtigen, als beispielsweise ein Schuß 
von Zink an den Innenpfosten ins Feld zu- 
rücksprang. Das Tor war wie vernagelt, 
und fast wäre bei einem (jegenzug ncx:h 
das 4:0 gefallen, wenn nicht Jost Kopf und 
Kragen riskiert und dem anstürmenden 
Spieler den Ball vom Fuß geholt hätte. 

War das erste Spiel in Weiterstadt durch 
Fehler in der Abwehr verloren gegangen, 
so gab es am Sonntag eine Niederlage, 
weil das Zusammenspiel nicht klappen 
wollte, weil man es vom mit der Brech- 
stange versuchte und Ideen volle Spielzüge 
vermissen Ueß. Bleibt zu hoffen, daß es 
bald gelingt, aus dem vorhandenen guten 
Spielermaterial eine Mannschaft zu for- 
men. 

Es spielten: Jost, Langer, Barthel, 
Schwierz (Kletzka), Wobst, Zahalke, Zink, 
Werwitzke, Weber (Fuchs), Ackermann, 
Deutermann. 

Auch im Vorspiel der Reserve kamen 
manch einem die Tränen, denn nach einer 
indiskutablen Leistung unterlagen die 
Langener 2:7. 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
002 111110 12 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 9 24 26 31 45 (35) 
Reiuiquintett: 
Rennen A: 9 3 11 
Rennen B: 28 35 25 
Spiel 77: 6 9 0 7 3 7 4 
Lottozahlen: 
2 3 28 31 42 49 (23) 
(ohne Gewähr) 

Was ist mit Werder? 
Diese Frage stellten sich am WcKhenen- 

de viele Fußballfreunde, als der letztjähri- 
ge Vlzemelster beim Hamburger SV sang- 
und klanglos mit 0:3 unterging. Die übri- 
gen Begegnungen enthielten keine Über- 
raschungen. Uerdingen hat nach seinem 
2:l-Erfolg über den Neuling Blauweiß 
Berlin die TabeUenführung übernommen. 
Ohne Punktgewinn sind Berlin, Homburg 
und Düsseldorf. 

Fußball-Bundesliga 
Kaiserslautem — M'gladbach 1:1 
1. FC Nürnberg —VfL Bochum 3:3 
Düsseldorf — FC Bayern 0:3 
Schalke 04 - SV Waldhof 3:1 
Uerdingen —BW Berlin 2:1 
HSV — Werd. Bremen 3K) 
I. FC Köln — Bit. Frankfurt 0:0 
Dortmund — Leverkusen 0:0 

1. Uerdingen 2 4:1 4K) 
2. Et. Frankfurt 2 5:0 3:1 
3. FC Bayern 2 5:2 3:1 
4. Kaiserslautem 2 5:2 3:1 
5. VfLBochum 2 6:4 3:1 
6. Leverkusen 2 4:2 3:1 
7. HSV 1 3:0 2:0 
8. VfB Stuttgart 2 6:3 2:2 
9. Schalke 04 2 5:5 2:2 

10. Dortmund 2 2:2 2:2 
II. Werder Bremen 2 5:6 2:2 
12. SV Waldhof 2 4:5 2:2 
13. M'gladbach 1 1:1 1:1 
14. l.FCNümberg 2 6:8 1:3 
15.1. FC Köln 2 1:3 1:3 
16. BW Berlin 2 2:6 0:4 
17. FC Homburg 2 0:6 0:4 
18. Düsseldorf 2 0:8 0:4 
Die nächsten Spiele: Dienstag, 20 Uhr 
(Nachholspiel): Borussia Mönchenglad- 
bach — Hamburger SV; Freitag (18.30 
Uhr): FC Homburg — Schalke 04; Freitag 
(20 Uhr): Eintracht Frankfurt — 1. FC 
Nümberg, Werder Bremen — 1. FC Kai- 
serslautern; Samstag (alle 15.30 Uhr); SV 
Waldhof Mannheim — Borussia Dort- 
mund, Bayer Leverkusen — Fortuna Düs- 
seldorf, Bayern München — 1. FC Köln, 
VfL Bochum — Hamburger SV, Bayer 
Uerdingen — VfB Stuttgart, BW 90 Berlin 
— Borussia Mönchengladbach. 

SGE morgen abend 
in Weiskirchen 

In der Landesliga-Süd gibt es nach zwei 
Spieltagen bereits eine Englische Woche, 
dabei muß die SG Egelsbach morgen 
abend urn 19.00 Uhr bei der Sportvereini- 
gung Weiskirchen im Rodgau antreten. 
Der Gastgeber, der in der letztjährigen 
Saison als Neuling gerade noch auf Rang 
14 dem Abstieg entging, hat sich für das 
neue, gerade eist angelaufene Spieljahr 
ganz enorm verstärkt. Mit Danny Cole- 
mann von Bad Homburg kam ein exzel- 
lenter Mittelfeldspieler nach Weiskirchen, 
und seine Fähigkeiten als Toijäger stellte 
Roberto Agnetelli (im Vorjahr noch In 
Langenselbold) gerade erst beim SKV Mör 
felden mit zwei Treffern zum 3:3 in den 
Schlußminuten unter Beweis. Die dritte 
Neuerwerbung, nämlich „Bebbes" Kling, 
wird aber morgen abend nicht für seinen 
neuen Verein gegen seine Ex-Kollegen von 
der SGE dabei sein, denn er wurde in Mör- 
felden vom Platz gestellt. 

Eines ist aber für die SGE nach den bei- 
den Niederlagen zu Beginn der neuen Sai- 
son sicher sie steht jetzt schon unter Zug- 
zwang des unbedingt Gewinnenmüssens, 
nachdem man durch die beiden Niederla- 
gen auf den vorletzten Rang — wann gab 
es dies schon einmal — abgerutscht ist. In 
der Vorbereitung gegen die Eintracht und 
auch in der vorigen Woche gegen die Vik- 
toria Aschaffenburg wirkte die Mann- 
schaft, besonders in der Abwehr, wesent- 
lich geschlossener, als sie sich in den bei- 
den Punktspielen zeigte. Insgesamt kas- 
sierte man dabei schon sieben Tore, auch 
dies gab es kaum einmal in den letzten 
Jahren. Zwar spielte am Sonntag gegen 
Sprendlingen erstmals wieder Peter Fi- 
scher in der Liberoposition und konnte 
naturgemäß nicht an seine früheren Lei- 
stungen anknüpfen, doch unverkennbar 
waren Schwächen im Vorstopperbereich 
(Holger Kipper) und bei den Außenvertei- 
digem Edgar Krumb und mit Abstrichen 
auch beim vielversprechenden Dietmar 
Becker zu erkennen. Auch das Mittelfeld, 
sonst eigentlich die Stärke der SGE, riß in 
den zwei Begegnungen noch keine Bäume 
aus, dies ist nicht allein mit Abstim- 
mungsschwierigkeiten zu erklären, denn 
auch in der Spitze (Oliver Gruner) spielt 
man zu brav und bieder, eher hausbacken 
(Wolfgang Heil), um eine Deckung aus den 
Angeln heben zu können. Da nutzt auch 
der oft übertriebene harte Einsatz von Ro- 
land Best wenig, denn nach „Gelb" mußte 
er sogar eine Zeitstrafe im Derby ein- 
stecken. In Panik braucht man deshalb 
aber bei der SGE noch nicht zu verfallen, 
der Neuaufbau einer Mannschaft, die sich 
auf vielen Positionen verändert hat, 
braucht seine Zeit. Trainer Dieter Rudolf 
warnte schon vor der neuen Runde vor 
übertriebenem Optimismus, und er hatte 
recht. Bleibt zu hoffen, daß sich seine Elf 
schon morgen im dritten Punktspiel in 
Weiskirchen zu einer besseren Leistung 
aufrafft. 
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Joe Whitney zauberte 

Zwei Siege in zwei Testspielen 
Ein erfolgreiches Wochenende liegt hin- 

ter den Bundesllga-Basketballem des TV 
Langen. In zwei Freundschaftsspielen zur 
Vorbereitung auf die kommende Saison 
blieben sie siegreich. Nachdem sie am 
Samstag anläßlich des Vereinsjubiläums 
gegen den Regionalligisten TSV Speyer 
klar mit 99:64 erfolgreich blieben, mußten 
sie sich am Sonntagabend gegen die Uni- 
verslty of Augsburg / Minnesota schon 
kräftig ins Zeug legen, um knapp mit 
83:82 nach Verlängerung die Nase vom zu 
haben. 

„Nicht viel zu erzählen" gab es nach 
Trainer Jogi Barth über die Partie in 
Speyer, denn zu deutlich demonstrierten 
seine Spieler den Unterschied zwischen ei- 
nem Regionalligisten und der 1. Bundesli- 
ga. Vor allem in der Verteidigimg und in 
den Schnellangriffen war man eindeutig 
überlegen. Bereits zur Pause war die Par- 
tie beim Stand von 25:49 für den TVL ge- 
laufen und souverän wurde dieser Vor- 
sprung auch in der zweiten Hälfte sicher 
über die Zeit gebracht. Die Punkte verteil- 
ten sich wie folgt: Peter Hering (16), Ste- 
fan Hennecken (6), Jürgen Neumann (8), 
Rainer Greunke (6), Volker Misok (16), 
Willi Unger (6). Achim Zedler (10), Joe 
Whitney (13), Peter Reißaus (7), Jens Ol- 
trogge(ll). 

Wesentlich schwerer hatten es die Giraf- 
fen da schon am Sonntag gegen die Spieler 
aus Augsburg / Minnesota, die zwar spie- 
lerisch nur selten Glanzlichter setzten, mit 
ihrem durch körperlichen Einsatz beton- 
ten Spiel schon die eine oder andere 
Schwäche in der Verteidigung des TVL 
aufdeckten. So entwickelte sich ein span- 
nendes Spiel, in dem die Führung des öfte- 
ren wechselte, und das am Ende sogar 
noch verlängert werden mußte, um einen 
Sieger zu ermitteln. Nach anfänglicher 
Führung des TVL übemahmen ab der 
fünften Minute die Gäste das Konunando 
und nutzten einige Paß- und Wurfunsicher- 
heiten der Langener konsequent aus. Ge- 
rade in dieser Phase sah man deutlich, daß 
die Mannschaft von Trainer Jogi Barth 
noch in der Vorbereitungsphase steckt 
und einige neue Akteure eingebaut wer- 
den müssen. Bis zu sechs Punkten lagen 
die Gäste vom, ehe zimi Ende der ersten 
Halbzelt die Aktionen des TVL wieder et- 
was zielstrebiger wurden. Vor allem Joe 
Whitney zeigte ein ums andere mal, wa- 
rum die Verantwortlichen des TVL es vor- 
gezogen haben, eben nicht einen großen 
Center zu holen, sondern lieber einen et- 
was kleineren Akteur (Joe ist „nur" zwei 
Meter groß), der aber universell einsetz- 
bar ist. Sowohl im Abschluß, wie auch im 
Paßspiel und im Rebound glänzte der 
schnauzbärtige Amerikaner im Dress des 
„Opel-Teams". Mit 18 Punkten hatte er 
großen Anteil an der 46:41-Pausenführung 
des TVL. 

Ausgeglichen waren auch die zweiten 
zwanzig Minuten. Zwar lagen die Giraffen 

ständig in Fühnmg, doch konnten sie die 
US-Boys nie ganz abschütteln, was sich 
rächen sollte, denn In den letzten drei Mi- 
nuten gelang dem TVL kein Korberfolg 
mehr, was wohl an der nachlassenden 
Konzentration lag. So konnten die Gäste 
aus einem 65:72-Rückstand noch durch ei- 
nen Drei-Punkt-Wurf zehn Sekimden vor 
Ende der. Partie ein 72;72-Unentschleden 
machen, und es kam zur Verlängerung. 
Hier hatten die Giraffen wieder mehr 
vom Spiel, und der Erfolg fiel eigentlich 
deutlicher aus, als es das knappe 83:82 
aussagt. Nicht unzufrieden zeigte sich 
nach dem Spiel Giraffen-Coach Jogi 
Barth, der von einer deutlichen Leistungs- 
steigerung seiner Mannschaft in der letz- 
ten Woche sprach, obwohl sicher noch ei- 
niges zu tun ist und die Integration der 
neuen Spieler noch einige Zeit dauern 
wird. 

Folgende Akteure wurden eingesetzt: 
Peter Hering (11), Stefan Hennecken (2), 
Jürgen Neumann (4), Markus Schömmel 
(2), Rainer Greunke (12), Volker Misok (5), 
Achim Zedler (11), Joe Whitney (27), Peter 
Reißaus (7), Jens Oltrogge (2). 

Giraffen empfangen 
Hagen 

Schon morgen abend treten die 
Bundesliga-Basketballer des TV 
Langen zu einem weiteren Vorbe- 
reltungssplel auf die kommende 
Erstllgasaison in der Sehring-Halle 
an. CJegner ist der TSV Hagen, der 
Im vergangenen Jahr ncx:h mit dem 
TVL um den Klassenerhalt kämpf- 
te, am Ende aber doch in die zweite 
Liga absteigen mußte. Sicher erin- 
nem sich noch viele an die packen- 
den Duelle in der Sehring-Halle, bei 
denen die Giraffen zweimal knapp 
als Sieger das Feld verlassen konn- 
ten. 

Die Hagener konnten ihre Mann- 
schaft fast komplett zusammenhal- 
ten. lediglich der letztjährige Korb- 
schützenkönig Brent Timm ist 
nicht mehr dabei, denn trotz aller 
Treffslcheriieit war er wegen seiner 
Reboundschwäche — er war nur cir- 
ka 1,85 m groß — nach Ansicht der 
Westfalen nicht der richtige Mann. 
Für ihn wurde ein Cüenter aus USA 
geholt. 

Sicher ein schwerer Prüfstein für 
die Langener, die weiterhin ohne 
Franz Schindler auskommen müs- 
sen, der aus Studiengründen bis 
Anfang September in der CSSR 
wellt. Spielbeginn in der Sehring- 
Halle am morgigen Mittwoch ist 
20.30 Uhr. 

B-Liga-Start 
mit Heimniederlage 
so Egelsbach n — Rotwelfi Darmstadt 1:2 
a:0) 

Auch die Egelsbacher Reservemann- 
schaft konnte ihr erstes Punktspiel auf ei- 
genem Gelände, zudem ncxdi als Start in 
die B-Liga Darmstadt, nur mit einer 
knappen Niederlage beenden. Die „Rot- 
weißen" von der'EschoUbrücker Straße 
ließen sich auch nicht durch den 1:0- 
Rückstand vor der Pause beeindrucken, 
OUver (jiemandt hatte in der 21. Minute 
getroffen. In der 2. Hälfte setzten sie im- 
mer wieder die Egelsbacher Abwehr unter 
Druck, und so fiel auch in der 63. Minute 
durch die Nr. 8, Fuchs, aus dem Fünfme- 
terraum der l:l-Ausglelch. Die Elf von 
Trainer Kurt Wsnnemacher hatte dann in 
der Folge noch zwei gute CJelegenhelten 
durch Oliver Gemandt, der In die Arme 
des Darmstädter Schlußmanns traf, und 
durch den eingewechselten Willi Heck. 
Glücklicher waren daim Sekunden vor 
dem Abpfiff die Gäste aus Darmstadt, de- 
nen noch durch die aufgerückte Nr. 2, 
Scharping, der Siegestreffer gelang. 

Die SGE II bestritt ihr erstes Spiel in 
der B-Liga in folgender Aufstellung: Fili- 
us, R. Karl, Sippekamp (46. Minute 
Schwanzer), Hz. P. Seng, Th. Müller, St. 
Avemaria (65. Minute W. Heck), Th. Betz, 
J. Junak, O. Gemandt, Kleinsorge, M. 
Gemandt. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Zweite Bwidesliga 
SV Darmst. 98 — Wattenscheid 1:1 
Karlsruher SC — Oberhausen 3:2 
Sollngen — Hessen Kassel 3:0 
RW Essen — Fort. Köln 3:3 
FSV Salmrohr — VfL Osnabrück 2:3 
V. Aschaffenb. — Et. Braunschw. 3:1 
Bielefeld — SC Freiburg 0:0 
Saarbrücken — Stuttgart 2:0 
Aachen — St. Pauli 1:1 

1.Hannover96 4 10:4 8:0 
2. SSV Ulm 4 9:5 6:2 
3. Wattenscheid 4 7:4 6:2 
4. St. PauU 4 8:4 5:3 
5. V. Aschaffenburg 4 8:5 5:3 
6. SV Damist. 98 4 5:3 5:3 
7. VfL Osnabrück 4 7:6 5:3 
8. SC Freiburg 4 3:3 5:3 
9. Solingen 4 10:9 4:4 

10. Bielefeld 4 5:5 4:4 
11. AI. Aachen 4 4:4 4:4 
12. Stuttg. Kickers 4 6:7 4:4 
13. Fort. Köln 4 4:5 3:5 
14. Karlsruher SC 4 5:7 3:5 
15. l.FCSaarbr. 4 5:7 3:5 
16. FSV Salmrohr 4 5:7 3:5 
17. Oberhausen 4 8:10 2:6 
18. Et. Braunschw. 4 5:7 2:6 
19. RW Essen 4 7:10 2:6 
20. Hessen Kassel 4 3:12 1:7 

Die nAchsten Spiele; Freitag (alle 20 Uhr): 
Eintracht Braunschwelg — SV Darmstadt 
98, Fortuna Köln — Union Solingen, Ale- 
mannia Aachen — Arminia Bielefeld. 
Samstag (alle 15.30 Uhr): SSV Ulm 46 - 
Karlsruher SC, RW Obeihausen — 1. FC 
Saarbrücken, Stuttgarter Kickers — FSV 
Salmrohr, SC Freiburg — Viktoria 
Aschaffenburg. Sonntag (beide 15 Uhr); 
Hessen Kassel — Hannover 96, FC St. 
Pauli — VfL Osnabrück; Sonntag (18 
Uhr); Wattenscheid 09 — RW Essen. 

Landesliga Säd 
FCA Darmstadt — Spvg. 05 Oberrad 1:2 
SG Egelsbach — FV 06 Sprendlingen 3:4 
FC Hanau 93-FSV Bad Orb 0:0 
KSV Kleln-Karben — Germ. Pfungst. 5:1 
SKV Mörfelden-Spvg. Welskirchen 3:3 
Kickers Offenb. II — Ol. Lamperth. 1:0 
SV Steinhelm — Spvg. Langenselbold 3:1 
RrW WaUdorf — Spvg. B. Homburg 2:1 
TSV Wolfskehlen — FC Heppenhelm 1:0 

1. TSV Wolfskehlen 2 4:0 4:0 
2. Rot-Weiß WaUdorf 2 7:4 4:0 
3.FV06SprendUngen 2 7:5 4:0 
4. Spvg. 05 Oberrad 2 5:3 4:0 
5. KSV Kleln-Karben 2 6:2 3:1 
6. SV Steinheim 2 4:2 3:1 
7. Spvg. Bad Homburg 2 8:4 2:2 
8. Spvg. Weiskirchen 2 4:4 2:2 
9. Spvg. Langenselbold 2 3:4 2:2 

10. Kickers Offenbach II 2 3:7 2:2 
11. SKV Mörfelden 2 5:6 1:3 
12. FCA Därmstadt 2 2:3 1:3 
13. FC Heppenheim 2 1:2 1:3 
14. FC Hanau 93 2 1:2 1:3 
15. FSV Bad Orb 2 3:5 1:3 
16. Germania Pfungstadt 2 2:6 1:3 
17. SG Egelsbach 2 5:7 0:4 
18. Olympia Lampertheim 2 0:4 0:4 

Am Mittwoch (20. August, 18.30 Uhr) 
spielen: Kickers Offenbach II — Rot-Weiß 
Walldorf, FV 06 Sprendlingen — FCA 
Darmstadt, Spvg. Weiskirchen — SG 
Egelsbach, Spvg. Oberrad — TSV Wolfs- 
kehlen, Spvg. Bad Homburg — FC Hanau 
93, FSV Bad Orb — SV Steinheim, Spvg. 
Langenselbold — KSV Kleln-Karben, 
Germania Pfungstadt — SKV Mörfelden, 
Olympia Lampertheim — FC Heppen- 
heim. 

Am nächsten Samstag (23. August) spie- 
len: SV Steinhelm — Spvg. Bad Homburg, 
SKV Mörfelden — Spvg. Langenselbold. 
Sonntag (24. August): SG Egelsbach — 
(Sermania Pfungstadt, FCA Damistadt — 
Spvg. Welskirchen, KSV Kleln-Karben — 
FSV Bad Orb, FC Hanau 93 — Kickers Of- 
fenbach n, Rot-Weiß Walldorf — Olympia 
Lampertheim, FC Heppenheim — Spvg. 
Oberrad, TSV WoUskehlen - FV 06 
Sprendlingen. 

Kreisliga A Offenbach 
Spvg. Halnst. — Germ.Stelnhelm 
"räv Lämmersp. — G. Kl.-Krotzenb. 
SSG Langen — TV Hausen 
TSG Mainfling. — SV Dreieichenh. 
VfB Offenbach — SKG Rumpenheim 
Spvg. Seligenstadt — SV Zellhausen 
SKG Sprendl. - TuS Kl.-Welzheim 
Gemaa Tempelsee — KV Mühlhelm 

1. Spvg. Hainstadt 2 7:2 
2. KV Mühlheim 2 5:3 
3. Spvg. Seligenstadt 2 5:3 
4. TSV Lämmerspiel 2 3:2 
5. VfB Offenbach 2 3:2 
6. SKG Sprendlingen 2 3:2 
7. SV Dreieichenhain 2 3:2 
8.TuSKlein-Welzhelm 2 2:1 
9. TV Hausen 2 3:3 

10. Germ. Kl.-Krotzenburg 2 3:3 
11. SSG Langen 2 3:3 
12. TSG Mainflingen 2 2:3 
13. SKG Rumpenhelm 2 2:3 
14. SV Zellhausen 2 2:4 
15. Gemaa Tempelsee 1 1:3 
16. FC Offenthal 1 0:2 
17. Germania Steinheim 2 2:8 
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Am Mittwoch (20. August, 18.30 Uhr) spie- 
len: TV Hausen — SKG Sprendlingen, 
TuS Kleln-Welzhelm - TSV Lämmer- 
splel, CJermania Klein-Krotzenburg — 
VfB Offenbach, SKG Rumpenheim — 
Spvg. Hainstadt, Germania Steinheim — 
T^ Mainflingen, SV Dreieichenhain — 
Spvg. Seligenstadt, SV Zellhausen — Ge- 
maa Tempelsee, FC Offenthal — SSG 
Langen. 

Kreidiga A 
Damistadt West 
SKV Büttelbom — SKG Gräfenhausen 2:2 
Germania Eberstadt — TSG Messel 2:2 
SV Hahn — Olympia Biebesheim 2:2 
FC Langen — TG 75 Darmstadt 0:3 
SV Nauheim — TSV Nleder-Ramstadt 0:3 
SKG Ober-Ramstadt — SV Weiterstadt 0:0 
Opel Rüsselsheim — VfR Rüsselsheim 1:2 
SV St. Stephan — FC Leeheim 1:1 
1.TSVNieder-Ramstadt 2 6:0 4:0 
2. TG 75 Darmstadt 2 6:1 4:0 
3. VfR Rüsselsheim 2 3:1 4:0 
4. FC Leehelm 2 6:2 3:1 
S.SVWeiteretadt 2 3:2 3:1 
6. Olympia Biebesheim 2 3:2 3:1 
7. Opel Rüsselshelm 2 9:2 2:2 
8. Ciermania Eberstadt 1 2:2 1:1 
9. SKG Gräfenhausen 1 2:2 1:1 

10. SV St. Stephan 2 1:2 1:3 
11. SV Hahn 2 3:5 1:3 
12. SKV Büttelbom 2 2:5 1:3 
13. SKG Ober-Ramstadt 2 1:5 1:3 
14. TSG Messel 2 2:10 1:3 
15. FC Langen 2 2:6 0:4 
16. SV Nauheim 2 0:4 0:4 
Am Donnerstag, 21. August, um 19 Uhr: 
FC Langen — Olympia Biebesheim. Am 
nächsten Sonntag (24. August) spielen: TG 
75 Darmstadt — Ober-Ramstadt, TSG 
Messel — SKV Büttelbom, SV Weiter- 
stadt — SV St. Stephan, VfR Rüsselsheim 
— SV Eberstadt, FC Leeheim — Opel Rüs- 
selshelm, SV Hahn — FC Langen, Ol. Bie- 
besheim — Nleder-Ramstadt. 
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Der Bauer muß von seiner Ernte leben 

Lome III bringt Hilfe zur Selbsthilfe 

upt 
ehe 

Lorenzo Natali 
Vizepräsident der EG-Kommission 
- zustähdig'für „Zusammenarbeit 

und Entwicklung". 

Das neue Abkommen zwi- 
schen der Europäischen Ge- 
meinschaft und den 66 Staa- 
ten des afrikanischen, kari- 
bischen und pazifischen 
Raums - kurz AKP-Staaten 
genannt - ist Anfang Mai in 
Kraft getreten. Seine Lauf- 
zeit beträgt 5 Jahre. Es ist 
das dritte ./^bkommen, das 
seit 1975 in Lome, der 

nischen Republik Togo, ge- 
schlossen wurde. Deshalb 
spricht man auch von „Lo- 
me III". Zu den Perspekti- 
ven dieses neuen Entwick- 
lungspakts äußert sich der 
für Zusammenarbeit und 
Entwicklung zuständige Vi- 
zepräsident der EG-Kom- 
mission, Lorenzo Natali: 

Gibt es grundlegende Interessen- 
gegensätze zwischm Brüssel und den 
AKP-Ländem? 

Nein! Beide Seiten haben gleiche 
Interessen. Schon bei den Verhand- 
lungen über das neue Lome-Ab- 
kommen war man sich einig, in den 
AKP-Staaten vorrangig die Eigen- 
versorgung mit Nahrungsmitteln zu 
fördern und den exportorientierten 
Anbau von Awar^odukten einzu- 
dämmen. Auf die Erlöse haben die 
einheimischen Landwirte sowieso 
keinerlei Einfluß. Die Entwicklungs- 
programme für die nächsten 5 Jah- 
re sind weitgehend mit unseren Part- 
nern zusammen festgelert worden. 
60 Prozent unserer Hilfeleistungen 
sind für landwirtschaftliche Projek- 
te bestimmt, im Senegal sind es so- 
gar 90 Prozent. 

Wird die Bevölkerung vor Ort in 
Zukunft stärker einbezogen? 

Lome III will nur noch Gesamt- 
programme fördern, die den ländli- 
chen Raum entwickeln und - wie 
gesagt - die Versorgung mit Nah- 

rungsmitteln sicherstellen helfen. 
Die AKP-Staaten sollen künftig ver- 
stärkt ihre eigenen Kräfte und Res- 
sourcen einsetzen. Dazu muß unse- 
re Hilfe gezielt und in Zusammenar- 
beit mit anderen Geldgebern erfol- 
gen. Außerdem werden die politi- 
schen Zielsetzungen der Gemein- 
schaft mit denen der Verantwortli- 
chen vor Ort abgestimmt. Beispiels- 
weise wird es in diesen Staaten zu 
einer Entwicklung des ländlichen 
Raumes nur kommen, wenn die ein- 
heimischen Agrarprodukte einen 
vernünftigen Preis erzielen. Der 
Bauer in Afrika muß wieder von 
seiner Ernte leben können. Einige 
Entwicklungsprojekte sind fehlge- 
laufen, weil der Landbevölkerung 
keine ausreichenden Anreize zum 
verstärkten Anbau gegeben wurden. 

Immer wieder wird es zu Hun- 
ersnöten kommen. Erfordern diese 
"otlagen nicht ein schnelles Eingrei- 

fen und lassen lanj^ristige Pro- 
gramme unzeitgemäß erscheinen? 

Richtig, aber Nahrungsmittelhil- 
fen sind nur die erste Etappe auf 

ten einer ausreichenden Lagerhal- 
tung und machen alte Bahnanlagen 
wieder funktionsfähig. Die dritte 
Etappe der EG-Entwicklungspolitik 
zielt auf die-Unabhängigkeit der ein- 
zelnen Länder in Sachen Nahrungs- 
mittelversorgung. Hand in Hand da- 

mit geht der Kampf gegen die Ver- 
steppung und „Verwüstung" ganzer 
Landstriche. Es muß uns gefingen, 
den rasanten Vormarsch der Wüste 
aufzuhalten. Andernfalls können wir 
auch die Erfolge der ersten beiden 
Etappen vergessen. 

ge 
N( 

einem langen Weg. Wir werden auch 
künftig N^rungsmittelhilfen geben, 
wenn sie nötig sind. Aber im Kampf 
gegen den Iba durch Hunger haben 
wir unser. Ziel mehr oder minder 
errpicht. Jetzt befinden wir uns in 
der zweiten Etappe, wo die agrari- 
sche Produktion vor Ort angekui^ 
belt werden muß. Darum, bemühen 
wir uns augenblicklich in Äthiopien, 
Somalia, Mosambik und Angola so- 
wie im Tschad und dem Sudan. Dort 
stellen wir Saatgut und Dünger zur 
Verfügung, sorgen für Möglichkei- 

- I 
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Obst und Gemüse aus dem eigenen Garten 

Der sommerliche Markt bietet 
natürlich das größte Angebot an 
Obst und Gemüse; die Auswahl 
ist groß, um köstliche Säfte zu 
pressen. Hier sind der Kreativi- 
tät und Phantasie keine Gren- 
zen gesetzt. Machen uns die 
..Hundstage" zu schaffen, 
schmecken herzhafte Säfte am 
besten. Sie löschen den Durst 
und geben dem Körper zurück, 
was durch die Hitze zuviel aus- 
geschieden wird: Mineralstoffe, 
Salze, Wasser. 

Deshalb dürfen Sie an heißen 
T^gen auch ruhig gewürzte Säf- 
te trinken. Ihr Körper ist Ihnen 
dankbar dafür, und Sie fühlen 
sich im Nu wieder wohl. 

Tbmatensaft mögen eigentlich 
alle Leute. Er ist leicht verdau- 
lich, im Gegensatz zur ganzen 
Frucht, die mit ihrer Schale oft- 
mals „magenfeindlich" wirkt. 
Zudem machen Tbmaten lebens- 
lustig. Der hohe Vitamin-E- 
Gehalt stärkt die Lebensgeister, 
festigt das Bindegewebe und die 
Muskulatur. Nicht umsonst heißt 
die Tbmate auch „Liebesapfel". 
Vitamin E macht die liebe Liebe 
ganz einfach so viel liebens- 
werter. 

etwas grünem Pfeffer servie- 
ren. 

2. Mit Paprika (sie enthält viel 
Vitamin C) schmeckt der Saft 
„kräftig" und ist ein ausge- 
sprochener Muntermacher. 

3. Als raffinierter Party-Tip; 
1 Glas Tbmatensaft mit 2 cl 
Wodka servieren, 2 Eiswür- 
fel hineingeben und grünen 
Pfeffer (5 Kömer) untermen- 
gen. 

Äpfel gibt's jetzt in Hülle und 
Fülle. Unsere Großmütter nah- 
men die Äpfel im Sommer frisch 
vom Baum und bereiteten den 
herrlich duftenden und wunder- 
bar schmeckenden Apfelblech- 
kuchen mit Mandeln. 
Die Zutaten für den Hefeteig; 
500 g Mehl 

1 Würfel Hefe 

1 Prise Salz 
60 g Zucker 

100 g Butter 
V4 1 Milch 

Für den Belag; 
6-8 säuerliche Äpfel 
1 Handvoll gestiftelte Mandeln 
Zucker und Zimt zum Bestreuen 

Wir können ihn heute so 
schnell und leicht machen. Aus 
den angegebenen Zutaten berei- 
ten wir in der Braun Multiprac- 
tic Plus electronic UK 20 K 
einen Hefeteig, den wir auf ein 
leicht gefettetes Backblech i-ol- 
len. Dann die geschälten, in Spal- 
ten geschnittenen Äpfel dach- 
ziegelförmig auf den Tbig legen, 
mit Mandeln und Zucker und 
Zimt bestreuen und im kalten 
Backofen bei 200° Grad unge- 
fähr 30-40 Minuten backen. Mit 
leicht geschlagener Sahne den 
Kaffeegästen servieren. 

  anzeigen+publlc relafions 

Evian - Heilwasser für den Körper 
Französisches Heilwasser ideal für Hypertoniker 

pid. Hamburg - Es ist eine bekannte Tatsache, daß Spurenelemente lebenswichtig sind für den nmov csaon Voi'viii««« ^Virkung erreichen 
auf Grund seiner 

Korper. Eisen, Magnesium, Kalzium sind nur einige davon. Die optimale Wirkung erreichen 
Spurenelemente aber nur in richtiger Dosierui^. Evian Heilv ' ~ 
Zusammensetzung - optimal für das körperliche Gleichgewicht. 

Evian Heilwasser ist 

Viele Mineralwasser, die es auf 
dem Markt gibt, sind - so über- 
raschend dies klingen mag - zu 
stark mineralisiert und stören im 
menschlichen Organismus den 
Mineralhaushalt empfindlich. 
Dies kann gefährliche Folgen ha- 
ben! Aus dem vermeintlichen 
Vorteil - also gesund leben mit 
Mineralwasser - wird eine ne- 
gative Belastung für den Orga- 
nismus! 

Evian Heilwasser hingegen 
verfügt über eine ausgewogene 
Mineralisierung und ist streng 
kochsalzarm - ein wichtiger 
Aspekt in einer Zeit, in der im- 
mer sorgloser mit Salz umge- 
gangen wird. Wichtig aber auch 
für die immens große Zahl der 
Hypertoniker, die sich mit Evian 
Heilwasserwirklichgesünderer- Evian Heilwasser für Erwach- 
nähren können. sene und für Kleinkinder. 

Mit Evian Heilwasser vollzieht 
sich praktisch eine gelungene 
Symbiose zwischen Organismus 
und Wasser. Über die schädli- 
chen Nitrite zu sprechen, würde 
sicherlich nur verwirren. Eines 
sei gesagt; Nitrat bildet sich im 
Körper um zu Nitrit, und Nitrite 
behmdem den Sauerstofftrans- 
gort im Blut, dies kann dann ins- 

esondere für Kleinkinder ge- 
fährlich werden. Aus diesem und 
vielen anderen Gründen hat sich 
Evian Heilwasser das Ziel ge- 
setzt, mit seinen wertvollen Mi- 
neralien täglich etwas für die 
Gesundheit zu tun, zu schmek- 
ken und den Organismus aufzu- 
bauen. 

Weitere Informationen kön- 
nen erhalten werden über Bera- 
tungsdienst ACO, Neuer Wall 54, 
2000 Hamburg 36. 

Freude, Phantasie und Timuria 

Nach mehr als 30 Jahren gibt halb schenkt Althöfer den Rein- sehen Komitee für UNI CEF, dem 

Braun Multipress MP 50 
Foto: Braun AG 

Unsere Rezepttips: 
1. kg Tbmaten mit Pfeffer und 

Salz abschmecken oder mit Braun Multipractic Plus electronic UK 20 K Foto; Braun AG 

es wieder ein in Deutschland ge- 
schaffenes Musical. Jo Althöfer, 
auf dem Foto mit dem Darsteller 
der Freude und dem Clown 
Phantasie, ist Autor und Orga- 
nisator von „Timuria", einem für 
die Bundesrepublik einmaligen 
Theater-Ereignis. 

Althöfer, der bisher Fernseh- 
sendungen, Fernseh-Kinder- 
figuren, Kinderbücher und Hör- 
spiel^eschaffen hat, erfüllt sich 
mit „Timuria" einen Traum. Er 
will den Zuschauem, die das Mu- 
sical in einem speziell dafür ge- 
schaffenen Zirkuszelt erleben, 
nicht nur eine phantastische Rei- 
se in das Land der Sehnsucht 
bieten, sondern mit dieser 
Traumwelt auch die Herzen der 
Besucher für die Probleme der 
Kinder in der Dritten Welt öff- 
nen. Der reale Hintergrund des 
Stückes sind die Lebensbedin- 
gungen der Kinder dieser Welt, 
speziell jener Kinder, die.in den 
armen Ländern um ihr Uberle- 
ben kämpfen müssen. Und des- 

eriös der „Timuria"-Tbumee in Kinderhilfswerk der Vereinten 
diesem Jahr auch dem Deut- Nationen. 

GESANGVEREIN 
.FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Singstunde am Mittwoch, dem 20. 
8. 1986, um 20.00 Uhr In der TV- 
Turnhalle. Wegen eines wichtigen 
Beschlusses werden alle Sanger 
gebeten, pQnktllch zu erscheinen. 

Alles gut bedacht! 
Dachdeckerarbeiten 

aller Art 
preisgünstig, fachgerecht und 

schnell ausgeführt durch 
Klaus Schilling 

Bedachungs GmbH 
Telefon 06142/57373 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

Gemeinschaftspraxis 

Dr. H. und Dr. A. HANCKE 
Langen ■ GartenstraBe 72 
geschlossen vom 28. August bis 21. September 1986 
Vertretung; Herr Dr. Greifenstein, Frau N. Kaaes, 

Frau Dr. Köhl, Herr Prof. Dr. Jork, 
Herr Dr. Otto, Herr Dr. Schreiber 
und Herr W. Streck 

''ßecht herzlichsn Dank sage Icti allen Verwandten, Bekannten und 
Nacht>arn aniaBllch meines 

80. GEBURTSTAGES 
die mich in so reichem Maße mit GiQcl^wQnschen und Geschenken er- 
freuten. Besonders danKe Ich der Jagdgenossenschaft, der Langener 
Volkst>ank, dem Jahrgang 1905/1906, Herrn Vikar Mohr fOr den Haustje- 
such und der Evangelischen Kirche. 

Lutherstraße 29 
Steitg 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen Mitt- 
woch, 20. 8., 
16.00 Uhr 
TV-Gaststätten 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

3^. 
I- 1 Dach' 

Neu- *■ Umdeckung/Spenglerarbellen { 
Jürgen Rinker j 

Bedachungsgesellschaft mbH 
NordstraBe 42. 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter i 

telefon Wlxhausert 06150/61970 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stertiewische — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 061 03/2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Famllient)esitz 

Nach langem, mit viel Geduld ertragenem Leiden ent- 
schlief am 14. August 1986 meine liebe Mutter, Omi, 
Schwester und Tante 

Marie Schäfer 
geb. Weiß 

im Alter von 79 Jahren. 

MierendorffstraBe 46 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet in Alsfeld statt. 

In stiller Trauer 
Karl Heinz Schäfer 
Kai Schäfer 
Hüde Arens 
sowie alle Angehörigen 

/ IW? 
CINZ^O 
Rosso 0. Blanco 

Schlummerclowri 

PH 

i .^c 
3fj 

Ychabelle Körperiotlon 
250 ml T! 

99 

Ychabelle Nagellack- 
entfemer, ioomi 
Ychal}elle Duschbad 
versch. Sorten 300 ml 

^■rbbilti w^egativ 
7x 10 
vom Kleinbild 

2? 

-;3! 

ASCdorHRlOO Pah, 24 Aufn.' 
U SCHLECKER-Preise sind Leistun^sbeweise 

Nr. 68 Freitag, 22. August 1986 90. Jahrgang 

Wohnstadt Oberlinden 

feiert 253ähriges Bestehen 

Eine Siedlung wurde aus dem Wald geschnitten 
Vor einem Vierteljahrhundert zogen die ersten Bewohner des Stadtteils Oberlinden in 

ihre Häuser und Woimungen ein. Die 25. Wiederkehr dieses Ereignisses veranlaßte eini- 
ge Oberllndener Bürger, die Stadt Langen und den kulturellen Mieterdienst „Wohnen 
und Leben", den 25. Geburtstag Oberlindens mit einem großen Stadtteilfest würdig zu 
begehen. Diese Fete findet, wie bereits angekündigt, vom 29. bis zum 31. August statt. 
Ein ebenso umfangreiches wie abwechslungsreiches Programmangebot wendet sich an 
alle Bürger Oberlindens und der ganzen Stadt. 

Die Historie der Wohnstadt geht zurück 
in die 50er Jahre, denn als Langens Stadt- 
verordnete in ihrer Sitzung am 6. Novem- 
ber 1959 einstimmig beschlossen, für den 
Bau der ,,Wohnstadt am Wolfsgarten" 
grünes Licht zu geben, fand eine jahrelan- 
ge Vorbereitungs- und Diskussionsphase 
ein Ende. 

Es begarm damit, daß die Gemeinde 
Egelsbach als Eigentümerin des Geländes 
dieses an die Nassauische Heimstätte und 
die Nassauische Siedlungsgesellschaft 
verkaufte. Das Areal wurde nach Langen 
umgemarktet mit dem Ziel, dort eine 
Wohnstadt für rund 6000 Menschen entste- 
hen zu lassen. 

Bis es dazu kam, waren umfangreiche 
Verhandlungen und Vertragsabschlüsse 
erforderlich. Schließlich handelte es sich 
um ein Bauprojekt von einem Umfang, 
wie man ihn bis dahin in Langen nicht ge- 
kannt hatte. Da auch ein großes Stück 
Wald abgeholzt werden mußte, kam es zu 
unterschiedlichen Meinungen. ■ Am Ende 
jedoch wurde eingesehen, daß die Linde- 
rung der bitteren Wohnungsnot den Vor- 
rang haben sollte. Es kam jedoch zu der 
Einschränkung, daß der Baumbestand auf 
den einzelnen Bauplätzen so weit wie 
möglich zu erhalten sei, fast ein Drittel 
der insgesamt 64 Hektar großen Fläche 
wurde als öffentliche Grünfläche und als 
Schonwald ausgewiesen. Damit sollte der 
Charakter einer ,.Wohnstadt im Walde" 
erhalten bleiben. 

Der erste Spatenstich erfolgte schon 
kurz nach diesem Stadtverordnetenbe- 
schluß am 2L Dezember 1959 im Beisein 
zahlreicher politischer Prominenz, darun- 
ter Hessens Alt-Ministerpräsident Chri- 
stian Stock, Staatsminister Gustav 
Hacker, Regierungspräsident Amoul, 
Landrat Jakob Heil, der städtischen Gre- 
mien sowie der Behörden und Kirche, und 
selbstverständlich der beteiligten Sied- 
lungsuntemehmen. Dazu kamen einige 
hundert Langener Bürger, die Zeuge die- 
ser denkwürdigen Feierstunde werden 
wollten. 

Die Redner sprachen vom „eimnaligen 
Charakter und der besonderen Lage des 
Projektes und von einer Stadt, die dem 
Menschen nach des Tages Hast und Mühe 
auch Erholung bringen solle". 

Staatsminister Hacker sprach davon, 
daß „die Menschen in der Wohnstadt ab- 
seits von Lärm und Industrie den Wunsch 
nach einem Häuschen im Walde erfüllt se- 
hen, daß sie außerdem verkehrsgünstig 
wohnen". Weim auch der Schutz des Wal- 
des gerade in Ballimgsräumen eine große 
Bedeutung habe, und darüber habe man 
sich sehr ernste Gedanken gemacht, so ha- 
be man diesem Projekt dennoch zuge- 
stimmt, weil es ein ebenso ernstes Anlie- 
gen sei, den Menschen eine Wohnung zu 
verschaffen. Irmerhalb der Wohnstadt ent- 
stehe außerdem die größte Nebenerwerbs- 
siedlung, die bis dahin in Hessen gebaut 
worden sei. Sie neJime etwa ein Drittel 
des gesamten Areals ein, betonte der Mini- 
ster. 

Langens Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach bezeichnete den Tag des ersten Spa- 
tenstichs als so denkwürdig, daß er in die 
Geschichte Langens eingehen werde, und 
dankte allen, die die Voraussetzungen da- 
zu geschaffen hatten. Es sei gleichzeitig 
ein Tag der Freude für Langen, weil man 
einem neuen Ziel näher gekommen sei. 

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Beit- 
hold Mehne erinnerte nochmals an den 
,.langen und schwierigen Weg, bis es so- 
weit gewesen sei." Ausschlaggebend für 
den Entschluß sei die Erkenntnis gewe- 
sen, daß angesichts der ständigen Zunah- 
me der Bevölkerung und der bitteren 
Wohnungsnot dieses Bauvorhaben geför- 
dert werden müsse. Man sei sich bewußt, 

daß dafür Opfer zu bringen seien und daß 
man damit eine große Verantwortung 
übernommen habe. 

Den ersten Spatenstich vollzog dann 
Staatsminister Hacker, indem er mit ei- 
ner Planierraupe eine Baumwurzel aus- 
hob. Im Anschluß daran wurde in der da- 
mals jungen TV-Tumhalle gefeiert. Den 
Abschluß bildete damals der Chor der 
Ludwig-Erk-Schule mit Hindemiths Kan- 
tate ,.Wir bauen eine neue Stadt". 

Dies geschah dann auch in den folgen- 
den Jahren, und 1961, also genau vor ei- 
nem Vierteljahrhundert, zogen dann die 
ersten Bewoiiner ein in die „Wohnstadt 
Oberlinden", wie die endgültige Namens- 
gebung lautete. Es entstanden 844 Eigen- 
heime, 80 Eigentumswohnungen, 583 
Mietwolinungen, Schulen, Kirchen, Kin- 
dergärten, Läden und Garagen. Ein gro- 
ßes Heizwerk versorgte die Wohnstadt 
mit Wärme, damals eine fortschrittliche 
Entscheidung. Da diese Anlage mit schwe- 
rem Heizöl betrieben wird, stellt sie heute 
eine Belastung der Umwelt dar. Deshalb 
sind die Wünsche der Bewohner und die 
Bemühungen der Stadt Langen, diese An- 
lage auf umweltfreundliches Erdgas um- 
zustellen, nur zu verständlich. Eine solche 
Umstellung könnte ein weiterer „denk- 
würdiger Tag" in der Geschichte der 
Wohnstadt werden. 

Zunächst aber wird der Geburtstag ge- 
bührend gefeiert. Am Freitag, dem 29. Au- 
gust, um 18 Uhr, geht es los mit Musik im 
Zelt für Jugendliche und Junggebliebene, 
am Samstag folgt ein Kunstmarkt- 
Treiben mit Workshops, eine Spielwerk- 
statt, Ausstellungen und wieder viel Mu- 
sik sowie künstlerische Einlagen und 
Shows, und am Sonntag klingt die Ge- 
burtstagsfeier in älinlicher Weise wie am 
Samstag aus. Das ausführliche Programm 
finden Sie, liebe Leser, in unserer näch- 
sten Ausgabe. 

Personelle 
Entlastung 
fürs Amtsgericht 

Der SPD-Landtagsabgeordnete 
Matthias Kurth (Dreieich) teilte 
mit, daß seine Initiative, dem Lan- 
gener Amtsgericht aus einer Eng- 
paßsituation zu helfen, die durch 
den Weggang eines Richters verur- 
sacht wurde, erfolgreich war. 

Staatsseki^är Suchan vom Ju- 
stizministerium und Landgerichts- 
präsident Wenzel aus Darmstadt 
sagten zu, daß ab Montag, dem 18. 
August, ein Richter, der bislang mit 
einer halben Stelle in Langen tätig 
war und der die örtlichen Verhält- 
nisse kennt, nun mit ganzer Kraft 
nach Langen abgeordnet wurde. 
Kurth, der selbst Rechtsanwalt ist, 
und daher die Klagen der örtlichen 
Anwaltschaft sehr ernst nahm, ist 
der Auffassung, daß damit ein Auf- 
arbeiten der dringenden Fälle des 
verwaisten Dezernats möglich wer- 
den wird. 

Darüber hinaus besteht nach 
Kurths Aussage auch Hoffnung, 
daß die freigewordenen Stelle in 
Kürze durch einen neuen Richter 
besetzt werden kann. Allerdings 
muß dafür die nächste Sitzung des 
Richterwahlausschusses des Lan- 
des Hessen noch abgewartet wer- 
den. 

In Europa wird es wärmer 

größeren Anteil am Treibhauseffekt zu 
haben als Jas Kohlendioxyd. Stickstoff- 
dünger und sauerstoffarme Gewässer er- 
zeugen Kohlenwasserstoffe, die ebenfalls 
beträchtlich zur Erwärmung der Erdat- 
mosphäre beitragen. 

Klimatologen erwarten als Folge der 
steigenden Temperaturen einen Rückgang 
der Niederschlagsmengen in Nordeuropa 
und dem mittleren Westen der USA sowie 
eine Zunahme in der Sahara. Teilen In- 

Offenthal 

im Zeichen der Feuerwehr 

o Die Offenthaler Freiwillige Feuer- 
wehr feiert in diesem Jahr ihr lOOjähriges 
Bestehen und würdigte dieses Ereignis be- 
reits am vergangenen Samstag mit einer 
harmonischen Feier im Beisein zahlrei- 
cher Prominenz, darunter Landrat Karl 
Martin Rebel und Festpräsident Bürger- 
meister Hans Meudt. 

Es gab viele lobenden Worte für den 
mitgliederstärksten Feuerwehrverein in 
der Stadt Dreieich (6320 Mitglieder) und 
die größte Einsatzabteilung (56 Aktive 
und 19 Jungfeuerwehrleute). Bürgermei- 
ster Hans Meudt nannte die Offenthaler 
Feuerwehr einen „Hort der Verläßlich- 
keit". Er dankte allen Mitgliedern und ih- 
ren Angehörigen für ihr großes Engage- 
ment im Dienste der Allgemeinheit und 
überreichte neben dem obligatorischen 
Jubiläumsscheck der Stadt einen Gut- 
schein in Höhe von 8000 Mark als CJeburts- 
tagsgeschenk, mit dem sich die Offentha- 
ler Wehr Einrichtiuigs- und Ausstattungs- 
gegenstände für ihre Küche im Feuer- 
wehrhaus anschaffen kann. 

Zu einem Höhepunkt der Jubiläumsfei- 
erlichkeiten aber wird zweifellos das 
kommende Wochenende. Bereits am 
Samstag, dem 23. August, .findet eine 
Sternfahrt der Feuerwehren aus dem 
Kreis Offenbach durch die Straßen Of- 
fenthals statt. 

Abends steigt im Festzelt ein Großer 
Bunter Abend mit Künstlern und Musi- 
kern, die durch Funk und Femsehen be- 
kaimt sind und gute Unterhaltung garan- 
tieren. Am Soimtagmittag wird ein Fest- 
zug durch die Straßen Offenthals rollen, 
an dem sich viele Feuerwehren und Ver- 
eine beteiligen und der durch seinen no- 
stalgischen Touch ganz sicher viel Interes- 
santes und Sehenswertes zu bieten hat. 

Weiter geht es am Montag im Festzelt, 
wo am Abend ab 21 Uhr die Gewinne ei- 
ner großen Festverlosimg im Gesamtwert 
von rund 10 000 Mark gezogen werden. Al- 
le Preise müssen sofort nach der Ziehung 
abgeholt werden. 

Am Musikpavillon 

wird's international 

Am Sonntag laden die Ausländer ein 

Ampel umgefahren 
In der Nacht zum Dienstag verlor der 

Fahrer eines Wagens auf der Fahrt von 
Offenthal in Richtung Langen auf der B 
486 die Herrschaft über seinen Wagen. Er 
prallte in Höhe der Mühltalbrücke gegen 
eine Verkehrsampel. Dabei entstand 
Sachschaden in Höhe von rund 12.0(X) 
Mark. 

Der bis jetzt unbekannte Fahrer ver- 
suchte zu flüchten. Die Beschädigungen 
an dem Pkw waren jedoch so groß, daß der 
Wagen nach ca. 200 Meter stehenblieb. Der 
Unfallfahrer setzte seine Flucht per pedes 
fort. Die Ermittlungen nach dem Fahrer 
dauern an. 

Am Sonntag von 16 bis 20 Uhr wird es 
sich lohnen, den Musikpavillon am Ein- 
gang des künftigen Stadtparks An der 
Rechten Wiese aufzusuchen. Dorthin sind 
alle Langener herzlich eingeladen zum 
diesjährigen ,,Tag des ausländischen Mit- 
bürgers". Ein buntes Folkloreprogramm 
ist zu erwarten, wenn Spanier, Inder, Ita- 
liener, Jugoslawen, Ägypter und Deut- 
sche gemeinsam feiern. Außerdem wer- 
den die ausländischen Mitbürger wieder 
für ihre Gäste kochen und leckere Spezia- 
litäten aus ihrer Heimat anbieten. Beste 
Voraussetzungen also für einen unterhalt- 
samen Nachmittag, einen netten Plausch 
mit alten und neuen Bekannten. 

Das abwechslungsreiche Folklore- 
Programm wird um 16.15 Uhr begiimen. 
Auf der Bühne des Musikpavillons ist 

In der Klimaforschung setzt sich zuneh- 
mend die Auffassung durch, daß die bo- 
dennahen Luftschichten sich in den kom- 
menden Jahrzehnten allmählich erwär- 
men werden. US-Wissenschaftler gehen 
von einem Anstieg der Durchschnittstem- 
peraturen um 1,5 Grad Celcius bis zum 
Jahr 2030 aus. Eine, Obersicht über die 
jüngsten Erkermtnisse zur Aufheizung der 
Erdatmosphäre durch die zunehmende 
Umweltverschmutzung enthält ein Be- 
richt, den der irische EG-Abgeordnete Ja- 
mes Fitzsimons jetzt im Namen des Aus- 
schusses für Energie, Forschung und Tech- 
nologie des Europäischen Parlaments vor- 
gelegt hat. 

Die Studie räumt mit der Auffassung 
auf, der Treibhauseffekt sei vor allem eine 
Folge der Freisetzung von Kohlendioxyd 
in die Atmosphäre. Zwar gelangen all- 
jährlich fünf Millionen Tormen Kohlen- 
dioxyd durch die Verbrennung fossiler 
Brennstoffe in die bodennahen Luft- 
schichten. Nur ein Teil wird durch die na- 
türliche Photosynthese absorbiert. 

^erdings^einen^dereGase^ein 6. September 
erheblich geringeren Mengen auftreten, 

Der nächste Flohmarkt findet am Sams- 

diens und Australiens. Die Kornkammern 
der Welt würden sich verschieben. 

Die ohnehin komplizierte Vorhersage 
der Temperaturentwicklung wird noch 
zusätzlich erschwert durch die menschli- 
chen Eingriffe, deren Auswirkungen 
kaum absehbar sind. Aber in der zentra- 
len Frage ist sich die Wissenschaft weitge- 
hend einig: Es wird wärmer auf der Welt. 

Dunkel gefahren 
Zwei Schwerverletzte forderte ein Ver- 

kehrsunfall, der sich am Sormtagabend in 
der Rheinstraße ereignete. Ein 31jähriger 
Mofafahrer soll ohne Beleuchtung gefah- 
ren sein. Er erfaßte eine 30jährige Pkw- 
Lenkerin, die gerade aus ihrem Wagen 
ausgestiegen war uhd auf der Straßen ne- 
ben ihrem Wagen stand. Beide Personen 
kamen zu Fall. Da der Mofafahrer offen- 
sichtlich unter Alkoholeinfluß stand, wur- 
de eine Blutentnahme durchgeführt. 

Flohmarkt 

Radweg wird gebaut 
In der Bahnhofsanlage soll — wie 

bereits kürzlich berichtet worden 
ist — ein neuer Radweg und ein 
Fußweg angelegt werden. Wie Bür- 
germeister Hans Kreiling mitteilte, 
kann schon in Kürze mit den Bau- 
arbeiten begonnen werden, nach- 
dem nun der Magistrat einen ent- 
sprechenden Auftrag an ein Fach- 
untemehmen vergeben hat. 

Im Haushaltsplan stehen für die- 
sen Zweck 38.000 Mark zur Verfü- 
gung. 

tag, dem 6. September, von 9 bis 13 Uhr 
auf dem Parkplatz vor dem Rathaus, 
Südl. Ringstraße, statt. Von der Markt- 
aufsicht werden an diesem Tag ab 8 Uhr 
die Plätze für die Stände zugewiesen. Die 
Plätze gibt es bis zu einer Länge von 10 
lfdm. Die Standgebühr beträgt eine Mark 
pro laufenden Meter. 

Von Kindern, die ihre Flohmarktware 
auf dem Boden anbieten, wird selbstver- 
ständlich keine Gebühr erhoben. 

Vierhäusergasse 
wird umgestaltet 

Wie schon in den letzten Jahren in der 
Bachgasse und der Bruchgasse geschehen, 
so soll nun auch der Straßenbelag in der 
Vierhäusergasse altstadtgerecht umge- 
staltet werden. Praktisch heißt das, der 
Straßenbelag wird mit Pflasterstreifen, 
neuen Asphaltflächen und einer Pflaster- 
rinne ausgestattet. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling erläu- 
terte, seien diese Maßnahmen schon vor 
Jahren geplant worden, allerdings bis 
zum Abschluß der verschiedenen Hoch- 
baumaßnahmen zurückgestellt worden. 

Nachdem nun der Seniorentreffpunkt 
Fahrgasse, das Fachwerkgebäude Vier- 
häusergasse 1 nebst Nebengebäude und 
das Wohngebäude der Baugenossenschaft 
Langen allesamt fertiggestellt sind, hat 
der Magistrat kürzlich ein Fachuntemeh- 
men mit der Umgestaltung der Gasse be- 
auftragt. 

darm die spanische Kindertanzgruppe zu 
sehen. Um 17 Uhr werden die Darbietun- 
gen des Indischen Familienvereins anfan- 
gen. Vorbereitet haben die Inder einen 
Frauentanz, musikalisch begleitet von ei- 
nem Sitharspieler. Weiter geht es in dem 
Programm um 17.30 Uhr mit der italieni- 
schen Tanzgruppe und um 18.15 Uhr mit 
Folklore aus Jugoslawien. Gegen 19 Uhr 
werden ägyptische Jugendliche traditio- 
nelle Tänze ihrer Heimat zeigen und zum 
Abschluß des Programms wird es einen 
Bauchtanz zu bewundem geben. 

Die Veranstalter — der Freundeskreis 
ausländischer Mitbürger — würde sich 
sehr freuen, wenn wieder viele Langener, 
Ausländer und Deutsche, zum Musikpa- 
villon konmien und gemeinsam den „Tag 
des ausländischen Mitbürgers" feiern, 
sich unterhalten, ketmenlemen, Verständ- 
nis füreinander entwickeln imd natürlich 
zusammen viel Spaß miteinander haben. 
Für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt. 

22 Neueinstellungen 
zum 1. September 

22 neue Ausbildungsverträge hat die 
Stadt Langen zum 1. September 1986 mit 
Jugendlichen abgeschlossen. Drei Verwal- 
tungsfachangestellte, drei Gärtner, ein 
Dreher, zwei Maschinenschlosser, zwei 
Elektroanlageninstallateure, zwei Indu- 
striekaufleute (in Kooperation Stadt 
Langen/Pittler GmbH) und ein Ii2z-Me- 
chaniker (Kooperation Stadt Langen/Fir- 
ma Rehwald) werden dann ihre Berufs- 
ausbildung aufnehmen. Femer werden 
sechs Praktikanten, ein Schüler im Be- 
rufsgrundbildungsjahr und ein Mädchen 
im Freiwilligen sozialen Jahr eingestellt. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling mit- 
teilte, beenden zum 1. September 1986 
sechs Auszubildende Uire Lehrzeit bei der 
Stadt Langen, davon kormten zwei Ju- 
gendliche, nämlich eine Assistentin an Bi- 
bliotheken und ein Forstwirt (erstmals 
von der Stadt Langen ausgebildet in Koo- 
peration mit der Stadt Frankfurt am 
Main), in den Dienst der Kommune über- 
nonunen werden, eine von der Stadt Lan- 
gen ausgebildete Industriekauffrau wird 
zukünftig bei der Firma Pittler AG tätig 
sein. Nicht übemonmien werden konnten 
die drei gewerblich-technischen Auszubil- 
denden, da die Stadt Langen nicht über 
derartige Arbeitsplätze verfügt. 

Kreiling: „Wir sind aber sicher — und 
die Erfahrungen in der Vergangenheit be- 
legen dies —, daß die jungen Leute mit ih- 
rer qualifizierten Berufsausbildung sehr 
gute Startchancen ins Berufsleben haben 
und einen geeigneten Arbeitsplatz finden 
werden." 
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Geoi^s-Pfadfinder feiern Geburtstag' 

Umfangreiches Programm zum Zehnjährigen 

Am Samstag und Sonntag, dem 23. und 
24. August, feiern die Georgspfadfinder 
des Stammes I.angen ihr zehnjähriges Be- 
stehen. Zu diesem Jubiläum sind Kinder, 
Eltern, benachbarte Stämme und Freunde 
der DPSG recht herzlich eingeladen. 

Nach einem Volleyball-Tumier, das um 
14.00 Uhr in der Ludwig-Erk Turnhalle 
beginnen soll, trifft man sich um 19.00 
Uhr im Haus Heiliger Franziskus (Frank- 
furter Straße 36) zum gemeinsamen 
Abendessen. Lagerfeuer, Lieder, Theater 
und Darbietungen der einzelnen Gruppen 
stehen auf dem Progranmi, sowie die 
Möglichkeit zum Gespräch. 

Am Sonntag um 10.00 Uhr wird ein 
Dankgottesdienst hinter dpr Liebfrauen- 
kirche gefeiert. Ein gemeinsames Mittag- 
essen und ein buntes Nachmittagspro- 
gramm sind vorgesehen. 

Als die DPSG im Sommer 1976 gegrün- 
det wurde, begannen einige Gruppenleiter 
ihre pädagogische Arbeit mit einer Wölf- 
lingsgruppe (Kinder von 7—11 Jahren) 
und einem Jungpfadfindertrupp (Kinder 
von 11—14 Jahren). Diese Jungen und 
Mädchen kotmten hauptsächlich aus dem 
Zeltlager 1976 und der Haus-Freizeit, die 
die Gemeinden von St. Albertus Magnus 
und Liebfrauen durchführten, gewonnen 
werden. 

Die Aneignung von pfadfinderischen 
Fähigkeiten und Techniken, Vorbereitung 
und Durchführung von Lagern, Spiele 
und religiöse Akzente bildeten die 
Schwerpunkte der wöchentlichen Grup- 
penstunden. Obwohl die DPSG eine kat- 
holische Gruppierung ist, versteht sie sich 
doch als überkonfessionelles Angebot für 
alle interessierten Kinder und Jugendli- 
chen. Schon ein Jahr später konnte der 
junge Stamm stolz auf zehn Gruppenleiter 
und 30- bis 40 Kinder schauen. Ein Pfad- 
findertrupp, bestehend aus Jugendlichen 
von 14- bis 16 Jahren, wurde ins Leben ge- 
rufen. 

Von Anfang an suchte der Stamm Lan- 
gen Kontakt zu anderen Stämmen im Be- 
zirk Offenbach und der Diözese Mainz. 
Bei Leiter-Schulungen, auf den traditio- 
nellen Diözesan-Jungpfadfinderlagem an 
Pfingsten, wie auch bei den Bezirkstref- 
fen der Wölflingsstufe wurden Freund- 
schaften geknüpft, die sich im Laufe der 
Jahre vertieften. 

Auch wurde Engagement innerhalb der 
beiden katholischen Pfarrgemeinden ge- 
zeigt, wie beispielsweise die Teilnahme an 
Sommer- und Pfarrfamilienfesten. Der 
Erlös der jährlichen Weihnachtsbasare 
ließ die DPSG Langen immer unterschied- 
lichen caritativen Organisationen zukom- 
men. Zu erwähnen sind hierbei die kirch- 
lichen Aktionen wie „Wasser für Tansa- 
nia", „Kühe für Indien" usw., wie auch 
die Unterstützung der Initiative für Lan- 
gens Patenstadt Hlekweni. 

Heute, zehn Jahre nach seiner Grün- 
dung, umfaßt der Stamm Langen rund 60 
Mitglieder, die sich in die vier Altersgrup- 
pen, Wölflinge, Jungpfadfinder, Pfadfin- 
der und Rover unterteilen. Die Hälfte der 
derzeitigen Gruppenleiter kann auf ihre 
eigene „pfadfinderische Laufbahn" zu- 
rückblicken, was sich positiv auf die Ge- 
staltung der Gruppenstunden und das 
Verhältnis zu den Kindern auswirkt. 

In ihrem Jubiläumsjahr feierte die 
DPSG Langen ihren Patronatstag am 23. 
April besonders ausgiebig. Nach der Ge- 
staltung und Teilnahme am Gemeindegot- 
tesdienst, der zum Thema die Legende 
vom Heiligen Georg hatte, wurde die 
Pfarrgemeinde zum gemeinsamen Mittag- 
essen eingeladen. Ein Stadt- und Land- 
spiel für Kinder und Erwachsene fand am 
Nachmittag statt und endete mit einem 
Fe."!t nach Pfadfindermanier hinter der 
Liebfrauenkirche, Die Teilnahme am 
Ebbelwoi-Umzug in diesem Jahr bildete 
einen weiteren Veranstaltungspunkt im 
Rahmen des 10jährigen Bestehens. 

Die größte Unterstützung erhalten die 
Gruppen durch einige tatkräftige Eltern, 
die z.B. die Kinder zu Zeltlagern fahren, 
oder die mit Sach- und Geldspenden für 
das Gelingen von Festen beitragen. Wün- 
schenswert für die Zukunft wäre es. wenn 
noch mehr Eltern an dem neugegründeten 
Eltem-Stammtisch teilnehmen würden 
und sich für die pfadfinderische Arbeit be- 
geistern könnten. 

Senioren unterwegs 

im nördlichen Odenwald 

Magistrat sucht einen 

Umweltschutzbeauftragften 
Einen Umweltschutzbeauftragten 

möchte der Magistrat der Stadt Langen 
gerne Im nächsten Jahr einstellen. Wie 
Bürgermeister Hans Kreiling hierzu mit- 
teilte, werde der Stadtverordnetenver- 
sammlung im Zusammenhang mit der 
Vorlage des Stellenplanes für das korn- 
mende Jahr ein entsprechender Vorschlag 
unterbreitet. Kreiling betonte in diesem 
Zusammenhang, daß hierfür keine neue 
Stelle ausgewiesen und der Personalstand 
nicht ausgeweitet werden solle, vielmehr 
beabsichtige der Magistrat, eine frei wer- 
dende Stelle hierfür zu nutzen. 

Mit dem Ausscheiden des bisherigen 
Leiters des Haupt- und Personalamtes, 
Heinrich Bettelhäuser, und dem Nach- 
rücken von Magistratsrat Willi Jakobi in 
diese Position, wird die Leitung des Am- 
tes für öffentliche Ordnung, Wirtschaft 
und Verkehr vakant. In der Folge kann 
damit zum 1. März 1987 die Stelle des stell- 
vertretenden Amtsleiters des Amtes für 
öffentliche Ordnung, Wirtschaft und Ver- 
kehr neu besetzt werden. 

Der Magistrat möchte nun diese frei 
werdende Planstelle mit einer neuen Mit- 

22 junge Französinnen und Franzosen im Alter zwischen 12 und 15 Jahren sind zur Zeit 
zu Gast in I.iangen. Sie kommen aus der Gegend von Lyon und Paris und folgten einer 
Einladung von Gudrun Kreisl und Bärbel Thomin-Schafer zu einem Spraehurlaub. Die 
jtmgen Gäste sind bei Familien imtergebracht und verbringen ihre Vormittage im Grü- 
nen Gump, wo sie Deutschunterricht erhalten. Begleitet werden sie von Fabienne Mu- 
noz, einer Studentin für Deutsch und Germanistik. Das Nachmittagsprogramm enthält 
Ausflüge. Besichtigungen und Busfahrten. Wie man auf dem Gruppenfoto sieht, fühlen 
sich die jungen Gäste in Langen sehr wohl. 
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Fundsachen im Juli 
Im Monat Juli wurden auf dem hiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgege- 
ben, jedoch nicht abgeholt: eine Einkaufs- 
tasche mit Inhalt, eine Geldbörse, zwei 
Päckchen Briefmarken gestempelt (für 
Sammler), eine Sonnenbrille mit Etui, ei- 
ne Damenquarzuhr, zwei Damenuhren 
gold, eine Radkappe „Subaru", eine Cam- 
pingflasche, eine Damenbluse, verschiede- 
ne lose Geldscheine, Schlüsseletui mit 
Geld, drei Herrenfahrräder, vier Damen- 
fahrräder, ein Damenfahrrad mit Plastik- 
tüte Obergardinen, ein Klappfahrrad so- 

' wie dlv. Schlüssel. 
' Eigentumsansprüche können auf dem 
: hiesigen Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, 
geltend gemacht werden. 

Grüner Gump 
senkt Preise 

Nach dem großen Anklang, den der 
Grüne Gump und sein Sommerfest beim 
zahlreich erschienen Publikum fand, aus- 
gelöst vor allem durch den schottischen 
Folk-Sänger Tony Ireland, startet das 
Nach-Sommerpausen-Programm am Frei- 
tag, dem 22. August, mit dem Gitarrenvir- 
tuosen-Duo Matysek-Hagel. Ihr außerge- 
wöhnliches Zusammenspiel gibt Anlaß 
genug, am Freitag dabeizusein. Beginn Ist 
um 20.30 Uhr. Ab sofort gelten auch die 
gesenkten Preise für Getränke. 

arbeiterin bzw. einem neuen Mitarbeiter 
besetzen, die/der in der Lage ist, die Auf- 
gaben eines Umweltschutzbeauftragten 
zu übernehmen und zudem über hinrei- 
chende Verwaltungserfahrung verfügt, 
um auch die Funktion des stellvertreten- 
den I..eiters des Ordnungsamtes wahrneh- 
men zu können. 

Bürgermeister Hans Kreiling: „Wir 
wollen damit die herausragende Bedeu- 
tung des Umweltschutzes in unserer Stadt 
zusätzlich unterstreichen und zudem die 
Voraussetzungen dafür schaffen, daß die 
umweltrelevanten Aktivitäten unserer 
Stadt verwaltungsübergreifend koordi- 
niert werden können. Uns ist dabei klar, 
daß das Besetzungsverfahren für die Stel- 
le nicht einfach sein wird und wir einen 
gewissen Zeitvorlauf benötigen werden. 
Der Magistrat ist deshalb der Ansicht, daß 
die Position eines Umweltschutzbeauf- 
tragten bereits jetzt ausgeschrieben wer- 
den soll. Diese Ausschreibung geschieht 
im Vorgriff auf die von der Stadtverord- 
netenversammlung noch festzulegende 
Andenmg des Stelleninhaltes." 

Die Ausweisung der Position eines Um- 
weltschutzbeauftragten, die im Siiuie ei- 
ner Verwaltungsübergreifenden und 
-koordinierenden Stabsstelle gefüi^rt wer- 
den soll, macht das Ordnungsamt zum ei- 
gentlichen „Umweltschutzamt" der Lan- 
gener Stadtverwaltung. Um der gesteiger- 
ten Bedeutung des Amtes auch in der Öf- 
fentlichkeit Ausdruck zu verleihen, soll 
dieses in Kürze umbenaimt werden. 

Nähkurs 
Die Dezentrale Familien-Bildung ver- 

anstaltet im Gemeindehaus der Stadtkir- 
che in der Frankfurter Straße einen Näh- 
kurs. Er beginnt am 2. September und fin- 
det jeweils dienstags von 9 bis 11.30 Uhr 
statt. Die Dauer ist zehn Vormittage zu ei- 
ner Kursgebühr von 55 Mark. Die Kurslei- 
tung hat Ellen Hoffmaim. Anmeldungen 
werden unter Tel. 4 27 52 erbeten. 

Aktiv bleiben 
bis ins Alter 

Unter diesem Motto lädt das Langener 
DRK zur Teilnahme an der Gymnastik- 
stunde für jedermarm ein. Diese findet je- 
den Dienstag von 10 bis 11 Uhr im Ge- 
meindehaus der Stadtkirche In der Frank- 
furter Straße statt. 

Maskenfest 
im „Malkasten" 

Es muß nicht unbedingt Fastnacht sein, 
um Masken zu zeigen. Dies merkt man seit 
einigen Wochen, derm in Langen findet ein 
Masken-Festival statt mit verschiedenen 
Veranstaltungen in der Galerie-Kneipe 
„Malkasten" in der Fahrgasse sowie mit 
einer Ausstellung im „Buchladen" in der 
Wassergasse. 

Am Soruitag nun ist es soweit, daß man 
nicht nur Masken sehen, sondern auch 
Maske zeigen kann. Der „Malkasten" lädt 
nämlich zu einem Maskenfest ein, das um 
20 Uhr im Hof der Kneipe begirmt und bei 
dem aufgefordert wird, mit Maske oder 
wenigstens Gesichtsbemalung mitzuma- 
chen. 

Im Malkasten-Hof wird bei schönem 
Wetter die Skiffle-Gruppe „Fingerhut" 
auftreten und auf teils selbstgebastelten 
Instrumenten eine Mischung aus Country- 
Music, Folk, Blues, Gospel und Dbdeland 
darbieten. Außerdem wird die Auffüh- 
rung ,,Mutter Afrika" wiederholt, die be- 
reits am 10. August mit großem Erfolg 
von Schülerinnen und Schülern der Bal- 
lettschule Nickel dargeboten wurde. Da- 
bei werden Masken vorgestellt. Der Ein- 
tritt zu dieser Fete ist frei. Wer also noch 
etwas vom Langener Masken-Festival 
mitbekonunen möchte, sollte diese letzte 
Gelegenheit nutzen. 

Seit Jahren schon erfreut sich der Jah- 
resausflug (eine Halbtagesfahrt) der Se- 
nioren von St. Albertus Magnus und Lieb- 
frauen Anfang der zweiten Jahreshälfte 
ungebrochener Beliebtheit. Mit zwei Bus- 
sen ist man, in der Regel über 100 Teilneh- 
mer, dann von Mittag an unterwegs, um 
gegen 22 Uhr wieder in das heimatliche 
Langen zurückzukehren. Ging die Fahrt 
in den zwei vergangenen Jahren nach Nor- 
den in den Rheingau mit Kiedrich und den 
Taunus mit Bad Nauheim, so fuhr man 
diesmal gen Süden in den Raum Linden- 
fels und Neunkircher Höhe im Odenwald. 
Das Programm stand seit Wochen fest, 
war durch bebilderten Aushang bekannt 
gemacht und kam dem Bekunden nach 
gut an. 

Erster Halt nach einstündiger Fahrt 
über Messel, Darmstadt und Ober-Ram- 
stadt war zu einer Stippvisite das Schloß 
Lichtenberg in der Nähe von Groß- 
Bieberau. Visite deshalb nur, weil ein Be- 
such den zeitlichen Ralimen des Ausfluges 
gesprengt hätte. Beheimatet doch dieser 
imposante Renaissance-Bau in einer reiz- 
vollen Landschaft seit über drei Jahrzehn- 
ten ein Landschaftsmuseum, das mit sei- 
nen verschiedenartigen Schwerpunkten 
(unter anderem CJeschichte des Bauem- 
ständes — bäuerliches Gerät und ländli- 
che Kultur — bodenständiges Handwerk 
— Apotheke im 19. Jahrhundert — Mine- 
ralien des Odenwaldes) mannigfaltigen 
Interessen von Besuchern entgegen- 
kommt. In anderen Räumen wieder Zinn- 
figuren-Dioramen mit Darstellungen aus 
der Kulturgeschichte des Altertums und 
Vitrinen mit Bleisoldaten der deutschen 
Regimenter vor 1914, insgesamt verfügt 
man hier über rund 10 000 Einzelstücke. 
Bei dieser Information beließ man es, hof- 
fend, hierhin einmal in kleinem Kreise zu- 
rückzukehren, um eine Besichtigung 
nachzuholen. 

Um 14.30 Uhr war man im Neunkircher 
„Höhenhaus" zur Kaffeepause angesagt 
und hatte dabei Gelegenheit, einen Blick 
in die benachbarte Kirche ehemalige Wall- 
fahrtskirche, deren älteste Teile wahr- 
scheinlich aus dem 13. Jahrhundert stam- 
men) zu werfen oder auf Bänken in der 
Nähe des Caffes (600 m NN) frische Oden- 
waldluft zu genießen. 

Am Spätnachmittag traf man dann in 
Lindenfels, der ,,Perle des Odenwaldes" 
— ein heilklimatischer Kurort mit einer 
wechselvollen Geschichte, die auf 650 Jah- 
re Stadtrechte zurückschauen läßt — ein. 
Der Aufenthalt daselbst begann mit ei- 
nem Gottesdienst, den Pfarrer Johanhes 
Kratz und Di^on Gerald Jaksche unter 
Mitwirkung der Singrunde feierte. Im 
Haus „Burgfrieden" beschloß man den 
Tag in geselliger Runde. Damit war wie- 
der reichlich Gelegenheit, sich zu unter- 
halten und einander näherzukommen 
oder neue Kontakte zu knüpfen, ganz im 

Sinne des von den Seelsorgern geförder- 
ten „Miteinander — Füreinander". Da- 
zwischen trug die Singrunde zur allge- 
meinen Unterhaltung bei, und der Senio- 
rentanzkreis erfreute mit vier Tänzen. Da 
war es zu einem Tänzchen in Ehren nicht 
weit. 

Wer Immer gut informiert sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

«ängmerZatung 

Senioren feierten 
Gartenfest 

Das zweite Halbjahr des städtischen Se- 
niorenprogramms wurde mit einem „Gar- 
tenfest" eröffnet. Trotz großer Hitze wa- 
ren wieder zahlreiche Seniorinnen und Se- 
nioren ins „Waldhaus" gekommen und er- 
lebten einen schönen Nachmittag bei Kaf- 
fee und Pflaumenkuchen. Tanz und einem 
unterhaltsamen Programm. Ossi Müller 
umrahmte den Nachmittag musikalisch, 
und das Seniorentrio Hertha Merkel, Ria 
Vogel und Bernhardt Junkert boten ein 
sommerliches Allerlei, das von allen An- 
wesenden mit Freude aufgenommen 
wurde. Zu den Höhepunkten gehörten 
auch die Auftritte von Angelika Berger 
und Christiane Burkard mit Couplets und 
Clownereien. 

Sommerfest 
der Korczak-Schule 

Der Förderkreis der Janusz-Korczak- 
Schule veranstaltet für Schüler, Lehrer, 
Eltern und Freunde der Schule am Sams- 
tag, dem 23. August, im Schulgarten hin- 
ter dem Kleingartengelände am Dreieich- 
Krankenhaus ein Sommerfest. Es begiimt 
um 13 Uhr. 

Für das leibliche Wohl ist mit Grill- 
würstchen und Salaten^ mit Kaffee und 
Kuchen gesorgt. Außerdem gibt es Ge- 
tränke für groß und klein. Ab 15 Uhr wird 
die „Aumühlenband" für musikalische 
Unterhaltung sorgen; für die Kinder gibt 
es viele Spiele aus dem Spielmobil der 
Stadt Dreieich und ein Luftkissen. Das 
Fest soll gegen 18 Uhr ausklingen. Bei 
schlechter Witterung steht ein Zelt zur 
Verfügung. An die Autofahrer ergeht die 
Bitte, das Kleingartengelände nur im 
Schritt-Tempo zu durchfahren. 

Der Fördererkreis der Schule ist ein El- 
temverein und engagiert sich für die 
Schule, indem er Mittel aus Spenden zur 
Verfügung stellt, Veranstaltungen organi- 
siert, einen Schulgarten unterhält und den 
geistig behinderten Kindern ein wöchent- 
liches Reiten mit zwei Pferden ermög- 
licht. 

Rheuma-Liga wählte Vorstand 

Die Arbeitsgemeinschaft Langen der 
Deutschen Rheuma Liga wurde im März 
dieses Jahres auf Initiative von Sieglinde 
Esders in den Räumen der Arbeiterwohl- 
fahrt gegründet. Inzwischen hat sich eine 
Gruppe von 44 Mitgliedern gefunden. Die 
Zahl der Interessenten an den monatli- 
chen Begegnungen war so groß, daß die 
Selbsthilfegruppe inzwischen in den grö- 
ßeren Raum der Altentagesstätte in der 
Südlichen Ringstraße 107 umgezogen ist. 
Jeden zweiten Mittwoch im Monat findet 
um 17 Uhr ein Treffen statt, das immer 
unter einem Thema steht. Ein namhafter 
Referent hält einen Vortrag und anschlie- 
ßend wird darüber diskutiert. 

Letzten Mittwoch wurde nun unter der 
Versammlungsleitung der stellvertreten- 
den Stadtverordnetenvorsteherin Ilse Ho- 
semaim erstmals ein Vorstand gewählt. 
Die Initiatorin der örtlichen Selbsthilfe- 
gruppe, Sieglinde Esders, stellte sich zur 
Wahl und wurde einstimmig zur Vorsit- 
zenden gewählt. Unterstützt wird sie 
nunmehr von ihrer Stellvertreterin Heide 
Götz aus Langen. Als Kassiererin hat sich 

Edeltraud I«onhardt (Dreieich) zur Verfü- 
gung gestellt, und die Schriftführung 
übernimmt Helga Langhans (Langen). 
Käthe Wömer (Langen) wurde Beisitze- 
rin, und der einzige anwesende Mann, 
Karl-Heinz Becker (Langen), wurde für 
die Kassenprüfung bestellt. 

Die Mitgliederversammlung gab sich 
außerdem eine Geschäftsordnung und 
machte Vorschläge für die Gestaltung des 
Programmes für das nächste Jahr. Im Vor- 
dergrund werden nach wie vor die Unter- 
richtung und Aufklärung der Betroffenen 
stehen, aber auch das persönliche Ge- 
spräch miteinander soll gepflegt werden. 

Es wurde angeregt, die gastliche Atmo- 
sphäre der Tagesstätte zu nutzen und sich 
jeden vierten Mittwoch im Monat zum Ge- 
dankenaustausch zu treffen. Weiterhin 
findet jeden Mittwoch imi 16 Uhr in der 
Erich-Kästner-Schule (Zimmerstraße) die 
gemeinsame Gymnastik unter der Anlei- 
tung der Krankengymnastin Anke Müßig- 
brod statt. Termine für Einzelberatung 
können mit Sieglinde Esders (Telefon 
.7 12 02) vereinbart werden. 

Der Vorstand der Arbeitsgruppe Langen der Deutschen Rheuma Liga (v.l.) Sieglinde Es- 
ders (Vorsitzende), Käthe Wömer (Beisitzerin), Edeltraud Leonhardt (Kassiererin), Hei- 
de Götz (stellvertretende Vorsitzende) und Helga Langhans (Schriftführerin). 
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RUND UM DEN I SPD will den Gresprächsfaden nicht abreißen lassen 
Vierrdhreabrunnen Q^oßeg Interesse am Bürgergespräch im Langener Norden 

Faule Trüiks 
Es war schon immer schwierig, an 

anderer Leute Geld zu kommen, doch 
immer wieder wird es versucht, weil 
schließlich jeder gern Zaster in seiner 
Tasche hat. Um die Menschen dazu zu 
bringen, ihr Geld leichter auszuge- 
ben, bedient man sich der Werbung, 
die allerlei Blüten treibt, wie sicher 
jeder weiß. Da werden oft Dinge und 
Eigenschaften angepriesen, die hin- 
terher nur ein Teil dessen halten, was 
sie versprochen haben. Leichtgläubi- 
ge fallen aber immer wieder darauf 
hinein und zahlen dann entsprechen- 
des Lehrgeld. 

In Langen besteht zur Zeit wieder 
die Gelegenheit, solches Lehrgeld zu 
zahlen. Wie zu hören war, sind wieder 
Leute unterwegs, denen es darauf an- 
kommt, Unterschriften unter Bestell- 
scheine für Zeitschriften zu erhalten. 
Das wäre an sich nichts verwerfli- 
ches, wenn diese Werber offen und 
ehrlich sagen würden, was sie wollen. 

Da sie aber fürchten, nicht genü- 
gend gute Geschäfte zu machen, auf 
die es ihnen allein ankommt, bedie- 
nen sie sich sogenannter fauler 
Tricks, um die angesprochenen Bür- 
ger zur Unterschrift zu bewegen. 

„Wir kommen von der Kirche" 
heißt es da zum Beispiel, oder „Der 
Erlös kommt der christlichen Ju- 
gendarbeit zu gut", und mit recht gu- 
ter Orts- und Sachkenntnis in kirchli- 
chen Angelegenheiten, wobei auch 
Namen von Pfarrern und anderer der 
Kirche nahestehenden Personen ins 
Gespräch geworfen werden, wird der 
Eindruck erweckt, es handele sich 
wirklich um eine Aktion der Kirche, 
wo die Werber doch so nett, so 
freundlich und so gut bewandert 
sind. 

Wie von der Kirche zu erfahren 
war, gibt es von ihr aus eine solche 
A ktion nicht. Es handele sich um eine 
rein kommerzielle Angelegenheit. 
Das einzige, was mit der Kirche in 
Zusammenhang zu bringen sei, sei 
die Tatsache, daß man möglicherwei- 
se ein kirchliches iSonntagsblatt 
abonniere, was allein dem Verlag 
und dem Abonnentenwerber in Ge- 
stalt von Provision Nutzen bringe. 

Also aufgepaßt: hat man erst seine 
Unterschrift gegeben, dann muß man 
die Zeitschrift ein Jahr lang abneh- 
men und natürlich auch bezahlen, 

Ihr Tobias 

„Wir haben uns sehr gefreut, daß so vie- 
le Bürger unser C^prächsangebot wahr- 
genommen haben. Wir werden uns bemü- 
hen, die zahlreichen Anregungen, Wün- 
sche und Ideen in praktische Schritte um- 
zusetzen und den Gesprächsfaden nicht 
abreißen zu lassen", erklärte Heinrich 
Bettelhäuser, Vorsitzender der Langener 
Sozialdemokraten, im Anschluß an ein 
Bürgergespräch seiner Partei in der Bier- 
akademie. 

Drangvolle Enge herrschte im Kolleg 
der Gaststätte, und viele Bewohner des 
Langener Nordens nutzten die Gelegen- 
heit, sich mit maßgeblichen SPD- 
Politikern über die Probleme ihres Stadt- 
teils zu unterhalten. Als CJesprächspart- 
ner hatte die SPD den Bürgermeister 
Hans Kreiling, den SPD-Landtagsabge- 
ordneten Matthias Kurth, den Vorsitzen- 
den der SPD-Kreistagsfraktion und Bun- 
destagskandidaten Dr. Friedrich Keller, 
Walter Mayer vom Langener SPD-Frak- 
tionsvorstand und Kurt Michalzik, Dieter 
Stroh, Joachim Uhl und Eberhard Heun 
von der SPD-Stadtverordnetenfraktion 
aufgeboten. Außerdem stand der Lange- 
ner Bauamtsleiter, Baudirektor Peter 
Krentscher, für Fragen zur Verfügung. 

Zu Beginn der Versammlung informier- 
te Bürgermeister Hans Kreiling die Ver- 
sammlung über die geplanten Neubaupro- 
jekte im Norden. So soll mit den Bauar- 
beiten an einem städtischen Kindergarten 
mit drei Gruppen und einem Hort begon- 
nen werden, sobald der zugesagte Zuschuß 
des Landes Hessen zur Verfügung steht. 
Verbunden werden soll damit bekanntlich 
der Bau einer Altentagesstätte. 

Außerdem berichtete der Bürgermeister 
über den Stand der Planungen für ein Ju- 
gendzentrum mit verschiedenen sportli- 
chen Einrichtungen, die derzeit in einer 
Arbeitsgruppe mit Vertretern der Verwal- 
tung, der Sportvereine und der Jugend- 
gruppen, sowie der Stadtverordnetenver- 
sammlung diskutiert werden. Letztlich 
kündigte Kreiling noch an, daß den zwei 
bereits eingerichteten Kinderspielplätzen 
alsbald ein Dritter folgen werde. 

Ein Schwerpunktthema des Bürgerge- 
sprächs war immer wieder die Verkehrs- 
politik. So forderten verschiedene Spre- 
cher die Durchführung verkehrsberuhi- 
gender Maßnahmen, um die Sicherheit 
der Radfahrer und Fußgänger in dem 
Stadtteil weiter zu verbessern. 

Kritik äußerte ein Gesprächsteilnehmer 
an der geplanten Bahnüberführung der 
Nordumgehung und fragte, ob eine Unter- 
führung nicht die bessere Lösung sei. Da- 
zu Bürgermeister Hans Kreiling: „Durch 
die Überarbeitung der Planungen für die 
Nordumgehung aufgrund von zahlreichen 
neuen Vorschlägen und Beschlüssen der 
Stadtverordnetenversammlung ist bereits 
eine Zeitverzögerung eingetreten. Eine er- 
neute Verzögenmg katm den Bürgeriimen 
und Bürgern in der Südlichen Ringstraße 

VW lädt wieder zum Ebbelwoi 
Nicht nur durch das Langener Ebbel- 

woifest macht der Verkehrs- und Verschö- 
nerungs-Verein (VW) Langen auf seine 
Beziehung ziun Nationalgetränk deutlich. 
Auch eine zweite Veranstaltungsreihe, die 
sich um das „Stöffche" dreht, wurde vor 
zwei Jahren mit Erfolg gestartet. „Zimi 
Ebbelwoi beim VW" wird sie genaruit 
und findet jeweils in ^nem anderen 
Stadtteil statt. Sie soll dazu dienen, die 
Bürger einander näher zu bringen, bei ei- 
nem Glas Ebbelwoi, Weck und Brezel und 
Unterhaltung. Nicht mehr und nicht weni- 
ger. 

Vor zwei Jahren startete man im Stadt- 
teil überlinden und hatte einen großen 
Zuspruch. Den Besuchern gefiel die Art, 
zwanglos ins Gespräch zu kommen. Im 
vergangenen Jahr war der Stadtteil Neu- 
rott an der Reihe, und auch hier fand man 
ein großes Echo sowohl bei den deutschen 
wie auch bei den amerikanischen Bewoh- 
nern. 

nicht mehr zugemutet werden. Die jetzige 
Planung stellt selbstverständlich einen 
Kompromiß dar, der aber von allen Betei- 
ligten getragen wird." 

Matthias Kurth betonte in diesem Zu- 
sammenhang. daß der ursprünglich vorge- 
sehene vierspurige Ausbau der Nordum- 
gehung schon aus Gründen des Umwelt- 
schutzes reduziert worden und numnehr 
ein zweispuriger Ausbau in den Planun- 
gen vorgesehen sei. 

Weiteres Diskussionsthema war der ge- 
plante Bau der S-Bahn-Verbindungen 
nach Frankfurt und nach Darmstadt. Dr. 
Friedrich Keller informierte dazu die Ver- 
sammlung über den aktuellen Verhand- 
lungsstand in dieser Angelegenheit. So sei 
zwischenzeitlich der notwendige Finan- 
zierungsvertrag zwischen der Bundes- 
bahn, der Hessischen Landesregierung 
und dem Kreis Offenbach abgeschlossen. 
Allerdings müsse nach Aussage von Dr. 
Keller mit einer Bauzeit von zehn Jahren 
gerechnet werden. 

Ein anderer Mitbürger erkundigte sich 
danach, warum die Lutherstraße noch 
nicht ausgebaut worden sei und meinte, 
der jetzige Zustand sei für die Anwohner 
untragbar. Dazu erläuterte Baudirektor 
Peter Krentscher, daß der Ausbau von 
Straßen generell erst dann vorgenommen 
werden, wenn die Bebauung zum über- 
wiegenden Teil abgeschlossen sei. Bei ei- 
nem früheren Ausbau müßte die Straße 
nämlich für die Erschließung der Grund- 
stücke wieder aufgerissen werden. Waim 
der Ausbau der Lutherstraße nun erfolge, 
will die SPD nach Aussage ihres Frak- 
tionsvorstandsmitgliedes Walter Mayer 
aber gerne beim Magistrat erkunden. 

Immer wieder wurde bei dem Bürgerge- 
spräch der Wunsch nach verkehrsberuhi- 
genden Maßnahmen in dem Stadtteil laut. 

Das schlichte Aufstellen von „Tempo 30- 
Schildem" und der Einbau von Schwellen 
wurde aber von den Fachleuten als wenig 
erfolgversprechende Lösung beurteilt. 

Die SPD, so Heinrich Bettelhäuser, be- 
trachte die Verkehrsberuhigung als vor- 
rangiges politisches Ziel für die Zukunft 
und werde sich mit Nachdruck für kon- 
krete Maßnahmen einsetzen. Wichtiger 
Schritt in dieser Sache sei die beabsichtig- 
te Erarbeitung einer umfassenden Ver- 
kehrsstudie, an der die Langener Stadt- 
werke, die Stadt Langen und der Umland- 
verband beteiligt sein werden, die in ei- 
nem Stufenplan Vorschläge für verkehrs- 
beruhigende Maßnahmen Im Stadtgebiet, 
für eine Verbesserung des öffentlichen 

Am Samstag, dem 23. August, wird nun 
der dritte Treff stattfinden, ^hauplatz 
und Treffpunkt ist diesmal der Platz um 
den Musikpavillon am Eingang des künf- 
tigen Stadtparks An der Rechten Wiese. 
Vor allem sind die Bewohner der Siedlung 
angesprochen, die in diesem Jahr ihr 
50jähriges Bestehen feiert. Aber auch alle 
Langener aus anderen Teilen der Stadt 
sind herzlich eingeladen. 

Zur Unterhaltung spielt in bewährter 
Weise die Bigband der Langener Musik- 
schule, und der älteste Verein der Stadt, 
der Mäimerchor „Liederkranz" wird mit 
seinen gesanglichen Darbietungen für 
weitere Unterhaltung sorgen. 

Wie in den Jahren zuvor werden wieder 
Ebbelwoi, andere erfrischende (betränke, 
frische Brezeln und Langener Weck ange- 
boten. Die Veranstaltung beginnt um 16 
Uhr. Der VW würde sich über einen zahl- 
reichen Besuch freuen. 

Verlängerte 
Teichsü-aße gesperrt 

Die verlängerte Teichstraße wird 
oberhalb des Schwimmbades ab 
Montag, dem 25. August, für vier 
Wochen gesperrt sein. Die Sperrung 
reicht bis zur Einmündung der 
Straße in den Hegweg. Grund für 
die Sperrung sind Kanalbauarbei- 
ten in diesem Bereich. Die Anlieger 
werden gebeten, ihre Grundstücke 
über den Hegweg anzufahren. 

Personennahverkehrs und der Stadtbusli- 
nien machen soll. 

Doch nicht nur der Verkehr lag den Bür- 
gerinnen und Bürgern des Langener Nor- 
dens am Herzen: auch die dortigen Kin- 
derspielplätze und deren Zustand wurde 
ausführlich diskutiert. Mehrere Spreche- 
rirmen beurteilten die Spielplatzsituation 
als nicht befriedigend. Es wurde unter an- 
derem darauf hingewiesen, daß die Spiel- 
plätze der Baugesellschaften nur für Kin- 
der bis vier Jahren eingerichtet seien. 
„Wohin sollen die älteren Kinder gehen?" 
wurde gefragt. Heinrich Bettelhäuser, 
selbst Mitglied des Vorstandes der I.,ange- 
ner Baugenossenschaft, sagte zu, daß er 
dieses Thema in der nächsten Vorstands- 
sitzung der Baugenossenschaft zur Spra- 
che bringen werde. 

Wegen der Situation der Spielplätze 
schlug Walter Mayer vor, in Kürze eine ge- 
meinsame Besichtigung der Anlagen 
durciizuführen und vor Ort Verbesse- 
rungsmöglichkeiten zu erkunden. 

Weiteres Thema der Versammlung war 
die Einsammlung des Altpapiers. So wies 
ein Sprecher darauf hin, daß die Kolping- 
familie ihm mitgeteilt habe, daß sie die 
Leerung der Altpapiercontainer aus Ko- 
stengründen nicht mehr durchführen 
könnten. Dazu die Sozialdemokraten: Der 
Magistrat der Stadt Langen habe sich be- 

reits mit der Problematik befaßt. Die Fir- 
ma Köhler und die Firma Knöss & Anthes 
würden weiterhin die Leerung ihrer auf- 
gestellten Altpapiercontalner vornehmen, 
die entstehenden Kosten würden von der 
Stadt übernommen, da Gewinne bei der 
Verwertung zur Zeit nicht erzielt würden. 
Der Magistrat lyerde aufgrund des Hin- 
weises überlegen müssen, ob er auch die 
Vereine finanziell unterstütze, die bislang 
Altpapiersammlungen vorgenommen ha- 
ben. 

Diskutiert wurde letztlich auch noch 
über die Lärmbelästigimgen durch die 
Ziikusveranstaltungen auf dem Gelände 
an der Nördlichen Ringstraße. Ein Groß- 
teil der Anwesenden sprach sich aller- 
dings dafür aus, daß Zirkusuntemehmen 
an der Nördlichen Ringstraße ihre Zelte 
aufschlagen sollten. Die damit verbunde- 
nen Unannehmlichkeiten könnte man 
schon einmal in Kauf nehmen. 

Zum Abschluß des Bürgergesprächs in 
der Bierakademie zeigten sich die Sozial- 
demokraten hoch zufrieden mit dem Ver- 
lauf der Veranstaltung. Walter Mayer 
„Wir haben viele Am^gungen bekommen 
und werden uns nun bemühen, diese An- 
regungen in konkrete Verbesserungen um- 
zumünzen/'. Eines versprachen die SPD- 
Vertreter: Es werde bald wieder ein Bür- 
gergespräch im Norden geben und dann 
wollten sie berichten, was aus den vielen 
Vorschlägen geworden sei. 

Sonntagnachmittag viel Betrieb und gute Stfatmiung. Bei Grillspezlalltäten, frischen 
(betränken und dezenter Musik ließ es sich aushalten. 

Seniorenwandem 
mit dem TVL 

Der Turnverein Langen bietet auch für 
die Monate September und Oktober Wan- 
dern für Senioren an. Die Wanderungen 
sind jeden Dienstag um 14.00 Uhr und 
dauern zwischen eineinhalb und zwei 
Stunden. 

Treffpunkte sind: 2.9. am Forsthaus, 9.9. 
am Freischwimmbad, 16.9. an der Georg- 
Sehring-Halle, 23.9. am Friedhof, 30.9. am 
Forsthaus, 7.10. am Freischwimmbad, 
14.10. an der Georg-Sehring-Halle, 21.10. 
am Fritedhof und 28.10. am Forsthaus. 

SPD lädt ein zur 
Spielplatzbesichtigung 
im Norden 

Im Rahmen seiner Veranstaltungen zum 75jährigen Bestehen hatte der Langener Orts- 
verband des Deutschen Roten Kreuzes am vergangenen Samstag zu einem Kinderfest 
auf den Sportplatz am Jugendcaf£ eingeladen. Bei herrlichem Wetter und durch die vie- 
len originellen Spielideen der Verantwortlichen entwickelte sich ein buntes Treiben, an 
dem alle ihre Freude hatten. 

Gemeinsam mit Eltern und Kindern aus 
dem Langener Norden wollen die Sozial- 
demokraten am Mittwoch, dem 27. Au- 
gust, die dortigen Kinderspielplätze be- 
sichtigen. Treffpunkt ist um 18.30 Uhr vor 
der Gaststätte „Bavaria — Bieraka- 
demie" an der Nordendstraße. Walter 
Mayer (SPD) sagte dazu, daß die SPD da- 
mit die Anregung aufgreife, die kürzlich 
auf dem Bürgergespräch der SPD im Nor- 
den vorgebracht wurde, nämlich sich die 
Spielplätze einmal vor Ort anzuschauen, 
den Zustand der Plätze und der Spielgerä- 
te zu erkunden und sich gemeinsam über 
Verbesserungsmöglichkeiten CJedanken 
zu machen. 

An dem Gespräch werden auch Vertre- 
ter der SPD-Stadtverordnetenfraktion 
teilnehmen. Zur Teilnahme eingeladen 
sind natürlich alle interessierten Mitbür- 
geriimen und Mitbürger und insbesondere 
auch die Kinder. 

Walter Mayer „Die Ergebnisse der Be- 
sichtigung werden wir anschließend In die 
Gremien der Stadt und der Langener Bau- 
genossenschaft einbringen und dort zur 
Diskussion stellen." 

Frankfurter Strafie 9 6453 Seligenstadt 
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Gastronomie 
und 
Handel 
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SeUsenstftdter Bnratradltion 

Telefon: 
•6182/3055 
Bcstelliing: 
06182 / 3*59 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
Fachg—chUt für EWrtrottchnIk (vorni. Wemar) 

AutfOhrung von 
EI«ktroanltg«n illAr Art 
L(«ftrung * MontiQ« von 0tklro>O«rA(«n u. -LampAn _ 
Kuntftnd^nst •*> t»chn. Beratung 

Raparatursn 
Planung 4 Montage von 
Nachts pelcher-Helzg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

M7 Langa^MSM f 0 61 03 / 2 25 81 
DI«bura*rStraB«39 » 0 61 03 / 2 24 11 

Langener StBinmetzbstrIebf 
Grabmal-Schäfer 
Inh, RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Slelnmelimelsler ' 

Langen, Südl. RIngslr. 184, Frledhofsir, 36-38 
Telelon 2 23 11 
GRABMALE iN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINZ GÖHR 
nur LANQBN-OBKRLINDIN 

Da.-Handtaschen, nur seht Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich ■ Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henvn 

W. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

Schah-Servicfr^entrutn 
W. VÖLKER Schuhmachermeister 
6070 Langen, BahnstraBe 12, Telefon 26228 

TOiX ttfiiCt/UvUH «UicA. 
Öffnungszeiten: Mo.—Fr. 8.30—12.30 und 
14.30-18.00 Uhr, Sa. 9.00-12.00 Uhr. 

Damen 
•HD!«, •Mützen, -TrauertiOt« 
In QrotatadtautwaM fIndMi 81« 

iMl 

Wernerplatz 3, net>en der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfeider Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Rainer SdyuLLer 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

6070 LANQEN • An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26851 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraBe 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

plHein^ 

Fahrgaaa« 14 221 59 

IWC 

nSSOT DUGEIMA 
Burgmayer 
Uhren • Schmucl< 

6070 LANGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

I Die ..Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rockver- 
gotung. 

verscherunqenE. rettig 
Inh. H. Beuchert 

HeinrlchstraBe 35 • Telefon 24137 
Mo..Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00, Sa. nach VereinSarung. 

Kunststoff-penster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten GmbH 
Weserstraße 16 ■ 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Große 44 
Waaaargaaaa 12, Langan, Talalon 2 77 56 

Küchenplanung bis Ins Detail 

wohnstüdlozimmermann 

Poggenpohl 

VoltastraB« 6 ■ 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
füi^ Leben 

wff 
EXCLOSiv ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

HEIM-f 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Soim. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überführungen i 

Sargleger . Stert>ewlische — ZIetuinen 
Ausführung kompletler Belsetzurtgen 

Alle Formalitäten, aul Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 oderl 92 92 
Mittwoch, 27. August 1986 
Dr. Bioci«, Darmstädter Str. 38, Tei. 2 34 64 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt Jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 22.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Sa., 23.8. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tei. 2 91 86 
So., 24.8. Apotheke am Lutherpiatz, 

Lutherpiatz 9, Tei. 2 33 45 
Mo., 25.8. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tei. 2 37 71 
DI., 26.8. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tei. 2 23 15 
MI., 27.8. Oberiinden-Apotheke, 

Berliner Aiiee 5, Tei. 77 13 
Da, 28.8. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tei. 2 23 23 

Arztlicher Sonntagsdienst 
2a/24.&1986 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03 / 8 1040 
Mittwoch, 27. August 1986 
Dr. Schütz, Maienfeidstraße 25, 
Tei. 8 50 81 

Apothekendienst 
Fr., 22.8. LCwen-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tei. 6 16 30 

Sa., 23.8. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

So., 24.8. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tei. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistr. 6, Tei. 3 37 14 

Mo., 25.8. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

DI., 26.8. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

MI., 27.8. Dreieich-Apotheke, 
Buchschiager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Da, 28.8. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tei. 6 73 46 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
27. August 1986 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tei. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
.Samstag 13 Uhr. 
Fr., 22.8. Apotheke am Bahnhof 
Sa., 23.8. Löwen-Apotheke, Langen 
So., 24.8. Egeisbach-Apotheke 
Mo., 25.8. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche, Apotheke, Langen 

Dl., 26.8. Apotheke am Bahnhof 
MI., 27.8. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberiinden-Apotheke, Langen 

Da, 28.8. Egeisbach-Apotheke 

lOr cHm Kreit OHmbaoh 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet 
23J24. und 27. 8.1986 
Dr. Arno Metz, Langen, Schnaingartenstr. 12 1/10 
Tel. 0 61 03 / 2 21 14 
Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Otto Gensecke, Obertshausen 2, 
Gutenbergstr. 14, Tel.: 0 61 04 / 7 17 79 

Wichtige Rufnummern; 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Prlvatidrucksachen 
mit individueller Noce 
natürlich von 
KÜHN KO 

Darmstödter Straße 2B • B070 Langen 

Poiizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
FeuenvehrLangen • ' 
Feuenvehr Egelsbach 
Feuenwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
Ihr Taxiruf In Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe langen 
Pfiegedlenst Dreielch 

110 
112 

230 45 
61020 
2 20 07 
492 22 
611 22 

77 77 
51414 

2061 48 
65 21 

4 25 83 

2 20 21 
844 39 

l 

ä 

uierner 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

• Installationen 
6070 Langen 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03 /2 10 99 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
montieren und irtstallleren: 
• Waschautomaten 
• Wäschetrockner 
• Geschirrspüler 
• Gas* und Elektroherde 
• Kühlautomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeaniagen 

Umglasung von Einfach-ln-lsollerBlaslenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ' 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einiiaumöbel' Türen ■ Wiüfehjngen 

Glaserei Innenausbau 

l4fPE4FF 

ensier 

HügelstraSe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Q«br. S C H N 
RolMMifabrlk 

■ DER 
Inh. Kl. Schneider 

RollM«n aue Kunststoff. Holz. Aluminium 
RoMtors, Rollfllttsr, Schersnolttsr, Msrklssn 

Fsrtloelnbau*Eiemsnts zum nschtriollchsn Elnbsu — Rspsrstursn 
Ansrkanntsf Ftchbstrisb Im Bundssvsr- 
band Dsutschsr Rolladsnhsrstsllsf s.v. 
AuBsrtialb 8016 • d. Osrmst. Ldstr. 
6070 Lsnosn • Tslsfon 2 36 79 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wällstraße 41 6070 Lafigen Telefon 2 ?7 46 

[1 Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Vgnily leisten 

777771 
UlläJJ Arbeit 

Bodenbearbeitungsmaschinen Hako 
Service - Kundendienst Ersat/teile 

Meisterbetrieb for Helzurtgsbau 
Öl- und Gasfeuenjng 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egeisbach 
TeL06103/4 3167 

Auf vtelseltigen wrunsch... auch 
Mntwocti-Naclimtttag 

geOflnet! 

moden 
Langen Drelelcli-Spr. Neu-Isenburv 

Balinstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBganger-Zone 

RAUMAUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

.Bodenbelage — Teppighe — Gardinen 
pekorationen 

6070 HANGEN Fahrgasse, 17 
Tel 0 61 .03 /2 35 12: 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachener u. MDnehener 

Veraloharungen 
SchlllerstraBe 10 ■ Langen 

Telefon 06103-22893 

Neu-+Umdecloing 
Spengleraitelten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstraßo 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

• yMso-Aufnahrnsn 
fOr Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schntttplitzs 
VHS- u. U-matlc- 
Profianlage mit TBC 

• FllmObsrsplslungsn 
auf U*matlc. VHS, 
Bota, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 • Egelsbach • Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Teppichboden-Waschrelnigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschreinigung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Angebote Itostenlosl Fragen Sie 
hfg -Tepplchbodenrelnlgung 
OhmstraBe 8 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

hfg 

^ ; 
■ ^ ■ 

Bahnstraße 39 , i Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten'und diverse Gesundheitstecs. 
Teezubehör und Teegeschirr ir ijroller Auswahl. 

y 
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Mehr als 4500 Anhänger der heißen Mu- 
sik fanden sich an den beiden Tagen im 
Burggarten ein, wesentlich mehr als im 
Jahr vorher. In Kenntnis der Parkproble- 
me hatten viele ihre fahrbaren Untersätze 
schon weitab vom Schauplatz abgestellt 
und nahmen eine Fußwanderung zur Burg 
in Kauf. Sie waren auch alle sehr pünkt- 
lich, sprich frühzeitig, da, so daß es kaum 
zu Problemen kam. 

d Zum elften Mal hieß es am vergange- 
nen Wochenende ,,Jazz in der Burg", und 
wieder gaben sich Bands aus Europa und 
Amerika ein Stelldichein auf der Natur- 
bühne des Burggartens. Der gute Ruf die- 
ser Veranstaltungstradition und die ange- 
kündigten Interpreten übten denn auch 
ihren besonderen Reiz auf die Jazzfreunde 
aus. 

Preten versprochen hatten, sondern noch 
viel mehr. 

Auch der Gospelgottesdienst am Sonn- 
tagvormittag in der Burgkirche, bei dem 
die „Ishmael-Singers" wahre Triumphe 
feierten, wurde zu einem besonderen Er- 
lebnis und leitete — werm auch wegen der 
geforderten Zugaben mit etwas Verspä- 
tung — zu einer besonderen Jazz-Matinee 

im Burggarten über, zu der immerhin 
rund tausend Interessenten gekommen 
waren. 

Insgesamt gesehen wieder eine gelunge- 
ne Veranstaltung, die den Namen Dreiei- 
chenhains weit über die Stadtgrenzen hin- 
aus getragen und ihr wieder viele neue 
Freunde geworuien hat. 

Die Schloßkirche in Götzenhain stellt sich in ihrem Inneren in neuem Gewand vor. Sie 
wurde gründlich renoviert und wird am Samstag um 18.30 Uhr mit einem Gottesdienst 
wieder in Betrieb genommen. 

Hervorragendes Wetter schuf gute Vor- 
aussetzungen, günstige Windverhältnisse 
und lobenswerte Disziplin des Veranstal- 
ters und der Bands sorgten dafür, daß al- 
les reibungslos ablief und die Nachbar- 
schaft nicht gestört wurde. 

Radler schwer verletzt 
d Schwere Verletzungen trug am Diens- 

tagmorgen gegen 7.44 Uhr ein 14jähriger 
Radler bei einem Verkehrsunfall davon, 
der sich auf der Hainer Chaussee ereigne- 
te. 
• Der Radler wollte die Hainer Chaussee 
überqueren und hatte offensichtlich nicht 
genügend auf den Verkehr geachtet. 
Er wurde von einem Pkw erfaßt und auf 
die Straße geschleudert. Ein verständigter 
Notarzt leistete Erste Hilfe. 

Blutspendetermin 
d Die Ortsvereinigung Dreieichenhain 

des DRK ruft die Bevölkerung zur Teil- 
nahme an einem von ihr durchzuführen- 
den Blutspendetermin auf. Er findet statt 
am Mittwoch, dem 3. September, von 
18.00 bis 20.30 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule, Heimerslochweg 3 in Dreieichen- 
hain. 

Toilette am Obertor 
d „Der Magistrat wird gebeten, zu ver- 

anlassen, daß in der Toilette am Obertor 
eine Damentoilette instaliert wird. Die 
Mittel dafür in Höhe von 20.000 Mark sind 
im Nachtragshaushalt auszuweisen." So 
lautet ein Antrag der CDU-Fraktion im 
Ortsbeirat. Als Begründung wird angege- 
ben, daß eine entsprechende Erweiterung 
der Nutzung seit langem nötig sei. Das zei- 
ge sich insbesondere bei größeren Veran- 
staltungen, wie z.B. Kerb, Weihnachts- 
markt usw. 

Parkplatzprobleme 
am Postamt 

d Die SPD-Fraktion im Ortsbeirat 
Dreieichenhain hat beantragt, daß der 
Magistrat mit der Deutschen Bundespost 
und dem Hausbesitzer Verbindimg auf- 
nehmen soll mit dem Ziel, das Parkplatz- 
problem im Bereich des Dreieichenhainer 
Postamtes zu lösen. 

Während der Geschäftszeiten komme es 
immer wieder zu chaotischen Parkplatz- 
problemen im Bereich des Postamtes. So 
sei festzustellen, daß in der Waldstraße 
und Bahnhofstraße trotz Halteverbots ge- 
parkt werde, v/as oft zu Verkehrsbehinde- 
rungen führe. Fußwege seien zugeparkt, 
wodurch Fußgänger und Schulkinder be- 
hindert würden. Die Situation werde be- 
sonders kritisch, werm Firmenfahrzeuge 
größere Mengen an Paketen abladen, 
heißt es in der Antragsbegründung. 

Ortsteile angeben 
d Immer wieder sei festzustellen, daß 

wegen unklarer Adressierung Besucher 
unserer Stadt in Dreieich herunürrten. 
Auch den Mitbürgern seien nicht immer 
Straßeimahmen in anderen Ortstellen 
oder Firmen in anderen Industriegebieten 
bekaimt, und nicht immer sei ein Stadt- 
plan oder Wegweiser in der Nähe. 

Dies stellt die SPD-Fraktion im Orts- 
beirat fest und regt an, bei Adressierun- 
gen stets den Ortsteil mit anzugeben. 

Wechsel im Parlament 

Große Begeisf:erung herrschte am Sams- 
tagabend im Burggarten, denn es wurde 
ein brillantes „Feuerwerk" aus Sound 
und Rhythmen entfacht. Mit der Ver- 
pflichtung der Kapellen hatten die Veran- 
stalter wiederum eine glückliche Hand, 
denn es wurde nicht nur das geboten, was 
die Ankündigungen und Namen der Inter- 

Burg war wieder „Mekka der Jazzer" 

aBen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

d Der Stadtverordnete Werner Freitag 
(SPD) hat sein Mandat niedergelegt. Für 
ihn rückt der Kaufmann Emst Köder aus 
der Lindenstraße 52 nach. Jeder Wahlbe- 
rechtigte der Stadt Dreieich kann gegen 
diese Feststellungen biimen zwei Wochen 
nach dieser Veröffentlichung beim Ge- 
meindewahlleiter in Dreieich, Rathaus 
Sprendlingen, Zi.-Nr. 210, Hauptstr. 
15—17, Einspruch erheben. 

Von der Naturbühne des Burggartens fetzten die heißen Rhythmen beim „Jazz in der Burg" am vergangenen Wochenende, und in der 
„Arena" war eine mehrtausendköpfige Zuschauermenge liegeistert. Alles klappte wie sun Schnürchen, und so war auch die 11. Aufla- 
ge dieser Veranstaltungsreihe ein l^aiFolg und eine Werbung für Dreieichenliain. Am Sonntagvormittag herrschte ebenaolche Begeiste- 
rung beim Gospel-Gotiesdienst in der Burgkitche (ol>eres Bild). 

Wiedereröffnung 
der Schloßkirche 

d Nach dem Abschluß der äußeren tmd 
irmeren Renovierungsarbeiten wird die 
Schloßkirche Philippseich mit einem Got- 
tesdienst am Samstag, dem 23. August, of- 
fiziell wieder in Gebrauch genommen. Der 
Gottesdienst findet zum Zeitpunkt der 
dort üblichen Wochen.schIußandachten um 
18.30 Uhr statt. Er wird durch den Kir- 
chenchor musikalisch ausgestaltet. 

Die Burgkiichengemeinde lädt ihre Ge- 
meindeglieder und alle interessierten Per- 
sonen sehr herzlich ein. F-jr Gottesdienst- 
besucher, die keine eigene Fahrmöglich- 
keit haben, wird ab 18.00 Uhr vom Ge- 
meindehaus, Fahrgsse 57, ein Fahrdienst 
eingerichtet. 

Bewerbungsfrist 
lauft ab 

d Am 31. August 1986 läuft die Frist zur 
Abgabe der Bewerbungsunterlagen für 
den Förderpreis an Kulturschaffende 1986 
in der Stadt Dreieich ab. Bis dahin kön- 
nen sich interessierte Personen oder Grup- 
pen um diesen mit 5.000 Mark dotierten 
Preis bewerben. Entsprechend dem Stadt- 
verordnetenbeschluß vom Februar 1986 
wird er an Künstler auf dem Gebiet des 
geschriebenen Wortes verliehen. Dabei 
kommen alle literarischen und joumalsti- 
schen Genres, wie z.B. Romane, Essays, 
Reportagen, Lyrik und Erzählungen von 
Einzelpereonen oder Gruppen, die ihren 
Wohnsitz oder die Stätte ihres hauptsäch- 
lichen Wirkens seit mindestens einem 
Jahr in Dreieich haben, in die Wertung 

Die Bewerbungsunterlagen sollen einen 
Oberblick über das bisherige Kunstschaf- 
fen. die Ausbildung und den Werdegang 
der Künstler geben. Sie sind an den Magi- 
strat der Stadt Dreieich, Hauptstraße 
15—17, -6072 Dreieich, zu richten. Die 
Preisverleihimg erfolgt auf Vorschlag ei- 
ner Jury in einer öffentlichen Feierstunde 
durch den Magistrat. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

%kt'^rmäi£4mn! 

Freitag, 22. August 1986 Preis 0,75 DM 

Geschäfte mit Feuerlöschern 
Kürzlich erst hat der „Femsehfahn- 

der" Eduard Zimmermaiui in seiner 
Sendung „Nepper, Schlepper ..eine 
raffinierte Methode vorgestellt, wie 
Ganoven mit Feuerlöschern Geld ver- 
dienen. 

Ein solcher Fall ist auch in Dreieich 
passiert. Eine Geschädigte sah die Sen- 
dung imd erinnerte sich, daß sie im 
Mai 1986 den Besuch eines Maruies hat- 
te, der die Feuerlöscher im Heizungs- 
keller überprüfen wollte. Mit dem 
Feuerlöscher ging er zu dem geschickt 
vor Einsichtnahme geparkten Wagen, 
mit dem er gekommen war. Hier tat er 
so, als'würde er etwas prüfen. 

Diese Prüfung kostete 24,80 DM. 
Dann ließ er die Bemerkung fallen, 
daß der Feuerlöscher schon zu alt sei. 

deshalb sollte man, wenn man sicher 
gehen wolle, ein neues Gerät anschaf- 
fen. Dieses „neue Gerät" köime er im 
Austausch billig anbieten. Für 160 
Mark wurden die Feuerlöscher ausge- 
tauscht. Meistens handelt es sich dabei 
um völlig unbrauchbar« Altgeräte, die 
etwas aufgemöbelt worden sind. 

Hellhörig durch die Femsehsendvmg 
geworden, forschte die Geschädigte 
nach und stellte fest, daß es die besagte 
Firma gar nicht gibt. Sicherlich dürfte 
dieser Fall kein Einzelfall gewesen 
sein. Etwaige Geschädigte sollten sich 
mit der Polizei in Verbindung setzen. 
Vielleicht kaim ein Geschädigter einen 
Hinweis darauf geben, mit welchem 
Fahrzeug der „Feuerlöschervertreter" 
unterwegs ist. 
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Die Schloßkirche und ihre Gemeinde 

Dekan Armin Rudat blickte in die Historie 

Ober den Bau der kleinen Schloßkirche 
Philippseich durch Johann Philipp sind 
keinp Unterlagen mehr vorhanden. Doch 
die Jahreszahl 1704 auf den beiden älte- 
sten Glocken lassen darauf schließen, daß 
die Einweihung in diesem Jahr erfolgt 
sein muß. Eine Stiftungsurkunde vom 29. 
Februar 1716 belegt femer, daß der Graf 
darüber hinaus die reformierte Pfarrei 
Philippseich gegründet hat, 

Im Unterschied zu dem im Hain längst 
eingeführten evangelisch-lutherischen 
Glauben war das auf den Reformator Jo- 
hannes Calvin zurückgehende Bekenntnis 
die Glaubensgrundlage der neuen Ge- 
meinde. Ihr gehörten neben der gräflichen 
Familie und den Bewohnern von Phi- 
lippseich auch die ,,Reformierten" auf 
dem Neuhof und der umliegenden Orte 
wie Götzenhain und Urberach an. Die 
Stiftung schließt den Bau und die Unter- 
haltung eines Pfarrhauses und einer Leh- 
rerwohnung sowie den Bau einer Schule 
und die Sicherstellung der E:dstenz von 
Pfarrer und Lehrer ein. Außer der freien 
Wohnung und dem kostenlosen Holzbezug 
stehen beispielsweise dem Pferrer 300 
Gulden bzw. 225 Gulden und IG Malter 
Kom, ein Malter Weizen und zehn Malter 
Gerste zu. 

Bis zum Jahre 1830 wirken nacheinan- 
der acht Pfarrer in Philippseich. Die Ge- 
meinde bleibt jedoch sehr klein, da das re- 
formierte Bekenntnis keine weitere Aus- 
breitung findet. Während der Amtszeit 
von Pfarrer Johann Adam Hadermann 
zählt man insgesamt 43 Gemeindeglieder, 
von denen nur 17 in Philippseich wohnen. 
Im November 1715 findet die erste Taufe 
und am 21. Februar 1717 die erste Trauung 
in der Schloßkirche statt. Von 1769 bis 
1830 wird Philippseich der Sitz der beiden 
reformierten Pfarreien Philippseich und 
Dreieichenhain. 

Der Hain besitzt damals mit der Spital- 
kirche in der heutigen Spitalgasse sein ei- 
genes reformiertes Gotteshaus neben der 
lutherischen Burgkirche. Dieses Neben- 
einander der beiden evangelischen Glau- 
bensrichtungen führt oft zu großen Span- 
nungen, ja zu handgreiflichen Auseinan- 
dersetzungen. 

Auch nach der 1830 erfolgten „Union", 
der Vereinigung der lutherischen und re- 
formierten Gemeinden in Dreieichenhain 
und dem Abbruch der Spitalkirche hat 
jetzt der Hainer Pfarrer die Aufgabe, alle 
14 Tage in Philippseich einen Gottesdienst 
zu halten. Aus dieser Verbindung der bei- 
den Gemeinden Philippseich mit der Ge- 
meinde Dreieichenhain ist der merkwür- 
dige Sachverhalt zu erklären, daß die 
evangelischen Bewohner von Philippseich 
heute zwar kommunalpolitisch gesehen 
Bürger des Stadtteils Götzenhain sind, 
aber zugleich der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain zugehören. 
Aus dem selben Grund befindet sich die 
Schloßkirche Philippseich mit dem an- 
grenzenden Friedhof im Besitz der Burg- 
kirchengemeinde Dreieichenhain, obwohl 
sie auf Götzenhainer Gemarkung liegen. 

Ober bauliche Veränderungen oder Re- 
novierungen der Schloßkirche gibt es in 
den vorhandenen Unterlagen der Archive 
wenige Hinweise. Wichtig ist jedoch die 
Notiz, daß im Jahre 1802 eine Orgel ange- 
schafft und, wohl vorwiegend zum Auf- 
stellen des histrumentes, eine Empore er- 
richtet wird. Gleichzeitig erhält die Kir- 
che eine neue Kanzel. Die Kirchenstühle 
werden verändert und der Altar mit einer 
neuen Bekleidung versehen. Der vorläu- 
fig letzte Gottesdienst in der Schloßkirche 
Philippseich muß 1927 stattgefunden ha- 
ben. 

Mittlerwelle hat das herrschaftliche Da- 
sein in Philippselch längst seinen Glanz 
xind seine Höhepunkte verloren. Die 
schlechter werdenden finanziellen Ver- 
hältnisse zwingen zu Begrenzungen des 
früheren Lebensstandards und zu Einspa- 
rungen von Personal und bei der Unter- 
haltung der Gebäude. Pfarrhaus und Leh- 
rerwohnung sind zeitweise in einem kaum 
bewohnbaren Zustand, so daß eine gottes- 
dienstliche Kollekte für die Instandset- 
zung gesammelt werden muß. Heute erin- 
nern nur noch die alten Grabplatten Im 
Altarraum und die Grüfte des letzten Gra- 
fen Ferdinand und seiner beiden, frühzei- 
tig und unter tragischen Umständen ver- 
storbenen Töchter Irmgard und Elisabeth 
sowie das Wappen hinter der Kanzel an 
die Ysenburger Fürstenfamille. 

Die nun unbenutzte Kirche gerät immer 
mehr in einen katastrophalen baulichen 
Zustand. 

Im Jahr 1937, nach langwierigen Ver- 
handlungen mit der Fürstlichen Rent- 
kammer in Birstein über die Philippsei- 
cher Stiftungskasse, mit der immer noch 
die Baulast an der Kirche verbunden war, 
können wieder Renovierungsarbeiten 
durchgeführt werden. Ein grundsätzlicher 
Neuanfang erfolgt jedoch erst 1943, mit 
dem Obergang von Schloß und Hofgut 
Philippselch in den Besitz von Herrn Dr. 
Robert Kögel. Er läßt nicht nur das Schloß 
und die übrigen Gebäude wieder von 
Grund auf instand setzen und den Park 
neu gestalten, sondern setzt sich gemein- 
sam mit derBurgkirchengemjlnde Dreiei- 
chenhain auch tatkräftig für die Renovie- 
rung der Schloßkirche ein. 

Zu den drei vorhandenen Glocken stif- 
tet er zwei weitere, so daß wieder ein kräf- 
tiges Geläut zu hören ist. Durch weitere 
Schenkungen, z.B. der Orgel mit zwei Ma- 
nualen und zehn Registern, des Tauf- 
beckenS sowie der Bestuhlung und eines 
Kruzifixus gewinnt das Gebäude wieder 
den Charakter eines Gotteshauses. Die zu- 
sätzlichen Bemühungen der Burgkirchen- 
gemelnde zur Finanzierung der Außen- 
und Innenrenovienrng sowie die Anschaf- 
fung einer Kanzel führen dazu, daß am 
Pfingstsonntag 1946 nach fast 20jähriger 
Pause wieder der erste Gottesdienst statt- 
finden kann. 

Die idyllisch gelegene Kirche steht nun 
auch wieder für Amtshandlungen, vor al- 
lem den Bewohnern von Philippseich, zur 
Verfügung. Darüber hinaus werden wie- 
der Andachten gehalten. 1968 führt der 
Kirchenvorstand der Burgkirchengemein- 
de die regelmäßigen Wochenschlußan- 
dachten ein, die sich im Laufe der Jahre 
immer größerer Beliebtheit erfreuen. Ein 
Sonntagsgottesdienst unter Mitwirkung 
des Kirchenchores wird vom Deutsch- 
landfunk als Rundfunkgottesdienst 
weit über die Grenzen Deutschlands aus- 
gestrahlt. Wegen des günstigen Zeitpunk- 
tes am Wochenende und der besonders ein- 
drucksvollen landschaftlichen Lage 
nimmt die Evangelische Kirche in Hessen 
und Nassau die Wochenschlußandachten 
in den Veranstaltungskaiender „Kirche 
im Grünen" auf. 

Nach einer erforderlich gewordenen Er- 
neuerung des Außenputzes im Jahre 1974 
und dem Einbau einer neuen Heizungsan- 
lage zwei Jahre später, bei der auch weite- 
re Gräber von Mitgliedern der gräflichen 
Familie im Altarraum entdeckt werden, 
entscUießt sich der Kirchenvorstand der 
Burgkirchengemeinde 1983 zu einer 
gründlichen äußeren und iimeren Reno- 
vierung. Mit der vorgezogenen Außenre- 
novierung werden auch das Dach und der 
Turm saniert. Letzterer erhält ein neues 
Kreuz. Die alte, nicht mehr funktionsfähi- 
ge Kirchturmuhr wird ebenfalls ersetzt. 
Dazu kommt die Installation einer Be- 
leuchtung des Parkplatzes und des Weges 
zur Kirche. 

Nach diesen Vorbereitungen und nach 
der Klärung der Finanzierung kann mit 
der Genehmigung der Kirchenverwaltung 
auch die Innenrenovierung Im Frühjahr 
1986 zügig vorgenommen werden. Es geht 
vor allem darum, Schäden auszubessern 
und dem eintönig grau wirkenden Kir- 
chenraum wieder Farbe zu verleihen. 
Hierzu fertigt ein von der Kirchenverwal- 
tung beauftragter Kirchenmaler eine 
Farbdokumentation an. 

Der jetzige Anstrich, der den woißge- 
tünchten Innenraum in einem zarten 
Grünton auflockert, entspricht nach dem 
erhobenen Befund der ursprünglichen 
Farbgebung des Gottesdienstraumes. Die 

Tischtennis 
vor der Runde 

Die Vorbtreitungsphase auf die Anfang 
September beginnende neue Runde neigt 
sich bei den Tischtermisnachwuchsmaim- 
schaften des TV Dreieichenhain langsam 
ihrem Ende entgegen. Abgeschlossen wird 
diese Phase durch ein Zweier-Mannschafts- 
Tumier beim PPC Neü-Isenburg, an dem 
am kommenden Wochenende in der Ge- 
schwlster-Scholl-Schule einige Jugendli- 
che des TVD teilnehmen. Hierbei besteht 
jede Mannixiiaft aus zwei Spielern, die je- 
weils zwei Einzel und ein Doppel austra- 
gen. 

Die neuformierte Schülermannschaft 
wußte bereits in einem Freundschafts- 
spiel beim Nachbarn TG Sprendlingen zu 
gefallen und besiegte die Gastgeber mit 
7:3, so daß der kommenden Saison optimi- 
stisch entgegengesehen werden kann. 

Wechselhafter Erfolg 
nach den Schulferien 

Die Leichtathletikgemeinschaft Dreiei- 
chenhain beteiligte sich am 16. und 17. Au- 
gust an den Süddeutschen B-Jugendmei- 
sterschaften in Saarbrücken. Jochen May- 
er, der in der zurückliegenden Zelt mit 
sehr guten Leistungen im Diskuswerfen 
aufgewartet hatte und bis zu 44 Meter 
weit warf, zeigte im entscheidenden Au- 
genblick Nerven und kam mit 37,40 Meter 
nur auf den zehnten Platz. 

Isabell Tarara machte es besser. Im B- 
Endlauf über 1500 Meter wurde sie in 
5:00,2 Minuten zweite, und im A-Endlauf 
kam sie unter 34 qualifizierten Teilnehme- 
rinnen auf den achten Platz. Dabei war sie 
die drittbeste Läuferin aus Hessen. Dirk 
Riedel plazierte sich über 1500 Meter Hin- 
dernis im Mittelfeld. 

Zur gleichen Zelt wurden in Bruchköbel 
die Hessischen B-Schüler-Bestenkämpfe 
ausgetragen. Claudia Becker kam über 
800 Meter in 2:38 Minuten auf den sechsten 
Platz. 

Bei einem landesoffenen Sportfest in 
Heusenstamm wurde Sabine Hoffmann 
über 3000 Meter dritte und Frank Schllnd- 
wein über 100 Meter in 12,3 Sekunden 
dritter sowie über 200 Meter in 25,6 Se- 
kunden ebenfalls dritter. 

Kosten für diese beiden Maßnahmen be- 
laufen sich auf rund 135.000 Mark. 

Die heutige Bedeutung der Schloßkir- 
che Philippselch zeigt sich daran, daß sie 
auch im ,,Handbuch der Deutschen Kunst- 
denkmäler" erwähnt ist und nach einer 
Aussage des Landrates des Kreises Offen- 
bach als Kulturdenkmal in die Denkmals- 
topographie des Kreises aufgenommen 
werden soll. 

Wenn am 23. August die neu hergerich- 
tete Schloßkirche durch einen festlichen 
Gottesdienst wieder in Gebrauch genom- 
men werden kann, ist dieses Ereignis zu- 
erst eine Feier zur Ehre Gottes, voller Lob 
und Dankbarkeit; aber auch Ausdruck ei- 
ner gelungenen Renovierung. Er wird zu- 
gleich Anstoß sein, auch noch die notwen- 
dige Restaurierung der Orgel umgehend 
In Angriff zu nehmen. Da diese Aufgabe 
allein von der Kirchengemeinde finan- 
ziert werden muß, ist damit auch ein Ap- 
pell an die Spendenfreudigkeit der Ge- 
meindeglieder verbunden. Ohne Worte. 

Erfolgreicher Saisonauftakt der 

Dreieichenhainer Basketball-Damen 
Zweieinhalb Wochen vor dem ersten 

Punktspiel zeigten sich die 1. Damen des 
SV Dreieichenhain bereits in guter Früh- 
form: Der frischgebackene Aufsteiger zur 
Oberliga Hessen besiegte in einem 
Freundschaftsspiel den Regionalligisten 
TV Oppenheim in dessen Halle mit 35:40. 

Im ersten Spiel nach der Sommerpause 
hatte Trainer Alexander Hempel die Qual 
der Wahl, denn nicht weniger als zwölf 
Spielerinnen hatte er zur Verfügung, die 

I natürlich alle auf ihren Einsatz brannten. 
Die erste Fünf mit Spielmacherin Liliane 
Hempel. den Flügeln Christine Barth und 
P.egi Phillpowsky sowie den Centern Re- 
glne Zellner und Christine Hattemer er- 
wischte gegen die Zonenverteidigung der 
Gastgeberinnen einen hervorragenden 
Start und lag schon nach wenigen Minu- 
ten klar mit 13:2 in Führung. Besonders 
die aggressive Verteidigung und das 
schnelle Umschalten von der Verteidi- 
gung auf den Angriff stellten die Oppen- 
heimer Damen immer wieder vor unlös- 
bare Probleme. 

Augenfällig war aber auch die ständig 
steigende Zahl von Fehlpässen, die deut- 
lich zeigte, daß das Verständnis zwischen 
den „alten" Dreieichenhainerinnen und 
den acht Neuzugängen noch nicht so ist, 
wie es sein sollte. Die Manndeckung, die 
nach einer Auszelt von den Gastgeberin- 
nen praktiziert wurde, sorgte noch für 
weitere Unruhe beim SVD, und so ging 
der deutliche Vorsprung verloren, als zwi- 
schen der 8. und 15. Minute kein Kerber- 
folg mehr gelang. 

Hier muß in den nächsten Wochen das 
Hauptaugenmerk für die Arbeit von Trai- 
ner Hempel gelegt werden. Trotz aller 
Mißverständnisse bekamen die Hainerin- 
nen in den letzten Minuten der ersten i 
Hälfte die Partie wieder in den Griff imd 
konnten mit einer knappen 18:21-Führung i 

Handballer 
waren in Paris 

g Zum Abschluß einer gelungenen Sai- 
son hatte sich der Vorstand des HSV Göt- 
zenhain für seine B-Jugendmannschaft 
(Vize-Hessermieister der vergangenen 
Spielzeit) einen besonderen Leckerbissen 
ausgedacht: Eine fünftägige Reise nach 
Paris. 25 Personen fuhren mit dem Bus in 
die Metropole an der Seine, und schon am 
ersten Tag bekamen sie den besonderen 
Flair der Stadt zu spüren, derui an eine 
Sight-seeing-tour schloß sich eine Lichter- 
fahrt durch das Nachtleben der französi- 
schen Hauptstadt an. Moulin Rouge, Lido, 
Champs-Elysee, Are de Triomphe und der 
Eiffelturm waren nur Stationen einer in- 
teressanten Nacht. 

Am Sonntag folgte ein Ausflug nach 
Versailles und zum krönenden Abschluß 
der Fahrt wurde der Besuch eines Varie- 
tes. Schöne Mädchen in einer glänzenden 
Revue machte den HSVler den Abschied 
schwer. Nach der Rückkehr in Crötzenhain 
wurden die Parisreisenden von einem 
kurzfristig organisierten Grillfest über- 
rascht, das sich dann zum gemütlichen 
Ausklang eines Erlebnisses gestaltete, das 
allen Teilnehmern noch lange in guter Er- 
innerung bleiben wird. 

Nähkurs 
g Ab Mittwoch, dem 3. September, fin- 

det im evangelischen Gemeindehaus in 
der Pfarrstraße 2 ein Nähkurs der Dezen- 
tralen Familien-Bildung statt, der zehn- 
mal zweieinhalb Stunden dauert und je- 
weils mittwochs von 19.30 bis 22 Uhr ab- 
gehalten wird. Kursleiterin ist Hell Helm. 
Anmeldungen werden unter Tel. 8 19 89 
oder 8 51 99 erbeten. Die Kursgebühr be- 
trägt 55 Mark. 

Abendwanderung 
g Die diesjährige Abendwanderung der 

SG Damen-Gymnastik findet am Mitt- 
woch, dem 27. August, statt. Treffpunkt 
ist um 19.30 Uhr am SG-Sportplatz (Park- 
plätze). 

in die Pause gehen. | 
Auch in der zweiten Hälfte änderte sich 

am Spielverlauf nur wenig. Beide Vertei- 
digungen dominierten und die Körbe fie- 
len meist durch Einzelleistungen der Spie- 
lerinnen oder durch Fastbreaks. In den 
Schlußminuten setzte sich allerdings die 
bessere Kondition beim SVD durch, da 
durch die hervorragend besetzte Bank alle 
Spielerinnen zum Einsatz kamen. Der 
knappe, aber verdiente Sieg kam jeden- 
falls nicht mehr in Gefahr. 

Es spielten: Martina Berneburg (3), 
Alexandra Kausch (2), Liliane Hempel, 
Christine Barth (15), Ulrike Kölun (2), 
Christiane Klas (2), Andrea Lebek (2), Re- 
gl Philipowsky (8), Bärbel Zierer, Steffi 
Billig (2), Christine Hattemer (2) und Re- 
gine Zellner (2), 

Angestellte können 
Kasse wählen 

„Alle Berufsanfänger und Berufstätige, 
die 1986 nicht mehr als 50400 Mark verdie- 
nen, müssen in einer gesetzlichen Kran- 
kenkasse sein", sagt Karin Leonhardt, 
stv. Bezirksgeschäftsführerin der Deut- 
schen Angestellten-Krankenkasse (DAK) 
Langen. Das sieht der Gesetzgeber vor, 
damit die Berufstätigen beispielsweise 
bei Krankheit finanziell geschützt sind. 

Angestellte und Auszubildende in Ange- 
stelltenberufen können sich freiwillig für 
eine Kasse Ihrer Wahl entscheiden — ent- 
weder für die Pflichtkasse oder eine der 
Angestellten-Krankenkassen. Ange- 
stellten-Kassen stellen ihren Mitgliedern 
Mitgliedsbescheinigungen aus, die sie dem 
Arbeitgeber bei Ausbildungsbeginn oder 
bei Arbeltsplatzwechsel vorlegen. Wech- 
seln Angestellte in Arbeiter-Berufe, kön- 
nen sie in ihrer bisherigen Angestellten- 
Krankenkasse bleiben. Das hat das Bun- 
dessozlalgericht in mehreren Urteilen be- 
stätigt. 

.i^Kcblichc TkcijuoA^ 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 23. 8. bis 29. 8.1986 
Samstag. 23. 8.1986 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 

Albert Bolender und 
Martina Koch 

18.30 Uhr offizieller Eröffnungsgottes- 
dienst nach der Renovie- 
rung der Schloßkirche Phi- 
lippselch (Dekan Rudat) un- 
ter Mitwirkung des Kir- 
chenchores 

Sonntag, 24. 8.1986 
(13. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Famillengottesdienst in der 

Burgkirche mit eingeschlos- 
senen Taufen (Dekan Ru- 
dat) 

ab 15 Uhr Kinderfest im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

Montag, 25. 8.1986 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeinde- 

haus, Nahrgangstr. 6 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores im 

Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

Dienstag, 26. 
9.00 Uhr 

10.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

8.1986 
Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 
Rückbildungsgymnastik 
nach der Geburt im Ge- 
meindehaus, Fahrgasse 57 
Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke in 
den jeweiligen Gemeinde- 
häusern — 1. Gruppe 
Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke in 
den jeweiligen Gemeinde- 
häusern — 2. Gruppe 
Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 
Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für 
Frauen und Mädchen im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

Mittwoch, 27. 8.1986 
20.00 Uhr Kinder- und 

Jugendausschuß-Sitzung Im 
Gemeindehaus, Fahrgasse 
57 

20.00 Uhr Konfirmanden-Elternabend 
des Pfarrbezirks II im Ge- 
meindehaus, Nahrgangstr. 6 

Donnerstag, 28. 8.1986 
15.00 Uhr Probe des Kinderchores — 

1. Gruppe 
15.30 Uhr Probe des Kinderchores — 

2. Gruppe 
16.30 Uhr Jungschar für Jungen und 

Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 

17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

18.00 Uhr Jugendkreis I im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 

20.00 Uhr Bibel im Gespräch, Ge- 
meindehaus, Nahrgangstr. 6 

Freitag, 29. 8.1986 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
16.00 Uhr Trauimg in der Burgkirche 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57. Tel. 8 IS 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr, Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 
64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 23: 8. bis 31. 8.1986 
Samstag, den 23. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.30 Uhr Jugendgottesdienst für die 

Firmbewerber in Buch- 
schlag 

Sonntag, den 24. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. als 

Kindergottesdienst 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 25. 8. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 26. 8. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 27. 8. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 
Donnerstag, den 28. 8. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 29. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 30. 8. 
14.00 Uhr ökumen. Trauung in der 

evangel. Kirche in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 31. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Tauffeier 

14.00 Uhr Betstunde in Drh. 
15.00 Uhr Betstunde gestaltet durch 

den Kirchenchor in Gö. 
16.00 Uhr Betstunde gestaltet durch 

die kfd in Gö. 
17.00 Uhr stille Anbetung in Drh. 
18.00 Uhr Vesper in Gö. 
Termine 
Montag, den 25. 8. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/C. 

Deuticke In Drh. 
Dienstag, den 26. 8. 
16.00 Uhr Gruppenstunde B. Stock in 

Offth. 
Mittwoch, den 27. 8. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache in 

Drh. 
Donnerstag, den 28. 8. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock in 

Drh. 
17.00 Uhr Gruppenstunde II. Win- 

dirsch in Drh. 
19.00 Uhr Tischtermisgruppe H. Dietz 

in Drh. 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe in Gö. 
Freitag, den 29. 8. 
15.00 Uhr Gruppenstunde St. Fürst in 

Drh. 
Firmstunden 
Dienstag, 26. 8. 
15.00 Uhr Firmstunde Frau Beck, Drh. 
17.00 Uhr Firmstunde Herr Tlttel in 

Gö. 
Mittwoch, 27. 8. 
16.00 Uhr Firmstunde Frau Hocke, 

CA. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Maurer in. 

Drh. 
17.30 Uhr Firmstunde Frau Rolshau- 

sen In Drh. 
Donnerstag, 28. 8. 
15.00 Uhr Flrmstunde Frau Jacobi in 

Drh. 
Freitag, 29. 8. 
17.00 Uhr Flrmstunde Frau Luttmer 

in Gö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 
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AUS DEN VEREINEN 

GeflUgebucMverein 
1916 Dreieichenhain 

d Zur Freilandschau am Sonntag, dem 
24. August, von 9 bis 20 Uhr im Gartenge- 
lände von Lothar Kühn, hinter dem Burg- 
hofsaal, laden wir herzlich ein. 

Wie in den vergangenen Jahren ist wie- 
der für Speisen und Getränke bestens ge- 
sorgt. Auf Ihren Besuch freuen sich die 
Mitglieder des G25V 1916 Dreieichenhain. 

Der Vereinsausflug wird am 14. Sep- 
tember gemacht. Interessenten melden 
sich bitte bei Walter Ritschel, Tel. 8 21 43, 
oder bei eines der anderen Mitglieder. Die 
Fahrt kostet 20 Mark und wird bei Anmel- 
dung erhoben. 

Jahrgang 1909/08 
d Unser nächster Spaziergang findet am 

Mittwoch, dem 27. August, statt. Treff- 
punkt ist um 16 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Einkehr ist diesmal in der Gaststät- 
te des „Sportvereins von 1990", Im Haag. 

Jahrgang 1923/22 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 27. 

August, um 15 Uhr am alten Friedhof. 
Nach einem Spaziergang ist Einkehr im 
Naturfreundehaus in Langen. 

FREIWILUGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Brandschutztip 
des Monats: 

Brandquelle Nr. 1 

Die Küche 
In unseren Wohnungen hat sich die Kü- 

che zu einer Gefahrenquelle erster Ord- 
nung entwickelt. Mit ihrem stetig zuneh- 
menden Gerätepark wächst automatisch 
die Brandgefahr. Veraltete mit Fett über- 
sättigte Filter oder Dunsthauben, unacht- 
sames Fritieren oder Flambieren, das 
unterlassene Ausschalten einer Heiz- bzw. 
Kochstelle sind häufigere Brandursachen 
als reine technische Defekte, z.B. ein 
Kurzschluß. 

Lesen und beherzigen Sie die aufgeführ- 
ten Ratschläge, damit können Sie das 
Brandrisiko in der Küche erheblich sen- 
ken. 

Heifies Fett niemals ohne Aufsicht las- 
sen! Überhitztes Fett entzündet sich bei 
250—350 Grad: also niemals im offenen 
Topf fritieren. 

Heimfriteusen weisen dagegen viele 
Vorzüge auf. Sie sind mit Oberhitzungs- 
schutz ausgerüstet. Filtern Sie das Fett 
nach CJebrauch. Schwebteilchen im Fett 
senken den Flammpunkt. 

Tropfnasses Bratgut niemals fritieren! 
Vorher abtrocknen. Die spritzenden Fett- 
teilchen können sich auf der Herdplatte 
blitzschnell entzünden. 

Fettbrände NIE snit Wasser löschen — 
Explosionsgefahr! Halten Sie einen feuch- 
ten Lappen oder einen passenden Deckel 
zum Ersticken der Flammen bereit. 

Toaster und Grill dürfen bei Gebrauch 
nie ohne Aufsicht bleiben. Schalten Sie 
sämtliche Elektrogeräte aus, wenn Sie die 
Küche verlassen! 

Der Dunsthaubenfilter muß fristgerecht 
alle 3 Monate gewechselt werden, um eine 
Verfettung der Haube und des Abluftka- 
nals zu verhindern. 

Flambieren Sie nie unter der Dunsthau- 
be! Schalten Sie diese erst nach dem Flam- 
blervorgang an. 

In einen Mülleimer gehören keine feuer- 
gefährlichen Gegenstände wie heiße 
Asche oder glimmende Zigarettenkippen. 

Wenns brennt, rufen Sie Telefon 112 die 
Feuerwehr! 

Ein Feuerlöscher gehört in jeden Haus- 
halt. Deponieren Sie ihn stets griffbereit 
und lassen Sie ihn alle zwei Jahre über- 
prüfen. 

ISoma-Tumier 
beim SVD 

Die Soma des SV Dreieichenhain startet 
am 30. August in die neue Punktrunde. 
Sie befindet sich in guter Verfassung und 
gewann jetzt ein Freundschaftsspiel gegen 
den SV Hattersheim mit 5:3 (2:1). 

Ehe es wieder um Punkte geht, steht am 
kommenden Samstag, dem 23. August, ein 
Turnier auf dem Programm, das auf dem 
Sportgelände des TV Dreieichenhain aus- 
getragen wird. Sechs Mannschaften haben 
sich angesagt, die im Spiel jeder gegen je- 
den um den Tumiersleg kämpfen: FC 

, Langen, FV 06 Sprendlingen, SSG Lan- 
gen, SG Götzenhain, SC Buchschiag und 
SV Dreieichenhain. Turnierbeginn ist um 
13 Uhr, der Sieger wird gegen 18.30 Uhr 
feststehen. Bei diesem Turnier ist für 
Speisen und Getränke gesorgt. 

Rolf Böttcher stellt aus 
d Seit dem 21. August gibt es in der Ga- 

lerie Liberias in der Freigasse 3 eine Aus- 
stellung von Bildern des Malers Rolf Bött- 
cher zu sehen. Bis zum 26. September 
kann die Ausstellung mittwochs bis frei- 
tags von 15 bis 18 Uhr, samstags von 10 bis 
16 Uhr sowie nach Vereinbarung besucht 
werden. 

Der feinnervige, den alten Meistern ver- 
pflichtete Individualist Rolf Böttcher 
0929 in Stendal in der Altmark geboren) 
sieht in seiner künstlerischen Arbeit den 
Versuch, das Geistige seiner Zeit in Zei- 
chen zu setzen. Für ihn ist die Zeichnung 
die spontanste lesbare Gefühlsäußerung. 

Radwege erwünscht 
d Die CDU-Fraktion erbittet vom Orts- 

beirat den Beschluß, daß der Magistrat 
aufgefordert werden solle, sich beim 
Kreis Offenbach dafür einzusetzen, daß 
auf dem Hainer Weg zwischen Gemar- 
kungsgrenze Götzenhain und der Einmün- 
dung des Neurothweges in beiden Fahrt- 
richtungen ein Fahrradweg angelegt 
wird. 

Der Hainer Weg werde stark von Rad- 
fahrern, insbesondere Schulkindern be- 
fahren. Radwege gäben mehr Sicherheit, 
heißt es In der Begründung. Die dabei 
wahrscheinlich notwendige Einengung 
der Fahrbahn werde die Autofahrer zu 
langsamerem Fahren veranlassen. 

Großes Interesse 

am Zivildienst 

d Es bestehe ein großes Informations- 
bedürfnis zum Thema „Zivildienst", gera- 
de von jungen Leuten, die als „Zivis" 
Dienst tun wollen. Dies war der Grundte- 
nor des diesjährigen Sommerfrühschop- 
IJens der Dreieicher Jungsozialisten, der 
sehr gut besucht war. Ehemalige und akti- 
ve ZDL'er berichteten über ihre Arbeit 
und konnten einen guten Überblick über 
die verschiedenen Dienststellen in Drei- 
elch geben. 

Es wurde deutlich, daß ein Großteil der 
Dreieicher Zivildlenstlcistenden im Be- 
reich der Altenbetreuung tätig sind, wie 
z.B. bei der Arbeiterwohlfahrt, im städti- 
schen Sozialamt, Im Kirchengemeinden 
und in Altenheimen. Eine wichtige Funk- 
tion erfüllen auch die,,Zivis" des diakoni- 
schen Werkes mit dem „Essen auf 
Rädern", sowie dem Beförderungsdienst 
für Senioren. Nicht zu vergessen, wären 
ebenfalls die ZDL'er des ,,Club der Behin- 
derten und ihrer Freunde". 

Eine große Anzahl der Fragen der An- 
wesenden waren auf das Anerkennungs- 
verfahren gerichtet. Großes Interesse fan- 
den die „zukünftigen Zivildienstleisten- 
den" an einer Aufstellung der Beschäfti- 
gungsstellen für Zivildienst in Dreieich 
und Umgebung. 

Weitere Interessenten können diese 
Adressenliste bei den Jusos Dreieich (Tel. 
8 55 26) anfordern. Der erfolgte Gedan- 
kenaustausch zwischen „alten" und „jun- 
gen" Zivildienstleistenden sei sicherlich 
nützlich gewesen, ersetze jedoch nach Mei- 
nung der Jungsozialisten keine kontinui- 
erliche Zivildienstberatung. 

Bibel im Gesprach 
d Am 28. August um 20.00 Uhr findet 

im C^meindehaus, Nahrgangstraße 6, 
wieder „Bibel im Gespräch" statt. Es geht 
an diesem Abend um 1. Mose 11, die Ge- 
schichte vom Turmbau zu Babel. Was 
kann dieser Text für uns heute aussagen? 
Welche Turmbauten, babylonischer Art, 
gibt es vielleicht heute? Lassen diese sich 
noch abbauen oder verhindern? Was sind 
dagegen für Christen wesentliche Bauwei- 
sen? Diese und andere Fragen werden sich 
an diesem Abend stellen. 

Nähkurs 
d Am Donnerstag, dem 4. September, 

beginnt im Gemeindesaal der Burgkir- 
chengemeinde ein Nähkurs der Dezentra- 
len Familien-Bildung, der jeweils don- 
nerstags von 19.30 bis 22 Uhr abgehalten 
wird und über zehn Abende geht. Die 
Kursleitung hat Hell Helm; die Kursge- 
bühr beträgt 55 Mark. Anmeldungen wer- 
den unter Tel. 8 19 89 oder 8 51 99 erbeten. 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN! 

Schüler-Union 
gründete Stadtverband 

d Am 15. August gründete die Dreiei- 
cher Schüler-Union, deren Mitgliederzahl 
sich mittlerweile von anfangs sechs auf 50 
gesteigert hat, bei gefülltem Saal den neu- 
en Stadtverband. Der Landesvorsitzende 
der SU, Pierre Alexander, nannte den 
Dreieicher Verband einen der besten und 
aktivsten Stützen des Landesverbandes. 

Jürgen Schinko wurde als Stadtver- 
bandsvorsitzender gewählt. Seine beiden 
Vertreter hießen Christian Schuchardt 
und Claus Thonabauer. Als Geschäftsfüh- 
rer wurde Holger Kastem gewählt, wäh- 
rend Michael Tunk die Kasse verwalten 
wird. Chris Jera wurde zur Pressereferen- 
tin gewählt. 

Hauptaufgabengebiet des neuen Vor- 
standes wird die Fortsetzung des derzeiti- 
gen Mitgliedertrends sein, weitere Ausga- 
ben der Schülerzeitung „Das Rohr" — mit 
höherer Auflage Informationsfahrten 
nach Bonn und in ein Atomkraftwerk. An 
die Wahlen war ein Grillabend ange- 
schlossen, der mit Freude wahrgenommen 
wurde. 

Viel Begeisterung' 

beim Si^-Sport- und GriUtag 

d Der Sport- und Grilltag des Sportver- 
eins Dreieichenhain fand großen An- 
klang bei den Mitgliedern und Freunden 
des Vereins. Rechtzeitig hatte auch Petrus 
ein Einsehen und ließ zur guten Laune al- 
ler die Sonne scheinen. Weit über 100 Kin- 
der und Erwachsene beteiligten sich an 
der Trimm- und Spielwiese. Alle Teilneh- 
mer mußten einen Parcours mit zwölf Sta- 
tionen absolvieren, um dann einen klei- 
nen Preis zu erhalten. Das Korbballwer- 
fen, Torwandschießen, Pfeilwerfen, Büch- 
senwerfen und Slalomdribbeln, um nur 
einige Wettbewerbe zu nermen, bereiteten 
allen Teilnehmern viel Freude. 

Zum Auftakt des weiteren Programms 
boten sieben- bis zehnjährige Mädchen ei- 
nen anmutigen Tanz mit Schleuderhör- 
nem dar, die älteren Mädchen der Jazz- 
gymnastikgruppe zeigten eine kleine Aus- 
wahl aus ihrem Wettkampfprogramm. 

Viel Begeisterung bei den Zuschauem 
riefen die Darbietungen der TG Sprend- 
lingen in der rhythmischen Sportgymna- 
stik hervor. 30 junge Mädchen zeigten ihr 
Können mit dem Gymnastikball und den 
Bändern sowie einen gelungenen Fall- 
schirmtanz. 20 Jungen und Mädchen der 
TG Dietesheim brachten alle mit ihren 
Flugrollen, Strecksprüngen und Doppel- 
salti am Sprungtrampolin zum Staunen. 

Die nächste Stunde stand wieder im Zei- 
chen einiger Übungsgruppen des SVD. 
Die Jüngsten der Fußball-, Handball-, 
Basketball- und Tumabteilung zeigten ihr 
Können in Ausschnitten aus ihrem 
Übungs- und Wettkampfprogramm. Die 
Ballfertigkelt und Treffsicherheit der 
kleinen Jungen und Mädchen war schon 
erstaunlich: Kästen, Bänke wurden von 
ihnen überwunden und auf den Matten 
wurden Flugrollen und Purzelbäume ge- 
zeigt. Die Mädchen der SV/TV-Leistungs- 
riege erfreuten die Zuschauer mit einer ge- 
lungenen Darbietung im Bodenturnen. 
Viel Beifall erhielten auch die Damen und 
Herren der Leichtathletikabteilung für ih- 
ire Vorführung mit Bänken und Medizin- 
bällen. 

Das Blasorchester Dreieich leitete mit 
einem musikalischen Reigen zum abendli- 
chen Teil des Sport- und Grilltages über. 
Im gutgefüllten Saal des Clubhauses war 
gute Stimmung Trumpf. Bis weit nach 
Mittemacht wurde zu den Klängen des 
Trios „Medium Swingers" getanzt, Bei- 
träge einzelner Abteilungen erfreuten die 
Gäste. So erhielten die Jazzgymnastlk- 
gmppe mit einer gelungenen Darbietung 
und der Tanzsportkreis mit einem Square 
dance viel Beifall. 

Großen Anklang fand auch ein Rate- 
spiel, bei dem die Strecke von 38 voreln- 
andergestellten einzelnen Sportschuhen 
auf den Zentimeter genau bestimmt wer- 

den mußte. Wertvolle Preise warteten auf 
die glücklichen Gewinner. 

Alle Beteiligten und Verantwortlichen 
waren sich darin einig, daß dieser Tag 
zum festen Bestandteil eines Sportjahres 
im Sportverein Dreieichenhain gehören 
sollte, um die gesamte sportliche Band- 
breite einem großen Publikum demon- 
strieren zu können und vor allem, um das 
Zusammengehörigkeitsgefühl In diesem 
über 1300 Mitglieder zählenden Verein zu 
stärken. 

Kinderfest und 
Faruliengottesdienst 

d Am kommenden Sonntag, den-i 24. 
August, findet um 10 Uhr ein Famillen- 
gottesdienst in der Burgkirche statt. 
Nachmittags beginnt um 15 Uhr das Kin- 
derfest der Gemeinde. 

Der Kinderchor wird einige Lieder vor- 
tragen, bei schönem Wetter laden Buden 
und Stände im Hof zum Spielen ein, au- 
ßerdem gibt es eine Kuchentafel, zu der 
Spenden herzlich willkommen sind. Ende 
des Festes wird gegen 18 Uhr sein. 

Noch Plätze frei 
d In einigen Kursen, die die Evangeli- 

sche Familienbildung in den Räumen des 
Gemeindehauses der Burgkirchengemeln- 
de Dreieichenhain, Fahrgasse 57, veran- 
staltet, sind noch Plätze frei, und zwar: 
Eltem-Kind-Gruppe, montags von 9.30 bis 
11.00 Uhr. Anmeldung unter der Telefon- 
Nr. 06103/81505 oder 44241. 

Ausgleichsgymnastik für Frauen und 
Mädchen, dienstagvormittags um 9.00 
Uhr und abends um 19.30 und 20.30 Uhr 
sowie bei der Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter, ebenfalls dienstagvormit- 
tags um 10.00 Uhr. Anmeldungen können 
in den jeweiligen Kursen erfolgen. 

„Waren aus der 3. Welt" 
d Am kommenden Wochenende bietet 

die Burgkirchengemeinde wieder Waren 
aus der 3. Welt am Obertor in Dreieichen- 
hain an, und zwar Freitag von 15 bis 18 
Uhr und Samstag von 10 bis 12.30 Uhr. 

Neu im Angebot sind Artikel aus den 
Flüchtlingslagern im Sudan Hawatu und 
Mafaza. Durch den direkten Kontakt zu 
einem Entwicklungshelfer hat die Gruppe 
die Möglichkeit, schnell und unbürokra- 
tisch Hilfe zu leisten. Ansonsten werden 
wie inuner in der Hauptsache Kaffee, Tee, 
Wein, Honig, Kerzen etc. angeboten. 

. und auch für große Sprünge gab es Gelegenheit. 

Schweine- a aa 
Schnitzel zart 1kg 

Schweine- 
Schinkenbraten QOn 

yrnager^ 1 Kg OwtifW 

OrtglruU Baywtoclwr 
Riesenleberkäse 
ofer>gebacken, '«in gekörnt 

100g -.99 

Giltsgold Hähnchen ¥Old Pascas 
Hdlkl. A, gefroren, (1000 g = 4.20) I RUIH 

■■ I 38Vol.P/o j 

950 g- 
Stück 3.99 

Wetterauer Landapfei- 

wein od. Landapfelsaft 

Kasten mit 
12x1 Liter- 
Raschen zzgl. Pfand 14.« 

Idee Kaffee 
gemahlen. 
verschiedene Sorten 
500g -Packung 13j98 

0,7 Liter- 
Rasche 9.98 

Pepsi Cola, MIrlnda 

oderSchwip- 

Schwap Hfl 

1 Liter- 
Einwegflasche 

Nescafe Gold ^ 
sofortlöslicher Kaffee 

100 g Glas 

Tempo 

Tasdientiicher 
ohne Menthol 
18 X 
10 Stück- 
Packung 

' W 



vorwiegend 
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2 „Wie sieht denn das verlorene 
S Nashorn aus?" 

I „Ist es ein Junge?"-„Ja, gra- 
• tuliere, alle drei!" 

„Glauben Sie an Liebe auf 
den ersten Blick?" 

...und samstags Rasen mähen! 
Von Jeremias Reisig 

Mein Nachbar, der Druckereibesil- 
zer, hatte stets die gleiche Sonnabend- 
vormitta^sbeschäftigung wie ich: Er 
mähte die große Spielwiese hinter 
seinem Haus. 

Vor vier Wochen trat ein Wandel 
ein. Wie staunte ich. als am Sonn- 
abendmorgen nicht mein Nachbar die 
Wiese mähte - sondern seine Frau. 
Er saß im Sonnenschein auf der Tbr- 
rasse und schmauchte sein Pfeifchen. 

In der nächsten Woche und in der 
übernächsten mähte seine Frau aber- 
mals. 

„Sieh dir das an und nimm dir ein 
Beispiel daran! Denn wo steht eigent- 
lich geschrieben, daß es ausschließ- 
lich Aufgabe des Mannes ist, den Ra- 
sen zu mähen?" fragte ich meine 
Angetraute. 

Flotte Sprüche 

„Warum wandern die Dünen?" - 
„Weil sie vom Urlaubsrummel weg 
wollen!" 

=1: 
Ein Grünschnabel macht noch kei- 

nen Sommer... 
:i: 

„Gott sei Dank", rief der Seekran- 
ke, als das Schiff unterging... 

* 
Nieder mit den Alpen - für freie 

Sicht bis zum Mittelmeer... 

Regnet es im Mai, ist der April 
vorbei... 

„Die Kinder sind bei Oma, der Hund 
ist im Tierheim - warum sollen wir 
jetzt noch in den Urlaub fahren?" 

H: 
Es muht die Kuh, es grunzt das 

Schwein, jetzt muß es endlich Som- 
mer sein! 

Da kam ich aber bei Do an die fal- 
sche Adresse. 

„Ich und Rasen mähen?" rief sie. 
„Daß ich schön dumm wäre! Ist es 
denn nicht grotesk: Da liegt dieser 
Faulpelz im Liegestuhl und pflegt sich, 
während seine schwache Frau sich 
mit dem schweren Ra.scnmäher ab- 
plagt I O nein, das schlag dir aus dem 
Kopf, mein lieber Jerry, daraus wird 
nichts, basta!" 

Wenn Do „basta" sagt, dann rückt 
sie keinen Deut mehr von ihrer Mei- 
nung ab. Ich beschloß, meinem Nach- 
barn einen Besuch abzustatten. 

„Bester Herr Müller", sagte ich, „ich 
will Ihre Zeit nicht lange in Anspruch 
nehmen, aber es läßt mir keine Ruhe 
mehr: Wie um alles in der Welt brin- 
gen Sie Ihre Frau dazu, Ihnen das 
Kasenmähen abzunehmen? Ich be- 
neide Sie darum. Finden Sie niclit 
auch, daß meiner Frau ein bißchen 
Rasenmähen ganz guttäte?" 

„Aber natürlich finde ich das!" lä- 
chelte Herr Müller, der Druckereibe- 
sitzer. „Rasenmähen ist ja so gesund 
- auch für Frauen. Ich werde Ihnen 
den Zeitungsartikel geben!" 

„Den Zeitungsartikel...?" 
„Gewiß. Ich habe ihn mir selbst 

geschrieben und gedruckt, er sieht 
ganz echt aus, wie aus einer Zeitung 
herausgeschnitten. Es war der Einfall 
meines Lebens - seitdem genieße ich 
den Samstagvormittag im Liegestuhl, 
denn meine Frau wäre mir ernstlich 
böse, wollte ich sie daran hindern, 
den Rasen eigenhändig zu mähen...!" 

Und Herr Müller holte den „Zei- 
tungsartikel" und gab ihn mir. Seit- 
dem mäht auch Do unseren Rasen, 
während ich auf derTbrrasse wie Herr 
Müller die Sonne genieße. Denn in 
dem „Zeitungsartikel" von Professor 
Dr. Dr. Balthasar Lobesam stand es ja 
schwarz auf weiß, daß die neueste 
Untersuchungsreihe namhafter ame- 
rikanischer Wissenschaftler ganz ein- 
deutig ergeben habe, daß gerade die 
brustkorbelastizierende Tätigkeit des 
Rasenmäherschiebens bestens geeig- 
net sei, die weiblichen Formen zu 
straffen und ihre Attraktivität bis ins 
Alter hinein zu bewahren. 

Einfach lächerlich 

Schlechter Rat 

„Wie konnten Sie nur zu einem 
Drogisten gehen und ihn um Rat 
fragen!" sagte der Arzt nicht ge- 
rade freundlich zu einem Patien- 
ten. „Der wird Ihnen einen schö- 
nen Unsinn empfohlen haben!" 

„Das kann ich nicht beurteilen", 
erwiderte der Patient und lächel- 
te süffisant. „Er hat mir empfoh- 
len, zu Ihnen zu gehen." 

Thema-Wechsel 

In einer bundesdeutschen Zei- 
tung stand kürzlich folgendes In- 
serat: „Der Vortrag von Professor 
Dr. W. über das Thema:,Kernge- 
sund bis ins höchste Alterl' muß 
wegen Erkrankung des Redners 
leider ausfallen. Dafür spricht Dr. 
med. S. über das Thema: .Krank- 
sein - nicht immer zu veimeiden."' 

Schlechter Trost 

Der junge Dichter stürmt wü- 
tend in das Zimmer des Verle- 
gers. „Seit zwei Jahren liegen mei- 
ne gesammelten Gedichte bei Ih- 
nen und noch immer sind sie nicht 
gedruckt!" 

Der Verleger lächelt überlegen. 
„Junger Mann", sagt er, „was sind 
schon zwei Jahre im Dasein einer 
Dichtung! Bedenken Sie, daß Ho- 
mer ungefähr 2000 Jahre warten 
mußte, Dis seine ,Illias' gedruckt 
wurde." 

Fettnäpfchen 

Es war auf einem glanzvollen 
Ball. „Sehen Sie die hübsche Blon- 
dine da drüben?" fragte ein Herr 
einen anderen, mit dem er an der 
Bar saß. „Ich bin ganz verliebt in 
sie. Ob ich wohl zum Ziel kom- 
men werde?" 

„Das ist schwer zu sagen", mein- 
te der andere. „Doch wenn Sie 
etwas erreicht haben, wäre ich 
Ihnen dankbar, wenn Sie es mir 
sagen würden." 

„So, warum denn?" 
„Weil ich mit ihr verheiratet bin." 

Die Rede 

Zwei Frauen von Bundestags- 
abgeordneten begegnen sich auf 
einer gesellschaftlichen Veranstal- 
tung. . 

„Wie mir mein Mann erzählte", 
sagte die eine mit bittersüßem Lä- 
cheln, „hat Ihr Mann bei dem Pick- 
nick am Sonntag den bisher größ- 
ten rednerischen Erfolg seiner 
Laufbahn zu verzeichnen gehaW." 

„Ich war leider nicht dabei. V/as 
hat er denn gesagt?" 

„Er sarte: ^nd nun, meine Her- 
ren, darfich wohl den Korkenzie- 
her in Tätigkeit setzen!'" 

Preissteigerungen 

Zwei Frauen unterhalten sich 
beim Einkauf. 

„Kommen Sie eigentlich bei die- 
sen ständigen Preissteigerungen 
mit Ihrem Haushaltsgeld aus?" 
fra^ die eine. 

„Das kann ich Ihnen nicht sa- 
gen, ich habe es seit zwei Jahren 
nie mehr versucht", erwiderte die 
andere. 

Kapitalanlage 

Handelsschüler werden exami- 
niert. 

„Was verstehen Sie unter einer 
unproduktiven Kapitalanlage?" 
frMt der Lehrer einen Schüler 

Der Schüler besinnt sich eine 
Weile, dann meint er: „Wenn ich 
zum Beispiel meine Schwester ins 
Kino einlade." 

Hellseher 

Ein Mann erscheint beim Hell- 
seher. Der durchbohrt ihn mit Blik- 
ken und sagt beschwörend: 

„Sagen Sie mir gar nichts! Ich 
durchschaue Sie! S^ie sind der ty- 
pische Wassermann, und Sie 
werden..." 

Da unterbricht ihn der Besucher: 
„Reden Sie keinen Quatsch! Ich 

bin der Gasmann und werde Ih- 
nen den Gashahn absperren, wenn 
Sie nicht endlich bezahlen." 

Räfsel-Rafen 

Zahlenrätsel Mixrätsel 

Schachaufgabe Nr. 34 

Matt in drei Zügenl 
Kontrollstellung; 

Weiß: Kcl,Ta3, a7,Lal.e4, 
Sc5, iB, Bb4, c4, d2, e2, f6; 
(12) 
Schwarz: Kd6, Th8, Lh2, 
Se5, Ba4, d3, d7; (7) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 

1. 8 18 15 7 6 
dt. Dichter 

2. 9 14 7 6 10 
Noahs Schiff 

3. 11 9 6 16 10 
Fluß in die Spree 

4. 16 19 3 10 13 
Wasservögel 

5. 12 11 12 17 16 
Mundart 

6. 13 9 16 12 8 
Landschaft i.SW-Afrika 

7. 2 12 16 17 5 
Fluß in die Donau 

8. 17 4 10 14 9 
musikal. Werke 

9. 13 9 13 7 1 
Stadt in Frankreich 

Die ersten und dritten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten gele- 
sen - zwei Sportarten. 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen eine 
Bezeichnung für viel Lärm. 
MADEN + KRAL = Lädchen 
STAR + ELLI = ital.Meister- 

jongleur 
STIL -I- GAR = TücTte 
CHINA + RIST = weibl. 

Vorname 
LOGE + NAH = salz- 

bildend 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

-aeeeeiiouuuuu- 
sind den folgenden Mitlauten 
-dglbstzschbnnddwrstgschb 

n - 
so beizuordnen, daß sich ein Zitat 
aus Goethes „Faust I" ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: acht - au - bar -ben 

- berg - dem - eck - ei - ein - feil -flie 
-ge - ge - ge - ke - la - län - ren - rist 
-rock - schein - schnek - sen -sprung 
-stu - to - ur - wan - wein -sind 10 
Wörter nachstehender doppelsinni- 
ger Bedeutungen zu bilden 

1. G«igenteil einer traurigen 
Bodenerhebung, 2. Vorsichtskante, 
3. Zimmerkragenschleife, 4. leuch- 
tendes Nachtlokal, 5. Gegenargu- 
mentshausflur, 6. moderne Tanz- 
ausdehnung, 7. Positionsfußteil, 8. 
nordischer Selbsthirsch, 9. Aueroch- 
sensatz, 10. Pelzmetall. 

Die Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben 
einen flüssigen Sportwettkampf. 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

I Hier darf gestohlen werden 
ob - Arm - gelb - Od - Lack - Hut 
Jedem der vorstehenden Wörter 

ist ein Buchstabe zu entnehmen, 
damit die 'bestohlenen'Begriffe, der 
Reihe nach gelesen, ein Argument 
der Händler ergeben. 

Wortfragmente 
denf - dier - eude - eist - scha - tefr 

-eins - reud 
Die vorstehenden Wortfragmente 

sind so zu ordnen, daß sie einen 
Spruch über die Freude ergeben. 

Ein- 
sicht 

bank- 
rott 
plaita 

jugoila- 
WIKh« 
Adria- 
Intel 

dt. 
Strom 
zur 
Nordsaa 

Läuia« lablos Nonsan« 
Wlckal- 
|mnd 
Indarin 

Tochter 
das 
Laban 

Wäh- 
rung In 
Frank- 
reich 

»— schmaler 
Weg 

eng- 
lisch: 
zehn 

L 
T T T T T Drall 

das 
Balles 

f V 

Schweiz. 
Minrar- 
nama 

> 
Xylila- 
d«n- 
Inial 

Papa- 
galan- 
art 

> 
Berg- 
StOCK 
bei St. 
Moritz 

Spiti- 
nairw 
Eiun- 
howen 

männ- 
lich« 
Rind 

.. Mlsch- 
spetse 

Hafen- 
stadt 
inSüd- 
jaman 

► 
T 

offentr 
iwairid- 
rigtf 
Wsg«n 

latai- 
nitch: 
Sacha, 
Olng 

*■ 
sich 
tiu- 
tchan 

salbst- 
gafälHg 

r 

T Hefen 
euf 
Honschu 
(Japan) 

engl. 
Dichter 
t1821 

L 
Tail 
■irar 
Katta 

unba- 
itimm- 
tar 
Artlkal 

>»■ 
T f nord- 

uan. 
Grenz- 
stadt 

Hafen- 
stadt In 
Irland 

* 
? f 

Mittd- 
iM*r. 
InMl 
Italitni 

► ' AufgaM Männar- 
n«ma ► 

Fkit 
Inder 
Nonnan- 
dia 

Land- 
achaft. 
Bazitk 

Schww- 
•thiet ► Sohn 

Odins * 
amarika- 
niache 
Rlaaen- 
krite 

► 
f 

r 

Tragö- 
diavcn 
Voltaira 

► ainziga 
Ausfar- 
tigung 

► 
1« 

Figur 
darOui- 
dfifl« 

Stück 
fü(2 
InMni- 
mants 

> Ntl- 
nagar zu 

Ende 

 \ »  

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben Freude für Sangesbrüder, 
bar - bass - bier - gut - lied - schein. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a - b) + (c - d) + (e - f) + (g - h) = X 
Es bedeuten: a) Gebirge in Innerasien, 
b) altfrz. Spielmannslied, c) Stadt in 
Marokko, d) malaiische Anrede für 
Herr, e) Nbfl. der Saale aus dem Harz, 
f) feierl, Gedicht, g) spärlich fließen, h) 
Fluß in England; x = Malariamittel. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach; 1. LcS - b6! (Zugzwang), Kb5 x 
a6;2.Lb3-(.4matt.l Kb5xc6;2.Lb3-a4 
matt. 1 b7 X a6; 2. Tc6 - c5 matt. 1 b7 x 
c6; 2. Tao - a5 matt. 1 a? x b6; 2. Tc6 x b6 
matt. Schöne Abspiele mit 2 Fluchtfeld- 
einräumungen. Jeder Turm wird auf 
2fache Weise geopfert! 

Luttiges Silbenrätsel; 1. Mastkorb, 2. 
Abführmittel, 3. Sextanten, 4. Schon- 
gau, 5. Rechtsbruch, 6. Eulenspiegelei, 
7. Geigerzähler, 8. Einreiher. 9. 
Legende, 10. Netienmann -Massregeln 

Hier darf gestohlen werden; Wie du 
mir, so ich dir. 

Zahlenrätsel; 1. Gay-Lussac, 2. Ein- 
sätze, 3. Senderaum, 4. Champagne, 5. 
Hueftbein, 6. Automobil, 7. Eilenburg, 
8. Fernlicht, 9. Tschechow - Ge~ 
schaeftstagebuch. 

Kombinetionsrätsel; Was Haende 
bauten, koennen Haende stuerzen. 

Mixrätsel; Harmonie, Ausnahme, 
Nagetier, Dagobert, Bastei, Umbau, 
Chorlied, Hausbrand - Handbuch. 

Silbendomino; Bildband, Band- 
schnitt, schnittfest, Festzug, Zugtier, 
Tierschau - Schaubild. 

Im Handumdrehen; Rank, Inder, Hai, 
Ahne, Berg - Krieg. 

Schüttelrätsel; Seia, Tisch, Irma, 
Reim, Lade, Inder, Notar, Geier, 
Makel, Ort, Saum, Stern - Stirling 
Moss. 

Schwedenrätsel 
■EBHaGHUBHOBGBBH 
BROETE LNBORGANZA 
BBELBNEIS.SEBTBEN 
BE L F EBNBS T I F T UNG 
BUB I NFAMBEBAERBE 
E TTBKBBAKRONBHE L 
BUROLOGEBIBG I ERB 
BNISANBHVARBBBAI 
AGABVARNABINLETT 
BBSVENBERGOBFROH 

.     v   .... 

j, «   imminiHimn fBr dir " »- 
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Warmer Regen durch die Gewerbesteuer 

Haushaltsvolumen um 1,1 IVlillioncn g'estieg^en 
e Mit einer Zunahme von nmd 1,1 Mil- 

lionen Mark hat der Egelsbacher Haushalt 
für das Jahr 1986 die 20-Millionen-Marke 
überschritten. Dies geht aus dem Entwurf 
des Nachtragshaushaltes hervor, den Er- 
ster Beigeordneter Peter Friedrichs in der 
letzten Sitzung der Gemeindevertretung 
vorlegte. Der Verwaltungshaushalt um- 
faßt nunmehr 15.285.623 Mark (vorher 
14.772.623), und der Vermögenshaushalt 
5.420.242 (vorher 4.823.242) Mark, was 
ein Gesamtvolumen von 20.705.865 
(19.595.865) Mark ergibt. 

Friedrichs bezeichnete den Nachtrag als 
eine Anpassung an die realen Gegebenhei- 
ten. Trotz der Senkung des Steuersatzes 
seien die Gewerbesteuereinnahmen kräf- 
tig angestiegen. Hier beginne eine Ent- 
wicklung Früchte zu tragen, die von der 
Gemeinde lange vor dem eigentlichen 
Verkauf von Grundstücken und der An- 
siedlung von Gewerbe und Industrie ge- 
zielt durch den Ankauf von Gelände be- 
trieben worden sei. Eine glückliche Hand 
bei der Vergabe von Gewerbegrund- 
stücken und die nahtlose Zusammenar- 
beit zwischen Gemeindevorstand und Ge- 
meindevertretung hätten diese positive 
Entwicklung möglich gemacht, betonte 
Friedrichs. Darauf könne man mit Recht 
stolz sein. Es sei zu hoffen, daß es auch 
künftig gelingen werde, gemeinsam lu- 
krative Unternehmen an die Gemeinde 
Egelsbach zu binden. 

In diesem Zusammenhang konnte der 
Erste Beigeordnete eine weitere erfreuli- 
che Mitteilung machen, die sich im Haus- 
haltsplan für 1987 äußerst positiv bemerk- 
bar machen dürfte. Gerade dieser Tage — 
zu spät für eine Berücksichtigung im 
Nachtrag — habe das Finanzamt im Rah- 
men seiner Prüfungen eine Nachzahlung 
an Gewerbesteuer in Höhe von über 3,2 
Millionen angekündigt. 

Allerdings herrsche auf längere Sicht 
nicht nur eitel Wonne und Sonnenschein, 
wußte Friedrichs eventuell aufkommende 
Euphorie zu dämpfen. So arbeite die Ge- 
meinde im Gebührenhaushalt „Müllent- 
sorgung" mit einer sich ständig vergrö- 
ßernden Unterdeckung. Im nächsten 
Haushalt werde man nicht umhin können, 
sich mit Gebührenerhöhungen zu befas- 
sen. Die Höhe der Abfuhrkosten, der Ver- 
brennungskosten, das Zuzahlen beim Ein- 
sammeln von Papier und die Kosten der 
Grünkompostierung zwängen dazu. Eine 
Gebührenerhöhung sei wohl unvermeid- 
lich. wenn man nicht auf Landeszuschüsse 
wegen ungedeckter Gebührenhaushalte 
verzichten wolle. 

Auch der Beitrag für das Betreiben der 
Abwasseranlage sei höher geworden und 
müsse bei den Gebühren berücksichtigt 
werden. 

An wesentlichen Ausgaben narmte 
Friedrichs die Restfinanzierung der 
Eigenheim-Sanierung mit 227.000 Mark, 
die EntSperrung von 70.0(K) Mark aus der 
Eigenheim-Abrechnung, Mehraufwen- 
dungen für Personalkosten, 24.000 Mark 
als Zuschuß für den Ausbau des Schützen- 
hauses, 8000 Mark als Zuschuß für die In- 
standsetzung des Hauses des Vogelschutz- 
und Zuchtvereins auf dem Stark'schen 
Grundstück, 86.000 Mark für die Fußbo- 
densanierung des Kindergartens Forst- 
haus und Aktualisierung von Spielplätzen 
und Spielgeräten im Kindergartenbe- 
reich, 20.000 Mark für die zusätzliche Pfla- 

sterung des Kirchplatzes und 16.000 Mark 
für dessen weitere Ausgestaltung. 70.000 
Mark sollen für einen neuen Traktor vor- 
gesehen werden, da der alte nur noch mit 
nicht vertretbaren Kosten über den TÜV 
zu bringen sei. 

Mit der Zuführung eines sechsstelligen 
Betrages zur Allgemeinen Rücklage seien 
die Gemeindefinanzen als gesund zu be- 
zeichnen, lobte Friedrichs und betonte, 
daß viele Angelegenheiten von allen ge- 
meinsam gewollt und getragen worden 
seien, was sich sehr positiv auswirke. Der 
politische Wille der Gemeindevertretung 
werde durch den Nachtrag deutlich sicht- 
bar. 

Der Nachtrag wird nun in den Fraktio- 
nen und Ausschüssen behandelt werden, 
ehe er — gegebenenfalls mit Abänderun- 
gen — der Gemeindevertretung zur Verab- 
schiedung vorgelegt wird. 

Bahn ist jetzt gesprächsbereit 

SPD fordert Bürgerversammlung: 
e Parlamentschef Heinz Strohmeler hat 

es ermöglicht; Die Deutsche Bundesbahn 
will jetzt in einer öffentlichen Veranstal- 
tung Rede und Antwort zu den Vorfällen 
am Egelsbacher Bahnübergang stehen. 
Bislang fanden Gespräche nur hinter ver- 
schlossenen Türen auf Behördenebene, al- 
so zwischen Bahn- und Gemeindeverwal- 
tung statt. 

Bemüht hat sich Stnohmeier um dieses 
Gespräch schon eine ganze Zeitlang. Nach 
seiner Vorstellung sollte es im Zuge der 
jüngsten Gemeindevertretersitzung statt- 
finden. Eine Zusage erhielt er allerdings 
erst einen Tag vor Beginn der fraglichen 
Sitzung. Die Parlamentseinladungen wa- 
ren da schon lange draußen und mangels 
rechtzeitiger Zusage der Bahn enthielten 
sie natürlich keinen Hinweis auf das be- 
absichtigte Gespräch. Folglich wußten 
auch Egelsbachs Bürger, denen die Parla- 
mentstagesordnungen durch Aushang be- 
kanntgegeben werden, nichts davon, daß 
Bahndirektor und Streckendezement 
Schiebeier und Bahnpressesprecher Wir- 
ges Egelsbachs Gemeindevertretimg kurz- 
fristig einen Besuch abzustatten beabsich- 
tigten. 

SPD-Fraktlonsvorsltzender Peter Graf 
lehnte es angesichts dessen ab, die Unter- 
redimg in der Gemeindevertretersitzung 
am vergangenen Donnerstag durchzufüh- 
ren. Mit Blick auf die nahezu gähnend lee- 
ren Zuschauerbänke sagte er „Unsere Bür- 
ger müssen nun schon seit Monaten mit ei- 
ner unzuverlässigen Schrankenanlage le- 

VHS bietet neue Kurse an 
e Die Volkshochschule Egelsbach star- 

tet in diesem Jahr am 8. September das 
Wintersemester mit zwei neuen Schwer- 
punkten; Im Bereich der Technologie ist 
die Computersprache PASCAL zusätzlich 
ins Programm aufgenommen worden, neu 
im Programm sind auch Kurse in Zeich- 
nen und Malen wie Aquarellieren und Sei- 
denmalerei. 

Neben diesen Kursen bietet die VHS ei- 
ne Fülle interessanter Lemangebote; für 
technisch Interessierte die Computerspra- 
che BASIC und Arbeiten mit elektroni- 
schen Bauelementen. Wer eine Sprache er- 
lernen oder sein Können auffrischen will, 
kaim zwischen Anfänge:^ und Fortge- 
schrittenenkurs in Englisch, Französisch, 
Spanisch und Italienisch wählen. 

Wer gerne schöpferisch tätig ist. kann 
wählen zwischen Keramik, Ikebana, Kre- 
ativem Handubeiten, Zuschneiden und 
Nähen: er kann aber auch seine kulinari- 
schen Fähigkeiten im Kochkurs „Italieni- 
sche Fleisch- imd Fischgerichte" erpro- 
ben. Vom hektischen Alltag entspannen 
kann man sich in den Kursen Autogenes 
Training und Yoga. Für die sportlich In- 
teressierten wird Judo. Selbstverteidl- 

I aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
\ die älter als 75 Jahre sind. 

gung für Frauen und Mädchen sowie 
Gymnastik mit Musik angeboten. 

Für die jüngeren Besucher der VHS, für 
Schülerinnen und Schüler, bietet das Pro- 
gramm ebenfalls ein reichhaltiges Frei- 
zeitangebot an Nachmittagen oder am frü- 
hen Abend; Dann können Verstärker, 
Netzgeräte und Lichtorgeln selbst gebaut 
werden; aber auch die Computersprache 
BASIC, Töpfern. Blumenstecken und mit 
Deckfarben Experimentieren werden an- 
geboten. 

Schließlich organisiert die VHS noch je 
eine preiswerte Studienreise nach Paris 
im Juni 1987 und nacli Budapest-Wien im 
September 1987. Weitere Auskunft wird 
erteilt und Anmeldungen zu den Kursen 
werden entgegengenommen unter den 
Telefon-Nummern 44280 und 49495; für die 
Studienreisen 42927. 

Gartenfrauen 
mal sportlich 

e Die Damen des Obst- und Gartenbau- 
Vereins mögen's im August mal etwas 
sportlicher. Sie starten am Mittwoch, dem 
27. August, um 14.30 Uhr am Berliner 
Platz mit den Fahrrädern über Erzhausen 
In Richtung Gräfenhausen. Ziel dieser 
Radtour ist der Steinrodsee bei Gräfen- 
hausen. Dort wollen sie bei hoffentlich 
schönem Wetter einen gemütUchen Nach- 
mittag verbringen. 

Alle Frauen, die sich an dieser Tour be- 
teiligen wollen, treffen sich am Mittwoch, 
dem 27. August, um 14.30 Uhr auf dem 
Berliner Platz in Egelsbach. 

Berlin-Stammtisch 
e Die Teilnehmer zum Deutschen Turn- 

fest 1987 in Berlin treffen sich am 29. Au- 
gust um 20 Uhr im „Alt Egelsbach". End- 
gültiger Meldeschluß ist zwar erst im Fe- 
bruar. aber die Verkehrsbetriebe erwar- 
te aus organisatorischen Gründen bereits 
eine vorläufige Zusage. 

25 Jahre Mauerbau — 

25 Jahre Gefängnis 

Junge Union informiert über die Mauer 

Sommerfest 
der NatuH^unde 

e Ein Sommerfest veranstalten die 
Egelsbacher Naturfreunde am Samstag, 
dem 23. August, auf dem Gelände Ihres 
Naturfreundehauses „Waldhelm" am 
Flugplatz. Ab 16 Uhr gibt es Kaffee und 
Kuchen und für musikalische Unterhal- 
tung ist gesorgt. Abends erwartet die Be- 
sucher Lieckeres vom Grill, und wenn es 
das Wetter zuläßt, kann man sich ums La- 
gerfeuer setzen zum Singen und Erzählen. 
Die Naturfreunde laden hiermit Mitglie- 
der und Freunde recht herzlich ein. 

Nähkurs 
e Im evangelischen Gemeindehaus in 

der Emst-Ludwig-Straße 56 beginnt am 
Dienstag, dem 2. September, ein Nähkurs, 
der zelinmal zweieinhalb Stunden dauert 
und jeweils dienstags von 19.30 bis 22 Uhr 
abgehalten wird. Ein weiterer Kurs findet 
donnerstags von 9 bis 11.30 Uhr statt und 
begirmt am Donnerstag, dem 4. Septem- 
ber. Beide Kurse werden von der Evange- 
lischen Dezentralen Familien-Bildung 
veranstaltet und von Marianne Stannek 
geleitet. Die Kursgebühren betragen pro 
Kurs 55 Mark. Anmeldungen werden un- 
ter Tel. 4 94 36 erbeten. 

ben. Sie haben vor diesem Hintergrund, 
gesehen ein Recht darauf, vorher zu erfah- 
ren, wann und wo sich die Bahn einem öf- 
fentlichen Gespräch stellen will, damit sie 
hieran teilnehmen können. So sehr wir die 
Gesprächsbereitschaft der Bahn begrüßen 
und selber an einer Unterredung interes- 
siert sind, eine Gesprächsführung ohne 
vorherige Benachrichtigung der Betroffe- 
nen, mithin also unter faktischem Aus- 
schluß der Öffentlichkeit lehnen wir ab. 
Im Rahmen einer Bürgerversammlung 
sollte die von uns allen gewünschte Unter- 
redung stattfinden." 

Bundesbahnrepräsentant Theo Wirges 
bekundete hierfür Verständnis und erklär- 
te sich gleichzeitig bereit, „gerne ein weite- 
res Mal zu einer dann vorher rechtzeitig 
angekündigten Veranstaltung in Egels- 
bach zu erscheinen. Schließlich haben wir 
ein vitales Interesse, das gute Verhältnis 
zu der Gemeinde und ihren Bürgern wie- 
dertierzustellen." 

Zur Weigerung der SPD, mit Herren der 
Bundesbahn vor der Gemeindevertreter- 
sitzung zu diskutieren, nahm die CDU 
Stellung. Wochenlang hätten die Öffent- 
Uclikeit, die Medien und der Gemeinde- 
vorstand die Gefahrenstelle ..Bahnüber- 
gang" beschäftigt. Deshalb sei es begrü- 
ßenswert, daß der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung die Gelegenheit zur 1. 
Gemeindevertretersitzung nach der Som- 
merpause. kompetente Herren der Bun- 
desbahn zum Thema hören und mit ihnen 
diskutieren wollte. Die Sitzung sollte um 
eine halbe Stunde verschoben werden. 

Unverständlicherweise sei die Reaktion 
der SPD, die die im Auftrag des Bundes- 
bahnpräsidenten anwesenden Beamten 
unverrichteter Dinge wieder abziehen 
ließ. Die Begründung, der Besuch sei nicht 
rechtzeitig bekannt gewesen, stehe auf 
schwachen Füßen. Was die Genossen nun 
wirklich bewogen habe, abzuwinken, ih- 
rem Parteigenossen und ersten Bürger der 
Gemeinde imd dem 1. Beigeordneten und 
Vorsitzenden der SPD, der sich als gut 
vorbereitet erwiesen habe, in den Rücken 
zu fallen, werde wohl unergründlich blei- 
ben. 

_ Man könne zum Gefahrenpunkt „Bahn- 
übergang" und dem Veriialten der Bun- 
desbahn stehen, wie man wolle — da 
herrscht wohl weitgehend Obereinstim- 
mung bei allen Parteien — ein sachlicher 
Dialog wäre für Parlament, Bundesbahn 
und Öffentlichkeit sicher dienlich gewe- 
sen und hätte Emotionen abbauen kön- 
nen, meinen die Christdemokraten. 

Die Genossen hätten aber schon vorher 
in der Presse, ohne die Bahn zu hören, ihr 
Urteil abgegeben; „Bundesbahn schlecht, 
CDU-lLandrat schlecht. SPD-Minister 
gut". 

Kreisfeuerwehrtag 
Zur Eröffnung des 80. Kreisfeuerwehr- 

tages am 23. August In Offenthal winä 
auch Landrat Karl M. Rebel, der für den 
Brandschutz Im Kreis Offenbach zustän- 
dige Hauptverwaltungsbeamte, zugegen 
sein. Auch Feuerwehrabordnungen aus 
Jugoslawien, Südtirol und England sind 
als Gäste des Kreisfeuerwelirverbandes 
geladen. 

e Am 13. August jährte sich der Bau der 
Berliner Mauer zum 25. Mal. Diesen Jah- 
restag nahm die JU Egelsbach zum Anlaß, 
um bei ihrem letzten politischen Stamm- 
tisch über den aktuellen Stand der Perfek- 
tion der innerdeutschen Todesgrenze zu 
informieren. Zwölf der Egelsbacher 
JU'ler hatten erst wenige Tage zuvor die 
Mauer selbst vor Augen gehabt, da sie an 
der Demonstration der JU-Deutschlands 
anläßlich des Berliner Mauerbaus teilnah- 
men. zu der sich am 9. August mehr als 
10.000 Menschen im freien Teil Berlins 
versammelt hatten. So meinte der JU- 
Vorsitzende Wolfgang Heidler dann auch, 
daß jeder Deutsche sich einmal selbst die 
Mauer anschauen sollte, um sich so ein 
plastischeres Bild von dieser tödlichen 
Grenze mitten durch Deutschland zu ma- 
chen. 

Obwohl seit kurzem die berüchtigten 
Todesautomaten abgebaut wurden, sei die 
Mauer jetzt keineswegs weniger wirksam. 
Im Gegenteil, durch die Installation eines 
sogenannten ,,leisen Alarmsystems", das 

mit Hilfe von elektrischen Signaldrähten 
fimktioniert, wurde die Grenze noch un- 
durchlässiger gemacht. Die Flüchtlinge 
werden mit dessen Hilfe bereits in einer 
Entfernung von 500 m vor dem eigentli- 
chen Grenzzaun registriert, so Haß die 
weiter vome stationierten Grenzsoldaten 
der „DDR" genug Zeit haben, die Flücht- 
linge abzufangen. So werden sie weit vor 
den aufmerksamen Augen der bundesre- 
publikanischen BGS-Beamten an der 
Flucht gehindert. Daher ist es auch imbe- 
kannt, wie viele Fluchtversuche vor den 
Augen der Weltöffentlichkeit verborgen 
bleiben, well sie schon weit im Landesin- 
nem der ,,DDR" beendet werden. 

Die JU'ler waren der Meinung, daß es 
unerträglich sei, daß In Deutschland die 
Freiheit eines jungen Menschen davon ab- 
hänge, ob er zufällig westlich oder östlich 
der Mauer geboren sei. Die JU'ler beton- 
ten, es sei die moralische Pflicht eines je- 
d^ In Freiheit lebenden Deutschen, sich 
für die Rechte derjenigen Deutschen ein- 
zusetzen, die leider unter kommunisti- 
scher Zwangsherrschaft leben müssen. 

Wochenend-Lehrgang 

der Rollsportler 

e Auch in diesem Jahr hielt die Roll- 
sportabteilung der SG Egelsbach wieder 
einen Lehrgang ab. Unter der Leitung der 
Trainer Haßloch, Schumann und einer 
Ersatz-Trainerin konnte der Liehrgang am 
Samstagmorgen um 9.30 Ulir beginnen. 
Insgesamt hatten sich 28 Aktive gemeldet, 
darunter auch drei Gäste aus Rüssels- 
heim, vier Gäste aus Offenbach und drei 
Rollsportlerinnen aus Georgenhausen. 
Die Rollsportabteilung, die ein großes 
Zelt organisiert und außerdem noch von 
einigen Eltern ein kleineres Zelt zur Ver- 
fügung hatte, konnte so mühelos alle Ak- 
tiven unterbringen. 

Mit einem Aufwärmtraining begann 
das große Programm. Für die beiden Tage 
hatte man eine breite Palette an Informa- 
tionen vprbereitet. So folgten denn auch 
Traineireferate über die „Richtige Ernäh- 
rung" im Sport sowie die Wettkampfvor- 
bereitung. Außerdem mußten sich alle 
Aktiven gründlich mit der Pflege der 
Rollschuhe vertraut machen. Am frühen 
Abend ging man dann noch ins Schwimm- 
bad beziehungsweise einige auch zum Mi- 
nigolf. Als Abschluß des ersten Lehr- 
gangstages stand noch ein Elternabend 
auf dem Programm. 

Am Sonntag ging es gleich wieder sehr- 
früh los. Um 7.30 Uhr waren alle wieder 
„putzmunter". Hier ging es nämlich auf 
den Sportplatz, und man absolvierte ein 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNG!W 

Schülerzahl je Lehrer 
nahm weiter ab 

In Hessen wurde der Gipfelpunkt des 
Schülerberges an allgemeinbildenden 
Schulen seit etwa zehn Jahren überschrit- 
ten. Im Schuljahr 1976/77 gab es an hessi- 
sche allgemeinbildenden Schulen 875.307 
Schüler. Seither gehen die Zahlen rasch 
zurück. Im Schuljahr 1985/86 waren es och 
631.553 Schülerinnen und Schüler, das wa- 
ren weniger als 1950. Die Zahl der Lehrer 
in den vergangenen 35 Jahren stieg stän- 
dig an, — auch über den Gipfel des Schü- 
lerberges hinaus bis 1981. Erst seit 1981 be- 
gann auch diese Kurve zu sinken, aller- 
dings längst nicht so stark wie die der 
Schülerzahlen, so daß sich das Verhältnis 
der Schülerzahl je Lehrer von 19,5 im 
Schuljahr 1981/82 auf 16,7 Im Schuljahr 
1985/86 weiter verbessert hat. 

ausgedehntes Lauf- und Aufwärmtrai- 
ning. Anschließend hatten alle einen Bä- 
renhunger, so daß von dem großen Früh- 
stücksbufett kaum mehr etwas übrig 
blieb. Nach Pflicht- und Kürtraining wa- 
ren noch Gymnastik und theoretischer 
Unterricht angesagt. Zwischendurch wur- 
den die Kinder von der Jugendwartin der 
Rollsportabteilung Edeltraud Rüster be- 
treut, die in den Pausen viele Spiele für 
die Aktiven parat hatte. 

Der Lehrgang endete am Nachmittag 
mit einem gemeinsamen Kaffeetrinken 
von Eltern, Aktiven und all denjenigen, 
die an diesem Wochenende mitgeholfen 
und somit auch zum Gelingen dieses Lehr- 
gangs beigetragen haben. 

v^iccblicbc 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 24. August 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 28. August 

, 15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

öffentliche 
Ausschreibung 
Bauherr; 

Planung/ 
Bauleitung; 

Vorstand der Gemeinde 
Egelsbach. Freiherr-vom- 
Stein-Straße 13 

Bauamt der Gemeinde 
Egelsbach 
Feuerwelirgerätehaus / 
Schulimgsraum — Sport- 
platz Heinestraße, Umklei- 
degebäude 
Kunststoff-Fenster 
12. September 1986 
Oktober 1986 

Die Angebotsunterlagen können kosten- 
los während der Dienststunden beim Bau- 
amt. Zimmer 34, abgeliolt werden, solange 
Vorrat reicht. 

Egelsbach, den 15. August 1986 
Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs. Erster Beigeordneter 

Objekt; 

Gewerk; 
Submission; 
Ausführung; 



Erweiterte Steuervorteile Konstruktiver Beitrag* Hessens gefordert 

bei Abfindung von Miterben steigende Zahlen von Asylbewerbem auch im Kreis Offenbaeh 
Wer Miterben eines Hauses abfindet, 

wird jetzt steuerlich bessergestellt. Nach 
einem Grundsatzurteil des Bundesfinanz- 
hofs können jetzt Abfindungszahlungen 
grundsätzlich wie Anschaffungskosten 
abgeschrieben werden. Welche Besonder- 
heiten dabei zu beachten sind, hat die 
Bausparkasse Schwäbisch Hai! zusam- 
mengestellt. Die Erben müssen d.5s Haus 
gemeinsam geerbt haben, und ein Erbe 
den Anteil eines anderen Erben erwerben. 
Die Abfindung darf außerdem weder di- 
rekt noch indirekt aus der Erbschaft ge- 
zahlt werden. Der Wert des sonsiigen Erb- 
anteils des neuen Eigentümers wird daher 
von der Abfindung abgezogen. 

Abgezogen wird von der Abfindung 
auch der Teil, der auf das Grundstück ent- 
fällt. Seither können nur die Anschaf- 
fungskosten für den Gebäudeteil abge- 
schrieben werden. Anders wird es nach 
Angaben der Bausparkasse ab 1987 sein. 
Dann wird das Bundesfinanzhofurte.'.l 
dem Sinne nach auf die neue Eigentums- 
förderung angewendet werden müssen. 
Danach sind bei selbstgenutztem Eigen- 
tum neben den Anschaffungskosten für 
das Gebäude auch die Grundstückskosten 
zur Hälfte begünstigt. 

Schuldzinsen für einen Kredit, der zur 
Abfindung von Miterben aufgenommen 
wurde, sind nach der oben zitierten 
Bundesfinanzhof-EntscheldungWerbungs- 
kosten aus Vermietung und Veipachtung. 
Es spielt dabei keine Rolle, ob die Abfin- 
dung ganz oder teilweise aus der übrigen 
Erbschaft hätte bestritten werden kön- 
nen. Die Sohuldzinsen sind als Werbungs- 
kosteh unbegrenzt absetzbar, wenn der 
übernehmende Erbe das Haus nicht gänz- 
lich selber nutzt. Wird das Gebäude nach 
dem 1.1.1987 erworben, können Schuldzin- 
sen nur anteilig für den nicht selbst ge- 
nutzten Gebäudeteil abgesetzt werden. 

In einem weiteren Urteil hat der Bun- 
desfinanzhof entschieden, daß auch 
Schuldzinsen für einen Kredit im Rahmen 
einer vorweggenommenen Erbfolgerege- 

lung Werbungskosten sind. Das gilt auch 
für Schuldzinsen aus einem Darlehen, das 
bereits von den bisherigen Grundstücksei- 
gentümern aufgenommen wurde und vom 
neuen Eigentümer mit übernommen wur- 
de. Abfindungszahlen sind dagegen bei ei- 
ner vorweggenommenen Erbfolgerege- 
lung nicht als Anschaffungskosten anzu- 
sehen und können daher auch nicht abge- 
schrieben werden. 

Der verstärkte Zustrom von Asylbewer- 
bem, vornehmlich aus afrikanischen und 
asiatischen Ländern, macht sich auch im 
Kreis Offenbach bemerkbar. Wie Landrat 
Karl M. Rebel dem Kreisausschuß in sei- 
ner letzten Sitzung mitteilte, sind für die 
kommende Woche vom Hessischen Sozial- 
minister weitere 50 Asylbewerber zur Un- 
terbringung Im Kreis Offenbach angekün- 
digt worden. 

Aufgrund der entsprechenden Aktivitä- 
ten des Kreises — zuletzt war in Neu- 
Isenburg em Heim für 80 Asylbewerber 
eingerichtet worden — gibt es laut Erstem 
Kreisbeigeordneten Alfons Faust keine 
akuten Unterbringungsengpässe. Aller- 
dings habe der Minister „verstärkte Ver- 
teilungen" in Aussicht gestellt. Dies, so 
die Kreispolitiker Rebel und Faust, lasse 
befürchten, daß der Kreis schon bald wie- 

Thema „Umwelt" im Mittelpunkt 

Europa-Union wirbt für 34. Europäischen Schulwettbewerb 

0'o«go. Sfoui 
wa« unm CCaudrc« Imme* j«o(i: 
doch Clues'üToges (lodibegCücfct. 
da liat sle^ios uneCUocfc gednückl. 
uila moH sie («ogt. die scküne Claue. 
da sogt sie. daH sie scftuiotige.« wö«. 

oWocIi einem guter 3/4-Jahii. da 
mts soweit: .<T)e«?Kol man da." 

'D»um uioCC'n u/w keine'^eU ueAfiaten. 
und ih uKd<Vol!beA gialulimti. 

QJtid haiui de»d(leuie ml moC gelt'. 
uiudiMUgfled e» lm99C. 
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Quiek. Quicli. SCou. 
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Kurz nach dem Wiederbeginn des Un- 
terrichtes in den Schulen wendet sich der 
Kreisverband der Europa-Union für Stadt 
und Region Offenbach an Schulleitungen, 
Lehrer und Schüler in seinem „Zuständig- 
keitsbereich" mit dem Appell, sich zahl- 
reich am 34. Europäischen Wettbewerb 
1987 zu beteiligen. Mit seiner inzwischen 
33jährigen Tradition und mit einer durch- 
schnittlichen Beteiligung von 70.000 Schü- 
lerinnen und Schülern in den letzten vier 
•Jahren ist der Europäische Wettbewerb 
der älteste und größte Wettbewerb für Ju- 
gendliche aller Altersgruppen und Schul- 
formen in der Bundesrepublik. 

Wie EU-Kreisvorsitzender Gerhard Es- 
ders (Langen) erklärt, haben sich am 33, 
Schulwettbewerb, der im Frühjahr 1986 
abgeschlossen wurde, in Hessen mehr als 
dreitausend Schüler beteiligt; auch der 
Kreis Offenbach stellte eine Hessensiege- 
rin. Die Entwicklung des Wettbewerbs, 
der in 18 Ländern stattfindet, zeige, daß 
weder Schülern noch Lehrern die „euro- 
päischen Visionen" abhanden gekommen 
und die Schulen in Sachen europäischer 
Einigung den Politikern weit voraus sei- 
en. 

Da 1987 vom Europarat zum „Europäi- 
schen Jahr der Umwelt" proklamiert 
wurde, stellt ,,Umwelt" das Schwer- 
punktthema des 34. Wettbewerbs dar, mit 
dem sich jeder Schüler in jedem Wettbe- 
werbsteil befassen kann, im bildnerischen 
und im Aufsatzwettbewerb. „Bei uns in 
Europa sind viele frei lebenden Tiere ge- 
f^irdet. Male oder zeichne ein Bild oder 
eine Bildfolge von einem Erlebnis hierzu" 
lautet eine Aufgabe für die Schüler bis 13 
Jahren, die aber auch dieses Thema wäh- 
len können: ,,Ein Gegenstand erzählt eine 
lustige Ges.düchte aus seinem europäi- 
schen Herkunftsland oder darüber, wie er 
zu uns gekommen ist". Die 14- bis 
16jährigen Schüler können in einer Bild- 
i.»egenüberstellung zeigen, wie sich das / 
Verhalten der Menschen auf das Leben ei- f 
ner Landschaft auswirkt, während die 
Schüler zwischen 17 und 21 Jahren ein 
Plakat gestalten sollen, das zu melir Um- 
weltbewußtsein aufruft; hierbei soll er- 
kennbar werden, welche europäischen In- 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
(ür die Zeit vom 23. bis 29. Aupisl 1986 

31.3.-20.4. 
Stier 

21.4.-IJ.5. 
Zwillinge 

39.5.-21.«. 
Krebs 

li¥ 
34.7.-29.0. 
Jungfrau 

Sie stecken im Augenblick so vol- 
ler Tatendrang, daß Sie die Zeit 
nicht mit Planeschmieden vertun 
sollten, sondern gleich mit der 
Ausführung Ihrer Ideen begin- 
nen sollten. 
Selbst wenn der erste Start nicht 
auf Anhieb geklappt hat - warum 
schon jetzt wieder aufgeben? Ver- 
doppeln Sie Ihre Ausdauer, dann 
glückt es schon. In punkto Liebe 
haben Sie ohnehin Erfolg. 
An Ihnen nagt ein heimlicher 
Kummer. Warum vertrauen Sie 
sich nicht einem Freund an und 
sprechen mit ihm das Problem ein- 
mal durch? Der Ausweg liegt näm- 
lich ganz nahe. Mehr Zuversicht! 
Bei all Ihrer Dynamik dürfen Sie 
andere nicht völlig überfahren. Sie 
schaffen sich sonst Feinde. Ha- 
ben Sie schon bemerkt, daß ein 
neues At}enteuer auf Sie wartet? 
Handeln Sie nicht vorschnell. 
Geben Sie sich doch einfach mal 
einen Ruck und erwachen Sie aus 
Ihrem TVübsinn! Sie sollten Ihr 
Vermügimgsprogramm etwas al^ 
wecnslungsreicher gestalten. Sie 
hatten doch früher so gute Ideen. 
£& ist falsch zu glaut>en, daß Ge- 
winne von alleine in den Schoß 
fallen, doch steht Ihnen eine er- 
folgreiche Zeit bevor Bauschen 
Sie jetzt nicht bel^glose Dinge 
auf, das kann gefährlich sein. 

Es ereimet sich in diesen T^gen 
nicht allzuviel bei Ihnen. Nutzen 
Sie diese Zeit und entspannen Sie 
sich richtig. Planen Sie auch ruhig 
einmal kleine Freuden in Ihr All- 
tagsprogramm ein. 
Sie sind im Moment sehr leicht 
von der Meinung anderer Leute 
zu beeinflußen. Aber zu Ihrer Ent- 
scheidung müssen Sie letztlich sel- 
ber stehen können. Ein guter Ein- 
fall bringt auch bald Erfolge. 
Warum legen Sie soviel Wert auf 
das Urteil Ihrer Umgebung? Sie 
kommen nicht voran, wenn Sie 
immer nur auf den Beifall der 
anderen warten. Achten Sie auf 
Ihre Gesundheit. 
Sie sind im Augenblick arbeits- 
mäßig stark eingesetzt. Werden 
Sie awr nicht reizbar dabei, denn 
das Ziel, das Sie ansteuern, rückt 
in mifbare Nähe. Vorsicht beim 
Geldausgeben! 
Sicher fühlten Sie sich schon ein- 
mal besser als geradejetrt. Aber 
Jammern hilft nicht, sie werden 
bei dieser Gelegenheit auch die 
Hilfsbereitschaft Ihrer Umgebung 
kennenlernen können. 
Wenn man Ihnen jetzt auch ver> 
lockende Angebote macht, seien 
Sie kritisch. Verschaffen Sie sich 
erst Informationen. Im ^vat- 
leben ereignet sich manches Er- 
freuliche. 

24. 9. -23.10. 
Skorpion 

% 
24.10.-22.11. 

SchQtse 

% 
23.11.-22.13. 
Steinbock 

23.12.-20.1. 
VVaMennann 

Fisch« 

stitutionen bei dem gewählten Beispiel 
verantwortlich sind. 

Für die schriftlichen Arbeiten gibt es 
recht ar.spruchsvolle Themen; „1987 ist 
das Europäische Jahr der Umwelt. Samm- 
le Material zu einem Umweltproblem, das 
in Deiner Umgebung und gleichzeitig in 
Europa auftritt. Lege eine Dokumenta- 
tion an und werte sie aus" wendet sich 
ebenso an die 14- bis 16jährigen wie dieses: 
„Welche historischen Beziehungen hat 
Deine Region mit einer anderen europäi- 
schen Region? Wie gestalten sich die Be- 
ziehungen heute? Wie bewertest Du sie?" 
Die 17- bis 21jährigen Schüler können für 
eine .Schüler- oder Jugendzeitschrift einen 
Artikel über ein Umweltproblem verfas- 
sen, das in Europa von besonderer Bedeu- 
tung ist, oder aber darstellen, wie sich die 

Ausweitung der EG politisch, wirtschaft- 
lich und kulturell auf Europa auswirkt. 

Den erfolgreichen Teilnehmern 
„winkt" die Einladung zu internationalen 
Preisträgerseminaren in ganz Europa; 
Reisen nach Berlin, Bonn, Brüssel oder 
Straßburg sowie Kameras, Taschenrech- 
ner, Stereowalker, Europataler usw. ge- 
hören auch zu den Preisen. Gerhard Es- 
ders erklärte, daß die Preisträger aus 
Stadt und Kreis Offenbach an der Fahrt 
des EU^Kreisverbandes zum Europaparla- 
ment in Straßburg teilnehmen sollen. 

Ausschreibungs-Unterlagen und Infor- 
mationen über den 34. Europäischen Wett- 
bewerb sind bei Gerhard Esders, Weiß- 
domweg 39, 6070 Langen, oder bei der 
Europa-Union, Landesverband Hessen, 
Mittelseestraße 48, 6050 Offenbach, er- 
hältlich. 

der an der Grenze seiner Aufnahmefähig- 
keit angelangt sei. 

Die Belastungen, die namentlich durch 
die unverantwortlichen Praktiken der 
UdSSR und der DDR in Berlin für den 
Kreis Offenbach absehbar sind, zwingen 
dazu, emsthaft über die seitherige An- 
wendung der Bestimmungen zum Asyl- 
recht nachzudenken. Es seien nicht nur 
Rücksichten auf Interessen von Asylbe- 
werbem zu nehmen, sondem auch auf die 
einheimische Bevölkerung und auf die 
tatsächlich bestehenden Unterbringungs- 
möglichkeiten in den Landkreisen und 
den Städten und Gemeinden. 

Es wünsche sich niemand im Kreis Of- 
fenbach eine Notsituation, die die Errich- 
tung von Lagern notwendig mache, um ei- 
ne schnelle Unterbringung zu gewährlei- 
sten. Deshalb sei es auch im Interesse der 
Asylbewerber Aufgabe der Landesregie- 
rung, die in Bonn angelaufene Diskussion 
um die Handhabung des Asylrechts mit 
konstmktiven Beiträgen zu fördern, an- 
statt eine sture und verhängnisvolle „Po- 
litik des hessischen Gegengewichts zu 
Bonn" zu betreiben. 

Ihre Heimatzeiliing' 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Spitzenpolitiker bei der Jungen Union 

Matthias Wissmann besuchte Egelsbach 
e Der wirtschaftspolitische Sprecher 

der CDU/CSU-Bundestagsfrak'.ion war 
am 5. August Gast der Jungen Union bei 
einer gut besuchten Veranstaltung im 
Bürgerhaussaal. Für Wissmann war es ein 
leichtes, die ca. 100 Zuhörer durch seine 
fachliche Kompetenz und seine mitrei- 
ßende Rede zu begeistern. Die Egelsba- 
cher konnten hier einmal einen Spitzenpo- 
litiker erleben, der sich in den Elfenbein- 
turm seines Fachgebietes zurückgezogen 
hatte, wie der Egelsbacher JU-Vorsitzen- 
de Wolfgang Heidler lobend feststellen 
konnte. 

Wissmann, der zehn Jahre lang Bundes- 
vorsitzender der JU war, zeigte seine Fä- 
higkeit, zu nahezu allen Feldem der Bun- 
despolitik Stellung zu nehmen, in der an 

seine Rede anschließenden Diskussion, 
bei der jedermann ihn bewegende Fragen 
stellen konnte. Mit Wissmann eröffnete 
die JU des Kreises Offenbach/Land den 
Vorwahlkampf. Aus diesem Gmnd waren 
auch etliche Vertreter der JU aus dem 
Kreisverband anwesend. 

Wissmann konnte in seiner Rede vor al- 
lem auf die wirtschaftspolitischen Erfolge 
der Regiemng Helmut Kohls hinweisen. 
Nachdem von 1980 bis 1983 eine Million 
Arbeitsplätze verloren worden seien, hät- 
te man von 1983 bis 1986 600 000 neue Ar- 
beitsplätze geschaffen. Auch die erfolgrei- 
che Stabilitätspolitik, die Deutschland 
zum Weltmeister in Geldwert- und Preis- 
stabilität gemacht hätte, sei ein großer Er- 
folg. Nunmehr würde nicht jede Lohner- 

höhung sofort von der Inflation aufgefres- 
sen. Beispielhaft für die wirtschaftliche 
Stabilisierung der Bundesrepublik sei es 
auch, daß Deutschland nunmehr in 23 von 
37 Sparten des Maschinenbaus führend 
sei. Dies zeige deutlich, daß die Bevölke- 
rung wieder mit Optimismus in die Zu- 
(kunft sehen könne. 

Damit dies auch weiterhin so bleibe, sei 
es allerdings erforderlich, diese erfolgrei- 
che Politik auch nach der nächsten Bun- 
destagswahl im Januar 1987 weiterzufüh- 
ren. 

Sechaer im Lotl:o 
• haben wir keine, doch mic einer 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Prcblen-i geholfen 
werden. 

wir heiraten 

^et&i^d(nöß 

LMaiitlna oUa/ig/ta^ 
Goethestraße 12 
6073 Egelsbach Eddersheimer Straße 49 

6093 Flörsheim 
Polterabend: am 28. 8.86 In Flörsheim 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. August 
1986, um 14.30 Uhr In der katholischen St.-Gallus-KIrche In 
Flörsheim statt. 

NACHRUF 
Wir nehmen Abschied von unserem Schul- und Alterskame- 
raden 

Otto Schmidt 

wir werden Ihn stets In guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1912/13 Egalsbach 
Egelsbach, Im August 1986 

an die Kette. 
ScMieSm Sie d«! 

RahMwi (Möglidist niMniMn «H 
Vorder- oder/und Hbiterrod) mit 
eiiMM StahlkolNl oder einer 
Kette an einen feststehenden 
Gegenstand an. Denn dos Speidien- 
kMoS allein kann 
dos Wegtragen und unsere 
nldit verhindern. iVtlizei 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort, Schrift, 
Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Helmgang meiner gellebten 
treusorgenden Mutter 

Antonia Wand 

spreche Ich meinen herzlichen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfar- 
rer Novotny für seine trostreichen Worte, ebenso dem Hausarzt Dr. Va- 
lentin Mayer für seine langjährige gute Betreuung sowie den Ärzten 
und dem Pflegepersonal des Dreielch-Krankenhauses der Station 3A 
und all denen, die meiner Mutter das letzte Gelelt gaben. 

SchillerstraBe 37 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 
Waltraud Wand (Tochter) 
und Verwandte 
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Schnabel läßt die Preise purzeln: 

Jetzt handeln, prüfen und vergleichen. 

130 Gebrauchtwagen vieler Fabrikate 

' auf einen Blick. 
Unser Finanzierungsangebot 4,9% Effekt. 
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Langen drückte und 

Qffenthal gewann 

FC Offenthal — SSG Langen 3:2 (2:1) 

Zehn Egelsbacher 

holten ersten Sieg 

Spvgff. Weiskirchen — SG Egelsbach 2:4 (2:3) 
Die Zuschauer sahen am Mittwoch- 

abend in Offenthal ein Spiel, das von 
Schnelligkeit und vielen Chancen auf bei- 
den Seiten geprägt war. Am Ende freuten 
sich die Offenthaler, daß sie die Heimpre- 
miere in der A-Liga mit einem Sieg ab- 
schließen konnten, die Langener haderten 
mit ihrem Schicksal, denn sie hatten im 
Grunde genommen das Spiel bestimmt, 
Chancen für mindestens fünf Siege her- 
ausgespielt, aber am Ende den kürzeren 
gezogen. Andererseits muß man zugeben, 
daß die Platzherren ebenfalls — vor allem 
gegen Ende der Partie — noch drei hun- 
dertprozentige Chancen hatten, die jedoch 
vergeben wurden. 

Für die Platzhenen begann die Begeg- 
nung nach Maß. Bereits nach einer Minute 
führten sie durch Heilmaim mit 1:0. Blitz- 
schnell waren sie vor dem Langener Tor 
aufgetaucht, und ehe die Langener begrif- 
fen hatten, lagen sie 0:1 zurück. 

Die größte Möglichkeit zum Ausgleich 
^tte Fink in der 13. Minute, als er frei im 
Strafraum auftauchte, jedoch den Ball 
vertändelte. Vier Minuten später zielte 
Sordon über das Tor, und jetzt übernahm 
Langen das Kommando und kontrollierte 
das Spiel. Dennoch wurde die Partie nicht 
einseitig, denn die Platzherren gefielen 
durch schnelle Konter und eine geradlinig 
und zielstrebig auf das Tor gerichtete 
Spielweise. Sie waren bei allen Angriffen 
gefährlich, so in der 22. Minute, als ein 
Stürmer nur um Zentimeter eine Flanke 
venJaßte und im Anschluß daran Bott auf 
der Linie retten mußte. 

In der 28. Minute verzog Bigalke aus 
kurzer Distanz, fünf Minuten später rette- 
te Offenthals Torhüter mit einem tollen 
Reflex, in der 34. Minute konnte ein Preß- 
ball von Valloz gerade noch zur Ecke ge- 
lenkt werden und sechzig Sekunden spä- 
ter verpaßte Bigalke eine Flanke mit dem 
Kopf. 

In diese Drangperiode der Langener fiel 
das 2:0 für die Platzherren. Der schnelle 
Gaubatz versetzte erst Pietrek, dann 
Braukmann, und für Fenzl im Tor gab es 
nichts zu halten. Das war in der 37. Minu- 
te. Fünf Minuten später konnten aber 

auch die Langener jubeln, denn Valloz, 
auffälligster und bester Spieler der SSG 
an diesem Abend, stieß eine Flanke von 
Fischer mit dem Kopf zum Anschlußtref- 
fer ins Netz. 

Nach dem Wechsel kam Mandic für Bi- 
galke, und Langen setzte seinen Druck 
fort. In der 49. Minute schoß Hakel aus 
fünf Metern über das Tor, in der 55. Minu- 
te rettete der Torhüter vor Mandic, in der 
63. Minute prüfte Fink den Offenthaler 
Torhüter. Kurz vorher war Edelman für 
Benz ins Spiel gekommen. 

Alles wurde wieder offen, als Valloz in 
der 63. Minute einen Foulelfmeter schießt, 
den Torwart geschickt verlädt und zum 
2:2 ausgleicht. Langen spürt seine Chance, 
ist diückend überlegen, und dann kommt 
die 69. Minute. Langens Torwart Fenzl 
greift bei einer hohen Flanke daneben, 
der Ball prallt hin und her und kommt 
zum freistehenden Bierbach, der an 
Freund und Feind vorbei aus größerer Di- 
stanz ins Tor trifft. Gleich danach eine 
weitere gefährliche Situation, die nichts 
einbringt, auf der anderen Seite eine Tor- 
wartparade, ein Schuß von Sordon um 
Zentimeter neben das Gehäuse, ein Kopf- 
ball von Edelmann nur ganz knapp über 
die Latte. 

Dann ein Angriff von Offenthal, doch 
der Angreifer will es allein machen, an- 
statt zu dem fünf Meter vor dem Tor frei- 
stehenden Mitspieler zu passen, und auch 
in der Schlußminute vergibt Offenthal 
nodi eine hundertprozentige Möglichkeit. 

Durch diese Niederlage fiel die SSG erst 
einmal auf den viertletzten Tabellenplatz 
zurück. Da sie am Sonntag spielfrei ist, 
wird es eine Weile dauern, bis man wieder 
nach vom rücken kann. Wenn die Offen- 
thaler ihr schnelles und geradliniges Spiel 
beibehalten, wird noch manche Mann- 
schaft Federn lassen müssen. 

Es spielten: Fenzl, Benz (Edelmann), 
Pietrek, Braukmann, Bigalke (Mandic), 
Fischer. Bott, Sordon, Hakel, Valloz und 
Fink. 

Die SSG-Soma hält am Freitag, dem 19. 
September, um 20 Uhr ihre Jahreshaupt- 
versammlung im SSG-Clubhaus ab. 

Als in der 55. Minute Schiedsrichter Jed- 
mowski aus Würges Matthias Knauer die 
rote Karte wegen eines Allerweltfouls 
zeigte, da schien es nur noch eine Frage 
der Zeit zu sein, wann die Gastgeber den 
knappen 2:3-Vorsprung der SGE egalisie- 
ren würden. Von Konsequenz hielt der 
Unparteiische nur drei Minuten danach 
wenig, denn als sich die Nr. 3 ein rüdes 
Foul gegen Roland Best kurz vor dem 
Strafraum leistete, bestrafte der Mann in 
„Schwarz" die Gastgeber nur mit zehn Mi- 
nuten. Die SGE und ihr Anhang verstan- 
den die Welt nicht mehr. Hinzu kamen im 
zweiten Spielabschnitt einige Entschei- 
dungen zugunsten der Platzherren, daß ei- 
nem schon die Haare zu Berge stehen 
konnten. Als Frank Wagner klar im Straf- 
raum und für jeden ersichtlich umgetreten 
wurde, verlegte der Schiri den „Tatort" 
nach außerhalb, und auch die geschenkten 
drei Minuten Nachspielzelt für die Gastge- 
ber blieben letztlich ungenutzt, weil die 
SGE diesmal trotz der Dezimierung vor- 
bildlich kämpfte. 

Trainer Dieter Rudolf hatte gegenüber 
dem ,,Derby" gegen Sprendlingen etwas 
umgestellt, so daß folgende Mannschaft 
spielte: Lindner, Becker, Kipper (46. Mi- 
nute Kleinsorge), Betz, Urstadt, E. Diet- 
rich, Fischer. Knauer, Best, Wagner, Gru- 
ner (67. Minute A. Zwilling). 

Bereits nach vier Minuten lag die SGE 
mit 0:1 vome, denn in einen schwachen 
Rückpaß war Oliver Gruner gelaufen und 
ließ dann dem herausstüizenden Schluß- 
mann Pilz keine Chance mehr. Die SGE 
wirkte daraufhin wesentlich geschlosse- 
ner als die Gastgeber, die zunächst nicht 
zu ihrem Spiel finden konnten. Als die 
Abwehr der Platzherren in der 23. Minute 
wieder einmal sich nur mit einem Foul- 
spiel helfen konnte, setzte Peter Fischer 
nach der Freistoßabgabe den Ball haarge- 
nau in den Winkel, da paßte nichts mehr 
dazw^hen. Aus einer ähnlichen Situa- 
tion fiel dann jedoch schon sechs Minuten 
später der Anschlußtreffer zum 1:2, denn 
Göbel hob über die nicht allzu gut postier- 
te Mauer und Lindners Sprung brachte 
keine Rettung.   

SVD liegt gut im Rennen 

TSG Mainflingen - SV Dreieichenhain 1:2 (0:1) 
Mainflingen war schon seit jeher ein 

heißes Pflaster für den SV Dreieichen- 
hain. Während die Hainer das Spieleri- 
sche bevorzugen, setzt man in Mainflingen 
mehr auf Kampfgeist, was der Sperl- 
Truppe nicht immer schmeckt. Ahnlich 
war es auch am Sonntag, vor allem in der 
Schlußphase, als die Platzherren der dro- 
henden Niederlage entgehen wollten und 
alles nach vom warfen. Doch die Hainer 
Abwehr stand gut, und beim Schlußpfiff 
des guten Unparteiischen konnte der Sieg 
gefeiert werden. 

Nach dem 1:1 beim Auftakt gegen Hain- 
stadt war der SVD ganz auf Sieg einge- 
stellt, um sich im Vorderfeld der Tabelle 
zu plaziem. (Gestützt auf die spielerischen 
Vorteile zwang man dem Gegner sein 
Spiel auf und kontrollierte das Gesche- 
hen. Nach einer halben Stunde spielte 
Pfaff einen Ball zum freistejienden Nazet, 
und dieser schob zur 1;0-Führung für den 
SVD ein. 

Oberhaupt zeigte sich Nazet in sehr gu- 
ter Verfassung, war immer anspielbar 
und wußte die Bälle gut zu verteilen. Auf 
ihn hatten die MainfUnger Abwehrspieler 
ein besonderes'Auge, und nicht immer wa- 
ren die Mittel einwandfrei, mit denen er 
gebremst wurde. So in der 18. Minute, als 
ihm die Beine weggezogen wurden, der 
Schiedsrichter jedoch keinen Elfmeter 
gab. 

Nach dem Treffer zum 1:0 hatte der SVD 
einige gute Möglichkeiten, versäumte es 
aber, sie in Tore umzumünzen und eine ge- 
wisse Vorentscheidung zu treffen. Als die 
Platzherren in der 56. Mhiute zum 1:1 aus- 
gleichen konnten, wurde die Partie span- 
nend. Auf Mainflinger Seite witterte man 
Morgenluft und versuchte mit Steilangrif- 

die Hainer Abwehr zu überwinden. 
Doch diese war auf der Hut und leistete 
sich keine Unaufmei-ksamkeiten. 

Mit Bücher brachte Sperl in der 68. Mi- 
nute einen weiteren Angreifer ins Spiel 

und beorderte Wenz in Mittelfeld. Zehn 
Minuten vorher war Klaus Müller für Pilz 
in die Abwehr gekommen und zeigte sich 
zuverlässig und kopfballstark. 

Die Entscheidung fiel in der 72. Minute, 
als Rudolf seinen Gegenspieler stehenließ 
und den Ball mit einem Preßschlag Ins 
Tor beförderte. Es gab bis zum Schluß al- 
lerdings noch dramatische Situationen zu 
überstehen, denn die Platzherren spielten 
nun ihre Kondition und ihre Kraft aus. 
Dadurch hatten sie optische Vorteile, doch 
zu einem Torerfolg reichte es nicht mehr, 
weil auch die Hainer Mannschaft aufop- 
fernd kämpfte und nichts mehr anbren- 
nen ließ. 

Mit diesen beiden Punkten gehört man 
nun zu den sieben Mannschaften, die alle 
3:1 Zähler haben. Kein Team ist mehr oh- 
ne Punktverlust. Wenn man bedenkt, daß 
von diesen sieben Mannschaften deren 
vier mit 3:2 Toren auch ein gleiches Tor- 
verhältnis haben, dann ist die Ausgangs- 
position für den SVD äußerst günstig. 

Es spielten: Gemeri, Pilz (K. Müller), J. 
Müller. Vogel, Hönes, Frank, Schweitzer 
(Bücher), Rudolf, Pfaff, Nazet, Wenz. 

Das Vorspiel der Reserven entschieden 
die Hainer mit 3:0 für sich. Torechützen 
waren Hersel, Schäfer und Pfannemüller. 

SV Dreieichenhain — 
Spvg. Seligenstadt 3:0 ■ 

Das Mittwochabendspiel der beiden 
punktgleichen Kontrahenten hielt, was 
man von den beiden Teams erwartet hat- 
te. Die Besucher sahen eine spielerisch 
und technisch hervorragende Partie. Be-, 
sonders in der zweiten Halbzeit gaben die 
Gäste dem SVD manches Rätsel auf, ver- 
standen es jedoch nicht, dies auch dureh 
Tore auszudrücken. In der 30. Minute 
konnte RudoU seine Elf in Führung brin- 
gen, als er in eine verunglückte Rückgabe 
sprintete und das Leder zum 1:0 im Netz 

unterbrachte. Auch In der Folge blieben 
die Platzherren spielbestimmend, doch 
bis zur Pause gelang kein Treffer mehr. 

Das 2:0 erzielte Nazet in der 49. Minute, 
und dann setzten die Seligenstädter zu ei- 
nem Sturmlauf an, um das Spiel noch her- 
umzureißen. Doch die Hainer Hinter- 
mannschaft zeigte sich wieder sattelfest 
und verhinderte Gegentreffer. 

In die Drangperiode der Gäste fiel die 
endgültige Entscheidung durch das 3:0, 
das wiederum Nazet erzielte. Dies war in 
der 84. Spielminute. Bei diesem Ergebnis, 
das dem Spielverlauf nach etwas zu hoch 
ausgefallen ist, blieb es bis zum Schluß- 
pfiff. Am verdienten Sieg der Hainer je- 
doch gab es nichts zu deuteln. 

Damit hat sich der SVD nun auf den 
zweiten Tabellenplatz gesetzt, punkt- 
gleich mit dem Tabellenführer Hainstadt, 
der in Rumpenheim 4:0 gewtmn. 

Am kommenden Sonntag ist die Mann- 
schaft des SVD spielfrei, denn die anste- 
hende Begegnung in Tempelsee wurde auf 
Mittwoch, den 27. August, um 18.30 Uhr 
verlegt. 

SGEn 
in Eschollbrücken 

Nach ihrer Heimniederlage zum Auf- 
takt der neuen Saison gegen Rot-Weiß 
Darmstadt (1:2) muß die SGE II am Sonn- 
tag beim TSV Eschollbrücken antreten, 
der im ersten Spiel der neuen Saison die 
KSG Brandau klar mit 4:0 bezwang. Die 
stark verjüngte Truppe von Kurt Wanne- 
macher wird in Eschollbrücken auf eine 
Mannschaft treffen, die am Ende sicher- 
lich um die Aufstiegsentscheidung mit- 
spielen wird. An dieser Mannschaft kön- 
nen sich die SGE-Reservisten orientieren, 
weil der TSV sich schon jahrelang in der 
Spitzengruppe der B-Liga etabliert hat. 
Die zweifelsohne vorhandenen spieleri- 
schen Fähigkeiten der SGE-Youngsters 
um Willi Heck und Robert Schwanzer 
werden aller Wahrscheinlichkeit nach 
auch im einen oder anderen Fall für einen 
Auswärtspunkt gut sein. 

Fast wäre dann in der 32. Minute schon 
der 2:2-Ausgleich gefallen, als die Nr. 9 
frei vor Frank Lindner auftauchte, den 
Egelsbacher Schlußmann aber nicht über- 
winden kormte. Zehn Minuten vor der 
Pause stellte Matthias Knauer aber den 
alten Abstand zum 1:3 wieder her, wobei 
er zunächst die Nr. 1 ausspielte und dann 
überlegt in die lange Ecke traf. Unnötig 
dann nur Sekunden vor dem Halbzeitpfiff 
der erneute Anschlußtreffer zum 2:3, wo- 
bei die Nr. 4 ungehindert von der Grundli- 
nie flanken konnte und Torjäger Agnetelli 
den Rest besorgte. 
Der Lattenkracher der Nr. 9 rüttelte auch 
den letzten Egelsbacher (46. Minute), und 
nur wenig später hatte Frank Lindner 
beim tückischen Aufsetzer von Coleman 
aus fast zwanzig Metern einige Mühe. Die 
Gastgeber waren auch in der Folge nicht 
in der Lage, die Partie an sich zu reißen 
und endlich den Ausgleich herzustellen. 
Dafür mußte emeut Pilz sein beachtliches 
Können einsetzen, um nach luiapp einer 
Stunde den erneuten Freistoß von Peter 
Fischer großartig abzuwehren. Ein Rie- 
sensolo von Roland Best konnte gerade 
noch zu einer weiteren Egelsbacher Ecke 
gelenkt werden. 

Die Hoffnungen auf beide Punkte wur- 
den dann elf Minuten vor Ende der norma- 
len Spielzeit endgültig genährt, als aus 
spitzem Winkel Frank Wagner volley den 
Ball zum 2:4 und zur endgültigen Ent- 
scheidung ins Netz jagte. In den folgenden 
Minuten stürzten sich die Egelsbacher mit 
vollem Einsatz ins (geschehen und wieder- 
um mußte Pilz eine Flanke von der 
Grundlinie vor dem kopfballbereiten An- 
dreas Zwilling an sich ziehen. Zwei Minu- 
ten zuvor hatte Erwin Urstadt sein Sla- 
lom gegen Pilz fast schon gewonnen, aber 
die Nr. 1 konnte noch eine Ecke herausho- 
len. 

In der 88. Minute stockte den Egelsba- 
chem aber doch noch der Atem. Völlig frei 
zielte die eingewechselte Nr. 12 nur an den 
Pfosten, dafür mußte aber auch Roland 
Best treffen, der bei einem Konter volley 
drüberkanonierte (90. Minute). Die wichti- 
gen beiden Auswärtspunkte gingen am 
Ende völlig zu Recht mit nach Egelsbach, 
wobei man trotz der roten Karte gegen 
Knauer und der Widrigkeiten in 
„Schwarz" bewies, daß man auf dem We- 
ge ist, eine „Mannschaft" zu werden. 
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Kreisliga A Offenbach 
SV Dreieichenh. — SV Seligenst. 3:0 
TV Hausen — SKG Sprendlingen 1:0 
Germ. Kl.-Krotzenb. — VfB Offenbach 3:2 
TuS Kl.-Welzheim — TSV Lämmerspiel0;0 
FC Offenthal — SSG Langen 3:2 
SKG Rumpenheim — Spvg. Hainstadt 0:4 
Germ. Steinheim — TSG Mainflingen 2:3 
SV Zellhausen — Gemaa Tempelsee 1:4 

1. Spvg. Hainstadt 3 11:2 5:1 
2. SV Dreieichenhain 3 6:2 5:1 
3. Germ. Kl.-Krotzenb. 3 6:5 4:2 
4. TV Hausen 3 4:3 4:2 
5. TSV Lämmerspiel 3 3:2 4:2 
6. KV Mühlheim 2 5:3 3:1 
7. TuS Kl.-Welzheim 3 2:1 3:3 
8. VfB Offenbach 3 5:5 3:3 
9. TSG Mainflingen 3 5:5 3:3 

10. SKG Sprendlingen 3 3:3 3:3 
11. Spvg. I^ligenstadt 3 5:6 3:3 
12. Gemaa Tempelsee 2 5:4 2:2 
13. FC Offenthal 2 3:4 2:2 
14. SSG Langen 3 5:6 2:4 
15. SV Zellhausen 3 3:8 1:5 
16. SKG Rumpenheim 3 2:7 1:5 
17. Germ. Steinheim 3 4:11 0:6 

Am Sonntag spielen; Seligenstadt — 
Steinhelm, Mainflingen — Rumpenheim, 
Hainstadt — Klein-Krotzenburg, VfB Of- 
fenbach — Klein-Welzheim, I.ämmerspiel 
— TV Hausen, SKG Sprendlingen — FC 
Offenthal, Muhlheim — Zellhausen. 

FCL am Sonntag 
in Hahn 

Eine schwere Aufgabe steht dem FC 
Langen am Sonntag bevor. Er muß beim 
SV Hahn antreten, der in der verganj^enen 
Runde noch eine Klasse höher spielte und 
sehr stark eingeschätzt wird. Allerdings 
bezogen die Bezirksligaabsteiger zur Sai- 
sonpremiere eine Niederlage gegen die TG 
75 Darmstadt und kamen gegen Biebes- 
heim nicht über ein 2:2 hinaus, doch vor ei- 
genem Publikum wollen sie nun gegen 
Langen zeigen, daß sie wieder Ambitionen 
nach oben haben. 

Auch die Langener müssen sich etwas 
einfallen lassen, wenn sie nicht weiter in 
der hinteren Tabellenregion bleiben wol- 
len. So darf man dieser Begegnung mit 
Spannung entgegensehen. Spielbeginn in 
Hahn ist um 15 Uhr; vorher spielen die Re- 
serven. 
Pokalrevanche 
gegen Pfungstadt? 

Noch vor Beginn der neuen Saison muß- 
te die SGE im Kreispokal der dritten Run- 
de gegen den kommenden Punktspielgeg- 
ner RSV (Sermania Pfungstadt mit 3:0 die 
Segel streichen, und ausgerechnet ein Ex- 
Egelsbacher. nämlich Thomas Dutine, 
schoß alle drei Treffer. Am Sonntag, wenn 
es um Punkte geht, steht also die Revan- 
che für diese glatte Niederlage an, und 
nach den Startschwierigkeiten zu Begirm 
der neuen Runde holte die SGE ausgerech- 
net in Welskirchen am Mittwoch beide 
Punkte und kann somit beruhigter in die- 
ses Heimspiel am Sonntag am BerUner 
Platz gehen. 

Der Neuling aus Pfungstadt spielte in 
seinen bisherigen drei Spielen zweimal 
unentschieden, und zwar zum Auftakt zu 
Hause im Neulingsduell gegen Steinheim 
(1:1) und am Mittwoch in einem weiteren 
Heimspiel gegen Mörfelden (4:4). Dazwi- 
schen lag die hohe 5:1-Niederlage gegen 
den KSV Klein-Karben am Sonntag, dem 
17. August. Nach Plus- und Minuszählem 
stehen also beide Vereine gleich in der Ta- 
belle. Die SGE hat bei den gleichen 2:4 
Punkten hierbei aber das wesentlich bes- 
sere Torverhältnis. Mit 9:9 Toren nach drei 
Spielen gegenüber dem kommenden Gast 
aus Pfungstadt (6:10), kann man stati- 
stisch leichte Vorteile ablesen, allerdings 
kommen diese theoretischen Erwägungen 
meist kaum zimi Tragen, weim es emst 
wird. 

Von der erfolgreichen Aufstellung bei 
Weiskirchen fällt nach sehier roten Karte 
Matthias Knauer aus, und man darf ge- 
spannt sein, ob auch Holger Kipper, der 
dort nach 46 Minuten Heinz-Peter Klein- 
sorge Platz machen mußte, übermorgen 
wird spielen können. Auf jeden Fall kann 
man mit einem emeuten Erfolg im zwei- 
ten Heimspiel gegen die Mannschaft aus 
Pfungstadt sein Punktekonto ausglei- 
chen^^ und die anfänglichen dunklen Wol- 
ken über dem BerUner Platz wären weit- 
gehend verschwunden. Bei der Pokalnie- 
derlage waren Frank Lindner und die bei- 
den Ex-Arheilger Ewald Dietrich und Ro- 
land Best noch nicht für die SGE dabei, so 
daß sich wieder das Kräfteverhältnis zu- 
gunsten von Egelsbach wahrscheinlich 
leicht verschoben hat. Spielbeginn am 
Berliner Platz ist am Sonntag um 15.00 
Uhr. 
Landesliga Süd 
Spvg. Bad Homb. — FC Hanau 93 1:0 
FSV Bad Orb — SV Steinheim 1:6 
Ol. Lamperth. — FC Heppenheim 2:1 
Svg. Langenselb. — KSV Kl.-Karben 1:1 
Spvg. 05 Oberrad — TSV Wolfskehlen 0:3 
Kickers Offenb. II — RW Walldorf 4:4 
Germ. Pfungstdt. — SKV Mörfelden 4:4 
FV 06 Sprendlingen — FCA Dannstadt 1:0 
Spvg. Weiskirchen — SG Egelsbach 2:4 

1. TSV Wolfskehlen 3 7:0 6:0 
2. FV 06 Sprendlingen 3 8:5 6:0 
3. SV Steinheim 3 10:3 5:1 
4. RWWalldorf 3 11:8 5:1 
5. SV Bad Homb. 3 9:4 4:2 
6. KSV Klein-Karben 3 7:3 4:2 
7. SV 05 Oberrad 3 
8. SV Langenselb. 3 
9. Kick. Offenb. II 3 

10. SG Egelsbach 3 
11. SKV Mörfelden 3 
12. SV Weiskirchen 3 
13. Ol. Lampertheim 3 
14. Germ. Pfungstadt 3 
15. FCA Darmstadt 3 2:4 1:5 
16. FC Heppenheim 3 2:4 1:5 
17. FC Hanau 93 3 1:3 l;5 
18. FSV Bad Orb 3 4:11 1:5 

5:6 4:2 
4:5 3:3 
7:11 3:3 
9:9 2:4 
9:10 2:4 
6:8 2:4 
2:5 2:4 
6:10 2:4 

Am nächsten Samstag (23. August) spie- 
len: SV Steinheim — Spvg. Bad Homburg, 
SKV Mörfelden — Spvg. Langenselbold. 
Sonntag (24. August): SG Egelsbach — 
Germania Pfungstadt, FCA Darmstadt — 
Spvg. Weiskirchen, KSV Klein-Karben — 
FSV Bad Orb. FC Hanau 93 — Kickers Of- 
fenbach n. Rot-Weiß WaUdorf— Olympia 
Lampertheim, FC Heppenheim - Spvg. 
Oberrad, TSV Wolfskehlen — FV 06 
Sprendlingen. 

Wochenende bei 
der LG Langen 

Am Samstag, dem 23. August, feiern die 
Langener Leichtathleten ihr diesjähriges 
Grillfest, das diesmal im Jonen'schen 
Garten (Nähe Friedhof) stattfindet. los 
gäit es bereits um 16 mit Kaifee und 
Kuchen. Außer den Familienangehörigen 
sind natürlich auch die Freunde und Gön- 
ner der Leichtathletik gern gesehene Gä- 
ste. 
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markierte, schien alles gelaufen. 
Die Hainer waren jetzt nur noch stür- 

mend zu erleben, was von einem routi- 
nierteren Gegner sicher ausgenutzt wor- 
den wäre und Ins Auge hätte gehen kön- 
nen. So eraielte Griebsch nach einer kata- 
strophalen Abwehrleistung seines Gegen- 
spielers das 3:1. 

Als dann die Jugoslawen wegen wieder- 
holten Foulspiels einen Mann durch Platz- 
verweis verloren, brach ihr Widerstand 
zusammen. Zwei wunderschöne Tore von 
Anthes sorgten dann für das klare Ergeb- 
nis. 

Der gute Start in die neue Saison könnte 
Ansporn für weitere Überraschungstaten 
sein. Gelingt es Trainer Lenhardt, gewisse 
Abwehrschwächen im taktischen Bereich 
noch abzustellen, so wäre die nächste 
schon bei der SG Rosenhöhe möglich. 

Spitzenplatz 
wieder weg 

Nur drei Tage konnten sich die Fußbal- 
ler des TV Dreieichenhain an der Tabel- 
lenspitze somien. Durch eine 0;1-Niederla- 
ge am Mittwochabend bei der SG Rosen- 
höhe gab es einen Dämpfer und ein Abrut- 
schen auf den fünften Tabellenplatz. Die 
Ausgangsposition ist jedoch nach wie vor 
gut, und schon am Wochenende kann es 
sich wieder ändern. 

Die Partie in Rosenhöhe war ausgegli- 
chen, und lange sah es nach einem torlosen 
Unentschieden aus. Erst acht Minuten vor 
dem Ende fiel das Tor für die Gastgeber, 
deren Sieg als außerordentlich glücklich 
bezeichnet werden muß, denn Torgelegen- 
heiten hatte es auf beiden Seiten gegeben. 
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< Wledertwlfunktionen. Wfederholg., Such auf QQ»'. programmierbar, 

Pause, Repeat, Chinch. o^inaioaket fckiiS 
IR-FB-AnschluB *vPt«unginaipaicet Bfei" 
Teetsieger Audio 9/85^^5? ■iliffllffSnL'fflfm 

Sharp Stereo Radio-Recorder 3939, 
UKW/MW/KW, 4 Laulspr.,   
4 Wall. KH-Ausgg„ DIN, KTTI 
Netz/Batterie. Eitrat SjuH Akai VHS-VkIeorecorder VS-126, IR- 

FemiMidienung, VPS eingebaut, 4 Programme/Jahr, Kinder-^^—- 
Sicherung. Extras. F.Ur.l 
Orig.-verpackt UiSik« 

Akai HiFi-Deck HX-A101M, Dolby, 
LED-Spltzenp^elmesser, une- 
Touch-Recording, Slime- 
Line, Metal, Micro-Anschl., 
Bandsortenwahlschalter 

Sliarp HIFi-Stereo-VIdeo VC 693, 
Infrarot-Fernbedienung, Super- 
HiFi-Ton, 20-20 000 Hz, Kabeltu- 
ner, 14 Tg. - 5 Prooramme. 
Secam- Ost. 
mgelb. KH-Ausgg. 

Sharp Stereo-Radio-Recorder 
GF-575H, 9,6 Watt, 4 Wellenber. 
Loudness, 
autom. Pr.-Suchsystem, 
Micro, Ein-Tasten-Stert. 
T est: St. Warentest 11 

Kreisliga B Offenbach 
■ Sparta Bürgel —SC Steinberg 1:1 
TSG Neu-Isenb. — SG Dietzenbach 2:2 
FTOberrad — TG Sprendlingen 1:1 
Eiche Offenb. — Türk. SV Neu-Isenb. 0:4 
Zrlnski Offenbach — BSC 99 Offenbach2:5 
SG Rosenhöhe — TV Dreieichenhain 1:0 
F V 06 Sprendl. II — Italsud Offenbach 1:1 
TuS Zeppelinheim — SG Götzenhain 1:2 

1.Türk. SV Neu-Isenb. 3 9:3 5:1 
2. SG Rosenhöhe 3 4:1 5:1 
3. SG Götzenhain 2 4:2 4:0 
4. BSC 99 Offenbach 3 11:6 4:2 
5. TV Dreieichenhain 3 8:3 4:2 
6. SG Dietzenbach 3 4:2 4:2 
7. TG Sprendlingen 3 3:2 4:2 
8. TSG Neu-Isenburg 3 8:5 3:3 
9. FV 06 Sprendl. II 3 3:3 3:3 

10. Italsud Offenbach 3 5:6 3:3 
11. SC Steinberg 3 5:7 3:3 
12. Susgo Offenthal 2 5:3 2:2 
13. Eiche Offenbach 3 5:8 2:4 
14. FTOberrad 2 1:3 1:3 
15. Sparta Bürgel 3 2:10 1:5 
16. TuS Zeppelinheim 3 2:7 0:6 
17. Zrlnski Offenbach 3 3:11 0:6 

Sharp Cokw-Portabie C-3700S, elek- 
tronische Senderwahl, 
16Programme, LED-Anz., ■ 
KabeKuner. Nur ,296r-rcg| 

Aiwa HIFi-Caasettendeck AD-F 
350, 2 Motoren, Dolby B/C, 
20-18 000 Hz, autom. Bandsorten- 
wahl, Mwfc«-Pr«tt radutlTl _ 
Timer 'dCTTW 

Fisher HiFi-Hochlsistungs-Verstärfcer, 
2x150 Watt Spitze, 5-Oand-Equalizer, 
Loudness, 2 Boxenpaare-Anschl 
CD-Einga, LED., KK- yCTM 
Anschl.,extras KUiHt 

ITT Stereo-Radio-Recorder 5700. 
13 Watt, 4 Wellen, LED-Anz., Musik- 
Suchsystem,Top-Extras, m f.ra 
Super-Preis 

Sony Trlnitron-Super-StereO'CO' 
lor KV-2233, 56-cm-Bild, Infrarot- 
Fernbedienung, 30 Programme, 
60 Watt-Musik, 2-Wege-Baßre- 
flex-Boxen 
Extras. Nur KWüHla 

ITT-Schaub-Lorenz tdeal-CokM* 3106, 
37-cm-Top-Blld, Tipptasten- 
Programmwahl. 6 Programnje. m 
Katwttuner, Top-Ton 

Sony 60 Watt-Stereo-Portable-Anlage FH-11 
PLL-Synth., 15 Festsender, S-Band- 
Equallzer, Dolby B/C, Auto- 
reverse, Timer-Funl(tion, ^tnrrSE 
Musiktitel-Suchlauf, 3-Weg- 
Flachmembranbcxen, Extras TVD-Junioren in 

der Vorbereitung "redu"®'* T®t«'onheo. 
Telefunken PALcolor 550 V Stereo, 67-c 
Supert)ild, Flutllcht-IR-Fembedienung, 
99 Kanile, VIdeoteit eingebaut, Digilal- 
Zeltanzeioe, 2*15 Watt Stereoton, Scart- 
Buchse, BIx/Computeranschl., Eitras 

Pioneer HiR-Turat X-Ä505,120 Witt Spitjen- 
leistung, Loudness, Tipe-Copy, Synthesizer, 
16 Semtenp., Dolby B/C, One Touch-Aufnahme, 
Qu«rz-H»lbautom«lic PlattBup., Glasrack, 
3-Wege-B«flrenex-8oien. Top-Preis nur 

Die Junioren des TVD bereiten sich zur 
Zeit auf Ihre dritte Saison seit ihrer Wie- 
dergründung vor. Die beiden bisherigen 
Vorbereitungsspiele gegen den FC Langen 
(A-Jugend) und die SG Praunheim konnte 
die gegenüber dem letzten Jahr nur leicht 
veränderte Mannschaft gewinnen. In bei- 
den Spielen waren die Hainer Nachwuchs- 
fußballer überlegener als es die knappen 
Resultate 4:2 und 3:2 aussagen. 

Die Gegentore sind keineswegs dem si- 
cheren Tormann Marzano anzulasten, son- 
dern vielmehr der schwachen Außenver- 
teidigung. Dort hat Trainer Kranler seine 
Wunschformation noch nicht gefunden. 

Glanzstück der Mannschaft ist das Mit- 
telfeld. Die Neuzugänge Schumacher und 
Lutz überzeugten vor allen Dingen im of- 
fensiven Bereich. Hinzu kommen die be- 
währten Kräfte Heil, Fomasiero und Bar- 
donner, die dem Spiel die nötige Linie ge- 
ben sollen. SoUte dieses Mittelfeld von 
Verletzungen verschont bleiben, können 
die Meisterschaftsambitionen des TVD in 
die Tat umgesetzt werden. 

Im Sturm mußte die Mannschaft Kauer 
an die „Erste" abgeben. Dort bietet sich 
aber mit Schenck und Lippert ein schlag- 
kräftiges Duo an. Die Chancenausnutzung 
in diesem Mannschaftsteil ist bisher noch 
zu schwach. 

Abstimmungsprobleme hat auch die an 
sich gut besetzte Innenverteidigung. Da 
Maass nun verstärkt in der ersten Mann- 
schaft spielen möchte, muß mit Kuch sich 
ein neuer Libero erst einspielen und auf 
seine Nebenleute einstellen. Um diese Ab- 
stimmungsprobleme auszumerzen und ei- 
ne Stammformation zu finden, bleibt den 
Halnem jedoch noch etwas 25eit. 

Bis zum eigentlichen Saisonstart am 7. 
September führt der TVD noch drei Vor- 
bereltungsspiele gegen die Junioren des 
SV Münster (20. August, 18.30 Uhr), die 
TuS Niedereschbach (22. August, 19.00 
Uhr) und die Spvgg. Grieshelm (31. Au- 
gust, 10.30 Uhr) jeweils auf eigenem Platz 
durch. 

Jensen FJX 140, 
60-Watt- 
Lautspr.. 
Paar Elta 7100 Auto-Stereo-Radlo- 

Cassette, 20 Watt, _ 
UKW/MW, solange CTÜV 
Vorrat. Nur 

Jensen UCX 245, 
70 Watt, 65 - 
20 000 Hl.. 
Paar 

8 200 Liter N^zinhalt, 
O AbtauautonwH^^^,^— 

Suptnound 200 Witt LwHfirKlw EinbMi-1 
Satz mit 2 HocMon-, 2 Mttdi-und 2 BaS- Lautsfncheni Ind. 2 Fttq.-Weichan und 
MontigentL Original verpadct nur Panasonic CQ-478 Stereo-Auto- 

Cati.-Radio, Autoreverse, SDK, 
Loudness, getr. Kiannr 
40Watt, Nachtdesign kjmu 
original verpacld nur BS* redutie^ 

IntarcontI EQ15S10 
Slime Line Equalizer/ 
Versttriier, 100 Watt 

Panasonic CO-<24 Stereo-Auto- 
Cass.-Rad<o, PLLOuarz- 
Synth., SDK, 21 Fest- 
Sender, Top Extras 
Superprels solange KU 
Vorrat reicht 

Philips HIFi-4-Wege-Laut- 
Sprecher 8895, 20-22 000 Hz, 
100 Watt, Polymer-Tleftöner, 
schwenk bare Mittei-ZHochtöi 

Clarion E 951MK II, Stereo-Auto* 
Cassetten-Radio, 46 Watt, Fader, 
PLL-Synth., Senderauchl., 
3 Wellen, SDK, Auto- vKTTM 
reserve, Extras. Nur 

Elta 8950,200*Watt-Equalizer 
Booster, Extras 
Nachtdesign nur 

Parkmöglichkeit 
im Haus 
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TVD neuer Tabellenführer 

TV Dreieichenhaüi—Zrinski Offenbach 5:1 (0:1) 
Mit einem ganz neuen CJefühl schaut die 

Hainer Anhängerschaft auf Ihre Mann- 
schaft. Sie steht an der Tabellenspitze der 

Offenbacher B-Liga, was es wohl schon ei- 
nige Jahre nicht mehr gegeben hat. 

Nach dem Auftaktsieg in Bürgel hatte 
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man am Sonntag die Elf von Zrlnski Of- 
fptibacli vor eigenem Publikum zu Gast. 
War man anfangs noch der Meinung, es 
mit einem leichten Gegner zu tun zu ha- 
ben, so wiirde man durch die ensten bei- 
den Konterangriffe der Gäste eines ande- 
ren belehrt. Beim erstenmal konnte Tor- 

hüter Lohr noch mit Mühe abwehren, 
doch beim zweitenmal zappelte der Ball 
zimi 1:0 fiir die G&ste Im Netz. 

Langsam kamen dann die Platzherren 
auf Touren, doch die sich bietenden Chan- 
cen konnten nicht in Treffer lungewandelt 
werden. Im Laufe der Spielzeit wurden 

die Platzherren nun überlegen, schnürten 
ihren Gegner in dessen HSlfte ein, doch 
Tore wollten nicht fallen. Lediglich zwei 
Lattenschüsse von Schubert und Graf wa- 
ren zu verzeichnen. 

Nach dem Wechsel erzielte Schubert den 
Ausgleich durch einen elegant ausgeführ- 
ten Freistoß. Als Petry sich kurz danach 
deri Ball erkämpfte und nach einem Dop- 
pelpaß mit Schubert das 2:1 für den TVD 
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Achim Zedler 

ließ Bertram Koch vei^essen 

TV Langen — TSV Hagen 103:78 (50:33) 

Willi-Lang-Tumier 

als erster Höhepunkt 

Vor wenigen Monaten kämpften der 
TSV und TVL noch in der Bundesliga um 
entscheidende Punkte um den Klassener- 
halt, am Ende hatten die Giraffen das bes- 
sere Ende für sich. Am vergangenen Mitt- 
woch standen sich beide Teams nun in ei- 
nem Vorbereitungsspiel auf die kommen- 
de Saison gegenüber, und es zeigte sich, 
daß mittlerweile nicht nur auf dem Papier 
ein Klassenunterschied zwischen ihnen 
besteht. In allen Belangen waren die Gi- 
raffen ihi-em Gegner überlegen und zeig- 
ten sich wenige Tage vor ihrem fünftägi- 
gen Trainingslager bereits in einer guten 
Verfassung. 

Lediglich in der Anfangsphase gelang es 
den Hagenem, das Spiel ausgeglichen zu 
halten. Vor allem der neue Amerikaner 
des TSV, der großgewachsene Keamy, 
konnte sich des öfteren unter dem Korb 
durchsetzen und sollte mit 26 Punkten am 
Ende auch der erfolgreichste Akteur sei- 
ner Mamischaft sein. 

Mit einem energischen Zwischenspurt 
setzten sich die Giraffen aber dann von ih- 
rem Gegner ab und führten nach zehn Mi- 
nuten 26:14. 

Obwohl Trainer Barth nun mehrfach 
auswechselte und auch den Nachwuchs- 
spielern Jürgen Neumann und Götz Grai- 

chen viel Gelegenheit zum Spiel gab, 
konnten die Giraffen in den Schlußminu- 
ten ihren Vorsprung sogar auf 50:33 aus- 
bauen. 

Gleich zu Beginn der zweiten Hälfte gab 
auch Ulf Graichen für den TVL seine Visi- 
tenkarte ab, und mit zunehmender Spiel- 
zeit wuchs auch der Vorspiung des TVL. 
Lediglich einige Unkonzentriertheiten in 
der Verteidigung führten dazu, daß der 
Sieg des TVL nicht höher als 103:78 aus- 
fiel. 

Auffälligster Akteur bei den Giraffen 
war diesmal Neuzugang Achim Zedler, 
der mit einer glänzenden Trefferausbeute 
aufwartete. Die Hoffnung der Verant- 
wortlichen, daß er in der kommenden Sai- 
son die Rolle von Bertram Koch überneh- 
men könnte, wurden jedenfalls verstärkt. 
Er drückt zwar nicht so aufs Tempo und 
ist auch nicht so spektakulär in seinen Ak- 
tionen, doch ist er auf der anderen Seite 
ruhiger und überlegter in seinem Spiel 
und wartet auf die entscheidende Gele- 
genheit zum Schuß. 

Folgende Akteure setzte Trainer Barth 
ein: Hering (8), Jürgen Neumann (2), Rai- 
ner Greunke (13), Volker Misok (11), 
Achim Zedler (32), Götz Graichen (5), Ulf 
Graichen (2), Joe Whitney (13), Peter Reiß- 
aus (9), Jens Oltrogge (8). 

TV-Handballer 

unterlagen Oberligisten 

TV Langen — TV Wicker 13:16 (8:7) 

Im Rahmen der Vorbereitung auf die 
Hallenhandballsaison 86/87 in der Be- 
zirksliga I Darmstadt fand am vergange- 
nen Sonntag das erste von sieben Testspie- 
len statt. Gegner des TVL war der TV 
Wicker, der sich In der letzten Saison im 
vorderen Mittelfeld der Oberliga Hessen 
plazieren konnte. Beim TVL mußte vor 
Beginn des Spieles auf Michael Cordey 
und Rainer Bauer wegen Verletzungen, 
Bernd Freyermuth und Dietmar Kem- 
chen wegen Urlaub verzichtet werden. 

Beide Mannschaften gingen von Beginn 
an motiviert ins Spiel und versuchten, die 
in der laufenden Vorbereitung eingeübten 
Spielzüge erfolgreich abzuschließen. Auf 
Langener Seite gab es in der ersten Halb- 
zeit trotz Verständnisschwierlgkeiten 
zwischen Kreis- und Rückraumspielem ei- 
nige gelungene Spielzüge, die hauptsäch- 
lich von Langens Rückraumschützen Ste- 
fan Rath und Horst Werwitzke erfolgreich 
abgeschlossen werden konnten. 

Schwächen waren beim Bezirksligisten 
noch im Verwerten von Tempogegenstö- 
ßen sowie in der Abwehrarbeit erkenn- 
bar, so daß man zum Anpfiff zur zweiten 
Halbzeit nur mit 8:7 Toren in Füiirung lag. 
Nachdem der TVL bis zur 44. Minute, 
beim Spielstand von 11:11, ein ausgegli- 
chenes Spiel zeigte, wurde ihm das Nicht- 
verwerten von Tempogegenstößen, einem 
Strafwurf und anderen guten Chancen 
zum Verhängnis, denn bis zur 56. Minute 
konnte der TV Wicker auf 11:14 davonzie- 
hen. Diese Führung ließen sich die aus 

Remis gegen Regionall^isten 

Am Samstagabend empfingen die SSG- 
Handballdamen den VfL Heppenheim, ei- 
nen Vertreter der RegionaUiga, in der 
AdoU-Reichwein-Halle. Es war das erste 
der für die näciisten fünf Wochen bis Run- 
denbeginn anstehenden Vorbereitungs- 
spiele. 

Die SSGleriimen begaimen das Spiel zu- 
nächst etwas verhalten, da man den klas- 
senhöheren Gegner nicht genau einzu- 
schätzen vermochte. Aber bereits nach 
wenigen Minuten zeigte sich, daß die größ- 
te^ Gefahr der Gäste von der rechten 
Hückraum-Spielerin ausging. Interims- 
trainer Wolfgang Becker reagierte rasch 
und ließ diese in kurze Deckung nehmen. 
Diese Maßnahme erwies sich als recht er- 
folgreich, und die I^angenerirmen kamen 
niit zunehmender Spieldauer immer bes- 
ser mit dem Gegner zurecht. 

Nach anfänglichen Ladehemmungen 
kam nun auch der Angriff in Schwung, 
und so war es durchaus verdient, daß der 
Gastgeber mit einer — wenn auch icnap- 

— 7:6-Führtmg in die Pause gehen 
konnte. 

In den zweiten 30 Minuten zeigte sich, 
daß die SSG-Damen in den letzten Wochen 
harte Konditionsarbeit betrieben haben, 
denn sie konnten den körperlich überlege- 
nen Heppenheimerinnen Paroli bieten 
und zogen sogar auf 10:7 davon. Eine bei 
diesem Spielstand zu Ende der zweiten 
Halbzeit unnötige Zwei-Mlnuten-Strare 
Segen die SSGlerinnen gab jedoch dem 
routinierten Gegner von der Bergstraße 
die Gelegenheit, auf 10:9 zu verkürzen. 
Daß es am Ende — nach einem erfreulich 
fairen Spiel — 11:11 unentschieden hieß, 
empfanden sowohl Trainer, Spieler als 
auch Zuschauer aLs durchaus gerecht. 

Dieses Vorbereitungsspiel zeigte deut- 
lich, wo in den zurückliegenden Sommer- 
wochen der Schwerpunkt der Trainings- 

arbeit der SSG-Handballerinnen lag. Si- 
cherlich muß auf spielerischem Gebiet in 
den nächsten Wochen noch einiges getan 
werden, aber hierfür stehen in nächster 
Zeit ja auch einige Spiele — unter ande- 
rem ein Wochentumier Ende August in 
Hofheim (mit Bundesligabeteiligung) — 
und vor allem das in Langen in der Adolf- 
Reichwein-Halle während der ersten Sep- 
temberwoche stattfindende Turnier zur 
Verfügung. Hierzu haben bereits die Re- 
gionalligisten Hofheim und Bruchköbel 
ihr Kommen zugesagt. Sicherlich eine gu- 
te Gelegenheit für die Zuschauer, attrakti- 
ven Handball zu sehen, und für die Spiele- 
rinnen, sich auf die am 21. September mit 
einem Heimspiel beginnende schwere Sai- 
son iu rüsten. 

Abnahme des 
Sportabzeichens 
beim TV 

Wer noch in diesem Jahr die Leistungen 
für sein Sportabzeichen erbringen möchte, 
kann dies Ijereits am nächsten Dienstag 
(26. August) ab 18.00 Uhr auf dem Sport- 
platz Oberlinden nachholen. 

Dazu sind nicht nur alle Mitglieder des 
Turnvereins Langen, die ihre Sportlich- 
keit testen möchten, sondern auch jeder 
andere Interessent herzlich eingeladen. 
Neben leichtathletischen Disziplinen 
beinhaltet das Sportabzeichen mindestens 
eine Schwimmstrecke. Insgesamt fünf 
verschiedene Obungstelle sind gefordert. 

Die Abnahme des Sportabzeichens er- 
folgt durch Mitglieder derTV-Leichtathle- 
tik-Abteilung und kann bei Bedarf späte- 
stens auch noch am Donnerstag, dem 18. 
September, wieder ab 18.00 Uhr in Obei^ 
linden durchgeführt werden. 

Für die erste Mannschaft der SSG- 
Handballer steht am kommenden Sams- 
tag, dem 23. August, der erste Saisonhöhe- 
punkt an. Um 13.30 Uhr wird in der Reich- 
weinhalle das traditionelle Willi-Lang- 
Tumier ang^fiffen. 

Teilneiimer neben der gastgebenden 
SSG sind in diesem Jahr die TSG Mün- 
ster, 75 Darmstadt, Nieder-Hofheim, die 
SG Egelsbach sowie der Pokalverteidiger 
TGS Walldorf, der im vorigen Jahr die 
SSG im Endspiel knapp besiegte. Auch in 
diesem Jahr haben sich die SSG- 
Handballer zumindest die Teilnahme am 
Endspiel zum Ziel gesetzt. 

In den Vorbereitungsspielen traten die 
Langener bisher nur gegen höherklassige 
Gegner an. Dabei gab es Siege gegen Gu- 
stavsburg und Sprendlingen sowie eine 
Niederlage bei der TG Ober-Hoden, was 
auf eine gute Leistung im Turnier hoffen 

laß* Als Favoriten gehen aber Egelsbach 
und Walldorf ins Rennen. 

Neben interessanten und fairen Spielen 
wünschen sich die Organisatoren einen re- 
gen Zuschauerzuspruch. 

Hier der Spielplan des Willi-Lang- 
Tumiers: 
13.30 Uhr SSG Langen — 75 Darmstadt 
(Gruppe 1) 
14.03 Uhr Egelsbach — Walldorf (Gruppe 
2) 
14.36 Uhr 75 Darmstadt — Nieder- 
Hofheim (Gruppe 1) 
15.09 Uhr Walldorf — Münster (Gruppe 2) 
15.42 Uhr SSG Langen — Nieder-Hofheim 
(Gruppe 1) 
16.15 Uhr Egelsbach — Münster (Gruppe 2) 
16.55 Uhr Spiel um Platz 5 
17.28 Uhr Spiel um Platz 3 
18.00 Uhr Endspiel 
18.35 Uhr Siegerehrung 

RoUkunstläufer 

beim Clubvergleichskampf 

Am Sonntag ist großes Schaulaufen beim REC 

dem Taunus angereisten Spieler bis zum 
Endstand von 13:16 nicht mehr nehmen. 

Für Langen spielten: Ralph Driessen 
und Hans-Peter Stateczny im Tor; Dirk 
Blisse (1), Hans-Gerd Dobben, Robert 
Gärtner, Marcel Lorei (1), Patrick Ragan 
(3), Stephan Rath (2), Harald Werwitzke (1) 
und Horst Werwitzke (5) im Feld. Medizi- 
nische Betreuer Anke Muessigbrod und 
Hans-Georg Panitz. 

Weitere Testspiele 
Heute abend, am Freitag, den 22. Au- 

gust, um 20.00 Uhr tritt die 1. Herren- 
mannschaft des TV Langen gegen den 
Zweit-Bundesligisten TuS Griesheim an, 
der mit dem torgefährlichen US-National- 
spieler O'Neill anreist. Der TVL lädt alle 
Handballbegeisterten zu diesem interes- 
santen Spiel herzlich ein. 

Am Samstag, dem 23. August, um 17.30 
Uhr trifft die TVL-Mannschaft auf den 
Bezirksligisten TV Klein-Wallstadt, der in 
der kommenden Saison zu den Aufstiegs- 
kandidaten der Bezirksliga II gereclinet 
werden muß. 

Ein Leckerbissen für Handballfreunde 
ist das Vorbereitungsspiel gegen den TV 
Bürgstadt, der letzte Saison als zweiter, 
der Oberliga Hessen den Aufstieg in die 
Regionalliga nur knapp verpaßte. Dieses 
Spiel findet am 29. August um 20.30 Uhr 
statt. Alle Begegnungen werden iri der 
Georg-Sehring-Halle in Langen/Öber- 
linden ausgetragen. 

Am 23./24. August findet der diesjähri- 
ge Ciubvergleichskampf statt. Es handelt 
sich um einen Wettbewerb, an dem neun 
Vereine Hessens teilnehmen. Dieser Wett- 
kampf wurde vor zehn Jahren vom Roll- 
und Eissportclub Langen ins Leben geru- 
fen und wird jährlich bei einem der betei- 
ligten Vereine ausgetragen. In diesem 
Jahr wird der REC Langen der Gastgeber 
sein. 

Clubvergleichskampf — der Name sagt 
es — ist ein Wettkampf zwischen mehre- 
ren Vereinen, ein Vergleich des Leistungs- 
niveaus. Die Rollsportclubs aus neun 
Städten sind es, die sich daran beteiligen: 
TSG Darmstadt, 1. Hanauer REC, SG Ar- 
heilgen, REC Gießen, SG Egelsbach, RSC 
Wiesbaden, RSC Rüsselsheim, RSC Darm- 
stadt und der REC Langen. 

Die Wettkämpfe beginnen am morgigen 
Samstag um 10.00 Uhr auf der Langener 
Rollschuhbahn mit den Pflichtwettbewer- 
ben der Anfänger und Neulinge und wer- 
den um 16.00 Uhr mit dem Kürlaufen fort- 
gesetzt. 

Das Programm des Soimtags bringt ab 
9.00 Uhr die Wettbewerbe der Klassen 
Nachwuchs, Junioren und Meisterklasse 
und der Vierergruppen. Für 17.15 Uhr ist 
ein Schaulaufen aller teilnehmenden Ver- 
eine vorgesehen. Diesen Termin sollten 
sich alle Freunde und Interessenten des 
Rollsports vormerken, denn es wird si- 

cherlich einiges Schöne zu sehen sein. 
Gleichzeitig soll dieses Schaulaufen eine 
Demonstration sein, wie schön Rollkunst- 
lauf sein kann. 

Die Aktiven des REC Langen haben sich 
während der Sommerferien und in den 
letzten Wochen konzentriert auf diesen 
Wettkampf vorbereitet. Alle Langener 
Läufer hoffen auf ein gutes Abschneiden 
bei diesem Mannschaftswettbewerb. Be- 
sonders erfreut wären sie natürlich, wenn 
zu ihrer Unterstützung zahlreiche Besu- 
cher kämen. 

Der Clubvergleichskampf in Langen ist 
für die meisten Vereine der Abschluß ei- 
ner Reihe von Wettkämpfen; nur die Läu- 
fer des REC Langen müssen weiterhin 
fleißig trainieren — denn am 20. Septem- 
ber findet die Vereinsmeisterschaft statt. 

So Interessant Ist die 

langener Zb'tung 

Zwei Langener 
Bogenschützen bei der 
Deutschen Meisterschaft 

Erstmalig m der Sportgeschichte der 
Stadt Gelsenkirchen wurde die Deutsche 
Meisterschaft im Bogenschießen in der 
3(X).0(X) Einwohner zählenden Industrie- 
stadt vom 15. bis 17. August durchgeführt. 
Man hatte es eigentlich nicht erwartet, 
mitten im Ruhrgebiet eine Industriestadt 
mit einem ausgedehnten Buchenwald vor- 
zufinden, in dem man ein reichliches 
S^rtangebot vorfindet mit vielen Sport- 
stätten wie Trab- und GaJopprennbahnen, 
einem Zoo als Attraktion, wobei man den 
großen Buchenwald mit dem Auto durch- 
fahren und neben frei lebenden Löwen, 
Tigern und Wölfen die Natur beobachten 
kann. 
So bot Gelsenkirchen in diesen Tagen ein 
den Bogenschützen bereits bekanntes 
Bild: 35 Scheiben standen schön nebenein- 
ander und erwarteten an diesen drei Ta- 
gen insgesamt die 320 besten Bogenschüt- 
zen aus der Bundesrepublik und Berlin 
zum Endkampf. Für den Organisator 
wahrlich eine heikle und arbeitsreiche 
Aufgaben. 

Am Freitag, dem 15. August, stand 
Heinz Horlemann an der Schützenlinie 
und sah teilweise bekannte Gesichter von 
Schützen, die seit Jahren weithin mit ih- 
ren großartigen Leistungen glänzten. Hor- 
lemann, der seine anfängliche Nervosität 
nur schwer im Zaume halten konnte, hat- 
te am Nachmittag zudem noch mit Wind 
und bemi letzten Viertel mit Regen zu 
kämpfen. Mit seinem Endergebnis von 
1048 Ringen war er demzufolge nicht zu- 
frieden und landete auf Platz 19. Es ist 
eben nicht einfach, gegen die Eilte anzu- 

' treten, die es nun einmal besser kann. 
Am Sonntag, dem 17. August, kam Wer- 

ner Schäfer (Altersklasse) an den Start. In 
seiner Klasse mußte er sich mit insgesamt 
48 Bogenschützen messen, die auf zwölf 
Scheiben verteilt waren. Den ganzen Tag 
über herrschte ein kräftiger Wind, und 
teilweise kam noch Regen hinzu. An 
diesm kühlen Tag war es nicht leicht, ge- 
gen Konkurrenz und die Witterungsunbil- 
den anzukommen. Mit dem Gesamtergeb- 
nis von 1115 Ringen stand Werner Schäfer 
auf dem 25. Platz, was seinen sonstigen 
Leistungen der letzten Jahre und voraus- 
gegangenen Meisterschaften nicht ent- 
sprach. Jetzt wird er in die Senioren- 
Klasse überwechseln, so daß für ihn eine 
neue Situation für die kommenden Saison 
eintritt. 

. •. immer dabei! 

TV-Basketballer 
im Hessenpokal aktiv 

Bevor die Punktrunde 86/87 beginnt, 
starten zwei der fünf Herren-Maimschaf- 
ten des TV Langen im Basketball-Hessen- 
pokal. Das Wochenende 23./24. August ist 
Pokal-Spieltag. Die Oberliga-Mannschaft 
TV Langen 2 mit ihrem neuen Trainer 
Axel Rüben und Ex-Bundesligaspieler 
Werner Barth als Verstärkung hat bei TuS 
Fritzlar sicher leichtes Spiel und dürfte 
die nächste Runde sicher erreichen. 

Schwer wird es schon für TV Langen 4. 
Eigentlich hat sich die neue 4. Herren des 
TVL mit Trainer Rüdiger Lippert gar 
nicht qualifiziert, sondern die alte Herren 
4 war in der letzten Saison über den Be- 
zirkspokal hinaus weitergekommen. Da 
nun beide Mannschaften ihre Nummer 
aufgrund des Aufstiegs der Lippert-Trup- 
pe getauscht haben, darf diese Mannschaft 
auch im Pokal als Herren 4 weiterspielen. 

Gegner ist der Bezirksligist TV Dillen- 
burg, und zwar am Samstag um 18 Uhr in 
der Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums. 

Die 3. Herren haben in der ersten Runde 
ein Freilos und treffen erst am 13. Septem- 
ber in Runde 2 auf CVJM Kassel (Lan- 
desliga-Nord). 

Basketballmädchen 
aus USA ungeschlagen 

Auf ihrer Europatour verweilte die Aus- 
wahlmannschaft des Northwest-Basket- 
ball-Camps u.a. zweimal für einige Tage 
in Langen, wobei sie mehrere Spiele in 
Langen und Umgebung bestritt. 

Die ersten beiden Begegnungen fanden 
am 5. August in Darmstadt statt. Das er- 
ste Team der Amerikanerinnen — NBC I 
— bezwang die erste Damenmannschaft 
des BC Darmstadt überlegen mit 95:48. 
Besonders überzeugten bei den Gästen 
Scarlett Overly sowie Shell! Totton, gegen 
welche die Darmstädterinnen einfach 
kein Mittel fanden. 

Im zweiten Spiel traf eine Mannschaft 
aus A- und B-Mädchen des TV Langen auf 
das zweite amerikanische Team. Nach- 
dem das Spiel in den Anfangsminuten 
recht ausgeglichen verlief, da beide Mann- 
schaften sehr nervös agierten, setzten sich 
gegen Mitte der ersten Halbzeit die Ame- 

rikanerinnen ab, so daß sie über einen 
32:21-Halbzeitstand mit 60:45 siegreich 
waren. 

Am nächsten Tag waren wiederum zwei 
Freundschaftsspiele in Oppenheim ange- 
setzt. Wie auch am Tag zuvor ließen die 
Gäste aus Amerika keinen Zweifel über 
den Sieger aufkommen und bezwangen 
die erste Damenmannschaft des TV Op- 
penheim 75:37 (38:17) und die zweite 65:26 
(30:15). 

Von ihrer Frankreichfahrt, welche vom , 
7. bis 10. August dauerte, nach Langen zu- ' 
rückgekehrt, empfing der MTV Kronberg 
die Mädchen des NBOTourteams. Im er- 
sten Spiel unterlag eine kombinierte 
Mannschaft aus B-Jugendlichen des MT\' 
Kronberg und des TV Langen NBC II mit 
52:64 (27:31). Auch die zweite Begegnung 
ging zugunsten der Amerikanerinnen aus, 
da NBC I die ersten Damen des MTV 
Kronberg mit 96:60 (52:29) bezwingen 
konnte. 

Das letzte Spiel während ihres Aufent- 
haltes in Langen hatten die NBC-Mädchen 
am 12. August gegen ihre Gastgeber, eine 
Kombination aus 1. Damen sowie A- und 
B-Mädchen. Die Begegnung war vom 
Kampfgeist beider Mannschaften be- 
stimmt, wobei sich die Amerikanerinnen 
deutlich mit 70:45 (36:26) durchsetzen 
konnten. Jedoch beruhte dieser hohe Er- 
folg größtenteils auf der körperlichen 
Oberlegenheit der Gäste, der die Lange- 
nei* Spielerinnen nichts entgegenzusetzen 
hatten. 

Danach wurde das Tourteam mit einer 
„Fairwell-Party" verabschiedet, bevor es 
am nächsten Morgen Richtung Berlin auf- 
brach. 

Jugendfußball 
1. FC Langen 
F n: TuS Griesheim — FCL 0:1 (0:0) 

Bereits in ihrem ersten Spiel gab es für 
die kleinen Kicker des FCL ein Erfolgser- 
lebnis. Durch ein Tor von Christian Keitzl 
entführten sie beide Punkte aus Gries- 
heim. Neben dem Torchützen gefielen 
Marc Werkheiser und Mathias Schäfer. 
F I: FCL — FCA Darmstadt 5:1 0:1) 

Ein deutlicher Sieg für das von Anfang 
an spielbestimmende Team. Der Erfolg 
hätte leicht höher ausfallen können. Alle 
fünf Treffer erzielte Thomas Brandeis. 
E ü: SKG Gräfenhausen — FCL 4:3 (3:0) 

Bis zur Pause lagen die Gastgeber schon 
mit 3:0 in Führung und schienen einem ho- 
hen Sieg entgegenzugehen. Doch nach 
dem Wechsel wachte die Langener Mann- 
schaft auf, und Ilja Kousis erzielte drei To- 
re hintereinander, doch ein vierter Treffer 
der SKG Gräfenhausen besiegelte die Nie- 
derlage. 
E I: FCL — Germ. Eberstadt 4:1 (0:0) 

Ein spannendes imd schnelles Spiel en- 
dete mit einem verdienten, aber etwas zu 
hohen Langener Sieg. Bis zur Pause hat- 
ten beide Maimschaften gute Möglichkei- 
ten. aber es fielen keine Tore. Die erziel- 
ten dann nach dem Wechsel Florian Mül- 
ler-Lucanus, Daniel Brandeis und der 
kleine Amerikaner Rodnay Freer. Der 
vierte Treffer resultierte aus einem Eigen- 
tor der Gäste. 
D II; SKG Gräfenhausen — FCL 0:14 (0:6) 

Eine eindeutige Angelegenheit wurde 
für die Dll-Jugend Ihr erstes Qualifika- 
tionsspiel in Gräfenhausen. Die Einheimi- 
schen hatten nie eine CZhance, während 
beim Club bereits im 2. Spiel auf Großfeld 
gute Raumaufteilung und Zusammenspiel 
zu sehen war. In die Tore teilten sich Ma- 
rio Michels (6), Alexander Heberer (4), 
Axel Nitsche (3) und Philipp Zeravica. 
D I: FCL — TuS Grieshelm 3:1 (0:0) 
Nach ausgeglichener 1. Halbzeit, in der 
der Club allerdings einige sehr gute Mög- 
lichkeiten nicht in Tore umsetzte, gingen 
die Gäste nach Seitenwechsel im An- 
schluß an einen Freistoß überraschend 
mit 1:0 in Führung. Doch die Langener 
kämpften vorbildlich, steigerten sich auch 
spielerisch und erreichten durch Tore von 
Carsten Knip. Lutz Nitsche imd Markus 
Kern noch den verdienten Sieg. 
C n: FCL — SV 98 Darmstadt 3:6 (3:3) 

Bis zur Pause hielt die Clubelf noch gut 
mit, doch nach Seltenwechsel war die 
recht spielstarke Elf des SV 98 klar domi- 
nierend und gewann die Partie noch si- 
cher. 
C I: FCL — SKG Gräfenhausen 6:2 (4:1) 

Nachdem der erste Gästeangrilf bereits 
die 1:0-Führung einbrachte, schien es für 
den FCL. der mit drei Spielern der C II- 
Jugend antreten mußte, sehr schwer zu 
werden. Doch in der Folge erwies sich die 
Langener Elf klar spielbestimmend und 
ging bis zur Pause mit 4:1 in Führung. 
Auch nach dem Wechsel änderte sich am 
Spielverlauf wenig, so daß der Langener 
Sieg ziemlich deutlich ausfiel. Ein beson- 
deres Lob verdienten sich die drei C 11- 
Spleler Markus Kunkel, Ralph Weisen- 
burger und Dirk Megies sowie Ersatztor- 
hüter Thomas Gösch. Torschützen für den 
FCL Toni Basile (4) und Markus Heiliger 
(2). 

B II: Vlkt. Griesheim I — FCL n 3:0 (1:0) 
Recht achtbar sdilug sich die B II- 

Jugend bei der stark einzuschätzenden E 
I-Jugend des Oberligisten Vikt. Gries- 
heim. Der F<X gestaltete lange Phasen 
das Spiel ausgegUchen, und nur 
Unzulänglichkeiten im Abschluß verhin- 
derten Langener Treffer und damit ein 
günstigeres Resultat. 
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BI: FCL — TSG 46 Damutadt 4:1 (2:1) 
Nach dem vorsonntfiglichen Pokalsieg 

ließ die B I-Jugend auch im Qualifika- 
tionsspiel gegen den gleichen Gegner ei- 
nen glatten doppelten Punktgewinn fol- 
gen. Allerdings leisteten die Dannstädter 
diesmal lange energischen Widerstand, 
und die FC-Tore fielen erst in der Schluß- 
viertelstunde. Stark beim Club Libero In- 
go Förster, der der Abwehr Stabilität ver- 
lieh, sowie der dreifache Torschütze 
Bernd Schymura. Den vierten Treffer 
steuerte Peter Wlochowitz mit einem ver- 
wandelten Elfmeter bei. 
A II: FCL II — SO Balkhausen I 8:0 (3:0) 

Wegen einem harmlosen Gegner kam 
die A Il-Jugend sicher zu beiden Punkten, 
^ider wurde teilweise das Einzelspiel 
übertrieben, soast wären weitere Tore 
möglich gewesen. Erfreulich die Auf- 
wärtsentwicklung des lange verletzten 
Jürgen Seim, der langsam wieder zu sei- 
ner alten Form findet und zweifacher Tor- 
schütze war. Die anderen vier Tore wur- 
den von dem pfeilschnellen Linksaußen 
Frank Blasa erzielt. 
A I: SV Weiterstadt — FCL 3:1 (2:0) 

Was am vergangenen Wochenende so 
perfekt klappte, das konsequente Aus- 
werten der Torchancen, v/ar in Weiter- 
stadt das große Manko der FC-A-Jugend. 
Die Gastgeber waren in diesen» Falle we- 
sentlich resoluter und nutzten die gering- 
sten Langener Abwehrschwächen aus, so 
daß ihr Sieg, trotz der spießerischen Lan- 
gener Überlegenheit, nicht unverdient 
war. Die Langener Elf blieb in vielen Pha- 
sen unter ihren Möglichkeiten und wirkte 
auch nicht spritzig und temperamentvoll 
genug, deutete aber auch in einigen Sze- 
nen ihr gutes technisches Rüstzeug an, so 
daß kein Grund besteht, den Gruppensieg 
und damit den Aufstieg jetzt bereits abzu- 
schreiben. Das Langener Tor erzielte 
Spielführer Dirk Wienke. 

Mit folgenden Begegnungen wird die 
Qualifikationsrunde am Wochenende fort- 
gesetzt: 
Freitag, den 22. August 
C II: 18.30 SV Weiterstadt - FCL 
B II: 18.30 FCL — TG Bessungen 
Samstag, den 23. August 
F II: 12.45 TSG 46 Darmstadt — FCL 
F ni: 12.45 FCL - TuS Griesheim 
E II: 13.30 TSG 46 Darmstadt — FCL 
E I: 13.30 SV Erzhausen — FCL 
D II: 14.30 FCL — Germ. Eberstadt 
D I; 14.30 TSV Nd.-Ramstadt - FCL 
C I: 15.30 FCL — FSV Schneppenhausen 
Sonntag, den 24. August 
B II: 9.00 FCL — SKG Gräfenhausen 
B I: 10.20 SV Weiterstadt — FCL 
A I: 10.20 FCL — RW Darmstadt 
Mittwoch, den 27. August 
B II: 18.30 FC Alsbach - FCL 

SG Egelsbach 
F1 St. Stephan — SGE 0:3 

Die Mannschaft von St. Stephan war ein 
körperlich gleichstarker Gegner. Auf- 
grund ihrer spielerischen Vorteile gewan- 
nen die Egelsbacher in dem spannenden 
Spiel. 

E 2: TuS Griesheim — SGE 1:1 
Trotz Feldüberlegenheit gelang es der 

SGE nicht, einen Sieg zu erzielen. 

E 2: SGE — SG Arheilgen 1:0 
Die SGE-Mannschaft spielte überlegen. 

Es gelang ihr jedoch erst in der letzten Mi- 
nute das Siegestor. 

E 1: SGE — SKG Gräfenhausen 3:0 
Nach einem Spiel auf des Gegners Tor 

konnte man sich erst in der zweiten Halb- 
zeit durchsetzen und die Chancen besser 
verwerten. 

E 1: FTG Pfungstadt — SGE 3:8 
Auch in diesem Spiel konnte die E 1 der 

SGE überzeugen. Obwolil man ein frühes 
Tor fing, ließen sich die Buben nicht aus 
ihrem Konzept bringen und gewannen 
verdient mit 8:3 Toren. 

D: SKG Ober-Ramstadt — SGE 5:1 
Gegen eine druckvoll und kämpferisch 

starke Mannschaft hatte die D-Jugend ihr 
erstes Qualifikationsspiel zu bestreiten. 
Bei der Egelsbacher Mannschaft lief sehr 
wenig zusammen und der Schlußmann 
hatte alle Hände voll zu tun. denn das 
Spiel konzentrierte sich nur auf ein Tor. 
Der Gastgeber gewann verdient mit 5.1 
Toren. 

C: SGE — SO Griesheim 5:1 
Ihr erstes Qualifikationsspiel gewann 

die C-Jugend sicher und verdient mit 5:1 
Toren. Nach ersten Unsicherheiten gelang 
eine sichere 4:0-Führung bis zur Halbzeit. 
Im zweiten Abschnitt spielte die Mann- 
schaft nicht mehr so konzentriert und ver- 
gab noch etliche Chancen, sonst hätte der 
Sieg leicht höher ausfallen können. 

B: SKG Ober-Beerbach — SGE 1:3 
Im ersten Qualifikationsspiel traf die B- 

Jugend auf einen knochenharten Gegner 
und dies noch auf einem Hartplatz. Jeder 
gute Spielzug wurde vom Gegner durch 
i^aire Spielweise gestoppt. Trotz des 
überlegen geführten Spiels gingen die 
Platzherren zehn Minuten vor Spielende 
mit 1:0 in Führung. Nur durch die gute 

Moral in der Mannschaft konnte die SGE 
in den letzten drei Minuten noch einen 3:1- 
Sieg mit nach Hause nehmen. 

A: SGE — Germ. Pfungstadt 7:0 
Überlegen gewann die A-Jugend ihr er- 

stes Qualifikationsspiel mit 7:0 Toren. 

Samstag, 23. August 
F 2: spielfrei 
F 1: SGE — TSV Eschollbrücken 12.45 
E 2: SG Modau/Rohrbach — SGE 13.30 
E 1: spielfrei 
D: SGE - SV St. Stephan 14.30 
C: TSG Messel — SGE 15.30 
B: spielfrei 
Sonntag, 24. August 
A: TG 75 Darmstadt — SGE 10.20 
Montag, 25. August 
F 2: SGE - FTG Pfungstadt 17.30 
Mittwoch, 27. August 
B: SGE — Germ. Eberstadt 18.30 

SSG Langen 
SSG — Germania Bieber 1:2 (0:2) 

Wie nicht anders zu erwarten, hatte die 
neuformierte E-Jugend in ihrem Pokal- 
spiel gegen Germania Bieber erhebliche 
Startschwierigkeiten. Vor allem das 
Spielverständnis im Sturm ließ in der er- 
sten Halbzeit einiges zu wünschen übrig. 
Ein Siebenmeter ging an den Pfosten. 
Durch zwei Konter gingen die Gäste mit 
2:0 in die Pause. 

Nach dem Wechsel gab es einen Sturm- 
lauf der SSG. man sah durchdachte Spiel- 
züge, Flankenläufe und endlich auch ein 
von Tesfu Belay erzieltes Tor. Doch trotz 
vier, fünf hochkarätiger Torchancen nebst 
Pfosten- und Lattenschuß, änderte sich an 
diesem Ergebnis nichts mehr. 
D: SSG — SG Dietzenbach 3:3 

Die D-Jugend zeigte bei einem Freund- 
schaftsspiel in ilirem ei-sten Spiel eine gu- 
te Leistung und steigerte sich nach an- 

fänglichen Schwierigkeiten. Pech hatte 
Ri 'bert Matic, als er nach herrlichem Frei- 
stoß nur die Querlatte traf. Die Tore für 
die SSG erzielten: Dejan Nadrijanski (2) 
und Antonio Almirante. 
C: SSG — KV Mahlheim 3:0 

Die C-Jugend mußte in ihrem Pokal- 
spiel einige D-Jugendliche einsetzen und 
zeigte eine ansprechende Leistung, die für 
die Punktrunde einiges erhoffen läßt. Der 
3;0-Erfolg war zu keiner Zeit gefährdet, 
und auch in dieser Höhe verdient. Für 
Langen waren erfolgreich: Markus Keg- 
ler, Murat Dinc und Antonio Almirante. 
Am kommenden Wochenende beginnt für 
alle Jugendmannschaften die Punktrunde 
86/87. 
Samstag, 23. August 
F: TSV Heusenstamm — SSG 13.30 Uhr 
E: SC Steinberg — SSG 15.00 Uhr 
D: SSG — Kickers Obertshausen 15.00 
Uhr 
C: SSG — FC Dietzenbach 16.00 Uhr 
Sonntag, 24. August 
B: OFC Kickers Offenbach — SSG 9.00 
Uhr 

Jugendhandball 
SSG Langen 
E: SSG — HSV Götzenhain 10:13 (4:9) 

Am vergangenen Sonntag fand für die 
SSG-E-Jugend ein Freundschaftsspiel 
beim HSV Götzenhain statt. Leider lagen 
die SSG'ler von Beginn an im Rückstand. 
Zur Pause führten die Götzenhainer mit 
9:4 Toren. Nach dem Wechsel wurden die 
Jüngsten der SSG stärker. Zwei 7 m wur- 
den sicher verwandelt. Der Rückstand aus 
der ersten Halbzeit konnte jedoch nicht 
mehr aufgeholt werden. 

Es spielten: Zrinko Andabak (Tor); 
Francesco Tarulli (1). Torsten Passmann 
(2). Markus Pfrommer (2). Michael Menge 
(1), Annika Raschig. Markus Milla. Rudol- 
fo Tarulli (4). 

lAusbaugewerbebetriebel Können Sie noch Aufträge im Rhein-Main-Ge- 
biet ausführen? Anruf unter Tel 
06074 / 4 21 57. MEFA Meister & 
Fachbetriebe, 6057 Dietzenbach. 
Anfragen nur von leistungsfähigen 
Betrieben. 
ISanItar & Helzungstwtriebet Können 
Sie noch Aufträge im Rhein-Main-Ge- 
biet ausführen? Anruf unter Tel 
06074 / 4 21 57. MEFA Meister & 
Fachbetriebe, 6057 Dietzenbach. 
Anfragen nur von leistungsfähigen 
Betrieben. 
IBautenschutz-Betrlebel Können Sie noch Aufträge im Rhein-Main-Gebiet 
ausführen? Anruf unter Tel. 06074 / 
4 21 57. MEFA Meister t Fachbis- 
triebe. 6057 Dietzenbach. Anfragen 
nur von leistungsfähigen Betrieben. 
IDachdecIcer-Betriebel Können Sie noch Aufträge im Rhein-Main-Gebiet 
ausführen? Anruf unter Tel. 06074 / 
4 21 57. MEFA Meister & Fachbe- 

triebe, 6057 Dietzenbach. Anfragen 
nur von leistungsfähigen Betrieben. 
lElektroinstall.-Betriebel Können Sie noch Aufträge im Rhein-Main-Gebiet 
ausführen? Anruf unter Tel, 06074 / 4 21 57. MEFA Meister & Fachbe- 
triebe, 6057 Dietzenbach. Anfragen 
nur von leistungsfähigen Betrieben. 
lAchtungl Malerbetriebe! Können Sie 
noch Aufträge im Rhein-Main-Gebiet 
ausführen? Anruf unter Tel. 06074 / 
4 21 57 MEFA Meister & Fachbe- 

triebe. 6057 Dietzenbach. Anfragen 
nur von leistungsfähigen Betrieben. 

rfr/SCHORNSTEINE jj I • / Mauern mit Klinkern • Einbau von V4A Eclelslahl- 
«jf» / und Schamotte-Rohren •.Isolieren mit Leichtbeton 

( • Mit Schrägaufzug von aulien - kein Schmutz iin 
BS I Haus • Heizen nach 5-6 Std. • Auch im Winter 
igR I • To(>Preise 

R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
6457 Maintal 1..Tel.-06181/495193. bis 20.00 Uhr 

SIOIA1INO RUND* 
] I ! B Schomsleinauskleldung - vKahlweise: Schiedel-Schamotterohre 

■ B • EiielstalilrohrB • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
' I ' M Qlasur • gegen feui^te, versottende Schornsteine • vorsorg- 
' I ' B lieh anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
' 1 ' ■ Schornslelnköplen mit Klinl<ern • klare Preise Im voraus 
' I ' p KAMINO RUND GmbH TeL: (06181)62015 Sctiornsleiniectinik 6450 Hanau? iSteinheim) Maybachsir 15 Posd 700180 

lAchtungl Schreinerbetriebef Kön- 
ner Sie noch Aufträge im Rhein-Main- 
Sebiei ausführen? Anruf unter Tel 
06074 / 4 21 57. MEFA Meister S 
Fachbetriebe, 6057 Dietzenbach, 
/.nfragen nur von leistungsfähigen 
Betrieben. 
IFenster- & TUren-Betriebel Können 
Sie noch Aufträge im Rhein-Main-Ge- 
biet ausführen? Anruf unter Tel. 
06074 / 4 21 57. MEFA Meister & 
Fachbetriebe. 6057 Dietzenbach. 
Alfragen nur von leistungsfähigen 
Betrieben. 
lAchtungl Baugewertwbetriebel 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074 / 4 21 57. MEFA Meister« 
Fachbetriebe. 6057 Dietzenbach. 
Anfragen nur von leistungsfähigen 
Betrieben. 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. Alle Service- und Reparalurko- 
sten im Mietpreis enthalten. Kaul- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl inkl 
Clubleistungen lt. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschafi 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU: Audlo-Bequemkauf 

tcEfive »"anik 
Wenn Sie einen nassen KBLLSR, eine undichte TKRRASSK haben 

SOrORTDIKNSTt FlacHcJaohl>«gutaoHtuno Vereinbaren Sie einen sofortigen Analysentermin mit Herrn Schblfunter Telefon 06074 / 7 06 90 

i'^rn Bautenschutz 

Dachumdeckungen 

z. B. 100 m' auf BRAAS- 
Betondachst., inkl. 10 m 
First und 20 Ortgangbl., 1 
Dachfenster, 1 Kamineinf., 
neue Latten, Schuttabfulir 
NUR 4980.-DM inl<l. MwSt. 

Bucol + Seibert 
Dactidecicerbetrieb Abt. 
Sator San. Bau, Frankfurter 
Str. 22, 6458 Rodenbach 1, 
Tel. 06181 / 8 54 42 

I 

GARTENHÄUSER 
nach Maß ~ 

Pergolen. Hol2art>eiten liletArt F«. Ries, Tel. 06073/6 19 61 von 9 bis 11 Uf)ründ 16 bis 19 Uhr 
I 

OACHDECKER-MEISnR-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/NeudMkung/Roparaturen 
BRK-BEDACHUNQEN 06161 / 7 81 10 

Zeyko Allmilmö bulthaup Poggenpohl l 

wir zeigen in beiden Häusern zusammen 

ca. 70 Küchen 
Mustericüchen 50-60 <Vo im Preis reduziert 

> ■"! 

Geht's um Küchen 

06181 /690181 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachtxratern in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung. 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivsten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche. 
Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Uhr. Keine Beratung - kein verkauf 

Langer Samstag bis 16 Uhr geflffnet. 

Deichen 
L Küchen-fUUohndesiQn 

6450 Hanau 8-Klem-Auheim L 
Im Mühlleid 13, Tel. 06181 / 69 01 81 k. ■ 
6453 Seligenstadt^3-KI.-Welzheim 
Liebigstralle 14 (Industriegebiet) O 
Telefon 06182 / 2 77 07 ^ 

Eugen Schlüter, Firmenchef der VEKA, einer 
der größten und führenden Kunststoff-Fenster 
und Türenprofllhersteller Europas - 
Geschäftspartner der SOMMER-FENSTER 
GmbH 
machte am „Tag der offenen Tür" dem Experten für Energlo-Spar- 
Fenster und -haustüren im Rhein-Main-Gebiet, Winfried Sommer 
und seinen rjtitarbeltern seine Aufwartung. VEKA produzierte Im 
letzten Jahr ca. 20 000 Tonnen Kunststoff-Profile für Fenster-, 
Türen- und Rolladen-Elemente. Eugen Schlüter zeigte steh beein- 
druckt von der auf 300 Quadratmetern aufgebauten GroB-Ausstel- 
lung, eine der größten im Rhein-Main-Gebiet, übersichtlich aufg«- 
»teilt sind Energie-Spar-Fentter In Kunitotoff mit VEKA-ProfH«n, 
femer Komblnatlonifeniter au« VEKA-Kun«titoff-Prafil*n und 
Aluminium-Profilen sowie solche aus Holz und Aluminium auch das 
ROMI-Fenster-Element einschlleBlich Rolladenkalten mH Innen- 
und AuBen-Fentterbank, femer Hauetüren, Vordlchcr, Steher- 
heltsstinde von elnbruchtlcheren Haustüren noch Richtlinien der 
Kripo, Oualit«t«-Holzfentter und -türen, UnIbau-Treppen, Wlnter- 
BÄrten und Überdachungen. Unsere Aufnahme zeigt VEKA-Flrmen- 
chel Eugen Schlüter, rechts, mit Geschäftsführer Winfried Sommer. 

Rundflüge und ein Fahrrad gewannen am „Tag der offenen Tür" 
Karin Mück, Ober-Roden, Heidi RautchenlMCh, Qreta Qrimm, 
beide Nieder-Roden, Rainer Beckmann, Ober-Roden und Pfarrer 
Becker, Offenbach. 
Gewinne sind abzuholen bei der SOMMER-FENSTER GmbH, deren 
Fachberater und -beraterinnen Interessenten weiterhin zur Verfü- 
gung stehen. 

SnmmEr^l^ 

FENSTER GmbH 
Ober-Rodener Straße 48 (gegenüber kafh. Kirche) 
6054 Rodgau 3 (Nieder-Roden) 
® (06106) 2 40 78 und 7 32 44 

Baumschule Wagner 

Neu eingetroffen: 

Containerpflanzen 
Schling-, Helilepflanzen, Sträucher 
Alles in gewohnt riesiger Auswahl 

wie seit Jahren weit und breit bekannt. 
Baumschule zwischen Dudenhofen und Jügesheim 

an der 8 45 (alt) HegelstraSe 2 

Kurse beginnen fäglich 
Mitte Sept./Anfang Okt. 
Tel.: 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 * Kaiserstraße 42 * 6050 Offenbach 

sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH BRAUN, Meisterbetrieb, Tel. 06103 / 2 39 02 + 069 / 85 55 87 

schnell 

bequem 

preiswert 
Rotbachef Mineralwattw 
RosbactMf Urquelle stilt 
Biiil OtiiigM-/2l(nnMimonade lulorit^^ 
friacha ZttrofM fruchttierb 
Coca-Cola, Fanta, Co(a light 

GETRÄNKE 

12/0,7-l-Kasten 5.48 
12/0,7-l-Kasten 6.48 
12/0,7-l-Kasten 7.95 
12/0,7-l-Kasten 8.S5 
20/0,5-l-Kasten 11.75 

BacattH Rum 38 Voi.% 0.7 
Veterano 0»bome 38 Vol.% 0.7 
Campari 25 Voi.% uier 

IBOB Gon»»«»» Dry Gin " ~ i 15.98 38voi.% 0.7 15.98] 
.ae Malteserkreuz ] 16.98 43Voi.% 0.7 16.98] 
18.98 

38Vol.% Liter 18.98 t 

Rapp« Meittenchoppwi naturträb 12-Liter-Kasten 16.95 
Schwan«! Pili, Export 20/0,5-l-Kasten 9.98 
BMfct Bier 0,331 Mehrweg 6er 4.7524« 18.95 
KSnig-Plliener 20/0,S-l-Ka8ten 20.95 
Edf Export, Hie. Malz, Alt 0,33-l-Einweg 6er 2.99 24er 11,95 

Ottenbach LudwigstraBe 61 Tel. Ora / ea 60 90 
SenefeUerstraBe 170 Tel. 069 / 83 20 82 
HauMfi 
Seligenstidtdr Str. 66 Tel. 06104 / 7 19 73 
Obeftaheuttn MalteserstraBe 3 Tel 06104 / 4 29 57 
Rddermarti (Urberach) 
Konrad-Adenauer-Str, 61 Tel 06074 / 7 02 42 

Klein*KroCienburo Fasanerieatr. 7 Tel. 06182 / 46 72 

NeiHaenburg Alfred-Delp-Strafle 54 ScMeustnerstr. 66a Tel. 0610o/ 1 58 01 Tel. 06102/ 10 09 
Spr»i>dliogerT EisenbahnatraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 
KlekvAuheim SeligenstAdler Str. 60 SeWgenatodt Tel. 06181 / 69 03 38 Steinhekner Str. 43 
Ober-Rodtn . Tel. 06182 / 2 5217 Odenwaldstr. 69 — — - Tel. 06074 / 9 53 37 ProfrTai* leneWderitr. 170 Langen Bttnaln Super 
T°.r'Sg,'a°f5"2s ■ ■ 0,92® 0,98® 
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DEUTSCHE PRIVATBANK 
MIT INTERNATIONALEN VERBINDUNGEN 

Operator/in 

und 

Arbeitsvorbereiter/in 

SCHRÖDER, MÜNCHMEYER, HENGST 

Franl<furt • Hamburg • Düsseldorf • München ■ Offenbach • Stuttgart 

Wir sind eine Meutende, international ausgerichtete Privatbank 
und repräsentieren in Deutschland die Interessen der englischen 
Lloyds Gruppe. 
Wir arbeiten in unserem Rechenzentrunn in Ottenbach mit IBM 
4381 unter dem Betriebssystem MVS sowie mit CICS 
VTAM,RACFund JES3. 
Wir suchen zur Verstärkung unseres Teams bis spätestens 1 
Januar 1987 eine(n) 

Operator/in 
mit abgeschlossener Ausbildung, Berufserfahrung als MVS-Ope- 
rator auf IBM 4381 und der Bereitschaft zum 2-Schichtdienst 
sowie 
für die AV eine(n) 

Arbeitsvorbereiter/in 
mit einschlägiger Berufserfahrung auf IBM 4381 und guten Kennt- 
nissen im JOB-Control. 
Über weitere Einzelheiten möchten wir Sie gerne in einem persönli- 
chen Gespräch informieren. Bitte senden Sie dazu Ihre vollständi- 
gen Unterlagen (handgeschriebener Lebenslauf, Lichtbild etc ) an 
unsere Personalabteilung. 

Friedensstraße 6-10 
6000 Frankfurt am Main 

zum Entspannen und Wohlfüti- 
len wünsctit sich jeder im Streß 
des Alltags. 
Wir tiaben dies« Oase geschafftnl 
GenieSen Sie die Kombination 
von hervorragend ausgebauter 
Infrastruktur mit ruhiger, indivi- 
dueller Wohnkultur. 
Wir bauen großzügige 2-4-Zlm- 
mer-ETW, alle mit herrlicher 
Süd-West-Loggia oder Garten, 

in Rodgau-Jügesheim, Lange 
Str. 105. 
Kommen Sie zur Rohbaut»- 
sichtigung am Sonntag von 
11-13 u. 17-19 Uhr. Noch kön- 
nen wir Sor>derwünsche ernnög- 
lichenl 
Folgen Sie den Hinweisschil- 
dern ab Dudenhöfer Str./Kurt- 
Schumacher-Str.l 
Sollten Sie keine Zeit haben, ru- 
fen Sie uns gerne an. • Oll Ulis yoi MO OM. 

SAUER & PARTNER Wohnungsbau GmbH 
Lange Str. 30, 6054 Rodgau 1, Tel. 06106 / 1 20 05 

Altbau dringend ges 
Franz Immobilien, (W181 / 6 58 1B 

MIETGESUCHE 

Soll Ihr Mieter 
i zuvarllaalg, ruhig und ordantttch aalnl LOann rufan Sia una an. wir haban dia 

richtigan Lauta für Sia. 
^jOUnMBT 'S? (0 6106) 1 20 20 t- IMMOBILIEN D<E FREUDE MACHEN! 

In?| dia I 

ICdiMMÖBiuENToMPUTER-BORfEl 
I 4- bis 5-ZW u. 1-FH ' 

von solv. ser. Mietern gesucht 

Wir sind eine internationale Spedition und in allen 
Erdteilen vertreten. Wir gehören zu den größten un- 
serer Branche. 
Interessant, ausbaufähig und krisensicher sind un- 
sere Arbeitsplätze. 
Für unsere Betriebsstätte Nieder-Roden suchen wir 
eine/n 

Speditions- 

kaufmann(frau) 
als Disponent für unsere Ausgangshalle. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an- 

SCHENKER 

fffi 'Ii I» Olk " 

Schenker & Co., GmbH 
Betriebsstätte Nieder-Roden 
SenefelderstraBe 2 
6054 Rodgau 3 
Herr Wegner, Tel. 06106 / 7 00 34 10 

Im Ladenbau für den Frisctiwaren- und Lebensmittelbereich gehören wir zu den 
fuhrenden Unternehmen. 

Unser Erfolg ist Ihre Chance Wir suchen für unser Betriebsreslsurant im Hause bu Pont d« Ncmoura QmbH 
SchleuaanaratraBa 2. 6076 Nau-Iaanburg 

Mitarbeiterin für den Automatenservice 
Küchen-/Verkaufsliilfen Wir bieten ein leislungsgerechles Entgell (13 GehSller). die üblichen Soziallei- 

stungen eines Großuntdrnehmens und einen Arbeitsplatz der Ihnen SoaS 
macht. 
Weitere Informationen erhalten Sie von unserem Belnebsleiter. Harm Raintiaa, 
Tal.; 06102 / 181*426 

EUREST DEUTSCHLAND GMBH 

oder Wir suchen einen Kältetechniker 

Kältemeister 
für die Projektbearbeitung. Planung, Ausführung und Übergabe unserer Laden- 
bauprojekte. Die Aufgabe umschließt auch Kunden- und Baustellenbesuche die 
Berechnung und Planung von Klimaanlagen sowie die Weiterentwicklung unse- 
res Fertigungsprogrammes. 
Ihre fachliche Qualifikation, Verantwortungs- und Reisebereitschaft sind uns 
ein gutes Gehalt wert. Uber Einzelheiten sprechen wir gern mit Ihnen. 
Bitte schicken Sie uns Ihre Bewerbung oder rufen Sie vorab Herrn Schmitt an 

Nax-Ladenbau, Hanauer Landstraße 475 
D-6000 Frankfurt 1, Telefon (069) 421075 

Wir suchen für FUhrungskrifte eines 
ansässigen Großunternehmens stän- 
dig Wohnungen und Häuser jeder 
Größe zu mieten. Auch Anl^auf möa 
lieh. ^ 
Frani lmmot)ilien, 06181 / 6 56 18 
Werkstatt oder «tlllgel. Tankstelle zu 
mieten ges., 100/1515 m', in Stadt- od. 
Landiir. OF. Renov.-Arb. werden 
ubern., Tel. 06106/ 1 54 25 od. 51 64 

Grafiker 

Für unser Betriebsrestaurant im Hause der IBM Deutschland GmbH 
SenefelderstraBe 2, 6054 Rodgau 3, suchen wir 

Jungkoch 
Wir bieten ein leistungsgerechtes Entgelt (13 Gehälter), die 5-Tage- 
Woche (IHo.-Fr.) sowie Arbeitskleidung und Anwesenheitskost 
Bei Interesse rufen Sie bitte Herrn QrUnwald, Tel. 06106/ 
700-22 10, an. 

EUREST DEUTSCHLAND GMBH 

IMMOBILIEN 

Elektro-Installateur 
mit Baustellenerfahrung 

(FS Kl. III) gesucht. 

ELEKTRO 
SCHMITT 

Kolpingstraße 12, Tel. 06106 / 57 94 
6054 Roogau-Welskirchen 

SSV von ETW's für Kapitalanleger 
und sotche. die es werden wollen 

1-Zimmer-Appartement, KP nur DM 39 500.- 
ca. 35 m , (WIE monatlich DM 320 - plus Uml. 

3-Zlmmer-ETW, KP nur DM 69 500.- 
ca. 66 m', I^E monatlich Dlil 590 - plus Uml. 

Alle Wohnungen befinden sich in einer modernen Wohnanlage. Baujahr 
1973, ca. 8 km südlich von Frankfurt. Langfristige Mietverträge. Miet- 

verwalter vorhanden. 
Achtung: Hoher Steuervorteil für 1986 uno 1987. Sofort anrufen und 

unverbindlichen Besichtigungstermin vereinbaren. 
ETS Immobilien und Vermögensvarwaltung GmbH 

Eschersheimer Landstraße 69. 6000 Frankfurt am Main 1 
Telefon 069 / 59 01 23 

ICftlMMOBIllEN COMPUTER-BORSE 
Geschäftsmann 

Gartenwohnung 
Eine wundersctjöne Gartenwoh- 
nung mit 100 m' Wohn/Nutzfl. in 
kl. Haus. Über die großzügige 
Terrasse genießen Sie ein eige- 
nes Gartengrundstück zur alleini- 
gen Nutzuna Tageslichtbad und 
Fußboden-Kfz, inkl. Für nur DM 242 460.- können Sie Eigentümer 
dieser Rarität in Jügesheim wer- 
den. Erstbezug Ende '86. Alle 
Steuervorteile. Direkt vom Bau- herrn. 
SAUER + Partner 
Tel. 06106 / 1 20 05 bis 18 Uhr 

sucht 1- oder 2'FH zu kaufen 
I' l).IJUI..I..I.I.l.l.lH!miTBI 

mit Familie sucht gr. 4- b<t S-Zl.-Whg. od. Haus zu mieton. Rufen Sie uns «n. 

ipunhcr 'S? (06i 06) 120 20 " «MMOBILIEN die frcudc aiachen 

VERKAUF 
_ Klaviere, neu und gebraucht, im 
Pianohaus Guckel. Hospitalstr 8 Ol- 
fenbach. Tel. 069 / 81 38 12 
1 gebr. Stahlhalle, 1 neue Stahlhalle 
mit Dachkonstruktion und Trapez- 
blechbedachung preisg. zu verkau- fen, 0211 / 49 4l 91, gewerbl. 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht junge Toy-, Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz. Apricot. SH- 
ber. Weiß u. exakt gezeichneten Neu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin 
Zwinger vom Pudelhäuschen, Tel 
06108/7 27 54 

VERMISCHTES 
Nähmaschine kaputt? Wenden Sie sich doch an uns. Wir reparieren alle 
Fabrikate. SINGER. Frankfurter 
Straße 29.6050 Offenbach. Tel. 069 / 
81 45 80 

MALTA 
Sonneninsel mit Kultur 

FERIA, sert Uber einem Jahrzehr.i der Malla-Spezialist. b»ete« wte<Jef Deutschlands groOle» Matta-Angebot Uber 70 Hotels. Fewo«. ViHen, Farmhauser zudem Sprach-Studieoreisen und neu 
Wartderreisen Abfluge ab allen deutschen Flughafen 

4TegetMrelteab DM 573,- 
1 Woche bereits ab DM 

Inklusive Flug und Unterkunft 
Prospekt. Beratung ur>0 Buchung m Ihrem Reisebüro oder bei 

FERIA-MALTA-Relsen FERIA München MarKlstr t7, 0000 München 40 Tel 089/3817020, Telex 52165t'I'.- 
FERIA Dusseldorl Gneisenausir 67,4000 Düsseldorf JO Tel 0211/462103. Tele*0588466(educ 
FERIA Frankfurt Luginsland 1. 6000 Frenklurt/Mam i Tel 069/291664. Telen 4170132 fetr d 

KAUFGESUCHE 
--f'Ankauf m Hochsiprrivr l^wai-on 069 »3730 -an • Nrj'. GOID^ . vs j.d„ AriZaiin.Qoij J/":.'",, 

SchMKk l biva Bn«. Maa/rn aofk öffr (»Ushutlrr Ttwhrnuhrrn I.AN<>K Ä s< 
^umsnn aoid.omiie «»chrnuhren • Schmuck • 10 bit IT Ihr durr((|trhrnd ' Sa. Kcx-h * ^rtNkfan BHhmaRRvir., txkt WfiBIraurnxr Im filANkK RTtR HOK wkng itttaabrr DMjI SS 

SCHMUCKVEKKAUF • GELBGBNHEITEN 

ä^Warum backen Sie!^ Ihre Brötchen nicht selbst? Ste gehen zum Fachmann, weil Sie für sich nur das 
Beste haben wollen. Für Ihr Haus/Woh- nung oder Grundstück sollten Sie auch das Beste wählen. Junker ist z B. k e i n ..gestern schnell eröffnetes Makler- buro". sondern seit fast 20 Jahren am Markt, was lückenlose, umfassende 
Marktkenntnisse bedeutet. Unsere Ver- kaufsberater sind erstklassig ausgebil- dete Profis — sprechen Sie mit uns, wenn Sie kaufen oder verkaufen wollen. Wir sind Mo.-Fr. von 8.30-16/W und sams- tags bit 15.00 Uhr für Sie da. 

NISSAN Komfortabel mit großer Klappe: 

BLUEHRD  

Der Bluebird SLX 5tg. 2,0 I, 75 kW/102 PS, 5 Gänge. Viel Platz und Komplett- 

Komfort, z.B. Servolenkung, Lenkrad und Fahrersitz höhenverstellbar, einzeln 

umklappbare Rücksitzlehnen, elektr. Fensterheber, Zentralverriegelung. Auch 

bleifrei. Kat-nachrüstbar. Als Diesel oder Kat gegen Aufpreis. 

DAA 21.195," Unverbindliche Preisempfehlung der NISSAN 2,99% effektiver Jahreszins. 30% Anzahlung Laufzeit 12 24 

folgend» Nlnan-VTtrogihflndUr bTofn Sl« garn« 

Seniorinnen-Mannschaft 
der Tennisverbandsliga (Raum 
Seligenstadt) sucht qualifizierte 

Mitspielerin 
Zuschriften erbeten unter E 466 

Kaufe altes Porzellan, Postkartei 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 
55 59 98 

Alte und Schröttfahrzeuge 
"holt ab. meldet ab, kauft an: 
Tel.-06104 / 4 44 41 gewerbl. 

Wir zahlen korrekte Preise 
60L0, SILBER sowie MÜNZEN • Bevor Sie 2u billig verkauten, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): 

Tonbanddienst für GOLD + SILBER 069 / 20 76 04 für MÜNZEN 069 ! 28 79 05 
Katalin Szönyi. Frankfurt/M -1 Steinwgg 2 (An der Hauptwache) 

Dachreparaturdienst sowie Dachrin- nen- und Flachdachreparaturen 
Dachdeckerei Mettin GmbH, Tel. 069 / 06 90 01. Mo.-Fr. 8-17 Uhr 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

In 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

Handstricker 
Bfother, Singer. Pfaff ab 349.-. Bera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen Pfaff, Singer, Bernina. Husqvarna. 
Riccar, Brother. neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nähme zu Höchstpreisen. 
Nähzentrum Bergmann OF. Aliceplatz 1. Tel 88 77 85 

Spende Blut! 
BLUTSPENOEDI^NST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft Ihn finden. 

ßpoAt i/om ^oclieMende 

■^tenstags IM de* 

6057 DIetzanbach, II. + \. Ke ssln 
'i'ittlii-|j.I)jiinili-i'- Ki'kr !lan>-H<H-klfr-SiniUt' 
'IVI.: (IMItiTh liX'.IMH-lIK.-HiT 
6030 Off«nboch 

+ l'ahsi uIKi. Lunilwiifi nsiniüc i;-l2 

6072 Drelelch-Drcisichanhain 
Autnh>iiis liiiimrrl (;mhli. Duimlt-i-sinilh- 11 
'lVl.:iiHiiii:i)SH:i:M 
6054 RodBou-Jügashalm 
Aiitt»-li}ivvi-n«li» (imlill. llaM-npfiMl Ü-I 
T< l.: (iii>liMi):in:i2 

6052 MühIhttim/MQln 
Aiilohiitis Miihihriin liinl>il 
l)ii-s<-lslntü)-TrI.: IlliiHW) 
6074 Rödermark 
AI.KODA (irs. f. Kf/.-llamlrJ nilill jmmmisM- 1J. Trl.: liltüiTh .'»Ii 11 

  Bewährte, solide und seriäse   

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlosserei • Malerbelrieb • Heizung » Sanitär • Spenglerei m 
Fenster 0 Türen • Dächer • Fassaden 0 Schreinerei 0 Innenaus- 
öau 0 Elektro 0 Marmor 0 Natursteine 0 Kamine 0 Kachelölen 0 
Rohbauten 0 Treppenbau 0 Zimmerei 0 GartengestalVjng 0 
Bautinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglich. 

- Ein Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbeit von Meisterbetrieben 

TEL. 06106 / 2 SS SO 

ge 
gente 

1 . . ■ . • , . , ,.. . , . - - .     



(9. Fortsetzung) 
Aber er ging verbissen weiter Er hatte jedes 

Zeitgefühl verloren, und als er zum erstenmal 
auf die Uhr sah, weil er glaubte, zu weit gegangen 
zu sein, war er erst sechzehn Minuten unter- 
wegs. 

Als er die ersten hellen Baumstämme sah. 
dachte er: Ich habe es geschafft, das sind Birken! 
Birken stehen höher. Er drehte sich herum, und 
er sah den Kirchturm wie ein Streichholz. 

„Liebling eins, ich habe den Punkt. Ich gehe 
jetzt genau nach Norden." 

..Riechen Sie Opium?" 

..Wie soll ich das? Das Wasser stinkt doch." 
Er stieg aus dem Kanal. Das war schwierig, 

denn die Böschung war fast senkrecht abgesto- 
chen und zwei Meter hoch. Unmittelbar am Rand 
standen Büsche. Er ruhte sich zehn Minuten aus. 
Als er in das Unterholz hineinkroch, war es halb 
zwei. Zuweilen knackte ein Ast unter ihm. Vögel 
flogen erschreckt auf. Tiere, die er nicht sehen 
konnte, brachen in panischer Angst durch das 
Gebüsch. Dann erreichte er die erste Lichtung. 
Er fragte sich, ob er es riskieren konnte, die 
Lichtung zu überqueren. Er entschied sich gegen 
das Risiko und kroch um die Lichtung herum. 

Dann roch er es: Opium! 
..Liebling eins. Ich habe ihn. Eine Lichtung. 

Etwa hundert Meter von dem Kanal nach Nor- 
den. Die Lichtung ist kreisrund. Durchmesser 
etwa zwanzig bis fünfundzwanzig Meter Auf der 
Lichtung eine Erle, soweit ich es erkennen kann." 

..Erle. Liebling zwei?" 

..Erle. Mir kommt das auch komisch vor. Hier 
stehen nur kleine Tannen und Birken, aber kei- 
ne Erlen. Und es ist eine Erle." 

..Kriechen Sie um die Lichtung herum. Wir 
haben Westwind. Wenn Sie auf der anderen Sei- 
te das Opium nicht riechen, haben Sie ihn." 

Dr. Axel Binder drehte vorsichtig den Kopf. 
Irgend etwas stimmte nicht. Und dann sah er 
den Mann. Ersarte: ..Man hat mich schon. Kommt 
nicht herein. Haltet euch an die.sen Helfer." Rechts 
von ihm stand eine sehr kleine und dichte Tänne. 
Er ließ das Funkgerät und die Waffe in die Äste 
gleiten, stand auf und sagte: „Ich habe Sie da 
gesucht, wo Sie todsicher sein mußten, Doktor 
Zorn." 

„Wieso mußte ich hier sein?" fragte Zorn aus- 
druckslos. 

„Weil Sie hier zu Hause sind", murmelte Bin- 
der. Er hatte Angst. 

„Sind Sie bewaffnet?" 
Binder schüttelte den Kopf. „Sie können mich 

ja durchsuchen." 
„Das werde ich", sagte Zorn. „Weiß die Polizei 

ei^ntlich, wo Sie sind?" 
Binder schüttelte wieder den Kopf. „Diese Idio- 

ten wollten mir nicht glauben, daß dies hier die 
einzige Gegend ist, wo Sie sein können. Miese 
Psychologen." 

Zorn lachte leise. „Sie können Ihrer Verlobten 
Gesellschaft leisten." 

Axel Binder bekam einen schweren Schlag  j TT_i^   » » ... 

Geben Sie auf, Dr. Binder 

ROMAN VON MICHAEL PREUTE 
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..So eine Art Keller", .sagte sie. „Da liegt das 
Opium. Manchmal kommt Zorn, um sich etwas 
zu holen. Manchmal der andere Mann." 

..Buhrmann". sagte Binder. 
„Woher weißt du das?" 
„Dein Mann ist ein sehr kluger Kopf", sagte 

Binder. „Das ist ja nichts als ein Loch". Er lächel- 
te und richtete sich auf. „Wo ist denn der Ein- 
gang?" 

Sie wies nach oben. Drei Meter über Binder 
war eine Klappe zu sehen. „Sie la.s.sen jedesmal 
eine Leiter herunter", sagte sie. „Wie geht es 
dir?" 

..Gut", sagte er .. Au.sgesprochen gut." Der Raum 
war einfach in den Torf gestochen und mit Holz- 
brettem ausgeschlagen. ..Wo haust denn der Dok- 
tor?" 

..Das weiß ich nicht genau. Aber er muß einen 
deren Raum haben. Hören 

ner nie." 
anderen Raum haben kann man die Män- 

.Du. sag mal. Liebling eins, wie ficht es unse- 
rem Baby?" 

„Soweit ich informiert bin. ganz gut", sagte 
sie. Sie versuchte, ihre Angst zu verbergen. 

„Keine Angst haben", sagte er ruhig. ..Winter 
ist mit neun Leuten in der Nähe. Und er weiß 
enau. wo ich bin. und daß man mich gefangen 

seitlich ^gen den Hals und verlor augenblick- 
lich das Bewußtsein. 

Als er wieder zu sich kam, war dicht über ihm 
das Gesicht Ursulas. „Liebster", sagte sie weich. 

^Mal Binder blinzelte. Er hatte Kopfschmer- 
.zen. „Was ist das hier?", " . 

„Du bist ein Supermann", sagte sie. Etwas wie 
Hoffnung war in ihrem Gesicht. 

„Das bin ich nicht", murmelte er ..Hat Zorn dir 
etwas getan?" 

„Nein. Ich glaube, er ist geschlechtslos. Ich 
glaube sogar, daß er nicht normal ist. Wahr- 
scheinlich irgendwie krank." 

„Er ist krank", sagte Binder. „Du. hör mal. du 
hast doch mal so ein hübsches Lied gesungen. 
Wie hiel3 das doch?" 

„Komm unter meine Decke, heißt das." 
„Sing es doch mal", sagte er „Nicht laut, son- 

dern hübsch welch. So. wie ich e.5 liebe." 
Sie sang das Lied. Axel Binder hörte zu und 

dachte darüber nach, wie er aus dieser Falle 
herauskommen konnte. , 

..Du hörst gar nicht zu", sagte sie. 

..O doch", sagte er. „Musik beflügelt mich. Und 
das Baby wird auch seine Freude haben." 

„Hast du denn gar keine Angst?" 
„Nein", log er. Er sah in ihren Augen die Angst 

nicht mehr 
„Ich habe überhaupt keine Ahnung, wie spät es 

ist. Ob es Tig oder Nacht ist", murmelte Ursula. 
„Es ist Nacht", sa^e Binder. „Zorn hat mir 

meine Waffe und das Funksprechgerät nicht ab- 
nehmen können. Die liegen unter einer Tanne. 
Und meine Uhr hat er auch nicht erwischt. Die 
habe ich im Mund gehabt und später einfach in 
den Schuh gesteckt." Er faßte in den oberen Teil 
des rechten Stiefels und holte die Uhr heraus. Es 
war zwei Uhr. 

Binder sah es nicht, aber er hörte das schleifen- 
de Geräu.sch. mit dem die Längsholme an der 
Falltür entlang.schlurften. Dann kam Buhrmann 
die Leiter herunter und zündete ein Streichholz 
an. Buhrmann war kein Verbrecher, er war kein 
Profi, er war nichts als ein väterlicher Freund 
des Dr Zorn, und sicherlich wußte er auch nicht, 
daß Zorn aus Rohopium Heroin machte. 

..Ah. da liegt er ja. dein Verlobter", sagte Buhr- 
mann. ..Und da steht die Lampe." Es wurde wie- 
der dunkel. „Moment mal, ich nehme das Feuer- 
zeug." 

Dann war es wieder hell. Buhrmann beugte 
sich zu der Lampe herunter, nahm die Glasglok- 
ke ab. .sah sich den Docht an und murmelte: 
..Klar, der Docht ist verkohlt." 

Dreißig Zentimeter vor Bindeis Augen waren 
Buhrmanns Gesicht, die Lampe mit dem offenen 
Pelroleumbehälter und das brennende Feuer- 
zeug. Er streckte sich unruhig, aber Buhrmann 
sah ihn nicht einmal an. Dann griff Binder blitz- 
schnell die Lampe und ließ sie in Buhrmanns 
Gesicht hoch.schießen. Das Petroleum fing so- 
fort Feuer Buhrmanns Gesicht brannte, aber 
ehe er schreien konnte, hatte Binder ihn be- 
wußtlos geschlagen und das Feuer gelö.scht. 

..Los! Die Leiter rauf!" zischte er Er hörte, wie 
Ursula die Leiter hinaufstieg, und er durch- 
suchte Buhrmann. Aber Buhrmann hatte keine 
Waffe. 

Axel Binder wandte sich zur Leiter Er hatte 
jetzt wenigstens noch etwas Petroleum in der 
Lampe und das Feuerzeug Buhrmanns. Er stieg 
vorsichtig die Leiter hinauf. Es war immer noch 
dunkel. 

„He. Buhrmann". sagte Zorn von rechts her 
..Was ist denn?" 

Binder war mit einem Satz auf der Lichtung 
und rannte von Zorn fort, aber er war zu lang- 
sam. Der Schuß kam, und gleichzeitig, ohne 
Verzögerung, bekam er einen gewaltigen Schlag 
in den Oberschenkel. Er stolperte, fiel hin, kam 
wieder hoch und brach in aie Büsche ein. Er 
rannte wie besessen ein paar Schritte und blieb 
dann stehen. Ersuchte nach einem Versteck. Es 
war zu dunkel, um eines zu finden. 

Zorn besaß sicherlich eine Taschenlampe. 
Und wo war Ursula? Wo waren das Funkgerät 

und seine Waffe? 
Zorn würde jetzt versuchen, unter allen Um- 

ständen das Moor zu verlassen. Es war sicher, 
daß er das Rohopium mitnehmen würde. 

Dr Binder legte sich flach auf den Boden und 
fühlte seinen Oberschenkel ab. Es war ein glat- 
ter Steckschuß, und die Wunde blutete heftig. 
Die Frage war nur: Wie stark blutete sie wirk- 
lich? Mußte er das Bein abbinden? Mußte er 
lediglich versuchen, eine Kompresse aufzule- 
fen? Er riß den Stoff der Jeanshose an dem 

inschuß auf. Dann riskierte er es, das Feuer- 
zeug einen Augenblick lang aufflammen zu las- 
sen. 

Die Blutung war zu stark, verlief stoßweise, im 
Gleichklang mit dem Pumpen des Herzens. Also 
eine Arterie. Er mußte abbinden, bevor er wei- 
terkroch. Er zog den Pullover aus, dann das Un- 
terhemd und band das Bein oberhalb des Ein- 
schusses ab. Als die Blutung nachließ, zog er den 
Pullover wieder an und kroch auf die Lichtung 
zu. 

Angeschossen! Binder ist hilflos 

Der Trick mit der Petroleumlampe 
„Ich möchte wissen, was Winter jetzt macht", 

überlebe er. „Ich habe ihm zuletzt gefunkt, er 
soll sich heraushalten. Und nun erzähl mir mal. 
wie hier so ein Tag vor sich geht." 

„Na ja, sie haben mich hier hereingebracht 
und mir Decken gegeben. Du mußt übrigens 
deine nassen Sachen ausziehen." 

Axel Binder Ut es, und währenddessen be- 
richtete sie weiter. „Sie machen keine faulen 
Witze mit mir, sie bringen mir anständiges Es- 
sen. Und wenn ich mal zur Toilette muß, dann 
werfe ich einfach einen Brocken Erde gegen die 
Klappe da oben." 

„Was passiert dann?" Binder mußte alles ge- 
nau wissen. 

„Dann kommen sie, lassen die Leiter herunter, 
ich steige heraus und darf in die Büsche gehen. 
Sie haben gesagt, es hätte sowieso keinen Sinn, 
zu flüchten." 

„Da haben sie recht", sagte Binder. „Wir sind 
mitten im Moor, und sie würden dich blitzschnell 
finden. Was verspricht sich Zorn eigentlich da- 
von, daß er dich als Geisel genommen nat? Sprach 
er darüber?" 

„Ja. Er hat gesagt, die Polizei wäre nicht halb 
o gefährlich wie du." Sie lächelte. 

..Wie recht der Mann hat." Binder lächelte 
haßvoll. „Morgens, wenn sie aufstehen oder sich 
über dir bewegen, hört man das denn?" 

„Ja, man hört es. Heute morgen zum Beispiel 
müssen sie direkt auf der Klappe da oben ge- 
standen haben. Zorn sagte zu diesem Buhrmann, 
er solle nach Pinneberg reingehen und eine Zei- 
tung holen. Aber ich weiß natürlich nicht, um 
wieviel Uhr das war." 

„Und diese Petroleumfunzel ist die einzige 
Lichtquelle?" 

„Ja." 
„Hm", sagte Binder. „Dann mach sie aus!" 
„Aber warum? Licht ist doch so etwas wie 

Hoffnung." 
„Mach sie aus", behairte er „Sieh mal, wir 

wollen doch unser Baby haben, oder?" 
„Was hast du vor?" fragte sie Binder und dreh- 

te den Docht ganz herunter, bis das Licht er- 
losch. 

„Ich weiß es nicht genau", .sagte er. „Aber ich 
habe eine bestimmte Idee. Sobald ich dir ein 
Zeichen gebe, rennst du auf die Leiter zu, klet- 
terst hinaus und rennst. Und zwar rennst du 
nicht weiter, als bis du zu den ersten Büschen 
kommst. Du legst dich flach auf den Boden, 
verstanden?" 

„Ja." 
„Hast du Mut?" 
„Was wirst du machen?" 
„Ich werde sofort angreifen", sagte er. „Gib 

mir mal die Petroleumlampe!" Sie wurde ihm in 
die Hand gedrückt. Er schüttelte sie. „Ist noch 
ziemlich voll", sagte er zufrieden. Dann sagte er: 
„Und jetzt schmeiß Brocken an die Falltür. Wenn 
sie geöffnet wird, sagst du. ich sei noch besin- 
nungslos, und die Lampe sei ausgegangen." 

Sie fragte nicht weiter, sondern begann. Erd- 
klumpen nach oben zu werfen. ■ 

Dn Binder legte sich unter die Decke und 
stellte die Lan^e dicht vor sein Gesicht. Den 
Verschluß des Petroleumbehälters schraubte er 
nicht zu, sondern setzte ihn einfach auf das Ge- 
winde. Er wußte, daß Zorn mit dem Heroin be- 
schäftigt war. also würde dieser Buhrmann kom- 
men. 

..Mein Gott", sagte Ursula beinahe wütend, 
„hören die denn gar nichts?" 

„Sie werden kommen", sagte Binder. „Mach 
nur weiter! Das fördert die Verdauung und gibt 
eine gute Figur." 

„Du bist ein ekelhafter Mensch", sagte sie. 
„Bin ich auch", sagte er 
Dann öffnete sich die Tür in der Decke. „Was 

fst denn?" fragte ein Mann. Es war nicht Zorns 
Stimme, also war es Buhrmann. 

„Doktor Binder ist noch immer besinnungs- 
los, und die Lampe ist ausgegangen." In Ursulas 
Stimme war Angst. 

„Da war doch Petroleum genug drin", sagte 
Buhrmann. „Und wieso ist er noch besinnungs- 
los?" 

„Was weiß ich?" In Ursulas Stimme kam Panik 
hoch. „Ich bin Krankenschwester Ich muß ihn 
sehen können, wenn ich etwas tun will. Und wir 
haben keine Streichhölzer, um die Lampe anzu- 
zünden. Wenn er stirbt, sind Sie ein Mörder." 

„Ja, ja", sagte er gemütlich. „Ich komme ja 
schon." Eine Leiter wurde heruntergelassen. Axel 

Es war ein Schock für ihn. Er befand sich 
fenau westlich von dem Punkt, an dem er das 

ünkgerät und die Waffe hatte liegenlassen. Er 
mußte also weiterkriechen. Auf der Lichtung 
rührte sich nichts mehr Das irritierte ihn. Hatte 
Zorn den Buhrmann getötet, weil Buhrmann im 
Gesicht verbrannt und jetzt nichts als Ballast 
war? 

Was machte Zorn jetzt im Augenblick? Sicher- 
lich befand er sich in einem seiner Räume und 
packte fieberhaft. Aber es war unmöglich, fest- 
zustellen. wo das war. Oder doch? Binder über- 
legte. Die umgestürzte Erie lag noch immer an 
dem gleichen Fleck, aber sie lag irgendwie an- 
ders. Also mußte die umgestürzte Erle den Raum 
bedecken, in dem Zorn sich befand. Aber sicher 
war das durchaus nicht. Und wo war die Falltür, 
aus der er gekommen war? Und wo. vor allem, 
war Ursula? 

Um Gottes willen! Nicht die Nerven verlieren! 
dachte er Lieber Gott, hilf min daß ich nicht die 
Nerven verliere! 

Er sprang auf und ging zwei Schritte in die 
Lichtung hinein. ..Ursula", sagte er leise. 

„He", nauchte sie hinter ihm. 
Einen Augenblick lang nahm er sie in die Ar- 

me. Dann flüsterte er: ..Paß auf. ich kann ohne 
deine Hilfe nicht weiten Zorn hat vermutlich 
Buhrmann getötet. Für Zorn ist Buhrmann jetzt 
entbehrlich. Und Zorn wird zur Zeit packen und 
dann verschwinden. Und er darf es nicht schaf- 
fen. Sieh genau auf die Lichtung! Wo ungefähr 
ist das Loch, in dem wir untergebracht waren?" 

..Siehst du den Baum?" flüsterte sie. ..Hinter 
dem Baum ist das Loch, in dem wir waren. Die 
Türe ist zu. sonst würden wir sie sehen. Und 
unter dem Baum muß dieser Raum sein, in dem 
Zorn und Buhrmann waren. Wo ist Zorn jetzt?" 

..Komm in die Büsche", hauchte en Aber er 
hatte es kaum gesagt, als ein neuer Schuß fiel. 
Diesmal wurde er am Arm getroffen, aber er 
wurde nicht umgeworfen. Das Geschoß streifte 
ihn nun 

„Hau ab", flüsterte er und ließ sich vorwärts 
fallen. „Genau gegenüber liegen die Waffe und 
das Funkgerät unter einer Tanne." 

Er hörte, wie sie einige Zweige streifte, dann 
war es still. Binder lag gut drei Meter weit in der 
Lichtung, und er blieb Tiegen. Zorn war ein vor- 
sichtiger Mann, er würde nicht sofort kommen. 

Ich Idiot, dachte Binden wie konnte ich nur so 
dumm sein, anzunehmen, daß er gleich ver- 
schwinden würde? Er ist zu gerissen. Er weiß, 
daß ich ihn haben will, und er hat bloß zu warten 
brauchen! 

Binder konnte nicht auf die Uhr sehen, aber es 
schien ihm eine Ewigkeit zu sein, ehe Zorn quer 
über die Lichtung auf ihn zukam. Der Schmerz 
im Arm überdeckte jetzt den Schmerz im Bein. 
Das Bein begann taub zu werden 

„Doktor Binder ist immer noch besinnungslos, und die Lampe ist ausgegangen", sagte Ursula. 

..Sie sind ein Idiot. Doktor Zorn", sagte en 
„Warum schießen Sie? Das hört doch jeder 
Mensch." 

..Das hört hier keiner", sagte Zorn ganz ruhig. 
„Ich wußte ja. daß Sie nicht aufgeben würden. 
Sie wollten nicht nur Ihr Weibsbild wiederha- 
ben. Sie wollten mich. Also habe ich gewartet, 
bis Sie zum Vorschein kamen. Nein!" Er trat 
Binderin den Rücken. ..Sie bleiben liegen!" 

..Sind Sie wahnsinnig?" fragte Binder keu- 
chend. „Ich habe einen Steckschuß im Ober- 
schenkel und einen Streifschuß am Arm. Macht 
Ihnen ein Mord nichts aus? Ist es wie bei dem 
Krjmm, den Sie auf meine Intensivstation schick- 
ten?" 

„Genauso", sagte Zorn. ..Der Mann machte 
den Fehler und verkaufte Heroin einfach in einer 
Kneipe. Und da Sie sich ebenso dumm benom- 
men haben, werden Sie ebenfalls sterben." Er 
machte eine Pause. ..Ihre Freundin wird jetzt 
durch das Moor laufen. Und es ist nur eine Frage 
der Zeit, wann sie in einen Kanal fällt und er- 
trinkt. oder aber irgendwo einsinkt, oder aber in 
ein Torfloch fällt. Es gibt Torflöcher hien die 
zehn Meter tief abfallen." 

„Sie Schwein", sagte Binden „Lassen Sie mich 
wenigstens aufstehen. Sie sind Arzt, und ich bin 
Arzt. Das ist das wenigste, was Sie mir gestatten 
sollten." 

..Sie haben recht", sagte Zorn ruhig. ..Im übri- 
gen können Sie mir packen helfen." 

Axel Binder stand auf. Er fragte sich, ob es 
Ursula gelungen wan die Waffe und das Funkge- 
rät zu finden. 

„Was haben Sie mit Buhrmann gemacht?" frag- 
te Binden 

..Mit dem?" Zorn sah ihn an. ..Mit dem habe 
ich nichts gemacht." Er schüttelte den Kopf „Wis- 
sen Sie. das ist komisch. Er liegt da unten in dem 
Loch, in dem ich Sie leider unterbringen muß. 
und hat Schmerzen. Ich habe ihn nicht getötet, 
wie Sie vermutlich denken. Jeden anderen Mann 
hätte ich getötet. Bei Buhrmann klappte es nicht. 
Buhrmann war schon mein Freund, als ich noch 
ein kleiner Junge war." 

..Das glaube ich Ihnen", sagte Binden „Wie 
werden Sie mich töten?" 

„Ich weiß es nicht", sagte Zorn. „Ich tue es 
nicht ^rn. aber ich muß es tun. Kommen Sie 
jetzt." Er stieß Binder die Waffe in den Rücken. 
..Wissen Sie. Sie waren mein gefährlichster Geg- 
ner Wenn Sie denken würden wie ich. könnten 
wir reich werden, sehr reich." 

„Das ist nichts für mich", sagte Axel Binden 
..Immer anständig, was?" Zorn lachte. Er trat 

direkt zwischen die Aste der umgestürzten Erle. 
..Jetzt bücken Sie sich. Sie werden im Gras einen 
Metallring finden. Ziehen Sie daran." 

Binder bückte sich. Für einen Angriff war kei- 
ne Chance gegeben. „Wieviel Heroin haben Sie 
eigentlich?" fragte en während er im Gras nach 
dem Ring tastete. 

..Ungefähr für fünf Millionen Mark", sagte Zorn. 
Dn Binder fand den Ring und zog daran. Es 

war eine Falltün auf der Gras wuchs. Er sah eine 
einfache Leiten und unten brannte Licht - elek- 
trisches Licht. ..Wir haben vierzigtausend Rausch- 
giftsüchtige in Deutschland", sagte Binden 

..Ich weiß", sagte Zorn. „Steigen Sie hinunter 
Ich handle ein Gramm reines Heroin mit 160 
Mark. Und meine Abnehmer wollen immer mehr." 

Binder stieg die Leiter hinunter „Denken Sie 
nie an die Tbten. an die grauenhaften Entzugs- 
erscheinungen?" 

..Nein", sagte Zorn. „Wer so dämlich ist, 
Rauschgift zu nehmen, den kann ich nicht da- 
von abnalten. Es ist genau wie mit Porno- 
filmen." 

„Aber die meisten sind Jugendliche", sagte 
Binden „Haben Sie das vergessen?" 

„Nein. Aber was bedeuten schon ein paar Men- 
schen?" 

„Oh", sagte Binder erregt. „Was ist denn das?" 
„Gut, was?" Zorn stellte sich neben ihn. „Ich 

habe dieses Labor von Buhrmann anlegen las- 
sen. Es umfaßt eine Fläche von 120 Quadratme- 
tern. Der Strom kommt aus einem lautlos arbei- 
tenden Aggregat. Und weil ich es etwas gemüt- 
lich haben wollte, hängen die Tfeppiche an den 
Wänden. Ich habe alles hier, Femseher, Radio." 
Er lachte. „Das Radio ist übrigens besonders gut. 
Da hinten, hinter dem Vorhang, koche ich das 
Rohopium aus. Mit Maske natürlich, weil ich 
sonst vergiftet würde." 

(Fortsetzung folgt) 
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1Heimwerker 
alles reduziert 

zu 

reduziert 

PIONEER HiFi VenUiker 
SA-SU, 174/2S0 Watt, 

Loplo Loudness 
BLAUPUNKT Naihvill* 24, 
Autosuper, 20 Watt, BSsse- 
HCtisii, Loudness, Autorev. 
  «SB- 

TOSHIBA VHS-Video V-87, 
Mültitlmer, IR-Fernbed., Su- 
perblld 
im? loaa- 

BOSCH Bodenttaubtauger 
BBS-1220, 1000 Watt, elec- 
tronlc 
Ml «aa- 

SIEMENS Mlcrawellenherd 
HF-0740,720 Watt, 2 Lei«.- 
Stufen 
Uder- 74».- 

Nähkur^ 
Unter der Leitung von Irmgard Kneifel 

veranstaltet die Dezentrale Familien- 
Bildung im Gemeindehaus der Martin- 
Luther-Gemeinde Nfihkurse, die sich je- 
weils über zehnmal zweieinhalb Stunden 
erstrecken. Die Kursgebühr beträgt 55 
Mark; Anmeldungen werden unter Tel. 
7 23 94 oder 7 13 31 erbeten. 

Ein Vormittagskurs beginnt am Diens- 
tag, dem 9. September und findet jeweils 
von 9.30 bis 12 Uhr statt. Auch dienstags- 
nachmittags wird ein Kurs angeboten, der 
jeweils von 14 bis 16.30 Uhr geht, und 
schließlich gibt es noch einen weiteren 
Kurs, der donnerstags von 9.30 bis 12 Uhr 
abgehalten wird und am Donnerstag, dem 
11. September beginnt. 

Petrusgemeinde 
Der Diakonie-Ausschuß veranstaltet 

am Samstag, dem 23. August, ab 10 Uhr, 
Bahnstraße 48, einen Flohmarkt, dessen 
Besuch sehr empfohlen wird. Der Erlös 
wird zur Renovierung des Gemeindehau- 
ses verwendet. 

Stadtkirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 26. August 1986.20.00 

Uhr. Frauenhilfe-Treffen im Gemeinde- 
haus. Frankfurter Straße. 

Zum Sommerfest am Samstag, dem 30. 
August 1986, ab 15 Uhr. laden wir recht 
herzlich ein. Für Kuchenspenden sind wir 
dankbar. 

Äccbucbc TiCidshloLl^ 

Sonntag, 24. August 1986 
(13. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Vikarin 
K. Herrmann) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
9.30 Uhr CJottesdienst 

(Pfm. Hegner) 
9.30 Ulir Kindergottesdienst 

Petmsgemelnde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst u. Taufe 

(Pfr. Kades) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 
10.00 Uhr Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 24. 8. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 26. 8. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelisehe 
{Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen'29' 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; 

Dienstag 20 Uhr ^ 
1 Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

cii 

Marken Stereo Walser 

Die Vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und Ihre Verbundenheit mit 
unserem lieben Entschlafenen 

Peter Pohl 

PHILIPS DampfbOgelelBen 
HD-1251 
Bir- 4B.- 

Clubmeister der SSGr-Tennisabteilung 
Auf der Anlage der SSG Langen wur- 

den am vergangenen Wochenende die 
Clubmeister der Tennisabteilung ermit- 
telt. Bei ausgesprochenem Tenniswetter 
wurde den zahlreichen „Zaungästen" zum 
Teil hervorragendes Tennis geboten. 
Trotzdem fiel Ä dem 1. Vorsitzenden He- 
ribert Leuninger nicht schwer, bei der 
Verleihung der Siegerpokale besonders 
die Teilnehmer am Jugendendspiel her- 
vorzuheben. Gerade dieses Spiel wurde zu 
einer echten Tennisdemonstration zwi- 
schen Steffen Seinsche und Volker Lange. 
Der letztlich verdiente Sieg ging nach aus- 
geglichenem Spiel und hartem Kampf mit 
5:7/6:4/6:2 an Steffen Seinsche. 

Bei den Herren konnte der Titelvertei- 
diger Arnim Purucker nicht antreten, so 
daß in jedem Fall ein neuer Meister ermit- 
telt werden mußte. Im Finale standen sich 
dann nicht unbedingt überraschend Hel- 
mut Sievert und Richard Nötzold gegen- 
über. Beide hatten bereits im Halbfinale 

gegen Winfried Klopper bzw. Steffen 
Seinsche durch gutes Tennis ihre End- 
spielteilnahme gerechtfertigt. Nach dem 
ersten Satz, der 6:2 für R. Nötzold endete, 
sah es auch bis weit in den zweiten Satz 
hinein nach einer klaren Angelegenheit 
aus. Doch Helmut Sievert warf seine be- 
kannten kämpferischen Eigenschaften in 
die Waagschale und holte sich verdient 
den zweiten Satz mit 6:4. 

Somit mußte der dritte Satz die Ent- 
scheidung bringen. Hier setzte sich darm 
jedoch das gekonnte Grundlinienspiel von 
R. Nötzold durch, der diesen Satz mit 6:4 
gewann und sich damit die Clubmeister- 
schaft 1986 sicherte. 

Im Herren-B-Tumier war Dieter 
Schwerkolt erneut erfolgreich. Mit K. H. 
Landrock mußte ein überraschend ins 
Endspiel vorgestoßener Spieler sich mit 
6:3/6:4 geschlagen geben. Er hatte in der 

■ Vorrunde höher eingeschätzte Gegner aus- 
geschaltet. 

Die neuen Clubmeister der SSG-Tennlsabtellung nach der Siegerehrung. 

Bei den Damen heißt die neue Meisterin 
Claudia Böhm, die im Halbfinale die Ti- 
telverteidigerin Ute Richter aus dem Ren- 
nen warf. Im Endspiel traf sie auf Hedi 
Pulwer. Diese hatte im Halbfinale Uschi 
Bremeyer nacli drei Sätzen bezwungen. 
Im Endspiel setzte sich die noch jugendli- 
che Claudia Böhm klar durch. Die Überle- 
genheit der neuen Clubmeisterin spiegelt 
sich im klaren 6:0/6:1 wider. 

Im Herrendoppel holte sich Richard 
Nötzold an der Seite von Dieter Schwer- 
kolt seine zweite Meisterschaft. Ihre über- 
raschend ins Endspiel vorgedrungenen 
Gegner Wolf gang Lehr und Burghard Löf- 
fel mußten sich in zwei Sätzen mit 6:1/6:3 
gesclilagen geben. 

Mit Ute Richter und Gisela Brust setz- 
ten sich im Damendoppel letztlich recht 
klar zwei erfahrene Medenspielerinnen 
durch. Der zweite Platz von Gisela Keim 
und Herta Esdorf war für viele Insider ei- 
ne erfreuliche Überraschung. Die alten 
und neuen Meisterinnen entschieden die 
Begegnung mit 6:3 und 6:0 für sich. 

Aus dem Senioren-Endspiel ging mit 
Dieter Seitz nicht unerwartet der leichte 
Favorit als Sieger hervor. Er gewarm ge- 
gen Willi Keim in zwei Sätzen mit 7:6 und 
6:4. Hier waren im Halbfinale Helmut 
Jähnert und Gerd Rüschoff gescheitert. 

Auch bei den Seniorinnen gab es eine 
neue Meisterin. Margot Meth setzte sich 
gegen Eis Rüschoff dank ihrer überlege- 
nen Kondition nach drei umkämpften 
Sätzen mit 6:7/6:4/6:3 durch. Im Halbfina- 
le hatten die beiden Endspielteilnehme- 
rinnen Gisela Keim und Helene Senkbeil 
ausgeschaltet. 

Meister im Mixed wurden Herta Esdorf 
und Helmut Jähnert. Nach zum Teil dra- 
matischem Spielverlauf gaben sich Gisela 
und Willi Keim erst nach Tiebrake Im 
dritten Satz geschlagen. Das Ergebnis lau- 
tet insgesamt 5:7/6:4/7:6. 

Zum Abschluß sei noch erwähnt, daß 
die recht harmonisch verlaufenen Meister- 
schaftstage bei Steaks vom Grill und Bier 
vom Faß ausklangen. 

HIFI-TV-VIOEO-ELEKTRO 

Räumungsverkauf 

wegenjjmbau 

HrTACHI CD-Player DA-50a, 15 Titel In beliebiger Reltien- 
folge 
BSer BBB.. 

Maiken-Color-Fimiehgarit Fernbedienung, 67 cm 
li89< SSQ.. 

Landvermesser 
kommen 

Das Hess. Landesvermessimgsamt wird 
ab Mitte August in Langen trigonometri- 
sche Vermessimgsarijeitcn durchführen. 
Um die erforderlichen Arbeiten ausfüh- 
ren zu können, sind die mit der Vermes- 
sung Beauftragten nach dem Cresetz über 
die Landesvermessimg berechtigt, Grund- 
stücke imd bauliche Anlagen zu betreten 
und zu befahren. 

Kreistagssitzung 
Zur nächsten Sitzung des Kreistags am 

Mittwoch, dem 3. September, um 9.00 Uhr 
hat Kreistagsvorsitzender Willi Brehm 
die 81 Abgeordneten in den Sitzungssaal 
im Landratsamt eingeladen. Auf der Ta- 
gesordnung stehen 16 Punkte, von denen 
14 öffentlich beraten und beschlossen wer- 
den sollen. 

Während der Sommermonate gab es wie 
alljährlich wieder sehr viele gegenseitige 
Besuche von Familie zu Familie zwischen 
Freunden aus den Partnerstädten. Wieder 
haben sowolil die Langener in Romoran- 
tin und Long Eaton, als auch umgekehrt 
die Franzosen und Engländer bei uns, eine 
Menge über die jeweilige Partnerstadt da- 
zugelemt. 

Um die Erinnerung an das Drei-Städte- 
Treffen vom Mai dieses Jahres im Bild 
noch einmal aufleben zu lassen, lädt der 
Fördererkreis am Freitag, dem 26. Sep- 
tember, um 20.00 Uhr in das Hotel „Deut- 
sches Haus" zu einem Film- und Dia- 
Abend ein. 

Sehr massiv drücken eine Langener Fa- 
milie die Erirmerungen an das Drei- 
Städte-Treffen: Bei Familie Schlicht- 
marm, Taunusstraße 44 (Telefon 2 22 43) 
stehen abholbereit seit Mai jede Menge 
Kuchenplatten, Kuchenbleche, eine Pla- 
stikwanne und andere Utensilien. Bitte, 
holen Sie Ihr Eigentum umgehend ab; es 
stellt zur Zeit platzmäßig eine große Bela- 
stung dar. 

Auch andere erinnern sich gerne an das 
Drei-Städte-Treffen: Die Marathon- 
Läufer aus Romorantin, die im Mai die 
700 km lange Distanz von dort nach Lan- 
gen in drei Tagen und Nächten bewältig- 
ten, fanden in Langen einen Kreis aufge- 
schlossener Sportkameraden, in dem sie 
sich sehr wohlfühlten. Nun werden einige 
von ihnen wiederkommen und am Sonn- 
tag, dem 31. August, am 8. Koberstädter 
Wald-Marathon teilnehmen. Die Läufe 
werden am Lauf-Treff Egelsbach gestar- 
tet. Einzelheiten erfährt man aus den 
Sportnütteilimgen der Zeitungen. 

Ab Oktober 1986 finden wieder die 
französisch- und englisch-sprachigen 
Stammtische des Fördererkreises statt. 
Die Runde trifft sich dieses Jahr jeweils 
dienstags um 20.00 Uhr im Kolleg des Ho- 
tels „Deutsches Haus". Erstmals die' 
französisch-sprechende Runde am 7. Okto- 
ber, die englisch-sprechende am 14. Okto- 
ber. Notieren Sie schon jetzt die Termine 
vor, damit wieder so nette CJesprächskrei- 
se wie letztes Jahr zusammenkommen. 

Marfcen-(3«(rlerMhrank, 1201 brutto 
fiMr- 388.- 

BOSCH Otfrlartchrank 
Q8N-1400,1081 Nutzinhalt 

aSB.- 

- AGPA VHS-E-100 . ^ liUrT . ,13.50 ^ 

Bieberer Str. 74 

6050 Offenbacli 

57(0 69)8 02 35 



Allen Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
uns zum Helmgang unserer Mutter und Groß- 
mutter 

Elisabeth Barbara Kissel 

Ihre Anteilnahme bekundet haben, sagen wir un- 
seren herzlichen Dank. 

Im Namen aller Angehörigen 
Wolfgang Kissel 

Langen, 
Walter-RlstIg-StraBe 34 

Wer so gewirkt wie er Im l.eben, 
wer so erfollfe seine Pflicht 
und stets sein Bestes nur gegeben, 
der stirbt uns selbst Im Tode nicht. 

Nach kurzer schwerer Krankheit verschied 

6070 Langen, Am Beizborn 11 
Offenbach 
München 

Walter Gaudi 
geb. 20. 12. 1901 gest. 19. 8. 1986 

In stiller Trauer 
Marie Gaudi, geb. Stark 
Walter Gaudi und Frau Christa, geb. Weber 
Enkel Gunter 
Jürgen Gaudi 
Marlies Ohrt 

Die Trauerfeier Ist am Dienstag, dem 26. August 1986, um 15.00 Uhr auf dem Friedhof Langen. 

1 
4 

1 

i 

: 

S 

' 1 
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Am 19. August 1986 verstarb unser ehemaliger langjähriger Mitarbeiter 

Herr Walter Gaudi 

Im Alter von 84 Jahren. 

Wir bedauern aufrichtig seinen Heimgang und werden ihm ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Geschäftsführung und Betriebsrat 
der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Statt Karten 
Für die herzliche Anteilnahme und die Beweise der Liebe und Zuneigung 
beim Helmgang meines lieben Mannes und Vaters 

Arno Blecher 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. 
Ganz besonders danken wir Frau Pfarrerin Hegner für die trostreichen 
Worte, den Ärzten und Schwestern der Intensivstation 2 C des Drelelch- 
Krankenhauses In La.ngen, allen Angehörigen, der Pittler AG, der IG Me- 
tall Frankfurt, den Hausgemeinschaften Forstring 13—17 und allen, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Erika Blecher und 
Tochter Monique 

Langen, Im August 1986 

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Geldspenden beim Helmgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Ewald Böse 
geb. 2. 5.1915 gest. 31. 7. 1986 

zuteil wurden, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. 

Unser besonderer Dank gilt Herrn Toblas Neumann, der Hausgemein- 
schaft, den Nachbarn, dem Betriebsrat der Firma Nassovia sowie allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

Die Urnenbeisetzung fand am 21. August 1986 auf dem Langener Fried- 
hof statt. 

In stiller Trauer 
Dora Böse 
Kinder und Angehörige 

Südliche Ringstraße 91 
6070 Langen, im August 1986 

DANKSAGUNG 
Wir danken allen Freunden, Verwandten und Bekannten für die vielen 
liebevollen Beweise der Verbundenheit und Anteilnahme beim Helm- 
gang meines geliebten Mannes und unseres lieben Vaters 

Heinrich Beckmann 

Er wird uns unvergessen bleiben. 

Anneliese Beckmann 
und Angehörige 

Langen, im August 1986 
Südliche Ringstraße 182 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSEN-CAFE Im Stnges 20 - 6070 Langen  Teleton 06103/223 21 

Annghmeschluß für. 
Traueranzeigen 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Slraüe 40, Te|. 4 M U 
Langen, am Luthetplatz, Gartenstrafte B. Tel. 0 SI 03 / 2 79 21 

DANKSAGUNG 
Für die aufrichtige Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Helmgang meines lieben Mannes 

Heinrich Winkler 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Dworeck und Frau Dr. Mentzel für die aufop- 
fernde Fürsorge sowie Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte. 
Dank auch den Jahrgängen 1912/13 und 1914/15, den Kegelfreunden, 
den Turnerinnen und der Sport- und Sängergemeinschaft 1889 Langen 
e.V. 

HEDWIG WINKLER 
und Angehörige 

Langen, Im August 1986 
Gabelsbergerstraße 55 

DANKSAGUNG 
in Liebe und Dankbarkelt haben wir für Immer Abschied nehmen 
müssen von unserem lieben 

Stefan Lemli 

Auf diesem Wege möchten wir uns bei allen Venwandten, Freunden, Be- 
kannten und Nachbarn für die herzliche und aufrichtige Anteilnahme In 
Wort und Schrift sowie die vielen Blumen, Kranz- und Geldspenden sehr 
herzlich bedanken. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Feige für die aufrichtigen Worte des Tro- 
stes und allen, die Ihn awf seinem letzten Wege begleitet haben. 

Elvira und Lothar Knatz 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Im August 1986 

la.OO, 20 30, Sa/So/Ol auch 15 30 TOP Olm — sti pOrchtcn moin TOD NOCH TEUFEL Sa 23.00 TOP GUN - SIE PORCKTEN WEOEH TOD NOCH TEUfEl 
fantasia 

18.30, 21.00, Sa/So/Dl auch 16.00 QELD OOER LEBER Sa 23.15 OELO OOER LEBER 
NEUES UT 

I ?0.30 tut DtlMMIfItllTt rn«u 

Ffltniliendrucksachen 
für alle Anlässe 

geschmackvoll • schnell 
preiswert 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstadler Straße 26, Langen 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
In Dreieichenhain 

JInden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studlo-llnie 

"^üiär 

_4_ O 

M 

R()BBKSBKRKIN(. 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Einladung; 

Es bedient Sie 
das Jung-Styllsten-Team 

Damen- und Herren-Salon 
Wallstr. 12,6070 Langen, Tel. 22134 

sonntags freie 
KQchenschau 

von 14.00 bis 17.00 Uhr. 
Kein Verkauf, keine Beratung. 

LuthoratraB« 26-28 ■ D-6070 Langen 
Tolofon (06103)24021 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

Wir starten ins 

neue Schuljahr! 

Starten Sie mit. 

Wir besorgen 

Ihre Schulbücher, 

Lernhilfen, 

Wörterbucher. 

litera GmbH 
Buchhandlung 
Stresemannring 5 
6070 Langen 
Tel.: 25700 

Langener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

Der größte pnv. Automarkt in Frankfurt am Samstag u. Sonntag 

vormals hinter NECKERMANN jetzt zum Hessen-Center Borsigaliee 26 verlegt 
1000 Stellplätze- Besucher frei - 8 bis 16 Uhr . ' 

^UCHDRUCKEREI 
KÜHN KG 

Maschinen- und Fotosatz 
Buch- und Offsetdruck 
Rollenoffset 
Buchbinderei 

DARMSTÄDTER STR. 26 • 6070 LANGEN • TEL. 0 6103/21011-12 

ANTIKMARKT 

Hesson-Center Bergen-Enkhelm 
Veranstalter: H. Schenk, Hermannstraße 19 

6078 Neu-Isenburg, Tel. 06102 / 2 64 56 

Sonntag, 

24. August 1986 
- Eintritt frei- 

Verkauf 10-18 Uhr 

ÜBEß 
|\ |für Hausfüre und Terrasse.Wintergärten. 
' XI—I N Rustikale Holzpergolen. Kupfervordächer. 

Farbprospekt und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Di-Fr 9-18 • Sa 9-13 >l 

Franl.rurierSlraße .S9-6I . 6050 Offcnbach am Main, Telefon: 069 - «8 66 38 

Orientteppich-Imoortlagcr 

|Groß- und Einzelhandel 
Viele sprechen von großer 
Auswahl und günstigen 
Preisen, wir haben sie!!! 

Es hat sich schon herumgesprochen 
Echte Orientteppiche kauft man 
preiswert im Fachgeschäft 

^ als Si« erwarten 
bei ly X KOS III Off Cübsich * •■»*?!?«.« im Hüf 

Teppich-Freunde, Kenner und Preisbewußte. 
- - IKYRO 

• Über SOO qm 
Verkauf^ache 
Über 5000 Stück 
Auswahl 
Standig sagenhafte 
Sonderangel)ote 
Wir sind preis^rt» 
ab Sie glaüEen * 

• Sie sparen mehr 
als Sie erwarten 

WIlK-FENDr^ 
MUNSTERLAND ., und Zubehör bei ' ' 

Wohnwagen'Lohmann 
6070 Larvgen-Süd ■ An der B 3 

a: 06103/23249 

DiETßiCH 
EINRICHTUNGSHAUS der 

Speziallst für gutel 

Polstermöbel, 

präsentiert 

W.Biscfto 
na 

Ii.; 
• Willi au9. 

06104/56 73 

DACH- 
•Neu- u. Umdeckunge'n mjt allen 
j.;: Ziegelaften • Rachdach-. 
Fassaden-, Spenglefarbeiten • 

• Top-Preise • 
I.B. Einfotten ^ 
unü .Eindecken Q^gfl ' rnit Frankfurter 
Pfannen qm ab 

wortr-, P.'aterii •' Art. yrd ÄOfjnrtj- 
• Zutiigiic«* Nebenarbeiten. 

Jung BedachungsGmbH 
.6457Mäintal 1.. Postfach 1363 

. Tel. 06181 / 49 35 98. bis 20 Uhr 
Chef kommt'selbstl 

die internationale 

Collection 

ROLF 
BENZ 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreieich, Maienfeldstr. 15 + 34, Tel. 06103 / 8 48 20 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird kurzfristig unteit>ro- 
chen. 
Kamin üb. Dach abtragen, mit 
Klinker autmauern ab 500.- 

unverbindlidie Beratung 
Weber Kamin Abg. 
00021/512 48 / 9 54 77 
Te).-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
ij. 06103 / 261 11. Hbg. 06182 / 42 62 

standige Ausstellung 
9.00-18.00 Uhr 

samstags 9.0<V-13.00 Uhr 

S<^lmmba()-un(t Saunaveriheb • VtrkMil UoM*«« S«fvtc« 
PaiJ-Biitich-Slr. 16-20. Tel. 06074 / 9 89 19. 6074 RSaenraA/Ober-Rodoii, IndustrlftjetMt 

ö I 
Pflanzen 

für den Heidegarten 

baumschuleI 
Mörfelden-Walldorf 

An den NuBbäumen 4 • Telefon (06105) 22567 
» Verkauf; Mo.—Fr. 8—12 Uhr, 14—17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr 
^    

Die Kriminalpolizei rät: 

Sichern Sie 

leicht erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
Dem Dichsiahl Und unsere 

hi int-C hance Po!««» iS} 

WEGE ZUM 

KOSTENGÜNSTIGEN 

Sie wünschen sich ein eigenes 
Heim? 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie indivi- 
duell, wohnlich und doch sparsam 
bauen können. 

Die Entscheidung, von der Miet- 
wohnung in die eigenen vier 
Wände umzuziehen, wird meistens 
nur einmal im Leben gefällt. 
Lassen Sie sich deshalb vorher 
gründlich beraten. 

Wir haben Informationen über 
preiswertes Bauen für Sie - viele 
Ideen, die viel Geld wert sind. 

Sprechen Sie mit unserem Geld 
berater über Ihr Bauvorhaben. 

Coupon bitte ausfüllen, abgeben 
oder uns zusenden. 

KOSnmUN^nGEN 
EIGENHEIM 

Nime 

,.X 

Straße 

PLZ. Ort 

wenn's um Geld geht 

Sparkasse Langen 
ZlmmerstraBe 25, 6070 Langen 

■V'VI 

4 

X 



Vdrotftsteben 

M 11 r Wmimrc(?or 
rnTl Cicocrkroiii 
\mam/ 1838 CaMgcti 

Tallnahme am Stadtteilfest am 
Musikpavillon. Beginn: 16,00 Uhr, 
1. Choraullritt 18.30 Uhr. 

Jahrgang 1905/06 
Zusammsnkuntt Donnerstag, 28. 
8. 1986, 17 Uhr, Inn Kolleg der TV- 
Turnhalle, Jahnplatz. 

Jahrgang 1921/22 
Treffen am 27. 8., Kronehochhaus 
15 00 Uhr, ab 17.00 Uhr TV-Turn- 
halle, Jahnpiatz. 

ttiir liMsMmr r«dnif 
T«aiind MwM 

Tel. 51414 

Unterricht 

Suche Nachhilfe In Steno und 
Buchführung. 
Telefon 26871 

Immobilien 

Langen 
370 qm Büro- oder 

Praxisräume 
ebenerdig, von Privat ab sofort 
zu vermieten. DM 12,— pro qm 

+ Umlagen. 
Telefon 0 6183 /20 05 oder 26 93 

Langen 
3-ZW, 120 m', DM 1100,—/U/K 
4-ZW, 140 m', DM 1200,—/U/K 

liiiiimi 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

2-Fatn.-Haus, Langen 
I Wfl. 141 m', Grdst. 491 m», BJ. 

1971, 40 m' Terrasse, sehr 
gepfl. Zustand, DM 

420000,—. 

HORMVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 71055 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
'WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Komfort. 1-Fam.-Haus, 
Erzhausen, sofort frei 

IWfl. 190 m", Nutzfi. 110 m', 
I Grdst. 436 m", ruhige Lage, 

gute Ausst., DM 480000,—. 

IMMOBILIEN SEIT 1964 ■■■H 
WALLDORF(06105) 71055 • 
I Langen, großes Haus In 
zentr. Lage, 8 ZI., BJ. 59 
Wfl. 246 m", Grdst. 1000 m". 

DM 560000,-. 

ITimKUP 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

Schöne 3 ZI. ETW In 
Egelsbach-Bayerselch 

I Wfl. 88 m', gepfl. Mehrfam.-1 
Haus, Garage, 
DM 155000,—. 

TTiTilTilW 
IMMOBILIEN SEIT 1964 ■■■■ 
WALLDORF (0 61 05) 71.0 55 

3-ZI.-Penthouse-Wohg., 
Langen 

BJ. 1985, Wfl. 110 m», 45 m" 
Terrasse, exci. Ausstattung, | 
herrl. Fernblick, Garage, so- 

fort frei, DM 310000,—. 

IMMOBILIEN SEIT 1964. HHMB 
WALLDORF (0 61 05), 710 55 

Ihr Kürschnermeister 
für • Reparaturen 

• Umarbeitungen 
• Neuanferti- 

gungen 
und • Ledermoden 

Studentin erteilt priv. Gltarrenun- 
terrlcht fOr Anfanger. 
Telefon 06103/21446 

Verschiedenes 

'OQlr die GiOckwOnsche zu unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

sagen wir dem Regierungspräsidenten, dem Kreisamt Offen- 
tuch, der Stadt Langen sowie allen Verwandten, Nachbarn und 
Bekannten unseren herzlichsten Dank. 

olloAgoAete md Ctiftistiaw Qchöff&i 
Walter-Flletlg-StraBe 24 
6070 Langen, im August 1986 

HALLO, 

OLIVER! 
Die Freunde und Nach- 
barn von FIffI und Opa 
Wilhelm heißen Dich 
willkommen. 

FemsehgerSt defekt? Radio-' 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

... und meine Motoryacht gratis alt Zugab«: ExcI. Malsonette-ETW, 5 Zi.. 106 m', best. Lage I. Epperlshau- sen/Oteb., nur OM ^5 000.- v. Priv., Tel. 06074 / 7 06 91 

Kaufsesliche 
I Anrufbeantworter   i   Kauf/Leating/Service   KalskI GmbH, 9 06151 / 2 40 72 

Freistehendes 1-Famlllen- oder 
Reihenendhaus gesucht. 
Telefon 069/341157 

Rentnerehepaar sucht 2-Zlmmer- 
wohnung, evtl. mit Garten oder 
Anteil, Renovierung und Moderni- 
sierung wird übernommen. 
Angeb. unter Nr. 1467 an die LZ 
fl^öbl. Zimmer, mit Dusche und 
Kochgelegenh., von seriösem 
Herrn, Nichtraucher, zum baldi- 
gen Bezug in Langen gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1466 an die LZ 
2-Zlmmerwohnung gesucht. Helfe 
Im Haus und Hof. 
Angeb. unter Nr. 1469 an die LZ 
Suche Gewerbegebiet, ca. 5000 
qm, Raum Egelsbach / Langen / 
Dreielch-Sprendlingen. 
Angeb. unter Nr. 1468 an die LZ 

Suche lltere Puppe von Marke 
„Schildkröte", Zustand Ist egal. 
Telefon 06103/28790 
Bruchsteine für Selbstabholer ge- 
sucht. 
Telefon 24336 oder 27570 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radlo- 
Oechsner, SQdi. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Kfz»Markt 

Geschäftliches. 

BMW 525, 8). 75, TÜV + ASU 8/87, 
Kuppi. + Bremse neu, VB 1.800,— 
Telefon 0 61 03 / 2 49 04 

BBiESn 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten: 

verlegt preiswert , 
Mutterlioden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 ligelsbach 

Erlch-Kö8*ner-StraBe 4 
Telefon O6103/49137 

Sie haben die 

Wahl- wir 

die Wagen. 
Autos für jeden Zweck 
und für alle Fälle. PKW 
in allen Größen. LKW • 
von 1-4t Nutzlast. 
Preiswert. Bequem. 
Zuverlässig. Mietrfiög- 
lichkeit zum Teil sction 
ab 18 Jahre 

UmzDge 
selber 
machen 
Auto Lang 
Oretolch 

Heiner ChauuM 3, T«l. 6 33 W 

AUTO-FELLE ' 
Eigene Fertigung, daher günsti- 

'ger. Auch Feiklecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
RQsseishelmer StraBe 36. 

Fell-Lager MörleMen 

n ■ Westfalla-Elchmann 
I Anhfinifer- u. Catnplng*8p«xlalh«. 

L 

Anhlngerltuppluno 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
OiDer StraBf 13, < Ffnu, T«L 4190 49 

Ltlianhingtr, Catnplngtlnrichtung, WtfksL, 
Zubelt, TOv- u. Qas-Abnahme, a. 8a. gefifftt. 

Qabr. VW-CampIrtg-Buat«, DIeael und Benilner., Top-Zuatand 
Mart(anquallt«t xum Superprela, Aufbau 1,41 /1.11 m. 598.- 

Anhangerkupplung mit Einbau ca. 2 SturKfen 
Sie können darauf wartenl 

Z.B. VW Golf 399.-. Marceöes 123 ab 9/81 679.-. Opel Manta. Ascona B 427.- 0M| 

SIEMENS 

Am 25. August zeigt Ihnen 

Siemens in Offenbach, auf dem 

Hugenottenplatz, wie man telefonieren kann, 

ohne den Hörer abzunehmen. 

Mehr dazu erfahren Sie bei Siemens; 

Telefon 0130-22 15, zum Ortstarif. 

Siemens AG 
Zweigniederlassung Frankfurt 
Rödelheimer L^ndstraOe 5-9 
6000 Frankfurt/Main 90 

Im Prinr^nf^hr tum ITocbsoitapaar 
Frank Stomfels 

Claudia Stomfels g9b.BMimaatt 
0073 Egvlsbach, OateDdstnße 10 

Di» kireblieh» TYuiting ist am Sunttag, 03. August 1986, 
um 10 Uhr, ia d«r evtuigvlhcben Kirche gu E^gvbbael). 

Digo&adreate; StadUuüh Langen, 8070 Laagen, Südliabe JRIijgatnße. 

lANGHEINZ 

wir beraten Sie 
und rahmen Ihre 

Bilder 
fachgerecht mit 
handwerklichem 

Können 

LANQHEINZ 
Schulstraße 10 

6100 Darmstadt 

UNIBÄU-Treppen 
»die besonders preiswerten-' 

Neubau ■ Altbau - Dachausbau 200 OOO-fach bewahrt - Katalog od. unverb. Beratung anlord. 
Sommer-Fenster GmbH, Ober-Rotfe- 
ner Str. 48, 6054 Rodgau 3>Nieder- 
Roden. Tel. O61O6 / 2 40 78 + 7 32 44 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis. 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis öute Form" 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen 

Überdachungen 
Wintergärten in Holz und Alu ■ Pergolen 
Rustikale Holzgeländer - Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren ' 

Fordern Sie 
unverb. Angebot von 

KARL MACKER 
Beethovenplatz S > 6450 Hanau 
Tel. 06181/8 22 92 

m 

OHenbacti; WakJslr. O/Marktplatz Aschatlenburg; City GaJene 

IMPORTE 

aus aller Welt 

Hanau: Muhtstr. 1 ^/RosanstraBa Frankfurt: ScUfergasse 14/Zeil 

STELLENANGEBOTE 

Duo 80. das schlanke Schallschutz-Ver> bundfenster f^ir den Denkmalschutz 
Das Oualitäts-Fenster 

vom Fachbötrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

RobertBosch-Straße 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Wir suchen 

1 Mitarbeiterin 
Dienstag und Mittwoch von 7.00 bis 14.00 Uhr und. 

1 IVlitarbeiterin 
Donnerstag und Freitag von 7.00 bis 14.00 Uhr. 

WÄSCHEREI SCHMIERER 
Dreielch-Drelelchenhaln • Solmlsche Welherstr. 7 • Tel. 84628 

Für unsere neu eingerichtete 

LITHOGRAPHIE 

suchen wir einen flexiblen Außendienst-Mitarbeiter, der mit viel Umsicht und Wissen 
anspruchsvolle Kunden betreut. Mit dieser Stelle eröffnen sich außergewöhnliche Zu- 

kunftschancen und entsprechende Verdienstmöglichkeiten. 

Sind Sie interessiert? Rufen Sie uns an, Tel. 069 / 5 97 03 31. Wir sagen Ihnen gerne mehr in 
einem persönlichen Gespräch. 

DAS STUDIO • MITTELWEG 49 • 6000 FRANKFURT 1 

Zur Erweiterung unserer Kapazität suchen wir ab sofort oder später 

SCANNER-OPERATOR 

REPROFOTOGRAFEN 

FOTOLABORANTEN 

POSITIVRETUSCHEURE 

Wir wünschen uns flexible, aufgeschlossene Mitarbeiter, die in einem 
Team junger Leute Spaß an anspruchsvoller und sehr abwechslungs- 

reicher Arbeit haben. 

Dafür bieten wir Ihnen ein überdurchschnittliches Gehalt und einige 
zusätzliche Leistungen. 

Wenn Sie an einer Dauerstellung interessiert sind, rufen Sie uns bitte 
einfach an. 

DAS STUDIO • MITTELWEG 49 
6000 FRANKFURT 1 
Telefon 069 / 5 97 03 31 

AMTSVERKtlNDICUlNr.SBLATTrüRLANGEN l ND EOELSBArn HEIMATZEITUNG FÜR DREI EICH 

Getreide nahezu unbelastet 

Sozialminister Clauss legte Meßbericht vor 
Von Getreide aus hessisthem Anbau 

drohen derzeit keinerlei Gefahren 
durch radioaktive Belastung. Dies teil- 
te Sozialminister Armin Clauss in sei- 
nem. wöchentlichen Strahlenmeßbe- 
richt mit. In einer Schwerpunktunter- 
suchung wurde Weizen, Roggen, Ger- 
ste, Hafer und Raps überprüft. Radio- 
aktives Caesium war entweder gar 
nicht nachweisbar oder lag nur gering- 
fügig über der Meßgrenze. Sozialmini- 
ster Clauss betonte, die hessischen 
Meßanstrengungen würden unvermin- 
dert fortgesetzt. Die Gesamtzahl der 
untersuchten Lebensmittelproben hat 
sich unterdessen auf 6598 erhöht. 

Neben zahlreichen Kessischen Er- 
zeugnissen, die nach Erkenntnissen 
der staatlichen Lebensmittelüberwa- 
chung in der vergangenen Woche weit- 
gehend strahlenfrei oder nur gering be- 
lastet waren, haben die Kontrolleure 
erneut ein wachsames Auge auf Pro- 
dukte anderer Länder gerichtet. Warerr 
aus Griechenland, Belgien, Polen und 
der DDR wurden untersucht. Fündig 
wurden die Strahlenfahnder nur bei ei- 
ner Probe Pfifferlingen aus Polen: 224 
Bq/kg. 

Schnittkäse — ein weiterer Schwer- 
punkt — aus Hessen, Bayern, den Nie- 
derlanden, Schweden und der Schweiz 
war durchwegs strahlenfrei. 

 90. Jahrgang 

Gaststätteneinbrecher 
In der Nacht zum Mittwoch drangen un- 

bekannte Täter in eine Gaststätte im Bir- 
kenwäldchen ein. Sie brachen zwei Auto- 
maten auf und stahlen daraus das Geld. 
Gestohlen wurden weiterhin Spirituosen 
und Zigaretten. Die Schadenshöhe wird 
mit rund 3000 Mark angegeben. 

Über IVIofa gefahren 
Zeugen gesucht 

Den Fahrer eines roten Audi 100 
sucht die Langener Polizei als Zeu- 
gen. Der Fahrer hat einen Vorfall 
t>eobachtet, der sich am Donners- 
tagnachmittag zwischen 17.30 und 
17.45 Uhr im Bereich Bahnstra- 
ße/Bahnhofsanlage ereignete. 

Ein 16jähriger Mofafahrer befuhr 
die Bahnstraße. Als er seine Tasche 
verlor, drehte er uin und fuhr etwa 
fünf Meter zurück. Als der Junge 
die Tasche aufgehoben hatte und 
stand, soll ein Kleinbusfahrer ge- 
gen das Mofa gefahren sein. Als der 
Junge daraufhin sich bei dem Fah- 
rer beschwerte, soll es euie verbale 
Auseinandersetzung gegeben ha- 
ben. Der Kleinbusfahrer fuhr plötz- 
lich los und soll über das Mofa ge- 
fahren sein, das nunmehr nur noch 
Schrottwert hat. Der Fahrer des ro- 
ten Audi 100 notierte sich das Kenn- 
zeichen des Busses. 

Dieser Zeuge oder etwaige andere 
Personen, die den Vorfall in der 
Bahnstraße beobachtet haben, wer- 
den gebeten, sich mit der Langener 
Polizei (Telefon 06103/23045) in Ver- 
bindung zu setzen. 

Bürgerpreis für 
ehrenamtliche 
Sozialarbeit 

Einen Bürgerpreis für ehrenamtliche 
Sozialarbeit vergibt zukünftig der Kreis 
Offenbach. Eine entsprechende Satzung 
hat jüngst der Kreistag beschlossen. 

Danach werden mit dem Preis Personen 
ausgezeichnet, die sich im privaten Be- 
reich um mitmenschliche Kontakte, Nach- 
barschaftshilfe oder andere soziale Hilfs- 
dienste verdient gemacht haben. Der Bür- 
gerpreis ist mit einer Geldzuwendung in 
Höhe von 3.000 Mark dotiert. 

Als Preisträger kommen Personen in 
Frage, welche uneigetmützig, über dienst- 
liche oder amtliche Verpflichtungen hin- 
aus, in dem Bereich der privaten sozialen 
Hilfsdienste in besonderem Maße Engage- 
ment bewiesen haben und damit in der 
Öffentlichkeit ein Beispiel setzen. 

Vorschlagsljerechtigt für die Verleihung 
des Bürgerpreises sind die Organe des 
Kreises, Vereinigungen, Verbände und je- 
der Bürger im Kreisgebiet. Eine Kopie der 
Satzung köimen Interessenten beim So- 
zialamt der Stadt Langen, Rathaus, Zim- 
mer 3, bekommen. 

und Unterhaltung 
EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mtt d«n amtlichen B«ktnntm»ehunQ*n ffir di« G«m*ind« Eg«l«b*«h 

Beilage 

Einzelpreis —,55 DM 

Heute in der LZ: 

Programm zum Oberllndsnfest 
Am Freitag geht's los 

„Tour Pelper" durch Langen 
Prominente radeln für Kinder 

Babysitter warten 

Veranstaltungen 

Nr. 69 Dienstag, 26. August 1986 

Junger Mann drohte mit 

Sprung vom Hochhausdach 

Nach mehr als drei Stunden gab er Vorhaben auf 

Sport vom Wochenende 

B4449B 

ncf '«■■■ wWE 

e Am Freitagmittag war die Zufahrt 
von der B 3 nach Bayerseich für einige 
Stunden von der Polizei gesperrt, vor dem 
Hochhaus Bayerseich in der Theodor- 
Heuss-Straße standen etliche Feuerwehr- 
fahrzeuge, einige Polizeifahrzeuge, ein 
Notarztwagen und zwei Rettungswagen 
samt einem Riesenaufgebot von Feuer- 
wehrleuten, Polizisten und Sanitätsperso- 
nal. Nirgendwo war Rauch oder Feuer zu 
sehen. Eine Übung?, dachten die Passan- 
ten, die sich rasch in großer Zahl angesam- 
melt hatten. 

Keineswegs eine Übung, sondern ein 
ausgefallener Emstfall. Auf dem Dach des 
ISgeschossigen Hochhauses stand ein 
20jähriger Mann aus Mörfelden und droh- 
te, sich vom Dach in die Tiefe zu stürzen. 
Erst nach mehr als dreistündigen Ver- 
handlungen ließ er sich dazu bewegen, 
vom Dachrand zurückzutreten und in das 
sichere Hausinnere zu kommen. Die 
Sprungtücher wurden wieder eingerollt, 
ein riesiges Rettungskissen verstaut und 
den in Alarmbereitschaft stehenden Hel- 
fern Entwarnung gegeben. 

Gegen 13 Uhr war der Hausmeister des 
Hochhauses auf den Mann aufmerksam 
gemacht worden, der sich in eefährliche 
Lage auf das Dach des Hochhauses begeben 
hatte. Er forderte den Hausmeister auf, 
über Notruf 110 die Polizei zu verständi- 
gen, was dieser auch tat. Den herbeigeeil- 
ten Beamten bedeutete der Mann auf dem 
Dach, sofort seinen Anwalt zu verständi- 
gen, andernfalls werde er in die Tiefe 
springen. 

Bei dem genannten Anwalt lief nur der 
Anrufbeantworter, worauf der junge 
Mann verlangte, daß der Staatsanwalt aus 
Darmstadt herbeigerufen würde. 

An dieser Stelle muß zur näheren Erklä- 
rung gesagt werden, daß der junge Mann 
zur Erstellung eines psychiatrischen Gut- 
achtens in eine Klinik eingewiesen, von 
dort jedoch geflohen war. Jetzt verlangte 
er vom Staatsanwalt, daß der Einwei- 
sungsbeschluß aufgehoben werde. Im an- 
deren Fall werde er sich vom Dach des 
Hochhauses in die Tiefe stürzen. 

Die Verhandlungen gingen aus einem 
Fenster des obersten Geschosses quer 
durch die Luft zum Vorsprung des an- 
schließenden Gebäudetraktes, auf dessen 
Dachkante der junge Mann saß, ständig 
bereit, sich nach hinten in die Tiefe kippen 
zu lassen. 

Unten standen die Feuerwehren aus 
Egelsbach und Langen und hatten 

Sprungtücher aufgespannt. Außerdem 
war die Dietzenbacher Feuerwehr alar- 
miert worden und blies am Fuße des Hau- 
ses ein riesiges Rettungskissen auf. Dies 
war nicht ganz einfach, denn das Geräusch 
des Gebläses störte die Gespräche auf dem 
Dach. Nur in Etappen konnte das Kissen 
seine notwendige Luft eriialten, um im 
Emstfall wirklich eine Hilfe zu sein. 

Zum Staatsanwalt gesellte sich der 
Diplom-Psychologe der Hessischen Poli- 
zei aus Wiesbaden, der zu diesem Zeit- 
punkt unterwegs und über Funk auf den 
Fall in Bayerseich aufmerksam geworden 
war. Er sprach auf den Mann ein. während 
sich der Staatsanwalt mit dem zuständi- 
gen Richter wegen der Aufhebung des 
Einweisungsbeschlusses in Verbindung 
setzte. 

Heraus kam, daß der Einweisungsbe- 
schluß aufgehoben werden soll. Jetzt ver- 
langte der junge Marm nach seiner Freun- 
din, die in Egelsbach wohnt, aber vor kur- 
zem mit ihm Schluß gemacht hatte. Sicher 
ist hier der Grund zu suchen, weshalb sich 
der Mörfeldener das Hochhaus In Bayers- 
eich für sein Vorhaben ausgesucht hatte. 

Wieder fuhr ein Polizeiwagen weg, um 
das Mädchen ausfindig zu machen. Es ge- 
lang, und nach einer Weile hatte der Mann 
auf dem Dach eine weitere Gesprächspart- 
nerin. Um 16.15 Uhr gab er sein Vortiaben 
auf, entfemte sich von der Dachkante und 
wurde von den Beamten in Obhut genom- 
men. Er wird morgen zur Verbüßung einer 
Reststrafe in eine Strafanstalt überführt. 

Nicht auf 
Gegenverkehr geachtet 

Drei Leichtverletzte und Sachschaden 
in Höhe von rund 16.000 Mark forderte ein 
Verkehrsunfall, der sich am Donnerstag- 
morgen gegen 07.00 Uhr auf der B 486 in 
Höhe der Mühltalbrücke ereignete. 

Ein Pkw-Lenker, der aus Richtung Of- 
fenthal kam, wollte nach links in Rich- 
tung Langen abbiegen. Er prallte mit ei- 
nem entgegenkommenden Wagen zusam- 
men. Dieses Fahrzeug schleuderte gegen 
einen Funkstreifenwagen der Polizei, des- 
sen Fahrer aus Langen kam und angehal- 
ten hatte, um nach links in Richtung Au- 
tobahn abzubiegen. 

Vor zehn Jahren brannten 

Niedersachsens Wälder 

Oberes Foto: Der Pfeil zeigt auf den 20jährigen der an der Dachkante sitzt und mit dein Absprung droht. Unteres Foto: Entwarnung. 
®er junge Mann Ist zur Besinnung gekommen. Die Feuerwehr Ußt die Luft ab im wahrsten Sinne des Wortes. Das Kettungsklssen 
wird zusammengelegt. 

,,Das darf sich 1986 in Hessen nicht wie- 
derholen" mahnt die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald. Hitze und Dürre waren 
wie heute, als in Lutterloh und Eschede 
(Niedersachsen) Katastrophenalarm aus- 
gelöst werden mußte, weil ganze Waldge- 
biete lichterloh brannten. 

Unsere schadstoffüberlastete „Grüne 
Lunge" dürfe nicht auch noch durch 
Brand gefährdet werden. Da Fahrlässig- 
keit und Brandstiftung die Hälfte der 
Waldbrandursachen ausmachen, bittet die 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald: 
„Rauchen Sie nicht im Wald, auch wenn es 
schwerfällt! Beseitigen Sie Glasscherben, 
sie können wie Bretmgläser wirken! Be- 
nutzen Sie nur reguläre Grillplätze und lö- 
schen Sie Ihr Grillfeuer gründlich! Achten 
Sie besonders auf zündelnde Kinder und 
Jugendliche! Treten oder schlagen Sie be- 
herzt Flammbildung aus! (Was ist eine 
versengte Jacke gegen einen Waldbrand?) 
Fordern Sie bei Brand-Entdeckung unge- 
niert die Mithilfe anderer Waldbesucher. 

Melden Sie geringste Anzeichen von 
Rauchentwicklung auf dem schnellsten 
Wege dem Forstamt, der Feuerwehr oder 
per Notruf der Polizei! Ob Sie Rauch in 
der Feme entdecken oder aus dem vorbei- 
fahrenden Auto — Ihre schnelle Meldung 
kann Wald retten! 

Unterlassen Sie, verhindern Sie (wenn 
möglich) und melden Sie jeden unsachge- 
mäßen Umgang mit Feuer im Wald. Bei 
dieser Wetterlage genügt ein Funke und 
unser schöner Wald brennt wie Zunder." 
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Am Wochenende feiert ganz Oberlinden 

Nach 25 Jahren zum ersten Mal ein Stadtteilfest 

Das 25jährige Bestehen der Wohnstadt 
ObeiUnden ist der Anlaß für eine große 
Fete in diesem Stadtteil, die am Freitag- 
abend beginnt und sich über drei Tage bis 
zum Sonntag ausdehnt. Dazu sind alle 
Oberlindener und alle Langener herzlich 
eingeladen. 

Es beginnt am Freitag um 18 Uhr mit 
„Musik im Zelt" für junge Leute und alle 
Junggebliebenen. Die Gruppe „Nightcrui- 
se" wird mit Jazzelementen angereicher- 
ten Funk und Soul bringen, und im An- 
schluß daran wird die Formation „Beat- 
Brause" mit dem Sound der „Hearing Six- 
ties" aufwarten. Als Pausenknüller sind 
Filmpersiflage der Oberlindener Filme- 
macher angesagt. 

Am Samstag und Sonntag wird sich das 
Einkaufszentrum Oberlinden jeweils von 
10 bis 17 Uhr in einen Kunst-Markt mit 
Workshops verwandeln. Dort zeigen Be- 
wohner von Oberlinden ihre kreativen 
Fähigkeiten, die sich auf viele Gebiete be- 
ziehen wie Tiffany-Glaskunst, Töpfern, 
Herstellung von Holzspielzeug, Drucken, 
Batiken, Weißstickerei, Ikebana, Puppen 
fertigen und vieles andere. Außerdem soll 
ein Teppich mit Oberlinden-Motiv gewebt 
werden, an dem sich alle beteiligen kön- 
nen, und als weitere Gemeinschaftsarbeit 
soll ein „Oberlinden-Wurm" gebastelt 
werden, woran sich Junge und /Utere be- 
teiligen können. 

Von 10 bis 17 Uhr ist auch der Schulhof 
der Albert-Schweitzer-Schule in das Ge- 

schehen mit einbezogen, denn dort eröff- 
net sich den Kindern una Jugendlichen ei-, 
ne Spielwerkstatt. Riesen-Luftschlange, 

[Luftkissen, Rätselstraße, Haus der Ver-. 
Wandlung, Fallschirme, Hoppelrad sind 
nur einige Stichworte, die auf die unter- 
haltsame Vielfalt des Gebotenen hinwei- 
sen mögen. 

Reizt der Schulhof zum Mitmachen, so 
wird der Saal der Martln-Luther-Gemein- 
de mehr ein Anziehungspunkt für diejeni- 
gen sein, die etwas sehen wollen. Dazu ha- 
ben sie Gelegenheit in einer Ausstellung 
unter dem Titel ,,25 Jahre Oberlinden". 
Oberlindener Hobbykünstler und die Ga- 
lerie von Kupsch stellen aus, es gibt einen 
Film über den Hundsgraben zu sehen, der 
in der Nähe des Stadtteils gelegen ist. Die- 
ser Film eines Oberlindener Mitbürgers 
erhielt übrigens den Hessischen Kurzfilm- 
preis. Umrahmt wird diese Filmvorfüh- 
rung von Film-Parodien aus den 
„Studios" Oberlindener Filmemacher. 

Die offizielle Eröffnung des Oberlinden- 
Festivals erfolgt am Samstag um 14 Uhr, 
werm alles schon schön im Laufen ist. Zu 
diesem Ereignis im Einkaufszentrum wer- 
den zwei junge Oberlindener Künstlerin- 
nen Barockmusik auf der Querflöte spie- 
len. Ab 16 Uhr ist ,,Breakdance made in 
Hongkong" angesagt, und fröhliche Musi- 
kanten spielen auf mit Geige und Akkor- 
deon, 

Um 17 Uhr ist im Festzelt eine besonde- 
re Attraktion angekündigt. Gardi Mutter, 

Münzen ans der Erde 

Schatzfunde müssen gremeldet werden 
Immer wieder kommt es vor, daß Münz- 

funde von ihren Besitzern geheimgehalten 
werden aus Furcht, den Schatz abgeben 
zu müssen. Solche Befürchtungen sind laut 
Landrat Karl M. Rebel unbegründet. Der 
Landrat verwies in diesem Zusammen- 
hang auf die einschlägigen Bestimmungen 
des Bürgerlichen Gesetzbuches. 

Allerdings, auch darauf machte Landrat 
Rebel aufmerksam, besteht für Schatzfun- 
de wegen ihrer Aussagekraft als wichtige 
Kulturdenkmäler und historische Quellen 
eine gesetzliche Anzeigepflicht seitens des 
Finders. Entsprechendes ist im Hessischen 
Denkmalschutzgesetz vorgeschrieben. Die 
Landesdenkmalbehörde in Wiesbaden- 
Biebrich ist danach berechtigt, den ange- 
zeigten Fund durch Fachleute bergen und 
auswerten zu lassen sowie den Schatzfund 

Dekanatssynode 
wählt Beauftragte 

Die Synode des Ev. Dekanats Dreieich 
ist für Freitag, den 29. August, um 18 Uhr 
in das Gemeindezentrum der Versöh- 
nungsgemeinde Sprendlingen, Hegelstra- 
ße 91, einberufen. Aufgabe der Synode ist 
die Wahl einer ganzen Reihe von Beauf- 
tragten für besondere Arbeitsbereiche im 
Dekanat. Zu wählen sind fünf Mitglieder 
des Rentamtsausschusses, verantwortlich 
für die Finanzführung im Dekanat. 

Weitere Wahlgänge stehen an u.a. für 
den Diakonieausschuß, die Dekanatsbe- 
auftragten für Mission und Ökumene, für 
Männerarbeit, für Öffentlichkeitsarbeit, 
für Kindergottesdienst und für Zentrale 
Familienbildung, femer für den Prüfer 
der Jahresrechnung sowie für den Vertre- 
ter des Dekanats im Jugendausschuß und 
in der Arbeitsgemeinschaft für Kirchen- 
musik. Vor den Wahlen stellen sich die Sy- 
nodalen der Frage: „Meine Verantwor- 
tung als Christ für Gemeinde und 
Kirche". Darüber referiert einleitend 
Pfarrer Peter Mädel, Leiter des Amtes für 
missionarische Dienste und Gemeindeauf- 
bau in der Hessen-Nassauischen Landes- 
kirche. 

Der Jahrgang 1905/06 hat für Donners- 
tag, den 28. August, 17 Uhr, im Kolleg der 
TV-Tumhalle ein Treffen angesetzt. 

B ' 

aüen, die in dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

zur wissenschaftlichen Bearbeitung vorü- 
bergehend in Besitz zu nehmen. Am Ei- 
gentumsrecht des Finders ändert sich 
durch dieses gesetzliche Vorgehen nichts. 
2s sei für den Eigentümer auch wichtig, zu 
wissen, daß die wissenschaftliche Bear- 
beitung kostenlos erfolge, erklärte der 
Landrat, und daß eine solche Bearbeitung 
den Materialwert der Funde erhöhe. 

Bevor Münzfunde im Hessischen Landes- 
amt für Geschichtliche Landeskunde in 
Marburg systematisch erfaßt, fachmän- 
nisch gereinigt, gewogen, fotografiert und 
genau bestimmt werden, empfiehlt es 
sich, sich an die Untere Denkmalschutzbe- 
hörde im Landratsamt zu wenden. ..Unse- 
re Denkmalschutzbehörde", sagte Land- 
rat Rebel, „steht auch zur Beratung in al- 
len weiteren numismatischen Fragen zur 
Verfügung". 

die als derzeit beste Clownin gilt, wird un- 
ter dem Titel ..Tapfere Hanna" 75 Minu- 
ten lang Spitzen-Clownerien aus der 
Schweiz zeigen. 

Das Abendprogramm ab 20 Uhr sieht 
Tanz im Zelt vor, zu dem die „Lufthansa- 
Bigband" den Ton angibt. Etwa um 21.30 
Uhr steigt eine Show-Einlage mit „The 
New Wittis". 

„Mit Swing in den Sonntag" heißt es 
dann am Sonntag ab 10 Uhr mit der Big- 
band der Langener Musikschule. Dazwi- 
schen kann man sich auch an heißen süd- 
amerikanischen Rhythmen begeistern, 
die von ,,Judy und Ximo und Freunde" 
dargeboten werden. Um 14 Uhr wird die 
Gruppe des Turnvereins mit Rhythmi- 
scher Sportgymnastik erwartet. 

Nonstop geht es ab 15 Uhr im Festzelt 
weiter, wo beim ,.PiccoIo Scenario" in die 
phantastische Welt der Marionetten ver- 
führt wird und ein Meister seines Faches 
die Fäden in der Hand hält. ,.Akkordeon 
mal 15" heißt es ab 16.30 Uhr mit frohen 
Akkordeon-Melodien, und ab 18 Uhr lädt 
Hugo Martinez zu einem „Happening" 
ein, ehe dann mit viel Schwung zum Aus- 
klang des Festes geblasen wird. 

Es versteht sich von selbst, daß an allen 
Tagen für eine gute Bewirtung gesorgt ist. 

Hausaufgabenhüfe 
für 210 Schülerinnen 
imd Schüler 

210 Schülerinnen und Schüler wurden 
im vergangenen Jahr im Rahmen der 
Hausaufgabenhilfe in Langen betreut. 
Diese Hilfe wird grundsätzlich nur an den 
Grundschulen und im Förderstufenbe- 
reich angeboten. Die Unterstützung der 
Schülerinnen und Schüler erfolgte 1985 
durch elf Betreuerinnen, davon zwei Be- 
treuerinnen an der Albert-Einstein-Schule 
für den Förderstufenbereich, zwei Betreu- 
erinnen an derGeschwister-Scholl-SchuIe, 
vier Betreueriimen an der Ludwig-Erk- 
Schule, und an der Wallschule waren drei 
Betreuerinnen tätig. 

Betreut wurden im 1. Halbjahr 85 Schü- 
lerinnen und Schüler, davon 64 Auslän- 
der; im 2. Halbjahr 125 Schülerinnen und 
Schüler, davon 99 Ausländer. 

Für die Hausaufgabenhilfe wurden 1985 
in Langen etwa 16.500 Mark vom Kreis 
Offenbach aufgewendet. Davon entfielen 
anteilsmäßige Kosten auf die Stadt Lan- 
gen in Höhe von etwa 3.700 DM. Dieser 
Anteilsbetrag bezieht sich jedoch nur auf 
die deutschen Schüler, für die ausländi- 
schen Schülerinnen und Schüler werden 
die Kosten voll vom Kreis getragen. 

Eltern bitte melden! 

Babysitter warten auf Vermittlung 

Die vom Verein „Treffpunkt F für Frau 
und Familie (Mütterzentrum) Langen" 
eingerichtete Babysitter-Vermittlung 
kann bereits jetzt von Müttern und Vätern 
in Anspruch genommen werden. „In die 
Vermittlungskartei konnten bisher zehn 
Babysitter aufgenommen werden, die 
nach einem Vorstellungsgespräch für die 
anspruchsvolle Aufgabe ausgewählt wur- 
den", so Martina Dröll, stellvertretende 
Vereinsvorsitzende und Organisatorin der 
Babysitter-Vermittlung. 

Familien, die diesen Treffpunkt-Dienst 
in Anspruch nehmen wollen, können sich 
für einen Jahresbeitrag von fünf Mark 
beim Verein vormerken lassen. Die weite- 
ren Vermittlungsaktivitäten sind dann 
kostenlos. Das Honorar für die Babysitter 
beträgt fünf Mark pro Stimde. 

Das Honorar bezahlen die Familien di- 
rekt an die Babysitter. Auch wer kurzfri- 
stig einen Babysitter braucht, kann Marti- 
na Dröll anrufen (Telefon 06103/27920). 
Außerdem weist der Verein darauf hin, 
daß Im Herbst eine besondere Babysitter- 
Ausbildung angeboten werden soll, für al- 
le. die noch keine Erfahrung im Umgang 

mit Babys und Kleinkindern haben, aber 
gerne hin und wieder Mütter und Väter 
entlasten wollen. 

Die Treffpunkt-Frauen hoffen, daß sich 
nicht nur junge Leute dafür interessieren, 
sondern auch Seniorinnen und Senioren, 
die den Kontakt zur jüngeren Generation 
intensivieren möchten. 

Atomenergie 
ja oder nein? 

..Ausstieg aus der Atomenergie — 
jetzt!" ist eine Forderung, die die Lange- 
ner Jungsozialisten am Mittwoch, dem 27. 
August, um 20.00 Uhr zusammen mit Ger- 
not Grumbach, dem hessischen Landes- 
vorsitzenden der Jusos, diskutieren wol- 
len. 

Zu der Diskussion über aktuelle Fragen 
der Energiepolitik sind alle Interessierten 
ins Juso-Büro, Altes Rathaus, Haus C. 
Fahrgasse 10 in Langen eingeladen. Die 
Jusos wollen damit auch die bei der Mit- 
gliederversammlung der SPD im Juli be- 
gonnene Diskussion über einen Ausstieg 
aus der Kernenergie fortsetzen. 

Iän0ener^'tun0 
KOHN VERLAGS KG, Tel. 21011 /12 

Postfach 1420. DarmMtdter Straea 26, 6070 Ungan 
Harauagabar und varantworlllch: Horat Loaw 

Radaktlonalaltung: Hans Hoffart 
Satz und Haratallung: Buchdruckaral KQhn KG ' 

Druck: Druckhaua Bintz, Offanbach 
Jada Wocha mit dar fartigan Rundfunk- und Farnaahbal- 

iaga rtv und fraltaga mit dam Halnar Wochanblatt. 
Abbaatallungan kOnnan nur achrlftlich bis zum 15. vor 
OuartalaarxJa balm Varlag arfolgan. Bai Nichtllafarung 
Infolga hoharar Oawalt odar Infolga von Störungan daa 
Arbaltafrtadana bastahan kalna Anaproeha gagan dan 

Varlag. 
Anzalganpralaa nach Pralallsta 13. 

Bazugaprala.- nx>nalllch 4.60 DM ♦ 0.90 DM Trigartohn (In 
diasam Prala sind 0.30 DM Mahrwartatauar anthaltan). Jm 
Postbazug 4.00 DM monatlich Zua!a<lgabahr..Eln2al- 

prala: dianatags 0,56 DM, fraltaga O.TS DM. . 

Höhepunkt der diesJUiricen AktivltiU der Surfer des WSV Langen war bei Bri- 
se ans Südwest, die Sniferfete am SoifgeUnde des WSV Langen, die am 16. August um 
19 Uhr begann. Bei klarem Himmel fanden sich drka 13« MltgUeder bei Steaks, WOrst- 
chen und selbstgemachten Salaten, Bier, Wein und Sekt lu einer Bombenstimmung *u- 
sammen. Bis xum frühen Morgen hörte man das Lachen und Singen. 

Friedensgebet 
in der Liebfrauenkirche 

Am Mittwoch, dem 27. August, findet in 
der Liebfrauenkirche das nächste soge- 
nannte Friedensgebet statt. Diesmal geht 
es um Südafrika, jenem schwarzen Bevöl- 
kerungsteil, der von einer „Weißen Regie- 
rung" imvorstellbare Benachteiligungen 
in Kauf nehmen muß. „Als CJhristen ha- 
ben wir eine Verpflichtung, jener Men- 
schen im Rassenkonflikt zu gedenken und 
uns für sie einzusetzen. Südafrika darf* 
niemanden gleichgültig lassen. Daher sind 
wieder alle CHiristen aus den Pfarrgemein- 
den beider Konfessionen zu diesem Gebet 
recht herzlich eingeladen, aber auch Mit- 
glieder anderer Religionsgemeinschaften 
und Vereinigungen, die sich für den Frie- 
den einsetzen", erklären die Veranstalter. 

CJebet, Gespräch, Information und hu- 
manitäre Hilfe sind Schwerpunkte des 
Friedensgebetes. Das (Sebet beginnt um 
20.00 Uhr in der Liebfrauenkirche in der 
Frankfurter Straße 27. Diakon Jaksche, 
der dieses Gebet geistlich begleitet, hofft 
auf rege Teilnahme nicht nur aus den 
Pfarrgemeinden. 

AsF tagt mit 
„pro familia" 

Friedenstreff 
Die Friedensgruppe der Ev. Johannes- 

gemeinde Langen lädt zu ihrem nächsten 
Treffen am Donnerstag, dem 28. August, 
um 20 Uhr ein in das Gemeindezentrum 
Uhlandstraße 24/Carl-Ulrich-Straße 4. 
Mitglieder und Interessenten sind herzlich 
eingeladen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
„Fa. Praktiker", Egelsbach, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

CDU-Arbeitskreis 
besuchte Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe 

Im Rahmen einer Besuchsreihe der so- 
zialen Einriebtungen der Stadt Langen 
war der Arbeitskreis Soziales der CDU- 
Fraktion diesmal zu Gast im Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe. Hier informierte der 
Arbeitskreisleiter Heinz-Willy Wermels- 
kirchen über Aufgaben und Ziele des 
ZGH. 

Von Seiten der Mitarbeiter des Zen- 
trums, vertreten durch die Leiterin Gisela 
Müller-Reibling, wurde den Besuchern 
der ständig steigende Bedarf an Leistun- 
gen des Zentrums für CJemeinschaftshilfe 
dargestellt und erläutert. Unverkennbar 
war hierbei, daß nur eine Personalauf- 
stockung dieser Entwicklung Rechnung 
tragen kann. Auch die Räumlichkeiten, 
davon konnten sich die AK-Teilnehmer 
bei einem Rundgang überzeugen, werden 
den stetig wachsenden Anforderungen 
nicht mehr gerecht. 

Unabhängig davon werden die Mitar- 
beiter des ZGH ihre Leistungen wie bisher 
im Rahmen einer humanen Versorgung 
der Rat- und Hilfesuchenden erbringen. 
Kaum mehr betonen muß man in diesem 
Zusammenhang, wie wichtig die vom 
ZGH übernommenen Aufgaben für den 
Bürger sind. Um so weniger Verständnis 
haben die Gesprächsteilnehmer aus der 
CDU-Fraktion dafür, daß die RVO-Orga- 
ne sich nicht ausreichend an einer Finan- 
zierung beteiligen und teilweise durch 
Pauschalzuwendungen aus der Verant- 
wortung stehlen wollen. Als Anregung 
sieht der AK Soziales hierzu seinen Vor- 
schlag, durch Verhandlungen von Seiten 
der Stadt mit den betreffenden Organen 
eine bessere Bezuschussung zu erwirken. 

Zum Abschluß des Besuches bedankten 
sich die Kommunalpolitiker bei den Mit- 
ar'Deitem des Zentrums für Gemein- 
schaftshilfe und versicherten, daß Proble- 
me und Anregungen bei der CDU-Frak- 
tion auch in Zukunft immer ein offenes. 
Ohr finden werden. 

Kreative Mitarbeiter 
gesucht 

Die Arbeltsgemeinschaft 14 des Stadtju- 
gendrings besteht seit 1981 und hat sich 
als Ziel gesetzt, im handwerklichen und 
gestalterischen Bereich kreativ zu wir- 
ken. Ideen für Angebot und Aktivitäten 
bringen die Mitglieder selbst ein, um dar- 
aus die verschiedensten Dinge aus den un- 
terschiedlichsten Materialien anzuferti- 
gen. Dies erstreckt sich von Bilderrahmen 
und Spielsachen aus Holz, Ohrringen und 
Halskettchen aus Perlen und Draht, 
Wandschmuck aus Gips und Makramee- 
gam bis hin zimi Bemalen von alltägli- 
chen Gegenständen wie Dosen, Gläsern, 
Flaschen und Stoffen. 

Die dafür benötigten (Felder stehen im 
Rahmen eines jährlichen Etats zur Verfü- 
gung. Die Arbeit findet in einem selbstge- 
stalteten Raum im Alten Rathaus statt. 

Aus beruflichen und persönlichen Grün- 
den hat die AG seit einiger Zeit Schwierig- 
keiten mit ihrer MitgUederzahl und ist 
momentan auf der Suche nach Leuten, die 
Lust und Laune am kreativen (Sest^ten 
haben. Man trifft sich einmal wöchentlich 
gegen Abend für zwei bis drei Stunden. 
Interessenten melden sich bitte bei: Betti- 
na Mahlow (Tel. 7 13 15) dienstags von 
IB.OO bis 19.30 Uhr oder donnerstags von 
16.00 bis 17.30 Uhr. 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemo- 
kratischer Frauen (AsF) lädt für Donners- 
tag, den 28. August, um 20 Uhr zu einer 
Veranstaltung zusammen mit „pro fami- 
lia" (Deutsche Gesellschaft für Sexualbe- 
ratung und Familienplanung) in den Club- 
raum I der Stadthalle Langen ein. 

„pro familia" — 1952 gegründet — ist ei- 
ne soziale Beratimgseinrichtung, partei- 
politisch unabhängig tmd konfessionell 
ungebunden. Sie hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, eine modellhafte Praxis unter- 
sclüedlicher Beratungsdienste unter ei- 
nem Dach anzubieten. Das Beratungsan- 
gebot erstreckt sich über Paar- und Einzel- 
beratungen bei Partnerschaftskonflikten 
und sexuellen Problemen, Gruppenarbeit 
im sexualpädagogischen Bereich mit ver- 
schiedenen Zielgruppen, Beratung nach § 
218 StGB, Beratung von Schwangeren, 
Arztliche Information und Untersuchung 
sowie individuelle Beratung zu den ver- 
schiedenen Methoden der Empfängnisver- 
hütung sowie Beratung bei unerwünsch- 
ter Kinderlosigkeit. 

Andacht 
für den Frieden 

Die Bahä'i-Gemeinde Langen veranstal- 
tet am Sanistag, dem 30. August, um 20 
Uhr m der Stadthalle eine Andacht für 
den Frieden mit anschließender Diskus- 

Kasperle kommt 
Die „Aichacher Puppenstube" weilt am 

Donnerstag, dem 28. August, um 15 Uhr zu 
einem Gastspiel im Saal des,,Lämmchen" 
in der Schafgasse. Eingeladen sind alle 
Kinder, das neue Abenteuer ,,Der Löwe 
ist los" mitzuerleben. Gespielt wird mit 
handgeschnitzten Puppen aus dem Atelier 
Kock, beliebt und immer wieder gern ge- 
sehen. 

Jugendliche besuchen 
die Volksbank 

Mit einer Betriebsbesichtigung bei der 
Langener Volksbank setzt das Sozialamt 
(Jugendpflege) seine Veranstaltungsreihe 
„Menschen am Arbeitsplatz — Jugendli- 
che am Ausbildungsplatz" fort. 

Ober die Arbeitsweise einer Bank, über 
die verschiedenen Berufsbilder und Aus- 
bildungsmöglichkeiten können sich alle 
interessierten Jungen und Mädchen am 
Dienstag, dem 9. September, vor Ort in- 
formieren. Treffpunkt ist um 13.45 Uhr 
vor dem Gebäude der Langener Volks- 
bank in der Bahnstraße 11 bis 15. Wer mit- 
kommen möchte, melde sich bitte zuvor 
bei der Jugendpflege telefonisch für die 
Veranstaltung an: Telefon (0 61 03 / 
203-211). 

Vorlesestunde 
Am 4. September um 15.00 Uhr ist die 

nächste Vorlesestunde der Stadtbücherei. 
Vorgelesen wird aus dem neuen Buch des 
beliebten Kinderbuch-Autors Boy Lom- 
sen: „Nis Puk in der Luk". 

Wer Nis Puk ist? Er wohnt auf dem 
Dachboden eines kleinen feinen Hauses 
und ißt gern Gerstengrütze mit viel But- 
ter. Er fliegt auf einem Taubentaxi von ei- 
ner außerordentlichen Pukenversamm- 
lung zur anderen und kann zwanzigmal 
höher springen als er groß ist — und er ist 
eineinhalb Handlängen groß. Er ksmn le- 
sen und schreiben, und er besitzt eine Ei- 
genschaft, die wir Menschen manchmal 
gern besitzen würden: Er kann sich un- 
sichtbar machen, warm immer er will. An- 
schließend an die Vorlesestunde wird wie- 
der gebastelt. 

Radfahren 
und Wandern 
für Senioren 

Auch im September bietet- das Langener 
Sozialamt, ergänzend zum Informations- 
und Unterhaltungsprogramm, Wanderun- 
gen und gemeinsame Ausflüge per Fahr- 
rad für Senioren an. Es beginnt am Frei- 
tag, dem 12. September, um 14 Uhr mit ei- 
ner kleinen Radtour in der näheren Lan- 
gener Umgebung. Treffpunkt ist am Alten 
Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz. 

Am Donnerstag, dem 18. September, ist 
Wandern angesagt. Treffpunkt ist um 14 
Uhr am Alten Rathaus. Je nach Lust und 
Laime kann man an zwei verschiedenen 
Spaziergängen teilnehmen. Tour 1 führt 
am Schwimmbad vorbei zum Mühltal. 
kurzer Waldspaziergang. Rast und an- 
schließend zurück zum Ausgangspunkt. 
Tour 2 führt ebenfalls am Schwimmbad 
vorijei. durchs Mühltal und dann aber 
weiter nach Götzenhain, wo Rast gemacht 
wird. Anschließend geht es über Dreiei- 
chenhain und durch den Wald zurück zum 
'Alten Rathaus. 

Nochmal Radfahren: am Donnerstag, 
dem 25. September, um 14 Uhr treffen sich 
alle Interessierten an der Bushaltestelle 
Berliner Allee/Forstring. 
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Langener Jugendliche 
waren im Landtag 

Zu einem Besuch des Hessischen Land- 
tages in Wiesbaden hatte das Sozial- 
amt/Jugendpflege eingeladen, und 15 
Jungen und Mädchen nutzten denn auch 
die Gelegenheit, sich die Arbeit des Lan- 
desparlamentes vor Ort anzuschauen. Er- 
ste Station des Besuchsprogramms war 
der Plenarsaal des Hessischen Landtages. 
Die jungen Leute erlebten die Fragestun- 
de im Rahmen der laufenden Plenarwoche 
und die Diskussion um das Kommunal- 
wahlrecht für Ausländer: auch den Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Holger Börner 
kormten sie dabei live erleben. 

Live erlebten sie anschließend auch die 
t)eiden Dreieicher Landtagsabgeordneten 
Matthias Kurth (SPD) und Claus Demke 
(CDU) sowie den Abgeordneten der 
F.D.P., MdL Kappel. Die Parlamentarier 
berichteten von ihrer Tätigkeit, von ihrem 
Alltag und anstehenden politischen Pro- 
blemen. Auch zu den Fragen der Besu- 
cher, insbesondere zur Schulpolitik und 
Umweltpolitik, nahmen Kurth, Demke 
und Kappel Stellung. Außerdem interes- 
sierte die Jimgen und Mädchen, wie es 
derm mit dem Privatleben bestellt sei, bei 
so einem zeitaufwendigen Beruf. 

ökumenischer Schul- 
eröffnungsgottesdienst 

Am Mittwoch, dem 20. August, versam- 
melten sich die katholischen und die evan- 
gelischen Schüler zu einem ökumenischen 
Schuleröffnungsgottesdienst in der Lieb- 
frauenkirche in der Frankfurter Straße. 
Eingeladen waren die Schüler des 2. bis 4. 
Schuljahres der Geschwister-Schoil- 
Schule sowie der Wallschule. Vorbereitet 
wurde der Gottesdienst von den Geistli- 
chen der Liebfrauengemeinde und der 
Stadtkirchengemeinde mit Lehrern bzw. 
Lehrerinnen der betreffenden Schulen. 
Bewußt legte man den Termin in das be- 
reits beginnende Schuljahr, damit man 
Zeit genug für die Vorbereitung hatte. 

Etwa 300 Schüler beider Schulen füllten 
um 8.00 Uhr morgens die kleine Liebfrau- 
enkirche. Dicht gedrängt saßen die Kin- 
der in den Bänken, vor dem Altar und im 
Mittelgang sogar auf dem Fußboden. 
Wohl noch nie zuvor hatte die Liebfrauen- 
kirche ein so zahlreiches buntes Kinderge- 
misch in einem Gottesdienst gesehen. So- 
gar Eltern waren gekommen. 

Pfarrer Borck von der Stadtkirchenge- 
meinde und Diakon Jaksche für die Lieb- 
frauengemeinde gestalteten als Geistliche 
den Gottesdienst. Es wurden entsprechen- 
de, kindgemäße Lieder gesungen. Alle 
waren sich am Schluß einig: Es war ein 
„schöner Gottesdienst", der vom Text und 
von der Katechese den Kindern ganz ent- 
gegenkam. 

OWK und Naturfreunde 
auf Orientierungsfahrt 

Am Soimtag, dem 17. August, ab 8.30 
Uhr, starteten zwölf Gi-uppen zur 5. Fahr- 
radorientierungsfahrt am Forsthaus 
Oberlinden. Jedes Team bekam einen Lö- 
sungsbogen mit Wegebeschreibung und 
den Aufgaben, die bis zum nächsten Kon- 
trollpunkt zu lösen waren. Bei gutem Wet- 
ter und mit guter Laune gingen die Radler 
auf die Strecke. Es wurde nach Pflanzen 
und Bäumen gefragt. Wegenamen waren 
aufzuschreiben. Brücken und Denkmäler 
zu finden. 

In Walldorf an der Zigeunereiche war 
der erste Kontrollpunkt. Die Fragebogen 
wurden eingesammelt, und es gab die er- 
sten Minuspunkte bei der Oberprüfung 
derFaiirräder. Die Beleuchtung, Bremsen 
und die Klingel waren oft mangelhaft. 
Dann gab es noch Fragen zu beantworten 
aus dem Allgemeinwissen. Auch hier gab 
es Fehler. 

Der nächste Fragebogen hatte es in sich. 
Jetzt waren die Geistesarbeiter an der 
Reihe. Zahlenkombinationen und Denk- 
spiele waren zu lösen. Dann ging es weiter 
mit Fragen aus Wald und Feld zum 2. 
Kontrollpunkt, dem Clubhaus des Oden- 
waldclubs Groß-Gerau. Hier war Mittags- 
rast, und alle ließen es sich schmecken. 
Anschließend wurde der letzte Fragebo- 
gen für die Rückfahrt ausgegeben. Als Zu- 
satzaufgabe waren Früchte von Wald- 
bäumen zu sammeln. Ziel war das Lange- 
ner Naturfreundehaus. Auch einige De- 
fekte an Rädern waren zu beheben. Flick- 
zeug war da gefragt. Aber alle kamen am 
letzten Kontrollpunkt an. Es galt noch ei- 
nen Fragebogen zum Verkehrsverhalten 
beim Radfahren zu beantworten und dann 
war es geschafft. 

Zur Siegerehrung gab es einige lange 
Gesichter, aber auch viel Freude. Jedes 
Team erhielt seine Fragebogen mit den 
Lösungen zurück, und es gab für alle klei- 
ne Preise. Die Ersten Drei bekamen Glä- 
ser mit Gravur und eine Flasche Wein für 
jeden Teilnehmer. Die ersten Sieger er- 
hielten außerdem einen Atlas. Ein Dank 
an die Organisatoren dieser Venmstal- 
timg. Es war für alle ein großer Spaß, 
wenn auch mancher Hintern weh tat. 

Die nächste Veranstaltung der Natur- 
freunde ist am Samstag, dem 23. August, 
das Sommerfest im Loch beim Natur- 
freundehaus ab 15.00 Uhr — unter dem 
Motto ..Spiel und Spaß — für jeden was". 
Alle Freunde imd Mitglieder des Vereins 
sind herzlich eingeladen. 

„Tour Peiper" kommt durch Langen 

Am Tag, 
als der Regen kam 

Viele erinnern sich noch an den 
Schlager mit dem obengenannten Ti- 
tel, der vor Jahren über den Äther 
und durch die Musikboxen ging. Am 
Wochenende war es nach langen 
schönen Sommerwochen soweit, daß 
dieser Titel zur Anwendung kam, 
sehr zum Verdruß vieler Bürger, die 
sich an den beiden Tagen etwas vor- 
genommen hatten, und zum Ärger 
derjenigen, die VeranstaltWngen vor- 
bereitet hatten und nun ihre Vorha- 
ben buchstäblich davonschwimmen 
sahen. 

Am Musikpavillon räumte der 
VW, der zum Ebbelwoi eingeladen 
hatte, seine Tische und Bänke hin 
und her, schauten die Verantwortli- 
chen betrübt zum schwarzen Regen- 
himmel, hoffend, daß es aus der Erz- 
hätiser Wetterecke aufklaren würde, 
und bliesen schließlich die Veran- 
staltung ab, weil der „Zuschauer- 
raum" auf der Wiese doch zu feucht 
und ungemütlich wurde und man 
nicht wissen konnte, wie das Wetter 
noch werden würde. Hätten sie um 
15 Uhr schon das gewußt, was sie 
schließlich am Abend rückblickend 
feststellen konnten, wäre der Ent- 
schluß vermutlich anders ausgefal- 
len. Wer aber konnte vorher wissen, 
daß Petrus doch noch „VW-Wetter" 
bescheren würde. 

Da hatten die Bewohner der 
Wilhelm-Busch-Straße mehr Glück, 
die zu ihrem Straßenfest ein Zelt 
aufgebaut hatten und auf diese Wei- 
se nicht so sehr vom Wetter abhängig 
waren. 

Der „Langener Sommer", von der 
Jazz-Initiative auf dem „Schneid- 
hiwwel" vorgesehen, fand ebenfalls 
im Saale statt. Auch hier entschlos- 
sen sich die Veranstalter kurz vor- 
her, ihre Aktivitäten in die Räume 
der Ölmühle zu verlegen, wo dann 
die Fete voller Schwung über die 
Bühne ging. Hätten die Jazzer vor- 
her gewußt, daß es doch noch schön 
werden würde, sie hätten gewiß die 
Arbeit des Umräumens und Vmor- 
ganisierens gespart. 

Schlimmer wurde es dann am 
Sonntag. Schon in der Frühe regnete 
es ununterbrochen, und auch der 
Nachmittag zeigte sich von seiner 
regnerischsten Seite. So herrschte 
am Musikpavillon wiederum Stille, 
wo die Ausländer ihr Fest feiern 
wollten. Es wurde in den Saal des 
Gemeindehauses in der Bahnstraße 
verlegt und kam auf diese Weise, 
wenn auch anders als geplant, zum 
Gelingen. 

In Offenthal feierte die dortige 
Feuerwehr ihr hundertjähriges Be- 
stehen, und gleichzeitig fand der 80. 
Kreisfeuerwehrtag statt. Zu tausen- 
den kamen die Besucher und die 
Feuerwehrleute aus dem ganzen 
Kreis Offenbach, und wollten mit ei- 
nem großen Festzug das Ereignis 
würdigen. Herrliche Wagen waren 
gebaut und hergerichtet worden, die 
Offenthaler Vereine hatten sich en- 
gagiert und zahlreiche Musikkapel- 
len waren angereist. 

Leider machte der Regen auch die- 
sem Vorhaben ein Ende. Der Zug 
wurde abgesagt und auf Montag ver- 
legt, die Musikinstrumente wurden 
erst im Festzelt ausgepackt, wo als 
Ersatz für den Umzug ein musikali- 
scher Nachmittag steigen konnte. 
Sollte bei der Übung am Samstag 
möglicherweise das bekannte Feuer- 
wehrkommando „Wasser marsch" 
an die falschen Ohren gedrungen 
sein? 

Ein Wochenende mit vielen ge- 
planten Veranstaltungen wird in die 
Chroniken der Veranstalter wohl 
mit dem Zusatz eingetragen: Am 
Tag, als der Regen kam. 

Prominenten-Fahrradtour für leukämie- imd krebskranke Kinder 
Spenden für eine bessere medizinische 

und personelle Betreuung von leukämie- 
und krebskranken Kindern sowie für die 
Fördenmg der Erforschung dieser Krank- 
heiten zu sammeln, ist das Ziel der „Tour 
Peiper 1986". Woher kommt der Name 
,,Peiper"? Die Station, auf der in Gießen 
die an Leukämie bzw. Krebs erkrankten 
Kinder behandelt werden, ist nach dem 
Leipziger Kinderarzt Prof. Dr. med. Al- 
brecht Peiper(1889—1969) benannt. Peiper 
hat in Deutschland die Neuro-Pädiatrie 
gegründet. Die Station wird heute von 
Prof. Dr. med. Fritz Lampert, er radelt 
übrigens im Feld der über 50 Prominenten 
mit, geleitet. 

Von Dienstag, dem 2. September, bis 
Samstag, den 6. September 1986, wird ein 
illustres Feld mit Prominenten aus Sport, 
Wissenschaft, Wirtschaft und Vertretern 
der Medien unter der Schirmherrschaft 
von Ulrike Meyfahrt und Walter Röhrl — 
die ebenfalls mitradeln (!) im Rahmen ei- 
ner Good-Will-Fahrradtour in 5 Tages- 
etappen von Frankfurt/M. nach Ulm ins- 
gesamt über 500 Kilometer zurücklegen. 

Unter Teamkapitän Klaus-Peter Tha- 
ler, dem Weltmeister der Querfeldeinfah- 
rer, wird das Tour-Feld am Dienstag, dem 
2. September, auch durch Langen kom- 
men. Mit von der Partie sind unter ande- 
rem (in alphabetischer Reihenfolge): Ste- 
fan Biöcher, Hockey-Nationalspieler, 
Frank Franke, Moderator von HR3: Eber- 
hard Gienger, Turner; Jürgen Grabowski, 
ehemaliger Fußball-Nationalspieler; Cor- 
nelia Hanisch, Fechtweltmeisterin; Jür- 
gen Hingsen, Zehnkampf-Vizeweltmei- 
ster; Rainer Holzschuh. Pressesprecher 
des DFB; Dr. Jupp Kapellmann, ehemali- 
ger Fußball-Nationalspieler; Kurt Klüh- 
spieß, Handball-Nationalspieler; Prof. Dr. 
Fritz Lampert, Chefarzt der Station Pei- 
per, Uni-Klinik Gießen; Karl Link, Rad- 
weltmeister; Ingrid Peters, Gewinnerin 
der Vorentscheidung des Grand Prix Eu- 
rovision; Eva Pfaff, Teimisspielerin; Prof. 
Dr. Helmut Reichmaim, dreifacher Segel- 
flugweltmeister; Barbara Schüttpelz, 
Silbermedaillen-Gewinnerin Kanu, 
Olympiade Los Angeles; Mitglieder der 
deutschen Ski-Herren-Nationalmann- 
schaft; Herbert Watterott, Femsehjouma- 
list WDR Köln sowie Martin Wimmer, er- 
folgreicher Motorrad-Rennfahrer. 

Die vorgenannten Prominenten werden 
entweder die gesamte Tour oder strecken- 
weise dabei sein. Alle Teilnehmer hoffen, 
daß sich die Strapazen der Tour in drin- 
gend benötigtes Geld für leukämie- und 
krebskranke Kinder bis zur Ankunft in 
Ulm umwandeln. 

Lottoquoten 
„6 aus 49" 

Klassa 1: 14 x 497 022,50 Mark 
Klasse 2: 78 x 44 604,50 Mark 
Klass« 3: 2 895 x 3 872,90 Mark 
Klasas 4: 118 977 x 87,70 Mark 
Klaas« 5: 1 859 379 x 8,10 Mark 

Totoquoten 
„6 aus 45" 

Klasaa 1: unbosatzt 
Jackpot: 180 234,95 Mark 
Klasse 2; 5x 12 015,80 Mark 
Klasse 3: 221 x 1 223,30 Mark 
Klasse 4: 9 291 x 29,00 Mark 
Klasse 5: 105 588 x 3,90 Mark 

Elferwette 
Klasse 1: 189 x 2 989,10 Mark 
Klasse 2: 5 397 x 105,00 Mark 
Klasse 3; 50 838 x 11,10 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

Klasse 1: 28 x 426,90 Mark 
Klasse 2: 66 x 181,10 Mark 

Rennen B 
Klasse 1; 36 x 323,00 Mark 
Klasse 2: 214 x 55,80 Mark 
Kombinationsgewinn: 

2x 11 954,80 Mark 
„^iel 77" 

Klasae 1: Super 7: unbeaetzt 
Jackpot 1 132 406,00Mark 

(Alle Zahlen ohne Qewlhr) 

Am 2. September wird das Team etwa 
um 9.40 Uhr am Sprendlinger Rathaus ei- 
nen Stop einlegen, wo es vom Dreieich- 
Bürgermeister Hans Meudt begrüßt wird. 
Bei dieser Gelegenheit wird auch eine 
Spende der Kommune übergeben, wobei 
auch die Industrie nicht nachstehen wird. 
Mit Sammelbüchsen ausgerüstete Tour- 
teilnehmer sind jedoch auch für jeden 
kleinen privaten Spendenbetrag dankbar. 
Anschließend geht es weiter Richtung Sü- 
den. und kurz nach 10 Uhr wird die Tour 
durch Langen kommen. Sie nimmt die 
Route Frankfurter Straße, Fahrgasse, 

Darmstädter Straße und Südliche Ring- 
straße nach Mörfelden-Walldorf, wo der 
nächste Begrüßungsstop eingelegt wird. 

Wozu wird das Geld verwandt? Einmal 
für die Finanzierung von Unterbringungs- 
möglichkeiten der Eltern während der Be- 
handlung, was auch therapeutisch gesehen 
von großer Wichtigkeit ist. Weiterhin wer- 
den dringend benötigte Behandlungs- und 
Forschungsgeräte angeschafft. Die bun- 
desweite Forschung dieser schrecklichen 
Krankheit wird gefördert sowie die Situa- 
tion der betroffenen Kinder und Eltern 
verbessert. 

Prominente Sportler bei der „Tour Peiper", Ulrike Meyfarth (1) und Walter Röhrl 
(2. v.r.). 

Begegnungsfest 

im Flüchtlingswohnheim 

In einer Zeit, die zunehmend von Aus- 
länderfeindlichkeit geprägt ist, möchten 
die christlichen Cremeinden Langens ein 
Zeichen setzen, indem sie zusammen mit 
den in ihrer Stadt im Hessischen Flücht- 
lingswohnheim leidenden Aussiedlem, 
DDR-Zuwanderem und Asylbewerbem 
ein Begegnungsfest veranstalten, das am 
Samstag, dem 30. August, ab 15.00 Uhr, 
stattfinden soll. Wie bei dem ersten Be- 
gegnungsfest im November letzten Jahres 
geht die Initiative dazu wieder vom 
Caritas-Fachverband „Katholischer La- 
gerdienst", dem Diakonischen Weik und 
dem Jugendsozialwerk des Internationa- 

len Bundes aus, die alle im Flüchtlings- 
wohnheim sozialarbeiterisch tätig sind. 

Erfreulich ist es, daß sich nach den gu- 
ten Erfahrungen des ersten vor allem von 
den katholischen (Gemeinden Liebfrauen 
und Albertus Magnus mitgetragenen Fe- 
stes auch die evangelische Petrusgemein- 
de und die dritte katholische (Gemeinde 
Langens ,,Thomas von Aquin" für das 
Fest engagieren, das zudem neu von einer 
Reihe Langener Vereine und Gruppierun- 
gen mitgestaltet wird. Net>en dem Mitwir- 
ken am Programm wollen insbesondere 
die Vereine über sich selbst informieren 
und so die Bewohner aus der Fremde zum 
Mitmachen einladen. 

Probleme mit Allradautomobilen 

Rund drei Prozent aller Autos in der 
Bundesrepublik sind Allradfahrzeuge, 
und der Vierradantrieb wird immer be- 
liebter. Besonders die deutschen Herstel- 
ler Sätzen dabei auf den permanenten All- 
radantrieb. Technisch gesehen ist dies 
gleichzeitig die aufwendigste Lösung, 
welche jedoch neben der erhöhten Fahrsi- 
cherheit aber auch Probleme birgt. 

Wir möchten an dieser Stelle die Halter 
von permanent angetriebenen Allradauto- 
mobilen darauf hinweisen, vor allem 
beim Abschleppen und auf Rollenprüf- 
ständen unbedingt die Herstellervor- 
schriften zu beachten. 

Von den deutschen Herstellern setzen 
Audi, BMW, Ford und VW auf ständigen 
Antrieb aller vier Räder. Während Audi 
eine gleichmäßige Kraftverteilung auf 
Vorder- und Hinterachse mit einem Ver- 
teilerdifferential erreicht, favorisieren die 

anderen die schlupfabhängige Verteilung 
der Kräfte mit Hilfe der Viscose-Technik. 
Eine mit Silikonöl gefüllte Kupplung 
steuert hier den Ausgleich der Antriebs- 
kräfte auf Vorder- und Hinterachse. 

Beide Konzepte setzen aber voraus, daß 
sich alle Räder gleichzeitig drehen kön- 
nen. Auf einem einachsigen Rollenprüf- 
stand dagegen wird aber eine Fahrzeug- 
achse blockiert, und beim Abschleppen 
mit einer angehobenen Achse ist es nicht 
ausgeschlossen, daß Viscose-Kupplung 
oder Verteilerdifferential Schaden neh- 
men. Es bestellt dann die Gefahr, daß die 
Systeme blockieren. 

Ford und BMW beispielsweise verbie- 
ten daher für ihre Allradmodelle den Test 
auf einachsigen Rollenprüfständen. Will 
man also Schäden vermeiden, sollte man 
die Betriebsanleitung genau studieren. 

Heinz Röttinger 

Die Langener Altstadt-Initiative feierte 
am Sonntag ihren 10. Geburtstag. Dazu 
hatten sich im Gemeindesaal der Stadt- 
kirche zaiüreiche Mitglieder und Gäste 
eingefunden und hörten unter anderem ei- 
nen Vortrag des höchsten Hessischen 
Denkmalschützers, Landeskonservator 
Prof. Klesow (am Rednerpult) über den 
Denkmalschutz Im allgemeinen und spe- 
ziell in Altstädten. Daliei seien besondere 
Maßstäbe anzulegen, denn es gelte nicht 
nur, alte Bausubstanz zu erhalten, son- 
dern auch dafür zu sorgen, daß das Leben 
in den Altstädten weltergehe und keine 
Museen darin entstünden. 
Im Anschluß an die Feier gab es eine be- 
sondere „Altstadtführung", über die wir 
noch berichten. 
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Schlafen wie Gott in Frankreich 

Im Himmelbett unterm Baldachin in einem Schloßhotel 

Nr. 69 / Dienstag, 26. August 1986 

Wem trist wird im sterilen Ein- 
heitslook auswechselbarer Ket- 
tenhotels, wer den Standard von 
der Stange, den konfektionier- 
ten Komfort satt hat (und wer 
obendrein nicht jeden 100- 
Franc-Schein mehrmals umdre- 
hen muß), der liegt richtig im 
Himmelbett unterm Baldachin 
in einem französischen Schloß- 
hotel. 

Davon gibt es zumindest um 
die 200. Die goldene Lilie der 
Bourbonenkönige von Frank- 
reich ziert den Umschlag von 
Glanzpapierbroschüren wie 
„Relais & Chäteaux". Solche 
Schloßhotelführer weisen - je- 
weils mit Anreiseskizzen - den 
Weg zu den meisten'exquisiten 
Häusern, die sich zu diversen 
Chäteaux-Hotelketten zusam- 
mengeschlossen haben. Doch 
manche Schloßherren, die ihre 
„paying guests" fürstlich bewir- 
ten, wollen sich an keine Kette 
legen lassen und hotelieren als 
„Freie" - vor allem entlang der 
Loire. 

Die Herrensitze, die zu Hotels 
umgestaltet wurden, sind in 
reizvoller Lage über das ganze 
Land verteilt. Schwerpunkte 
sind, neben Loire, die Rhone- 
ufer und die Provence. Beson- 
ders im Rhonetal hat der Hotel- 
freund die Qual der Wahl. Dut- 
zende von Schloßhotels locken 
mit der Lilie und machen den 
Gast zum König. 

Die Glanzpapierführer unter- 
teilen die Schloßhotels in der 
Regel in vier Kategorien. Es 
fängt an mit zwei Lilien auf grü - 
nem Wappenschild. Das heißt: 
komfortabel. Es geht über drei 
und vier Lilien bis zum Wappen- 
schild mit Inschrift Luxe und 
Krone. Faustregel: Je gewalti- 
ger das Schloß, desto höher die 
Kategorie. 

Die zweite Faustregel: Außer- 
halb der Saison darf der Schloß- 
gast auch schwerhörig sein, 
wenn an der Rezeption der regu- 
läre Preis genannt wird - und 
die Schwerhörigkeit aufgeben, 
wenn ein zweiter Preisvorschlag 
kommt. Preiswert ist's allemal. 

Über den meisten Schloßho- 
tels prangen drei Lilien auf blau- 
em Feld. Vier Lilien verheißen 
„außergewöhnlichen Komfort". 
Rund zwei Dutzend Schloßho- 
tels haben sich qualifiziert. 

Eine Handvoll Hotels gehört 
zur feinsten Kategorie, die mit 
der Korne, u. a. La Reserve, das 
nördlich von Lyon von der Au- 
tobahn aus nicht zu übersehen 
ist. Ruhiger im Süden, am Ran- 
de des Rhonetals, liegt das Chä- 
teau de Rochegude zehn Kilo- 
meter nordöstlich von Orange in 
der Hochprovence. Eindeutig 
eine Krone wert ist seine Lage 
fernab von der Autobahn. Kei- 
nerlei Lärm. Reine Luft. (Etwas 
weniger goldwappenwürdig er- 
scheint uns bei diesem Besuch 
der Service. Jedenfalls reißt sich 
niemand ein Bein aus, als wir 
unser Gepäck vom Wagen ins 
Schloß schafTen. Denn es 
regnet!) 

Vorm Abendessen ein Rund- 
gang wendeltreppauf und wen- 
deltreppab durch verwinkelte 
Gänge, imposante Säle, graziöse 
Salons. Im Speisesaal wird bei 
KerzenUcht diniert. Spezialitä- 

ten des Hauses: Gigue d agncau 
en croute und Samba de crepes 
flamb^es Brasilia. 

Franzosen frühstücken weder 
wie die Kaiser noch wie die Kö- 
nige. Das gilt im Schloß genauso 
wie im Durchschnittshotel mit 
Null-Lilie. Aber am Nebentisch 
wird zum Frühstück aufgefah- 
ren. Des Rätsels Rösung: Dort 
tafeln Nordlichter, die das fran- 
zösische Frühstück durch- 
schaut und sich etwas zum Es- 
sen bestellt haben. 

Abschließend ein Spazier- 
gang durch den Park. Es fehlt 
wohl an Gesinde zur Dauerma- 
niküre der schönen, weitläufi- 
gen Anlage (14 Hektar). Über ei- 
nen verwachsenen Waldweg 
schlendern wir hügelan bis zum 
Aussichtspunkt, dem Belvede- 
re, den ein verfallenes Tempel- 
chen mit zerbröselnder Faunsta- 
tue krönt. Von hier aus haben 
wir den umfassendsten Blick 
auf Rochegude, seinen tausend- 
jährigen Turm, der sich im 
Swimmingpool widerspiegelt, 
über seine Ehrenhöfe und die 
Liegenschaften bis hin zum Ho- 
rizont der Provence. 

Jagdzeit im Hotel 

Kaum Anzeigen / Schäden in Millionenhöhe 

Emst August übernahm 1679 
die Residenz. 

In deutschen Hotels wird alles 
gestohlen, was nicht niet- und 
nagelfest ist. Der Deutsche Ho- 
tel- und Gaststättenverband be- 
klagt jedes Jahr Schäden in Hö- 
he von 50 Millionen Mark. 

Deutsche Hoteliers haben 
sich schon an den Gedanken ge- 
wöhnt, in jedem noch so seriö- 
sen Gast einen potentiellen Ho- 
teldieb zu sehen. Gestohlen 
wird vom Aschenbecher bis zu 
Daunenbetten alles, was sich ir- 
gendwie transportieren läßt. 
Bernd Geyer, Geschäftsführer 
des Deutschen Hotel- und Gast- 
stättenverbandes: „Wir unter- 
scheiden intern drei Typen von 
Dieben: den Andenkenjäger, 
der gerne Gegenstände mitge- 
hen läßt, die mit dem Namen des 
Hotels oder dem Stadtwappen 
gekennzeichnet sind. Er möchte 
zu Hause Beweise seiner Reise 
vorlegen. Die nächste Gruppe 
sind die Korrekturklauer. Diese 
Gäste fühlen sich bei der Ab- 
rechnung übervorteilt und klau- 
en zum Ausgleich ihrer über- 
höhten Ausgaben. Zu guter 
Letzt gibt es noch den Versor- 

gungsklauer. Er stiehlt alles 
was vermeintlich zu Hause noch 
gebraucht werden kann." 

Die Möglichkeiten der Hote- 
liers, den Dieben das Handwerk 
zu legen, sind gering. So werden 
in den Zimmern statt lederner 
Briefmappen nur noch einfache 
Briefblöcke ausgelegt. Damit 
die Zimmermädchen bald nach 
Abreise des Gastes die Verluste 
bemerken, wird die Wand hinter 
einem Bild beispielsweise mit 
einem roten Punkt gekenn- 
zeichnet, der sofort ins Auge 
ßllt, wenn das Bild fehlt. 

Dreist handelte ein Dieb, der 
sich vom Zimmerpersonal Ver- 
packungsmaterial bringen und 
später den schweren Karton 
vom Liftboy zum Taxi transpor- 
tieren ließ. In dem Karton be- 
fand sich der Fernseher seines 
Hotelzimmers. Wird ein Lang- 
finger auf frischer Tat ertappt, 
erfährt die Polizei in den selten- 
sten Fällen davon. Der Scha- 
densfall wird intern geregelt. 
Diskretion ist Ehrensache. 

Angelika Ballath 

Vor 350 Jahren wurde Hannover Residenzstadt 

Golfspieler vor einem französischen Schloßhotel. 

350 Jahre ist es her, daß für 
Hannover die Weichen zu einer 
Großstadt gestellt wurden. Mit- 
ten im Dreißigjährigen Krieg be- 
sann sich der Weifenherzog Ge- 
org von Calenberg darauf, daß 
Hannover die am besten befe- 
stigte Stadt in seinem Lande 
war. Es war keine unbedeuten- 
de Stadt, aber auch keine her- 
ausragende. Eben eine mittel- 
große Stadt, die früh für eine 
Stadtbefestigung gesorgt hatte 
und in der sich das Bürgertum 
entwickeln konnte. Und so 
schickte sich der Weifenherzog 
an, Hannover zu seiner Resi- 
denzstadt zu machen. Er wurde 
keineswegs mit offenen Annen 
empfangen. Der Rat protestier- 
te, wohlwissend, daß die Rechte 
der Stadt durch die Ansiedlung 
des Hofes eingeschränkt wür- 

den. Aber schon damals war es 
für eine Stadt schwer, sich ge- 
gen den Landesherrn durchzu- 
setzen. So kam es, daß am 18. 
Februar 1636 der Residenzver- 
trag unterzeichnet wurde, der 
zwar der Stadt ihre alten Rechte 
garantierte, gleichzeitig aber 
auch die Stellung des Hofes fest- 
legte und damit die Stadtrechte 
bereits beschnitt. Schon ein 
Jahr danach, nachdem der Fürst 
mit seinem Hof in das neu er- 
baute Residenzschloß an der 
Leine umgesiedelt war, starb er 
Anno 1641. In der Regentschaft 
folgten ihm der Reihe nach sei- 
ne vier Söhne. Der jüngste, 
Ernst August, übernahm 1679 
die Residenz. Nachdem Hanno- 
ver sich zunächst schwer getan 
hatte, in seine neue Funktion 
hineinzuwachsen, war er es, der 

Hannover zu einer der bedeu- 
tenden Residenzen des Reiches 
machte. Belohnt wurde er 1692 
durch die Verleihung der Kur- 
würde. Verheiratet war Emst 
August mit Prinzessin Sophie 
von Böhmen, die als protestanti- 
sche Nachfahrin König Jacobs I. 
im Jahre 1701 englische .Thron- 
folgerin wurde. Kurz nach ih- 
rem Tod bestieg ihr Sohn, Georg 
Ludwig, im Jahre 1714 als erster 
hannoverscher Kurfürst den 
englischen Königsthron. Damit 
begann die bis 1837 dauernde 
Personalunion, in der die han- 
noverschen Kurfürsten und Kö- 
nige gleichzeitig König von Eng- 
land waren. Nicht einmal hun- 
derte Jahre hat die Entwicklung 
Hannovers von der Bürgerstadt 
bis zur bedeutenden Residenz 
gedauert. 

Warnzeichen des Herzinfaricts 

Hier erfahren Sie, was Sie wissen müssen, um am Leben zu bleiben 
Ein sofortiger Anruf beim 

Arzt kann Zeit sparen: Der Arzt 
kann unter Umständen über das 
Telefon feststellen, ob Sie wirk- 
lich einen Herzinfarkt haben. Ist 
das der Fall, so kann er eine 
beschleunigte Aufnahme ins 
Krankenhaus vermitteln und, 
wenn nötig, einen Krankenwa- 
gen besorgen. Betonen Sie, 
wenn Sie Arzt oder Ambulanz 
anrufen, daß es sich um einen 
dringenden Fall handelt, der so- 
fort behandelt werden muß; las- 
sen Sie sich nicht mit bürokrati- 
schen Bedenken abweisen. 

Wenn Sie nicht unverzüglich 
Ihren Arzt erreichen, suchen Sie 
die Aufnahmestation des näch- 
sten Krankenhauses auf. Warten 
Sie nicht erst ab, ob sich Ihr 
Zustand wieder bessern wird. 
Wenn Sie ins lO-ankenhaus 
kommen, bestehen Sie auf so- 
fortiger Versorgung entweder 
bei der Ambulanz oder der In- 
tensivstation. 

Benützen Sie das schnellste 
Beförderungsmittel, das Sie be- 
kommen können. Eine Verzöge- 
rung kann Ihren Tod bedeuten. 
Versuchen Sie jemand zu fin- 
den, der Sie fährt, und eine zwei- 
te Person, die sich unterwegs 
um Sie kümmert. In verschiede- 
nen Großstädten gibt es bereits 
spezielle Rettungsdienste für 
Infarktpatienten. Im EKG- 
Funk-Cardiomobil können alle 
Sofortmaßnahmen zur lebens- 
rettenden Frühdiagnose ergrif- 
fen werden. Die Schwestern 
und Sanitäter erhalten per F'unk 
erste Behandlungsanweisun- 
gen. Schon während des Trans- 
ports wird ein EKG des Patien- 
ten erstellt und ebenfalls per 
Fvmk dem Krankenhaus über- 
mittelt, wo alles vorbereitet 
wird. Der „Herzalarmwagen" 
tesitztalle nötigen Rettungsein- 
richtungen, so daß Arzte den Pa- 
tienten an Ort und Stelle behan- 
deln können, bis der Kranken- 
wagen eintrifft. 

^tzen Sie sich während der 
Fahrt auf^ht hin. Es sei denn, 
Sie fühlen sich sehr schwach. 
Herzschmerzen werden im Lie- 
gen gewöhnlich schlimmer. 
Entfernen Sie alle beengenden 
Kleidungsstücke und sorgen 
Sie für viel frische Luft. 

Wenn Nitroglyzerinkapseln 
zur Hand sind, zerbeißen Sie ei- 
ne - sie kann in ein bis zwei 
Minuten die Anspannung ver- 
ringern. 

Bei der Frage, in welches 
Krankenhaus man fahren soll, 
istzweier'ei zu bedenken: Ist es 
in cer Nähe? Gewährleistet sei- 
ne Ausstattung eine angemesse- 
ne Herzbehandlung? Erkundi- 
gen Sie sich jetzt gleich bei Ih- 
rem Arzt, welches nahe gelege- 
ne Krankenhaus eine Herzsta- 
ticn oder zumindest eine gut 

Unser 

Hausarzt 

ausgerüstete Intensivstation hat 
und wie Sie das Krankenhaus 
erreichen und ohne Verzug dort 
aufgenommen werden können. 

Das Herz befindet sich in 
Brustmitte, nicht, wie man viel- 
fach glaubt, auf der linken Seite. 
Das häufigste Anzeichen des 
Herzinfarkts ist ein unbehagli- 
ches Gefühl hier in der Mitte, 
unmittelbar „unter der Krawat- 
te", gewöhnlich nicht ein schar- 
fer, stechender Schmerz, son- 
dern ein Druck- oder Völlege- 
fühl, eine Beklemmung oder eili 
dumpfes Ziehen. Die Ursache 
ist Sauerstoffmangel im Herz- 
muskel. Der Schmerz kann sich 
von der Brust in einen oder in 
beide Arme ausbreiten oder 
auch nur in den Armen aufti^e- 
ten. Man kann ihn fälschlich für 
Arthritis, Bursitis (Schleimbeu- 
teientzündung) oder für eine 
Muskelzerrung halten. Heben 
Sie, um Klarheit zu bekommen, 
die Arme über den Kopf; arthri- 
tische oder durch Bursitis verur- 
sachte Schmerzen verschlim- 
mem sich dadurch, Herz- 
schmerzen dagegen nicht. Das 
Unbehagen kann auf eine oder 
beide Seiten nach hinten oder 
vorn, in den Hals oder in die 
Kiefer ausstrahlen. Es kann mit 
Zahnschmerz, Arthritis oder 
„steifem Hals" verwechselt wer- 
den. Drehen Sie zur Probe den 
Kopf, oder beugen Sie den Nak- 
ken; Herzschmerzen verschlim- 
mem sich dadurch nicht. 

Schmerz - gewöhnlich Druck, 
Völlegefühl, Beklemmung oder 
dumpfes Ziehen - kann im obe- 
ren Unterleib auftreten und 
wird dann oft mit Verdauungs- 
beschwerden verwechselt. Ge- 
wöhnlich bleibt er nicht auf den 
Unterleib beschränkt, sondern 
greift dort, wo die Rippen sich 
gabeln, auf den unteren Teil des 
Brustkorbs über. Übelkeitsge- 
fühl oder Erbrechen kann die- 
sen Schmerz begleiten. 

Herzschmerzen treten oft in 
kombinierter Form auf. Die häu- 
figste Verbindung sind Schmer- 
zen in Brust und Armen, in 
Brust, Hals und Kiefern oder in 
allen genannten Körperteilen 
gleichzeitig. Nicht selten ist der 
Schmerz in Hals und Kiefern, 
Unterleib, Armen und Rücken 
stärker als der in der Brust. Zu- 
sammen mit jeder dieser Kom- 
binationen können Kurzatmig- 
keit, Übelkeitsgefühl oder Er- 
brechen und heftig ausbrechen- 
der kalter Schweiß auftreten. 
Bei unerklärlichem Schwitzen 
sollte man, vor allem wenn es 
mit Schmeißen in einem der ge- 
nannten Körperteile verbunden 
ist, stets an die Möglichkeit ei- 
nes sich ankündigenden Herz- 
anfalls denken. Schmerzen in 
der linken Thoraxwand, die sich 
um die linke Brustwarze kon- 
zentrieren, sind fast nie Vorbo- 
ten eines Herzinfarktes. 

Die Ratenlast wächst 
Von den vom Beratungsdienst der Sparkassen (Zentralstellefur rationelles Haushallen) beratenen Ratenzahlern zahlten Monatsraten von 20 und mehr Prozent ihres monatlichen EinKommer)s 

in % der beratenen Ratenzahler 

Einkommenseinbußen we- 
gen Arbeitslosigkeit und stark 
abgeschwächte Einkommens- 
zuwächse in den Arbeitneh- 
mer- und Rentnerhaushalten 
haben die relative Belastung 
mit Kredit in den letzten Jah- 
ren ansteigen lassen. 1985 war 
jeder fünfte der vom Bera- 
tungsdienst der Sparkassen 
(Zentralstelle für rationelles 
Haushalteh) beratenen Raten- 
zahler mit Ratenzahlungen in 
Höhe von mindestens 20 Pro- 
zent des Einkommens belastet. 
Dabei hat sich der Anteil der 
„Hochverschuldeten" - mit Mo- 
natsraten von 30 und mehr Pro- 
zent des Monatseinkommens - 
1985 auf 8,1 gegenüber 5,6 Pro- 
zent im Vorjahr erhöht. 

Von einer „hausgemachten" 
Belastung durch Schwefel- 
schadstoffe kann nicht mehr ge- 
redet werden. Das wurde jetzt in 
einem Zwischenbericht zum 
Großexperiment „Tulla" (Trans- 
port und Umwandlung von 
Luftschadstoffen im Lande Ba- 
den-Würtemberg und aus Anrai- 
nerstaaten) festgestellt, an dem 
sich über 20 Forschergruppen 
aus Europa und den USA betei- 
ligen. 

Im vom Waldsterben schwer 
betroffenen Bundesland Baden- 
Württemberg konnten nämlich 
die Wissenschaftler nachwei- 
sen, daß lediglich 20 Prozent des 
in der freien Natur niedergegan- 
genen Schwefels im süddeut- 
schen Raum in die Luft gebla- 
sen worden waren. Zusätzliche 
10 Prozent stammten aus der üb- 
rigen Bundesrepublik, die rest- 
lichen 70 Prozent aber kamen 
aus anderen Ländern. Haupt- 
sünder war dabei Frankreich, 
aber auch Ostblockstaaten wie 
die DDR und die Tschechoslo- 
wakei waren mit je 10 Prozent 
beteiligt. 

Die Anklage, für die Luft- 
schadstoffe in der Bundesrepu- 
blik, insbesondere was den 
Schwefel betrifft, seien als 
„Haupttäter" die mit Kohle be- 
triebenen Kraftwerke verant- 
wortlich, ist also falsch. Es ist 
vielmehr festzuhalten, daß die 
deutschen Elektrizitätsgesell- 
schaften mit Milliardenaufwand 
Umweltschutz betreiben und 
auch schon beachtenswerte Er- 
folge bei der Entschwefelung 
der Rauchgase erzielt haben. 
Nachbarländer überzeugen 

Es muß nunmehr darum ge- 
hen, die Nachbarländer zu einer 
den Vorschriften^ der Bundes- 
republik angeglichenen Um- 
weltpolitik zu bringen. Denn die 
bestgemeinten und kostspielig- 
sten Maßnahmen bei uns kön- 
nen nur an dem 20 bis 30 Prozent 
betragenden Anteil an der Luft- 
verschmutzung etwas verän- 
dern. Die mehr als doppelt so 
große Schwefelschadstoffmen- 
ge kommt aus dem Ausland, wo 
entsprechend mehr für die Luft- 
reinhaltung getan werden muis. 

Verminderung der Emissionen in der 
Bundesrepublik 
(Werte in 1000 l/al pi3-' 

Mammutbaum und Schachtelhalm 
Von der neuen Brücke über 

das Sumpfgebiet können die 
Besucher des Forstbotanischen 
Gartens in Eberswalde, Kreis- 
stadt im Bezirk Frankfurt an der 
Oder, den Riesenschachtelhalm 
aus der Nähe betrachten. Er ist 
nur eine der Besonderheiten, 
die es hier zu entdecken gibt. 
Rund 1100 verschiedene Baum- 
und Straucharten, darunter 
Mammutbäume und Riesenle- 
bensbäume, Ontariopappeln 
und kanadischer Zuckerahorn, 
dazu mehrere hundert C^ras- 
und Krautarten als natürlicher 
Unterwuchs oder als Zierpflan- 
zen gedeihen auf dem mehrere 
Hektar großen Areal dieses 
parkähniichen Gartens. Er ist ei- 
ner der wenigen Gehölzgärten 

der DDR und gehört zum Insti- 
tut für Forstwissenschaften, das 
auf eine Gründung des bis heute 
unvergessenen Oberforstrats 
Prof. Dr. Friedrich Wilhelm 
Pfeil vor mehr als 150 Jahren 
zurückgeht. So lange steht auch 
schon die älteste der Douglasien 
im Arboretum, wie die wissen- 
schaftliche Bezeichnung lautet. 
Um die Einführung dieses Na- 
delbaums, der fälschlicherweise 
oft als „Tanne" angesehen wird, 
hat sich das Eberwalder Institut 
um die Jahrhundertwende be- 
sonders bemüht, durchaus mit 
Erfolg. Langfristige Planungen 
sehen eine systematische Erwei- 
terung der Fläche und des Sorti- 
ments bis zur Jahrtausendwen- 
de vor. 

Alle 
Beteiligten 

Steinkohle- 
kraftwerke 

1964 1994 
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1964 1994 
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Marathon auf Waldwegen 

Nicht immer schien die Somie am letzten Wochenende, doch für die Tennisabteilung der 
SG Egrelsbach waren es Freudenta^fe. denn die neuen Tennisplätze konnten in Betrieb 
genommen werden. Etwas Besonderes hatten sich die Tennisdamen einfallen lassen. Sie 
erschienen in einem Sportdreß, wie es in den Anfängen des Tennissports Mode war. 

Generalsekretär läuft mit 
e Die Vorbereitungen zum 8. Kober- 

städter Wald-Marathon am Sonntag, dem 
31. August, sind soweit abgeschlossen. Die 
Veranstaltergemeinschaft SG Egelsbach/ 
SV Erzhausen rechnet aufgrund der vor- 
liegenden Anmeldungen wieder mit über 
500 Läufern und Läuferinnen, die sich im 
Marathonlauf über die klassische Distanz 
von 42,195 km oder im Halbmarathon mit 
21,1 km prüfen möchten. Teilnehmen 
kann jeder, der Mitglied in einem Sport- 
verein ist. 

Lutz Philipp (ASC Darmstadt) wird 
zum 8. Mal dabei sein. Der oftmalige 
Deutsche Meister im Marathonlauf (Best- 
zeit 2:12:50) und heutige Oberstudienrat 
für Mathematik und Sport lief sogar 1985 
auf der leicht hügeligen und recht an- 
spruchsvollen Waldstrecke eine Strecken- 
bestzeit von 2:30:48. Für einen 45jährigen 
eine Glanzleistung, von der manch jünge- 
rer Marathonläufer nur träumen kann. 

Prominentester Teilnehmer wird der 
Generalsekretär des Deutschen Sportbun- 
des, Karlheinz Gieseler, sein, der am 30. 
Juli gerade seinen 61. Geburtstag feiern 
konnte Trotz seiner starken beruflichen 
Belastiuig als Spitzenfunktionär des deut- 
schen Sports, läuft Gieseler regelmäßig 
seit 1963 und ist hellwach, wenn andere 
noch schlafen. Bei seinen Läufen bevor- 
zugt er ausschließlich Waldwege und mei- 
det Straßen sowie Asphalt. Für ihn sind 
also ideale Wettkampfvoraussetzungen 
gegeben. 

Die Strecke führt über gut ausgebaute, 
schattige W ege durch eines der letzten aus- 
gedehnten Waldgebiete zwischen Frank- 

furt und Darmstadt. Alle 5 km befindet 
sich eine Verpflegungsstelle, an der sich 
die Läufer erfrischen können. Darüber 
hinaus werden die Teilnehmer vom DRK 
Arheilgen, Egelsbach und Erzhausen bei 
notwendiger Erster Hilfe betreut. Insge- 
samt werden es ca. 80 Helfer und Helferin- 
nen sein, die den reibungslosen Ablauf der 
Veranstaltung garantieren. 

Der Startschuß für die Marathonläufer 
fällt um 8.30 Uhr und um 9.30 Uhr für die 
Halbmarathonläufer. Mit dem Zieleinlauf 
der ersten Läufer wird gegen 10.40 Uhr ge- 
rechnet. 

Auf die Erstplazierten in den verschie- 
denen Altersklassen warten Ehren- und 
Sachpreise; jeder Teilnehmer erhält eine 
Urkunde. Wanderpokale sind für den be- 
sten Marathonläufer sowie die beste 
Marathon- und Halbmarathonmannschaft 
ausge.setzt. Besonders belohnt wird die 
Verbesserung der bestehenden Strecken- 
bestzeiten. 

Als Auftakt zu den Wettkämpfen am 
Sonntag beginnt um 19.00 Uhr am Sams- 
tag, dem 30. August, in der Nälie von Start 
und Ziel eine stimmungsvolle Abendver- 
anstaltung. In zwangloser Runde kann 
sich jeder — ob Zuschauer oder Läufer — 
bei Musik, Essen und Trinken in seiner 
Weise auf den kommenden Tag einstim- 
men und Informationen holen. 

Start und Ziel ist der Lauf-Treff Egels- 
bach. Die Zufahrt ist von der Bundesstra- 
ße 3 aus ab Ampelanlage Egelsbach be- 
schildert. Auskünfte erteilt Horst Bernau, 
Elisabethenstraße 6, 6106 Erzhausen, Tele- 
fon 06150/7908. 

SPD-Gespräch mit 
Müllrecycling-Experten 

e Nur wenige Tage ist es her, daß im 
Hessischen Landtag heftige Redeschlach- 
ten zuf Problematik der Müllentsorgung 
tobten. Nun soll auch in Egelsbach das 
Thema Müll diskutiert werden. Für Don- 
nerstag, den 28. August, haben die örtli- 
chen Sozialdemokraten ins Eigenheim- 
Kolleg geladen. 

Ab 20 Uhr soll über die Auswirkungen 
des neuen Hessischen Abfallgesetzes ge- 
sprochen werden, mit dem das Ziel ver- 
folgt wird, für eine Verringerung des Mull- 
aufkommens und einen Ausbau des Ab- 
fallrecyclings zu sorgen. 

„Von der Abfallbeseitigung zur Abfall- 
wirtschaft" lautet daher auch der Titel 
des Einführungsreferates, das Heinz-Jür- 
gen Knöss, Experte aus der Abfall- 
entsorgungs- und -recyclingsbranche, 
halten wird. Mit den wirtschafts- und 
umweltpolitischen Chancen, die das neue 
Gesetz bietet, aber auch mit den Schwie- 
rigkeiten, die seine Umsetzung in der Pra- 
xis immer noch bereitet, will sich der Ex- 
perte befassen. 

Kreisgesimdheitswoche 
Mit Plakaten, die von der Hochschule 

für Gestaltung in Offenbach entworfen 
worden sind, macht der Kreis Offenbach 
derzeit auf die Kreisgesundheitswoche 
1986 aufmerksam. Diese findet vom 17. bis 
23. September in der Mehrzweckhalle in 
Obertshausen statt und steht unter dem 
Motto „Gesünder leben — es lohnt sich!" 

Windvogel flieg — 
doch nicht zu hoch 

Nun, da die Gerste vom Halm ist und 
der Wind über weite Stoppelfelder weht, 
streifen Kinder durch die Flur und lassen 
bunte Windvögel hoch in die Lüfte stei- 
gen. Die Zeit des Drachenfliegens hat wie- 
der begonnen. Der Spaß „an der langen 
Leine" ist laut einem Hinweis der Kauf- 
männischen Krankenkasse (KKH) aller- 
dings nicht ganz harmlos. 

Gefahr droht, wenn sich der Windvogel 
in der Nähe einer Stromleitung, zum Bei- 
spiel entlang einem Bahndamm, in den 
blauen Himmel erhebt. Schnell nimmt die 
Drachenschnur Feuchtigkeit vom Boden 
oder vom Gras auf, und bei der Berührung 
mit einer Hochspannungsleitung wirkt sie 
dann selbst wie eine Stromleitung. 

Hat sich der Drachen in einer Leitung 
verfangen, sollten Kinder auf keinen Fall 
versuchen, den bunten Flieger zu befreien. 
Es wäre lebensgefährlich. Eltern sollten 
ihre Kinder warnen. Auch eine etwas we- 
niger lange Schnur stoppt den Höhenflug 
des Papiervogels noch nicht. 

Für den Fall, daß sich dennoch ein 
Windvogel im Oberleitimgsnetz der Bun- 
desbahn verfängt, wird empfohlen, die 
nächste Bundesbahndienststelle zu be- 
nachrichtigen. Von dort ist normalerweise 
Hilfe möglich. Unabhängig davon müßten 
alle Eltern wissen, daß sie bei Unterbre- 
chungen der Stromversorgung oder des 
Zugverkehrs im Schadensfall für das 
„windige Vergnügen" ihrer Kinder haf- 
ten. 

Unachtsam 
o Einen Ijeichtverletzten und Sachscha- 

den in Höhe von rund 20.000 Mark forder- 
te ein Verkehrsunfall, der sich am Mitt- 
wochabend in der Dieburger Straße in Of- 
fenthal ereignete. 

Ein Pkw-Lenker stand auf dem Park- 
streifen und wollte von hier aus in eine ge- 
genüberliegende Straße einbiegen. Dabei 
übersah er offensichtlich einen Pkw, des- 
sen Fahrer in Richtung Urberach fuhr. 
Trotz einer Notbremsung konnte dieser 
Fahrer seinen Wagen nicht mehr rechtzei- 
tig anhalten. 

„Mut zum Leben, 
braucht man das?" 

e So hätten vor ein paar Jahren wahr- 
scheinlich noch viele Menschen gefragt. 
Angesichts der vielen Ungewißheiten, die 
sich heutzutage immer mehr auftun, wird 
heute so schnell mehr keiner belächelt, 
der feststellt, daß man besonders zum Le- 
ben Mut be: ötigt. Deshalb stellt sich heu- 
te nicht meh lie Frage nach der Notwen- 
digkeit, sondt 1 nach dem Woher?! 

Auf diese Frage soll während einer Vor- 
tragsreihe, die vom 7. bis 14. September 
im evangelischen Gemeindehaus in der 
Emst-Ludwig-Straße in Egelsbach statt- 
findet, eine Antwort gegeben werden. 

Als Referent spricht Willi Buchwald 
vom Missionswerk ,,Neues Leben". Be- 
ginn ist am Sonntag, dem 7. September, um 
10.00 Uhr mit einem Gottesdienst, der ein- 
mal etwas anders ist. Mitwirken wird ein 
Jugendchor aus Eberstadt. Fortgesetzt 
wird die Vortragsreihe dann jeden Abend 
der folgenden Woche, jeweils ab 20.00 
Uhr. Die Themen können Einladungszet- 
teln und Plakaten entnommen werden. 

Super-Fest 
an der Waldhütte 

e Egelsbachs Bürger werden auch in 
der diesjährigen Party-Saison nicht ent- 
täuscht. Das beliebte und traditionelle 
SPD-Sommerfest an der idyllisch gelege- 
nen Waldhütte ist für Sonntag, den 31. Au- 
gust, angesagt. Ab 11 Uhr mit offenem En- 
de Gastlichkeit, Gemütlichkeit und opti- 
male Untertialtung für jung und alt zu bie- 
ten, haben sich die Sozialdemokraten als 
Ziel gesetzt. 

Lustige und originelle Spiele für Erwadi- 
sene und Kinder sowie eine tolle „Kinder- 
Obcrraschungskiste" versprechen, das 
Stimmungsbarometer ebenso schnell 
hochklettem zu lassen, v/ie bei den voran- 
gegangenen SPD-Sommerfesten. 

Daß bei den Sozialdemokraten die Gau- 
menfreuden nicht zu kurz kommen wer- 
den, steht angesichts des breitgefächerten 
Angebots an Eß- und Trinkbarem außer 
Zweifel. Nicht nur Obligatorisches wie 
Kaffee, Kuchen und Würstchen, sondern 
auch saftige und zarte Steaks und vor al- 
lem die in Egelsbach heißbegehrten geräu- 
cherten Forellen stehen auf dem Speise- 
zettel. Durstige Kehlen können mit ge- 
pflegtem Bier vom Faß, Apfelwein und et- 
lichen alkoholfreien Getränken Linde- 
rung erfahren. 

Wer daiui gestärkt durch Speis und 
Trank und beflügelt von den flotten Klän- 
gen einer eigens engagierten Ein-Mann- 
„Band" ein politisches Gespräch führen 
will, hat dazu auch Gelegenheit: Neben 
den SPD-Kommunalpolitikem werden 
Landtagsabgeordneten Matthias Kurth und 
Bundestagskandidat Fritz Keller anwe- 
send sein. 

JU-Frühschoppen 
e Die Junge Union Egelsbach lädt zu ei- 

nem Frühschoppen am Sonntag, dem 31. 
August, ab 11 Uhr in die Gaststätte „Kup- 
ferpfanne" an der B 3 ein. 

„Wolle mem eroUosseTt" hieß es in der vergangenen Kamevalskampagne des öfteren, 
und stets jubelte das närrische Volk „Eroi mit em!" Dieser Ruf galt damals dem Prin- 
zenpaar Frank I. und Claudia I. Am vergangenen Samstag standen wiederum die Gar- 
den stramm, um dem Prinzenpaar Geleit zu gelten, diesmal vor der evangelischen Kir- 
che, denn man hatte die beiden gerade „eroigelosse", in den Hafen der Ehe nämlich. 
Klaus Stomfels, wie der letzte Egelsbacher Karnevalsprinz mit bürgerlichem Namen 
heißt, bat seine Prinzessin, Claudia Baumann, fOr immer an sich gebunden. Im Hinter- 
grund Horst Stomfels, stimmgewaltiger ProtokoUer der KGE und Prinzenvater. Wa- 
rum sollte er nicht an einen Enkel auf dem Narrentiuvn denken? Dann wäre die prinzU- 
che Stomfels-Dynastie erst richtig komplett. 

Skifreizeit 1987 
e Nach dem großen Erfolg der diesjäh- 

rigen Skifreizeit in Blatten hat die Katho- 
lische Kirchengemeinde St. Josef auch für 
1987 eine Skifreizeit geplant, und zwar für 
die Zeit vom 3. bis 13. April wieder in 
Blatten. Der Preis für Fahrt, Unterkunft, 
Verpflegung und Versicherung beträgt 
wieder 400 Mark. Die Kosten für den Ski- 
paß sind zusätzliche Kosten. 

Anmeldeformulare für die Skifreizeit 
mit weiteren Informationen liegen ab dem 
Wochenende 23./24. August in den Kir- 
chen aus. Da die Kirche in Egelsbach we- 
gen der Renovierung ab 1. September ge- 
schlossen ist, Formulare ab dann im 
Pfarrbüro. Anmeldeschluß für die Ski- 
freizeit ist der 21. September. 

Ausschüsse tagen 
e Am Dienstag,' dem 26. August, um 

20.00 Uhr findet im Rathaus (Sitzungs- 
saal) die 12. Sitzung des Bauausschusses 
statt, zu der interessierte Bürger herzlich 
eingeladen sind. Auf der Tagesordnung 
stehen verschiedene Anträge der Fraktio- 
nen, der Nachtrag zum Haushalt 86 so- 
wie eine Änderung des Bebauungsplans 
Bayerseich. 

Am Mittwoch, dem 27. August, eben- 
falls um 20.00 Uhr an gleicher Stelle, 
kommt der Haupt- und Finanzausschuß 
zu einer öffentlichen Sitzung zusammen, 

'der sich ebenfalls mit Anträgen befaßt 
und unter anderem auch eine Marktsat- 
zung berät. 
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Ein großes Rettungsidssen der Dietzenbacher Fe.'jerwehr 0) und eine Feuerwelirmannschaft am Sprungtuch gehörten xu den Vorsor- 
pmaßnalmen, die am Freitagnachmittag am Hochhaus Bayerselch getroffen wurden. Dort hatte sich ein 20Jähriger IMann aus Möi^ 
leiden auf^ Dach des ISgeschossigen Hauses begelien und damit gedroht, er werde herunterspringen, wenn nicht liestimmte Forde- 
rungen erfüllt würden. (Siehe auch Bericht auf Seite 1) 

aßen, die in dieser Wodie 
Gdmrtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Regen brachte 
Spielausfälle Der SGE gelang die Pokalrevanche 

Die starken Regenfälle am Sonntag ha- 
ben dazu geführt, daß einige Punktspiele 
ausfallen mußten. In der Landesliga gab 
es ein volles Programm, und die SG Egels- 
bach ließ mit einem 3:0-Erfolg über Pfung- 
stadt den mißglückten Saisonstart verges- 
se. Durch diesen doppelten Punktgewinn 
rückte die Mannschaft auf den neunten 
Tabellenplatz vor. Sehr gut hielt sich der 
Aufsteiger FV 06 Sprendlingen, der beim 
Tabellenführer Wolfskehlen ein 1;1 erziel- 
te, und Rotweiß Walldorf behielt gegen 
Lampertheim mit 3:1 die Oberhand. 

Auch beim FC Langen geht es weiter 
aufwärts. Dem Heimsieg gegen Biebes- 
heim vom Donnerstag ließ man nun am 
Sonntag einen l:0-Erfolg beim Bezirksli- 
gaabsteiger Hahn folgen, der zwei Punkte 
und ein Vorrücken auf den siebenten Ta- 
bellenplatz bedeutete. 

In der Kreisliga A Offenbach gab es nur 
drei Begegnimgen, die anderen fielen we- 
pn des Regens aus. Neuer Tabellenführer 
ist Lammerspiel nach seinem Sieg gegen 
den TV Hausen. Die SSG Langen wäre oh- 
nehin spielfrei gewesen, und das Spiel des 
SV Dreieichenhain bei Gemaa Tempelsee 
war schon vorher auf Mittwoch, den 27. 
August, um 18 Uhr verlegt worden. 

Die B-Liga Offenbach meldet einen 2:1- 
Erfolg des TV Dreieichenhain gegen Ober- 
rad, der den zweiten Tabellenplatz ein- 
brachte, sowie eine 0:2-Niederlage der 
Susgo Offenthal, die auf den zwölften 
Platz mrückfiel. Das Spiel der SG Götzen- 
hain fiel dem Regen zum Opfer. 

Am kommenden Sonntag ist die SG 
Egelsbach zu Gast in Langenselbold beim 
Fabellenzwölften und möchte mit einem 
weiteren Sieg den Anschluß an die Spit- 
zengruppe halten. 

In der Darmstädter A-Liga findet be- 
reits am Donnerstag ein Spieltag statt, an 
dem der FC Langen jedoch nicht beteiligt 
ist, weil er sein Spiel gegen Biebesheim 
bereits am vergangenen Donnerstag aus- 
getragen hat. Am Sonntag dann erwartet 
der Club den Tabellenelften Ober-Ram- 
stadt und peilt einen weiteren Sieg an, der 
ihn in der Tabelle weiter nach vom bringt. 

In der A-Liga Offenbach kommt es mor- 
gen, wie erwähnt, zu der Begegnung Tem- 
pelsee gegen den SV Dreieichenhain, der 
am Sonntag die Mannschaft aus Mühl- 
heim erwartet. Hierbei ist eine spannende 
Partie zu erwarten. 

Die SSG Langen hat am Sonntag eir. 
Nachbarderby zu bieten, denn im SSG- 
Freizeit-Center stellt sich die SKG auj 
Sprendlingen vor, die auf dem neunten 
Tabellenplatz rangiert, während sich Lan- 
gen noch mit dem vierzehnten Platz be- 
gnügen muß. Dies soll anders werden, ha- 
ben sich die Langener vorgenommen. 

Der Neuling FC Offenthal empfängt 
den Tabellenführer Lammerspiel und ist 
nach seinem Erfolg gegen Langen moti- 
viert, um auch dem Spitzenreiter ein Bein 
zu stellen. 

In der B-Liga steht bereits am Samstag 
das Spiel FV 06 Sprendlingen Reserve ge- 
gen Susgo Offenthal auf dem Programm: 
ain Sonntag ist die SG Götzenhain Gast 
bei derTSG Neu-Isenburg, und bei der TG 
Sprendlingen steigt das Nachbarderby ge- 
gen den TV Dreieichenhain. 

SG Egelsbach — RS V Germania Pfungstadt 3:0 (1:0) 
Als die SGE vor vier Wochen im Kreis- 

pokal der dritten Runde bei Germania 
Pfungstadt in der 2. Hälfte durch einen 
Ex-Egelsbacher (Thomas Dutine) ihre Po- 
kalambitionen mit 3:0 begraben mußte, 
da konnte wohl niemand ahnen, daß der 
SGE die Revanche um Punkte mit haarge- 
nau dem gleichen Ergebnis gelingen wür- 
de. Diesmal saß Dutine bei Pfungstadt 
nur auf der Bank, und die SGE hatte ge- 
genüber dem Pokalspiel eine wesentlich 
veränderte Mannschaft auf dem Feld. Die 
Aufstellung lautete: Lindner, Becker, 
Krumb, Betz (67. Minute Kleinsorge), Ur- 
stadt, E. Dietrich, Fischer, A. Zwilling, 
Best, Wagner, Gruner (89. Minute Heil). Es 
fehlte also Vorstopper Kipper (verletzt 
von Weiskirchen), für ihn spielte Edgar 
Knunb, und auch Charly Graf, der gegen 
Sprendlingen verletzt ausschied, war wie 
in Weiskirchen noch nicht dabei. Dennoch 
konnte man im Egelsbacher Lager mit der 
Leistung der Mannschaft recht zufrieden 
sein, denn sie verdiente sich über weite 
Strecken des Spieles beide Punkte red- 
lich. 

Die beiden Spitzen des Neulings „Didl" 
Pötschke und Raymond Agbemanyole la- 
gen bei Dietmar Becker und wechselweise 
bei Erwin Ut^adt später datm bei Ewald 
Dietrich (Agbemanyole) sicher an der Ket- 
te. Besonders die Zweikämpfe Pötschke/ 
Becker ließen nichts zu wünschen übrig. 
Zunächst ertiielt der Egelsbacher (42. Mi- 
nute) die gelbe Karte, als er die Nr. 11 
foulte, in der 2. Hälfte aber ließ er nichts 
mehr anbrennen, und sein Gegner Pötsch- 
ke mußte sogar (82. Minute) für den Rest 
des Spiels mit einer Zeitstrafe wegen Re- 
klamierens vom Feld. Bei dem dunkel- 
häutigen Pfungstädter mit der Nr. 8, tech- 
nisch sehr versiert, fehlte gegen Erwin Ur- 
stadt und Ewald Dietrich doch eine große 
Portion Zweikampfstärke, um sich erfolg- 
reich durchzusetzen. So waren deshalb die 
Torchancen der Gäste an einer Hand auf- 
zuzählen, und es war allein die Nr. 11, die 
Gefahr heraufbeschwor. 

Auch Libero Fischer zeigte gegenüber 
Weiskirchen noch einen weiteren Auf- 
wärtstrend, wenngleich ihm diesmal kein 
Freistoßtor gelang. Der freie Maim in der 
Egelsbacher Abwehr, Edgar Krumb, 
konnte sich somit in die Angriffe einschal- 
ten und tat dies auch wiederholt sehr aus- 
giebig. Im Mittelfeld findet sich auch 
SSG-Neuzugang Thomas Betz immer bes- 
ser zurecht und bewies mit seinem Kopf- 
balltor zum 1:0 seine Qualitäten. Ewald 
Dietrich, vor der Pause schon im defensi- 
ven Bereich, Andy Zwilling, vor allem 
aber Frank Wagner brachten für die bei- 
den Spitzen Roland Best und Oliver Gru- 
ner die Pässe, die schnelle Leute brau- 
chen, um diese Vorteile ausspielen zu kön- 
nen. So konnte man am Ende eine ge- 
schlossene Mannschaftsleistung beschei- 
nigen, die für die Zukunft noch einiges er- 
warten läßt, wobei auch Schlußmaim 
Frank Lindner diesmal sein Tor sauber 
halten konnte. 

Bereits in der 4. Minute prüfte Dietrich 
mit einem gefährlichen Weitschuß Schluß- 
mann Milius im Pfungstädter Kasten, der 
nur mit Mühe zur Ecke lenken konnte. 

SGE n holte Auswärtspunkte 

TSV Eschollbrücken — SG Egelsbach n 0:2 (0:2) 
Nach ihrer knappen Heimniederlage im 

Auftaktspiel der B-Liga-Saison am vori- 
gen Sonntag gegen Rotweiß Darmstadt 
konnte die Egelsbacher Reservemann- 
schaft ihr erstes Auswärtsspiel der Runde 
beim TSV Eschollbrücken gewirmen und 
damit die Scharte wieder auswetzen. Die 
Mannschaft war in folgender Aufstellung 
angetreten: Filius, TTj. Müller, Kirschner, 
Hz. P. Seng, Osete, Schwanzer, Avemaria, 
Sippekamp. M. Gemandt, J. Junak und 
W. Heck. 

Der Druck der Gastgeber in den An- 
fangsminuten sah eine gut eingestellte 
Egelsbacher Abwehr um Schlußmann 
Guido Filius. Nach einer Viertelstunde 
übernahmen die Egelsbacher langsam das 
spielerische Kommando, und so führte in 
der 28. Minute ein Freistoßtor zum 0:1 für 
den Gast aus Egelsbach. Heinz-Peter Seng 
hatte genau an der Mauer vorbei dem 
Schlußmann der Gastgeber keine Chance 
zur Abwehr gelassen. Haltbar schien hin- 
gegen aus einer erneuten Freistoßsitua- 
tion Tor Nr. 2 für die SGE II in der 35. Mi- 
nute. Wieder hatte Seng den Ball an der 

Mauer vorbeigebracht, doch das nasse Le- 
der rutschte der Nr. I hinter die Linie. 
Keiner glaubte so recht, daß dies schön 
der Endstand sein sollte, aber die Platz- 
herren konnten auch im zweiten Spielab- 
schnitt Egelsbachs Deckung kaum vor 
Probleme stellen, und so war der letztlich 
verdiente 0:2-Erfolg bis zum Ende nicht 
mehr in Gefahr. 

Auch die 2. Mannschaft hat in der kom- 
menden Woche eine „engll^e" Einlage 
zu verkraften, denn sie erwartet übermor- 
gen (Donnerstag, 28. August) um 18.30 Uhr 
am Berliner Platz die KSG Brandau aus 
dem vorderen Odenwald. Zwar verlor die- 
ser Gegner sein Auftaktspiel In Escholl- 
brücken glatt mit 4:0, aber am letzten 
Spieltag konnten die Brandauer auf eige- 
nem Gelände gegen die SSG/DJK Darm- 
stadt ein beachtliches 2:2-Unentschleden 
buchen. Vorsicht ist also auf jeden Fall 
übermorgen am läerliner Platz geboten, für Trainer Kurt Wannemacher und seine 
Mannschaft aber auch (Gelegenheit, zu 
Hause mit einem Sieg den ersten Erfolg 
einzuspielen. 

Dann tat sich lange nichts Aufregendes 
vor beiden Toren, und erst Mitte der 1. 
Hälfte (21. Minute) nach einem schnellen 
Konter mußte Urstadt gerade noch zur 2. 
Gästeecke retten. Fünf Minuten später 
ging dann die SGE aber mit 1:0 in Füh- 
rung, als Ewald Dietrich sich auf der lin- 
ken Seite durchsetzte, genau flankte und 
Thomas Betz den Ball in die lange Ecke 
per Kopf stieß. Keine Minute später muß- 
te Bestbewacher Henn nach einer Links- 
flanke von Gruner vor dem Egelsbacher 
In höchster Not ins Toraus schlagen; wie- 
der nur Ecke. Bei einem herrlichen Steil- 
paß von Frank Wagner (31. Minute) ver- 
säumte wohl Edgar Krumb den Ball nur 
deshalb, weil er auf dem nassen Rasen zu- 
viel Fahrt bekommen hatte. Schreckse- 
kunde nur zwei Minuten später, als Diet- 
mar Becker allzu schwach zurückköpfte 
und Pötschke diese „Vorlage" erlief, sie 
aber nicht an Frank Lindner vorbeibrach- 
te. Zur Pause war die knappe Führung 
aber schon durchaus verdient. 

Die erste gute Szene nach Seitenwechsel 
hatten wieder die Gastgeber, und wieder 

Fuchs traf und Jost hielt 

FC Langen — Olympia Biebesheim 2:0 (1:0) 
Am Donnerstagabend holte der FC Lan- 

gen im Spiel gegen Olympia Biebe^eim 
vor eigenem Publikum seine ersten bei- 
den Punkte dieser Saison. Es war eine Be- 
gegnung, die an die Nerven ging, was 
nicht zuletzt auch durch den Schiedsrich- 
ter verursacht wurde, der mit einer Reihe 
von Fehlentscheidungen .'ür Zündstoff 
sorgte. Von der Mittellinie aus pfiff er aus- 
sichtsreiche Aktionen ab, weil er Abseits- 
stellungen gesehen haben wollte, was ihm 
aus einem solchen Blickwinkel kaum 
möglich war. Während er auf Langener 
Seite jede Kleinigkeit ahndete, ließ er die 
Gäste aus dem Ried mit zahlreichen Rup- 
pigkeiten gewähren. Besonders Acker- 
maim hatte darunter zu leiden. Er sah die 
gelbe Karte und wurde später für zehn Mi- 
nuten zimi Zuschauen verurteilt wegen 
Lappalien, die der Schiri auf der anderen 
Seite noch nicht einmal abgepfiffen hat. 

Nach vorsichtigem Begiim übernahmen 
die Langener das Kommando, und schon 
in der elften Minute mußte Biebesheims 
Torhüter bei einem Schuß von Barthel 
sein ganzes Köimen zeigen. Der Nach- 
schuß von Ackermarm ging über das CJe- 
häuse. Zwei Minuten später scheiterte 
Werwitzke. der erneut eine glänzende Vor- 
stellung gab, am guten Torhüter. Aber 
auch die Gäste hatten ihre Möglichkeiten, 
und in der 18. Minute traf ein Schuß das 
Langener Außennetz. 

In der 20. Minute war es dann soweit. 
Stefan Fuchs wurde geschickt angespielt, 
und aus der Drehung schoß der junge und 
talentierte Stürmer zum vielbejubelten 
1:0 für Langen ein. Die Folge sah stürmi- 
sche Versuche der Gäste, zum Ausgleich 

Goldenes Tor durch Zahalka 
SV Hahn — FC Langen 0:1 (0:1) 

Mit einer guten Leistung beim letztjäh- 
rigen Bezirksligisten SV Hahn holte sich 
der FC Langen am Sonntag beide Punkte 
und rückte damit in der Tabelle auf den 
siebenten Platz vor. Dabei gab es für die 
Langener ein Wiedeisehen mit ihrem frü- 
heren Toriiüter Crößmann, der seit eini- 
gen Jahren das Hahner Tor hütet und auch 
am Sonntag wieder einer der besten Spie- 
ler seiner Marmschaft war. 

Das Spiel begann ausgeglichen, und kei- 
nes der beiden Teams kormte sich zu- 
nächst nennenswerte Vorteile verschaf- 
fen. In der 19. Minute allerdings wußten 
die Langener mit einem Spielzug zu über- 
zeugen, der dann auch das einzige Tor des 
Tages bringen sollte. Zahalka und Wer- 
witzke, die sich blind verstehen und be- 
reits in den vergangenen Begegnungen zu 
den Leistungsträgem der Clubelf gehör- 
ten, führten einen klassischen Doppelpaß 
vor, den Zahalka mit einem plazierten 
Schuß zum 1:0 für den FCL abschloß. 

Nach diesem Treffer wurde Langen 
stärker, und in der 33. Minute mußte 
Hahns Torhüter Crößmann sein ganzes 
Können aufbieten, um einen Schuß von 
Fuchs nach Steilpaß von Ackermann ab- 
zuwehren. Die nächste CSiance hatte Bar- 
thel zwei Minuten später, doch sein Ab- 
schluß war zu schwach, um Crößmann zu 

überwinden. Mit der knappen Führung 
ging es in die Pause. 

Nach dem Wechsel setzte Regen ein, der 
die Aktionen bis zum Schlußpfiff beglei- 
tete. Die zweite Hälfte begann für die 
Platzherren verheißungsvoll, als ein 
Schuß aus 20 Metem an die Latte knallte. 
Im Gegenzug tauchte Ackermann vor des 
Gegners Tor auf, doch er zielte am Tor 
vorbei. 

Die 60. Minute brachte emeut einen 
Langener Angriff durch Barthel, der mit 
Torhüter Crößmaim zusammenprallte. 
Der Hahner Keeper mußte behandelt wer- 
den, und das Spiel wurde für drei Minuten 
unterbrochen. Auch Barthel hatte sich 
leicht verletzt, spielte zunächst noch wei- 
ter, wurde später aljer durch Rinke er- 
setzt. 

In der 65. Minute schien der Ausgleich 
fällig, als Torhüter Jost schon überspielt 
war. Doch der Ball prallte zum Glück für 
Langen vom Innenpfosten ins Feld zu- 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette; 
1110 0 12 1112 
Auswahlwette „6 aus 45" 
4 5 16 19 32 35 (41) 
Rennquintett; 
Reimen A: 8 6 2 
Rennen B: 34 26 33 
Spiel 77: 6 7 5 3 4 2 4 
Lottozahlen; 
18 23 26 32 34 45 (7) 
(Ohne Gewähr) 

war ein guter Paß von Wagner vorausge- 
gangen (58. Minute). Roland Best nahm 
zwar den Ball direkt, aber er verfehlte das 
Pfungstädter Tor ganz knapp. In der 61. 
Minute prüfte wieder Pötschke mit der 
Nr. 11 Frank Lindner, doch der rettete am 
Boden liegend mit etwas Glück vor dem 
l:l-Ausglelch. 

Dann kam der große Regen bis zum 
Spielschluß. Das Tor des Tages zum 2:0 
fiel in der 65. Minute. Wieder war Frank 
Wagner der Vorbereiter, der Roland Best 
In die Gasse schickte, dieser überlief sei- 
nen Bewacher, gab dem besserstehenden 
Oliver Gruner einen Klassequerpaß, und 
aus dem Lauf traf die Nr. 11, ein herrli- 
cher Treffer. 

Jetzt konnte sich der Gast kaum noch 
der SGE-Angriffe erwehren, und die logi- 
sche Folge war In der 77. Minute das 3:0 
zum Endstand. Hier war es der einge- 
wechselte Helnz-Peter Kleinsorge, der 
hart und flach aus etwa zwanzig Metem 
abzog, Schlußmann Milius konnte die nas- 
se Kugel nicht festhalten, Roland Best 
hatte den „Riecher" und staubte sicher ab. 

zu kommen, doch die Langener Abwehr 
stand gut, und mit Gegenangriffen sorgte 
man für eine ausgeglichene Begegnung. 

Nach dem Wechsel mußte man zehn Mi- 
nuten lang nur mit zehn Splelem auskom- 
men, und jetzt drohte das Spiel zu Gun- 
stoj der Gäste zu kippen, die Morgenluft 
witterten. In der 50. Minute machte Lan- 
gens Toriiüter Jost mit einem Fußreflex 
eine todsichere Chance zunichte, und In 
der 70. Minute vollbrachte er seine zweite 
Großtat, als er den Ball mit einer tollen 
Parade über den Kasten lenkte. Allein 
durch diese beiden Taten war er maßgeb- 
lich am Sieg seiner Mannschaft beteiligt. 
Die Zuschauer hielten den Atem an: wür- 
de das 1:0 reichen? 

In der 84. Minute ergab sich die nächste 
Großchance für Langen. Mehrere Schuß- 
versuche aus einem Gewühl vor dem Tor 
prallten ab. Zwei Minuten später wurde 
Barthel in aussichtsreicher Position ange- 
spielt, doch anstatt gleich abzuziehen, 
wollte er den Ball stoppen und verlor Ihn. 
Zwei Minuten vor dem Ende zielte Fuchs 
nach einer herrlichen Kombination knapp 
über das Tor, doch In der Schlußminute 
gelang Ihm dann das erlösende 2:0, als er 
einen Ball geschickt über den herausge- 
laufenen Torhüter hob. 

Der FC Langen hatte mit dem zweifa- 
chen Torschützen Fuchs, mit Werwitzke 
und Zahalka Im Mittelfeld sowie mit Tor- 
hüter Jost seine besten Akteure. 

Es spielten: Jost. Nleschler, Weber (Lan- 
ger), Wobst, Zink, Werwitzke, Zahalka, 
Fuchs, Deutermann, Ackermann (Kletz- 
ka) und Barthel. 

Spitze dicht gedrängt 
Mit Bayer Leverkusen hat die Fußball- 

Bundesllga emeut einen neuen Spitzenrei- 
ter, wobei die Tordifferenz den Ausschlag 
gibt, denn nicht weniger als fünf Mann- 
schaften stehen punktgleich im Vorder- 
feld der Eliteliga: Leverkusen, München, 
Hamburg, Frankfurt und Uerdingen. Bo- 
chum, Waldhof und Bremen bilden mit ei- 
nem Punkt weniger das Verfolgerfeld. Mit 
1:5 Punkten befinden sich so bekannte 
Mannschaften wie Nürnberg, Köln, Mön- 
chengladbach zusammen mit Aufsteiger 
Homburg in der hinteren Tabellenzone, 
während Düsseldorf mit 0:6 Punkten das 
Schlußlicht bildet. 

Bereits heute finden wieder einige Spie- 
le statt, und morgen wird der nächste 
Bundesllgaspieltag fortgesetzt. 

Fußball-Bundesliga 
FC Homburg — Schalke 04 
ET Frankfurt — 1. FC Nürnberg 
Werd. Bremen — Kaiserslautem 
SV Waldhof — Dortmund 
Leverkusen — Düsseldorf 
FC Bayem — 1. FC Köln 
VfL Bochum — HSV 
Uerdingen — VfB Stuttgart 
BW Berlin — M'gladbach 

1. Leverkusen 
2. FC Bayem 
3. HSV 
4. Et Frankfurt 
5. Uerdingen 
6. VfL Bochum 
7. Werd. Bremen 
8. SV Waldhof 
9. VfB Stuttgart 

10. Kaiserslautem 
11. Schalke 04 
12. Dortmund 
13. BW Berlin 
14.1. FC Nürnberg 
15. M'gladbach 
16.1. FC Köln 
17. FC Homburg 
18. Düsseldorf 

9:2 
8:2 
7:1 
6:0 
6:3 
7:5 
6:6 
6:6 
8:5 
5:3 
6:6 
3:4 
5:8 
6:9 
3:7 
1:6 
1:7 
0:13 

1:1 
1:0 
1:0 
2:1 
5:0 
3:0 
1:1 
2:2 
3:2 
5:1 
5:1 
5:1 
5:1 
5:1 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
1:5 
1:5 
1:5 
1:5 
0:6 

Die nächsten Spiele: Dienstag (2. Sep- 
tember), 20.00 Uhr; Köln — Leverkusen, 
Düsseldorf — Waldhof, Dortmund — 
Homburg, Schalke 04 — Uerdingen. Mön- 
chengladbach — Bremen, Hamburg — 
Frankfurt, Mittwoch (3.), 20.00 Uhr Nürn- 
berg — FC Bayem. Stuttgart — BW Ber- 
lin. 

Regatta 
auf dem Waldsee 

Am 30. und 31. August veranstaltet der 
WSV I^gen auf dem Langener Waldsee 
die diesjährige Langener Stadtmeister- 
schaft Im Surfen In Verbindung mit einer 
bundesoffenen Regatta für Damen (ohne 
Altersbegrenzung) und Herren ab 40 Jah- 
re. 

Im Rahmen der Langener Stadtmeister- 
schaft sind auch jüngere Herren startbe- 
rechtigt, sofem sie In Langen wohnen 
bzw. Mitglied in einem der Langener Ver- 
eine DSCL oder WSV sind. Erster Start Ist 
am 30. August ab 13.00 Uhr, am 31. August 
ab 10.00 Uhr. 

Die Wertung erfolgt getrennt für Dlv. II 
(Verdränger) und Flachbretter, bei ent- 
sprechenden Teilnehmerzahlen auch nach 
CJewichtsklassen (leicht bis 75 kg, schwer 
ab 70 kg). Belm Surferhock am Samstag- 
abend gibt es Countiy-Muslk und Tanz. 

rück. Bei seinem ersten Ballkontakt kam 
Rinke In eine aussichtsreiche Position, 
doch er vergab überiiastet. In der Folge 
stand die Langener Abwehr unter Druck, 
doch sie zeigte sich in ihrer Gesamtheit 
sehr kompakt und machte die Angriffe 
der Gastgeber zunichte. 

Als noch wenige Minuten zu spielen wa- 
ren, schienen die Bemühungen der Lange- 
ner umsonst gewesen zu sein. Im Lange- 
ner Strafraum sprang der Ball an die 
Hand von Ackermann, und der Schieds- 
richter, der Minuten vorher eine gleiche 
Situation auf der Gegenseite ungeahndet 
gelassen hatte, pfiff und deutete auf den 
Elfmeterpunkt. Als wäre es ausgleichende 
Gerechtigkeit, ging der Schuß jedoch am 
Tor vorbei, und es blieb bis zum Schluß- 
pfiff beim 1:0, obwohl Rinke in der 
Schlußminute noch die Gelegenheit ge- 
habt hätte, auf 2:0 zu eriiöhen. 

Es spielten: Jost, Nleschler, Weber, 
Wobst, Zink, Zahalka. Deutermann, Wer- 
witzke, Fuchs, Ackermann, ßarthel (Rin- 
ke). 

Das Vorspiel der Reserven fiel aus. 

uiBrner 
Ihr Miele KundendiensJ 

• EJeldnH<ia»-Wasser 
Installationen 

• ErsfftilalWIflnsl 
• Bosch KUhl-und Gefrlenierflte 

Gartenstraße 8a ■ 6070 Lanaen • und »Brtmut 
r\r- * nrt I « - rN y-v« . ^ • Wir warten und reparieren TGlsfon 0 61 03 / 2 10 99^ alle Fabrikate 

'laniBKry, 
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Emst Kreinberg dreifacher Meister 

Seniorenmeisterschaften des Tennisklubs 
Am 9. und 10. August und am 16. und 17. 

August wurden die diesjährigen Meister- 
schaften für Seniorinnen, Senioren und 
Jungsenioren durchgeführt. Zwar konn- 
ten alle angesetzten Wettbewerbe gespielt 
werden, doch in der einen oder anderen 
Konkurrenz hätte man sich zumindest ein 
paar Teilnehmer mehr oder einen anderen 
Modus gewünscht. 

Der große CJewlnner des letzten Wo- 
chenendes war zweifelsohne Emst Krein- 
berg, der in allen Endspielen (Einzel, Dop- 
pel, Mixed) angetreten war und stets den 
Platz als Sieger verließ. 

Im Einzelwettbewerb der Seniorinnen 
siegte Ellen Wiede, die erstmals für diese 
Meisterschaften meldete, sehr souverän 
gegen die letztjährige Meisterin Erdmuthe 
Eisenhardt. In der oberen Hälfte setzte 
sich Ellen Wiede gegen Johanna Kühn und 
im unteren Bereich Erdmuthe Eisenhardt 
gegen Inge Maria Fröhlich, die etwas 
überraschend Liane Hänsel ausgeschaltet 
hatte, klar durch. Das Finale hatte leider 
nicht allzuvlele Höhepunkte, lebte man 
doch streckenweise von den Fehlem des 
anderen, aber einige gute Ballpassagen 
forderten den verdienten Beifall des Pu- 
blikums heraus. 

Die Entscheidung im Damendoppel 
steht leider noch aus, da diese Begegnung 
von derTumierleitung verschoben wurde. 
Hier werden sich im Endspiel Ellen 
Wiede/Liane Hänsel, die in einem überaus 
hochklassigen Spiel — das mehr Zuschau- 
er verdient gehabt hätte — In drei Sätzen 
die Kombination Ute Knoke/Mikaela 
Becker schlugen und Johanna Kühn/ 
Erdmuthe Elsenhardt gegenüberstehen. 
Letzteres Paar erreichte das Finale gegen 
Adelheld Messer/Fr. Dietrich. 

In der Elnzelkonkurrenz der Senlorln- 
nen wurde auch eine Trostrunde ausge- 
spielt. die Frau Dietrich in einem ab- 
wechslungsreichen Spiel gegen Bärbel Re- 
ger für sich entschied. Die vielen Beobach- 
ter waren erstaunt, mit wieviel Einsatz 
und läuferischem Vermögen hier zu Wer- 
ke gegangen wurde. 

An dieser Stelle sei eine kurze Betrach- 
tung hinsichtlich des Wertes solcher Trost- 
runden erlaubt. Natürlich stellt es für die 
Teilnehmer einen gewissen Reiz dar, ge- 
gen die sogenannten „Etablierten" zu 
spielen mit der Gewißheit der weiteren 
Spielmögllchkeit. Dabei entstehen neue 
Bekanntschaften, die das Club- und Spiel- 
geschehen fruchtbar beleben können. Es 
ist schon sehr enttäuschend, wenn man 
nach dem ersten verlorenen Spiel aus dem 
laufenden Wettbewerb ausscheidet. Des- 
halb erscheint die Entscheidung, In den 
Mixed- und Doppelkonkurrenzen keine 
Trostrunde durchzuführen, etwas unver- 
ständlich. 

Im Jungsenioren Wettbewerb spielte Pe- 
ter Wiede den Hecht im Karpfenteich. 
Erstmals für diese Meisterschaft gemel- 
det, befand er sich nach klaren Siegen ne- 
ben den drei Ranglistenersten im Halbfi- 
nale. Dabei setzte er sich nicht unerwartet 
gegen den letztjährigen Meister CJeorg 
Becker in einem vom Einsatz geprägten 
Spiel durch. Das andere Halbfinale ge- 
wann etwas überraschend CJerd Prei- 
bisch gegen Jürgen Huft, der nie das rich- 
tige Konzept fand, um das Spiel zu seinen 
Gunsten zu entscheiden. 

Clubmeister wurde Peter Wiede, der si- 
cher spielte und somit seinem Rivalen CJerd 
Preibisch keine Chance ließ. 

Das Einzel der Senioren gewann Emst 
Kreinberg gegen Dr. von Kupsch. Den er- 
sten Satz des Endspiels gewann Dr. von 
Kupsch Im Tle-Break, doch dann konnte 
Emst Kreinberg dem Spiel seinen Stem- 
pel aufdrücken, und Dr. von Kupsch sah 
sich manch ungewohnter Situation ausge- 
setzt, die sich bei Ihm In humorvollen 
Kommentaren äußerten, und somit hatten 
die vielen Zuschauer auch CJelegenheit 
zum Schmunzeln. Im Halbfinale hatte sich 
Emst Kreinberg gegen Albert Heinrich 
durchgesetzt, und Im anderen Spiel siegte 
Dr. von Kupsch gegen Hans Jörg Mu- 
schelknautz — dem Meister der letzten 
Jahre — in einem hochklassigen Spiel, das 
nach Meinung aller Beobachter eines Fi- 
nales würdig war. 

Für die Meisterschaften der AK 2 hatten 
acht Senioren gemeldet, und hier setzte 
sich der Topfavorit Reinhold Nelßendör- 
fer Im Endspiel gegen Helmut Gärtner, 
der zuvor etwas überraschend Willi Trie- 
mer besiegt hatte, souverän durch. 

Ein Sechzehnerfeld der Senioren stürzte 
sich dann In die Trostrunde, die von Ro- 
bert Breldert gewonnen wurde. Das End- 
spiel gegen Rudolf Dieter war sehr 
kampfbetont, und trotz der jahrelangen 
Freundschaft schenkte man sich nichts, 
gab keinen Ball verloren, und somit ent- 
standen während der drei Sätze viele Si- 
tuationen, die vom Beifall begleitet wur- 
den. 

Das Endspiel der Doppelkonkurrenz ge- 
wann in drei Sätzen die Paarung Emst 
Kreinberg/CJerd Wienhöfer gegen die 
Kombination Dr. von Kupsch/Peter Wie- 
de. Man war erstaunt darüber, welche We- 
ge Emst Kreinberg In diesem Spiel ging, 
und mit seinem großartigen Ballgefühl 
war er oft genug Alleinunterhalter, und 
immer wieder war er es, der die entschel- 
denen Akzente setzte. In der ersten Runde 
dieses Wettbewerbes schieden etwas über- 
raschend die Vorjahresmeister Gerd 
Boll/Georg Becker gegen Robert Brel- 
dert/Rudolf Dieter aus, die ihrerseits wei- 
ter siegreich blieben und erst im Halbflna- 

Hallenhandballtumier 

für Damenmannschaften 

Namhafte Mannschaften haben zugesagt 
Ein exzellent besetztes Hallenhandball- 

tumier für Damenmannschaften findet 
vom 2. bis 7. September in der Adolf- 
Reichweln-Halle statt. Der SSG Langen, 
Abteilung Handball, ist es gelungen, nam- 
hafte Spitzenteams für dieses Tumier zu 
gewinnen. Wann kann man in Langen 

schon einmal zwei Regionalliglsten, zwei 
Oberllgisten und zwei Spitzenmannschaf- 
ten der Bezirksliga In einem Tumier be- 
obachten. Die stattfindenden sportlichen 
Vergleiche dürften wohl die besten sein, 
die Langen in den letzten Jahren gesehen 
hat. Wenn man bedenkt, daß dieses Tur- 
nier für alle teilnehmenden Teams die 
letzte Gelegenheit Ist, Ihre aktuelle Form 
zu überprüfen und letzte Feinheit für die 
bevorstehende Saison einzuüben. 

Am Dienstag, dem 2. September, wird 
das Tumier um 19.40 Uhr eröffnet wer- 
den, und am Sonntag, dem 7. September, 
werden ab 15.00 Uhr die Endspiele statt- 
finden. Für alle Mannschaften sind wert- 
volle Sachpreise. Geld und Pokale zu ge- 
winnen. Die Verantwortlichen gehen da- 
von aus, daß dieses Tumier einen ersten 
Höhepunkt der kommenden Saison dar- 
stellt und von zahlreichen Zusc!hauem be- 
sucht werden wird. 

Nun einige nähere Informationen zu den 
einzelnen Mannschaften, die jeweils in 
Bestbesetzung antreten werden; 

TV Hofheim 
Die Tmppe von Trainer Hermann Stark 

ist gespickt mit Spielerinnen der Extra- 
Klasse. Elf Spielerinnen haben Auswahl- 
erfahrung, und der TV Hofhelm gilt als ei- 
ner der großen Favoriten auf den Tumler- 
sieg. Die Zuschauer dürfen sich vor allem 
auf das Erscheinen von Anna Stanisel 
freuen, eine rumänische Altintemationa- 
le, die sage und schreibe 297(!!) Länder- 
spiele auf ihrem Konto hat. Allein diese 
Spielerin bürgt für excellentes Spleleml- 
veau und wird den anderen Teams einige 
Rätsel aufgeben. Nicht vergessen darf 
man allerdings auch Sabine Henninger, 
die schon in der Deutschen Jugendnatio- 
nalmannschaft stand, und Uta Stähler, ei- 
ne ehemalige Bundesllgaspielerin, die Im 
vergangenen Jahr zum TV Hofhelm stieß. 

Die Hofhelmerinnen spielen das zweite 
Jahr in der Regionalliga Südwest und ha- 

ben sich einen Platz unter den ersten Fünf 
in der Tabelle vorgenommen. 

TV Bruchköbel 
Der TV Bruchköbel ist die zweite Regio- 

nalligamannschaft und spielerisch nicht 
schwächer einzuschätzen als die Hofhei- 
merinnen. Dies sieht man schon daran, 
daß sich die CJelb-Schwarzen einen Platz 
unter den ersten Drei der RegionalUga 
ausrechnen und Insgeheim natürlich auf 
den Gewinn der Meisterschaft und den da- 
mit verbundenen Aufstieg In die II. Bun- 
desliga hoffen. 

Bruchköbel dürfte wohl die erfahrenste 
Mannschaft des Tumieres sein. Spielerin- 
nen wie Marion Raab oder Gabi Czwack 
haben schon mehr als 500 Spiele absol- 
viert und garantieren für hohes handbal- 
lerisches Können. Oberhaupt darf man 
gespannt sein, welche taktischen Raffi- 
nessen sich ihr erfahrener Trainer, Edmar 
Verzay, wird einfallen lassen, um gerade 
In Langen gut auszusehen. Es wäre schon 
eine große Überraschung, wenn dieses 
Team am Endspielsonntag (7. 9. ab 15.00 
Uhr) nicht im Spiel um Platz 1 stehen wür- 
de. 

TSV Rot-Weiß Auerbach II 
Die Rot-Weißen von der Bergstraße sind 

schon seit Jahren ein altbekannter Gegner 
der SSG-Glrls. Wer erinnert sich nicht ger- 
ne an die stets hart umkämpften Derbys 
dieser beiden Oberligateams. Die „Reser- 
ve" des Erstbundesligisten birgt immer 
einige junge Talente, die auf dem Sprung 
in die I. Bundesliga stehen. In diesem Jahr 
darf man vor allem auf das Debüt von 
Claudia Schambach (Nr. 9) und Heike 
Kraft (Torfrau) gespannt sein, die beide In 
der hessischen Jugendauswahl schon her- 
vorragende Leistungen brachten und von 
denen in der Bundesliga bald geredet wer- 
den dürfte. 

Trainer Karl Brand, ein erfahrener 
Handballfuchs, wird seine Truppe sicher- 
lich topfit in der Adolf-Reichwein-Halle 
präsentleren und sich gegen den Regional- 
liglsten Hofheim nicht kampflos geschla- 
gen geben. 

Die übrigen Mannschaften stellen wir in 
unserer nächsten Ausgabe vor. 

le gegen die späteren Clubmeister aus- 
schieden. Erstaunlich auch die sehr gute 
Leistung von Dr. von Kupsch/Peter Wie- 
de. die ihr Halbfinalspiel gegen die etwas 
höher eingeschätzte Paarung Jürgen 
Huft/Hans Jörg Muschelknautz In drei 
hart umkämpften Sätzen gewannen. 

Der Mlxed-Wettbewerb wurde eine kla- 
re Angelegöiheit für Inge Maria Fröhlich 
und Emst Kreinberg. Nachdem man im 
ersten Spiel gegen Erdmuthe Eisenhardt 
und Willi Herth nur ganz knapp die Nase 
vom hatte, gab man dann nur noch vier 
Spiele ab. Sie siegten im Endspiel gegen 
Liane Hänsel/Pr. Dr. Zipf sehr deutlich. 
Diese hatten im Halbfinale drei Sätze be- 
nötigt, um die Paarung Ellen Wiede/Adolf 
Helfmann auszuschalten. 

TVL-Handballer 
empfangen Spitzenteam 

Am kommenden Freitagabend um 20,30 
Uhr findet in der Georg-Sehrlng-Halle In 
Oberllnden ein ausgesprochen interessan- 
tes Freundschaftsspiel statt. Dabei treffen 
die in den letzten drei Trainingsspielen 
am vergangenen Wochenende überaus er- 
folgreichen Schützlinge von Trainer C^on- 
rad auf den in der letzten Saison Drittpla- 
zierten der Hessenliga, Gruppe Süd, den 
TV Bürgstadt. Vor sechs Jahren standen 
sich die Mannschaften noch in der Ver- 
bandsrunde gegenüber, bevor Bürgstadt 
zweimal der Aufstieg gelang. 

Dieses Team gilt als das technisch ver- 
sierteste in der Oberliga und spielt einen 
sehenswerten Tempohandball. Es wird 
für die kommende Saison als potentieller 
Aufsteiger in die RegionalUga gehandelt. 
Beim Freundschaftsspiel im vergangenen 
Sommer gelang derTVL-Gruppe ein uner- 
warteter Sieg; beim Neujahrstumier in 
Bürgstadt unterlag man Im Endspiel den 
Gastgebem knapp mit zwei Toren. 

Die TVL-Verantwortlichen hoffen auf 
reges Zuschauerinteresse bei dieser Be- 
gegnung, die einiges verspricht. Im Vor- 
spiel stehen sich schon um 19.00 Uhr die II. 
Vertretungen beider Vereine gegenüber. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Zweite Bundesliga 
Braunschweig — SV Darmstadt 98 0:0 
Fortuna Köln — Solingen 2:1 
Alem. Aachen — Arm. Bielefeld 2:0 
SSV Ulm — Karlsruher SC 0:2 
Oberhausen — 1. FC Saarbrücken 1:0 
Stuttg. Kickers — FSV Salmrohr 2:1 
SC Freiburg — V. Aschaffenbg. 3:1 
Hessen Kassel — Hannover 96 0:4 
St. Pauli — VfL Osnabrück 0:1 
Wattenscheid — RW Essen 2:1 

1.Hannover 96 5 14:4 10:0 
2. Wattenscheid 5 9:5 8:2 
3. VfL Osnabrück 5 8:6 7:3 
4. SC Freiburg 5 6:4 7:3 
5. SSV Ulm 5 9:7 6:4 
6. Alem. Aachen ■ 5 6:4 6:4 
7. SV Darmst. 98 5 5:3 6:4 
8. Stuttg. Kickers 5 8:8 6:4 
9. St. Pauli 5 8:5 5:5 

10. V. Aschaffenbg. 5 9:8 5:5 
U. Karismher SC 5 7:7 5:5 
12. Fort. Köln 5 6:6 5:5 
13. Sollngen 5 11:11 4:6 
14. Oberhausen 5 9:10 4:6 
15. Bielefeld 5 5:7 4;6 
16. Et. Braunschweig 5 5:7 3:7 
17. FSV Salmrohr 5 6:9 3:7 
18.1. FC Saarbrücken 5 5:8 3:7 
19. RW Essen 5 8:12 2:8 
20. Hessen Kassel 5 3:16 1:9 

Die nächsten Spiele; Dienstag (2. Sep- 
tember) 18.15 Uhr; Aschaffenburg — 
Aachen. 19.30 Uhr SV Daimstadt 98 — 
Freiburg, Saarbrücken — Ulm. 20.00 Uhr 
Sollngen — Wattenscheid, Essen — Braun- 
schweig, Hannover — Köln, Bielefeld — 
St. PauU. Mittwoch (3.), 18.15 Uhr Salm- 
rohr — Oberhausen. 20.00 Uhr; Karlsruhe 
— Kassel, Osnabrück — Stuttgart. 

Landesliga Süd 
FCA Darmstadt — Spvg. Weisklrchen 3:1 
SG Egelsbach — Germ. Pfungstadt 3:0 
FC Hanau 93 —Kickers Offenbach II 0:3 
FC Heppenheim — Spvg. 05 Oberrad 1:5 
KSV Kleln-Karben — FSV Bad Orb 6:0 
SKV Mörfelden — Spvg. Langenselb. 3:2 
SV Steinheim — Spvg. Bad Homburg 1 ;2 
Rot-Weiß Walldorf — Ol. Lampertheim 3:1 
TSV Wolfskehlen — FV 06 Sprendlg. 1:1 

1. TSV Wolfskehlen 4 8:1 7:1 
2. Rot-Weiß Walldorf 4 14:9 7:1 
3. FV 06 Sprendlingen 4 9:6 7:1 
4. KSV Kleln-Karben 4 13:3 6:2 
5. Spvg. Bad Homburg 4 11:5 6:2 
6. Spvg. 05 Oberrad 4 10:7 6:2 
7. SV Steinhelm 4 11:5 5:3 
8. Kickers Offenbach II 4 10:11 5:3 
9. SG Egelsbach 4 12:9 4:4 

10. SKV Mörfelden 4 12:12 4:4 
11. FCA Darmstadt 4 5:5 3:5 
12. Spvg. Langenselbold 4 6:8 3:5 
13. Spvg. Weisklrchen 4 7:11 2:6 
14. Olympia Lampertheim 4 3:8 2:6 
15. Germania Pfungstadt 4 6:13 2:6 
16. FC Hanau 93 4 1:6 1:7 
17. FC Heppenhelm 4 3:9 1:7 
18. FSV Bad Orb 4 4;17 i;7 

Am nächsten Freltac (29. Aocnst) apie- 
len: Spvg. Bad Homburg — KSV Kleln- 
Karben. — Sonntac, <31. Antust): FV 06 
Sprendlingen — FC Heppenheim. Kickers 
Offenbach II — SV Steinhelm, Spvg. Weis- 
klrchen — TSV Wolfskehlen, Spvg. Lan- 
genselbold — SG Egelsbach, Germania 
Pfungstadt — FCA Darmstedt, Rot-Weiß 
Walldorf — FC Hanau 93, Olympia Lam- 
pertheim — Spvg. Oberrad 05. 

Kreisliga A 
Offen1;>aGh 
TSV Lämmerspiel —TV Hausen 3:2 
TSG Mainflingen — SKG Rumpenhelm 1:1 
VfBOffenbach —TuSKl.-Welzhelm 1:3 
Die restlichen Spiele sind ausgefallen 

1. TSV Lämmerspiel 4 6:4 6:2 
2. Spvg. Hainstadt 3 11:2 5:1 
3. SV Dreieichenhain 3 6:2 5:1 
4. TuS Kleln-Welzhelm 4 5:2 5:3 
5. Germ. Kl.-Krotzenbg. 3 6:5 4:2 
6. TV Hausen 4 6:6 4:4 
7. TSG Mainflingen 4 6:6 4:4 
8. KVMühlhelm 2 5:3 3:1 
9. SKG Sprendlingen 3 3:3 3:3 

10. Spvg. Seilgenstadt 3 5:6 3:3 
11. VfBOffenbach 4 6:8 3:5 
12. Ciemaa Tempelsee 2 5:4 2:2 
13. FC Offenthal 2 3:4 2:2 
14. SSG Langen 3 5:6 2:4 
15. SKG Rumpenhelm 4 3:8 2:6 
16. SV 2^11hausen 3 3:8 1:5 
17. Germania Steinheim 3 4:11 0:6 

Am Mittwoch (27. August, 18 Uhr) spie- 
len: Gemaa Tempelsee — SV Dreieichen- 
hain. 

Am nächsten Sonntag (31. August) spie- 
len: TV Hausen — VfB Offenbach, TuS 
Kleln-Welzhelm — Spvg. Hainstadt, Ger- 
mania Kleln-Krotzenburg — TSG Main- 
flingen, SKG Rumpenhelm — Spvg. Seli- 
genstadt, Crermania Steinhelm — Gemaa 
Tempelsee, SV Dreieichenhain — Kickers 
Viktoria Mühlhelm, SSG Langen — SKG 
Sprendlingen, FC Offenthal — TSV Läm- 
merspiel. 

Kreisliga A 
Darmstadt West 
Ol. Biebesheim — TSV Nd.-Ramstadt 3:3 
TG 75 Darmstadt — SKG Ober-Ramst. 0:0 
SV Hahn — FC Langen 0:1 
FC Leeheim — Opel Rüsselsheim 2:0 
Opel Rüsselsheim — Germ. Eberstadt 1.0 
SV Weiterstadt SV St. Stephan 1:4 
TSG Messel — SKV Büttelbom ausgef. 

1. TSV Nieder-Ramstadt 3 9:3 5:1 
2. FC Leehelm 3 8:2 5:1 
3. TG 75 Dsjmstadt 3 6:1 5:1 
4. VfR Rüsselshelm 2 3:1 4:0 
5. Opel Rüsselsheim 3 10:2 4;S 
6. Ol. Biebesheim 4 6:7 4:4 

7. FC Langen 4 5:6 4:4 
8. SKG Gräfenhausen 2 6:3 3:1 
9. SV St. Stephan 3 5:3 3:3 

10. SV Weiterstadt 3 4:6 3:3 
11. SKG Ober-Ramstadt 3 1:5 2:4 
12. SKV Büttelbom 2 2:5 1:3 
13. TSG Messel 2 2:10 1:3 
14. SV Hahn 3 3:6 1:5 
15. Germania Eberstadt 3 3:7 1:5 
16. SV Nauheim 2 0:4 0:4 

Am Donnerstag (28. August) spielen: SV 
St. Stephan — TG 75 Darmstadt, SKV Büt- 
telbom — VfR Rüsselshelm, Opel Rüssels- 
heim — Weiterstadt, SV Eberstadt — FC 
Leeheim, SV Nauheim — TSG Messel, 
Ober-Ramstadt — SV Hahn, Nieder- 
Ramstadt — Gräfenhausen. 

Am nächsten Sonntag (31. August) spie- 
len: TG 75 Darmstadt — Opel Rüsselshm., 
FC Leehelm - SKV Büttelbom, SV Wei- 
terstadt — Eberstadt, VfR Rüsselsheim — 
Nauheim, SV Hahn — SV St. Stephan, Ol. 
Biebesheim — Gräfenhausen, FC Langen 
— Ober-Ramstadt. 

Kreisliga B 
Offenbach West 
SG Dietzenbach — Eiche Offenbach 3:1 
TV Dreieichenhain — FT Oberrad 2:1 
Türk. SV N.-Isenbg. — Sparta Bürgel 2:0 
BSC 99 Offenbach — SG Rosenhöhe 0:0 
Italsud Offenbach — TSG Neu-Isenbg. 2:2 
Susgo Offenthal — TuS Zeppelinheim 0:2 
SC Steinberg — Zrinski Offenbach 5:1 
SG Götzenhain — FV 06 Sprendlgn. ausge- 
fallen 

1. Türk. SV N.-Isenbg. 4 11:3 7:1 
2. TV Dreieichenhain 4 10:4 6:2 
3. SG Dietzenbach 4 7:3 6:2 
4. SG Rosenhöhe 4 4:1 6:2 
5. BSC 99 Offenbach 4 11:6 5:3 
6. SC Steinberg 4 10:8 5:3 
7. SG Grötzenhain 2 4:2 4:0 
8. TG Sprendlingen 3 3:2 4:2 
9. TSG Neu-Isenburg 4 10:7 4:4 

10. Italsud Offenbach 4 7:8 4:4 
11. FV06Sprendl.II 3 3:3 3:3 
12. Susgo Offenthal 3 5:5 2:4 
13. Tus Zeppelinhelm 4 4:7 2:6 
14. Eiche Offenbach 4 6:11 2:6 
15. FT Oberrad 3 2:5 1:5 
16. Sparta Bürgel 4 2:12 1:7 
17. Zrinski Offenbach 4 4:16 0:8 

Am nächsten Samstag (30. August, 16.30 
Uhr) spielen: FV 06 Sprendlingen — Susgo 
Offenthal. — Sonntag, (31. August): SG 
Rosenhöiie — SC Steinberg, Zrinski Of- 
fenbach — Tü. SV Neu-Isenburg, Sparta 
Bürgel — SG Dietzenbach, Eiche Offen- 
bach — Italsud Offenbach, TSG Neu- 
Isenburg — SG (jötzenhaln, TG Sprendlin- 
gen — TV Dreieichenhain, FT Oberrad — 
BSC 99 Offenbach. 

Ist die Pille bald pass§? 
Bevor es die Pille gab, war die Temperaturmethode eine der 

beliebtesten Formen der Emprängnisverhiitung. Viele Frauen sind 
inzwischen pillenmiide; Sicherheit und Natürlichkeit sind gefragter 
denn je. Bei Verhütung und Kinderwunsch hilft die moderne Tech- 
nik: Ein Druck aufs Knöpfchen des Zyklus-Computers „Anne", und 
die fruchtbaren und unfruchtbaren Tage werden angezeigt. 

Die lange Zeit in Vergessen- sung, die Aufzeichnung und 
heit geratene Methode der Speicherung der Meßwerte bis 
natürlichen Familienplanung zu 12 Zyklen. Untersuchungen 
(NFP) .erlebt durch die Pillen- mit dem Gerät haben gezeigt, 
müdigkeit und die Diskussion daß immerhin 75 Prozent der 
um die häufig schlechte Verträg- Frauen ohne Probleme mit der 
ilchkeit der Intrauterin-Pessare Bedienungsanleitung zurechtka- 
und der chemischen Mittel ei- men, und einstimmig positiv 

Auf- wurde die kurze Meßzeit am 
Morgen empfunden. „Anne" sagt 
Ihnen, wann die unfruchtbaren 
und fruchtbaren Tage sind. Und 
der Computer speichert die 
Daten und ruft sie auf Knopf- 
druck ab... zu Ihrer Sicherheit. 
Vertrieb: GeTeMed, Postfach 200644,1000 Ber- 
lin 20 und über Apolheken, Preis: 228,- DM 

nen deutlichen neuen 
schwung. 

Prof Döring, bis vor kurzem 
Chefarzt der Gynäkologischen 
Abteilung des Städtischen Kran- 
kenhauses in München-Harla- 
ching; „Die NFP-Methode ist 
eine der sichersten Methoden 
der Empfängnisverhütung, aber 
auch zur Bestimmung der frucht- 
baren Tage bei Kinderwunsch. 
Diese Methode - absolut frei 
von Nebenwirkungen und ein- 
fach zu handhaben - ist bei rich- 
tiger Anwendung etwa gleich si- 
cher wie die Pille (strenge Form 
der Temperaturmethode) oder 
wie die Spirale (erweiterte Form). 
Die Versagerquoten liegen bei 
1 bis 3, das heißt, auf 100 An- 
wendungsjahre kommen nur ei- 
ne bzw. drei ungewollte Schwan- 
gerschaften." 

Moderne Technik hilft, diese 
früher zeitaufwendige, umständ- 
liche Methode zeitgemäß und 
verständlich für jeden anzuwen- 
den. Der Zyklus-Computer   _ 
„Anne - in der Apotheke und Professor Döring, bis vor kurzem 
in Fachgeschäften zu kaufen - Chefarzt der Gynäkologischen Ab- 
übernimmt mit absoluter Ge- teilung des Städtischen Kranken- 
nauigkeit die Temperaturmes- hauses in München-Harlaching. 

R'.-'Ti' '*- ■■ 



FIssan TImotel Humana Gard 
Haarspray 
versch. Sorten 
300ml,|e 

Shampoo 
oder 
TImotel 
Spülung 
200 ml. je 

Folgemllch 
2000g 

10 Stock 

Sapuf Teppich Sorav 
M 6000 HU 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit Ober 90 Jahren In Familienbesitz 

wir nehmer. Abschied von unserem lieben 
Entschlafenen 

Otto Leibenger 
geb. 29. 06. 1905 gest. 25. 08. 1986 

In stiller Trauer: 
Anna Leibenger 
Helga, Franz und Uwe Wemig 

Goethestraße 78 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. August 
1986, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Der Zyklus-Computer „Anne" absolut frei von allen Nebenwirkungen, einfach zu handhaben und 
etwa gleich sicher wie die Pille. 

kehrsunrallen (GUVU) hat Hu- 
stenmittel auf Ihre Wirksamkeit 
und Nebenwirkungen auf die 
Kraftfahreignung untersucht. 
„Im Interesse der Straßenver- 
kehrssicherheit liegt also die Ent- 
wicklung von Hustenmitteln, die 
zwar die Hustenstärke, nicht aber 
den Wachheitsgrad herabsetzen", 
erklärte Frau Dr. Liselotte Mo- 
ser von der GUVU. Man sollte 
als hustender und schnupfen- 
der Grippepatient Rat beim Apo- 
theker holen und - das ist im- 
mens wichtig - den Beipackzettel 
seines Medikaments sehr genau 
durchlesen... und befolgen. 

Warme Getränke (Tee) und 
Fruchtsäfte erhöhen ebenso wie 
zusätzliche Vitamin-C-Gaben 
die Abwehrkräfte des Körpers. 
Bei einem grippalen Infekt soll- 
te der Erkrankte sich und der 
Umwelt zuliebe ein paar Tage im 
Bett bleiben. 

Lüngener Zeitung 
061 03 / 2 1011 

hotoalbum Strampel 
Kunstleder-Elnband mit 
GoldbordOre, 20 Selten, 
selbstklebend, 
ca. 28 x 23 cm 

peter 
Fixles 
Höschen- 
windeln, 
versch. Sorten 

uutigo Fahtzeuge Alete 
Gemüse mit versch. Funktionen, 

Aufzugmotor, aus 
stabilem Kunststoff 

verscfi. Sorten 
190g 
|e 

ModeiifhigzBugo Babypflege- 
tOcher 
160 stock aus aller Welt, Spritz 

guB, naturgetreue 
Nachbildung Wllklnson 

Classic 
Raslerklingen 

Doppel" 
dusch 

Diaderma 
Massageöl tPfflPQQQ ßxma 

Jeep mit Hänger 
versch. Sorten 
100 ml 

versch. 
Sorten, 
300 ml. Je aus farbigem, stabilem 

Kunststoff, mit Frlktlons 
motor 

Blend-a-med Karottenöl 
99 

Wllklnson Tampona Zahncreme Bess „Diaderma 
30 ml 

Raslercreme normal versch. Sorten 
75 ml, )e Toiletten- 

papler 
^laalo 

Tee-Set 75 ml 80 Stock 
Sapro plus 
Haushalts- 5-tlg, 1 Kanne, 

4 Becher 
Hui Bloo 

Bloo 

3-laglg 
8x200 Blatt Noy 

Entfärber 
Heitmann Wasser- relnloer Flecken- kasten oder 

Sagrötan Sprav 
iÖÖml mennokanne Tablette Sldolln 

Streifenfrei 
r.3g 

mit Oruckknopf- i 
automatik, Doppelglas- 
Isollerelnsatz, 11 

j Farbbild v. Negativ i 
7x10 

I vom Klalnblld 
I f a>MHfn tOr krtHwiU BIMw 

Ä$GdorHR100l9^ IfMliat. KtotoiMM. Pah. i« 24 Ayfn.' ' 
mit Textil, Schuhen, Haushaltswaren u. Lederwaren: 
... sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. 
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LANGEN, BAHNSTRASSE 671 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Sie überall in Ihrer Nähe SCHLECKER-MÄRKTE sind PREISBERÜHMT durchgehend geöffnet 

VMtliiife 

Achtung, Kakteen I 

Kakteen •US allen blorv>r»den. seHenen sowl« 
ganz r»«uon Arten __ 

4 SlOcK nur DM | U p 
Neuheit! 
Tillandsien StOcH DM zunr> Teil blOhend. 
Sonderpreis für alle 
Sorten durch Direkt- 
Import aus Me*lko. 3 Stück nur DM I £ p 

KitcteMfarm EXOTtCA QmbH 
B501 Kalchreulh 

Veiliauf FreHag, den 29. 8. 1M6 auf dem Wochenmarkt In Langen. 

5,- 

■ Dach- I 
Neu- 4 Umdeckung/SpenglerartMiten > 
Jürgen RInker 

RedachungsgeselltchaM mbH 
Nordttrafte 42. 6450 Hanau 

Referenzen In ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/6tQ70 > 

Verstopfung muß nicht sein 

Scfiolerln erteilt privat Blockflö- 
tanunterrlclit für Anfanger und 
Fortgeschrittene ab 8 Jahren 

Telefon 0 61 03 / 2 23 75 

HALLO, HIER BIN ICH ! 

Bianca 
geb. am 17. August 1986 

Meine Eltern freuen sich 

Beate und Bernd Langendorf 
geb. Steltz 

SchloBgasse 41, 6108 Welterstadt-Gräfenhausen 

Schuh-Service-Centrum W. Völker 
SCHUHMACHERMEISTER ■ LANGEN ■ BAHNSTRASSE 12 

Einladung 
zu unseren Tagen der „Offenen Tür" am 28. und 
29. August 1986 anläßlich unseres 

110jährigen 
Geschäftsjublläums, das wir gemeinsam mit un- 
seren Kunden feiern möchten. 

Ihre Familie Völker 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feu«r — Sm — Überführungen 
Sarglager — SterbewXsche — Zlerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitaten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

Viele Bundesbürger haben zu- 
wenig Bewegung: Morgens aus 
dem Bett an den Frühstückstisch, 
ins Auto, an die Arbeit und 
abends umgekehrt - nach einer 
Pause vor der „Glotze" - ins 
Bett. Sport, Spaziergänge und 
körperliche Bewegung werden 
bei den meisten Menschen ganz 
kleingeschrieben. Eine der Fol- 
gen: Hartleibigkeit, Verstopfung 
und Darmträgheit zählen mitt- 
lenveile zu den häufigsten er- 
nährungsabhängigen Gesund- 
heitsstörungen und sind nach 
Angaben der Ernährungsexper- 
ten schon weiter verbreitet als 
beispielsweise Diabetes. 

Nach neuesten Erhebungen 
leiden bereits durchschnittlich 
24 Prozent der Bevölkerung un- 
ter Darmträgheit und Verstop- 
fung, besonders häufig Frauen 
(30 Prozent) und ältere Men- 
schen (37 Prozent). 

Wird der Speisebrei von den 
wellenartigen Bewegungen der 
Darmwände nicht mehr rei- 
bungslos weitergeschoben, 
kommt es zu Verstopfung, die 
nicht selten mit Druck, Völle- 
und Spannungsgefühlen im 
Bauch und allgemeinem Un- 
wohlsein einhergeht. Die Ursa- 
chen sind meist zuwenig Bewe- 
gung, Streßfaktoren und Unter- 
drückung des Stuhlreizes aus ver- 
meintlichem Zeitmangel. 

Die Frage, ob man es bei Ver- 
•stopfung mit Hausmitteln und 
einer Änderung der Lebensweise 
versuchen und wer zu einem 
Abführmittel greifen sollte, 
stand im Mittelpunkt der letz- 
ten Nymphenburger Gespräche 
(München). Prof. Ulrich Leusch- 
ner vom Klinikum für Innere 
Medizin der Universität Frank- 
furt: „Es gibt verschiedene Pro- 
blemgruppen, bei denen ein mil- 
des pflanzliches Abführmittel 
wie Agiolax ohne Bedenken vor- 
übergehend angewendet werden 
kann. Zu dieser Patientengrup- 
pe gehören chronisch obstipier- 
te ältere Menschen, die sich 

meist einem Erziehungsprozeß 
und Einstellungswandel nicht 
mehr unterziehen können." Aber 
auch Hilf Reisen und während 
der Schwangerschaft sei ein mil- 
des Abführmittel angezeigt. 

Prof. Klaus EWe von der 
I, Medizinischen Klinik der Uni- 
versität Mainz plädierte darüber 
hinaus für eine gesündere Le- 
bensweise der Problemgruppen. 
Dazu gehört auf jeden Fall ei- 
ne ballaststofTreiche Nahrungs- 
aufnahme. Die Deutsche Ge- 
sellschaft für Ernährung erläu- 
terte auf der „Grünen Woche" 

kürzlich in Berlin, daß wenig- 
stens 30 Gramm Ballaststoffe 
pro Tag aufgenommen werden 
müßten. Sie erfüllen wichtige 
Aufgaben im Darm, man sei 
dann wirkungsvoll gegen Ver- 
stopfunggefeit. Mehr ballaststofT- 
reiche Nahrungsmittel wie Voll- 
kornprodukte, KartofTeln, Obst 
und Gemüse sollten möglichst 
jeden Tag auf dem Speiseplan 
stehen. Regelmäßige Bewegung 
und die „Dressur" des Darmes, 
d. h, keine Unterdrückung des 
Stuhlganges, würden ihr Übri- 
ges gegen Verstopfung bewirken. 

Erkrankungen lassen sich mit der EinfUhning der Anihroposkopie 
bereits in Anfangsstadien aufspüren. Foto Archlv 

Vorsicht - 

Grippe 

forciert 

Verkehrs- 

unfälle 
Nebel, Nässe, Schneematsch 

und Glatteis fordern in der kal- 
ten Jahreszeit die ganze Kon- 
zentration des Autofahrers. 
Doch Reizüberflutung durch 
schlechte Witterungsverhältnis- 
se bergen im Winter und auch 
Frühjahr einen hohen Risiko- 
faktor für den Autofahrer. 

Die Aufmerksamkeit im Stra- 
ßenverkehr leidet ofl, wenn den 
Fahrer Schnupfen, Husten und 
Halsschmerzen quälen. Erkäl- 
tungskrankheiten können zu ei- 
nem erheblich gefährdenden 
Faktor im Verkehrsgeschehen 
werden. Mehr als 500000 Ver- 
kehrsunfälle - so die Aussage 
von Experten - gingen 1984 auf 
das Konto von Medikamenten- 
einfluß. Die Frage nach dem 
„richtigen" Medikament ist in 
diesem Zusammenhang also 
mehr als berechtigt, denn einem 
handfesten grippalen Infekt ist 
mit Hausmittelchen nicht mehr 
beizukommen. 

Die Kölner Gesellschaft für 
Ursachenforschung bei Ver- 

Erküllungen können mit faisciier 
Medikation zu einer Gefahr im 

Straßenverkehr weiden. 

::: 
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NACHRICHTEN 
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Heute in der LZ: 

Begegnungsfest 
FIQchtlIngswohnhelin feiert 

Familientreffpunkt 
Sommerfest der Sladtkirche 

Feste! Feste! 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,75 DM 

Nr. 70 Freitag, 29. August 1986 90. Jahrgang 

Das „Alltäglich-Nonnale"soU erhalten bleiben 

Altstadtinitiative zog Büanz von zehn Jahren 
Die Langener Altstadtinitiative konnte dieser Tage auf ihr zelinjäliriges Bestehen zu- 

rückbiiclien und hatte am Sonntagabend bei ihrer Geburtstagsreier im Saal der Stadt- 
kirchengemeinde ein volles Haus. Man beließ es zunächst bei einem Begrüßungstrunk 
— gereiert wurde .später in der „Franke-Stubb", dem Domizil der LAI — und stellte eine 
Bilanz von zehn Jahren in den Mittelpunkt. Hessens oberster Denkmalpfleger, Protes- 
sor Kiesow, trug mit einem Vortrag über die Situation der Denkmalpflege zum Gelin- 
gen der Veranstaltung bei, und auch Bürgermeister Hans Kreiling lobte die LAI als eine 
Gruppe streitbarer Bürger, die eine konstruktive und nützliche Arbeit geleLstet hätten. 

Frank Oppermann, der Sprecher der 
LAI, konnte zunächst mit Zahlen aufwar- 
ten, die nun einmal zu einer Bilanz gehö- 
ren. So sprach er von 15 gefüllten Akten- 
ordnem, die Schriftwechsel, Leserbriefe 
in Zeitungen, Vorschläge an die kommu- 
nalen Gremien und Texte von Handzet- 
teln enthalten. Dazu gesellt sich ein Pa- 
pierstapel von 114 Zentimeter Höhe, der 
Geschriebenes und Gedrucktes über Alt- 
stadtprobleme beinhaltet, und schließlich 
konnte Oppermann auf ein Zeltungsar- 
chiv mit 2061 Artikeln verweisen, die im 
Laufe der zehn Jahre über die Langener 
Altstadt geschrieben worden sind. 

Doch diese sicher imponierenden Zah- 
len sind eigentlich nur ein Beiwerk. Viel- 
fache Aktivitäten bildeten die Arbeit der 
LAI. Es begann damals vor zehn Jahren 
mit heftigen Protesten gegen die geplante 
Begradigung der B 3. der rund 30 Altstadt- 
häuser zum Opfer fallen sollten, mit er- 
folgreichem Widerstand gegen eine ge- 
plante Straße quer durch das Gebiet der 
Weiherwiese, wodurch als Begleiterschei- 
nung zu einem häßlichen Betongebilde 
noch zahlreiche Kleingärten verschwun- 
den wären. Daß beide Projekte starben, 
kann sich die I^AI als Erfolg an ihre Fah- 
nen heften. 

Doch dabei sollte es nicht bleiben. Man 
setzte sich für eine substanzpflegcnde Alt- 
stadtsatzung ein, verhinderte weitere 
Hochhausbauten, die mit der Umwand- 
lung des historischen Oppermann'schen 
Anwesens in das Krone-Hochhaus am 
Rande der Altstadt ihren Anfang genom- 
men hatten, man trat für Bebauungspläne 
ein und setzte sich immer wieder in Sze- 
ne, wenn es darum ging, wertvolle Bau- 
substanz zu erhalten. Dies geschah durch 
Infoabende, durch öffentliche Veranstal- 
tungen, durch Beteiligungen an Umzügen 
und festlichen Anlässen, durch Informa- 
tionsfahrten und viele andere Dinge. In 
vielen Sitzungen des Bauausschusses war 
man vertreten, wenn es um Belange der 
Altstadt ging, und gab seine Meinung 
kund. 

Einiges habe man erreicht, freute sich 
Frank Oppermann, doch in mancher Hin- 
sicht sei man auch enttäuscht, weil vieles 
nicht so gelaufen sei, wie man es sich vor- 
gestellt habe. Manchmal sei das Demokra- 
tieverständnis durch die Schwerfälligkeit 
von Satzungen und parlamentarischen 
Reguiarien arg strapaziert worden. 

Dennoch werde man nicht müde wer- 
den, auch weiterhin • für die Belange der 
Altstadt einzutreten. Probleme gebe es 
noch genügend, wozu die Zukunft des 
Scherer-Geländes, des ehemaligen Kohut- 
Anwesens, die Gestaltung des Rathausho- 
fes und der Platz der ehemaligen Alten 
Schmiede zählen, um einige zu nennen. 

Doch auch die Geister, die man gerufen 
habe, werde man nicht ganz los, schränkte 
Oppermann ein. Bei aller Freude über die 
Renovierung der Altstadthäuser und über 
die Freilegung von Fachwerken befürchte 
man, daß eine gestalterische Scheinweit 
und nostalgisch verklärte Disneyland- 
Kulisse entstehen könne. Das Rad der Alt- 
stadtaufwertung dürfe nicht überdreht 
werden, warnte Oppermann, indem Ge- 
staltungs-Schnickschnack oder kulturell 
Überfremdetes die Oberhand gewännen 
und aus der Altstadt ein edles, teures 
Wohngebiet entstehe. ,,Unsere Altstadt 
lebt vielmehr davon, daß das Alltäglich- 
Normale bewerkstelligt wird, bei allen 
gestalterischen wie auch bei allen sozial- 
politischen Maßnahmen." 

Landeskonservator Professor Kiesow 
ging in seiner Ansprache zunächst auf die 
Zeit nach dem Krieg ein. als die kleinen 
Häuser nicht bevölkert waren und der 
Wunsch nach einem Häuschen im Grünen 
stark vertreten gewesen sei. Historische 
Wohnviertel seien damals nicht mehr so 
gefragt gewesen, überall habe man den 
Drang zur Modernisierung gespürt. Inzwi- 
schen habe sich das Bewußtsein wieder 
geändert, und viele zögen eine intakte Alt- 
stadt dem Wohnen im modernen Hoch- 
haus vor. Daß Langens Altstadt intakt ge- 
blieben sei und sich in vielfacher Hinsicht 
zum Guten gemausert habe, sei ohne 

Zweifel mit ein Verdienst der LAI, lobte 
Kiesow das Geburtstagskind. Mit viel 
Durchhaltevermögen und Fantasie habe 
man immer wieder auf die Probleme der 
Altstadt und ihre Lösungen hingewiesen. 

Aber auch der Landesdenkmalpfleger 
warnte davor, nur in die Vergangenheit zu 
blicken und zu krampfhaft nostalgische 
Erwägungen in den Vordergi-und zu stel- 
len. Eine Altstadt sei kein Museum, son- 
dern die Leute müßten darin leben. 

Apropos Museum: Kiesow konnte sich 
sogar vorstellen, daß auf dem Hof des Al- 
ten Rathauses ein supermodernes Glas- 
museum entstehen könne. Die Nachbil- 
dung eines Fachwerkhauses an dieser 
Stelle sei jedenfalls nicht akzeptabel. Kei- 
ne Imitation gehöre dorthin, sondern ein 
zur Umgebung passendes Bauwerk der 
heutigen Zeit (was immer er damit mei- 
nen mag). 

Bürgermeister Hans Kreiling lobte die 
Absichten und die Arbeit der Altstadtini- 
tiative und bescheinigte ihr, zu einer Be- 
wußtseinsänderung beigetragen zu haben. 
Dabei nahm er jedoch die städtischen Be- 
schlußgremien in Schutz, denen man nicht 
allein „Sünden der Vergangenheit" anla- 
sten solle. Auch die Architekten hätten an 
manchem Projekt Dinge getan, die man 
heute aus anderer Sicht betrachte. 

Lob für die LAI kam auch aus der Nach- 
barstadt Dreieichenhain. Dr. Götz Birken- 
Bertsch, ehemals selbst in Langen wohn- 
haft, dräckte die Bewunderung der Hai- 
ner Denkmalschützer für die Unermüd- 
lichkeit und den Ideenreichtum aus, mit 
dem die LAI stets ans Werk gegangen sei. 

Im Anschluß an den Festakt hatte die 
LAI eine .,Altstadtführung" arrangiert, 
die sehr originell zu verschiedenen Pro- 
blempunkten in der Altstadt ging. Dar- 
über werden wir in unserer nächsten Aus- 
gabe berichten. 

Falscher Gasmann 
in Langen 

Wie aus einer erst jetzt vorliegen- 
den Anzeige ersichtlich, suchte in 
der vergangenen Woche eine männ- 
liche Perison eine 76 Jahre alte Frau 
in der Südlichen Ringstraße in ih- 
rer Wohnung auf und erklärte, von 
den Stadtwerken zu kommen. Nach 
seinen Angaben sollte das Gas um- 
gestellt werden. Er blieb etwa eine 
halbe Stunde in der Wohnung, wo- 
bei er sich Notizen machte. Diese 
Zeit dürfte ein zweiter Täter ge- 
nutzt haben, um durch die von dem 
ersten Täter vermutlich nur ange- 
lehnte Wohnungstür in das Schlaf- 
zimmer zu gelangen. 

Dort durchsuchte er die Behält- 
nisse, brach Schränke auf und stahl 
rund 12000 Mark sowie Schmuck 
im Werte von etwa 3000 Mark. Der 
Täter, der sich als von den Gaswer- 
ken kommend vorstellte, wird wie 
folgt beschrieben; 70 bis 75 Jahre 
alt, ca. 180 cm groß, graue Haare, 
korpulent, soll rheinländischen 
Dialekt gesprochen haben. Eine 
Zeugin beschreibt den gleichen Tä-. 
ter wie folgt: Ca. 70 Jahre, kurze 
weiße Haare, sehr kräftige Gestalt, 
bekleidet mit brauner Lederjacke, 
dunkler Manchesterhose und trug 
dunkle Schuhe. Ein weiterer Zeuge 
schätzt diesen Täter auf 40 bis 60 
Jahre, keine weitere Beschreibung, 

Ais zweiter Tät?r könnte ein jun- 
ger Mann, 20 bis 25 Jahre alt, in 
Frage kommen, von welchem ledig- 
lich gesagt werden konnte, daß die- 
ser blonde Haare haben soll und ein 
kariertes Hemd getragen habe. Et- 
waige Hinweise werden von jeder 
Polizeidienststelie entgegengenom- 
men. 

Führerschein 
vorläufig los 

Sachschaden in Höhe von rund 4000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, der 
sich am Sonntagabend in der Südlichen 
Ringstraße ereignete. Personen wurden 
bei dem Unfall nicht verletzt. 

Eine Pkw-Lenkerin hatte an der Licht- 
zeichenanlage Goethestraße verkehrsbe- 
dinßt anhalten müssen. Der Nachfolger 
fuhr mit unverminderter Geschwindigkeit 
auf. Da offenbar Alkohol im Spiel war, 
wurde eine Blutentnahme angeordnet. 
Der Führerschein des Fahrers wurde ein- 
behalten. 

Theater 
am Musikpavillon 

Am Musikpavillon hinter dem SSG- 
Gelände präsentiert die Stadthalle Lan- 
gen am Samstag, dem 13. September, um 
20.00 Uhr die Studiobühne Dreieich mit 
dem heiteren Einakter „Die Unglückli- 
chen" von August von Kotzebue. Bei 
schlechtem Wetter wird die Aufführung in 
die Stadthalle verlegt. 

Mit seinen witzigen, spritzigen Bühnen- 
stücken war der Zeitgenosse von Goethe 
und Schiller zur damaligen Zeit weit be- 
liebter und berühmter als diese. Noch heu- 
te zählt seine Komödie „Die deutschen 
Kleinstädter" zum Repertoire vieler Büh- 
nen. Das Leben des August von Kotzebue, 
der über 200 Bühnenstücke hinterließ, 
verlief abenteuerlich, erfolgreich aber 
auch tragisch. Seine scharfe, satirische 
Zunge machte dem Advokat und Theater- 
mann schon früh Feinde, Er stand im 
Dienste des russischen Zaren, kam in den 
Geruch eines Spions und wurde 1819 er- 
mordet, 

Eintrittskarten sind kostenlos erhält- 
lich beim Reisebüro am Rathaus (Telefon 
20 3145 oder 5 21 10), 

Die Schläger aus der Kurve 

Krawallmacher unter den Fußballfans 
Der Fußball ist in der letzten Zeit durch 

das Verhalten einiger aggressiver Fans 
mehr und mehr in Verruf geraten. Natür- 
lich sind nur wenige, die sich für Fußball 
begeistern, auch gewalttätig. Aber gerade 
,,Krawallmacher" mischen sich gerne un- 
ter die Fußballfreunde, fühlen sich in der 
Gruppe stark und randalieren schon wäh- 
rend des Arunarschs zum Stadion, öfter 
aber noch auf dem Heimweg. Auf der 
Straße werden völlig Unbeteiligte oder 
harmlose Stadionbesucher, aber vor allem 
Anhänger des gegnerischen Clubs, ange- 
griffen, verprügelt und beraubt. 

In Verbindung mit Fußballspielen im 
Frankfurter Waldstadion wurden zum 
Beispiel allein in der Saison 1985/86 IB 
Personen in Verwahrung und 21 Pei'sonen 
festgenommen. Es wurden 21 Strafanzei- 
gen erstattet und insgesamt 60 gefährliche 
Gegenstände oder Waffen sichergestellt. 

Bei den gewalttätigen Fans werden oft 
gefährliche Gegenstände wie Klappmes- 
ser, Schlagringe, Morgensterne, Totschlä- 
ger, Hand- oder Fußkrallen, Würgegeräte, 
Leuchtraketen oder Gummiknüppel ge- 
funden. Mit diesen Waffen werden gegne- 

rische Fans oder Unbeteiligte angegriffen. 
Meist versuchen die Gewalttäter, andere 
Spielbesucher zum Mittun anzustachein, 
weil sie sich in der Gruppe stärker und si- 
cherer fühlen. 

Vor solchen Rowdies und Krawallma- 
chern ist kein Fußballstadion sicher. Auch 
vom Bieberer Berg in Offenbach gibt es 
Beispiele für Übergriffe. Einmal versuch- 
te eine größere Gruppe Eintracht-Fans ei- 
nen Beistand zu „übernehmen". Als zwei 
Beamte mit einem vorläufig festgenom- 
menen jungen Mann an dieser ca. 30 bis 40 
Personen zählenden Gruppe vorbeigin- 
gen, stürzten acht bis zehn dieser Leute 
auf die Beamten zu, um den Festgenom- 
menen zu befreien. Nur durch den Einsatz 
von weiteren Beamten konnte die Befrei- 

ung verhindert werden, wurden die be- 
reits körperlich angegriffenen Beamten 
vor weiteren Ausschreitungen geschützt. 

Während einer Schlägerei zwischen ri- 
valisierenden Fangruppen von Offenha- 
chem und Kasselern wurde nach einem 
Spiel auf einem Privatgrundstück ein Ma- 
schendrahtzaun in einer Länge von etwa 
zwölf Metern verbogen und herunterge- 
treten sowie Zaunpfosten abgeknickt. An 
dieser Schlägerei beteiligten sich ca. 30 bis 
40 Personen, 

Die Polizei ist zwar sehr bemüht und 
auch meist Herr der Lage, aber sie kann 
leider nicht immer und überall Sport- 
freunde und friedliche Bürger vor solchen 
,,Fans" schützen, Dai-um rät die Krimi- 
nalpolizei: „Bevor Sie einem Fanclub bei- 
treten, sprechen Sie mit den Verantwortli- 
chen, Vergewissem Sie sich, daß es nur 
um Sportbegeisterung, nicht um Krawall- 
machen geht. Wer als Fan seines Clubs be- 
merkt, daß andere ,,Fans • zu Gewalttaten 

Ii ^ 

Ehrentag der Langener alten Bürger 

Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein Langen hat, einer schönen, alten 
Tradition folgend, in den letzten Tagen 
weit über 2300 Einladungen für die jähr- 
lich stattfindende ,,Alte-Bürger-Ehrung" 
verschickt. Alle Bürger, die das 75, Le- 
bensjahr vollendet haben, treffen sich am 
Samstag, dem 6, September, um 14,30 Uhr 
zu einigen frohen, unterhaltsamen Stun- 
den in der Stadthalle, 

Die Langener Bäcker, die den guten, fri- 
schen Kuchen liefern, geben sich immer 
besondere Mühe, daß es den Gästen des 
VVV schmeckt. Selbstverständlich wird 
dazu Kaffee gereicht und auch im An- 
schluß an die Kaffeetafel muß niemand 
verdursten. 

Viele fleißige Helfer vom Deutschen Ro- 
ten Kreuz und der Stadtverwaltung wer- 

den um die Erfüllung der Wünsche be- 
müht sein. Für die bunte Unterhaltung 
finden sich immer Gruppen und Vereine, 
denen es Freude macht, zum Gelingen der 
Veranstaltung beizutragen. 

Es ist möglich, daß vielleicht durch 
nicht vollständige Unterlagen der eine 
oder andere Bürger des genannten Perso- 
nenkreises keine Einladung erhalten hat. 
Selbstverständlich können auch diese an 
der Veranstaltung teilnehmen und sind 
herzlich willkommen. 

Für Gehbehinderte ist wie in jedem 
Jahr wieder ein Fahrdienst eingerichtet, 
der die betreffenden Bürger zur Veran- 
staltung abholt und auch wieder nach 
Hause bringt. Sie sollten sich an Walter 
Metzger, Dreieichring 28. wenden, der sich 
um die Fahrgelegenheit kümmert. 

Was vor und während der Fußballspiele am und im Stadion Bieberer Berg bei Kon- 
trollen oder während der Begehung strafbarer Handlungen an Waffen, verbotenen Ge- 
genständen und anderen Schlagwerkieugen sichergestellt wurde, ist teilweise auf die- 
sem Foto ersichtlich. Ganz sicher werden Polizeibeamte bei Einsätzen in anderen bedeu- 
tenden Stadien mit einem solchen Sortiment von ..Mitbringseln" glelchermai^n kon- 
frontiert. Der Tatort ..Kurve** im Offenbacher Stadion Ist keitie Ausnahmesituation. 

auffordern, sollte sich nicht provozieren 
lassen, sondern solchen gewaltträchtigen 
Situationen aus dem Weg gehen. 

Eltern sollten darauf achten, daß ihre 
Kinder keine .gefährlichen Gegenstände* 
mit ins Stadion nehmen, auch nicht mit 
der Begründung, man müsse sich gegen 
gegnerische Fans .wehren'. Überhaupt 
sollten Kinder solche Gegenstände nicht 
besitzen. 

Kinder und Jugendliche sollten auch die 
Discos oder Jugendhäuser meiden, vor de- 
nen sich häufig Rowdies oder Schläger 
sammeln und Unbeteiligte terrorisieren." 

Langener Journalist 
und Schriftsteller 
gestorben 

Im Alter von 75 Jahren verstarb am 12, 
August 1986 an seinem letzten Wohnsitz, 
dem Timmendorfer Strand, der gebürtige 
Langener Jan Herchenröder, Die Alteren 
kennen ihn mit dem Vornamen Christian, 

Bekannt wurde er durch seine schrift- 
stellerische Tätigkeit, vor allem durch 
Aufsätze im Feuilleton, zum erheblichen 
Teil in Zeitungen des Frankfurt-Offenba- 
cher Raums, Darüber hinaus veröffent- 
lichte er eine Reihe von Büchern, in wei- 
chen er in heiterer Art über Länder und 
Reisen schrieb. 

Für die Langener dürfte interessant 
sein, daß er das Büchlein „Das Haus in der 
Obergasse" von Karl Freitag herausgab 
und darin selbst einen Abscluiitt verfaßte. 

Das Eltem-Haus von Herchenröder 
stand in der Bahnstraße 113. Es war eines 
der schönsten Jugendstilhäuser aus der 
Zeit 1910/11 in Langen, Es wurde von sei- 
nem Vater entworfen und ließ nicht nur 
äußerlich besagten Stil erkennen, sondern 
war auch im Innern durch Gegenstände 
und Innenarchitektur sowie durch zwei 
sehr schöne Gartenhäuser diesem Stil zu- 
gewandt. Leider war in der vor kurzem 
gezeigten Jugendstilausstellung von die- 
sem Haus kein Plan oder Fotografie zu 
finden. Zu t>edauem ist natürlich, daß die- 
ses wunderbare Haus zunächst durch zwei 
Anbauten verunstaltet wurde, um schließ- 
lich der Spitzhacke zum Opfer zu fallen. 

ti \ 
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Senioren-Union 

verabschiedete Satzung 
Die Senioren-Union Langen traf sich am 

vergangenen Donnerstag zu ihrer monatli- 
chen Gesprächsrunde im Catt Treusch. Im 
Mittelpunltt der Erörterungen standen 
diesmal die Verabschiedung einer Sat- 
zung und die Möglichkeiten der inhaltli- 
chen Ausgestaltung der monatlichen Tref- 
fen. 

Bei der Satzungsdiskussion dienten be- 
reits bestehende Satzungen als Grundla- 
ge. Geregelt wird in der Satzung die Stel- 
lung der Senioren-Union innerhalb des 
CDU-Stadtverbandes sowie Ziel und 
Zweck der Gemeinschaft und deren Orga- 
ne. Wert legt der kommissarische Vorsit- 
zende, Franz Kaiisch, auf die Feststel- 
lung, daß satzungsgemaß auch Nichtmit- 
glieder der CDU der Senioren-Union an- 
gehören können, sofern sie das 60. Lebens- 
jahr vollendet haben und sich zu den 
Grundsätzen christlich-demokratischer 
Politik bekennen. Der Entwurf der vorge- 
legten Satzung wurde von den Anwesen- 
den beschlossen. 

In der Aussprache über den Inhalt der 

CDU Langen steUte fest: 

Es geht aufwärts 

am Arbeitsmarkt 

In seiner letzten Vorstandssitzung wies 
der Vorstand des CDU-Stadt Verbandes 
auf den nun schon seit Jahren anhalten- 
den, stetigen Wirtschaftsaufschwung in 
der Bundesrepublik und die damit ver- 
bundenen Folgen auf dem Arbeitsmarkt 
hin. Die soliden Fundamente, wie Preis- 
stabilität. niedrige Zinsen und ar. dere, ha- 
be die Bundesregierung mit ihrer Politik 
fortgesetzt. 1982 mußten die Arbeitneh- 
mer mit minus 2,4 Prozent die stärksten 
realen Einbußen bei den Nettolöhnen hin- 
nehmen; in diesem Jahr werde der höchste 
Nettolohnzuwachs seit mindestens sieben 
Jahren mit rund vier Prozent erreicht. 

Allen Unkenrufen zum Trotz, so der 
Stadtverbandsvorsitzende Claus-Dieter 
Schneider, habe die Summe der durch die 
Bundesregierung gesetzten positiven Im- 
pulse dazu geführt, daß in diesem Jahr 
mit voraussichtlich plus 300 000 der 
stärkste Beschäftigungsanstieg seit 17 
Jahren erzielt werde. Schneider rief in Er- 

Greenpeace im Grünen Gump 

Die Kontaktgruppe Frankfurt/Gießen 
der bekannten Umweltschutzorganisa- 
tion „Greenpeace" ist am Montag, dem 8. 
September, um 19.30 Uhr, bei der Jugend- 
pflege der Stadt Langen zu Gast. Im Grü- 
nen Gump werden Bodo Ferber und Gise- 
la Möller von Greenpeace über die Um- 
siedlung der Rongelapnesen und den 
Bombenanschlag auf die Rainbow- 
Warrior berichten und dazu Dias zeigen. 
Alle Interessierten sind zu dieser Informa- 
tionsveranstaitung sehr herzlich eingela- 
den; der Eintritt ist kostenlos. 

1977 kaufte Greenpeace das ehemalige 
Fischerei-Forschungsschiff „Sir William 
Hardy" von der britischen Regierung auf 
und taufte es auf den Namen ,,Rainbow- 
Warrior". 

In den folgenden Jahren wurde das 
Schiff für viele Kampagnen eingesetzt, 
beispielsweise gegen kommerzielle Wal- 
fangeinsätze in Island und Spanien, gegen 
das Töten von Robben im Norden Schott- 
lands, gegen den Fang von Finnwalen, ge- 
gen die Verschiffung verbrauchter Brenn- 

Der Jahrgang 1908/09 hat seine nächste 
Zusammenkunft am Mittwoch, dem 3. 
.September, um 17 Uhr in der Turnvereins- 
Gaststätte am Jahnplatz. Die diesjährige 
Herbstfahrt findet am Dienstag, dem 14. 
Oktober, statt. Näheres wird bei der Zu- 
sammenkunft besprochen. 

H Wr^mätiieren!^^ 

dien, die in dieser Wodie 
Geburtstag haberu 

Besonders herdidi denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

elemente von Japan nach Windscale und 
La Hague zur kommerziellen Wiederauf- 
bereitung, gegen die Förderung von Öl 
und Gas vor der Küste Neuenglands in ei- 
nem der reichsten Fischgründe. 

Anfang 1985 befand sich die Rainbow- 
Warrior auf einer ,,Peace-Tour", auf die- 
ser Tour wurden verschiedene Inseln im 
Südpazifik angelaufen. Ein Ziel dieser 
Fahrt war es, die Bewohner des Südsee- 
ai'olls Rongelap ihren Wunsch zu erfüllen 
und sie umzusiedeln. Die Rongelapnesen 
leiden noch heute unter den Folgen des er- 
sten amerikanischen Atombombentests 
„B.ravo" vom 1. März 1954. Erst jetzt, nach 
31 Jahren konnten sie ihre verseuchte Hei- 
mat verlassen: Sie wurden umgesiedelt — 
doch nicht von den Verursachem ihres 
Elends, sondern von Greenpeace. 

Im Anschluß daran war die Rainbow- 
Warrior über Neuseeland unterwees nach 
Muruoa. um gegen französische Atom- 
tests zu protestieren. Über hundert Atom- 
bomben hat Frankreich dort seit 1966 ge- 
zündet. zunächst in der Atmosphäre, ab 
1974 unterirdisch. Fünfzehn Jahre lang 
soll dort noch weitergetestet werden. Der 
Basaltboden des Muruoa-Atolls ist durch 
den immensen Druck der unterirdischen 
Sprengungen porös geworden und draht. 
auseinanderzubrechen — Tonnen radioak- 
tiven Materials können sich dann für im- 
mer im Ozean verteilen. 

Am 10. Juli 1985 explodierte kurz vor 
Mittemacht eine Bombe am Rumpf des 
Friedensschiffes; der Fotograf Fernando 
Pereira wurde getötet. 

Vei^günstigungen 

für Arbeitslose 
monatlichen Treffen wurde betont und 
wiederholt erklärt, daß diese nicht als rei- 
nes Betreuungsangebot zu sehen sind. 
Vielmehr sollen neben Infonnation und 
Aussprache zu den Themen ..Kommunal-, 
Landes- und Bundespolitik" auch senio- 
ren-spezifische Fragen angesprochen wer- 
den. So wird am 18. September im Rah- 
men einer Mitgliederversammlung Her- 
mann Reußwig. kommissarisches Vor- 
standsmitglied der Senioren-Union Lan- 
gen. über ..Erbrecht, insbesondere Testa- 
mentserrichtung" referieren. Die Tages- 
ordnung dieser Mitgliederversammlung 
sieht auch die Vorstandswahlen vor. 

Fragen der Gesundheitsvorsorge im Al- 
ter. Fragen der Ernährung sollen ebenso 
ins Programm aufgenommen werden wie 
Informationen aus der Fraktion und Be- 
sichtigungen. 

Am Montag, dem 8. September, um 
15.00 Uhr findet im Studiosaal der Stadt- 
halle die Bezirkstagung der Senioren- 
Union statt. Hieran wird sich die Lange- 
ner Senioren-Union zahlreich beteiligen. 

Manches ist total kostenlos 

innerung. daß gegen Anfang der achtziger 
Jahre rund eine Million Arbeitsplätze ver- 
loren gegangen seien. Es gehe — dank der 
Wirtschaftsbelebung — aufwärts am Ar- 
beitsmarkt und die Behauptung, der Auf- 
schwung gehe am Arbeitsmarkt vorbei, 
sieht der CDU-Vorstand durch Fakten 
eindeutig widerlegt: 

Die Kurzarbeit sei zum größten Teil ab- 
gebaut. Sie spiele außerhalb des Baube- 
reichs praktisch keine Rolle mehr. Der 
lange Rückgang der Beschäftigung sei in 
einen Wiederanstieg übergegangen. Der 
steile Anstieg der Arbeitslosenzahl, der 
von Anfang 1980 bis Frühjahr 1983 fast 1.5 
Millionen betrug, sei zum Stillstand ge- 
kommen. 

Nicht erfolglose staatliche Beschäfti- 
gungsprogramme, sondern eine Politik, 
die ein Klima des Vertrauens geschaffen 
habe, gelte es fortzusetzen und weiter zu 
festigen. Nur damit, so Schneider, werde 
ein weiterer Rückgang der Arbeitslosen- 
zahl ermöglicht. 

Auf verschiedene Vergünstigungen, die 
die Stadt Langen arbeitslosen Mitbürge- 
rinnen und Mitbürgern gewährt, hat der 
Magistrat in einer Pressemitteilung auf- 
merksam gemacht. Bürgermeister Hans 
Kreiling erklärte in diesem Zusammen- 
hang, daß sich die Betroffenen nicht vor 
dem Gang ins Rathaus scheuen und die 
angebotenen Möglichkeiten auch nutzen 
sollten. 

Laut Magistratsmitteilungen können 
arbeitslose Mitbürgerinnen und Mitbür- 
ger kostenlos an Kursenund Veranstal- 

tungen der Langener Volkshochschule 
teilnehmen. Die Kosten übeminunt der 
Kreis Offenbach. Von den Gebüliren be- 
freit werden können auch bedürftige 
Schülerinnen und Schüler der Jugendmu- 
sikschule. Notwendig dazu ist es, einen 
entsprechenden Antrag an den Magistrat 
der Stadt Langen zu stellen. 

Femer wird darauf hingewiesen, daß 
die Bezieher von Arbeitslosengeld oder 
Arbeitslosenhilfe unter Umständen einen 
verminderten Teilnehmerbeitrag für die 
städtischen Ferienfreizeiten zahlen kön- 
nen. Diese Vergünstigung ist jedoch da- 
von abhängig, daß das Einkommen der 
Eltern bestimmte Einkommensgrenzen 
nicht überschreitet. Genaue Auskünfte 
gibt es beim Langener Sozialamt. Für die 
Ferienspiele ist ein fester Beitrag festge- 
legt. 

Eine weitere Möglichkeit nannte Krei- 
ling im Zusammenhang mit den Gebühren 

für die städtischen Kindergärten. Danach 
können Arbeitslose beim Langener Sozi- 
alamt einen Antrag auf Befreiung von die- 
sen Gebüliren stellen. Die Stadt leitet die- 
sen Antrag dann an den Kreis Offenbach 
weiter. Sofem das Einkommen die 
Höchstgrenzen des Bundessozialhilfege- 
setzes (,, Hilfe in besonderen Le- 
benslagen") nicht übersteigt, trägt der 
Kreis die Kindergartengebühren. 

Femer können Arbeitslose als ..Begün- 
stigte" anerkannt werden und damit die 
städtischen Freibäder und das Hallenbad 
zu verbilligtem Eintritt benutzen. Die An- 
erkennung als Begünstigter ist von be- 
stimmten Einkommensgrenzen abhängig. 

Auf ein relativ neues Angebot der Stadt 
Langen für Sozialhilfeempfänger machte 
Bürgermeister Kreiling aufmerksam: 
Bürger, die ständig Leistungen des Sozial- 
amtes beziehen, erhalten seit der Spielzeit 
1982/83 für Veranstaltungen der Stadthal- 
lenverwaltung einen Gutschein von vier 
Mark, der beim Erwerb einer Eintritts- 
karte im Stadthallenbüro verrechnet 
wird. Erhältlich sind die Gutscheine beim 
Sozialamt. 

Hauptsächlich für ältere Menschen sind 
die kostenlosen Busfahrscheine gedacht, 
die ebenfalls beim Sozialamt ausgegeben 
werden. Derartige Freikarten erhalten 
Personen, die zum einen gehbehindert 
sind und deren Einkommen zum anderen 
unter 940,— DM für Alleinstehende (netto) 
1343,— DM für Verheiratete (netto) liegt. 

Ein zweites Jahr 

Frauenwerkstatt 
Nachdem im vergangenen Jahr die Ver- 

anstaltungen der „Frauenwerkstatt Lan- 
gen" ein positives Echo fanden und von 
vielen Frauen besucht wurden, bieten die 
Veranstalterinnen auch im Semester 
1986/87 wieder eine Fortbildungsreihe in 
Form von Kursen und Einzel Veranstal- 
tungen an. 

Mit viel Engagement und Freude wollen 
deshalb die Frauen von der Frauenwerk- 
statt die kommenden Veranstaltungen 
weiterführen. Ihr Anliegen ist es, einen 
Raum zu schaffen, in dem Frauen gemein- 
sam an einem Thema arbeiten, sich infor- 
mieren und austauschen, ermutigen und 
stärken. 

Im Laufe des nächsten Jal.res finden je- 
den ersten Donnerstag im Monat um 20.00 
Uhr im Frauenwerkstattraum, Altes Rat- 
haus, Haus C, zu folgenden Themen 
Abende statt: Diavortrag zur ,,Dinner- 
Party" von Judy Chicago (2. 9.). Verhü- 
tung (7. 10.), Frauensprache (4.11.), afrika- 
nische Schriftstellerinnen (2. 12.), Femini- 
stische Theologie (13. 1.1987), Trennen und 

Scheiden (3.2.), Frau und Alter (3.3.), Lite- 
ratur zeitgenössischer Schriftstellerinnen 
(7. 4.), Menstruation (5. 5.) und weltweite 
Frauenunterdrückung (2. 6.) 

Außerdem gibt es fortlaufende Kurse in 
Selbstverteidigung, Theater, Bauchtanz 
und ein Samstagsseminar zum Thema Er- 
ziehung zur Weiblichkeit. Zusätzliche Ein- 
zelveranstaltungen, u.a. auch wieder ein 
Fest, werden jeweils noch bekanntgege- 
ben. 

Das ausführliche Programm zu allen 
Veranstaltungen ist im VHS-Programm 
der Stadt Langen abgedruckt. Handzettel 
zur Frauenfortbildungsreihe sind in fol- 
genden Geschäften ausgelegt: Reinigung 
Oberlinden, Apotheke am Lutherplatz, 
Stöffche, Ringelblume, Weinladen, Plat- 
tenbude, Buchladen, Litera, Handarbeits- 
läden Stresemannring und Bahnstraße, 
Stadtbücherei, Rathaus, in Egelsbach bei 
Papier Keil und in Dreieich in derSprend- 
linger Bücherstube, Handarbeitsladen 
Hörl, Eduscho-Geschäft und Reformhaus 
in Dreieichenhain, Fahrgasse. 

Tref^unkt 

für die ganze Familie 

Stadtkirchengemeinde feiert Sommerfest 
Man müßte mal wieder so einen richtig 

gemütlichen, fröhlichen und unbeschwer- 
ten Samstagnachmittag mit der ganzen 
Familie verbringen können. Jung und alt 
müßten beisammen sein, für jede Alters- 
gruppe sollte es ein Programm geben — 
nicht zu viel, damit noch genügend Zeit 
zum „Babbeln'* bleibt, aber auch nicht zu 
wenig, denn schließlich wollen alle ihren 
Spaß haben. 

Das ganze müßte im Freien stattfinden 
bei strahlendem Sonnenschein — aber 
doch auch mit einer Ausweichmöglichkeit 
in einem Saal, falls es regnet. Kaffee und 
Kuchen müßte es natürlich geben, jede 
Menge, hausgemacht selbstverständlich 
und vor allem billig. Bier und Würstchen 
dürften auch nicht fehlen. Oder vielleicht 
Fischbrötchen. Oder am besten beides. 

Ein bißchen Unterhaltungsmusik müß- 
te geboten werden. Oder noch besser: Man 
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„So sollte mein Spielplatz aussehen ~ 
ein Spielplatz, wie ich ihn mir wünsche." 
So lautete das Thema einer Kindermalak- 
tion, zu der der Magistrat der Stadt Lan- 
gen kürzlich alle Langener Kinder einge- 
laden hatte. Das Ergebnis der Aktion ist 
von Montag, dem 25. August, bis Freitag, 
den 5. September (8 bis 12 Uhr, zusätzlich 
dienstags 16 bis 18 Uhr) im Foyer des Rat- 
hauses zu sehen; 66 schöne, farbenprächti- 
ge Bilder. 66 Spielplätze mit vielen Bäu- 
men, Sträuchem, bunten Blumen und gro- 
ßen Wiesen zum Spielen und Bolzen. Auch 
Teiche und kleine Bäche, lange Rutsch- 
bahnen, Kletterburgen, Zelte, phantasie- 
volle Spielgeräte und Tiere sind auf den 
Spielplätzen zu finden. Ein Einreicher 
dachte sogar an die Toiletten für die Spiel- 
platzbesucher. 

Eingereicht wurden Bilder von Kindern 
im Alter zwischen drei und elf Jahren; ne- 

ben den vielen Einzeleinsendungen betei- 
ligte sich auch eine Kindergartengruppe 
mit einem großen Gemeinschaftsbild. Au- 
ßerdem ist noch ein weiteres Gemein- 
schaftsbild auf der Ausstellung zu sehen, 
zu dem sich vier Kinder in ihrer Freizeit 
zusammengefunden und daran gemalt ha- 
ben. 

Die Ausstellung im Rathausfoyer wur- 
de gestern eröffnet. Der Magistrat hatte 
alle Kinder, die ein Bild eingesandt ha- 
ben, und deren Eltern zu der Eröffnung 
eingeladen. Zur Belohnung für ihre Mühe 
bekamen alle Teilnehmer dann eine klei- 
ne Überraschung. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling vorsi- 
cherte, werden die zahlreichen Anregun- 
gen der Kinder nicht in der Schublade ver- 
schwinden: „Die Ideen werden wir in die 
Planungen für die städtischen Kinder- 
spielplätze einfließen lassen und versu- 
chen, sie daljei zu berücksichtigen." 

sollte mal ehrlich wieder die guten alten 
Volkslieder zusammen singen können — 
mit Klavierbegleitung, versteht sich. Ein 
junges Paar könnte auf der Bühne Rock 
n'Roll tanzen, das bringt Stimmung. Im 
Freien würde der Leierkastenmann dem 
ganzen so einen Hauch von „Altstadt- 
flair" geben. Ach, das war schön . . . 

Seine ganzen Bekannten könnte man 
bei dieser Gelegenheit mal wieder sehen 
und das Neueste erfahren. Für die Kinder 
müßte natürlich auch was geboten wer- 
den, Spiele und Wettbewerbe, damit sie 
beschäftigt sind und die Eltern schön in 
Ruhe Kaffee trinken lassen. Die Kleinen 
aus dem Kindergarten sollten was vorfüh- 
ren, das geht ans Gemüt der Großmütter. 
Als Attraktion wäre eine Mohrenkopf' 
Schleudermaschine von Gewinn, und der 
Bonbonmann müßte natürlich auch auf- 
tauchen. Ach ja . . . 

Das alles müssen keine unerfüllbaren 
Wunschträume sein. Im Gegenteil. Alles 
ist schon organisiert. Die Stadtkirchenge- 
meinde feiert am Samstag, dem 30. Au- 
gust, ab 15.00 Uhr ihr Sommerfest im und 
um das Gemeindehaus in der Frankfurter 
Straße. Für das leibliche Wohl ist ebenso 
gesorgt wie für ein buntes Unterhaltungs- 
programm. Nur die ganze Familie, vom 
Opa bis zum Enkel, ein bißchen Schwung 
und gute I^une sollte man noch selbst 
mitbringen. 

Wettkampf 
im Hallenbad 

Wegen eines Schwimmwettkampfes der 
Wassersportabteilung des Turnverein 
Langen (Verglelchswettkampf von 
Schwimmern und Schwimmerinnen aus 
den Partnerstädten Long Eaton — Romo- 
raritin — Langen) wird das Hallenbad am 
Samstag, dem 30. August, ab 17.00 Uhr 
(letzter Einlaß 16.00 Uhr) für den öffentli- 
chen Badebetrieb geschlossen. 
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25 Jahre 
Langen-Oberlinden 
Erinnerungen einer „Urelnwohnerin" 

,,Am 15. 12. 1961 wurden die ersten bei- 
den Wohnblöcke im Forstring in Oberlin- 
den bezogen. Mein Mann, meine noch 
recht kleinen Kinder und ich waren einige 
der ersten Bewohner dieses neuen Lange- 
ner Stadtteils. Es gab damals noch das er- 
ste Reihenhaus im Forstring, in dem die 
Bauleitung residierte. Forstring 1 bis 5 be- 
herbergte Angestellte Langener Firmen, 
während in den Block 7 bis 11 nur Luft- 
hanscaten einzogen. 

Wie wir alle wissen, wohnen und wohn- 
ten im Laufe der Jahre in Oberlinden sehr 
viele Lufthanseaten, weshalb wir uns 
auch sehr freuen, daß die Lufthansa- 
Bigband sich am 30. August zu einem 
Tanz-Sound im Festzelt bereit erklärt hat. 

Ansonsten war Oberlinden im Dezem- 
ber 1961 noch eine einzige Großbaustelle 
So saßen wir zum Beispiel am 24.12. ohne 
Heizung hier, weil eine Planierraupe ein 
Rohr beschädigt hatte. Die F'emheizung 
konnte erst wieder anlaufen, nachdem 
dieses Rohr repariert worden war. Wege 
zu den Hauseingängen gab es auch noch 
nicht, sondern nur teils schlammige — 
teils geforene Trampelpfade. Das einzige 
Grün lieferten Tannen, die zwischen den 
Wohnblöcken stehengeblieben waren. Lei- 
der mußten sie einige Jahre später gefällt 
werden, da sie — aus dem Verbund her- 
ausgerissen — keinem starken Wind 
standhielten. 

Und noch ein kleines Problem gab es an- 
fangs: Die einzige Einkaufsmöglichkeit 
(für Lebensmittel) gab es in einem Edeka- 
Geschäft am Wemerplatz. Sonst mußte 
man nach Langen hineingehen. Die 
Schranke war meistens zu, so daß es im- 
mer eine Weile dauerte, bis man wieder zu 
Hause war. Als dann die Bahnunterfüh- 
rung und auch die Brücke über die Bahn 
gebaut waren, gab es bald auch eine Bus- 
verbindung nach Oberlinden, und Ober- 
linden war auch mit den nötigsten Ge- 
schäften versorgt. Da es inzwischen auch 
genug Einwohner in Oberlinden gab, wur- 
den auch Kirchen, Schulen und Kinder- 
gärten gebaut. 

Die Oberlindener haben nun schon seit 
Jahren einen Wunsch. Sie würden sich 
sehr freuen, wenn die Nordumgehung 
bald realisiert würde. Zu Stoßzeiten geht 
trotz Durchfahrverbot, trotz „Zone 30" 
noch viel Verkehr durch unsere Wohnsied- 
lung; Verkehr, der nicht hierhergehört. 

Trotzdem sind wir der Meinung, daß 
Langen und unser Stadtteil Oberlinden 
liebenswert und lebenswert sind. Wir fei- 
ern mit Freuden und mit Freunden dieses 
Stadtteilfest." 
Hildegard Mielert 
eine „Urelnwohnerin" 

OGV rüstet zur 
„OGA 86" 

In diesem Jahr veranstaltet der Obst- 
und Gartenbau-Verein Langen wieder ei- 
ne große Ausstellung, die „OGA 86", am 
Samstag, dem 11., und Sonntag, dem 12. 
Oktober. In Zusammenarbeit mit der 
Stadtverwaltung Langen soll diese Aus- 
stellung der Auftakt zu den zahlreichen 
Aktivitäten im Rahmen der Umwelt- 
schutzwochen darstellen. Natur- und Um- 
weltschutz, Obst- und Gartenbau gehören 
in die gleichen Aufgabenbereiche und pas- 
sen auf dem Ausstellungssektor gut zu- 
sammen. 

Wie bei den vergangenen Ausstellungen 
werden sich auch in diesem Jahr die Ver- 
eine des „Grünen Ring" (Vereine, die in 
ihrem Aufgabenbereich den Bezug zur Na- 
tur aufrechterhalten) sowie andere Ver- 
eine, Gewerbebetriebe etc. bemühen, dem 
Besucher ein breitgefächertes Angebot 
und anschauliche Informationen zu bie- 
ten. Es haben zahlreiche Aussteller zuge- 
sagt. 

Neu an dieser Ausstellung ist die Tatsa- 
che, daß sie nicht wie in den vergangenen 
Jahren in der TV-Tumhalle durchgeführt 
wird. Man ist umgezogen in die Stadthalie 
an der Südlichen Ringstraße. 

Zu einer abschließenden Besprechung 
treffen sich die Aussteller noch einmal am 
Freitag, dem 29. August, im „Hotel Deut- 
sches Haus", Darmstädter Straße um 
20.00 Uhr. Interessenten, die sich gerne be- 
teiligen möchten und sich noch nicht ge- 
meldet haben, können an dieser Bespre- 
chung teilnehmen. 

Rentenberatung 
der LVA 

Die nächste Rentenberatung der Lan- 
desversicherungsanstalt Hessen findet am 
Donnerstag, dem 11. September, in der 
Zeit von 8.30 bis 12.00 Uhr, Zimmer 138 im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Langen, 
statt. Wer Auskunft und Rat in Fragen der 
Arbeiterrentenversicherung sucht, sollte 
sich vorgenannten Termin vormerken. 
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RUND UM DEN Heiße Rhythmen unter Regenwolken 
Vierrdhranbrunnen ^Langener Sommer" unter schützendem Dach 

Die „Sunshine-Steel-Band" in voller Aktion. Bei diesen beißen Rhythmen aus Latein- 
amerika war das schlechte Wetter von draußen schnell vergessen. 

Den Kindern grefallen die Darbietungen des ,.Trio Kunterbunt", wie man an den strah- 
lenden Augen und der lautstarken Begeisterung sehen kann. 

Deutsch- Amerikanische Grillparty 

Tombola, Live-Musik und Kinderspiele 
Die Begegnui^ 

steht im Vordergrund 

Im Flüchtlingswohnheim wird gefeiert 

Feste! Feste! 
In diesen Wochen häufen sie sich. 

Überall werden Feste gefeiert. Dabei 
gehen die Blicke der Veranstalter sor- 
genvoll gen Himmel, werden die Wet- 
tervorhersagen geradezu verschlun- 
gen, denn bei den meisten Festen, 
wenn sie im Freien stattfinden, benö- 
tigt man schönes Wetter, um Erfolg 
zu haben. 

Das vergangene Wochenende hat 
gezeigt, wie schnell so etwas in die 
Hose gehen kann. Da kann man froh 
sein, wenn eine Ausweichmöglich- 
keit besteht, doch in den meisten Fäl- 
len ist dies nicht der Fall. Und feiern 
unterm Regenschirm stört doch die 
Handlungsfreiheit ganz entschieden, 
ganz abgesehen davon, daß kaum je- 
mand Lust dazu verspürt, bei Regen 
und Kälte vor das Haus zu gehen. So 
kann man den Veranstaltern nur die 
Daumen drücken. 

Viel vorgenommen hat man sich im 
Oberlinden, wo das 25jährige Beste- 
hen dieses .Stadtteils mit Festzelt, 
Ausstellungen, musikalischen und 
kunstgewerblichen Aktivitäten so- 
wie viel Unterhaltung und Kurzweil 
begangen werden soll. Drei Tage lang 
ist diese Fete geplant, die heute um 
18 Uhr beginnt und sich bis zum 
Sonntag hinzieht. Es hat viel Mühe 
und Engagement, außerdem viel 
Geld gekostet, dieses Fest vorzube- 
reiten. Da ein Festzelt vorhanden ist 
und auch sotist einige Unterstellmög- 
lichkeiten bestehen, findet die Fete 
auf jeden Fall und bei jedem Wetter 
statt. Am schönsten jedoch bei Son- 
nenschein. 

Ähnlich verhält es sich auch mit 
dem Fest der Stadtkirchengemeinde, 
das am Samstag ab 15 Uhr steigt. 
Man sollte annehmen, daß die Ver- 
antwortlichen einen guten Draht 
nach oben haben und für das passen- 
de Wetter gesorgt ist. Sollte es den- 
noch unfreundlich aus den Wolken 
kommen, dann findet das Fest im 
Saale statt. 

Diese Möglichkeit gibt es leider 
nicht bei der dritten großen Fete die- 
ses Wochenendes. Es handelt sich um 
das Begegnungsfest am Samstag ab 
15 Uhr auf der Grünanlage des Lan- 
desflüchtlingswohnheims, wo Grup- 
pen aus dem Wohnheim zusammen 
mit Langener Vereinen ein Pro- 
gramm auf die Beine stellen. 

Halten wir also die Luft an, daß es 
schön sein wird, denn rieben den ge- 
nannten Feierlichkeiten steht noch 
eine ganze Reihe privater Garten- 
und Sommerparties auf dem Pro- 
gramm, von einer Kerbeburschen- 
party bis zum Kovvelfest. 

Für Abwechslung ist gesorgt am 
Wochenende, so daß man sich ruhig 
dem Leitspruch hingeben kann: Fe- 
ste feiern ist angenehmer als feste ar- 
beiten! meint 

Ihr Tobias 

Die Langener Jazz-Initiative als Veran- 
stalter des „Langener Sommer" hatte sich 
darunter eigentlich etwas anderes vorge- 
stellt, denn anstatt Sonne und wannen 
Temperaturen, wie man sie die ganze Zeit 
über gewöhnt und von denen man ver- 
wöhnt war, zogen am Samstag dunkle Re- 
genwolken auf, öffnete der Himmel im- 
mer wieder seine Schleusen und machte 
eile Durchführung einer Freiluftveranstal- 
tung zu einem Risiko ohne Ende. 

So entschlossen sich die Veranstalter, 
(ien ,,Langener Sommer" in den Saal zu 
T^eriegen und räumten alle Requisiten in 
(iie „Alte Ölmühle". Hätten sie gewußt, 
(laß der Himmel doch ein Einsehen haben 
ivürde und es ab 16 Uhr nicht mehr regnen 
1 ieß . . . Aber wer konnte dies schon vor- 
lier ahnen. Jedenfalls tat die Verlagerung 
der guten Stimmung keinen Abbruch, und 
die Besucher kamen auch so auf ihre Ko- 
üten, auch wenn das Gedränge verständli- 
cherweise weitaus größer war als auf dem 
imgestammten Platz am Schneidhiwwel. 

Bier und Ebbelwoi sowie die Schmalz- 
biote schmeckten ebensogut, und an der 
Qualität des Programms gab es ebenfalls 
nichts zu tippen. 

Mit heißen Rhythmen aus Lateinameri- 
ka ließ die „Sunshine Steel Band" die Re- 
genwolken vergessen und entführte mit 
viel Können und Schwung in sonnige Ge- 
filde. In eine ganz andere Richtung, aber 
ebenso gekonnt, führte der Auftritt der 
„Matt Walsh Blues Band", die gemäß ih- 
res Namens in allen Richtungen des Blues 
zu Hause ist. Diese junge Band hat sich be- 
reits einen Namen gemacht und ist seit 
diesem Jahr Preisträger der ,, WDR- 
Stadtmusik". Besondere Begeisterung 
rief Matthew Walsh aus Dublin hervor, 
der sich als Zauberer auf der Mundharmo- 
nika erwies und auch als Sänger einen 
starken Eindruck hinterließ. 

Doch nicht nur für die Erwachsenen hat- 
ten die Veranstalter gesorgt. Auch die 
Kinder und Jugendlichen kamen auf ihre 
Kosten. Ihnen hatte man eine Mal- und 
Bastelecke eingerichtet, und sie erhielten 
ihr eigenes Programm, das vom „Trio 
Kunterbunt" in gekonnter Manier darge- 
boten wurde. 

Es war ein Nachmittag nicht nur zum 
Konsumieren, sondern auch zum Mitma- 
chen, und dieses Angebot wurde auch von 
allen Altersstufen ausgiebig genutzt. 

Am Samstag, dem 13. September, wird 
sie in diesem Jahr stattfinden, die beliebte 
deutsch-amerikanische Grillparty im 
Neurott. Viel Spaß für alt und jung steht 
auf dem Programm, dazu leckere Grill- 
spezialitäten, kühle Getränke, Live- 
Musik und Kinderspiele. 

Das schon traditionelle Fest der Bewoh- 
ner des Stadtteils Neurott und ihrer ame- 
rikanischen Nachbarn aus der ATW-Sied- 
lung wird diesmal auf der Grünanlage 
zwischen den Häusern Steubenstraße 501 
und 503 veranstaltet. Für die musikali- 
sche Unterhaltung wird die Big-Band der 
Jugendmusikschule unter der Leitung von 
Heinz Schwappacher jun. sorgen, die 
durch ihre zahlreichen gelungenen Kon- 
zerte mittlerweile weit über die Stadt- 
grenzen hinaus bekannt und beliebt ist. 
Außerdem gibt es in diesem Jahr eine gro- 
ße Tombola mit vielen wertvollen Prei- 
sen. 

Alle Mitbürgerinnen und Mitbürger 
sind herzlich eingeladen, bei hoffentlich 
schönem Wetter und bei einem Bierchen 
oder einem leckeren Hamburger zu plau- 
schen, zu spielen und neue Leute kennen- 
zulernen. Der Eintritt kostet für Erwach- 
sene neun Mark, für Kinder drei Mark. In 
diesem Preis sind das Essen und die Ge- 
tränke enthalten. 

Eintrittskarten für die Grillparty sind 
in der Zeit von Montag, dem 1. September, 
bis Montag, dem 8. September, jeweils 
von 17 bis 20 Uhr bei Siegfried Grüne- 
baum erhältlich (Carl-Schurz-Straße 2, Te- 
lefon 7 93 32). 

Festtagsblatt 
zum Oberlindenfest 

Zum Langener Stadtteiljubiläum „25 
Jahre Oberlinden" am bevorstehenden 
Wochenende gibt der Briefmarkensamm- 
lerverein Langen in limitierter Auflage 
ein vierfarbiges Festtagsblatt heraus, das 
die Luftaufnahme der Wohnstadt zum 
Zeitpunkt ihrer Fertigstellung (1968) 
zeigt. Dieses Blatt ist mit einer Sonder- 
marke und dem Sonderstempel der Deut- 
schen Bundespost (Postamt Langen 2) ver- 
sehen. 

Das Festtagsblatt wird am Samstag, 
dem 30. August, und am Sonntag, dem 31. 
August, am Stand des Briefmarkensamm- 
lervereins Langen im Einkaufszentrum 
Oberlinden zum Preis von zwei Mark so- 
lange abgegeben, wie der Vorrat reicht. 

Wie wir bereits angekündigt haben, 
wird am Samstag, dem 30. August, im 
Landesflüchtlingslager auf der Grünanla- 
ge in der Elisabethenstraße ein Begeg- 
nimgsfest gefeiert. Wie der Name schon 
ausdrückt, will man mit diesem Fest Kon- 
takte schaffen, die sowohl innerhalb des 
Lagers zwischen den verschiedenen Natio- 
nalitäten, aber auch zwischen den Lager- 
bewohnem und der Langener Bevölke- 
rung entstehen und vertieft werden sol- 
len. 

Veranstalter dieses Festes sind der 
Caritas-Verband, das Diakonische Werk 
und das Jugendsozialwerk, die alle im 
Wohnheim zur Betreuung tätig sind. Mit- 
getragen wird es von den katholischen Ge- 
meinden St. Albertus Magnus, Liebfrauen 
und Hl. Thomas von Aquin, der evangeli- 
schen Gemeinde sowie von verschiedenen 
Langener Vereinen und Gruppen, die auch 
im Progranun mitwirken und Gelegenheit 
nehmen, sich darzustellen. 

Das Fest beginnt um 15 Uhr. Nach der 
Eröffnung und Begrüßung wird der Chor 

NEV fragt 
nach Kompostierung 

Die Fraktion der NEV möchte den Ma- 
gistrat beauftragt wissen, umgehend ei- 
nen Bericht über die Kompostierung von 
Gartenabfällen in Langen zu erstatten 
und insbesondere zu verschiedenen Fra- 
gen Stellung zu nehmen: In welchem Um- 
fang werden Grundflächen für die Kom- 
postierung benötigt? Müssen sie befestigt 
sein? Welche Geräte werden eingesetzt be- 
ziehungsweise sollen noch eingesetzt wer- 
den? Müssen zusätzlich Geräte noch be- 
schafft werden? Wie groß ist der Personal- 
bedarf? Ist die Kompostierung auch ande- 
rer organischer Abfälle in der Langener 
Anlage beabsichtigt? Ist eine Kompostie- 
rung unter Zusatz von Klärschlamm der 
Verbandskläranlage möglich? Werden für 
die Kompostierung beziehungsweise für 
eine Erweiterung der dafür eingerichteten 
Anlage Flächen der Stadtgärtnerei in An- 
spruch genommen? Ist für die Zukunft mit 
einer Verlagerung der Stadtgärtnerei zu 
rechnen? Reichen die derzeit verfügbaren 
Mittel für den Betrieb der Kompostie- 
rungsanlage aus; sind für erforderliche 
Maßnahmen zusätzliche Mittel erforder- 
lich und wie sollen sie gegebenenfalls be- 
reitgestellt werden? 

In der Begründung ihres Antrags er- 
klärten die Parteifreien, daß Informatio- 
nen über den Stand der Entwicklung in 
der Abfallverwertung erwarten ließen, 
daß vorhandene Kapazitäten für die Kom- 
postierung organischer Stoffe in erhebli- 
chem Ausmaß ausgebaut beziehungsweise 
neu geschaffen werden müßten. Bei Be- 
sichtigung der Langener Stadtgärtnerei 
und des Umfeldes habe die Fraktion der 
NEV den Eindruck gewonnen, daß die 
dort für die Kompostierung von Garten- 
abfällen genutzten Flächen nicht ausreich- 
ten. Die verfügbaren Flächen könnten — 
wie mitunter versucht werde — durch hö- 
heres und breiteres Anlegen der Mieten 
nicht besser ausgelastet werden, da dies 
die Verrottune beeinträchtige. 

Mit dem zur Annahme empfohlenen An- 
trag solle sichergestellt werden, daß die 
Stadtverordnetenversammlung frühzeitig 
und umfassend über den Sachstand und 
geplante Ausbaumaßnahmen unterrichtet 
werde, um sachkundig beraten und be- 
schließen zu können. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWINNI ■ 

von Albertus Magnus (15.30 bis 15.45 Uhr) 
den musikalischen Auftakt geben. Von 16 
bis 16.45 Uhr ist das Mandolinen-Orchester 
an der Reihe, und im Anschluß daran wird 
eine internationale Kindergruppe bis 17 
Uhr mit Tänzen aufwarten. Dann folgt ein 
Auftritt des Mädchenchores von Liebfrau- 
en, der um 17.20 Uhr vom Harmonika- 
Spielring abgelöst wird. Von 18.15 bis 
18.40 Uhr wird man Musik aus Vietnam zu 
hören bekommen, und um 18.45 Uhr er- 
freut die Folkloregruppe „Sousta" mit 
Volkstänzen. Internationale Darbietun- 
gen ab 19.15 Uhr beenden den offiziellen 
Teil des Programms, und ab 20 Uhr spielt 
die Kapelle ,,Lukas" zum Tanz auf. 

Dazwischen gibt es noch manches ande- 
re zu sehen und zu hören, Ausstellungen. 
Informationen, dazu natürlich Speisen 
und Getränke. Alle Langenei Bürger sind 
herzlich eingeladen. 

Sollte es allerdings regnen, was nicht zu 
hoffen ist, muß das Fest ausfallen, da we- 
gen der Renovierung des Gemeinschaft- 
saales keine Ausweichmöglichkeiten be- 
stehen. 

'^^rtrr 

Seligenstadt und seine Um- 

gebung hat historisch und land- 

schaftlich viel zu bieten. 

Museums-Erlebnisse 

besonderer Art bietet z.B 

Offenbach: Die schöpferische 

Vielseitigkeit des Materials im 

Deutschen Leder- Museum; 

Buch- und Schriftkunst im 

Klingspor-Museum und Lokal- 

geschichte des 18./19. Jahr- 

hunderts im Stadt-Museum. 

& KexvneX^S^ 

ClaaliRlirSTi 

Je»/ 

\ Seligenstädter Brautradition: 

Nicht minder berühmt ist 

Seligenstadt für seine uralte 

Brautradition. Kenner 

\ Sk. wissen ihre von alters 
her überlieferte Brau- 

kunst zu schätzen. 

Entdecker können sich 

von der vorzüglichen Bier- 

qualität überzeugen. 

Unsere Heimat - Unser Bier: 
Glaabsbräu Pilsener Privat. 
Heimatlidi frisch. 
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Deutsclilancls gröOte Plrma für Hels-Kamlne-Kachelofen-Kaeliellccimlne 
• Hark, dl« meistvarfcauften GerVte In Deutschland • Radlante-Heizayateme au* GuB nur von Hark • TÜV- geprüft • Die Heizung für ein ganzes Haus, Radlante 700, ca. 150 qm Heizleistung 

• Hark KachelkamIfM-der TrsfKl; Kach«l- wirrne und trotzdam Fau«renebnis • Hark - jetzt noch praltwertar • Hark Kamlnlabrik • Hark Kachatofanfabrlk • Hark Ofankachetfat>rlk • Stlndig m«hr als 1000 Baualtz« am Lagar • Auali0ftrur>g flrmenetoflfM Fahrzeug« • Hark Heizkamine und Kachelöfen • die meiit- verkauften in Deutachlarnj 

Besuchen Sla die gröSten Kamin- und Kachelofenauastel- lungen OeuttchlarKls in allen unseren Ausstellungen zwi* chen 100-130 QerAten ctlglnal aufgebaut. RtesenauS' wähl an Kachelöfen und wchelkaminon. Der weiteste  .       Weg lohnt sich. Praktlache Vorführung der ungeheuren tag 9-14 Uhr. langer Samstag 9-1 

Heizleistung der Super-Heizkamine. Bitte fordern Sie QmbH * Co. KQ kostenk>8 den groBen Farbprospekt mit Preisliste und Wegbeschreibung i öffnungaaelten: Montag bis Freitac 9-1B.30 Uhr, Sams- Uhr. 

Heizkaasette aus Qu6 macht aus Ihrem Kamin ohne Umbau einen Haizkamin. Mehrfache 
Radiant# 
QuS«lnscti 

HARK 

6057 Di«UMbach Peul-Ehriich-StraS« 8, Tel. (06074) 2 50 56 
A Afk Heizleisturw herkömm MoselweiBer StraBe 42-46, Tel. (0261) 4 40 66 KamlrU. 

6204 Taunutttain 1 (Hahn) Erich-Kistner-StraBe 3, Tel. (06128) 30 41 
66S2 Baxbach (^1 Homburo) QrubenstraSa 114. Tel. (06626)4031 

6909 Walldorf (bal Haldalbaro) Rudoif-Olesel-Strafie 45b. Tel. (06227)% 57 
^-Ueterpfoywiwn: Afle •r>geeeberttn PtsIm sind BausttzprMM Montsq* FMlpr«t 8upef-««rt|. 4100 DUitbUra 14 (Rhainnauaanj m>n« e Off*rt« Kamir>« U KacNÜOfen e K«chtMmlr>« • OrundOftn # Trtntporiaci« lSch«(3*ril« u. Hsiio^t« • Moerser StraBe 2o. Tel. (02135) 6 10 20-29 QsrtenharrtntePeutrunoMintllzstur lt>nen- u AuS*nk»m<n« • Ou6»ln»|t<« für KwntrM. Kachülotan u. KacftifcanwMa BAB 2(alte 8 1) Abf. MO-Ost - OU-Rheinh. S't'^MiltneEivktro-KachewreneSDikaflvncautMirmoreKsmin-u KaehtkrfftniutwhOraEirxtivtrkauf vonMai*nti«n gir^n Ksintn- u KschelofenD«b«r e 14 eigen« AuttlMungtn u 170 StUtipunkthirKfler in der BundMrapubMi u. We»|. 

OWK wanderte 
im Spessart 

Am Sonntag, dem 24 August, waren die 
Senioren und Wanderer der Ortsgruppe 
Langen wieder unterwegs. Die 10. Plan- 
wanderung des Langener Odenwaldklubs 
führte diesmal nach dem schönen Wasser- 
schloß Mespelbrunn im Spessart. Aber 
vor das Vergnügen wurde das Wandern 
gesetzt. 

Man wanderte, wie gewohnt, in zwei 
Gruppen, und die Senioren machten ihre 
Besichtigungen und Spaziergänge. Die er- 
ste Wandergruppe war schon in Rohr- 
brunn ausgestiegen, um ab hier zu wan- 
dern, während die zweite Gruppe bis 
Krausenbach gefahren war, um dort die 
Wanderung zu beginnen. In Heimbuchen- 
thal trafen sich sodann alle Gruppen zur 
Mittagsrast, um im Anschluß daran die 
Wanderung nach Mespelbrunn fortzuset- 
zen. Bei dieser Wanderung hatte der neue 
Vorstand für seine Wanderer eine Verbes- 
serung eingeführt. Die seit Jahren gefor- 
derten und diskutierten Funkgeräte wa- 
ren gekauft und zum erstenmal im Ein- 
satz. Somit stehen nun bei den Wanderun- 
gen alle Wandergnippen untereinander im 
Sprechkontakt und können so im Extrem- 
fall schnell Hilfe herbeiholen, was für die 
Wanderführer und Wanderer eine große 
Beruhigung bedeutet. 

Nach der Mittagspause in Heimbuchen- 
thal wanderten die Wandergruppen ge- 
meinsam zum Endziel der Wanderung, 
zum Wasserschloß Mespelbrunn. Nach der 
Wetterlage hat das Schloß seinen Namen 
zu Recht, denn die Nachmittagswande- 
rung fand im Regen statt, was aber die 
Wanderer nicht erschüttern konnte. Nach 
einer geführten Schloßbesichtigung und 
der üblichen Schlußrast fuhr man um 17 
Uhr zurück nach Langen, wo man nach 18 
Uhr wohlbehalten ankam. Es war wieder 
eine gelungene Wanderung des Odenwald- 
klubs. 

Termine für September: 4. September 
letzte Seniorenwanderung für 1966, 7. 

September Radwanderung, 14. September 
Wanderung über fünf Stunden im Oden- 
wald, 19. September OWK-Seniorentahrt 

in den badischen Odenwald, hierfür sind 
noch Plätze frei, 21. September 11. Plan- 
wanderung — wir fahren an den Neckar 
—, und am 28. September, 14 Uhr, Wande- 
rung zur 75-Jahr-Feier unserer OWK- 
Freunde in Dreieichenhain. 

Auskünfte über den OWK und seine 
Wanderungen erteilen: 1. Vorsitzender R. 
Birod, Tel. 21698, und Wanderwart H. Sil- 
berling, Tel. 2 16 10. 

Friedenstreff 
Die Friedensinitiative Langen trifft sich 

am Montag, dem 1. September, um 19.30 
Uhr vor dem Alten Rathaus, um von dort 
aus gemeinsam zur Antikriegstagsveran- 
staltung des DGB-Ortskartells Dreieich 
zu fahren. Bei der Veranstaltung handelt 
es sich um eine Podiumsdiskussion mit 
Vertretern der Parteien. 

Einsammlung 
von Sondermüll 

Ein Spezialfahrzeug des Städtereini- 
gungsuntemehmens Knöß & Anthes 
nimmt im Auftrag der Stadt Langen an 
folgenden Tagen kostenlos Sondermüll 
aus Privathaushalten, Handwerk und Ge- 
werbe an: 
Am Montag, dem 1. September, von 11.00 
bis 13.00 Uhr: Parkplatz am Kindergarten 
Weißdomweg; von 14.00 bis 15.30 Uhr: 
Bushaltestelle Pittlerstraße/Ecke Raiffei- 
senstraße; von 16.00 bis 18.00 Uhr Park- 
platz Wemerplatz. 

Am Dienstag, dem 2. September, von 
11.00 bis 13.00 Uhr Parkplatz neues Rat- 
haus; von 14.00 bis 15.30 Uhr: Westend- 
straße/Ecke Nordendstraße; von 16.00 bis 
18.00 Uhr Parkplatz Fahrgasse/Ecke Die- 
burger Straße. 

Sondermüll ist Problemstoff-Abfall wie 
Farben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmit- 
tel, Säuren, Laugen, Trockenbatterien, 
Knopfzellen, Medikamente, Desinfek- 
tionsmittel, Sprays, Klebstoffe, alte 
Waschmittel, Kosmetikartikel und ande- 
re, die zum Schutz der Umwelt unter kei- 
nen Umständen dem Hausriüll beigefügt 
werden sollen. Das Umweltmobil beför- 
dert die gefährlichen Stoffe zu einer spe- 
ziellen Beseitigungsanlage. 

Die Mengenbegrenzungen der Abfall- 
stoffe betragen 100 Kilogramm pro Anlie- 
ferer und maximal 20 Kilogramm pro Ein- 
zelgefäß. Der nächste Einsammeltermin 
ist der 31. Oktober und 1. November 

Meditative Übiugen 
für Senioren 

Schon seit einigen Jahren bietet das 
städtische Sozialamt im Rahmen seines 
Informations- und Unterhaltungspro- 
grammes für Senioren erfolgreich medita- 
tive Übungen an. Wer Interesse hat, an 
diesen regelmäßigen Veranstaltungen 
teilzunehmen, könnte sich am Mittwoch, 
dem 3. September, davon einen Eindruck 
verschaffen. Jeder ist herzlich eingeladen, 
um 14.45 Uhr an den meditativen Übun- 
gen im Seniorentreffpunkt Südliche Ring- 
straße 107 teilzunehmen. 

Nochmal stehen die meditativen Übun- 
gen am Mittwoch, dem 17. September, um 
14.45 Uhr auf dem Programm; Veranstal- 
tungsort ist ebenfalls der Seniorentreff- 
punkt an der Südlichen Ringstraße. 

DRK lädt zum 
Erste-Hüfe-Kurs ein 

Das Langener Deutsche Rote Kreuz bie- 
tet einen kostenlosen Erste-Hilfe-Kurs an. 
Hier kann jeder Interessierte ausführlich 
die wichtigsten Handgriffe lernen, die nö- 
tig sind, u.n am Unfallort Menschenleben 
zu retten. Theoretische Erläuterungen sol- 
len dabei die praktischen Übungen ergän- 
zen. 

Am Ende dieses Kurses erhält jeder 
Teilnehmer einen Nachweis, der zur An- 
meldung des Führerscheines verwendet 
werden kann. 

Die Übungsstunden finden im DRK- 
Heim an der Zimmerstraße statt, und 
zwar zu folgenden Terminen: Montag, 8. 
September, Dienstag, 9. September, Mon- 
tag, 15. September. Mittwoch, 17. Septem- 
ber, Montag, 22. September, Mittwoch, 24. 
September, jeweils von 19 bis 22 Uhr. 

Wer Interesse hat, an dem Kurs teilzu- 
nehmen, melde sich bitte zuvor telefo- 
nisch bei Roland Heil, Telefon (0 61 03) 
2 45 31, täglich ab 18 Uhr an. 

1300 mal Tiger herbeig-ezaubert 

Mag^o-Show im Holiday-Park feiert Jubiläum 
Seit Eröffnung des Holiday-Parks im 

letzten Jahr stand der zweifache Zauber- 
Weltmeister Mr. Cox mit seiner Magic- 
Show 1300 mal auf der Bühne des 2000- 
Plätze-Varietfe im Holiday-Park i i Haß- 
loch in der Pfalz. Seine 1300. Show gab der 
Magier am letzten Freitag vor 2000 Zu- 
schauem. „Magic under the Rainbow" — 
so nennt sich die Show, die in df;r Saison 
1986 zum zweiten Mal im Holiday-Park — 
in diesem Jahr zwar mit wesentlich geän- 
dertem Programm — die Sensation für die 
Parkbesucher ist. 

Mr. Cox macht Unmögliches möglich. 
Die Besucher verlassen nach Beendigung 
des Programms kopfschüttelnd die Show. 
„Das grenzt an Hexerei" — so eine Frau 
am Freitag. 1300 mal staunende Zuschau- 
er, 1300 mal aber auch intensive Arbeit 
des Zauber-Weltmeisters zusammen mit 
seinen Artisten, den Tänzerinnen und 
Tänzern, die das Rahmenprogramm ge- 
stalten oder den drei mitarbeitenden Lili- 
putanern. 1300 Auftritte insgesamt und 
dies mehrmals täglich Tag für Tag — und 
„das schlaucht ungeheuer" meint Mr. Cox. 
Der Magier, der die ganze Welt bereiste, 
ist aber mit Recht stolz auf seine einmali- 
ge Show. 

Täglich vier- bis fünfmal steigt eine der 
hübschen Tänzerinnen in einen leeren Kä- 
fig, sie löst sich in Luft auf und dafür 
faucht plötzlich ein Tiger hinter den Git- 
terstäben. Genau so oft stampft ein Ele- 
fant über die Bühne, geht in einen riesigen 
Käfig und ist in Sekundenschnelle spurlos 
verschwunden — und das vor einer ge- 
schlossenen Wand — unglaublich. Das ist 
einer der Höhepunkte der Show '86. Da 
löst sich ein Mädchen in einem brennen- 
den Kasten in nichts auf, um Sekunden 
später im Publikum zu erscheinen. 45 Mi- 
nuten lang werden die Zuschauer in Atem 
gehalten, kommen aus dem Staunen nicht 
mehr heraus. 

Die Magic-Show 1986 im Holiday-Park 
ist in Europa einmalig in der Originalität, 
der Vielfalt der Ideen. Hervorragend die 
vielen Show-Effekte, die immer wieder 
das Programm auflockern und es bunt 
schillernd werden lassen. Man merkt die 
Meisterhand von Herbert F. Schubert, der 

viele Femseh-Shows gestaltete. 
Nach Ende seines Engagements im 

Holid.iy-Park hat Mr. Cox einen Femseh- 

aultrag: Das ZDF will die sensationelle 
Holiday-Park-Show aufzeichnen und im 
Abendprogramm senden. 

 ACHTUNG  

Helfen Sie die Umwelt schützen! 
Stadt Langen sammelt kostenlos Sondertnüll ein. 

Standorte des UMWELTMOBILS: 

MONTAG, 1. September 1986: 
11.00 — 13.00 Uhr; Parkplatz Kindergarten Weißdornweg 
14.00 — 15.30 Uhr: Bushaltestelle Pittlerstr./Ecke Raiffeisenstr. 
16.00 — 18.00 Uhr: Parkplatz Wernerplatz 

DIENSTAG, 2. September 1986 
11.00 — 13.00 Uhr: Parkplatz neues Rathaus 
14.00 — 15.30 Uhr: Westendstraße/Ecke Nordendstraße 
16.00 — 18.00 Uhr: Parkplatz Fahrgasse/Dieburger Straße 

Es werden angenommen: Farben, Altöl, Lacke, Pflanzenschutzmittel, 
Säuren, Laugen, Trockenbatterien, Knopfzellen, Medikamente, Desin- 
fektionsmittel, Sprays, Klebstoffe, alte Waschmittel, Kosmetikartikel 
u.a. Sondermüll 

Nutzen Sie die Gelegenheit, Problemstoffe 
unproblematisch zu beseitigen I 

Der Magistrat der Stadt Langen 

Geld zurück für Rentner BeUagenhinweis 
„Rentner können auf Antrag von ihrer 

Krankenkasse zuviel gezahlte Beiträge 
zurückbekommen". Diese erfreuliche 
Nachricht brachte jetzt die DAK in der 
neuen Ausgabe ihrer Fachzeitschrift „Pra- 
xis und Recht". 

Rentner können demnach zuviel Beiträ- 
ge entrichtet haben, wenn sie neben der 
Rente versicherungspflichtig arbeiteten 
und ihre Gesamteinkommen aus Rente 
und Arbeit 1985 über 48.600 Mark (1986 = 
50.400) lag. Auf Antrag zahlt die DAK zu- 
viel gezahlte Beiträge sogar rückwirkend 
seit dem 1. Juli 1984 zurück. 

Stadtkirchengemeinde 
Wir laden noch einmal zu unserem Som- 

merfest am Samstag, dem 30. August, ab 
15 Uhr, recht herzlich ein. Für Kuchen- 
spenden wären wir dankbar. 

Am Mittwoch, dem 3. September, um 15 
Uhr, treffen sich die Senioren im Gemein- 
dehaus, Frankfurter Straße. 

Sonntag, 31. August 1986 
(14. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

mit Taufen 
(Pfm. Trösken) 

10.00 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, 
Eterliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlgottes- 

dienst (Pfm. Hegner) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 

Petnisgemelnde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 
den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
„Lotterie-Treuhandgesellschaft" bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

10.00 Uhr 

10.00 Uhr 
Stadtkirche 
10.00 Uhr 

10.00 Uhr 

.^bendmahlsgottes- 
dienst (Pfr. Kades) 
Kindergottesdienst 

Abendmahlsgottes- 
dienst (Vikar Mohr) 
Kindergottesdienst 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 31. 8. 
Ausflug vom Starkenburger- 

Gemeinschaftsverband 
Dienstag, 2. 9. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, Im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelxesprichskreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Ju^ndkrels: Freitag 19.30 Uhr 

Betr.: XI. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 4. September 1986, 
19.00 Uhr, findet die 11. öffentliche 
Sitzung der Stadtverordnetenversamm- 
lung im Stadtverordnetensitzungssaal des 
Rathauses, Südliche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
T e i I A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1.Mitteilungen des Stadtverordne- 
tenvorstehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und 
Beantwortung von Anfragen 

3. 1. Nachtragssatzung der Stadt Lan- 
gen für das Haushaltsjahr 1986 

4. Haushaltssatzung der Stadt Lan- 
gen für das Haushaltsjahr 1987 

5. Bebauung innerhalb des Bebau- 
ungsplans Nr. 10 „Im Linden" 

6. Umgestaltung der Bahnstraße 
7. Rückbau der Berliner Allee 
8. Ausbau des Mozartweges 

Tagesordnung II 
9. Ausbau des Parkplatzes „An der 

Rechten Wiese" 
10. Humperdinck-Straße 
11. Bebauungsplan Nr. 37/IX und 

Landschaftsplan „Kleingärten am 
Egelswoogweg, Nord"; 
hier: Zustimmung zur Planung und 
Durchführung einer Bürgerbeteili- 
gung 

12. Müllerhansenmühle 
13. Konzeption für eine Verkehrsberu- 

higung im ,,Linden" und „Oberlin- 
den" 

14. Prüfung der Jahresrechnung Haus- 
haltsjahr 1984 

15. Kommunales Kino Langen (KKL) 
hier Aufhebung eines Sperrver- 
merks auf HhSt. 3000.7005 

16. Grundstück „Alte Schmiede" 
17. EntSperrung von Haushaltsmitteln 

bei HhSt. 4560.7602 ,,Veranstaltun- 
gen der Jugendpflege" 

18. Aktuelle Fragestunde des öffentli- 
chen Teils 

Tei l B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung II 
19. Finanzangelegenheit 
20. Finanzangelegenheit 
21. Aktuelle Fragestunde des nichtöf- 

fentlichen Teils 
Langen, den 29. 8. 1986 
gez. Heinen 
Stadtverordnetenvorsteher 
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Spaß mit Berühmtheiten 

Kostenlose Lehre 
August der Starke reichte einst 

bei der Mittagstafel seinem Hof- 
narren den mit einem Zug geleer- 
ten Humpen und befahl: „Johann, 

hol Wein, aber nicht aus meinem 
Keller, sondern aus dem Wirts- 
haus!" Der Narr hielt die Hand 
hin: „Dann bitte ich um Geld, Ma- 
jestät!" - Der König lehnte ab: 
„Ach was, Geld! Mit Geld kann 

jeder Dummkopf Wein kaufen!" 
Der Narr ging, kam nach einer 
Weile zurück und reichte dem Kö- 
nig den leeren Humpen. August 
wetterte: „Die Kanne ist ja leer!" 
Da lächelte der Narr verschmitzt: 
„Halten zu Gnaden, Majestät, aber 
aus einer vollen Kanne kann je- 
der Dummkopf trinken." 

Der Wunsch 
Voltaire wurde in jungen Jah- 

ren in der Bastille gefar^engesetzt, 
weil er ein bissiges Epigramm auf 
den ausschweifenden Lebenswan- 
del des Herzogs von Orleans ge- 
schrieben haben sollte. Nach eini- 
ger Zeit wurde er freigelassen und 

dem Herzog vorgestellt, der sich 
gnädia erwies und leutselig frag- 
te, ob Voltaire einen Wunsch habe. 

„Jawohl!" sagte Voltaire, „so- 
gar einen leicht zu erfüllenden!" 

„Und der wäre?" 
„Daß Sie sich in Zukunft nicht 

mehr um meine Wohnung küm- 
mern!" 

Rätsel-Rafen 

Zahlenrätsel 

M. m. H m. 

■ ^8 

H H 

■ Ä H H 

Ä M 

■ 

Schachaufgabe Nr. 35 

Matt in vier Zügen! 

Kontrollstellung; 
Wciß:Kdl, Dh4, Shl, Bc2; (4) 
Schwarz: Kgl, Bd2. g2; (3) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben 
zu ersetzen. Gleiche Zahlen bedeu- 
ten gleiche Buchstaben. 
1. 1 2 3 4 2 13 

dt. Chemiker 
2. 2 14 9 2 3 6 

griech. Hauptstamm 
3. 3 11 10 7 6 15 

Gestalt d. dt. Sage 
4. 4 7 2 16 3 6 

süßes Gebäck 
5. 5 14 6 2 9 15 

Ungar. Münze 
6. 6 14 11 12 3 9 

Knorpelfisch 
7. 7 15 12 3 9 3 

griecl.. Göttin 
8. 8 10 3 1 3 2 

Karpfenfisch 
Die ersten und dritten Buchsta- 

ben nennen - von oben nach unten 
gelesen - ein Bauwerk in München. 

Mixrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue 
Wörter der angeführten Bedeutungen 
entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben -von 
oben nach unten gelesen - nennen einen 
Showliebling. 
GER -)- SUSI = russ.Män- 

Silbendomino 

GABE +TUCH 

DIA 

PAS 

+ ARNE 

+ TURIN 

nername 
= Zeitno- 

tizen 
= weibl.Sa- 

gengestalt 
= russ.Wun- 

dermönch 

Die nachfolgenden Silben sind so 
zu ordnen, daß sich eine fortlau- 
fende Kette zweisilbiger Wörter 
ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgen- 
den Wortes. Die letzte und die erste 
Silbe ergeben zusammen im Kriege 
das letzte Aufgebot. 

art - gleich - kämpf - land - macht 
-sam - wehr. 

Kombinationsrätsel 

Im Handumdrehen 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 
CHARLES FIINT/EDAM 

Soli - Eberl - Skai - Oran - Bern 
Lade - krass - zwei 

Von den vorstehenden Wörtern ist 
der Anfangsbuchstabe zu streichen 
und dafür ein anderer Endbuch- 
stabe hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die 
angehängten Buchstaben ergeben 
einen germanischen Volksstamm 
mit schlechtem Ruf. 

Die Selbstlaute 
• a e e e e 111 ■ 

sind den folgenden Mitlauten - w r v 1 
rglghtvlrr-so beizuordnen, daß 
ich ein Sprichwort ergibt. 

fr 
siel 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - da - de - dot - dur 

-ei - ei - fer - fer - flucht - gas - glä - Haft 
-hals - her - läu - land - laut - man - mer 
-ne - pan - ri - se - ser - ster - ter - u - wei 
-sind 10 Wörter nachstehender doppel- 
sinniger Bedeutungen zu bilden: 

I. flüchtige Tiergruppe, 2. geräusch- 
volles Körperteil, 3. Gestadenschachfi- 
gur, 4. Behälterlied, 5. Gefängnisbehäl- 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

ter (Mz.), 6. Boden schimpft unflätig, 7. 
spanischer Spielkartenfluß, 8. weibl. 
chinesischer Würdenträger, 9. Tonart 
eines Griechengottes, 10. Schwur- 
schlange. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben einen 
„sehr heißen Hasen". 

Hier darf gestohlen werden 
Blei - Ode - uns - Kind - Lehm - rein 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden. Die 
■gestohlenen Buchstaben' ergeben, 
^r Reihe nach gelesen, ein Zitat aus 
Asops Fabeln. 

Schüttelrätsel 
Rade - Alster - Torf - Mire - Teile 
-Rinde - Salta - Nord - Nadel - Klee 
-Lager 

Diese Wörter sind so zu schütteln, 
daß neue Begriffe anderer Bedeu- 
tung entstehen. Ihre Anfangsbuch- 
staben ergeben den vollen Namen 
des Begründers der Individualpsy- 
chologie. 

Zweckehe 
T franz. 

Schrift- 
steller 
11857 

FluB 
zum 
Rhein 

Papa- 
gsien- 
art 

Schwert- 
lilie 

Grofi- 
mutter 

Vermö- 
gens- 
stamm 

Ge- 
liebte 
in 
Zeus 

Angeber 
unbe- 
itimmter 
franz. 
Artikel 

Fortset- 
lungs- 
folga 

Wolf 
in der 
Fabel 

► 
T T ▼ ■■ letzter 

Tanz 
eines 
Festes 

? 
> 

f ? 

ledig 
lieh > 

hochfter 
Berg der 
Türkei 

► männ- 
liches 
Schwein 

gleich- 
artige 
Jackeu 
Pullover gebun- 

dene 
Schreib- 
blätter 

> 
T 96 schäf 

tiges 
Tun 

Stadt 
in Ober- 
italien r 

f T 

nicht 
ohne 

ehe- 
malige 
deutsche 
Münze r 

T Höhner, 
Läste- 
rer 

Abk.f. 
bazi«- 
hungs- 
weis* 

Va- 
kuum 

L 
T 

traurig, 
freudlos 

Seine- 
Zufluß 

Nage- 
tier > franzö- 

sisch: 
Insel 

> 
▼ 

kleine 
itil. 
Nudel- 
pasteten 

► 
▼ ^rivch. 

Vor- 
silbe: 
gleich 

frantö- 
lisch: 
Ölten r 

german. 
Üonig- 
wein 

Ab- 
wesen- 
heits- 
beweis 

► Hast ► 
V traniö- 

sischer 
Männer- 
name 

ältester 
Sohn 
Noahs 

*• 

r 

Stadt 
in Oll- 
friei- 
land 

► Turn- 
übung »- 

Nibe- 
lungen- 
mutter 

germa- 
nisches 
Schrift- 
zeichen 

► Krän- 
kung ► dauernd, 

ständig ► 
i  

Auflösungen 
aus der vorigen Numnier 

Schach; 1. Kcl-b"!,(2. Sxd3)Th8-h3; 
2. Sc5 X d3! (droht c4-c5 matt) Se5 x d3; 
3. Ta7 X d7 matt. 1 Th8-h7; 2. Sc5 x 
d7!, Se5 x d7; 3. Ta3 x d3 matt. 1  
Lh2-gl; 2. Ta3 x d3-l- nebst Matt. Eine 
umfassende Konzeption! Um seine 
Türme nicht zu behindern, muß der 
wsiße Springer un^ekehrt ziehen, wie 
zu erwarten ist. 1. Sc5 x d7 scheitert an 
Th 8 X fS und 1. Ta3 x a4 an Th8-h7! 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Weinberg- 
schnecke, 2. Achteck, 3. Stubenfliege, 4. 
scheinbar, 5. einwandern, 6. Rock- 
länge, 7. Lagerist, 8. Autoren, 9. 
Ursprung, 10. Felleisen - Wasserlauf. 

Zahlenrätsel; 1. Busch, 2. Arche, 3. 
Dahme, 4. Möwen, 5. Idiom, 6. Namib, 
7 Ti.mok, 8. Opera, 9. Nancy - Badmin- 
ton - Schwimmen. 

Wortfragmente; Schadenfreude ist 
die reinste Freude. 

Silbandomino: Gutschein, scheinbar, 
Barbier, Bierbass, Basslied - Liedgut. 

Hier darf gestohlen werden; Bar- 
geld lacht! 

Kombinationsrätsel: Du glaubst zu 
schieben und du wirst geschoben. 

Mixrätsel; Kramladen, Rastelli, 
A^Iist, Christina, Halogen -Krach. 

Hätselgleichung; a) Alai, b) Lai, c) 
Tetuan, d) Tuan, e) Bode, f) Ode, g) 
rinnen, h) Nen: x = Atebrin. 

Schwedanrätsel 
■ ■■WaaBUHIH LBPHI 
ERKENNTNISBEFFET 
■URSBIOSBARARAHE 
■ I K EMS T I E RBHAD E N 
■ NBR E SHNI I RUNBRH 
G I GHME I N EIAaCGR K 
■ELBABRBINGOHSBE 
■RINGERBTHORBAGA 
ETEHI RENEHUN I KAI 

IDUOIN I LOT EHAUS 

^RAUCHEN PLAIZ! 

SdmÄ 
FRANKFURTER STRASSE 98 '6453 SELIGENSTAOr TELEFON (Q61B2) 32 77 

□AP. 

GtoßauswaW 

von Kadett 

Kadett Caravan 

Scirocco 

Monza '"»mace/fc. 

Renault Fuego 

Vvup, 

COHS^ 

o/o 

VW Go\t 

©/■/y Escor» 

Rekord PorcQ 

Mercedes 2on 'Tl 
BMWSIBJU 

Conw"'"""® Senator ifj. 

Schöne Jahreswagen S 

der Adam Opel AG yj 

Günstige Finanzierungs- /ff 

und Leasingmöglichkeiten^/ 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
Fachg—cMft tür EWhrofchnlk (VOrni-WfHT) 

AutfQhrung von El*htro«nl«otn «ll«r Art 
Lt«ftrung -f Montag» von E)*Klro-Otrlttn u. -L«mp«n 
Kuncl«ndi«ntt 4- l»chn. Beratung 

Haparaturan 
Planung -f Montage von 
NachtspalcharHalzg. Wlnnv-Pumpan 
ISOVarlailungan 

807 Langan/HMMn f 0 61 03 / 2 25 81 
DM>urgarStraB«39 » 0 61 03 / 2 24 11 

V ■ Lanflone/ Stelnmet2betfl»b 
GrabmaNSchäfer 

. Inh RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen. Sud! RIngstr 1&4, Frledhcfstr. 36'36 
Telelon 5 23 11 . . . 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

HEINZ GÖHR 
nur LANOKN-OBERUNDIN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich ■ Lackierurtg 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seiii925 Ruf 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

fft. "Kill 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Schuh-Servlce*Centrutn 
W. VÖLKER Schuhmachermeister 
6070 Langen, BahnstraBe 12, Telefon 2B22B 

TOOt «uteA. 
Öffnungszeiten: Mo,—Fr. 8.30—12.30 und 
14.30—18.00 Uhr, Sa. 9.00—12.00 Uhr. 

Damen 
•Hüte, •Mütz*n, -TrautrtiQt« 
In QFoAstadtaumvahl flndwi Sto 

M 
Heriha-?'T\^*^c,x 

Wernerplatz 3, net)en der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 061 03 / 7 27 94 

Rainer SdyüLLer 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN ■ FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBODEN 

6070 LANGEN - An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

FARBENHAUS LEHR 

Fait>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHeinIgJ 

FaHrgasM 14 2 21 59 

IWC 

nSSOT DUGENA 
Burgmayer 
Ufiren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 ■ Telefon 51363 

JDIe Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

VBQOCRUNOeiE. RETTIG 
Inh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 ■ Telefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30. 15.00-19.00. Sa. nach \/ere!nbaruno. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Toi. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert)ekleildung 

namhafter IHerstelier 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Waaawgaaaa 12, Langan, Talaton 2 77 56 

Küchsnplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

VollastraBe 6 ■ 6070 Langen 
Taiafon 0 61 03 - 7 97 33 

Die Küche 
füi^ Leben 

Wff 
EXCLÜSIV ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 
Fachabteilungen 

HEIM + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Drei«k:henhaln, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd'. Feuer-, S«a-Üb«r1uhrungan 

Sarglagar - StertMmischs — Zlaiu'nen 
Ausführung kompletlar Balsatzui^^n 

Alle Formatiiaien. au' Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse ' 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

LANGEN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der IHausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
TeL 5 21 11 Oden 92 92 
Mittwoch, 3. September 1986 
Dr. Rahmig, Berliner Allee 5, Tel. 7 21 01 
Wohnung; Finkenweg 5, Tel. 7 12 12 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 29.8. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Sa., 30.8. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
So., 31.8. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
IMo., 1.9. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
DI., 2.9. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherpiatz 9, Tei. 2 33 45 
MI., 3.9. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherpiatz 2, Tei. 2 37 71 
Do., 4.9. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tei. 2 23 15 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der IHausarzt nicht erreichbar) 
TeL 5 21 11 oder 1 92 92 
3. September 1986 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tei. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtt>ereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 29.8. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Sa., 30.8. Apotheke am Bahnhof 
So., 31.8. Einhorn-Apotheke, Langen 
Mo., 1.9. Egeisbach-Apotheke 
DI., 2.9. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherpiatz, Langen 

MI., 3.9. Apotheke am Bahnhof 
Do., 4.9. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
MOnch'sche Apotheke, langen 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Privafedruckaacl-ien 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

□armstödter Straße SB ■ 6070 Langen 

DREIBCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
30731. 8.1986 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tei. 061 03/81040 
Mittwoch, 3. September 1986 
Dr. Frohns, Dreieictienhain, 
Hainer Chaussee 63, Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Fr., 29.8. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Sa., 30.8. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

So., 31.8. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tei. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

Mo., 1.9. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

DI., 2.9. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tei. 6 64 24 

MI., 3.9. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistraße 6, Tel. 3 37 14 

Do., 4.9. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustraße 2—10, Tei. 8 68 64 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
30J31. 8. und 3. 9. 
Dr. Frauke Doden-Stegbauer, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 103 
Tel. 061 02/12 22, priv. 061 03/644 64 

Polizei-Notruf 1 10 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Poiizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreieich 61122 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in Langen 514 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pfiegedlenst Dreieich 8 44 39 

üiiBrner 

Ihr Miele -Kundendienst 

Elektro-Gas-Wasser 
Gartenstraße 8a 

' instaiiationen 
6070 Langen 

Umglasung von Einfach-ln-isolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß 
Reparatur- und Neuverglasung 
EIntoumöbel' Türen' Vettälelungen 

Glusrei InnenausiMU 

l/ITP&IFF 

HügelstraSe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Wir verkaufen, 
liefern frei Haus, 
mohlieren und installieren: 
e Waschautomaten 
e Waschetrockner 
• Geschirrspüler . 
• Gas- und Elektroherde 
• Kühlaulomaten 
• Staubsauger 
• Einbauküchen 
• Gewerbeanlagen 

Qebr. SCHNEIDER 
RolUidMifabrlk ^ Inh. Kl. Schneider 
Rollldan aus Kunttatoff, Holt, Aluminium 
RoHtora, Rcllglttar, Scheranglttar, Marklaan 

Ferlloalnbau-Elamentt zum nachtriQllchen 
Einbau — Raparaturtn 
Anarkanntar Fachbairlab Im Bundaavar- 
band Dautachar Rolladanharatallar a.V. 
Auftarhalb SO 16 ■ a. d. Darmat. Ldalr. 
0070 Langan - Taiafon 2 36 78 

• Beratung und Verkauf 
Telefon 0 61 03/ 2 10 99 

■ Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wallstraß^ 41 6070 Langen . Teletgn 

Quaiitätsschmiede 
für Rasenmäher 

;////] 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Haka Bodenbearbeitungsmaschinen 

•Service Kundendiensl Er.bat/Ieiie. . 

Meisterbetrieb fOr Halzungabau 
öl- und Gasfauarung 
Installation 
Kundandlanat 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
TeL 06103/43167 

Auf vielaaltlgen Wunsch... 

kÄ 

aucli 
Mittwoch-Nachmittag 

gaWtnatl 

moden 
Langen Dralalch-Spr. Nau-Iaanburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBglngar-lone 

RAUM AUSSTATTUNG 
J.K.BACH 

■ Bodenbeläge — Teppiche — Gardinen 
Dekoralibrien'■ 

■ 6070 LANGEN Fahrgasse 17. 
• -Tel 0 6i;03 /-2 36-12 ' . ■ 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. Mttnehanar 

Varalcharungan 
SchlllaratraBa 10 • Langan 

Telefon 06103-2 2893 

Nau-t-Umdackung 
Spanglaraitaltan 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft Dach- 

Nordstraße 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-81970 

• Vidao-Aulnahman 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 

• Schniltplitze 
VHS- u. U-matic- 
Profianlage mit TBC 

• FllmUberaplelunoen 
auf U matic. VHS, 
Beta. System 2000 
V. NS/Sti, 16 u. 35 mm y 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratli 
RhalnstraBa 79 ■ Egatebach • Tel. 08103/49150 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze — 
fUr Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponierung? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschreinigung zur ErHfer- 
nur)g der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

V|||H Angebote kostenlosi Fragen Sie 
hfg-Teppichbodenreinlgung 

I OhmstraBe 8 - 6070 Langen 
ET^ Telefon 06103-73407 

Bahnstrane 39 > Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesotien und diverse Gesundheitslees. 
Teezubehör und Teegeschirr ir ijroDcr Auswahl. 

.anw'-iiwr, ikxmne'.rxTr- 

Neuverschuldung wurde zurückgeführt Einige Attraktionen sind zu erwarten 
d Um rund drei Millionen wird der 

Haushalt der Stadt Dreieich für das Jahr 
1986 steigen, wenn der jetzt vom Magi- 
strat ausgearbeitete Nachtrag vom Parla- 
ment gutgeheißen wird. Er würde dann ei- 
ne Höhe von über 108 Millionen erreichen. 

Wesentliche Merkmale sind ein geringe- 
rer Überschuß der laufenden Eirmahmen 
gegenüber den laufenden Ausgaben, so 
daß mit 4,2 Millionen rund 1,6 Millionen 
weniger als im Vorjahr dtm Vermögens- 
haushalt überführt werden können, dage- 
gen konnte die Neuverschuldung mit 3,9 
Millionen gegenüber dem Vorjahr um 
rund 1,3 Millionen niedriger gehalten wer- 
den. Dies war ein erklärtes Ziel des Magi- 
strats und wurde durch Umschuldungsak- 
tionen erreicht. 

Im Verwaltungshaushalt stiegen vor al- 
lem die Personalkosten um 6,1 Prozent 
auf 24,8 Millionen Mark. Davon geht ein 
Teil auf das Konto von Tarif- und Besol- 
dungserhöhungen, während etwa 2,6 Pro- 
zent durch eine Erweiterung des Personal- 
standes verursacht worden sind. Dazu ge- 
hören zwei Stellen für die Feuerwehr, um 
vor allem die Alarmierbereitschaft an Wo- 
chenenden und nachts zu gewährleisten, 
eine Stelle für das August-Wienand- 
Wohnheim, fünf Stellen für Kindergärten, 
drei Stellen für Umweltschutzmaßnah- 
men sowie eine Stelle für die Bürgerhäu- 
ser. 

d Der Verkehr in Dreieich habe seit der 
Aufstellung des Generalverkehrsplanes 
um rund 15 Prozent zugenommen. Hierun- 
ter litten insbesondere die Bürger, die in 
den Kembereichen der fünf Stadtteile IfJ)- 
ten. Lärm und Abgase minderten ihre 
Wohnqualität. Dies steht in einem Brief, 
den der CDU-Stadtverband jetzt an den 
Magistrat geschrieben hat. 

Nach einer Prognose des Münchener Ifo- 
Institutes werde der Pkw-Bestand in der 
BRD in den nächsten 15 Jahren noch ein- 
mal um knapp 20 Prozent steigen. Der Mo- 
torisierungsschub werde mit verschiede- 
nen Umständen begründet, so z.B., daß 
die geburtenstarken Jahrgänge als Träger 
der Nachfrage nach Pkw auftreten oder 
daß bei älteren Frauen das Nachfrage- 
Potential noch nicht ausgeschöpft sei. 
Hiemach könne davon ausgegangen wer- 
den, daß der Verkehr in Dreieich weiter- 
hin zunehmen werde. Wenn nichts getan 
werde, verschlechtere sich die Situation 
der lärm- und abgasgeschädigten Bürger 
in den Kembereichen. 

Das realistische Verkehrskonzept in 
Form des Generalverkehrsplanes habe ei- 
ne erhebliche Verkehrsentlastung und da- 
mit eine erhebliche Verbesserung der 
Wohn- und Lebensqualität vieler Bürger 
zur Folge. Dieses Konzept fuße auf drei 
Umgehungsstraßen, nämlich auf die Maß- 
nahme der B 46 neu (Odenwaldzubringer) 
als Umgehung von Götzenhain und Of- 
fenthal, auf die Südumgehung Buchschlag 
und Sprendlingen sowie auf die Verlänge- 
rung der Otto-Hahn-Straße mit Anbin- 
dung an die Autobahn als östliche Umfah- 
ning von Sprendlingen. 

Dieses Konzept habe jedoch bisher nicht 
in die Tat umgesetzt werden können. Zum 
Teil seien die vorbezeichneten Umge- 
hungsstraßen Gegenstand von Verwal 
tungsgerichtsverfahren — so etwa die B 46 
neu —, zum Teil betreibe die Landesregie- 
rung die notwendigen Planverfahren mit 
erheblichen Verzögerungen — so bei der 

I; allen, die in dieser Woche 
'; Geburtstag haben. 
\ Besonders herzlich denen, 
\ \ die älter als 75 Jahre sind. 

Die kräftige Steigerung der Gewerbe- 
steuereinnahmen im zweiten Halbjahr 
1985 und im ersten Halbjahr 1986 macht 
sich für die Stadt ungünstig bei der Kreis- 
umlage bemerkbar, denn sie stieg um 17,1 
Prozent, so daß die Stadt in diesem Jahr 
rund 19 Millionen nach Offenbach 
schicken darf. 

Im Vermögenshaushalt sind Investitio- 
nen in Höhe von rund 13 Millionen vorge- 
sehen. Dazu gehören die zweite Rate für 
den Tumhallenbau der Max-Eyth-Schule 
(750 000), für die Erweiterung von Sozial- 
bauwohnungen am Spitzenpfad in Cjöt- 
zenhain sowie in der Oisterwijker Straße 
(8(K) 0(X)), für die Fertigstellung der Er- 
schließung des Wohngebietes Birkenau in 
Offenthal (1,1 Mio), die erste Rate für die 
Erschließung des Baugebietes Bomgarten 
in Offenthal (600 000), für die erste Rate 
der Erweiterung des Bürgerhauses in 
Sprendlingen (1.8 Mio) sowie für die Klär- 
anlage Buchschlag (i,2 Mio). 

Nach den Vorstellungen des Magistrats 
sollen die Hebesätze für die Grundsteuer 
(170 Prozent) und für die Gewerbesteuer 
(330 Prozent) unverändert bleiben. Dage- 
gen zeichnet sich bei den Gebühren eine 
Erhöhung ab. Eine Anhebung der Müllab- 
fuhrgebühr ist vorgesehen, während die 
übrigen Gebühren nicht verändert werden 
sollen. Die Erhöhung wird durch steigen- 

Südumgehung. Die CDU gehe davon aus, 
daß, sollte der Verkehrsminister den 
Planfeststellungsbeschluß Südumgehung 
erlassen, wiederum die Verwaltungsge- 
richte von den Naturschutzverbänden an- 
gerufen würden. 

Die Christdemokraten als Sachwalter 
der lärm- und abgasgeschädigten Bürger 
in den Kembereichen der Stadtteile möch- 
ten nicht weiter zuwarten, bis die Gerich- 
te irgendeines Tages Recht gesprochen ha- 
ben würden. Der Wunsch der CDU ist es. 
daß so schnell wie möglich etwas gesche- 
he. Man schlage deswegen eine Ober- 
gangslösung. sozusagen eine 1. Stufe zum 
Generalverkehrsplan vor, von der man 
sich eine Entlastung des Kembereiches 
von Sprendlingen erhoffe und die zumin- 
dest mittelfristig realisierbar erscheine. 
Man erhoffe sich weiterhin, daß die vorge- 
schlagene Obergangslösung aus dem Par- 
teienstreit herausgehalten werden könne. 

Der CDU-Vorschlag enthält drei Be- 
standteile: „Zwischen der B 3 und der Hai- 
ner Chaussee wird eine neue Verbindung 
geschaffen, die über das ehemalige 
Dressler-Grundstück und dann parallel 
zur Bahn verläuft. Von der Hainer Chaus- 
see aus wird parallel zur Autobahn in 
Richtung Norden die Verbindung weiter- 
geführt und am sogenannten unvollende- 
ten Rastplatz mit der A 661 verknüpft. Die 
Straße An der Trift von der B 3 bis zur 
Daimlerstraße wird geschlossen und rück- 
gebaut." 

Diese vorbezeichnete Obergangslösung 
würde sich nach Ansicht der CDU in den 
Generalverkehrsplan sehr gut einfügen. 
Man könnte sie praktisch als dessen 1. 
Stute bezeichnen und sehe den Vorteil, 
daß diese Übergangslösung schneller um- 
setzbar erscheine. 

Zusätzlich sei die Frage aufgeworfen 
worden, welche Folgen zu erwarten seien, 
sofern man die Bahnschranke in Buch- 
schlag schließen würde. Wie würden sich 
dann die Verkehrsströme verteilen? Wo 
würden Entlastungen, wo zusätzliche Be- 
lastungen entstehen? 

Man verhehle nicht die Skepsis gegen- 
über einer Lösung von Verkehrsproble- 
men, die auf der Schließung der Bahn- 
schranke in Buchschlag beruhe. Trotzdem 
erscheine zur Versachlichung der weiteren 
Diskussion die Antwort des Magistrates 
aut aie vorbezeichneten fragen notwen- 
dig. 

de Verbrennungskosten, höhere Deponie- 
kosten und höhere Transportkosten er- 
klärt. 

Man befinde sich bereits im Defizit, er- 
klärte der Stadtkämmerer hierzu. Es sei 
nicht möglich gewesen, wie früher länger- 
fristige Verträge zu schließen. Deshalb ha- 
be man die Gebühren nicht für eine Zeit- 
dauer von drei Jahren konstant halten 
können, wie dies früher in Dreieich der 
Brauch gewesen sei. 

Auch jetzt bestehe noch keine endgülti- 
ge Klarheit, denn für das neue Abfallver- 
wertungsgesetz lägen noch keine Richtli- 
nien vor. Außerdem gebe es Probleme bei- 
spielsweise bei der Altpapiereinsamm- 
lung. Habe man früher noch einen Erlös 
erzielen können, müsse man heute dafür 
zahlen, daß das Papier abgeholt werde, da 
der Markt für Altpapier deutlich überla- 
den sei. 

Die 1,2 Millionen für die Kläranlage — 
der Gesamtaufwand betrug 18,5 Mio — 
hätten mit dem Um- und Erweiterungs- 
bau selbst nichts zu tun, sondern seien 
Aufwendungen für Sanierungen und Re- 
paraturen, die auch ohne Umbau fällig ge- 
worden seien. So habe man festgestellt, 
daß in dem mehr als zwsinzig Jahre alten 
Faulturm große Korrossionsschäden vor- 
handen seien, und auch in der Biologie der 
Kläranlage sei manches verrostet, was er- 
neuert werden müsse. Auch in den Jahren 
1988/89 sei sicher noch mit weiteren Sa- 
nierungsmaßnahmen, vor allem im ma- 
schinellen Bereich, zu rechnen. 

d Eine ganz besonders reizvolle Aus- 
stellung wurde in der vergangenen Woche 
im Dreieich-Museum eröffnet. Sie trägt 
den Titel „Schachspiele aus aller Welt", 
dürfte jedoch nicht nur die Liebhaber die- 
ses königlichen Spiels anziehen, sondem 
für alle Besucher eine Augenweide sein. 
Die Ausstellung ist bis zum 19. Oktober 
während der Öffnungszeiten des Mu- 
seums (Di.-Fr. 9-12.30 und 14-18 Uhr, 
Sa. 14-18 Uhr, So. 10.30-12.30 und 14-18 
Uhr) zu sehen. 

Beeindruckend ist die breite Palette der 
unterschiedlichen Ausdrucksformen, die 
sich in dieser Sammlung der Eheleute Re- 
nate und Hans-Jürgen Rau manifestiert. 
Dies ist ja auch kein Wunder: Nahm doch 
das Schachspiel — vor über 1000 Jahren 
wohl in Persien „erfunden" — seinen Sie- 
geszug durch die ganze Welt. Eindrucks- 
voll wird dem Betrachter vermittelt, daß 
nicht nur unterschiedliche Darstellungs- 
formen, sondem auch mannigfaltige Ma- 
terialien die Ausdrucksform dieser klei- 
nen Kunstwerke bestimmen. 

Das Schachspiel, als ritualisiertes 
Kampfspiel eine Herausforderung an die 
jeweiligen Spielpartner, trägt zu Recht 
den Namen „Spiel der Könige"; fehlt ihm 
doch das Zufällige, das viele Kartenspiele 
und alle Würfelspiele charakterisiert. 
Kein Wunder, daß sich zahllose Künstler 
herausgefordert fühlen, der geistigen 
Qualität des Spiels entsprechende Figu- 
ren zu schaffen. Die den meisten heute Le- 
benden so vertrauten, genormten Schach- 
figuren wurden erst im vorigen Jahrhun- 
dert entwickelt. Erst bei Betrachtung der 
im Dreieich-Museum ausgestellten Kost- 
barkeiten wird deutlich, daß in dieser Ty- 
pung nicht nur eine Vereinfachung liegt, 
sondem daß hier auch ein bedauerlicher 
Verlust an Individualität eingetreten ist. 

Nicht nur repräsentative Figuren für 
den Gebrauch zu Hause, sondem auch Mi- 
niaturausgaben zum Mitführen auf Rei- 
sen, nicht nur westeuropäische Spielgar- 
nituren mit dem emsthaften CTharakter 
des Bürgerlichen, sondem auch osteuro- 
päische Schöpfungen mit erkennbar 
bäuerlich-volkskundlichem Herkommen 
dokumentieren die unterschiedlichen 
Auffassungen des Abendlandes; asiati- 

d Am 30. und 31. August veranstaltet 
der Geschichts- und Heimatverein sein 
traditionelles Burgfest im Burggarten. 
Um die Attraktivität des Festes zu stei- 
gern, haben sich die Verantwortlichen des 
Vereins einige Neuigkeiten einfallen las- 
sen. 

Diese werden bereits das Kinderfest, 
das am Samstag ab 14.30 Uhr stattfindet, 
bereichem. Neben bereits bekannten Kin- 
derspielen werden einige bisher unbe- 
kannte, wie z.B. das Burghasen-Roulett, 
angeboten. Mit dabei ist natürlich auch 
das Luftkissen der Stadt Dreieich. Für die 
Eltern wird wieder das Burg-Caf6 im Pa- 
las der Burg geöffnet sein. 

Ab 17.00 Uhr findet dann als Abschluß 
des Kinderfestes auf der Freilichtbühne 
eine Theatervorführung für Kinder statt. 
Das Kindertheater „Intermedia" zeigt das 
Stück „Der Zauberhut". Der Eintritt für 
diese Veranstaltung beträgt drei Mark. 

Am Abend veranstaltet der Verein ab 
20.00 Uhr erstmals einen „Haaner Abend" 
vor dem Dreieich-Museum. Während der 
Abendstunden werden von Gerd Grein ei- 
nige Kurzgeschichten und Gedichte sowie 
von der Theatergruppe mehrere kurze 
Szenen vorgetragen, natürlich alles in 
Dialekt. Krönender Abschluß des Abends 
soll nach dem Willen des Vorstandes der 
gemeinsame Gesang des Hainer Liedes 
sein. Früher wurden in Dreieichenhain al- 
le Veranstaltungen auf diese Art abge- 

sche Ensembles und afrikanische Schnit- 
zereien unterstreichen die Universalität 
des Spiels und geben Beispiele für ethno- 
logische Besonderheiten und unterschied- 
liche handwerkliche Fähigkeiten. 

Man sollte sich Zeit mitbringen für diese 
Ausstellung; Sujet und Zusammenstel- 
lung sind nicht alltäglich. Insgesamt wer- 

schlossen. Wie immer ist an diesem Abend 
lur Getränke, Speisen und Musik gesorgt. 

Am Sonntag wird das Burgfest mit dem 
traditionellen Frühschoppen, der um 11.00 
Uhr beginnt, auslaufen. Für Musik sorgt 
an diesem Morgen — wie immer —- das 
Blasorchester Dreieich. Bei dem Früh- 
schoppen wird das inzwischen beliebte 
Tauziehen der Hainer Vereine stattfinden. 
Die Gewinner erhalten einen Wanderpo- 
kal und ein Faß Bier. Aber auch auf die 
zweiten und dritten Sieger wartet eine 
Überraschung. 

Der Geschichts- und Heimatverein hofft 
auf einen guten Besuch. Ein eventueller 
Oberschuß aus dem Fest wird für die Er- 
haltung der Burgruine verwendet. Bei 
schlechtem Wetter finden alle Veranstal- 
tungen im Burgkeller statt. 

Anschlag auf Hoch- 
spannungsleitung 

In der Nacht zum Dienstag erfolg- 
te ein Anschlag auf eine Hochspan- 
nungsleitung in der Gemarkung Of- 
fenthal. Der oder die Täter sägten 
zwei Stützfüße eines Strommasten 
an und brachten den Mast zum Um- 
fallen. Gegen 1.14 Uhr kam es zu ei- 
nem kurzfristigen Stromausfall. 
Bei der Nachsuche wurde der um- 
liegende Mast gegen 4.20 Uhr fest- 
gestellt. 

Zur Spurensicherung sind auch 
Beamte des Hessischen Landeskri- 
minalamtes vor Ort. Ein Bekenner- 
schreiben ist bis jetzt nicht einge- 
gangen. Bei der Hochspannungslei- 
tung handelt es sich um eine 220000 
Volt-Leitung. 

den 32 Spiele aus 14 Ländem gezeigt: Afri- 
ka (Kontinent), China, Columbien, Cey- 
lon. Equador. Griechenland. Holland, In- 
dien, Indonesien. Israel, Italien, Polen, 
Sri-Lanka und der UdSSR. 

Lärm- und Abgasplage 

wird stärker 

CDU regt Zwischenlösungen zum GVP an 

Augenweide für Freunde des 

„königlichen Spiels" 

Dreieich-Museum zeigt .Schachspiele aus aller Welt' 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DRBETCHENHAIN 

Ferienspielgelände 
ist sauber 

d Auf Veranlassung des Dreiei- 
chenhainer Ortsbeirates hat der 
Magistrat auf dem Ferienspielge- 
lände an der Breite Haagweg- 
ischneise Untersuchungen des Bo- 
dens und des Wassers durchgeführt, 
um eventuelle Schadstoffe durch 
frühere Ablagerungen von Müll auf 
diesem Gelände zu ermitteln. 

Wie der Magistrat jetzt berichtet, 
wurden das Wasser des Feuchtbio- 
tops und die Randzonen vom Um- 
landverband Frankfurt auf Metalle 
und andere schädliche Stoffe unter- 
sucht. Die in den Proben gemesse- 
nen Werte liegen ohne Ausnahme 
deutlich unterhalb der Grenzwerte. 

Gleichzeitig wurden Wasserpro- 
ben des Feuchtbiotops vom Staatli- 
chen Medizinal-Lebensmittel- und 
Veterinäruntersuchungsamt Süd- 
hessen in Darmstadt untersucht. 
Auch hier geben die bakteriologi- 
schen Untersuchungsergebnisse 
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Dreieich-Haushalt stieg um drei Millionen Am Wochenende ist Burgfest 
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Zwei Hainer sind 
Hessenmeister 

d Bei den Hessischen B-Jugendmei- 
sterschaften in Baunatal konnte die 
Leiclitatliletilcgemelnschaft Dreieichen- 
hain am 23. und 24. August mit ihrem 
Trainer Werner Bernhardt wohl ihren 
schönsten Sieg feiern. Jochen Mayer, der 
in Saarbrücicen Nerven zeigte und unter 
seinen Möglichkeiten blieb, überzeugte in 
Baunatal mit einem Hessenmeistertitel 
im Diskus mit 42.16 Meter 

Auch Isabel Tarara wurde Hessenmei- 
sterin. Ober 1500 Meter kam sie mit 
4:52,25 Minuten auf den ersten Platz, Sie 
lief ein hervorragendes taktisches Ren- 
nen. 

Dirk Riedel war der Pechvogel über 
1500 Meter Hindernis. Noch in der letzten 
Runde lag er an fünfter Stelle, wurde aber 
dann durch einen Konkurrenten beim 
Überqueren eines Hiademisses mit den 
Spikes verletzt. Mit leicht blutender Wun- 
de setzte er das Rennen fort, konnte je- 
doch nur den siebenten Platz erringen, 
was aber bei dem Handicup eine gute Lei- 
stung war. 

Sechaer im Lot;to 
• hoben wtr kei'~*e, Goch rmt einer 

Anzeige m tJer LZ kann Ihnen be> 
manchem Proölerr» geholfen 
weröen 

Clubmeisterschaften 
beim SVD-Tennis 

d An zwei Wochenenden fanden die 
diesjährigen Clubmeisterschaften der Da- 
men und Herren statt. Nachdem das Wet- 
ter sich den „Haanem" wohlgesonnen 
zeigte, und die äußeren Bedingungen sich 
demzufolge als optimal herausstellten, 
ließen sich auch die Akteure nicht lumpen 
und zeigten sich von ihrer spielstärksten 
Seite. 

Nach vielen heißen Schlachten, die oft 
bis an den Rand der Erschöpfung gingen, 
aber niemals die sportliche Fairneß ver- 
missen ließen, standen letztendlich fol- 
gende Sieger und Plazierte fest: 

Damen: 1. Gina Hübner, 2. Anja Kurtze. 
Herren A: 1. Rainer Kuhn, 2. Michael 

Kuhn 
Herren B: 1. Dr. Helmut Schütz, Manfred 

Holzmann 
Damen-Doppel: 1. G. Hübner/A. Kurt- 

ze, 2. C. Fritz/S. Treptow 
Herren-Doppel: 1. R. Wlttner/R. Kuhn, 

2. J. Gersemsky/M. Kuhn 
Mlxed: 1. G. Hübner/V Sbresny, 2. E. 

Wemicke/R. Lüdtke 
Die intensive Jugendarbeit kam durch 

das Vordringen einer Reihe von Jugendli- 
chen auf vordere Ränge zum Ausdruck. 

Das auf Samstag, den 30. August, um 20 
Uhr terminierte Grillfest (Tennisanlage 
Im Haag), das bereits zu einer Institution 
zu werden beginnt, wird genügend Gele- 
genheit geben, bei Tanz und gemütlichem 
Beisammensein, die Sieger und auch Ver- 
lierer noch einmal ausgiebig zu feiern 

Engagierte Diskussion 
bei politischem 
Dämmerschoppen 

d Beim politischen Dämmerschoppen 
des SPD-Ortsvereins Dreieichenhain gab 
der Bundestagskandidat der SPD, Dr. 
Friedrich Keller aus Dietzenbach, zuerst 
eine halbstündige Einführung in das The- 
ma „Fehlleistungen und Versäumnisse 
der CDU in der Bundespolitik", bevor die 
Mitglieder und auch einige nicht der SPD 
angehörende Gäste eine engagierte Dis- 
kussion untereinander und mit Friedrich 
Keller durchführten. 

Zur Einstimmung auf den bevorstehen- 
den Bundestagswahlkampf hatte der Vor- 
stand des SPD-Ortsvereins bewußt eine 
Auseinandersetzung mit den Fehlleistun- 
gen der CDU an erster Stelle einer Veran- 
staltungsreihe gestellt, „um dem vergeßli- 
chen menschlichen Gedächtnis die CDU- 
Sünden der letzten Jahre in Erinnerung zu 
bringen". 

SPD lädt ein 
d Der Vorstand der Hainer SPD lädt 

nach dem sehr gelungenen Dämmerschop- 
pen mit Dr. Friedrich Keller zu einer 
nächsten Veranstaltung ein. Am 3. Sep- 
tember findet eine Mitgliederversamm- 
lung statt. Matthias Kurth — Landtagsab- 
geordneter und Unterbezirksvorsitzender 
— wird als teilnehmender Delegierter ak- 
tuell vom Bundesparteitag der SPD be- 
richten, der zur Zeit in Nürnberg stattfin- 
det. 

Als Themen der Versammlung sind vor- 
gesehen der Bundesparteitag der SPD, 
Bericht über wichtige Beschlüsse, Diskus- 
sion des Grundsatzprogramms, Perspekti- 
ven der Partei in Bezug auf die Bundes- 
tagswahl am 25. Januar 1987. Die Ver- 
sammlung beginnt um 20 Uhr im Gast- 
haus „Krone" in der Fahrgasse. 

Dekantssynode spricht 
Berufungen aus 

d Für den heutigen Freitag (29. August) 
um 18.00 Uhr haben Vorsitzender Rainer 
Nedoma und Dekan Armin Rudat die VII. 
Dekanatssynode des evangelischen Deka- 
nates Dreieich zur dritten Tagung in das 
Gemeindehaus der Versöhnungsgemeinde 
Dreieich-Sprendlingen, Hegelstraße 91, 
einberufen. Nach einem Gottesdienst, den 
Pfm. Tamow hält, wird der Leiter des 
Amtes für missionarische Dienste und Ge- 
meindeaufbau, Pfr. Peter Mädel, in einem 
Grundsatz-Referat das Thema ,,Meine 
Verantwortung als Christ für Gemeinde 
und Kirche" behandein. 

Es schließt sich eine Reihe von Wahlen 
an, mit denen die rund 90 Synodalen Ge- 
meindeglieder oder Pfarrer in gemeinde- 
übergreifende Aufgaben und Amter beru- 
fen. Dazu gehören u.a. Beauftragte für 
Diakonie, Mission und Ökumene, für Öf- 
fentlichkeitsarbeit und Kindergottes- 
dienst. Für wichtige Themenbereiche wie 
Kirchenmusik, Umwelt oder Religionsun- 
terricht können Arbeitsgemeinschaften 
gebildet werden. Die Synode ist öffent- 
lich. 

Offenlegung 
der Jahresrechnung 1985 

d Der Kirchenvorstand der Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain gibt be- 
kannt, daß die Jahresrechnung 1985 zu 
den ütjlichen Bürostunden in der Zeit vom 
29. August bis 4. September im Pfarramt I 
für die Gemeindeglieder zur Einsicht of- 
fenliegt. 

Jlicchlicbc 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 2». 8. bis 5. 9. 1986 
Freita«, 29. 8. 1986 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Samstag, 30. 8. 1986 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 

der Schloßkirche Philipps- 
eich (Vikarin Bechthold) 

Sonntag, 31. 8. 1986 
(14. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 1. 9. 1986 
18.00 Uhr Jugendkreis im Gemeinde- 

haus, Nahrgangstr. 6 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeinde- 

haus, Fahrgasse 57 
Dienstag, 2. 9. 1986 

Am Sonntag ist Gemeindefest 

g Die evangelische Gemeinde will am 
Sonntag, dem 31. August, ihr Gemeinde- 
fest feiern. Es beginnt um 10 Uhr mit ei- 
nem besonderen Gottesdienst, der das 
Thema „Unsere Kirche" hat. Überhaupt 
dreht sich das ganze Gemeindefest ,,rund 
um die Kirche", die, wie man weiß, zu er- 
heblichen Sorgen Anlaß gibt. Das altehr- 
würdige Gebäude aus dem 18. Jahrhun- 
dert weist Schäden aus, die unbedingt be- 
hoben werden müssen. 

Die Kirche zeigt Risse nicht nur im 
Putz, sondern auch im Mauerwerk, die 
Balken des Daches sind morsch, so daß sie 
ihre tragende und stützende Funktion 
nicht mehr erfüllen können. Dadurch 
drückt das Dach auf die Außenmauem, 
einzelne Steine sind völlig zerfallen, ande- 
re ausgewaschen. 

Es ist dringend erforderlich, das Holz- 
werk im Dachstuhl zu erneuern, eine 
Längs- und Querverankerung mittels ei- 
nes Ringankers aus Stahlbeton unter dem 
Dach anzubringen, das Außenmauerwerk 
zu erneuern und zu versiegeln. Im kom- 
menden Frühjahr soll mit den Arbeiten 
begonnen werden, wofür ein Kostenvor- 
anschlag in Höhe von einer halben Million 
Mark vorliegt. 

Obwohl die Hauptlast dieser Arbeiten 
von der Landeskirche und der öffentli- 
chen Hand finanziert wird, bleibt für die 
Gemeinde immerhin noch ein Eigenanteil 
von 10 bis 15 Prozent. Dieser muß aus 
Spenden aufgebracht werden, und zur Fi- 
nanzierungshilfe !>oll auch das kommende 
Gemeindefest dienen. 

So wird man am Sonntag im Gottes- 
dienst, der von der Kantorei musikalisch 
umrahmt *ird, auch einiges über den 
Kirchbau hören. Rudolf Miedtank als äl- 
tester Kirchenvorsteher und Kenner der 
Götzenhainer Historie wird Streiflichter 
aus der Geschichte der Götzenhainer Kir- 
che geben. 

Im Anschluß an den Gottesdienst soll es 
im Pfarrgarten weitergehen mit einem ge- 
meinsamen Mittagessen, später mit Kaf- 
fee und Kuchen sowie erfrischenden Ge- 
tränken. Dazu gibt es ein unterhaltsames 
Programm, an dem viele Gruppen der Ge- 
meinde beteiligt sind, ein Foto-Quiz über 
die Kirche, Ausstellungen, Malwand und 
Modenschau, um nur einige der vielfachen 
Aktivitäten zu nennen. Alle Bürger sind 
herzlich zu diesem Fest eingeladen, die 
Gemeinschaft soll vertieft und ein schöner 
Tag geboten werden. 

9.00 Uhr 

10.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.30 Uhr 

19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

20.30 Uhr 

Mittwoch, 3 
20.00 Uhr 

Donnerstag, 
15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

16.30 Uhr 

17.00 Uhr 

Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 
Rückbildungsgymnastik für 
junge Mütter im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 
Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke in 
den jeweiligen Gemeinde- 
häusern — 1. Gruppe 
Konfirmandenunterricht 
für beide Pfarrbezirke in 
den jeweiligen Gemeinde- 
häusern — 2. Gruppe 
Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 
Jugendkreis II im Gemein- 
dehaus, Fahrgasse 57 
Gymnastik für Frauen und 
Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 
9. 1986 
Singkreis im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

4. 9.1986 
Probe des Kinderchores — 
1. Gruppe 
Probe des Kinderchores — 
2. Gruppe 
Jungschar für Jungen und 
Mädchen im Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57 
Flötenkreis im Gemeinde- 
haus, Fahrgasse 57 

Was Kinder schon immer faszinierte 

Gut gepflegt - 

viel gesqpartl 

Daaipf-BS|eltiicli 
Zum neuen Dampf-BUgelelsen gehört 
auch ein Dampf Bügeltisch. Orig. Hailo. 
Htt E-Anschluß und 
Parkmulde.   

Bau- und Konstruktionsspiele 
im Dreieich-Museum 

79H 

RowtnU DA 49 
- schick, praktisch, preiswert.^ 
Ein Damplbügelautomat 
nach Wunsch. 
Rowenra 

d Eine Ausstellung von Eva Stille wirc 
zur Zeit im Obergeschoß des Dreieich 
Museums gezeigt. Dabei handelt es sich 
um Bau- und Konstruktionsspiele vergan- 
gener Jahre und Jahrzehnte, die schon seit 
jeher die Fantasie der Kinder angeregt ha- 
ben. 

Im März bis Mai dieses Jahres stellte 
das Architekturmuseum in Frankfurt von 
namhaften Architekten erbaute imaginä- 
re Lego-Häuser aus. Kinder durften mit 
Bergen von Legosteinen ebenfalls Phanta- 
siegebilde erbauen. Das Ergebnis war be- 
geisternd: hohe bizarre Gebäude, die aus 
den präzise ineinander passenden Kunst- 
stoffsteinen unbekümmert hochgezogen 
werden konnten. 

Fast rührend naiv sind dagegen manche 
der alten Baukästen, die im kleinen Son- 
deraussteilungsraum des Dreleich- 
Museums gezeigt werden. So zum Beispiel 
der Baukasten „Die Kapelle und das 

freundliche Schweizer Haus" von ca. 1850. 
Kistendeckel und Vorlageblätter sind 
handkoloriert und zeigen malerisch, was 
man aus den Hartholzteilen machen kann. 
Beigegebene gedrechselte Holzgefäße er- 
weitem die Spielmöglichkeiten. 

Die Ausstellung erschöpft sich jedoch 
nicht in der Schau solch schöner alter Bau- 
kästen für Architektur, Möbel und Gerä- 
te, Garten- und Parkanlagen, sie zeigt 
vielmehr auch die Entwicklung von den 
guten alten Holzbauklötzchen, den Stei- 
nen des Anker-Baukastens und echten 
Ziegelsteinen zu interessanten Systemen 
mit Steckverbindungen, die auch schon 
im 19. Jahrhundert relativ stabiles Bauen 
ermöglichten und schließlich überleiteten 
zu den Konstruktionsbaukästen. Deren 
ältester (1901), Matador, war noch aus 
Holz. Ihm folgten Metallbaukästen, z.B. 
der Firma Märklin, und schließlich in un- 
serer Zeit Konstruktionselemente aus 
Kunststoff. 

oJlbb. 
PraktiKhar AUnreckwafen 
mit drei Körben. Rot/weiß. 
Dlt Wiaoktboi, 
die auch ein Korb Ist. Deckel abnehmbar. 
451 Inhalt. 48x33x47 cm. 

17.80 

15.50 

Geschenkehaus Dröll 

Dreietetienhaln, Fahrgasse 36-38, T. 8 21 18 
Freie Zufahrt zu unserem Parkplatztll 

Beachten Sie bitte unsere 
Ik Angebote im Schaufenster 

Freita«, S. 9. 1986 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
16.00 Uhr Trauung in der Burgkirche 
Pfarramt I (Pfr. SteinhAuicr). Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Herr Pfr. Steinhäuser befindet sich In 
der Zeit vom 4. 9. bis 27. 9. 1886 in Ur- 
laub. Die Vertretung abcmlmmt Herr 
Ffr. Rudat, Pfarrbezlrk II. 
Pfarramt U (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten: dienstags von 18 bis 19 
Uhr, freitags von 9 bis 10 Uhr und nach 
Vereinbarung. 
Das Büro in der Fahrgasse ist ab 4. Sep- 
tember bis einschließlich 12. September 
1986 geschlossen. 
Kantorin Frau WiUand, Odenwaldring 
64, Tel. 8 16 23 
AUenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 30. 8. bis 7. 9. 1986 
Samstag, den 30. 8. 
14.00 Uhr ökum. Trauung in der ev. 

Kirche in Gö. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
Sonntag, den 31. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
13.30 Uhr Taufe in Gö. 
14.00 Uhr Betstunde in Drh. 
15.00 Uhr Betstunde gestaltet durch 

den Kirchenchor in Gö. 
16.00 Uhr Betstunde gestaltet durch 

die kfd in Gö. 
17.00 Uhr stille Anbetung in Drh. 
18.00 Uhr Vesper in Gö, 
Montag, 1. 9. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 2. 9. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Kommunionfeier in Gö. 
Mittwoch, den 3. 9. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Freitag, den 5. 9. 
9.00 Uhr Kommunionfeier in Drh. 

Samstag, den 6. 9. 
14.00 Uhr ökumen. Trauung in der 

Burgkirche in Drh. 
18.00 Uhr Eucharistiefeie,- in Gö. 
Sonntag, den 7. 9. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
18.00 Uhr Andacht in Drh. 
Termine 
Montag, den 1. 9. 
15.00 Uhr Gruppenstunde B. Mayer/ 

C. Deuticke in Drh. 
19.30 Uhr Sachausschuß ,,Kinder- 

gottesdienst" in Drh. 
Dienstag, den 2. 9. 
16.00 Uhr Gruppenstunde B. Stock 

in Offth. 
20.00 Uhr Gesprächsabend mit Frau 

I. Rupprecht für Eltern und 
Jugendliche in Drh. 

Mittwoch, den 3. 9. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis in Gö. 
17.00 Uhr Gruppenstunde S. Pache 

in Drh. 
1^00 Uhr Handarbeitskreis in Drh. 
Donnerstag, den 4. 9. 
15.00 Uhr Gruppenstunde U. Stock 

in Drh. 
Meßdienerstunde in Gö.- 
Gruppenstunde 
U. Windirsch in Drh. 
Tischtennisgruppe H. Dietz 
in t/rh. 
Klpchenchorprobe in Gö. 

Freitag, den 5. 9. 
15.00 Uhr Gruppenstunde St. Fürst 

in Drh. 
Firmst unden 
Dienstag, 2. 9. 
15.00 Uhr Firmstunde Frau Beck, Drh- 
17.00 Uhr Firmstunde Herr Tittel 

in Gö. 
Mittwoch, 3. 9. 
16.00 Uhr Firmstunde Frau Hocke, 

Gö. 
17.00 Uhr Fimistunde Frau Maurer 

in Drh. 
17.30 Uhr Firmstunde Frau Rols- 

hausen in Drh. 
Donnerstag, 4. 9. 
15.00 Uhr Firmstunde Frau Jacobi 

in Drh. 
Freitag, S. 9. 
17.00 Uhr Firmstunde Frau Luttmer 

in Gö. 
Öffnungszeiten der Pfarrbücherei in Göt- 
zenhain: samstags und sonntags je eine 
halbe Stunde vor und nach dem Gottes- 
dienst, donnerstags von 16.30 bis 17.30 
Uhr. 

15.30 Uhr 
17.00 Uhr 

19.00 Uhr 

20.00 Uhr 

NACHRUF 

Wir trauern um 

Helmut Wütscher 

Die Schulkameradinnen und -kanneraden seines 
Jahrgangs werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Jahrgang 1940 / Dralaichanhiln 

HAINER WOCHENBLATT — MltUUungsbUtt dfr Dreielch und der Vereine von Dreieichenhain 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILUQE 
FEUERWEHR 
Oreleichenhain 

d Am Freitag, dem 29. August, findet 
im Fcuerwehrhaus um 20.00 Uhr eine 
wichtige gemeinsame Versammlung der 
Einsntznbteilung und des Feuerwehrver- 
eins statt. Hierzu laden der Feuerwehr- 
ausschuß und der Vereinsvorstand ein. 

Tanz-Sport-Kral« 
ROT-QOLO-ROT 

im SVO 

Olwt-u. GartaiibMivw«in 

Für unseren Vereinsausflug nach Bad 
Ems am Samstag, dem 30. August, möch- 
ten wir nochmals auf die Abfahrtszeiten 
hinweisen. Wir faliren um 7.45 Uhr am 
Dreieichplntz ob, sind um 7.55 Uhr in 
Sprendlingen und um 8.00 Uhr in I^angen. 
Wir fahren in Langen auf die BAB Rich- 
tung Wiesbaden die Bäderstraße nach Bad 
Ems. 

OdenwaldMub 
»Wanderfreunde 

Dreieichcc 

12. Wanderung Sonntag, 7. September 
Wanderziel: Kloster Kreuzberg/Bhön 

Die nächste Wanderfahrt geht diesmal 
in den Naturpark „Bayerische Rhön" und 
wird in drei Gruppen durchgeführt. Wir 
treffen uns um 6.30 Uhr am Dreieichplatz 
und fahren über BAB Offenbach, B 40, 
Gersfeld, Bischofsheim nach Kilianshof. 
Hier beginnt für die beiden Wandergrup- 
pen die Wanderung. Die erste Gruppe 
lauft ca. 3 1/2 Stunden über Beilstein, 
Kloster Kreuzberg nach Sandberg. Die 2. 
Gi-uppe läuft etwas kürzer und bequemer 
(ca. 2 1/2 Stunden) über Feidberg, Sohmal- 
wasser nach Sandberg. 

Alle Gruppen machen in Sandberg im 
Berghotel ,,Silberdistel" Mittagsrast. Die 
Busgruppe fährt zum Parkplatz Kloster 
Kreuzberg und macht einen Spaziergang. 
Am Nachmittag bringt der Bus alle zum 
Parkplatz Waldsportplatz. Von dort wird 
zwei Stunden lang nach Schönau gelau- 
fen, v/o die Schlußrast im Lokal „Zur 
Krone" vorgesehen ist. 

Abfahrt nach Dreieichenhain ist um 18 
Uhr. Anmeldungen nimmt Wanderwart 
E. Walzer, Tel. 8 66 38, entgegen. Wir hof- 
fen auf einen schönen Tag und gutes Wet- 
ter. 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

d Am 6. September findet die „1. 
Ilaaner-Schützen-Rallye" statt. Ein Spaß 
für die ganze Familie, nicht Tempo und 
Kilometer, sondern lustige Spiele und 
Fragen entscheiden über den Sieg 

Am Abend dann, ab 19 Uhr, steigt die 
große ,,Westem-Band-Party" mit der 
Band „Bobbie and Nashville Pride" aus 
England. Für das leibliche Wohl wird be- 
stens gesorgt. Über regen Besuch würden 
sich die Schützen sehr freuen. 

Anmeldungen zur Rallye bei Sibylle 
Rieber (Tel, 0 61 03 / 3 24 52). 

GetlUgelzuchtverein 
1916 Dreieichenhain 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 2. 
September, um 16 Uhr am Dreieichplatz. 
Einkehr halten wir im Gasthaus „Frank- 
furter Hof". 

Die nächste Monatsvrrsammlung findet 
am S. September um 20 Uhr in der TV- Jahrean^ 1905/04 
1\imhalle statt. 

Der Ausflug wird am 14. September un- 
ternommen. Es sind noch einige Plätze 
frei. Interessenten melden sich bitte bei 
W. Ritschel (Tel. 8 21 43) oder bei einem 
der anderen Mitglieder. Die Fahrtkosten -gnA£» /Äff 
betragen 20 Mark und werden bei Anmel- JStnTg'iing' 19Uo/Ü5 
dung erhoben. Wir fahren in den schönen 
Odenwald, dort besuchen wir eine Zucht- 
anlage, anschließend geht es an den 
Khein, dort werden einige Sehenswürdig- 
keiten besichtigt. Abfahrt ist um 9.30 Uhr 
ab Dreieichplatz. Der Vorstand 

„Tour Peiper" 

i^ppt am Rathaus 

d Haben Sie Ihren Urlaub — „die 
schönste Zeit des Jahres" bereits verges- 
sen? Wir vom Tanzsportkreis Rot-Gold- 
Rot im SVD Dreieichenhain (TSK) helfen 
Ihnen dabei, auch die übrige Zeit des Jah- 
res eine schöne und angenehme Zeit sein 
zu lassen! Musik und Tanz befreien vom 
Alltagsstrcß und lassen Ihre Urlaubserin- 
nerungen all?.eit gegenwärtig sein. Tanz 
ist Sport zu zweit und Entspannung zu 
zweit, Tanz bringt Geselligkeit und Freu- 
de in Ihren Alltag 

Wir treffen uns dienstags ab 19.30 Uhr 
im SVD-Clubhaus in Dreieichenhain. Der 
fünffache Hessenmeister der Sonderklas- 
se Latein, Michael Fischer, trainiert uns 
Wir machen Breitensport und neuerdings 
auch Formationstraining. Anläßlich des 
Sport- und Grilltages des SVD konnten 
wir bereits unsere ersten Erfolge mit ei 
nem Square-Dance, aufgeführt von acht 
Paaren, zeigen. Wir lernen Partytän7.e, 
Twist und andere flotte Tänze — wir wol- 
len aktiv sein und uns miteinander an den 
Rhythmen erfreuen. 

Im Herbst werden viele Paare von uns 
das Deutsche Tanzsportabzeichen able- 
gen. Wir sind ein Tanzclub mit vielen ge- 
sellschaftlichen Aktivitäten — unsere 
Fahrt ins Blaue am 27. September gehört 
traditionell dazu — wir sind ein Tanzclub 
für Junge und Jungegebliebene, wir sind 
aufgeschlossen und fröhlich! Wie wäre es 
— kommen Sie zu uns unverbindlich an ei- 
nem der Dienstage — wir würden uns 
freuen 

Bonsai-Club Dreieich 
Bonsai-Pflegekalender für den Monat 
September 

Ab Anfang September stellen wir bei al- 
len Outdoors (so nennt man die Bonsai, 
die im Freien wachsen) die Düngung ein. 
Dabei ist es ohne Bedeutung, welcher Art 
von Dünger wir den Vorrang geben. 
Durch die Speicherung von Nährstoffvor- 
räten entwickeln die Pflanzen in diesem 
Monat, ja bis in den Oktober hinein, ein 
besonders ausgeprägtes Dickenwachs- 
tum. Würden wir mit dem Düngen weiter- 
machen, so würde das Wachstum der 
Pflanzen zu lange anhalten, und das hätte 
wiederum zur Folge, daß junges Ast- und 
Stammholz bis zum Winter nicht genü- 
gend ausreifen könnte und wir uns dann 
nicht wundem brauchten, wenn unsere 
Bonsai durch Frost und Pilzbefall Scha- 
den erleiden würden. 

Hatten wir beim Korrigieren im vori- 
gen Monat etwas übersehen oder der Ha- 
bitus braucht noch ein paar Verschöne- 
rungsschnitte, so können wir das jetzt 
noch ohne Bedenken tun. Die beim 
Schneiden an Ast und Stamm eventuell 
entstehenden Wunden mit Baumwachs 
oder Lac-Balsam verschließen. 

Zur Erinnerung sei noch einmal gesagt: 
Wird nochmals gedrahtet, den Draht nicht 
zu fest anlegen. Bei einem bereits gedrah- 
teten Bonsai darauf achten, daß der Draht 
noch nicht zu eng geworden oder einge- 
wachsen ist. Wäre dies der Fall, muß man 
ihn vorsichtig entfernen. Das nächste 
Drahten sollte dann erst wieder im Fräh- 
jahr stattfinden. 

Ab Mitte September können wir, wenn 
erforderlich, Nadelgehölze umpflanzen. 
Sollte ein Unipflanzen bei älteren Pflan- 
zen nicht unbedingt nötig sein, so ist es an- 
gebracht, bis zum Frühjahr zu warten. 

d Unter der Schirmherrschaft von Ulri- 
ke Meyfarth und Walter Röhrl setzen sich 
auch in diesem Jahr wieder Prominente 
aus Sport, Vertreter der Medien. Wissen- 
schaft und Wirtschaft für leukämie- und 
krebskranke Kinder aufs Rad. Das aus 
über 50 Fahrern bestehende Teilnehmer- 
feld wird unter Team-Kapitän Klaus- 
Peter Thaler vom 2. bis 6. September in 
fünf Etappen von Frankfurt nach Ulm 
über 500 Kilometer zurücklegen. Neben 
der Doppel-Olympia-Siegerin Ulrike 
Meyfarth und dem Rallye-Weltmeister 
Walter Röhrl, die sich als Schirmherren 
der Tour zur Verfügung gestellt haben, 
werden weitere Prominente die gesamte 
Tour oder streckenweise dabei sein 

Mit von der Partie sind unter anderem 
(alphabetische Reihenfolge): Stefan Blö- 
cher, Hockey-Nationalspieler; Frank 
Franke, Journalist Hessischer Rundfunk; 
Eberhard Gienger. mehrfacher deutscher 
Kunsttummeister; Jürgen Grabowski, 
ehemaliger Fußbali-Nationalspieler; Cor- 
nelia Hanisch. Fechtweltmeisterin; Jür- 
gen Hingsen, Zehnkämpfer-Vi7.eweitmei 
ster; Rainer Hoizsj-huh, Pressesprecher 
des DFB; Dr. Jupp Kapellmann, ehemali- 
ger Fußball-Nationalspieler; Kurt Klüh- 
spieß, Handball-Nationalspieler; Prof. Dr. 
Fritz Lampert, Chefarzt Station Peiper, 
Uni-Klinik Gießen; Karl Link, Radwelt- 
meister; Ingrid Peters, Gewinnerin der 
Vorentscheidung des Grand Prix Eurovi- 

sion; Eva Pfaff, Tennisspielerin; Prof. Dr 
Helmut Reichmann, dreifacher Segelflug- 
weltmeister; Barbara Scliüttpelz, Silber- 
medaillen-Gewinnerin Kanu, Olympiade 
Los /Vngeles; Mitglieder der deutschen 
Ski-Nationalmannschaft der Herren; Her- 
bert Watterott, Journalist Westdeutscher 
Rundfunk und Martin Wimmer, erfolgrei- 
cher Motorrad-Rennfahrer. 

Alle Teilnehmer hoffen, daß sich die 
Strapazen der Tour in dringend b^mötigtes 
Geld für leukämie- und krebskranke Kin- 
der bis zur Ankunft in Ulm umwandeln. 
Geld, das eingesetzt wird für die Finanzie- 
rung von Unterbringungsmögiichkeiten 
der Eltern während der Behandlung, für 
dringend benötigte Behandlungs und 
Forschungsgeräte, zur Förderung der bun- 
desweiten Forschung, zur Verbesserung 
der Situation der betroffenen Kinder und 
Eitern. 

Die Tour wird auf ihrer ersten Etappe 
am Dienstag, dem 2. September, um 9.40 
Uhr vor dem Rathaus Dreieich-Sprend 
lingen einen Stopp einlegen. Bürgeimei 
ster Meudt wird die Tourteilnehmer be- 
grüßen und einen Scheck der Stadt und 
bereits eingegangene Spenden von Dreiei- 
cher Firmen überreichen. Weitere FiiTnen 
haben ihr Erscheinen zur persönlichen 
Übergabe ihrer Spende angekündigt 

Es wäre erfreulich, wenn auch die Be- 
völkerung diese lobenswerte Aktion 
duieh Anwesenheit und Spendenfreudig- 
keit unterstützen würde. 
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Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

d Die erste Fahrt des hiesigen Thealer- 
besucherringes in der neuen Spielsaison 
1986/87 beginnt so, wie die vorht rgegan 
gene ausgeklungen ist, am Sonntag, dem 
14 September, mit einem Besuch der ..Ko- 
mödie" in Frankfurt. Geboten wird das 
Lustspiel ,,Romeo mit grauen Schlafen" 
von Curt Fiathow. Beginn: 20.15 Uhr. En 
de gegen 22.00 Uhr. Abfalirt an den be 
kannten Haltestellen um 19.15 Uhr. 

Gastkarten stehen noch zur Verfügung 
und können bis Sonntag, den 31. August, 
bei H. Rieger. Ew'henwrg 12 (Tel. 8 14 39j 
bestellt werden. 

Hayner Weiber 

waren in England 

Zu unserem nächsten Spaziergang tref- 
fen wir uns am Donnerstag, dem 4. Sep- 
tember, um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Einkehr gegen 17 Uhr im Gasthaus „Zur 
Krone". Um rege Beteiligung wird gebe- 
ten. 

d Am 26. Juli fuhren die Hayner Weiber 
nach Stone in der englischen Grafschaft 
Staffordshire. Eingeladen waren sie zu ei- 
nem Gegenbesuch von einer Frauengrup- 
pe, dem Chor der Townswomen's Guild, 
die vor zwei Jahren hier zu Gast war und 
auf dem traditionellen Töpfermarkt ge- 
sungen hatte. 

Alle Teilnehmer wurden offiziell von 
Bürgermeister Brunt und seiner Frau so- 
wie Mitgliedern des Towncouncils emp- 
fangen. In dieser Feierstunde wurde der 
Verschwistei-ung gedacht und auf die Be 
deutung der Freundschaft zwischen den 
Partnerstädten hingewiesen. Die Hayner 
Weiber überreichten als Gastgeschenk ei- 
ne Siebdruckmappe, und Bürgermeister 
Brunt revanchierte sich mit einem gewid- 
meten Erinnerungsteller, der demnächst 
im Oiiertor besichtigt werden kann An- 
schließend an die Feier besuchte man die 
berühmte Porzellanmanufaktur Wedg- 
wood und am Nachmittag den großen 
Cannock Chase Park. 

Die näciisten Tage waren ausgefüllt mit 
Ausflügen in die näliere und weitere Um- 
gebung. So war man im National Garden 
Festival in Stoke-on-Trent, besuchte Mat- 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Diens- 

tag, dem 2. September, um 16 Uhr am 
Dreieichplatz zum gemeinsamen Spazier- 
gang. Anschließend halten wir Einkehr 
im Gasthaus ,,Zur Krone". Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 

1914/15 treffen sich zu ihrem nächsten mo- 
natlichen Spaziergang am Mittwoch, dem 
3. September, um 16 Uhr auf dem Drei- 
eichplatz. Einkehr ist vorgesehen im Re- 
staurant ,,Hainer Trift", Dreieichenliain, 
Siemensstraße 14. 

Jahrgang 1920/19 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 3. 

September, am alten Friedhof um 15.30 
Uhr oder direkt im Gasthof „Zum Lämm- 
chen" in I.,angen in der Schafgasse um 
16.30 Uhr. 

lock Bath, eine Bleimine und stieg auf Ab- 
raham Heights in Derbyshire. Am letzten 
Tag ging es dann nach Styal, einem histo- 
rischen Museum für Baumwollspinnerei 
und -Weberei, ähnlich unserem Hessen- 
park. Einen Einblick in herrschaftliches 
Wohnen erlebte man in der Gawsworth 
Hall, die täglich zwei Stunden für Besu- 
cher offensteht, wo der Hausherr die Gä- 
ste empfängt und sjjäter selbst Postkarten 
und hausgemachte Marmelade zum Kauf 
anbietet. 

Die Reisenden aus dem Hain waren in 
Familien untergebracht und fanden sehr 
herzliche Aufnahme. Auch das gesellige 
Leben kam nicht zu kurz. An einem 
Abend traf man sich zum gerneinsamen 
Essen auf einer Farm. Bei dieser Gelegen- 
heit wurde das Gastgeschenk überreicht, 
wurden deutsche Lieder gesungen, und 
von den Hayner Weibern gestifteter Wein 
getrunken. Den Abschiedsabend erlebte 
man in einer alten Mühle, die einem Mit- 
glied der Townswomen's Guild gehört. 
Hier wurde man aufs Köstlichste mit vor- 
züglichen englischen Speisen bewirtet. Es 
wurden Freundschaften geschlossen und 
alte vei-stärkt. Die Freude auf einen Ge- 
genbesuch ließ den Abschied nicht gar so 
schwerfallen 

Auf der Heimreise legte die Reisegrup- 
pe noch zwei Tage Aufenthalt in London 
ein, um Museen, Theater, Musical, Shop- 
ping oder eine Stadtrundfahrt, je nach 
Neigung, zu genießen. Es war eine erleb- 
nisreiche Reise. Die vielen neuen Ein- 
drücke, die auch in Bildern festgehalten 
wurden, sollen allen Stafford-Begeister- 
ten bei einem gemeinsamen Treffen ver- 
mittelt werden. 

Information 
zum Sudan-Projekt 

d Die Burgkirchengemeinde unter- 
stützt im Rahmen ihrer 3.-Welt-Aktivitä- 
ten auch Projekte im Sudan. Maitin Um- 
bach, der diese Projekte in einigen Flücht- 
lingslagern persönlich betreut, weilt zur 
Zeit in der Bundesrepublik. Er wird am 
Sonntag, dem 31. August, im Anschluß an 
den Gottesdienst im Gemeindehaus, Fahr- 
gasse 57, für einen Infoimations- und Ge- 
dankenaustausch zur Verfügung stehen. 
Alle Interessierten sind herzlich eingela- 
den. 

„Offene Türen" 
im Tierheim 

D Am Samstag, dem 6 Septem- 
ber, von 11 bis 16 Uhr, veranstaltet 
das Tierheim Dreieich wieder einen 
,,Tag der offenen Tür" Allen Inter- 
essenten möchten wir Gelegenheit 
geben, sich über das Tierheim zu in- 
formieren. Viele haljen falsche Vor- 
stellungen von einem Tierheim und 
seinen Bewohnern Am Tag der of- 
fenen Tür kann man sich einmal 
selbst darüber unterrichten, wie die 
Tiere gehalten werden und welche 
Aufgaben so ein Tierheim hat. 

Im vergangenen Jahr kamen an 
dem erstmalig durchgeführten Tag 
der offenen Tür rund 800 Besucher 
ins Tierheim in Dreieichenhain. 
Das eine oder andere Tier fand da 
bei auch ein neues Frauchen bzw 
Herrchen. 

Man wünscht sich auch in diesem 
Jahr einen solchen Erfolg. Einen 
Besuch im Tierheim zum Tag der 
offenen Tür kann man — gutes Wet 
ter vorausgesetzt — auch gleich mit 
einem Fahrradausflug durch den 
Dreieichenhainer Wald verbinden 

£angcna*2eitun3 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Pahnengarten-Konzert 
des Blasorchesters 

d Das Blasorchester Dreieich gibt am 
kommenden Samstag, dem 30. August, ab 
15.30 Uhr ein Konz.ert im Frankfurter Pal 
mengarten. Das erneute Engagement des 
Blasorchesters für dieses Palmengarten- 
Konzert zeigt, daß die Konzerte der Ver 
gangenheit großen Zuspruch gefunden ha 
ben. In diesem Jahr werden den Besuchen) 
des Palmengartens wieder ,,konzertante 
Leckerbissen" geboten. 

Das vom Leiter des Blasorchesters Hans 
Rückert zusammengestellte Programm 
zeigt die Vielfalt und die Breite der musi- 
kalischen Möglichkeiten des Orchesters 
Klassist-he Märsche für Blasorchester 
werden ergänzt durch Musical-Melodien, 
wie z.B. aus den Musicals ,.Oklahoma" 
und ..West .Side Story". Melodien von Ge- 
orge Gershwin und I^eonard Bernstein 
sind ebenso enthalten wie Erinneiungen 
an Robert Stolz Und natürlich fehlen 
auch die anspmclisvolien Polka-Melodien 
von Emst Mosch in diesem Konzert nicht. 

Das Blasorchester Dreieich würde sich 
freuen, wenn außer den inzwischen tradi- 
tionellen Palmengarten- bzw. Konzert 
Besuchern auch Gäste aus Dreieich und 
speziell Dreieichenhain anwesend wären. 
Der Zeitpunkt des Konzerts bietet die ide- 
ale Kombination mit einem Hundgang 
durcli den Palmengarten. Somit ein ent- 
spannender und erholsamer Nachmittag 
für die ganze Familie in angenehmer und 
reizvoller Umgebung. 

Gleich am folgenden Tag ist das Orche- 
ster vor heimischer Kulisse zu hören, denn 
es spielt am Sonntag, dem 31. August, ab 
11 Uhr beim Frühschoppen anläßlich des 
Burgfestes des Geschichts- und Heimat- 
vereins im Burggarten. 
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3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hilft ihn finden. 

B«i Stefan kehrt man gerne ein, 
er tollt den Krug mit Bier und Wein. 
Qemiitllchkelt bei oulem Essen und Trinken 
bietet deni Qasi der 

MKarlsbader Hof 
Inh. Stefan Fächert 

" 00-14.00 una 18 00-100 Uhr So »on 9 30-14.00 und 16.00-1 00 Uht, Samalig Ruhatag' 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

Pizzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Ttgllch ron 12.00—15.00 und 18.00— 24.00 Uhr 
Friedrichetr. 1,M70 Langen (dkeid am Bahnhof) 

Telefon 0ltO3/215M 

- - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche. 

Kolleg für 30 Personen • Vorzügliche Weine Im Ausschank. 
Geöffnet: Di, Do, Fr, So 11.30—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 ■ 6070 LANGEN • TELEFON2 24 12 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemotllche Cafö mit dem preiswerten 
• FrühstUcks-Senrlce und kteinen Gerichten • 

Hier bacM der Chef noch selbst. 
Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchenv»i1(auf auch über die Straße. 
Öffnungszelten; Mo —Sa. von 9.00—21.00 Uhr. 

sonn- und feiertags von 13.00—22.00 Jhr. 
RhelnstraBe 37— 39, direkt am Lutheiplatz 

6070 Langen. Telefon 06103/522 7£ 

RESTAURANT 

6072 Dreieich-Oreieichenhain 
GelBberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphtre In stilvollen Rtumen. 
Gutbürgerticher Mittagstisch 
Firmenfelem, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte BOffets, Partyservice au(^ Haus. 
Attraktionen des Hauses: Essen wie Im 
Mittelalter... MOmnneln mit MSgden 

(Vorannneldung erwonscht) 
Gro&er Par1(platz ■ Montag Ruhetag 

Wird das Kochen wm tut Oual — gehen wir in den 
RÜBEZAHL OA-WIxhausen, LorUlngstrafte 69, Telefon 0 61 50 / 8 25 90 

Schönet Nebenzimmer for Familienfeiern (bis SO Personen) 
Kegelbahn 

Uneeren Qiaten zuliebe )etzt au^ " 
PREISWERTER MITTAQSTISCH 

UNO STAMMESSEN I I I 
Alt« Q«rtctrta auch zum MKnahiMn. 

Wann« KttdM: 
wwtlasi 11.10-14JM u. irj»- nm, aonntaga 11.)0-14J)0 
u. UM—22M Uhr MONTAO nUHETAQI 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdMcha RIngatraBe 42, e070 langen, Tel. 2 93 02 
Montag bl* Samstag von 10.00 bl« 20.30 Uhr 

Tägiich frisch! 
Hlhncfien, Haxan, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, CurrywOrsts, FleischspleBe, 
Rslbettuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Scfnilenfllet, Pommes frltes, Kart^elsalat, 
Fisch-, L^hs-, SpleftbratenbrOtchen. 

e Intematlonale Küche 
★ ★   e „Langener Stubb" 

e Sommerterrasse 
Südliche Ringstraße 77 

Inh. D. Tabar" Langen 
^ • Telefon (0 61 03) 2 20 50 
Geöffnet von 11.30—14.30 und 18—24 Uhr. KEIN RUHETAG 

Spezialitäten - Restaurant 

Sangen^ 

iHtt iEnqifetfUtns 

Altpapier- und 
Kiuiststoffsammlung 

d Getrennt von der Haus- und Sperr- 
müllabfuhr werden monatlieh in allen 
Stadtteilen (außer Götzenhain) Altpapier 
und Kunststoffabfälle zur Weiterverwer- 
tung eingesanuneit: in Dreieichenhain am 
Donnerstag, dem 11. September, und in 
Offenthal am Freitag, dem 5. September. 

Bei der Straßensammlung werden ge- 
trennt gesammelt: Altpapier und Karto- 
nagen aus Haushaltungen sowie aus 
Industrie-, Gewerbe- und Dlenstleistungs- 
(»trieben (bitte nur reines Altpapier und 

d Der Ortsbeirat Dreieichenhain hatte 
in seiner Sitzung vom 18. Juni den Magi- 
strat gebeten, in der Ostpreußenstraße ein 
beidseitiges Parkverbot einzuführen. Die- 
ser Tage nun kam die Nachricht aus dem 
Rathaus, daß die Einrichtung eines Halte- 
verbotes in der Ostpreußenstraße nicht 
angeordnet werden kann. Durch eine sol- 
che Maßnahme würde der Kraftfahrer 
aufgrund der örtlichen Gegebenhelten zu 
einer schnelleren Fahrweise angehalten 
werden und dadurch zu einer erheblichen 
Gefährdung von Fußgängern und Radfah- 
rern führen. Auch die Polizeistation Drei- 
eich schließe sich dieser Auffassung an, 
begründete der Magistrat seine Ableh- 
nung. 

Straßensperre 

errichtet 

Wer kann Hinweise geben 
Vollständig abgesperrt war in der Nacht 

zum Montag die Frankfurter Straße in 
Sprendlingen. Unbekannte hatten von ei- 
ner nahegelegenen Baustelle die Absperr- 
schranken geholt und diese auf die Straße 
gestellt. Gegen 02.45 Uhr wurde die Poli- 
zei verständigt. Die Beamten beseitigten 
die Absperrung. Obwohl ein Funkstrei- 
fenwagen mit eingeschaltetem Blaulicht 
vor der Absperrung stand, fuhr noch ein 
Pkw-Fahrer in die Absperrschranken. Es 
entstand Sachschaden in Höhe von mehre- 
ren hundert Mark. 

Die Dreieichpolizei fragt: „Wer hat Per- 
sonen beobachtet, die vor 02.45 Uhr die 
Straßensperre errichtet haben?" Hinwei- 
se werden unter der Telefonnummer 
0 61 03 / 6 10 20 entgegengenommen. 

Container 
für Gartenabfälle 

d Für die Einsammlung von Garten&b- 
fällen werden im Monat September an tol- 
genden Standorten Container aufgestellt: 

In Dreieichenhain vom 18. bis 23. Sep- 
tember an der Königsberger Straße (Tra- 
fo-Station), Koberstädter Straße (Park- 
platz Turnhalle), Kennedystraße/Oden- 
waldring, am Hagenring/Haimersloch- 
weg und am Saynscher Woog (Parkplatz). 

In Götzenhain stehen Container vom 4. 
bis 9. September an der Frühlingstraße 
(Festplatz), Forsthausstraße/Hügelstraße 
und Langener Straße (Parkplatz HSV- 
Halle), in Offenthal vom 28. August bis 2. 
September und vom 25. bis 30. September 
an der Friedhofstraße (Festplatz). 

Es wird darum gebeten, diese Container 
ausschließlich für Gartenabfälle zu benut- 
zen und dort nicht auch andere Abfälle ab- 
zuladen. Außerdem können Gartenabfälle 
auch bei folgenden Dauersammelstellen 
abgeliefert werden: Betriebshof Sprend- 
lingen, Hermröther Straße 25, Betriebs- 
hof Dreieichenhain, Siemensstraße 9, La- 
gerhof Götzenhain, Rheinstraße 32, Lager- 
hof Offenthal, Am Alten Rathaus 18, La- 
gerhof Buchschlag, Forstweg 1, Im Bach- 
grund/Karl-Duchmann-Weg, Hainer Trift/ 
Ecke Weg zum Tennisplatz. 

reine Kartonagen ohne Fremdstoffe oder 
sonstige Abfallreste, und zwar gebündelt 
oder verpackt), Kunststoff-Folien und fo- 
lienähnliche Kunststoffabfälle (z.B. Ver- 
packungsfolien, Tragetaschen usw.). 

Es wird gebeten, das Altpapier und die 
Kunststoffabfälle am Abfuhrtag bis 6.00 
Uhr am Straßenrand bereitzustellen. Alt- 
papier und Kunststoffabfälle werden zur 
Zeit noch in einem Sammelfahrzeug ein- 
gesammelt; eine getrennte Verwertung 
nach vorheriger Sortierung ist aber durch 
das Abfuhruntemehmen gewährleistet. 

Neue Kurse beim 
Judoverein 

dd Ab dem 3. September bietet der 
Sprendlinger Judoverein wieder einen 
Anfängerkurs in Ju-Jutsu für alle Interes- 
senten an. Das Mindestalter beträgt 14 
Jahi-e. Stattfinden wird der Kurs immer 
mittwochs von 20 bis 22 Uhr in der Sport- 
halle der Max-Eyth-Schule. Die Kosten 
betragen DM 50,— für zehn Doppelstun- 
den. I-Iat ein Teilnehmer des Kurses da- 
nach Interesse diese Sportart weiterhin zu 
betreiben, so wird ihm die Aufnahmege- 
bühr von ebenfalls DM 50,— in voller Hö- 
he erlassen. Weiterhin bietet der Sprend- 
linger Judoverein aber auch noch Judo, 
Kendo und Bogenschießen an. 

Einsanmilung von 
Sonderabfällen 

d Am Samstag, dem 6. September, von 
9 bis 12 Uhr, ist die Annahmestelle auf 
dem Betriebshof Sprendlingen, Hermrö- 
ther Straße 25, wieder geöffnet. Angenom- 
men werden Sonderabfälle aus Haushal- 
tungen bis zu 20 kg je Einzellieferung un- 
ter Aufsicht von fachkundigem Personal. 
Zu diesen Sonderabfällen gehören insbe- 
sondere Farben- und Lackrückstände, Lö- 
semittelreste, Holz- und Pflanzenbehand- 
lungsmittel und Chemikalien aus dem 
Hobbybereich. Es wird gebeten, diese 
Sonderabfälle möglichst in ihren ur- 
sprünglichen Behältnissen zu belassen 
und nichts zusammenzuschütten, damit 
keine chemischen Reaktionen ausgelöst 
werden, die gefährlich werden könnten. 

Kein Parkverbot 
in der Ostpreußenstraße 

Arbeitsverhältnis 
ruht bei Wehrpflicht 

Wehrpflichtige behalten während des 
Wehrdienstes ihren Arbeitsplatz, das Ar- 
beitsverhältnis ruht nur, der Arbeltgeber 
darf nicht kündigen. Nach Entlassung aus 
dem Wehrdienst muß sich der Wehrpflich- 
tige unverzüglich bei seinem Arbeitgeber 
zurückmelden. Ist der alte Arbeitsplatz 
besetzt, darf der Arbeitgeber den Wehr- 
pflichtigen nicht benachteiligen, etwa 
durch Versetzung auf einen weniger be- 
liebten Platz. Der Wehrdienst ist auf die 
Dauer der Berufs- und Betriebszugehörig- 
keit anzurechnen, bei Auszubildenden 
erst nach Abschluß der Ausbildung. 

Statt des Festzugs am Sonntagnachmit- 
tag, der wegen des starken Regens abge- 
sagt wurde und in etwas verkleinerter 
Form — die auswärtigen Feuerwehren 
fehlten — am Montagabend bei schönerem 
Wetter nachgeholt wurde, gab es ein vol- 
les Festzelt, in dem die Spielmann,s- und 
Musikzüge des Festzugs ein Konzert ga- 
ben. Das Publikum folgte gespannt (Bild 
unten). Die Alters-und Ehrenabteilung der 
Dreieicher Feuerwehr, allen voran Wil- 
helm Keim im historischen Feuerwehr- 
dreß der Jahrhundertwende, überreichte 
der Offenthaler Wehr eine Fahnensclilel- 
fe. Dazu gab es herzliche und lobende Wor- 
te für den Zusammenhalt und die Kame- 
radschaft, die zwischen den Dreieicher 
Wehren gepflegt und hochgehalten wird. 
(Bild oben). 

Noch Plätze frei 
d In dieser Woche beginnen im Volks- 

bildunjswerk Dreieichenhain die Eng- 
lisch-Kurse ihren Unterricht im Winter- 
halbjahr 86/87, alle anderen Kurse folgen 
in den nächsten Wochen. Noch sind Plätze 
frei in den meisten Kursen, ausgenommen 
im Computer-Grundkurs und in den Kur- 
sen für Maschinenschreiben sowie für Au- 
togenes Training. 

Interessenten, die sich bisher noch nicht 
angemeldet haben, können dies noch tele- 
fonisch (zwischen 16 und 18 Uhr) beim Ge- 

schäftsführer unter Telefon 0 61 03 / 
8 17 68 nachholen. Wer bisher nicht im Be- 
sitz eines Arbeitsplanes ist, findet solche 
in den Bankfilialen und diversen Geschäf- 
ten in Dreieichenhain, ebenso in der 
Stadtbücherei und bei der Außenstelle der 
Stadtverwaltung. 

Zusätzlich zum ausgedruckten Pro- 
gramm bietet das Volksbildungswerk 
zwei Holländisch-Kurse an. Am Donners- 
tag begann ein Anfängerkurs und ein 
Kurs für Fortgeschrittene, beide im Bür- 
gertreff in Götzenhain. Die Kursgebühr 
beträgt jeweils 65,— DM für 20 Wochen. 
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Die Quittung kommt hinterher 

CDU rügt Strohmeiers Abstimmungsverhalten 
e „Äußerst trickreich versucht der Vor- 

sitzende der Gemeindevertretung, Heinz 
Strohmeier (SPD), sich der Tatsache zu 
entziehen, daß er Egelsbacher Interessen 
bei den Flächennutzungsplan-Beratungen 
und -Beschlüssen im Umlandverband 
Frankfurt (UVF) entweder gar nicht oder 
zu lasch, auf jeden Fall aber nicht energisch 
genug vertreten hat", heißt es in einer 
Pressemitteilung der Egelsbacher CDU. 
Strohmeier habe es sich einfach gemacht 
und sich nach eigenem Bekunden vor der 
entscheidenden Abstimmung über den 
Flächermutzungsplan in der Gemeinde- 
kammer des UVF verdrückt. Er habe 
wohl gehofft, dann später nicht in die 
Pflicht genommen werden zu können, 
wenn jetzt Egelsbacher Gartenparzellen 
wegen des Flächennutzungsplan-Be- 
schlusses in ihrem Bestand bedroht seien, 
meinen die Christdemokraten. 

Die CDU habe recherchiert und interes- 
sante Dinge zutage gebracht, heißt es wei- 
ter. Auf Anfrage des CDU-Vorsitzenden 
Leonhard Kirschniok beim damaligen 
Vorsitzenden der Gemeindekammer des 
UVF, dem Seligenstädter Ex-Bürgermei- 
ster Willi Brehm, sei ihm bestätigt wor- 
den, daß nach dem Willen aller im UVF 
vertretenen Fraktionen der Flächermut- 
zungsplan möglichst einstimmig verab- 
schiedet werden sollte. Auch die SPD- 
Fraktion habe dies so gewollt. Von frak- 
tionsintemen Widerständen bei der SPD, 
zum Beispiel von Herrn Strohmeier aus 
Egelsbach, sei damals bei den interfrak- 
tionellen Vorberatungen niemals die Rede 
gewesen. 

In der Gemeindekammer des UVF ist 
jede Mitgliedsgemeinde unabhängig von 
ihrer Größe mit einer Stimme vertreten. 
Einziger und offizieller Vertreter Egels- 
bachs war Strohmeier Es sei wohl nicht zu 
erwarten gewesen, daß auch nur ein Ver- 
treter einer anderen Gemeinde für die spe- 
ziellen Egelsbacher Probleme und Anlie- 
gen ein besonderes Interesse zeige. Also 
sei es einzig und allein Strohmeiers Auf- 
gabe gewesen, die Interessen der Gemein- 
de Egelsbach und ihrer Bürger nachhaltig 
und massiv zu vertreten — notfalls mit 
seiner Gegenstimme bei der Beschlußfas- 
sung über den Flächennutzungsplan. Wie 
anders hätte Egelsbach sonst dokumentie- 
ren sollen, daß es mit den Planungen des 
UVF nicht einverstanden ist? Warum 
Strohmeier dies nicht getan habe, bleibe 
sein Geheimnis. Bei der Abstimmung zu 
kneifen, sei jedenfalls ein zu bequemer 
Ausweg, heißt es bei der CDU. 

SPD 
für mehr Radwege 

e Den entlang der Hans-Fleißner- 
Straße führenden Radweg wollen Egels- 
bachs Sozialdemokraten verlängert ha- 
ben. Einen entsprechenden Antrag haben 
sie mittlerweile in die Gemeindevertre- 
tung eingebracht. 

Der bestehende Weg endet zur Zeit an 
der Ecke Flugplatz/Naturfreundehaus. 
Um rund 500 Meter soll er verlängert und 
dadurch an das Erzhäuser Radwegenetz 
angeschlossen werden. Rodungen im Wald 
werden für den Wegebau nicht notwendig 
werden — infolge der Kanalneuverlegung 
existieren genügend Freiflächen. 

Als einen Beitrag zur Verbesserung der 
Verkehrssituation der Radfahrer wollen 
die Sozialdemokraten nach den Worten ih- 
res Pressesprechers Jörg Hopfe ihre parla- 
mentarische Initiative verstanden wissen. 

Hundefreunde 
fliegen aus 

e Der Verein der Hundefreunde Egels- 
bach macht am 13. September seinen Aus- 
flug. Abfahrt ist um 13.30 Uhr am Berli- 
ner Platz. Für diese Fahrt sind noch einige 
Plätze frei. 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haberu 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Heute bekomme Egelsbach die Quit- 
tung für Strohmeiers Verhalten präsen- 
tiert: Die Versuche der gemeindlichen 
Gremien, eine Nachbesserung in Form ei- 
ner teilweisen Planungs-Anderung für 
Egelsbach zu erreichen, seien zum Teil von 
vornherein zum Scheitern verurteilt, zum 
Teil erheblich erschwert. Egelsbach müsse 
sich heute vorhalten lassen, bei der seiner- 
zeitigen Verabschiedung des Flächennut- 
zungsplanes offensichtlich mit allen Pla- 
nungen des UVF einverstanden gewesen 

zu sein — belegt durch das Abstimmungs- 
verhalten seines Vertreters Heinz Stroh- 
meier. 

„Ob Flächennutzungsplan, Umgehungs- 
straße oder kostenreduziertes Bauen — 
die Bilder gleichen sich. Die örtlichen 
SPD-Vertreter beteuern stets vollmundig, 
sie und nur sie allein seien die wahren 
Sachwalter für die Anliegen der Bürger. 
Auf höherer Ebene oder dann, wenn es 
darum geht, reine SPD-Partei-Interessen 
zu verfolgen, sieht die Wirklichkeit oft 
ganz anders aus. Für die betroffenen Bür- 
ger ist es dann freilich meist zu spät", 
schreibt die CDU. 

Kulturausschuß tagt 
e Am Dienstag, dem 2. September, um 

20.00 Uhr, findet im Rathaus (Sitzungs- 
saal) eine öffentliche Sitzung des Sozial- 
und Kulturausschusses statt, zu der inter- 
essierte Bürger eingeladen sind. Auf der 
Tagesordnung stehen unter anderem die 5. 
Satzung zur Änderung der Satzung über 
die Benutzung des Kindergartens der Ge- 
meinde Egelsbach, ein Prüfungsantrag 
der CDU-Fraktion wegen eines Alten- und 
Pflegeheims, ein Antrag der CDU-Frak- 
tion wegen eines Seniorenheims sowie ei- 
ne Beratung über ein „Geschichtsbuch 
Egelsbach". 

Neue Tennisanlage erhielt Wassertaufe 

e Im wahrsten Sinne des Wortes wurde 
die neue Tennisanlage der SGE am ver- 
gangenen Wochenende aus dem Wasser ge- 
hoben und den Tennisspielern vom 1. Vor- 
sitzenden der SGE, Friedel Welz, für schö- 
nere Zeiten übergeben. Selbst die schönen 
Klänge des Spielmanns- und Musikzuges 
der SGE schienen zeitweise im Prasseln 
des Regens unterzugehen. Der SGE-Vor- 
sitzende bedankte sich in seiner Anspra- 
che bei allen politisch Verantwortlichen 
für das von der CJemeinde auf Erbpacht 
überlassene Gelände und iobte die große 
Bereitschaft der Tennisspieler, durch fi- 
nanzielle Beiträge und durch erhebliche 
Eigenleistungen den Bau erst möglich ge- 
macht zu haben. In einer Zeit, in der 
Schulden üblich seien, könne die SGE 
stolz sagen, die Anlage ist bezahlt. 

Mit Freude hat der Vorsitzende der Ge- 
meindevertretung, Heinz Strohmeier, die 
neue Anlage entstehen sehen und hofft 
nun, daß alle am Tennis interessierten 
Egelsbacher Bürger dem Tennissport 
nachgehen können. Eine Geldspende ins 
„Sparschwein" der Tennisabteilung solle 
beim weiteren Ausbau helfen. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
erinnerte alle Anwesenden an den Beginn 
des Tennissportes in Egelsbach vor 17 Jah- 
ren und das politische Auf und Ab für eine 
an und für sich sinnvolle Maßnahme. Er 
sei froh, daß die SGE es fertiggebracht ha- 
be, den Tennisinteressierten das Spielen 
zu moderaten Beiträgen zu ermöglichen. 
Für den weiteren Ausbau der Anlage wer- 
de er stets ein offenes Ohr haben. Für die 

SPD fordert 
besseren Lärmschutz 

e Den aktuellen Stand der Planung für 
den Weiterbau der K 168 neu erläuterte 
Bauamtsleiter Rainer Gruhl in der jüng- 
sten Bauausschußsitzung. Gruhl wies be- 
sonders darauf hin, daß die Gemeinde 
Egelsbach in zähen Verhandlungen mit 
dem für Planung und Bau der Straße zu- 
ständigen Kreis Offenbach erreicht hat, 
daß das Straßenbauwerk mit einem sepa- 
raten Radwegenetz ausgestattet wird. 

Auch auf die geplanten Lärmschutzmaß- 
nahmen ging der Bauamtsleiter ein und 
erläuterte, daß vor allem Zuschüsse für 
den Einbau von Lärmschutzfensteni in 
nahe an der Straßentrasse liegende Häu- 
ser vorgesehen seien. Als nicht zufrieden- 
stellend bezeichnete dies allerdings SPD- 
Bauexperte Peter Knöß. „Wir fordern 
weitaus wirkungsvollere Maßnahmen, 
wie zum Beispiel die Errichtung von 
Lärmschutzwänden, damit auf die betrof- 
fenen Bürger möglichst geringe Belästi- 
gungen zukommen", sagte der sozialde- 
mokratische Politiker und bat den Ge- 
meindevorstand, dieses Anliegen beim 
Kreis mit Nachdruck zu vertreten. 

Ausschmückung des Clubhauses über- 
reichte er einen Wandteller der Gemeinde 
Egelsbach. 

In seiner Ansprache bedankte sich der 
Vorsitzende der Abteilung Tennis, Dieter 
Heller, für die Unterstützung der Gemein- 
de und die des Hauptvorstandes der SGE, 
insbesondere aber bei allen Mitgliedern 
der Abteilung für ihre Spendenbereit- 
schaft. Für die neue Anlage mit sechs 
Plätzen konnte der Mitgliederstand von 
210 auf 370 erhöht werden. Die Anlage 
kann in den nächsten Jahren noch um drei 
weitere Plätze erweitert werden. 

Nachdem die Finanzierung der Anlage 
mit rund 240 000 DM gesichert war, konn- 
te man den Bau eines Clubhauses in Erwä- 
gung ziehen. Entscheidend für die Errich- 

tung dieses Clubhauses waren Zuschüsse 
des Landes Hessen zur Tennisanlage so- 
wie weitere Spenden von Mitgliedern und 
der (Seschäftsleitung der Firma Pegulan- 
Bodenbeläge. Ohne diese großzügige Un- 
terstützung hätte dieser Mittelpunkt der 
Anlage nicht gebaut werden können. 

Zusammenfassend sieht Dieter Heller 
in dieser Anlage einen weiteren Baustein 
für eine lebens- und liebenswerte sport- 
lich interessierte Gemeinde. In diesen 
Rahmen paßten auch die musikalischen 
Darbietungen des Spielmanns- und Mu- 
sikzuges der SGE, der zusammen mit dem 
Vergnügungsausschuß bei allen Beteilig- 
ten das Wohlgefühl eines gelungenen, 
wenn auch verregneten Wochenendes hin- 
terließ. 

Blitzeffekt bei steifem Genick 

Kneipp-Arznei macht Hälse locker 
PR Deutsche Arzte melden einen be- 

sorgniserregenden Befund: der schwül- 
warme Sommer 1986 schlägt unzähligen 
Bundesbürgern ins Genick. Sie klagen 
über heftige Schmerzen im Nacken- 
Schulter-Bereich. Urplötzlich bekommen 
sie einen ,,steifen Hals". Was hilft? 

Erfahrene Naturmediziner schwören 
auf die gute alte Kneipp-Rheumasalbe 
(Apotheken) — sie wird mehrmals täglich 
auf die Schmerzstellen aufgetragen und 
eingerieben. Der Münsteraner Internist 
Dr. Wolfgang Brüggemann über den Blitz- 
effekt des Präparates: ,,Die Beschwerden 
klingen meist schon nach dreitägigem 
Einsatz der Rhtumasalbe ab." 

Häufigste Ursachen des Leidens: Ober- 
beanspruchung von Sehnen und Muskeln 
durch einseitige, ständig leicht vorgebeug- 
te Körperhaltung. Am meisten betroffen 
sind Sekretärinnen an der Schreibmaschi- 
ne und Autofahrer — speziell dann, wenn 
sie bei drückender Hitze (im Büro oder am 
Lenkrad) die Fenster öffnen und damit 
für erfrischenden Durchzug sorgen. Für 
ihre ohnehin schon strapazierte Nacken- 
partie ist dieses kühle Lüftchen oft blan- 
kes Gift. 

Dem Nackenmuskel wird urplötzlich 
Wärme entzogen, seine Durchblutung 
stockt, es kommt zu akuter Muskelver- 
spannung, ziehende Schmerzen treten auf, 
sie strahlen bis weit in den Hinterkopf, in 
die Schultern und in den Rücken aus. Da- 
mit nicht genug. In den Gelenken der 

Halswirbelsäule kann es gleichzeitig zur 
Bildung von entzündungs-erregenden Ge- 
webshormonen kommen, sie lösen zu- 
sätzliche Schmerzen aus: Schmerzen, die 
den Verspannungsprozeß im Nackenmus- 
kel noch verschlimmem. 

Diesen Teufelskreis — so die Erfahrun- 
gen von Arzneimittelfachleuten ~ kann 
die Kneipp-Rheumasalbe oft schon auf 
Anhieb durchbrechen: durch die sich ge- 
genseitig unterstützende Wirkung ihrer 
Inhaltsstoffe. Die in dem Präparat enthal- 
tene Substanz Capsaicin (aus spanischem 
Pfeffer) hat schmerzdämpfenden Effekt, 
sorgt für bessere Durchblutung, erwärmt 
damit die Hautoberfläche, bremst zu- 
gleich die körpereigene Produktion des 
Entzündungsstoffes Histamin. Ein dem 
Präparat gleichzeitig beigegebener Ex- 
trakt aus Wiesenspierkraut wirkt eben- 
falls entzündungshemmend, zugleich 
weicht er die Homschicht auf, ermöglicht 
damit den Wirksubstanzen besseres Ein- 
dringen in das verspannte Gewebe, Folge: 
die Schmerzen im Genick und im Rücken 
lassen nach, der Hals wird wieder locker. 

JU'cchh'cIlC Tidckic^ 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 31. August 
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Frohe Stunden 
an der Waldhütte 

e Die Sängervereinigung Egelsbach 
veranstaltet am nächsten Sonntag, dem 7. 
September, einen geselligen Sonntag ab 
10.00 Uhr an der Waldhütte mit Musik und 
Gesang. Mitwirkende sind befreundete 
Chöre aus Erzhausen, Langen und Neu- 
Isenburg sowie der Musikzug der Sportge- 
meinschaft Egelsbach. Für das leibliche 
Wohl beim Frühschoppen, Leckerem vom 
Grill und einer gemütlichen Kaffee-Runde 
ist bestens gesorgt. 

Waldfest 
des CDU- 
Gemeindeverbandes 

e Sein traditionelles Waldfest feiert der 
CDU-Gemeindeverband Egelsbach in die- 
sem Jahr am Samstag, dem 6. September, 
in der Waldhütte am Flugplatz (Begiim: 15 
Uhr). 

Wie immer in den letzten Jahren warten 
auf die Besucher Kaffee und Kuchen, Ge- 
grilltes, verschiedene Getränke und der 
für das CDU-Waldfest längst selbstver- 
ständliche Erbseneintopf — alles zu den 
gewohnt niedrigen Preisen „nach CDU- 
Art". 

Für Unterhaltung und Kurzweil für alt 
und jung ist bestens gesorgt mit verschie- 
denen Spielen mit interessanten Preisen 
für die Kleinen und mit einem Quiz für 
die Großen. Und wer partout die politi- 
sche Diskussion sucht, der findet unter 
der anwesenden politischen Prominenz 
und den CDU-Gemeindevertretem sicher 
den richtigen Gesprächspartner. 

Im Namen des Egelsbacher CDU-Vor- 
standes lädt der Vorsitzende Leonhard 
Kirschniok alle Mitglieder und Freunde 
der CDU Egelsbach und die Bürger des 
Ortes mit Angehörigen ganz herzlich zum 
Besuch des CDU-Waldfestes ein. 

Info-Abend 
e Der für Mittwoch, den 24. September, 

angekündigte Informationsabend über 
das Deutsche Aussätzigen-Hilfswerk, 
Würzburg, findet um 20 Uhr in Egelsbach, 
Pfarrsaal der Katholischen Kirchenge- 
meinde St. Josef, Mainstraße, statt und 
nicht im Arresthaus. 

Zuspruch 
e Pfarrer Martin Adam, Egelsbach, 

spricht vom 1. bis 6. September den „Zu- 
spruch am Morgen" im Hessischen Rund- 
funk (6.05 Uhr HR I und 7.10 Uhr HR II). 

Friedensinitiative 
lädt ziu* AntUcriegs- 
tagsdiskussion ein 

e Zur Teilnahme an der anläßlich des 
Antikriegstages am 1. September um 20 
Uhr im Sprendlinger Bürgerhaus stattfin- 
denden Diskussion lädt die Friedensini- 
tiative Egelsbachs Bürgerinnen und Bür- 
ger ein. Thema dieser zentralen Veranstal- 
tung aller FI's des Kreises Offenbach ist 
die Frage nach einem eigenständigen 
deutschen Beitrag zum Frieden. 

,,Ein überaus interessantes Thema", 
meint Fl-Pressesprecher Jörg Hopfe in ei- 
ner Pressemitteilung. Schließlich seien ei- 
gene Friedensbemühungen der Bundesre- 
publik dringend an der Zeit. ,,Daß die 
USA zum Beispiel ungebremst ihre Atom- 
versuche fortsetzen, obwohl die Sowjet- 
union ihren einseitigen Atomwaffentest- 
stopp erneut verlängert hat, beweist", so 
Hopfe, „die Notwendigkeit von Initiati- 
ven bundesdeutscher Politiker. Es genügt 
eben nicht, höflich die sowjetischen Signa- 
le zu begrüßen und im übrigen auf ameri- 
kanisches Einlenken hoffend abzuwar- 
ten". 

Was die Bundestagskandidaten des 
Wahlkreises von den Forderungen der 
Friedensinitiativen nach eigenen Aktivi- 
täten halten und wie sie gegebenenfalls 
selber aktiv werden wollen, wird Gegen- 
stand der Diskussion sein. Dr. Fritz Keller 
(SPD), Dr. Klaus Lippold (CDU), Hans 
Georg Klauer (Grüne) und Ulrich Mayer 
(FDP) haben ihre Diskussionsteilnahme 
zugesagt. 

AnnahmeschluB für 
Traueranzeigen 
montags und donners- 

tags um 16.00 Uhr 

Jahrgang 1939 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
3 September 1986, um 20.00 Utir 
In der Gaststätte „Alt Egelsbach", 
Schulstraße 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige In der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

WIR HEIRATEN 

Jochen S£o(i/i 

geb. Bioetz 
Egelsbach. Rheinstraße 73 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 30. August 1986, 
um 14,30 Uhr In der evang. Kirche In Egelsbach statt. 

DANKSAGUNG 
Wir danken allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten für die vielen 
liebevollen Beweise der Verbundenheit und Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Fischer 
geb. Heese 

Besonderen Dank Herrn Dr. Hambek für seine jahrelange Betreuung, 
den Gemeindeschwestern Frau Lindenlaub und Frau Langen, die uns 
während der schweren Krankheit hilfsbereit zur Seite standen sowie 
Herrn Vikar Volk für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer 
Familie Nicolas Osete 

Egelsbach, im August 1986 
Bahnstraße 46 
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vor schwerer Aufgabe 
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Seit Mittwoch 

an der Tabellenspitze 

Gemaa Tempelsee — SV Dreieichenhain 1:3 (0:0) 
Die Nachholbegegnung am Mittwoch- 

abend bei der Geniaa Tempelsee konnte 
der SVD mit 3:1 Toren für sich entschei- 
den und damit wieder die Tabellenfüh- 
rung übernehmen. Mit 7:1 Punkten ran- 
giert man vor Lämmerspiel, das 6:2 Punk- 
te auf dem Konto hat, und der Spielverei- 
nigung Hainstadt mit 5:1 Punkten und ei- 
nem Spiel weniger. 

Auf dem Hartplatz in Offeiibach ent- 
wickelte sich ein zunächst ausgeglichenes 
Spiel, und bis zur Pause fiel kein Tor. 

Kurz nach dem Seitenwechsel gab es ei- 
ne Unaufmerksamkeit in der Abwehr der 
Platzherren, und Nazet ließ sich diese Ge- 
legenheit nicht entgehen. Mit einem 
trockenen Schuß erzielte er das 1:0 für die 
Hainer. Zehn Minuten später erhöhte der 
gerade eingewechselte Schäfer auf 2:0. 

Trotz Bemühungen auf beiden Seiten 
hatte dieses Ergebnis bis kurz vor Spiel- 
ende Bestand. Erst drei Minuten vor dem 
Schlußpfiff gelang Tempelsee der An- 
schlußtreffer, doch in der Schlußminute 
stellte Bücher mit seinem Tor zum 3:1 den 
alten Abstand wieder her. 

Das Spiel hatte einen außerordentlich 
fairen Verlauf, und der gute Schiedsrich- 
ter Hacker aus Oberau trug wesentlich da- 
zu bei, daß die Zuschauer eine schöne und 
interessante Partie zu sehen bekamen. 

Es spielten: Gemen, Pilz, J. Müller, Vo- 
gel, Hönes, Frank, Rudolf. Schweitzer, K. 
Müller, Nazet, Wenz, Qücher, Schäfer. 

Bereits am Dienstag fand das Spiel der 
Reserven statt. Auch hier gab es einen 
Sieg für Dreieichenhain. Für den 3:0(1:0)- 
Erfolg sorgten Weber (durch Elfmeter), 
Schäfer und Th. Hönes. Auch die Reserve 
führt wie die erste Mannschaft die Tabelle 
an. 

Am Sonntag 
kommt Mühlheim 

Am kommenden Sonntag hat der SVD 
die Elf von Kickers-Viktoria Mühlheim zu 
Gast. Die Mühlheimer, die in den letzten 
Jahren stets an der Spitze mitmischten, 
haben sich auch in dieser Saison wieder ei- 
niges vorgenommen und verfügen über ei- 
ne starke Truppe. Mit 3:1 Punkten bei erst 
zwei Spielen steht die Mannschaft zwar 
„nui" auf dem achten Tabellenplatz, doch 
nach Mlnuszählem ebenso gut wie der Ta- 
bellenführer Dreieichenhain. Es ist also 
eine spannende Begegnung zu erwarten, 
bei der sich die beiden Mannschaften 
nichts schenken werden. 

Die Mühlheimer kommen mit der Emp- 
fehlung eines 5:0-Erfolges gegen den TV 
Hausen am Mittwochabend im Pokal; 
Vorsicht ist also geboten. 

Mit dem Regen kams Glück 

TV Dreieichenhain — FT Oberrad 2:1 (1:1) 
Die Hainer hatten sich vorgenommen, 

die SchlapF>e aus dem Mittwochspiel ge- 
gen Rosenhöhe wieder gutzumachen. Bald 
schon zeichnete sich ab. daß sie es mit ei- 
ner völlig neuformierten Truppe zu tun 
hatten, die mit der Mannschaft des Vor- 
jahres nichts mehr gemein hatte. Die er- 
sten Chancen gehörten den Gastgebern, 
doch Kauer setzte einen Kopfball knapp 
über die Latte. Dann aber zeigten sich die 
Gäste gleich stark und hielten die Partie 
offen. 

Das 1:0 für den TVD fiel durch einen Elf- 
meter, den der Schiedsrichter nach einem 
Foul an Petry verhängte und der von Tor- 
hüter Lohr sicher verwandelt wurde. Von 
da an erhielten die Hainer Übergewicht 
und drängten die Gäste in deren Hälfte. 
Das Spiel hätte bis zur Pause entschieden 
werden können, wenn nicht Petry gute 
Chancen vergeben hätte. So aber ging ein 
Kopfball ans Außennetz, und später schei- 
terte er aus kui-zer Distanz am Torhüter. 
Stattdessen kassierte der TV nach einer 
unglücklichen Kopfballabwehr kurz vor 
der Pause den Ausgleich. 

In der Halbzeit setzte heftiger Regen 
ein, der die Spielmöglichkeiten beider 
Mannschaften stark einschrankte. Es er- 
gaben sich nur noch je eine Torchance für 
beide Mannschaften. Zuerst verhinderte 
TV-Torhüter Lohr mit einem tollen Reflex 
einen Rückstand, nachdem seine Vorder- 

TGB Darmstadt 
am Berliner Platz 

Nach dem gestrigen Wochenspieltag in 
der B-Liga Darmstadt erwartet die 2. 
Mannschaft der SO Egelsbach am Sonntag 
um 15.00 Uhr zu einem weiteren Heim- 
spiel die Tumgemeinde Bessungen- 
Darmstadt (Ergebnis und Bericht des 
Spieles von gestern gegen die SKG Bran- 
dau lesen sie in der Dienstagsausgabe der 
LZ). Der kommende Gegner konnte in 
zwei Spielen noch zu keinem Punkt kom- 
men. Er unterlag zunächst gegen Traisa zu 
Hause 2:4 und mußte dann bei Rot-Weiß 
Darmstadt, dem erklärten Favoriten, der 
ja auch bei der SGE II gewann, mit 3:1 die 
Segel streichen. In der höheren Klasse, 
das mußte die SGE II bereits erkennen, ist 
doch die Leistungsdichte der Vereine we- 
sentlich größer als sie in der C-Liga war. 
Deshalb müssen sich Trainer Kurt Wanne- 
macher und seine Mannschaft darauf ein- 
stellen, daß hier wohl jeder jeden schlagen 
kann. 

Auf alle Fälle kann die SGE II sich kei- 
ne lasche Einstellung gegen die Darmstäd- 
ter Vorstädter erlauben, sonst gehen auch 
diese zwei Punkte wie zuvor gegen Rot- 
Weiß mit nach Darmstadt. Spielbeginn ist 
um 15.00 Uhr. 

leute geschlafen hatten und ein gegneri- 
scher Spieler ganz allein vor ihm auf- 
tauchte. Kurz darauf leitete er mit einem 
weiten Abschlag die Entscheidung ein. Pe- 
try nahm seine Vorlage auf und verwan- 
delte mit einem plazierten Schuß. 

Somit schafften sich die Hainer wieder 
auf den zweiten Tabellenplatz vor. Man 
sollte allerdings nicht vergessen, daß noch 
weitaus spielstärkere Gegner als bisher zu 
erwarten sind. Bereits am Sonntag bei der 
TG Sprendlingen wird man sich steigern 
müssen, um erfolgreich zu bleiben. 

Jürgen Neumann auf dem Sprung nach oben — von der Oberliga- in die Bundesliga- 
mannschaft des TV Langen. Foto: W. Wagner 

Basketball-Oberliga 

startet am Wochenende 

TVD weiter im Pokal ^ ^ Langen 2 einer der Favoriten? 
Die Fußballer des TV Dreieichenhain 

kamen am Mittwoch'durch einen 5:2-Sieg 
gegen Eintracht Steinheim im Kreispokal 
eine Runde weiter. Dieser Sieg kam je- 
doch erst in der Verlängerung zustande, 
nachdem es bei Ablauf der regulären 
Spielzeit 2:2 unentschieden stand. Stefan 
Petry hatte für ein 2:0 gesorgt, ehe die 
Steinheimor zum Ausgleich kamen. 

In der Verlängerung zeigten die Hainer 
eine sehr starke Leistung, Griebsch sorgte 
mit zwei Treffern für die 4:2-Führung, ehe 
Bösser kurz vor dem Ende den Schluß- 
punkt setzte. 

TVL-Siege 
Mit einem deutlichen 98:62-Sieg bei TuS 

Fritzlar erreichten die 2. Herren des TV 
Langen die 2. Runde im Basketball-Hes- 
senpokal. Bereits zur Halbzeit (53:24) war 
klar, daß die jungen Langener leichtes 
Spiel hatten. 

Der nächste Pokalgegner ist am 13./14. 
September die FT Fulda 2 (Bezirksliga 
Kassel). Die Punkte in Fritzlar erzielten: 
Christian Schulze (9), Hemd Neumann (6), 
Götz Graichen (26), Peter Schönwandt (6), 
Ulf Graichen (10), Willi Unger(lO), Volker 
Walther (9). Volker Liedtke (14), Markus 
Schömmel (7); Coach Axel Rüber. 

Die Herren 4 des TVL hatten es schwe- 
rer. Sie besiegten den TV Dilleiiburg nur 
knapp mit 73:72 und treffen in der näch- 
sten Runde auf den BC Neu-Isenburg. 

„25 Jahre 
J acob-Zeimert- 
Gedächtnis-Tumier'' 

Das diesjährige Faustballtumier des 
Turnvereins findet am 30. August auf dem 
Sportgelände des TV in Langen-Oberlin- 
den statt. Gespielt wird in zwei Gruppen 
und zwar je eine M I und M III. Beginn der 
Spiele ist um 13 Uhr. 

Die Siegerehrung mit Pokalvertei- 
lung ist gegen 17.30 Uhr vorgesehen und 
wird vom Schirmherm des Turniers, Ge- 
org Sehring, vorgenommen. 

Neuer Trainer und alte Mannschaft — 
das sind die 2. Herren des TV Langen in 
der Basketball-Oberliga Hessen. Die Re- 
serve der Bundesliga-Giraffen wird auch 
in der Saison 86/87 im wesentlichen aus 
jungen und entwicklungsfähigen Spielern 
bestehen, die bei entsprechender Förde- 
rung und eigenem Willen den Sprung in 
die Bundesliga schaffen können. Da dies 
beim derzeitigen Leistungsniveau des 
deutschen Basketballs in der Regel kei- 
nem 18jährigen mehr auf Anhieb gelingt, 
soll die 2. Mannschaft im TVL das sportli- 
che Umfeld bieten, in dem sich die Lange- 
ner Talente auch nach ihrem Ausscheiden 
aus der A-Jugend entsprechend ent- 
wickeln können. 

Da Paul Hallgrimson als Trainer auf- 
grund beruflicher und familiärer Ausla- 
stung für diese zeitraubende Aufgabe 
nicht mehr zur Verfügung stehen konnte, 
ist TVL-Sportwart Jürgen Fomoff froh, 
mit Axel Rüber einen potenten Hallgrim- 
son-Nachfolger gefunden zu haben. Er war 
bisher Trainer und Regionalliga-Spieler 
beim SCC Karlsruhe, hat die B-Lizenz des 
DBB, hat die baden-württembergische Ju- 
gendauswahl trainiert und wurde vom 
Basketball-Teilintemat als Sportlicher 
Leiter beruflich verpflichtet. Mit Rüber 
steht ein junger Trainer an der Spitze ei- 
ner jungen Mannschaft, die damit sicher 
wieder zum Favoritenkreis der Oberliga 
gezählt werden sollte. 

Aber in dieser Oberliga spielen einige 
hochkarätige Mannschaften, die es dem 
TVL schwer machen werden, seinen Vor- 
jahreserfolg (2. Platz) zu wiederholen. TV 
Lieh und SKG Roßdorf (beide Regionalli- 
ga-Absteiger) sind harte Brocken mit viel 
Routine. VfB Gießen profitiert von eini- 
gen Ex-Bundesligaspielem des MTV Gie- 
ßen, die sich dem Nachbarverein anschlös- 
sen. Die SG Aschaffenburg-Mainhausen 
mit Trainer Rudi Walther ist immer ein 
emster Gegner, der obendrein von der 
Bundesliga-Erfahrung seines neuen Trai- 
ners (zuvor bei TG Hanau) profitieren 
wird. Und Aufsteiger SCC Bad Sooden- 
Allendorf ist identisch mit dem deutschen 
A-Jugendmeister 1986, gegen den die jun- 

gen Langener im Frühjahr 1986 viermal 
spielten und viermal knapp verloren. 

Wer da am Ende die Nase vom haben 
wird, ist schwer vorauszusagen. Sicher- 
lich wird es bei dieser Ausgeglichenheit in 
der Spitzengruppe nur ein Team sein, das 
sich die wenigsten oder gar keine Fehler 
leistet. 

Die TVL-Truppe kann von der Verstär- 
kung durch Wemer Barths Routine profi- 
tieren, der die Bundesliga-Schuhe an den 
Nagel gehängt und mit einer Berufsaus- 
bildung begonnen hat. Sie wird auf den 
Top-Scorer der letzten Saison, Klaus Neu- 
mann, verzichten. Er hat ein Stipendium 
an der Universität von Puget Sound/ 
Washington für zwei Jahre erhalten. Sein 
Bruder Jürgen Neumarm kämpft derzeit 
um einen Stammplatz in der Bundesliga. 
Gelingt ihm das, wird auch er für die 2. 
Herren ausfallen. Und US-Austausch- 
schüler Clint Younkin ist in seine Heimat 
zurückgekehrt. 

An seiner Stelle wird der 18jährige, 
zwei Meter große Austauschschüler Ryan 
Toso aus Centralia/Washington in die 
Mannschaft integriert. Uif und Götz Grai- 
chen sowie die Hofheimer Markus Schöm- 
mel und Willi Unger trainieren schon re- 
gelmäßig mit der Bundesliga-Mannschaft, 
bleiben aber vorerst ebenso noch in der 
„Zweiten" wie Michael Juckel, Volker 
Walther, Bemd Neumann. Christian 
Schulze, Peter Schönwandt. Jörg Liedtke 
und Volker Liedtke. 

Der Oberligastart ist am Samstag, dem 
30. August, um 20 Uhr in der Langener 
Georg-Sehring-Halle. Erster Gegner ist 
TSV Nieder-Ramstadt. 

Nachfolgend alle Heimspiele: 
21. 9. 12.30 Uhr TVL 2 - SCC Bad 
Sooden-Allendorf 
26. 10. 12.30 Uhr TVL 2 - TSV Krofdorf 
16. 11. 12.30 Uhr TVL 2 - TV Groß-Gerau 
7. 12. 12,30 Uhr TVL 2 - SKG Roßdorf 

18. 1. 12.30 Uhr TVL 2-TV Lieh 
1. 2. 12.30 Uhr TVL 2 - TSG Sulzbach 

22. 2. 12.30 Uhr TVL 2 — SG 
Aschaffenburg-Mainhausen 
15. 3. 12.30 Uhr TVL 2 - VfB Gießen 

Nach vier Spieltagen und einem ausge- 
glichenen 4:4-Punkteverhältnis und 12:9 
Toren muß die SGE am kommenden 
Sonntag bei der Spielvereinigung Langen- 
selbold um 15,00 Uhr antreten. Diese 
Mannschaft war es, die in der letzten Sai- 
son gegen die SGE alle vier Punkte mach- 
te, wobei das Vorspiel im Januar dieses 
Jahres auf dem Hartplatz in Langensel- 
bold 2:1 endete. Auch im Rückspiel am 26, 
Mai. als die SGE praktisch schon abge- 
schaltet hatte, blieben die ,,Selbolder" am 
Berliner Platz mit 0:1 erfolgreich. In bei- 
den Begegnungen erzielte Agnetelli die 
entscheidenden Tore. Am Sonntag wird 
dieser Mann nicht bei Langenselbold spie- 
len, denn er ist nach Weiskirchen abge- 
wandert und vor gut einer Woche schoß er 
emeut gegen die SGE „sein" Tor, zum 2:3, 
konnte aber diesmal die Niederlage seines 
neuen Vereins gegen die SGE nicht auf- 
halten. 

Dennoch wird dieses Auswärtsspiel für 
die Egelsbacher eine schwere Aufgabe, 
weil immerhin bei Langenselbold noch 
ein Cloes, ein Schmidt und auch Lalic, der 
fixe Jugoslawe, spielen. Die bisherigen 3:5 
Punkte des kommenden Gastgebers resul- 
tieren aus dem Heimsieg gegen Nachbar 
H^nau 93 (2:1) und dem 1:1 zu Hause gegen 
Klein-Karben vor 14 Tagen. Niederlagen 
gab es gegen den Neuling Steinheim (3:1) 
und am letzten Sonntag in Mörfelden. In 
beiden Spielen, besonders in Mörfelden, 
bescheinigte man der Spiel vereinigung ei- 
ne gute Leistung, die sicherlich im kom- 
menden Heimspiel gegen die SGE wieder 
mit einem doppelten Punktgewinn unter- 
mauert und bestätigt werden soll. 

Die SGE scheint die beiden Auftaktnie- 
derlagen weggesteckt zu haben, dies zeig- 
te sich schon in Weiskirchen und erst recht 
am Sonntag gegen Pfungstadt. Die Mann- 
schaft von Dieter Rudolf scheint doch zu 
einem Team zusammenzufinden. Diese 
Tatsache wird vor allem bestätigt, wenn 
man die bisher erzielten zwölf Treffer 
nach vier Spielen analysiert. Allein fünf 
Spieler, nämlich aus der Spitze Oliver 
Gruner und Roland Best, aus dem Mittel- 
feld und der Abwehr Andreas Zwilling, 
Thomas Betz und Libero Peter Fischer 
trafen je zweimal. Die beiden restlichen 
Treffer markierten Frank Wagner und 
Matthias Knauer. Es zeigt sich also ein- 
deutig, daß bei der SGE nahezu jeder 
Spieler torgefährlich sein kann und die 
Mannschaft von dem jeweiligen Gegner 
deshalb wohl auch schwerer auszurechnen 
ist. 

In Langenselbold sollte die SGE wie zu- 
letzt konzentriert und selbstbewußt auf- 
treten, dann hat sie ohne Zweifel eine 
Chance, die Negativserie gegen diese 
Mannschaft zu beenden. 

Gelingt der dritte Sieg? 
Diese Frage stellen sich die Anhänger 

des FC Langen, wenn am Sonntag der Ta- 
bellenelfte Ober-Ramstadt ins Langener 
Waldstadion kommt. Nach zwei unnöti- 
gen Niederlagen zum Rundenbeginn hat 
sich der Club durch zwei knappe, aber 
verdiente l:0-Erfolge gegen die stark ein- 
geschätzten Biebesheimer und den letzt- 
jährigen Bezirksligisten SV Hahn ein aus- 
geglichenes Punktekonto verschafft und 
den siebenten Tabellenplatz eingenom- 
men, den es am Sonntag zu verteidigen 
gilt. 

Die Aussichten dazu sind günstig, denn 
die Mannschaft scheint sich gefangen zu 
haben. Das Zusammenspiel ist besser ge 
worden, die Abwehr versteht sich, und 
aus dem Mittelfeld kommen entscheiden- 
de Impulse. Wenn es dem Angriff nun 
noch gelingt, treffsicher zu werden und 
die herausgespielten Chancen zu nutzen, 
kann man dem Spiel am Sonntag mit Zu- 
versicht entgegensehen. 

Derby im 
F reizeit-Center 

Nach einem spielfreien Wochenende er- 
warten die Fußballer der SSG Langen am 
Sonntag den Nachbarn SKG Sprendlin- 
gen zum Derby im SSG-Freizeit-Center. 
Mit einem ausgeglichenen Punktekonto 
stehen die Gäste auf dem neunten Tabel- 
lenplatz, während die SSG mit einem 
Punkt weniger den 14. Rang in der Tabelle 
einnimmt. Es ist also noch alles dichtge- 
drängt, und bei einem Sieg kann man in 
der Tabelle recht beachtliche Sprünge 
nach oben oder unten machen. 

Die Langener haben sich vorgenommen, 
die beiden Punkte auf der Habenseite ih- 
res Kontos zu verbuchen. Die Möglichkei- 
ten dazu bestehen durchaus, denn bei der 
letzten Niederlage beim FC Offenthal ge- 
staltete die SSG das Spiel überlegen und 
hätte eigentlich gewinnen müssen. Daß es 
nicht dazu kam, lag an der Nichtverwer- 
tung sich bietender Torchancen. Hier gilt 
es, den Hebel anzusetzen. 

Vielleicht reißt diese Pechsträhne am 
Sonntag, wenn um 15 Uhr das Spiel an- 
gepfiffen wird. Vorher spielen die Reser- 
ven. 

Schülersportfest 
e Auf dem Sportgelände des SSG- 

Freizeit-Centers findet am Samstag, dem 
6. September, das achte Schülersportfest 
der Leichtathletikgemeinschaft Langen 
statt. Leichtathleten der A-, B-, C- und D- 
Schüler werden in ihren Altersgruppen zu 
verschiedenen leichtathletischen Diszipli- 
nen antreten und um Pokale und Urkun- 
den kämpfen. Die Wettbewerbe beginnen 
um 14 Uhr 

r' 
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Sieg gegen 

Zweitbundesligisten 

TV Langen — TuS Griesheim 18:16 

SSG rüstet zum 

Damen-Tumier 

Nachdem man im letzten Vorberei- 
tungsspiel gegen den Oberligisten TV 
Wicker mit 13:16 unterlag, gingen die Lan- 
gener diesmal mit gedämpftem Optimis- 
mus gegen den Zweitbundesligisten TuS 
Griesheim ins Spiel. Auf Griesheimer Sei- 
te mußte Trainer Thomas Sinsel auf den 
torgefährlichen Rückraumschützen 
O'Neill verzichten, konnte sonst aber in 
Bestbesetzung antreten. Beim TV Langen 
fehlten verletzungsbedingt Michael C^r- 
dey. Rainer Bauer, Dietmar Kemchen 
und Harald Werwitzke. 

Die rund 200 Zuschauer erlebten in der 
CJeorg-Sehring-Halle einen gelungenen 
Auftritt ihrer Mannschaft. Den ersten 
Treffer konnte Bemd Freyermuth durch 
einen Tempogegenstoß erzielen. Der siche- 
ren Abwehrarbeit des TVL und einem 
sehr guten Ralph Driessen zwischen den 
Pfosten war es zu verdanken, daß die Gä- 
ste in den ersten 15 Minuten nur drei Tref- 
fer zustande brachten. Der TVL konnte in 
dieser Spielphase durch Tore von Bemd 
Freyermuth, Horst Werwitzke, Stefan 
Rath und Patrick Ragan auf 7:3 davonzie- 
hen. Gelungene Spielzüge, Tempogegen- 
stöße und gute Abwehrarbeit bescherten 
den Langenem einen Halbzeitstand von 
11:7. 

Trainer Thomas Sinsel zog daraus die 
Konsequenzen und wechselte zu Beginn 
der zweiten Halbzeit den kompletten 

Rückraum auf Griesheimer Seite aus. Für 
Langen stand nun Hans Peter Stateczny 
im Tor. Der TuS Griesheim spielte jetzt 
sehr druckvoll und aggressiv und konnte 
durch Tore von Wolfgang Laubenheimer, 
Uwe Rahn und Torsten Rudioff auf 11:10 
verkürzen. Im weiteren Verlauf des Spieles 
hätte der TV Langen leicht in Rückstand 
geraten können, doch Langens Torwart 
Hans Peter Stateczny war in überragen- 
der Form und krönte seine Leistung da- 
mit. daß er zwei Strafwürfe hielt. 

Bis zur 56. Minute konnten emeut Lan- 
gens Rückraumschützen mit sehenswer- 
ten Treffem den Vorsprung ihrer Mann- 
schaft auf 18:14 ausbauen. Die Grieshei- 
mer Thomas Müller und Wolfgang Lau- 
benheimer verkürzten in der Endphase 
noch auf 18:16, konnten aber damit am 
Sieg des TV Langen nichts mehr ändem. 

Mit diesem Spiel haben Trainer Wemer 
Conrad und seine Mannschaft gezeigt, daß 
man in der kommenden Saison wieder zu 
den Meisterschaftskandidaten gerechnet 
werden muß. Die souverän leitenden 
Schiedsrichter waren das Gespann 
Fischer/Nickel vom TSV Pfungstadt. 

Für Langen spielten: Ralph Driessen, 
Hans Peter Stateczny im Tor; Dirk Blisse 
(1), Hans Gerd Dobben (1), Bemd Freyer- 
muth (6), Robert Gärtner, Patrick Ragan 
(3), Stefan Rath (3), Hartmut Schmiedel 
und Horst Werwitzke (4) im Feld. 

TVLrHandbaUer 

in Vorbereitungsspielen 

TVL — TV Klein-Wallstadt 22:9 03:4) 
SG Dietzenbach — TVL 25:28 (8:8/15:21) 

Außerordentlich erfolgreich gestalteten 
sich die Trainingsspiele der TVL- 
Handballer am vergangenen Wochenende. 
Nach dem vollkommen überraschenden 
18:16-Sieg über den Zweitbundesligisten 
Griesheim gelang es den Schützlingen von 
Trainer Conrad, am Samstagnachmittag 
gegen den TV Klein-Wallstadt aus der Be- 
zirksliga II einen klaren und verdienten 
22:9-Erfolg zu erzielen. Am Sonntagmor- 
gen gewann man in einem über drei Spiel- 
abschnitte zu je 25 Minuten angesetzten 
Prestigeduell gegen die SG Dietzenbach 
mit 28:25. 

Trotz des Fehlens der verletzungsbe- 
dingt ausgefallenen Michael Cordey und 
Harald Werwitzke ließen die Mannen um 
Spielführer Bemd Freyermuth dem ehe- 
maligen Konkurrenten TV Klein-Wall- 
stadt keinerlei Chance. Aus einer sicheren 
Abwehr heraus, der die beiden Torhüter 
Ralph Driessen und Hans-Peter Stateczny 
die nötige Sicherheit verliehen, kamen die 
Langener auf allen Positionen zu regelmä- 
ßigen Torerfolgen. Besonders die Rück- 
raumachse Horst Werwitzke — Stephan 
Rath — Patrick Ragan war von den Gä- 
sten in keiner Phase des Spiels in den 
Griff zu bekommen. Ober 3:1, 7:2 und 11:3 
zog man bereits im ersten Abschnitt prak- 
tisch uneinholbar auf 13:4 davon. Nachlas- 
sende Motivation auf selten der Gastgeber 
bedingte, daß Klein-Wallstadt die zweiten 
30 Minuten ausgeglichener gestalten 
konnte. Die Überlegenheit des TVL hielt 
allerdings bis zum Schlußpfiff an, was die 
Höhe des Ergebnisses unterstreicht. 

Wie wir bereits berichteten, veranstal- 
tet die Handballabteilung der SSG Lan- 
gen von 2. bis 7 September ein nationales 
Handballtumier für Damenmannschaften 
in der Reichweinlialle, an dem namhafte 
Mannschaften teilnehmen werden. Die 
Teams von TV Hofheim, TV Bruchköbel 
und Rotweiß Auerbach haben wir bereits 
vorgestellt. Hier nun die anderen Bewer- 
ber um den Tumiersieg: 

TV Groß-Zimmem 
Der Bezirksligist aus Groß-Zimmem 

präsentiert in langen die jüngste aller 
Mannschaften. Stolze 20 Jahre beträgt der 
Altersdurchschnitt nur, und man darf ge- 
spannt sein, ob es den Blau-Schwarzen ge- 
lingen wird, gegen die klassenhöheren 
Teams nicht nur gut auszusehen, sondem 
möglicherweise für eine faustdicke Über- 
raschung zu sorgen. 

Die enorme Kampfkraft und Schnellig- 
keit der Gille-Truppe bekamen auch schon 
die SSG-Girls zu spüren. Für eine Überra- 
schung sind diese Damen immer gut. und 
gerade die Rolle des ..Hechtes im Karp- 
fenteich" dürfte den Groß-Zimmerinnen 
liegen. 

TGS Walldorf 
Der Favorit in der Bezirksliga I — 

Darmstadt heißt ohne Zweifel TGS Wall- 
dorf, Als Aufsteiger kam die Mannschaft 
von Trainer Hans-Jürgen Langhammer in 
der vergangenen Saison relativ schwerfäl- 
lig in Tritt und konnte erst in der Rück- 
runde teilweie spektakuläre Ergebnisse 
vorweisen. In diesem Jahr dürften die 
Nachbarinnen aus Walldorf wohl von 
kaum einer Mannschaft gebremst werden 
können. So stehen so erfahrene und über 
die regionalen Grenzen hinaus bekannte 
Spielerinnen wie Heike Reinhardt (Ex- 
Regionalligaspielerin des BSC Urberach) 
und Ursula I^nghammer (ehemalige Ju- 

Am Sonntagmorgen in Dietzenbach 
mußten die Langener auf den wichtigen 
Rückraumspieler Rath verzichten. Nach 
einem ausgeglichenen ersten ..Drittel" 
wurden die Gastgeber im zweiten Durch- 
gang kalt erwischt. Vier verwandelte 
Siebenmeter-Strafwürfe und vier Tempo- 
gegenstöße brachten die Conrad-Truppe 
kurzzeitig mit acht Toren in Führung. Mit 
einem verdienten 21:15 ging man ins letzte 
Drittel. Man merkte an der härter wer- 
denden Gangart der Teams, daß es sich 
um ein Prestigeduell handelte, da TVL- 
Coach Wemer Conrad früher einmal in 
der Bundesliga-Mannschaft der SG Diet- 
zenbach im Großfeld gespielt hatte. In den 
letzten 20 Minuten sah man dem TVL den 
Kräfteverschleiß der vergangenen zwei 
Begegnungen an. Trotzdem wurde ein 
28:25 erkämpft. 

Man darf feststellen: Nach dem Pokal- 
K.o. gegen Braunshardt und der schwa- 
chen Leistung gegen Wicker ist in der Lan- 
gener Truppe ein deutlicher Aufwärts- 
trend erkennbar. Trainer Conrad zeigte 
sich nach den letzten Vorbereitungsspie- 
len ausgesprochen zufrieden. Es wird noch 
einmal darauf hingewiesen, daß sich heu- 
te abend um 20.30 Uhr zum nächsten 
Freundschaftsspiel der Oberligist TV 
Bürgstadt in der Georg-Sehring-Halle 
vorstellt. Am Samstagnachmittag um 
18.00 Uhr ist man dann zu Gast beim Be- 
zirksligisten Hainstadt, woraus zu erse- 
hen ist, daß auch an diesem Wochenende 
wieder ein volles Spielprogramm zu ab- 
solvieren ist. 

gendnationalmannschaftsspielerin) in den 
Reihen der Gäste. Diese Maimschaft dürf- 
te für die eine oder andere Überraschung 
während dieses Wochentumiers sorgen. 
SSG Langen 

Für die SSG-Girls geht es gerade vor 
eigenem Publikum darum, den letzten 
Schliff für die kommenden Saison zu er- 
halten. Alle Spielerinnen sind höchst mo- 
tiviert und wollen natürlich auf „Ihrem" 
Tumier besondere Leistungen bringen. 
Der neue Trainer, Karl-Heinz Beckmann, 
hat in den vergangenen Wochen hart mit 
der Mannschaft gearbeitet und wird ein 
gut vorbereitetes Team einlaufen lassen, 
von dem man einiges erwarten darf. Lei- 
der sind einige Spielerinnen noch nicht in 
absoluter Hochform, doch in der Adolf- 
Reichwein-Halle muß erst einmal ein Geg- 
ner die Blau-Gelben schlagen. 

Daggi Simon kämpft noch mit einer 
schmerzhaften Rückenverletzung, Petra 
Berli ist nach ihrer schweren Knieverlet- 
zung erst langsam wieder auf dem Weg, den 
Anschluß zu schaffen, und Martina Heim 
hat noch etwas Trainingsrückstand nach 
ihrem Urlaub aufzuholen. Trotzdem kön- 
nen die SSG-Girls eigentlich alle anderen 
Mannschaften schlagen und durchaus den 
Tumiersieg erringen. 

Man kann nur hoffen, daß das enorme 
Engagement der SSG-Verantwortlichen 
belohnt wird, ein solch hervorragend be- 
stücktes Tumier zu organisieren, und daß 
an allen Spieltagen möglichst viele Zu- 
schauer in die Adolf-Reichwein-Halle 
kommen werden, die diesem Tumier ei- 
nen würdigen Rahmen verleihen. 

Für alle Zuschauer haben sich die Orga- 
nisatoren auch etwas einfallen lassen. An 
den Gruppenspieltagen wird der Ein- 
trittspreis emiedrigt und am sonntägli- 
chen Endspieltag erhält jeder Zuschauer 
ein kleines Präsent der Handballabtei- 
lung. 

TV-Hschtennisteams 

vor schwerer Saison 
Vor einer schweren Saison stehen die 

Tischtennis-Herrenmannschaften des TV 
Dreieichenhain, da mit Jochen Bürkner 
ein wichtiger Spieler zur TG Sprendlingen 
wechselte und Uwe Ganz häufig nicht zur 
Verfügung stehen dürfte. Somit müssen 
die Herrenmannschaften des TVD auf das 
vorhandene Spielerpotential zurückgrei- 
fen, da keine Verstärkungen zu verzeich- 
nen sind und erst im kommenden Jahr sie- 
ben Jugendliche in den Erwachsenenbe- 
reich überwechseln können. 

Die erste Herrerunannschaft wird nach 
ihrem Abstieg aus der Gmppenliga in der 
Bezirksliga an den Start gehen und er- 
hofft sich einen Mittelfeldplatz. Dies wird 
mit der Tatsache begründet, daß zwischen 
der Gruppen- und Bezirksliga ein großer 
Leistungsunterschied herrscht. Spitzen- 
spieler dieser Mannschaft bleibt weiter- 
hin Uwe Ganz, obwohl er nur während 
den Semesterferien zum Einsatz kommen 
kann. Daher besteht Aussicht, daß er zu- 
mindest in den ersten Spielen mitwirken 
kann, was zu einer wesentlichen Stärkung 
führen dürfte. ,.\n Nr. 2 soll Bemd Staacks 
den Weggang von Jochen Bürkner kom- 
pensieren und dürfte hier eine gute Rolle 
spielen. 

Als Achillesferse ist das mittlere Paar- 
kreuz mit Jürgen Herrmann und Klaus 

Sebastian Ullrich Deutscher Jugendmeister 

Schöne Erfolge bei internationalen Regatten 
Zur Internationalen Deutschen Jugend- 

meisterschaft vor Laboe/Ostsee hatten 
sich 62 Juniorenseglerinnem und -Segler 
eingefunden, unter ihnen der Langener 
Sebastian Ullrich, der für AHYC Frank- 
furt startet. Der 19jährige Dreieich- 
Schüler lieferte sich mit seinem Bezwin- 
ger von der Kieler Woche, Harald Böhler 
(YC Radolfzell) zeit weise ein Kopf an 
Kopf-Rennen und verschaffte sich einen 
kleinen Punktevorsprung. Schon zu die- 
sem Zeitpunkt zeichnete sich ab, daß die 
Binnenlandsegler Ullrich, Böhler (Radolf- 
zell) und Radike (Warendorf) den Lokal- 
matadoren keine Chance ließen, ganz vom 
zu sein. 

Die fünfte Wettfahrt begann für Seba- 
stian Ullrich verherend. Nach der ersten 

' Kreuz ein Platz 15, das schien das Ende 
der Träume zu sein. Doch dann zeigte der 
Hessenmeister sein Stehvermögen, be- 
gann eine unwahrscheinliche Aufholjagd 
und ging als zweiter durch das Ziel. Nach 
dem Motto ..Sicherheit geht vor", verzi- 
chetete die Regattaleitung bei Wind um 6 
'Beaufort darauf, noch die sechste Wett- 
fahrt zu starten. 

Mit drei ersten und einem zweiten Platz, 
Wobei der schlechteste Platz gestrichen 
werden konnte, wurde Sebastian Ullrich 
vom Allgemeinen Hessischen Yachtclub 
Frankfurt mit 1,6 Pkt. neuer Deutscher 
..Europe"-Jugeridmelster vor Harald Böh- 
ler (YC Radolfzell) 3,2 Pkt. und Olaf Radi- 
ke (WWV Warendorf) 19,6 Pkt. 

Diesem Erfolg gingen härteste intema- 
tionale Regatten voraus, bei denen der ta- 
lentierte Langener die erforderliche Aus- 

dauer und taktische Entschlußfreudigkeit 
verfestigte. Bei dem spanischen Princess- 
Sophia-Cup auf Mallorca, an dem 89 Seg- 
ler aus fünf Nationen teilnahmen, wurde 
Ullrich auf Platz sieben bester Deutscher. 
Leider wurden ihm und seinen Mitfahrer 
dort Mast. Segelzeug und Bargeid gestoh- 
len. Dank der Hilfe von anderen deut- 
schen Seglem kormte die i. WM-Aus- 
scheidung für die Franzosen in Marseille 
mitgesegelt werden. Der französische 
Club sorgte generös für freie Unterkunft 
und Verpflegung, so daß das Mißgeschick 
weggedrückt werden konnte. Nach sechs 
Wettfahrten wurde der zweite Platz unter 
116 Seglem erreicht. Die ganz große Ober- 
raschung war jedoch ein Riesenpokal für 
faires Segeln. 

Auf dem Weg zur 20. Weltmeisterschaft 
der Klasse „Europe" in Helsinki/Finn- 
land lag noch die Kieler Woche, dem Mek- 
ka aller Segler. Hier trafen 80 Spitzense- 
gler der Klasse aus neun Nationen aufein- 
ander. Es konnte bereits von einer Vor- 
Weltmeisterschaft gesprochen werden. 
Von den 32 deutschen Teilnehmern konnte 
sich die Hälfte im ersten Drittel plazieren, 
wobei die beiden Hessensegler Sebastian 
Ullrich (AHYC) den guten fünften und 
Christiane Böhl (WSV Bergstr.-L) den 52. 
Platz belegten. 

Zu den acht deutschen Seglem im Alter 
von 17 bis 20 Jahren, die sich für die „Eu- 
rope"-Weltmeisterschaft in Helsin- 
ki/Finnland qualifizierten hatten, gehör- 
te auch Sebastian Ullrich aus Langen. Die 
81 Bewerber um den Titel aus dreizehn 
Nationen erlebten unter weltmeisterli- 

cher Wettfahrtleitung ein überaus faires 
und sportliches Kräftemessen. Die Wind- 
stärken zwischen 3 und 5 Beaufort ermög- 
lichten ein optimales Segeln. 

Sein dort erkämpfter sechster Platz und 
somit bester deutscher Segler zu sein, hat 
sicherlich dazu beigetragen die Deutsche 
..Europe"-Jugendmelsterschaft zu gewin- 
nen. Bei dieser Leistungsstärke dürfte es 
ihm sicherlich gelingen, bei den noch aus- 
stehenden zwei Wettfahrtserien im Sep- 
tember beim SC Westerwald und beim 
DSC Langen seinen Hessenmeistertitel zu 
verteidigen. 

Hessel anzusehen, während das hintere 
Paarkreuz mit Helmut Wenske und Ro- 
land Gaussmann, der in der letzten Saison 
noch in der 2. Herrerunannschaft spielte, 
gut besetzt ist. Hinzu kommt noch Ste- 
phan Endlweber. der diese Mannschaft 
ebenfalls bereichem dürfte. 

Aufgrund des Einsatzes der beiden vor- 
her genannten Spieler in der ersten Her- 
renmannschaft dürfte es die zweite Her- 
renmannschaft sehr schwer haben, die Be- 
zirksklasse zu halten, zumal Thomas Beer 
und Peter Kulm aus beruflichen Gründen 
nur noch bedingt zur Verfügung stehen. 
Um die erfahrenen Spieler Erhard Stau- 
denmaier und Dr. Robert Abbel wurde ei- 
ne junge Mannschaft aufgebaut, die im 
Abstiegskampf vor allen Dingen mit den 
Aufsteigem ITC Weiskirchen I, SG Ger- 
mania Klein-Krotzenburg III und TG Ha- 
nau I konkurrieren dürfte. Von entschei- 
dender Bedeutung dürfte es sein, wie die 
Spieler Thomas Kanzler, Marcus Auth, 
Stefan Auler und Jörg Wagner den Sprung 
von der C-Klasse in die Bezirksklasse 
überstehen. 

Wesentlich besser sieht es hingegen in 
der dritten Herrenmannschaft aus, die in 
der C-Klasse Gruppe 3 eine gute Rolle 
spielen dürfte. Dies wird damit begrün- 
det, daß die beiden Youngsters Detlef 
Weinreich und Andr^ Goltzsche in jüng- 
ster Zeit Fortschritte machten. Zudem ste- 
hen aufgrund der Auflösung der vierten 
Herrenmannschaft starke Ersatzspieler 
zur Verfügung, die jederzeit in die Bresche 
springen können. In der Besetzung Hel- 
mut Gerbig, Andr6 Goltzsche. Horst Wol- 
fraum, Helmut Reimer, Peter Stahl und 
Detlef Weinreich soll am 7. September ein 
gelungener Saisonstart gefeiert werden. 
Zum erweiterten Kreis gehört noch An- 
dreas Ehnert, der bei Bedarf noch einger 
baut werden kann. Als Ersatzspieler kom- 
men folgende in Betracht: Wolfgang 
Hirschmüller, Ralph Aust, Hans Schön, 
Dieter Pettersch, Bemd Kryszat, Jürgen 
Ahlbom, Alfred Wemer und Norbert Rei- 
mer. 

Langener Bowler 
waren in Darmstadt 

Zu einem Freundschaftskampf trat der 
Langener Bowlingverein am 26. August 
auf der Euro-Bowlinganlage des BSV 
Darmstadt an. Mit Kampfgeist und guter 
Laune gingen die Spieler und Spielerin- 
nen an den Start. Es wurden drei Spiele 
nach den üblichen Regeln gespielt. Trotz 
gutem Einstand verloren die Langener 
Spieler im Gesamtergebnis mit 7093:7160 
Pins. 

Einige gute Ergebnisse sollten erwähnt 
werden: Bei den Herren spielte Fred Mov- 
resey 568 Pins, Schnitt 189, Matthias Vors- 
bruch 557/186, Gerhardt Schult 526/175 
und Holger Kunert 517/172. Die Langener 
Damen zeigten an diesem Tag nicht ihre 
Hochform. Pinbeste wurde Lydia Heck 
mit 488/161 Schnitt vor Bettina Lohse 
454/151. Durch die sehr gute Organisation 
und zahlreiche Beteiligung war es ein ge- 
lungenes Freundschaftsspiel. 

Um am Ball zu bleiben, werden die Lan- 
gener Bowlingspieler auf dem großen Tur- 
nier ,.Rhein-Main-Cup" vom 5. bis 7. Sep- 
tember auf der Rebstockanlage in Frank- 
furt starten. Das Training findet donners- 
tags um 19.30 Uhr auf der Langener Bow- 
linganlage statt, 

Fehlstart ins 
Hofheimer 
Wochentumier 
SSO-Frauen — Obenirsel 11:14 (8:7) 

Zum Aufttakt des sehr stark besetzten 
Hofheimer Wochentumiers, an dem u.a. 
auch Bundesligisten teilnahmen, gab es 
für die SSG als Pokalverteidiger gegen 
den Regionalligisten aus Oberursel eine 
durchaus vermeidbare Niederlage. 

Die Mannschaft ging, bedingt durch das 
Fehlen von Martina Heim und Dagmar Si- 
mon. ersatzgeschwächt in das Spiel, 
schaffte es in der ersten Halbzeit aber den- 
noch, die Partie völlig offen zu halten. Al- 
lerdings zeigte sich hier schon, daß es Pro- 
bleme im Angriff geben würde, denn es 
war lediglich der herausragenden Lei- 
stung von Sabine Becker zu verdanken, 
daß ein knapper Vorsprung in die Halb- 
zeit gerettet werden konnte. Der Rest der 
Mannschaft agierte bereits hier schon zu 
druck- und teilweise ideenlos und ent- 
wickelte nur ungenügende Eigeninitiati- 
ve. 

Nach dem Wechsel hatte sich Oberursel 
taktisch besser auf die Langener Angriffs- 
verhältnisse eingestellt und bekam zuneh- 
mend Oberwasser. Zwar mühte sich die 
Abwehrreihe, gestützt auf die solide Lei- 
stung der beiden Torhüterinnen, redlich, 
doch im Angriff herrschte nun totale La- 
dehemmung. Sabine Becker erzielte zwar 
noch drei Siebenmetertore und damit ins- 
gesamt zehn der elf Langener Treffer, 
doch damit war das Spiel nicht zu gewin- 
nen. Oberursel ging trotz mancher Schwä- 
che als alles in allem verdienter Sieger vom 
Feld, bei der SSG versäumten es einige 
Spielerinnen, sich durch mehr Mut zur 
Verantwortung in den Vordergrund zu 
spielen und damit das Ruder vielleicht 
noch einmal herumzureißen. 

Es spielten: Marzano, Schönhaber (TW). 
Paretti. Abel. Lenkner, Dietz, Wannema- 
cher, Fischer, Bemges, Rösner (1), Becker 
(10). 

3. Tumiersieg 
der TVL- 
Handballdamen 

Die Damenmannschaft des TV Langen 
bestritt am 24. August in Dieburg das 
fünfte Tumier dieses Sommers. Die gute 
Erfolgsbilanz von zwei Tumiersiegen, ei- 
nem zweiten Platz und einem fünften 
Platz konnte weiter verbessert werden. 
Nachdem das erste Gruppenspiel gegen 
Dietesheim 4:4 ausging, konnten die bei- 
den nächsten Spiele gegen Bamberg (6:4) 
und Dieburg II (10:3) souverän gewoimen 
werden. Der erste Platz der Gruppe war 
errungen. In der Zwischenrunde ging man 
nervös ins Spiel, doch der Gegner aus 
Nieder-Liebersbach wurde mit 2:1 ge- 
schlagen. 

Nun wiederholte sich die Paarung des 
ersten Spiels, da die Damen aus Dietes- 
heim ebenfalls die Zwischenrunde über- 
standen hatten. Das Team des TVL fand 
nun wieder zusammen und gewann mit 
6:3 Toren. Somit standen aus 16 angetrete- 
nen Mannschaften die beiden Endspiel- 
teilnehmer fest: TV Langen und SKG 
Roßdorf. Dieses Spiel wurde vom TVL be- 
stimmt und endete 5:2. Den errungenen 
Wanderpokal gilt es nun im nächsten Jahr 
zu verteidigen. 

Es spielten: Marion Schmiermund und 
Sabine Heller im Tor; im Feld: (Jerlinde 
Krause, Jutta Schneider, Christiane Eng- 
lisch, Comelia Hesse, Marion Lusar, Ulri- 
ke Friedrich, Birkheid Donner. Jutta 
Neff, Jutta Petry. Anette Horch. 

Besonders für Behinderte hat Franz Jam- 
bor aus Langen eine Pkw-Abstellliilfe 
konstruiert. Meist bereitet diesen das 
Aussteigen in engen Garagen Mühe. 
Durch dieses System wird der Wagen mit- 
tels eines Schlittens in die Garage — und 
natürlich auch wieder heraus — befördert, 
wobei der Fahrer von außen die Anlage 
bedient. 

■ ^ • jv;» ;V-'; " 
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AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verlcauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohatts Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändler 
Verkauf: Carmstadter Straße 60 
Werkstatt: Offenbacher Straße 43 
6072 Dreieicfi-Sprendirngen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHQ 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEICH OFFENTHAL 

anaa LANCIA 

A L R O D A 
Gesellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 ■ 6074 Rödermark 
(O.T. Urtjeracti) • Telefon 060 74/5614 

IM 155 AN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Cart-Ulrich-StraBe 15 Telefon 06102/25077 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TöyOTA 
Vertragshandler 

Der meistcfhaffe Seivke für Jedes Kft: 
At/fo-C/efctrifc uriö -Oektmiük Sieherhelt^zubehör Bnmaenditnst nach § 29 SfVo InapmkOonwt K Au*putr-5citn0ttdi«nst , Sto6dämpfer-T»9t -' ^ Blaupunkl'Autormitki» /Mont»9» und Serviem) Fmhmvgmbnmhnf in unaerwn Hau»« 24^tundcf> A uttrwgaannahrn* 

..^und viat«* mahr... 
BREmamENSr LANGBM Rmhwmkl ambH » Co KO 

Robtt-Somch^UmBm 6 a070Lmngmn Tl. 09103/79007 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Mcsseler-Park'Straße 142 6100 Dsirmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 SO / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie 

Fachbetrieb 

Karosserie + Lack ^ 

PKnnig 

Karosserie-Unfalllnstandsetzung ■ LacUerungen 
Daimlerstraße 5 - 6072 Oreieichentialn - Telefon 8 22 73 

Autohaus Enk KCL 

I 

VW-AUDI-HANDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 • 9 

MITSUBISHI 
Bniiiifn üimtniiji 

Ihr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 ■ Egelsbach 
gegenüber toom • Telefon 4179 

S Autohaus Kirchberger GmbH S 

^ Autoverglasung ■ Kfz-Reparaturen 
•S Unfallinstandsetzung 

NÄHE toom BOSCHRING 7 EGELSBACH 

Vertragshändler 
riRu I n 
AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Darmstädter Str. 54, Tel.06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R«nauft*V«rtrag«hindl«r 
SB«T«iaco*Qront«nkst«H« 

Unfaiibese'iiguog Schadenabwicklung Leihfahrjeuge Verkauf 
Service 

Dreieich So'endi Otio Hahn Si'afle / Lise Meitne/Strafte Tel 06103'33454 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

) Vertragshändler im Hause 

Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Kurl-Sehumacher-Ring 8 • 6073.EgelsDaGh'-. 

Telefo.n 06.1 03'-48 82 

06103/ 
' 82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreielcfi-Götzenhaln 
Klz-Reparaturan aller FabrHial« 
Texaco-S B-Tankstelle 

KRAFPFAHRZEUGHANDEL WERKSIAH 
KUNDENDIENST AUTO ELEKTRIK REIFEN SERVlCE 

MIETWAGEN PANASONIC A caraudio 

Roben Bosch Strafte 24 6072D:eieich Telefon 06103 33654 

AUTOS MADl fOR GCRMANr Vertragshändler 

Autohaus 

KiaiisWittner 
Hainer Chaussee 89. 6072 Dreieich, Tel. 06103-14213 

Jugendfußball 
FC Langen 
F I: SV Erzhausen - FCL 0:5 (0:4) 

Aucli im 2. Qualifikationsspiel ließen 
sich die FC-Buben nicht die Butter vom 
Brot nehmen und siegten nach überlegen 
geführtem Spiel auch in dieser Höhe ver- 
dient. Torschützen waren Marcel Deffner 
(3) und Thomas Brandeis (2). 
E D: TSG 46 Darmstadt — FCL 7:0 (3:0) 

Bis zur Pause hielt die Langener Mann- 
schaft noch einigermaßen mit. Nach Sei- 
tenwechsel aber ließen Kraft und Konzen- 
tration immer mehr nach, so daß die Gast- 
geber noch zu einem hohen Sieg kamen. 
E I: SKV Hähnlein — FCL 0:10 (0:4) 

Ein klarer Sieg gegen einen in allen Be- 
langen unterlegenen Gegner gelang der E 
I-Jugend in Hähnlein. Durch diesen Erfolg 
hat das Langener Team seine Chance auf 
die Qualifikation zur Kreisliga gewahrt. 
D n: FCL n — Germ. Eberstadt 11:2 (1:0) 

Die stark ersatzgeschwächte Langener 
Mannschaft hielt lange dem Druck der 
recht spielstarken Gäste stand, hatte al- 
lerdings nach dem Wechsel nicht mehr die 

Kraft, um die Niederlage zu vermeiden. 
Torschütze war Stefan Keim, der neben 
Axel Nitsche und Libero Manfred Pritzel 
am besten gefiel. 
C D: SV Weiterstadt - FCL 1:3 (0:2) 

Keine Oiance hatte die zwar eifrige, 
aber spielerisch doch nicht allzu starke Elf 
des SV Weiterstadt. Die Langener Tore ge- 
hen auf das Konto von Lutz Nitsche, Dirk 
Megies und Asim Cosar. 
C I: TSG 46 Darmstadt — FCL 0:3 (0:2) 

Ein deutlicher Sieg der Langener C I- 
Jugend, der allerdings durch den Platz- 
verweis von Toni Basile teuer erkauft 
wurde. Die C I-Jugend wird nun in der 
Qualifikationsrunde olme ihren Torjäger 
auskommen müssen. Die Treffer für die 
deutlich überlegene Langener Elf erziel- 
ten Denis Schäfer. Robert Swoboda und 
Toni Basile. 
CI: FCL—FS V Schneppenhausen 10:0(5:0) 

In jeder Hälfte fünf Tore ergaben einen 
zweistelligen Sieg gegen einen sehr fairen, 
aber auch sehr schwachen Gegner. Tor- 
schützen: Denis Schäfer, Efrem Mebrathu 

- und Christian Nemec ü'e 2), Robert Swobo- 
da, Jürgen Hoffeiner, Stefan Schmidt und 
Asim Cosar. 

B H: FCL — SKG Gräfenhausen 1:4 (1:2) 
In den ersten 20 Minuten dominierte der 

Club eindeutig und ging auch durch Kay 
Wöhlermann mit 1:0 in Führung. Chancen 
gab es zu diesem Zeitpunkt genug, aber 
Umständlichkeit vor dem Tor der Gäste 
und ein guter Gräfenhäuser Torwart ver- 
hinderten weitere Tore. Mit zunehmender 
Spielzeit und mit zunehmendem Regen 
wurden die Kräfte der körperlich unterle- 
genen Langener geringer, und der Gast 
kam noch zu einem, allerdings zu hohen. 
Sieg. Beim FCL waren Libero Jörg Fi- 
scher, Murat Koc und Mathias Haberl die 
Spieler, die am besten gefielen. 
B I: SV Weiterstadt — FCL 2:0 0:0) 

Obwohl die B I-Jugend bei der stark 
eingeschätzten Mannschaft des SV Weiter- 
stadt eine Niederlage hinnehmen mußte, 
war auch in dieser Begegnung eine Lei- 
stungssteigerung unverkennbar. Wenn 
auch in spielerischer Beziehung noch 
Schwächen erkennbar sind, so gleicht es 
die Mannschaft durch kämpferischen Ein- 
satz immer wieder aus, das zeigte auch 
diese Partie, die in strömendem Regen 
ausgetragen wurde. 

A II: FCL n — TG Bessungen I 3:1 (2:0) 
Die Langener überraschten mit einem 

Blitzstart und gingen bereits nach 15 Mi- 
nuten durch Peter Malecha und Frank 
Blasa mit 2:0 in Führung. Die Gäste ant- 
worteten mit stürmischen Angriffen, aber 
die Langener Abwehr um Robert Rümpel, 
Rudi Kolodziej und Torhüter Peter Ba- 
stian behielt die Übersicht. Nach Seiten- 
wechsel beeinträchtigte strömender Re- 
gen die Aktionen beider Mannschaften ne- 
gativ. Trotzdem gelang Jürgen Seim nach 
schöner Kombination, die bei dem star- 
ken Mittelfeldspieler Dieter Schmidt ih- 
ren Anfang nahm, das 3:0. Kurz vor 
Schluß des fairen Spieles kamen die Gäste 
zum verdienten Ehrentor. 

Die Spiele der D I- und A I-Jugend wur- 
den aufgrund des strömenden Regens ab- 
gebrochen und werden neu angesetzt. 
Bei Freundschaftsspielen gab es folgende 
Resultate: 
FI: FCL — Spvgg. Neu-Isenburg 3:1 (1:0) 
F III: FCL — SG Arheilgen 0:0 (0:0) 
FI: FCL — SG Arheilgen 2:1(2:1) 
Samstag, 30. August 
F I: 12.45 FCL - FC Alsbach 
E I: 13.30 FCL — SG Malchen 
D II: 14.30 TG 75 Darmstadt — FCL 
D I: 14.30 FCL — SV 98 Darmstadt 
Sonntag, 31. August 
B II: 9.00 FCL — DJK/SSG Darmstadt 
B I: 10.20 FCL — Eiche Darmstadt 
A II: 10.20 SG Egelsbach - FCL II 
A I: 10.20 TSG Messel II - FCL 

SSG Langen 
E: SC Steinberg — SSG 2:1 

Erneut verschliefen die SSG-Spieler die 
erste Halbzeit, und ein Eigentor von Dirk 
Zeller brachte Steinberg in Führung. Dem 
Ausgleich durch Alexander Niechoj folgte 
schon zur Pause die 2:1-Führung für Stein- 
berg, die trotz einer stärkeren Leistung 
der SSG nach dem Wechsel bis zum Ende 
Bestand hatte. 

D: SSG — Kickers Obertshausen 15:0 
Im ersten Punktspiel gab es ein Schüt- 

zenfest gegen einen in allen Belangen un- 
terlegenen Gegner. Die SSG wußte spiele- 
risch zu gefallen, hatte eine sichere Ab- 
wehr und einen schußgewaltigen Sturm. 

C: SSG — FC Dietzenbach 7:0 
Auch die C-Jugend zeigte in ihrem er- 

sten Punktspiel eine gute Leistung, war 
spielerisch und kämpferisch auf der Höhe 
und in allen Belangen überlegen. Die 
nächsten Spiele können optimistisch an- 
gegangen werden. 

B: Kickers Offenbach III — SSG 2:1 
Im ersten Punktspiel wurden die Er- 

wartungen nicht ganz erfüllt. Zwar hatte 
man viele Torchancen, doch sie wurden 
nicht genutzt. Die Offenbacher gingen 
durch ein Abseitstor in Führung, worauf 
ein SSG-Spieler wegen Meckems noch ei- 
ne Zeitstrafe erhielt. Dennoch gelang der 
SSG in Unterzahl der Ausgleich durch 
Carsten Pischulti. Mit dem Schlußpfiff 
fiel der glückliche Siegtreffer für Offen- 
bach. 

Samstag, 30. Aug:ust 
F: SSG — Gemaa Tempelsee 14.00 
E: SSG — SG Götzenhain 13.00 
D: SG Götzenhain — SSG 14.00 
C: SG Götzenhain — SSG 15.00 

Sonntag, 31. August 
B: SSG — Eiche Offenbach 10.30 

SG Egelsbach 
F 1: SGE — TSV Eschollbrücken 11:0 

Die F 1-Kinder waren während des ge- 
samten Spieles klar überlegen. Es war ein 
Spiel auf ein Tor, und der Egelsbacher 
Tormann mußte keinen einzigen Ball hal- 
ten. 

TVD-Junioren 
mit unterschiedlichen 
Leistungen 

Vor einer Woche absolvierten die Drei- 
eichenhainer ein Vorbereitungsspiel ge- 
gen den SV Münster. Trainer Kramer hat- 
te seine Mannschaft gegenüber den ersten 
beiden Testspielen etwas umgebaut, um 
die Außenverteidigerpositionen zu ver- 
stärken. Bardonner spielte Libero, Kuch 
und Fischer Außenverteidiger. 

Die Gäste stellten sich als eine harmoni- 
sche und kampfstarke Mannschaft dar 
und bestimmten in der ersten Viertelstun- 
de das Spiel. In dieser Zeit übertrieben die 
Hainer das Einzelspiel und leisteten sich 
viele Fehlpässe. Da die Abwehr aber recht 
sicher stand, mußte Torhüter Marzano 
kaum sein Können zeigen. Mit fortdauern- 
der Spielzeit kam der TVD besser ins 
Spiel, ohne allerdings zu klaren Torchan- 
cen zu gelangen; so blieb es bis zur Pause 
beim 0:0. 

In der zweiten Halbzeit zeigten die 
TVD-Junioren ihre bisher beste Leistung 
und bestimmten das Spiel. Nun sah man 
auch gute Kombinationen, die für Gefahr 
vor dem Münsterer Tor sorgten. Ein 
sclmell ausgeführter Freistoß von Schu- 
macher auf Schinck nutzt dieser zum 1:0. 

Danach ließen die Kräfte der Gäste 
nach, und das Hainer Mittelfeld um die 
laufstarken Heil und Fomasiero hatte 
nun keine Probleme mehr. Das 2:0 fiel 

E 2: SG Modau/Rohrbach — SGE 2:0 
Bei der SGE lief in diesem Spiel wenig 

zusammen. Nach etwa ausgeglichenem 
Spiel in der ersten Halbzeit verlor sie 
dann durch Tore in der zweiten Halbzeit 
gegen einen körperlich etwas stärkeren 
Gegner. 
D: SGE — SV St. Stephan 8:0 

Durch ein frühes Tor in der zweiten Mi- 
nute ging die SGE in Führung. Die Mann- 
schaft bestimmte das Spiel und zeigte eine 
gute und zufriedenstellende Leistung ge- 
gen einen leicht schwächeren Gegner. 
C: TSG Mes.sel - SGE 1:5 
Die C-Jugend zeigte eine spielerisch gute 
Leistung und kam zu einem sicheren 5:1- 
Erfolg. Der Sieg hätte leicht höher ausfal- 
len können, doch wurden die besten CSian- 
cen noch vergeben, 
A: TG 75 Darmstadt — SGE 0:1 (abgebro- 
chen) 

Das Spiel litt unter der schlechten Wit- 
terung und wurde vom Schiedsrichter 
fünf Minuten nach der Halbzeit wegen 
Unbespieibarkeit des Platzes abgebro- 
chen. Ein kampfbetontes Spiel, das von 
der SGE diktiert wurde. Das 0:1 fiel Mitte 
der ersten Halbzeit durch einen Freistoß. 
B^ Ausnutzung der Torchancen hätte die 
SGE zur Halbzeit auch mit 3:0 führen kön- 
nen, was durchaus dem Spielverlauf ent- 
sprochen hätte. 
Samstag, 30. August 
F 2: TuS Griesheim — SGE 12.45 Uhr 
F 1: SKG Bickenbach — SGE 12.45 Uhr 
E 2: spielfrei 
E 1: SGE — TSG 46 Darmstadt 13.30 Uhr 
D: SV Weiterstadt I — SGE 14.30 Uhr 
C: SGE — TSV Nieder-Ramstadt 15.30 
Uhr 
Sonntag, 31. August 
B: FC Arheilgen — SGE 10.20 Uhr 
A: SGE — FC Langen II 10.20 Uhr 

TV Dreieichenhain 
F: SG Dietzenbach - TVD 0:7 

Die neuformierte F-Jugend des TVD ge- 
wann ihr erstes Punktspiel. Dank emer 
überzeugenden Mannschaftsleistung führ- 
ten die Hainer bereits zur Halbzeit 2:0. 
Nach der Pause erhöhte man auf sage und 
schreibe 7:0. Überragender Spieler auf 
dem Platz war Kaan Mirasyedi, der alle 
sieben Treffer erzielte. Ebenfalls eine gute 
Leistung bot der erst sechsjährige Spiel- 
führer Marco Keim, der seine Mannschaft 
hervorragend dirigierte. 
E: FV 06 Sprendlingen — TVD 8:1 

Den erwartet schweren Stand hatte die 
ebenfalls völlig neuformierte E-Jugend 
beim FV 06 Sprendlingen. Den Gastge- 
bern hatte der TVD nur selten etwas ent- 
gegenzusetzen. 
D: TVD — Kickers Offenbach 1:4 

Auch die D-Jugend hatte es in ihrem er- 
sten Punktspiel der neuen Saison mit ei- 
nem sehr schweren Gegner zu tun. In der 
zweiten Halbzeit sahen die Zuschauer eine 
ansprechende Partie, und der TVD war 
durchaus ein gleichwertiger Gegner, nutz- 
te aber die sich bietenden Chancen nur 
einmal durch Uv/e Kremling. Obwohl die 
Hainer noch zwei Mai Latte bzw. Pfosten 
trafen, hatten die Gäste aus Offenbach 
den besseren Sturm. Christopher Ziegl- 
gensberger im TVD-Tor liielt sogar einen 
Strafstoß. 
C: TVD — TGS Jügesheim 6:1 

Einen guten Auftakt hatte die C-Jugend 
bei ihrem nie gefährdeten 6:1-Sieg gegen 
TGS Jügesheim. Bereits zur Pause führte 
man mit 4:1, und hatte insbesondere in D. 
Schwenek und T. Timmerarenz seine Lei- 
stungsträger im Mittelfeld. Die Tore er- 
zielten Timmerarenz (3). Schäfer. Bora 
und Schüller. 
Samstag, 30. August 
E: 15.00 TVD — SV Dreieichenhain 
D: 14.00 SG Dietzenbach — TVD 
C- und F-Jugend sind spielfrei 

nach einem schönen Alleingang von Heil, 
der drei Gegner aussteigen ließ. 

Zwei Tage später hatte man TuS Nieder- 
Eschbach zu Gast. Die Gäste mußten lei- 
der mit acht Spielern beginnen, da sich ei- 
ne Gruppe verfahren hatte. Diesen Um- 
stand nutzten die Hainer aus und führten 
bereits mit 3:0 durch Tore von Heil (2) und 
Lutz, bevor die restlichen Gästespieler 
eintrafen. Trotz dieser klaren Führung 
war das Team von Trainer Kramer gegen- 
über dem Spiel vom Mittwoch nicht wie- 
derzuerkennen. Es stimmte in allen Mann- 
schaftsteilen überhaupt nichts. Einen Teil 
zur unverständlichen Hektik trugen auch 
die Gästespieler bei, die ein sehr undiszi- 
pliniertes Verhalten an den Tag legten, 
und deshalb auch zwei Zeitstrafen ver- 
hängt bekamen. 

Der einzige, der bei den Hainem Nor- 
malform erreichte, war Lutz, der drei wei- 
tere Treffer zum 6:3-Endstand erzielte. 

lOOj ährige 
Erfahrung 

h 

ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Oeshalb erhalten Sie sie kostenlos! 
Wir sind die Fachleute, wenn's um 
Drucksachen geht! 
Steilen Sie uns auf die Probe! 
Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter StraBe 26.6070 l.angen 
Telefon 06103-21011 ■ Seit 1885 

-3V JHL latj ■   
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 = —   -■ MARKT TOOM-MARKT 
I GPPICilDOCIGIa^ EGELSBACH gegenüber 

Der RieseihTeppictibodeihMarkt mit Sonderangeboten! 
Velours-u. Schlingen- 
wäre 
400 cm breit 

9?o 

Velours-u.Schllngen- 
ware 
400 cm breit 

12?o 

Berberqualität 
Polyacryl. 
400 cm breit 

14.90 

Hoch- 
wertig« 
Velours- u. Schlingen-1 
wäre sehr 
strapazierfähig 

Auch das bekommen Sie bei uns: Seidige Veloure, schwere, ruetlkaie Bert>er oder Super-Felnschllngen 
Stark reduziert: m' nur 17.90/19.90/23.90/25.90/29.90/35.90/39.90/49.90 

6073 Egelsbach - Kurt-Schurrracher-Ring 1 Unterhalb vqm toom>Mafkt. neben Vogcl-Beklefdung 
Tel. 061O3 7 4 25 16 Geischüftszciten: Mo,-Fr. 9,00-10.30, Sa. 9.00-14;00 Uhr; Ig. Sa. 9.OO-18.00 Uhr 

Wasserloser 

Gartenweinfest 

vom 29. August bis 1. September 1986 
mit großer Weinverlosung 

Schloßberg- und Luhmännchen-Weine 
Auserlesene Bocksbeutel 
an unserem Weinbrunnen 

Ausgewählte Speisen und Käsespezialitäten 
öffnungiitlttn: 

Freilag. 29. August ab 18 Uhr Samslag, 30. August ab 16 Uhr 
Sonntag, 31. August ab M Uhr Montag I. September ab 18 Uhr Hinler dem Kreiskrankenhaus 

Bei schlechtem Wetter genügend überdachte Sitzplätze 

I rutikhirt*./ Siriil.lo . fi(),S(l Ollcrihiivti ;ini Main. Tclcftin (169 - KS .'^K 

Örientteppich-Importlager 

Groß- und Einzelhandel 
§ Viele sprechen von großer 
^' Auswahl und günstigen 

Preisen, wir haben sie!!! 
Es hat sich schon herumgesprochen ^ , wi, ,ind prci«w«ier 
Echte Orientteppiche kauft man sie glauben 
preiswert im Fachgeschäft • s« »partn mehf   ul^ Sie erwarten 

beiKYROS in Offenbach* 
Eine sichere Adresse für Teppich - Freunde, Kenner und Preisbewußte. 

IKYROS^ (Htnunes/ Mo -Fr JiTs'lH 'J-14 Of) L'hr, lan^i'r Sj IH (10Uhr SVlbsi cm weiter ^'cft^iohnt sich' 

ANTIKMARKT Sonntag, 

Hugenottenhalle, Neu-Isenburg 
Veranstalter; H. Schenit, Hermannstraße 19 

6078 Neu-isenburg, Telefon 06102 / 2 64 56 

31. August 1986 
-Eintritt DM 2.50- 

Verkauf 10-18 Uhr 

Video-Recorder ab 49 - mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. 
Aiie Service- und Reparaturko- 
sten Im Mietpreis enthalten. Kauf- 
rr^öglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Fiime tägi. inkl. 
Ciubieistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgiiedschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU; Audio-Bequemi(auf 

Wenr^ Sie einen nassen KKLLKR» 
eine undichte TBRRASSB haben SOPORTDIKNSTt FI«oHcl«ohl>«SMt«ohlung Vpremoarpn Sie einen soloriigpn 

Analysentermin mit Herrn Scholl unter Telelon 06074 ' 7 06 90 

Bautenschutz 

MARKNA Informlerti 
Wenn N'um Ihr« Komptott-Clnflchtiing oder auch um eine Erglntung getit, tlrxl wir Ihr Partner 

llwKlb*! — letolMiiBeelTfc — pflegawoWa 
>•1 Mtf fln<kwi W« ImwiT «t— be«ow4Te Ana«bet 

sofort lieferbar 
KUchmiill« 
270 cm. Front Elch« mtMfv m. Holzt^Hibkitten, Bsuknechtgerlten 
KichMitll« AIn 
260 om, Holl Kunttitoff md. E'Oertte 4 MtcroweWengffit 
KHchMiBll« 
270 onn, Kunstttoff 

3750.- 

3600.- 

1 

Große Polstermöbeischaii 
CtaraltirN 4 
3-. 2-. 1 tlUlg. Stoff 1 UlO^ 
LetfefflsrRKsree A aa* 
3-. 2-. 1 wzlg. tiMtnwtIg C, nOiT 
PolsttrfeattM, UiigM, Aitobttt 
MNl vlalM iMhr 
Auf Ihren Beeueti freut eich die M«r«n«.F«niiNe. 
Wir iMTiten auch bei Ihnen zu Haute; Defern. 
montieren und ichlieBen gelirauchefertlc an. 

•OM Roclgau 2 (Dudenliefen) 
HegeIctraBe 1 an) toom-Baumarkt 

ein FamWenuntemehmen 
ortaanaiaalg - auvatMaalg Tel.M10f/2 40M-f MT 

Qeöffntt von 9.00 IM 18.30 Uhr. langer Samttag von t.00 Mt 18.00 Uhr durdtgahand 

DACH- 
Ncu--ii. Umflockyngon mit nllen 

* Z.'cgöljrten • Fl'ochdach- 
F.iibs.üden- S^englor.»fbOilcr\ • 

• Top-Preise • 
z.B. Einintten ää 
und Eindecken OOCfl 
mTt Frnnkfiirter ^ Pfonnun qm nb 

JunQ Bedachungs GmbH 
•15457 Moihtol 1 Postfach 1363 % 
Tel. 06181 49 35 90 bi5-20-Uhr 

] Chft.honmt §oibstl 

• Palisaden-Pfähle • 
Holzzäune, Pflaster und Sichtschutz, 
eig. Herstellung (Kesseidruckaniage). 
Fa. Matautch, Rodgau VJÜgeshtim, 
Industriegeb.. Justus-Liebig-Str. 15. 
Tei. 06106/ 1 30 70. läg«. 8-12. 
13-17 Uhr. Sa. bis 12 Uhr. 

Siernens-Constructa, AEG, Bosch, IVliele. Bauknecht 
M Kundendienst 

Ersalileildienst 
/I ^88 38 87 Ärr,en 

-S'"" Oflenbach, WaldstralJe 36 Einbaukuctien 
Heusenstamm, Nieder Roder Weg 22. Telefon 06104/6 30 45 

sämtlicher^ Malerarbeiten 
HERTN + BRAUN, Meiiterbetiieb, Tel. 06103 / 2 39 02 + 069 / 85 55 87 

rfTlSCHORNSTEINE 
|S I S I Mauern mit Kllnkem • Einbau von V4A-Edelstahl' 
j I S I und Schamotte-Rohren.e Isolierenmit Leichtbeton 

I • Mit Sctirägaulzug von außen - kein Schmutz irri 
I Haus • Heizen näcfi 5^ 6 Std. e Auch im Winter 
j • To[>Pfeise 

R. JUNG SCHORNSTEINTECHNIK GmbH 
6457 Maintal r. Tel. 06181/49 5193. bis 20.00 Uhr 

KAAMNO RUND' 
Schomslelnauskleldung - wahlweise: Schleilel-Schamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kalt- 
glasur • gegen feuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsteinküplen mit Klinkern • klare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Schornsleintectinik 6450Hanau? (Steinheim) Maybacftstr 15 Posll 700180 

Ottenbach Waldstr S/Marktplat; Aschaflenburg City Galerie 

IMPORTE 

aus aller Welt 

Hanau Muhlstr. 17/Rosenstraßa Frankfurt. Schafergasse 14/Zeil 

Dachumdeckungen 

2. B. 100 m' auf BRAAS- 
Betondachst.. inkl. 10 m 
First und 20 Ortgangbl.. 1 
Dachfenster. 1 Kamineinf.. 
neue Latten. Schuttabfuhr 
NUR 4980.-DM inkl. fvIwSt. 

Bucol + Seibert 
Dachdeckerbetrieb Abt. 
Sator San. Bau. Frankfurter 
Str. 22, 6458 Rodenbach 1. 
Tel. 06181 / 8 54 42 

Der größte priv. Automarkt in Frankfurt am Samstag u. Sonntag 

vprmals hinter NECKERMANN jetzt ZUTT1 Hessen-Center Borsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze- Besucher frei - 8 bis 16 Uhr 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg - 06026 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

^^FüFneue, schöne Wotin-Ideen 

Falttüren aus echtem Holz 
Die Vorteile liegen auf der Hand: 
- platzsparend, da kein Schwenkbereich 
- passend in jede Türöffnung 
- leichtes, leises Laufwerk 
- hilft Heizkosten sparen 
- abschließbares Schloß und vieles mehr 

JDenn jeder weiß doch - Holz und Platten kauft man nur im 

iHolz- und Plattenmarkt 
6050 Offenbach/M.-Waldhof 
64S3 Seligenatadt-Kl.-Welzhelm Dietelttraße 9-11 • Tal. 06182 / 30 66-67 

KAMINE 
jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren . ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird kurzfristig untert>ro- 
chen. 
Kamin üb. Dach abtragen, mit 
Klinker aufmauem ab 500,- 

unvert)indlKhe Beratung 
WatMT Kamin Abg. 
06021/512 48 / 9 54 77 
Tal-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
La. 0611X3/261 11.Hbg.061S2/42 62 

SmiOeSnOa 
BrSmt§$geriHe 

mfnis 
ständige Ausstellung 

9.00-18.00 Uhr 
samstags 9.00-13.00 Uhr 

SchwHnmbad- und 8aunavenitet> Btatwm Vartawt Sanne« 
Paut-EhrlidvStr 16-20. Tel. 06074/90919. 6074 Rädarmark/Otw-Roden. IndustnegetMl 

Baumschule Wagner 

Neu eingetroffen: 

Cohtainerptlanzen 
Schling-, Heidepflanzen, Sträucher 
Alles in gewohnt riesiger Auswahl 

virle seit Jahren weit und breit bekannt. 
Baumschule zwischen Dudenhofen und Jügesheim 

an der B 45 (alt) HegelstraBe 2 

^^tSSere stilvolle 

Heizkörper-Verkleidung 
 ... verbindet scfiAnes Wall- 

ncn mit modemer 
Heizungstechnik bei 
optimaler Wirmeibpbe. 
Durch Mftser« 906e AummN in 
Fenn, F»tK iMd Octor finden 
auch Sit dB Rictitife fOr ffve 
pcnönitdwn EinricMunfistii 
Im Freunde werden S« 
tavMidemi ^ 

litttfGMenSif fietontMticndedCulKheifiavs undtdwktnitman 
0. Kinveiiia, Ketimlk 

^6057 Dietzenbach. SchmMtatr.S 
^^eto^060W)2M^^ 

Kurse beginnen täglich 
Mitte Sept./Anfang Okt. P" *571»* 
Tel.: 069 / 88 25 94 
Marktplatz 9 * Kaiserstraße 42 * 6050 Offenbach 

, Überdachungen 
Wintergärten in Holz und Alu ■ Pergolen' 
Rustikale Holzgeländer ' Zäune 
Fenster und exklusive Haustüren 

Fordern Sie 
unvcrb. Angebot von 

KARL MACKER 
Beethovenplatz 5 - 6450 Hanau 
Tel. 06181 782292 

■ Besuchen Sie jetzt unser großes Ausstel- lungszentrufTi Wir, die Spezialisten im Feuerungsbau mit 35 Jahren Erfahrung, beraten, planen und bauen für Sie vom 
Schornstein bis zur Kacheloten oder derr. offenen Kamin 

• j" r 
\ rrrrf ■ 

I Standig gunstige 
Angebote von offe- 
nen Kaminen und 
preiswerten 
Kachelofen 

I Viele Modelle 
auch aus Fertig- 
bauteilen zum 
Selbstmontieren 

Lämmerspieter StraBe 106 
6052 Mühlheini/Main 

beiOffanbach 
Telefon; 06106/6137 
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STELfLENANGEBOTE 

Wir sind die deutsche Vertriebsniederlassung eines Internationalen Konzerns 
Unser Firmensitz befindet sich im südlichen Einzugsgebiet von Frankfurt. 
Für unser Textverarbeitungssystem BITSY von Triumph-Adler suchen wir eine 
versierte junge 

kaufm. Mitarbeiterin 
die in der Lage ist, folgendes Aufgabengebiet selbständig zu 
übernehmen: 
- Pflege und ggf. auch Verbesserung unseres Systems (Textbau- 
steine, Dateien. Adressenmaterial) 
- Aufbau eines Texthandbuches 
- Mitarbeit in der Auftragsabwicklung 
(Schreiben von techn. Angeboten, Werbebriefen, Terminverfol- 
gung etc.) 

Sie entsprechen unseren Vorstellungen, wenn Sie eine kaufmännische Ausbil- 
dung absolviert haben, mit dem Textverarbeitungssystem BITSY im Detail 
vertraut sind und es Ihnen Freude bereitet, in einem kleinen Team engagiert 
mitzuarbeiten. 
Wir bieten Ihnen einen interessanten, verantwortungsvollen Arbeitsbereich, ein 
gutes Gehalt und vor allem die Möglichkeit, eigene Ideen zu verwirklichen. 
Bitte senden Sie Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Lichtbild an den 
Anzeigendienst unserer Fachagentur - Kenn-Nr. M 087 -. Wir melden uns sofort. 

V 

HO 

Personal-Pachagentur ■ Postfach 4242 • 6200 Wiesbaden 1 
'J 

Selbständig iMilliikraliie Existenz für gelernte Verpuber 
Selbständig machen, sein eigener Herr sein und ein Mindesteinkommen von ca. 12 500 DM 
im Monat. Als gelernter Verputzer werden Sie mit uns ohne Meistertitel in einem lukrativen 
Spezialmarkt des Bautenschutzes noch in diesem Jahr erfolgreich sein. Wir vergeben noch 
einige geschützte Exklusivgebiete, in denen wir Ihnen mit Ihren handwerklichen Fähigkeiten 
nach praxisgerechter Einarbeitung und Schulung einen ständig wachsenden und kautkraft- 
starken Kundenkreis aufbauen. 
Erforderliche Voraussetzungen: Pkw, Lagerraum oder Garage (ca. 10-15 m'), Telefon, 
Mindestalter ca. 25 Jahre, überdurchschnittlicher Fleiß und Ehrgeiz, fachliche Qualifikation, 
Berufserfahrung und ein nachweisbares Startkapital von 25 000 DM für Spezialmaschinen- 
park, Werkzeuge und Material. Wenn Sie glaut>en, daß Sie alle diese Voraussetzungen 
haben und Sie sich mit unserer Hilfe selbständig machen wollen, rufen Sie uns für einen 
unverbindlichen Gesprächstermin an. 
MEFA Meister & Fachbetriebe Abteilung Existenzgründung 
Tägl. 8 Uhr bis 18 Uhr 
6057 Dietzenbach, Babenhäuser Str. 23-27, City-Center, Tel. 06074/4 21 55 

Suchen Sie eine Helm- oder Neben* 
tätigKelt? Info - gew. Tel. 07232/ 
8 12 43 

MIETGESUCHE 

lOBlMMOBlÜE^OMPUTER-BORrEl 
I 4- bis 5-ZW u. 1-FH ' 
I von solv. ser. Mietern gesucht 

203 

^ Drogist 
mit Famiiie, nach Ffm. versetzt, sucht große Wohnung oder Hau« xu mieten. 

Berufstätiges Paar Ohne Kinder sucht gemütliche Woh- nung 2u mieten. 
,3unhcr (o 6106) 120 20 IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN! 

IMMOBILIEN 

Jede Menge Top-Angebote auf 2500 ... 

Auf zur Waldstraße 

HiFi... TV ... Video riesengroß. 

44-48... 
Super Kühl- & Gefrierschaü . 

Aiwa HiFi-Cassettendeck AD*F 350, 
2 Kopf. 20-18.000 Hz, 2 Motoren, Dolby 
B/C, Tipptasten, BIAS-Fine, Auto.Ree- 
Mute. Tlmer-FunKtlon, DIN/Chinch- 
Anschlüsse 

Top-Haushalt-Elektro-Knüller... 

Microwellenschau 

Siemens 
Kühl/Qefrierkombination 
KG 3060 , ^ 
18M-kühltell. KiLr.fl 
82-l-Gefrterfach 
Siemens Gefrierschrank GS 2590 
210-l-Nutzinhalt 
6 Gefr.-Fächer 

In idealer, ruhiger Wohnlage zu Frankfurt/M. und zum Flug- 
hafen. Festpreis für hochwertige Bauausführung 

DM33e 174.- 
Wohn-Nutzfläche 149 m', schlüsselfertig, inkl. Grundstück, 
voll erschlossen, einschl. Garage, Stellplatz und Außenan- 
lagen. Einliegerwohnung und Eigenleistung möglich. Keine 
Maklerprovision. 
Von einer Gruppe von fast 16 Häusern stehen nur noch vier 
Häuser zum Verkauf. 
Ein Projekt der APPEL & ZAHN Bauträger GmbH, Dietzen- 
bach, mit Unterstützung der Stadt Dietzenbach und der 
DSK Deutsche Stadtentwicklungsgesellschaft mbH, Or- 
gan der staatlichen Wohnungspolitik, als Treuhänder und 
Entwicklungsträger der Stadt Dietzenbach. 
Anfragen an den Architekten Klaus Andreas Matz, Dipl.- 
Architekt, Danziger Straße 11, 6057 Dietzenbach, Tel 
06074 / 2 77 59 

Merdino Kühl & Gefrier- 
Kombination, 2 Sternefach, 
200 Liter Nutzinhalt. 
Abtauautomatik 

Siemens 
Kühl/Gefrierkomblnation 
KS 2340. 
217-l-nhalt 
Super-Preis nur 

Krups Combi'Toaster 
.. mit Brötchen- ~ 

Aufsatz 

Siemens Microwellenherd 
HF 4200. 600 W Garstufe/180 W 
Auftaustufe, Variogril', 
6Q-Minuten-Uhr. 

Siemens Gefriarschrank 
GS 2590. 
Doppel-EnergiesparisoMerung, 
210 Liter, 
6 Fächer 

Arctic Kühlschrank 130 I, 
^-Slerne-Gefr.-Fach. 

Teilabtauautomat 

— EINE OASE — 
zum Entspannen und Wohlfüh- 
len wünscht sich jeder tm Streß 
des Alltags. 
Wir haben diese Oase geschaffen! 
Genießen Sie die Kombination 
von hervorragend ausgebauter 
Infrastruktur mit ruhiger, indivi- 
dueller Wohnkultur. 
Wir bauen großzügige 2-4-Zlm- 
mer-ETW, alle mit herrlicher 
Süd-West-Lcggia oder Garten. ICH Ulis yciic dll. 
SAUER & PARTNER Wohnungsbau GmbH 
Lange Str. 30, 6054 Rodgau 1, Tel. 06106 / 1 20 05 

in Rodgau-Jügesheim. Lange 
Str. 105. 
Kommen Sie zur Rohbaube- 
sichtigung am Sonntag von 
11-13 u. 16-18 Uhr. Noch kön- 
nen wir Sonderwunsche ermög- 
lichen! 
Folgen Sie den Hinweisschil- 
dern ab Dudenhöfer Str./Kurt- 
Schumacher-Str.! 
Sollten Sie keine Zeit haben, ru- 
fen Sie uns gerne an. 

Hilfe, Hilfen Wir suchen ganz dringend Häuser in ruhiger Lage bis 500 000.--(ur Kunden mit geprüfter Finanzierung, die noch rn diesem Jahr in ihr neues Haus einzie- hen wollen' Rufen Sie uns an. 
^unKcr fs: (o 61 oe) 120 20 IST IMMOBILIEN DIE FREUDE MACHEN* 

Beamter 

IbauplätzeI 
GESUCHn 

Bauträger sucht dringend 
Bauplätze im Kreis OF 

06106/13161 

'Nandwerfctmeliter mH gutg«h«ii. 
dem Betrieb, 49/1,75, Witwer, ei,; 
Mann nnit Herz, Humor u. Niveau, in 
besten Verhältnissen lebend, liM 
gute Gespräche, gepflegte Häuslich, 
keit. Wandern, Radfahren, Kegeln 
Lesen, Reisen. Ist kameradschaftlich 
zuverlässig, sehr vielseitig Interei^ 
siert und sucht aus Gründen der Dis. 
kretion u. mangelnder Gelegenheit 
auf diesem Weg eins charmante, tis. 
türliche Partnerin, die keinen Fiin 
sucht - sondern ein harmonisclies 
Für- u. Miteinander, möglichst für im. 
mer. Kontakt u. O 210 Inst. Herma 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2 Tel' 
13-18 Uhr 06051 /26 50 
Kavalier alter Schule, rüstiger u. akii. 
ver Siebziger, Witwer, gepflegte Er. 
scheinung. ehemals Betriebsleiter e 
gr. Unternehmens, in besten Verhält! 
nissen lebend, möchte den Lebens- 
herbst nicht allein genießen, sondern 
sucht eine warmherzige Gefährtin, d« 
ebenso wie er gern verreist, gute Mu- 
sik hört, ein autes Buch liest, gern mal 

5inetl ausgeht, Autofahrten uniei- 
nimmt, gemeinsam mit ihm auf seiner 
schönen Terrasse Kaffee trinkt. Bitte 
haben Sie Mut u. melden sich u- 0 2I| 
inst. Herma. Friedrichstr. 4. 64^ 
Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 06051/ 
26 50 

Nähmaschinen 
Pfaff, Singer, Bernina, Husqvarna. 
RIccar, Brother. Neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 
nahme aller Maschinen zu Höchst- 
preisen. 

NÄHZENTRUM BERGMANN 
OF, Aliceplatz 1, Tel. 88 77 85 

Da kommt jeder 

ins Staunen! 

Muster-Küchen 
zum Aussuchen 
Ob nistllul oder ginz modern, 
ot in aMuellan Farben oder in 
edlen Mitem, bei Kfichen-Welu 
findet Jeder Mine Küche. 
Unser Service: Planung und 
Einbai "ifll 

»^^S?i?Uhr 
MjnVjjjgjjJ woni*■ 

Luth^. 26-28 
6070 Langen 

ite, gutaussehende Witw» 
59/1,62, schlanke Figur, freundiichet 
ausgeglichenes Wesen, anpassungs- 
fähig u. verträglich, perfekte Hausfrau 
u. Köchin, fährt gern Auto, liebt di» 
Natur, gute Musik, Spaziergänge zu 
zweit, versteht es. aus einem Hau) 
ein gemütliches Heim zu machen, ist 
finanziell gut versorgt, ihre erwachse- 
nen Kinder sind auiSer Haus u. brau- 
chen sie nicht mehr, doch nun fühlt sie 
sich oft einsam u. allein. Zu gern 
würde sie für einen netten, äUereti 
Herrn da sein, ihn umsorgen u. ver-1 
wohnen, inm eine gute Getährtin sein I 
Bitte melden Sie sich u- 0 212 Inst | 
Herma. Friedrichstr- 4, 6466 Gründaul 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 
Mann mit Herz u. Humor bla 44 J, | 
gesucht von liebenswerter jg. Frau. I 
34/1,62. blonde Locken, zierliche Ft| 
gur, anpassungsfähig, natürlich, gute | 
sparsame Hausfrau, mag Wandern | 
Musik, Schwimmen. Lesen, leider hat I 
sie sich nach einer gr. Enttäuschuno | 
etwas zurückgezogen u. fühlt sidl 
manchmal sehr einsam. Zu gern I 
würde sie mit einem charakterfesten I 
Partner ein neues Leben beginnen I 
Bitte melden u. O 122 Inst. Herma I 
Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 2. Tel 1 
13-18 Uhr 06051 / 26 50. 
Charmante, attraktive Witwe, 47/1 
1,60. zierlich, pfiffige Frisur, immeil 
freundlich u. herzlich, mit viel Humo| 
u. Lebensfreude, versteht es, aus et 
nem Haus ein Heim zu machen, m 
kinderlieb, häuslich, eine gute KöcNn 
anpassungsfähig, mag Musik. Wan- 
dern, Kegeln, gute Gespräche u 
möchte ihrem Leben wieder Sinn u 
Inhalt geben u. wünscht sich für eint 
harmonische Partnerschaft einen on- 
ten Herrn mit Herz u. Niveau. KoniSli 
ü. 0 123 Inst. Herma. Friedrichstr, 4 
6466 Gründau 2, Tel. 13-18 U« 
06051 / 26 50. 

REISE 

m 3 ■ 

MALTA 
Sonneninsel mit Kultur 

FERIA. seil Uber einem Jahrzehnt der Matta-Spezialist. btelei wieder 
Deutschlands größtes Malta-Angetx>t Uber 70 Hotels Fewos, Villen. Farmhause' zudem Sprach*Studienreisen und neu Wanderreisen Abfluge ab allen deutschen Flughalen 

4 Tage bereits ab DM 573,- 
1 Woch« bereits ab DM 614,- 
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(10. Fortsetzung) 
Warum hatte er die Bemerkung mit dem Radio 

gemacht? Binder versuchte dahinterzuitom- 
men. Aber er verstand nichts von Radios. „Was 
soll die Bemerkung mit dem Radio?" fragte er. 

„Ich habe Sie gehört", sagte Zorn lächelnd. 
„Ich weiß, daß Winter mit zwei Leuten in Glück- 
stadt sitzt, ich weiß, daß ein Campingwagen mit 
zwei Beamten auf der Nordseite, ein weiterer auf 
der Südseite, ein weiterer auf der Ostseite steht. 
Ich habe Sie erwartet, Binder." 

Das war ein Schlag, das war wie ein heftiger 
köi-perlicher Schlag. 

Binder muiinelte: „Das hätten wir uns denken 
können." 

„Aber Sie haben nicht daran gedacht, nicht 
wahr?" 

Binder schüttelte den Kopf. ..Nein. Und jel^t 
kommen Sie nicht mehr heraus." 

„Ich komme heraus", sagte Zorn. Er schaltete 
das Radio ein und drehte an einigen Knöpfen. 

„Liebling eins", sagte Ursula gerade. „Er hat 
Binder, er hat meinen Mann." 

„Wie kommen wir an ihn heran?" 
„Das geht nicht", sagte Ursula. 
Zorn schaltete das Gerät ab. „Es geht wirklich 

nicht", sagte er zufrieden. „Sehen Sie, ich kann 
hier vier Monate leben. Wenn Sie aber glauben, 
daß ich das vorhabe, dann irren Sie sich, Kolle- 
ge. Der alte Buhrmann wußte genau, was er zu 
tun hatte, als ich ihm sagte, er solle die Sache wie 
einen Fuchsbau anlegen. Sehen Sie her." Er schlug 

Geben Sie auf, Dr. Binder 

ROMAN VON MICHAEL PREUTE 

Copyrighl by Dorncr.'ichi' ViTlnR.iRpsi llsi hnfl mbH. Hcinbi'k. duri h VitIok von Gräbern ^ CncK. Krankfurt am Main 

„Wir bekommen ein Kind", sagte Ur.sula. 
Es war erstaunlich, welche Wandlung plötz- 

lich mit Zorn vor sich ging. Er war plötzlich ein 
unsicherer Mann. „Ein Baby", murmelte er nach- 
denklich. 

..Jetzt wissen Sie, weshalb ich hinter 1 hnen her . 
bin", sagte Dr. Binder, „wir erwarten wirklich ein 
Kind. Ich meme. Ursula erwartet ein Kind." 

„Ein Kind ist schön", sagte Zorn. Er starrte 
geistesabwesend auf den Boden. 

In diesem Moment griff Ursula blitzschnell in 
ihren Ausschnitt und schob die Waffe hinter 
Binders Rücken. - „Liebling zwei", kam es aus 
dem Funkgerät. „Melden Sie sich!" 

„Das ist ja Winter", sagte Binder erstaunt. 
..Darf ich ihm antworten?" 

Zwanzig Kilo Dynamit 
Ursula drückte Binder das Funkgerät in die 

Hand. „Liebling eins", sagte Binder. „Wie geht es 
da oben?" 

„Frische Luft", sagte Winter trocken. ..Wie 
geht es Ihnen jetzt? Schmerzen?" 

„Es wird besser", sagte Binder. „Sie wissen, 
daß Zorn mich operiert hat?" 

„Ja", sagte Winter. „Wir können nichts tun." 
„Ich weiß", sagte Binder „Ist auch besser so. 

Möchten Sie mit Zorn sprechen?" Er sah, wie 

Er wurde in einem Krankenhausbett wach. Ursula saß neben ihm und strickte Babywäsche. 

einen der Teppiche, die an der Wand hingen, 
beiseite, und Axel Binder sah einen Gang. „Zwei- 
hundert Meter lang", sagte Zorn. „Buhrmann 
hat fünf dieser Gänge angelegt. Drei von ihnen 
enden in Kanälen. Ich kann sogar fortschwim- 
men, wenn ich will." 

Binder nickte und bat: „Würden Sie mich ver- 
sorgen?" Die Schmerzen im Bein waren beinahe 
unerträglich, der Arm brannte wie Feuer. 

„Das kann ich tun", sagte Zorn. „Und ich weiß 
nicht, warum ich es ausgerechnet bei Ihnen tue. 
Wahrscheinlich, weil ich Sie hoch einschätze." 

„Spritzen Sie mir kein Gift?" 
„Seien Sie nicht kindisch", ^agte Zorn. „Sie 

sind eine wertvolle Geisel." 
In diesem Augenblick wurde die Falltür hoch- 

gezogen. Alles ging furchtbar schnell. Zorn rich- 
tete seine Waffe nach oben und schoß. Aber er 
verfehlte sein Ziel, weil Binder ihm die Waffe aus 
der Hand schlug. 

„Ich bin es", sagte Ursula. Sie hatte das Funk- 
gerät bei sich, warf es herunter und kam dann 
die Leiter herab. Sie war triefend naß, braunes 
Wasser lief aus ihren Kleidern. „Ich bin in einen 
Kanal gestürzt", sagte sie. „Ich will Binder hel- 
fen." Ihre Stimme war unnatürlich ruhig. 

Zorn nahm auch das in aller Gelassenheit hin. 
„Wir müssen ihm die Kugel aus dem Bein ho- 
len", sagte er. 

Binder starrte Ursula an. „Bist du verrückt", 
sagte er. 

„Nein", sagte sie. „Ich dachte, es ist besser, bei 
dir zu sein." 

„Sie hat eigentlich recht", sagte Zorn. 
Binder bemerkte plötzlich in Ursulas Augen 

Angriffslust. Sie hat die Waffe! dachte er. Ich 
wette, sie hat die Waffe! 

„Halten Sie still", sagte Zorn. „Wir müssen 
betäuben." 

Binder erwachte. Er erwachte durch Schmerz. 
Sein Bein brannte wie Feuer. „Ich habe Schmer- 
zen", sagte er. 

„Du bekommst eine Spritze, Liebster", sagte 
Ursula. 

„Geben Sie ihm eine", stimmte Zorn zu. 
Binder hob den Kopf und sah den Arzt, wie er 

irgendwelche Tüschen mit Dingen vollstopfte, die 
Bmder nicht erkennen konnte. „Wie spät ist es?" 

„Drei Uhr mittags", sagte Zorn. „Es war eine 
schwierige Sache. Die Kugel saß verdammt un- 
glückselig zwischen zwei Nervensträngen. Aber 
ich habe es geschafft. Ihr Bein wird nicht ge- 
lähmt sein." - „Danke", sagte Binder. „Aber ich 
kann nicht laufen." 

„Kaum", sagte Zorn, „aber ich habe ja noch 
Ihre FVau oder Ihre Verlobte, oder als was Sie sie 
auch immer bezeichnen." 

„Ist die Polizei schon hier?" 
Ursula nickte. „Sie sind über uns auf der Lich- 

tung. Aber Sie können nicht herein. Doktor Zorn 
würfe schießen. Er hat eine Maschinenpistole." 

■iNicht nur das", sagte Zorn. „Wenn ich hier 
mit Ihrer Verlobten verschwinde, dann wird die- 
ser ganze Bau hochgehen." 

^el Binder starrte Ursula an. Sie nickte emst- 
haft. „Dynamit", sagte sie. Dann stach sie die 
Nadel ein. Sie beugte sich über Binder und küßte 
Ihn auf die Stirn. „Das Leben ist so blödsinnig. 
Liebster." 

»Das Baby", sagte Binder 
„Welches Baby?" fragte Zorn. Er drehte sich 

herum und starrte sie beide an. 

Zorn eine unwillige Handbewegung machte. 
„Der will nicht mit mir sprechen", sagte Win- 

ter. „Als Sie operiert waren, hat er es abgelehnt. 
Wirklich Dynamit?" 

„Wirklich Dynamit", sagte Binder „Hauen Sie 
heber ab. Ende." 

„Sie sollten etwas essen", sagte Zorn. „Hen- 
kersmahlzeit sozusagen." 

„Sie haben gar keine Lust, irgend jemanden 
zu töten", sagte Binder ruhig. „Im Gegenteil, es 
hängt Ihnen jetzt zum Hals heraus." 

Zorn kam zu ihm und sagte scharf: „Sie irren, 
verehrter Kollege. Ich werde Sie töten müssen, 
weil ich Sie nicht mitschleppen kann. Mein Le- 
ben ist mir wichtiger als das Ihre." Er hatte eine 
schwere Pistole in der Hand. 

„Nehmen Sie doch die Waffe fort", murmelte 
Binder. „Ich kann ja sowieso nichts gegen Sie 
ausrichten." 

„Das ist richtig." 
„Hm." Binder überlegte. Er spürte die Waffe in 

seinem Rücken. „Sagen Sie mal, Doktor Zorn, 
ist Ihnen an sich selbst nichts aufgefallen?" 

„Wie darf ich das verstehen?" fragte Zorn. 
„Sie sind krank", sagte Dr Binder. 
„Ich bin krank?" Zorn kam zu ihm und setzte 

sich neben ihn auf einen Stuhl. 
Axel Binder nickte. „Ich fürchte, Sie sind sehr 

krank." 
Zorns Augen waren vollkommen ausdrucks- 

los. „Sagenpie mir gleich, ich meine sofort, was 
Sie denken." 

„Das wage ich nicht", sagte Binder ehrlich. 
„Sie würden mich erschießen." 

„Ich erschieße Sie nicht", sagte Zorn. 
„Gut", sagte Binder. „Sie sind ein guter Arzt, 

ein wirklich guter Arzt. Als Sie mit dem Heroin 
anfingen, da orachen Sie zwar alle Gesetze, die 

In unserer nächsten Ausgabe beginnt: 

Was nun, kleine Heike? 
ROMAN VON J R. NORTMANN 

Blutjung und voller Energie ist die blonde Hei- 
ke, und sie liebt ihren Torsten über alles. Als 
dem strebsamen Kaufmann angeboten wird, 
eine altehrwürdige Handelsfirma in Hamburg 
als Geschäftsführer aus dem Minus zu holen, 
rät Heike ihm fröhlich, diese Chance zu nutzen, 
den „Sprung ins kalte Wasser" zu wagen. - 
Doch plötzlich ist Heike verändert, sie glaubt, 
in ihrem Leben mit Torsten etwas versäumt 
zu haben. Eine Krise bahnt sich an. Und gerade 
in dieser schwierigen Zeit muß Torsten nach 
Singapur reisen. Heike stürzt sich allein in Par- 
tys, vertraut falschen Freunden und gerät in 
schlechte Gesellschaft. Während Tarsten er- 
ste Erfolge bei seinen asiatischen Geschäfts- 
partnern verbuchen kann, kündigt Heike ihre 
Volontärstelle bei der Zeitung und verläßt so- 
gar die gemeinsame Wohnung. Wieder zu Hau- 
se, bleibt Torsten zwar der berufliche Erfolg 
treu, aber sein privates Glück scheint zerstört. 
Nur langsam begreift Heike, wie falsch sie sich 
verhalten hat. Doch da sieht sie den geliebten 
Mann mit einer zauberhaften Eurasierin... 

unser Beruf uns auferlegt hat, aber das war noch 
normal. Ein schwarzes Schaf gibt es immer Aber 
Sie haben sich in den Erfolg hineingesteigert. 
Sie reagieren nicht mehr normal. Sie drohen 
Ursula. Sie drohen mir, Sie loben mich. Dann 
machen Sie mir sogar Komplimente. Das paßt 
nicht zusammen, verstehen Sie?" 

„Sie meinen, ich sei irre?" 
„Genau das", murmelte Dr. Binder. 
Zorn grinste. „Ich glaube es nicht, mein lieber 

Kollege. Bedenken Sie, was ich alles erreicht 
habe. Die Polizei ist über mir, kommt aber nicht 
an mich heran. Ich bin abgesichert durch eine 
Reihe von Dynamitladungen, die ich gleichzeitig 
hochjagen kann. Ich habe die Polizei mehr als 
ein Jahr an der Nase herumgeführt. Glauben Sie 
im Ernst, daß ein Irrer das könnte?" 

„Aber sicher", sagte Binder. „Sie haben ein 
phantastisch funktionierendes Gehirn. Aber das 
Gehirn ist krank, und Sie wissen das. Wäre ich 
an Ihrer Stelle, würde ich versuchen, das Gehirn 
zu retten." 

„Das glauben Sie nicht wirklich", murmelte 
Zorn. Er schien in sich hineinzuhorchen. 

Zorn dreht sich herum und begann, eine neue 
Tasche zu packen. 

Binder nahm die Waffe hoch. Er machte es 
genauso, wie Winter es ihm beigebracht hatte. 
Der Arm, der die Waffe hielt, schwankte, dann 
legte er die linke Hand um das rechte Handge- 
lenk. Die Waffe schwankte nicht mehr. Er schoß. 

„Das Funkgerät her", sagte Binder. „Schnell!" 
Ursula gab es ihm. 
Er sagte: „Ich habe ihn..." 
„Ich habe ihn in den Rücken geschossen. Ma- 

chen Sie um Himmels willen nicht die Falltüre 
auf. Wenn die mit dem Dynamit gekoppelt ist, 
fliegen wir alle in die Luft." 

„Gut, mein Junge", sagte Winter. „Ist er tot?" 
„Ich weiß nicht", sagte Binder. Er stand mit 

Ursulas Hilfe auf und humpelte zu Zorn. Zorn 
atmete gleichmäßig, wenn auch flach. Sein Puls 
war gut. 

„Er lebt", sagte Binder. „Winter, gehen Sie 
nicht an die Falltür! Gehen Sie ganz von der 
Lichtung herunter! Sofort!" 

„Warum denn?" 
„Weil ich nicht weiß, wie das Dynamit gezün- 

det wird. Der Bunker hat fünf Ausgänge. Wir 
nehmen den Ausgang, der ganz hinten liegt. Mo- 
ment mal. Da ist eine Uhr. Da laufen Drähte." 

..Welche Zeit zeigt die Uhr?" 

..Das ist komisch", sagte Binder. „Sie hat nur 
einen Sekundenzeiger und einen Minutenzeiger. 
Keinen Stundenzeiger. Es ist zwei Minuten vor 
einer vollen Stunde;" 

„Dann hauen Sie ab", sagte Winter hastig. 
„Mensch, rennen Sie!" 

„Ja", sagte Binder mit trockenem Mund. Er 
sah Zorn auf der Erde liegen, ging zu ihm und 
nahm ihn bei den Schultern hoch. Es strengte 
ihn furchtbar an, den Bewußtlosen zu schleifen. 
Als sie zwanzig Meter in den Stollen vorgedrun- 
gen waren, ließ er Zorn fallen. „Los!" keuchte er. 
„Nun renn doch schon!" 

„Nicht allein", sagte sie kühl. 
„Lauf los!" schrie er. 
Sie begann geduckt zu rennen. Da kam die 

Explosion. Binder fühlte sich von einer Riesen- 
faust gepackt und vorwärtsgeschleudert. Er ver- 
lor das Bewußtsein, erlangte es aber sofort wie- 
der. Er kroch zurück in Richtung auf Zorns Ver- 
steck. Zorn lebte noch. Binder nahm ihn bei den 
Schultern und schleifte ihn weiter. Er wurde 
viermal ohnmächtig. Oder waren es fünfmal, 
oder siebenmal? Er wußte es später nicht mehr. 

Die Luft war von beißendem Gestank erfüllt und 
vor allem von Staub. 

Irgendwann auf dieser schier endlosen, wei- 
ten Strecke brach er zusammen. Als er wieder zu 
sich kam, war Zorn bei Bewußtsein. „Ich will in 
ein Krankenhaus", sagte Zorn. „Warum haben 
Sie mich gerettet?" 

„Das ist mein Beruf. Können Sie gehen?" 
Zorn schüttelte den Kopf. „Von der Hüfte an", 

sagte er. 
Binder sah ihm entsetzt in das Gesicht. „Mei- 

nen Sie...?" 
„Ja", sagte Zorn ruhig. „Querschnitt." 
„Ich bringe Sie heraus", sarte Binder. „Sie 

kommen in ein Krankenhaus." Warum kam Ur- 
sula nicht? Warum kam Winter nicht? Das er- 
schien ihm unverständlich, bis er es sah. Der 
Stollen war an einer Stelle eingesackt. Und kei- 
ne Spur von Ursula. 

„Mein Gott", keuchte er. Er wollte weinen, aber 
er konnte es nicht. „Sie ist nicht unter dem Tbrf", 
murmelte Zorn, „sie muß längst weiter sein." 

Binder begann mit beiden Händen zu buddeln, 
und er hörte nicht, wie Zorn sagte: „Das ist die 
falsche Richtung!" Erst als Zorn ihn anschrie, 
drehte Axel Binder sich zu ihm um. 

„Sie sind doch verrückt", sagte Zorn. „Der 
Stollen ist hinter uns eingebrochen und vor uns 
auch. Aber hinter uns liegt die wirkliche Chance. 
Hinter uns ist doch Winter mit seinen Leuten." 

„Das hatte ich vergessen", sagte Binder. Er fiel 
vorwärts in den Torf, bekam keine Luft, hob den 
Kopf und spuckte den Torf aus. Zorn sa^e plötz- 
lich: „Ich habe übrigens Ihre Waffe. Sie waren 
ohnmächtig; Da habe ich sie genommen." 

Binder starrte in die Mündung. „Schießen Sie", 
sagte er. „Nun machen Sie schon!" 

„Warum?" fragte Zorn. „Ich bin doch ein Krüp- 
pel." Er warf Binder die Pistole zu, seine Kälte 
war plötzlich dahin, er wurde von einem Wein- 
krampf geschüttelt. 

..Reißen Sie sich zusammen", sagte Dr. Bin- 
der. „Wieviel Meter liegen noch vor uns?" 

„Nur zwanzig etwa", sagte Zorn. „Vielleicht 
dreißig. Vielleicht ist auch der Weg zurück zu 
gefährlich. Wenn nur eine Dynamitstange nicht 
explodiert ist. kann sie immer noch hochgehen, 
wenn wir auf den Kontakt treten." 

„Dann buddele ich nach vorn", sagte Axel 
Binder. 

„Ihr Arm", sagte Zorn. „Das halten Sie nicht 
durch." 

„Seit wann nehmen Sie Rücksicht auf andere 
Menschen?" fragte Binder. Den Bruchteil einer 
Sekunde später tat ihm diese Bemerkung leid, 

sagte er 
eine Chance", sagte Zorn. „Ich 

spa 
„Entschulaigung", 

ehe 
sag^ er 

ich habe nocT 
muß sofort operiert werden. Ich liin Egoist, ich 
muß hier raus." 

Binder buddelte. „Sie hätten mich erschießen 
können. Warum haben Sie das nicht getan?" 

„Ich weiß es nicht", sagte Zorn, „ich weiß es 
wirklich nicht." 

„Vielleicht", keuchte Binder, „vielleicht wird 
alles gut." 

„Vielleicht", sagte Zorn. „Warten Sie. Ihr Bein 
blutet wieder. Ich werde versuchen, den Ver- 
band neu anzulegen." 

Binder drehte sich auf den Rücken. Zorn schob 
sich über die Operationswunde. „Das haben wir 
gleich", sagte er. Aber Binder wurde bewußtlos, 
als Zorn sicn an dem Verband zu schaffen machte. 

Jemand schlug ihn. er wachte auf. Es war Zorn. 
„Wir wollen weiter", sagte Zorn. 

..Ich verstehe nicht, warum Ursula und Winter 
nicht kommen", keuchte Binder. „Die haben doch 
Schaufeln, die mußten längst hier sein." 

Zorn schüttelte den Kopf. „Dieser Stollen mün- 
det über einem Kanal. Ursula ist in das Wasser 
Gefallen. Es fließt sehr schnell. Die werden den 

ingang noch nicht gefunden haben. Und hinter 
uns müssen sie vorsichtig sein. Können Sie wei- 
terbuddeln?" 

„Ich werde sehen", sagte Axel Binder. 
„Langsam", mahnte Zorn. „Nicht in Panik ge- 

raten, nichts übereilen! Langsam!" 
.,Ja". sagte Binder. Er buddelte weiter. Er hielt 

es volle sechzig Minuten durch, dann stieß seine 
Hand ins Leere. ..Wir sind durch", sagte er leise. 

„Kommen Sie langsam raus. Zorn, und Hände 
hoch!" schrie jemand. Das war Winters Stimme. 

„Hören Sie doch auf", sarte Binder. Aber seine 
Stimme war schwach. ..Er hört Sie nicht", sagte 
Zorn. „Sehen Sie, da ist der Ausgang! Vorwärts 
jetzt!" 

Binder drehte sich herum und hob Zorn unter 
den Armen hoch. ..Los jetzt." Er rutschte mit 
dem Rücken zum Tunnelausgang. 

Ursula weint vor Glück 
„Axel!" schrie Ursula. „Liebling!" 
Binder bewegte sich nicht mehr. Er drehte den 

Kopf, und er begann zu lachen. Es war ein Witz, 
es war eine beinahe groteske Situation. Da stan- 
den Winter und seine Leute jenseits des Kanals, 
und sie hielten allesamt Waffen in den Händen. 
Und Uniformierte standen auch da. Mit Maschi- 
nenpistolen und heruntergeklapptem Visier wirk- 
ten sie gefährlich. 

„Winter", sagte Axel Binder, „spielen Sie nicht 
Wilder Westen." Er lachte und sagte zu Doktor 
Zorn: „Sehen Sie sich das an." 

Zorn sagte nichts, schob sich neben Binder 
und starrte auf die Beamten. „Ich möchte in ein 
Krankenhaus", sagte er leise. 

„Schon gut", sagte Binder. Er schob sich wei- 
ter vor. 

„Vorsicht", rief Ursula, „das Wasser ist sehr 
tief." 

„Wie ging doch das Lied?" fragte Binder. Er 
sagte zu Zorn: „Passen Sie auf. Ich lasse mich 
rückwärts fallen, und Sie rutschen vorwärts." 

„Und Sie lassen mich nicht treiben?" 
..Nein", sagte Binder „Winter", rief er, „Zorn 

hat einen Schuß ins Rückgrat bekommen. Ich 
selbst habe zwei Schüsse, wie Sie wissen. Ich 
lasse mich jetzt fallen und nehme Zorn mit. Sie 
müssen uns herausholen. Wir können beide nicht 
schwimmen." 

„Sie sind wirklich ein verrückter Mensch", 
sagte Winter. 

Er blieb im Wasser und beobachtete, wie sie 
Zorn aus der tiefen Stelle herausholten. „Ganz 
vorsichtig! Er ist von den Hüften abwäi^ ge- 
lähint. Er hätte mich erschießen können, er hat 
es nicht getan. Er hat eine Chance durchzukom- 
men. Er muß in ein Krankenhaus." 

..Aha", sagte Winter. „Und Sie wollen wahr- 
scheinlich in dem Wasser da stehenbleiben, bis 
Zorn gesund ist. Sie Idiot!" 

Binder humpelte ans Ufer und ließ sich 
hochziehen. „Ich muß schlimm aussehen", sagte 
er. 

„Na ja", murmelte Ursula. „Es ist nicht gerade 
eine feine Erscheinung aus der Erde gekommen, 
aber immerhin mein Mann." Sie hatte Decken 
umhängen, auch Axel Binder bekam welche. 

„Ins Krankenhaus!" befahl Winter. „Und zwar 
schnell!" 

Er wurde in einem Krankenhausbett wach. 
Ursula saß rechts von ihm am Fenster und strick- 
te etwas. 

..Was strickst du da?" 
„Babywäsche." 
..Das ist aber doch erst in vielen Monaten 

fällig." 
„Ja. und?" 
„Sing mir das Lied nochmal. Es ist ja 

nicht gerade aufregend, aber immerhin ein 
Trost." 

„Ich brauche das Lied nicht zu singen", 
murmelte sie. „Ich... ich darf hier schla- 
fen." 

„Schön", sarte Binder. „Sing es trotzdem, denn 
ich fürchte, ich tauge in den nächsten Tbgen als 
Mann nicht viel." 

Da sang sie das Lied: „Komm unter meine 
Decke". Aber nach ein paar Takten hörte sie auf 
und weinte. 

„Was ist denn?" fragte Binder erschrocken. 
„Du lieber Himmel", schluchzte sie, „darf ich 

nicht mal weinen vor Glück?" 
„Frauen!" seufzte Axel Binder, „Frauen!" 

« ENDE 
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^ Veranstaltungen im September 

^ (mitgeteUt vom VW) 
3r Di., 2., 20.00, Fördererkreis f. europ. 
^ Partnerschaften, Cafi Treusch 

Französischer Stammtisch 
Ä Mi., 3., 15.00, DRK, Stadthalle/Saal 

Blutspendetermin 
38 Do., 4., Der Stadtverordn.-Vorsteher, 
'y, Rathaus 
50 4. Stadtverordnetenversammlung 
^ Sa., 6., 14.30, '/W, Stadthalle 
* Alte-Bürger-Ehrung 
^ Sa., 6., bis Di., 9., Kerbverein 
^ Langener Kerb 
5 am Alten Rathaus 
^ So., 7., 10.30, Jazz-Initiative, 
äj Rathaus-Foyer 
5 Frühschoppen „blueslolc" 
3? So., 7., 17.00, Stadtjugendring und 
Ä Stadthailen-Verw., Stadthalle/Saal 
^ Disco 
äf So.. 7., Odenwaldklub, Radwanderung 
$ Langerv — Groß-Gerau — Langen 
® Di., 9., 14.30, Obst- und Gartenbau-Verein 
^ Evang. Gemeindehaus, Frankfurter Str. 

Kerbcaffe 
Ä Di., 9., Obst- und Gartenbau-Verein 
¥ Fahrt zu den Festspielen Heppenheim 
38 Di., 9., 20.00, Fördererkreis f. curop. 
^ Partnerschaften, Caf§ Treusch 
^ Englischer Stammtisch 
Ä Mi., 10., 20.00, VHS, Studiosaal 
* ,,Kunst am Bau der 50er Jahre" 
X Referent Kurt Haas 
^ Sa., 13., 14.30, DRK, Langen-Oberlinden 
% Übung im Rahmen des Jubiläums 
^ Sa., 13., 20.00, Stadth.-Verw., Stadth./Saal 
iy ,,Die Unglücklichen" 
5 (Sonderveranstaltung) 

Sa., 13., 20.30, Jazz-Initiative, 
% Alte Ölmühle, „Hot Swingers" 
6 mit Stargast Bill Ramsey 
^ Sa., 13., und So., 14., Reit- und Fahrverein 

Kronenhof, Großes Reitturnier 
® Sa., 13., und So., 14., WSV-L, 
y Langener Waldsee, „Optimist" A-f B 
^ 2. Serie Hess. Mei.rterschaften und 
Ä Stadtmeisterschaft 
Jg So., 14., 9.00, SDW, Eingang Klärwerk 
^ Besichtigung des Klärwerks 
Jfc So., 14., Odenwaldklub 
X Wanderung über 5 Stunden 
jy Odenwald: Modautal, Modauquelle 
% So., 14., Kleintierzüchter, 
^ Zuchtanlage an der B 3 
»y Freilandschau und Besuch aus 
S Mergelstätten 
© Di., 16., 18.45, Stenografenverein 
* A.-Reichwein-Schule 
S Anmeldungen für neue Lehrgänge 
y Sa., 20., 20.00, Studioreihe, Stadthalle 
5 „Möwen haben einen leichten Schlaf" 
2? Sa., 20., und So., 21., DSCL, 
^ Langener Waldsee 

Seniorenregatta für „Laser, Finn, 420, 
^ 470, Korsar, SZV, VB. Lis" 
3g So., 21., 8.00, Frohsinn, Stadthalle/Saal 
X Kreiswertungssingen 
^ So., 21., Odenwaldklub, Wanderung 
X Odenwald: Neckarsteinach, 
U? Wilhelmsfeld 
S Sa., 27., 15.00, Landsmannschaft 
^ der Oberschlesier 
Ä ,,Lämmchen", Schafgasse 
% Jubiläum der Gründung der 
W Landsmannschaft 
^ Sa., 27., 18.00, Landsmannschaft 
S der Oberschlesier, Alb.-Magnus-Kirche, 
W Bahnstraße, St. Anna-Gottesdienst 

Sa., 27., 20.00, Theater i. d. Stadthalle 
* Stadthalle/Saal 
«S „Ciivia" (Operette) 
»y Sa., 27., 20.00, Verein f. deutsche 
Ä Schäferhunde, Vereinsheim im Erlen 
W Oktoberfest 
^ Sa., 27., SDW, Fahrt zur Hirschbrunft 
% Sa., 27., 20.30, Jazz-Initiative, 

Alte Ölmühle, Milan Svoboda- 
3g Quartett (CSSR) 

Sa., 27., und So., 28., DSCL, 
IJfc Langener Waldsee 
^ 2. Serie Hess. Meisterschaften 
Ä ..Finn, Laser. Europe" 

So., 28., ASV, Langener Waldsee 
^ Abangeln 
tif So., 28., Odenwaldklub, Wanderung 
^ Bezirksstemwanderung nach 
Sv Dreieichenhain 
^ So., 28., 20.00, Theaterring Langen 
S Stadthalle 
w „Bildung für Rita" 
5 Mo., 29., 15.00, Kindertheater, Stadthalle 

Ctf „Der kleine Muck" 

Die kompletten neuen 

Herbst-Kollektionen 86 

ALLES 

DA! 

• Unser Haus sprüht vor lauter neuen Modeideen • 

In Qualität und Preisen nicht zu bremsen! 

Damen-Moden in groBer Auswahl auch in Über- und Zwischengrößen 

Damen- 

Übergangs- 

mantel 

Damen-Mäntel Boucle 
100% Schurwolle, der Modehit 
des Jahres nur 
Damen-Mäntel 
Pooeline mit Steppfulter, 
slrapazierlählg. wasserabstoßend.... 
Shetland-Mäntel 
mit Alcantara verarbeitet. 
Woilsiegelqualität nur 
Damen-Mäntel 
ein Studiomodell für Anspruchsvolle, 
figurfreundlicher Schnitt  

169,- 

169,- 

198,- 

249, 

Damen-Jacke 
Woilsiegelqualität, bestens kombinier- 
bar zu Röcken, Kleidern. Hosen 

Damen-Jacke 
sportlich, mehrfach gesteppt, 
versch. Qualität. Lama. Flausch. 
Shetland, Loden und Wolle ab 

Hemdblusenkleid 59,— 
Zweiteiliges Ensemble 105,— 
Sportlich elegantes Kleid 89, — 
Kombination Rock-Weste 120,— 
Damenhafte Bluse 39, — 
Aparte Abendblüse 49,50 
Hochaktuelles Partykleid 124,— 
Da.-Kleider, in ZwischengröBen bis 54 ab 69,- 
Da.-ROcke und Tragerröcke ab 89,- 

Für den Mann von Welt 

H .-Anzug mit Weste 
In feiner IWS Qualität 

statt 379,— 

Herren-Mäntel für 

den Herbst 
sportlich aktuell . l&Wy" 

Herren-Anzüge 
in Blazertorm, eleganten ITO 
Streifen und Karo ab IfJllj" 
Herren-Sportsakkos 
und Blazer »q 
sportlich und elegant ab 0»J," 

Die Stretch- 

Cordhose 
für Männer 
zu einem Preis 

Herren-Wanderjacken 

und -Blouson 
fürkühleTage /«fp*" 

von nur 89.- 

Herren-Hosen mit Jahresgarantie 
voll waschbar  

Herren-Lederjacken ,,Nappa" 

Da.-Eberstadt 

Oberstraße la 

Tel. 06151/594651 

LANGEN 

Gartenstraße 6 • Tel; 27921 

Rüsselsheim 

Bonner Straße 40 

Tel. 06142/4141.4 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Das geeignete Ca16 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSENCAF£ Im Smges 20 6070 Langen Telefon 06103/22321 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHIM KG 

TELEFON 2 1011 

Trauerlcieldung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswalil und allen Größen. 
AlleÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

Riisselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 14 U 
Langen, am Lutherplatz. Ganenstraße6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

yi 
i4 

Für die liebevolle Anteilnahme in unserem 
Schmerz sowie die Ehrung unseres unver- 
geßlichen Vatis 

Walter Gaudi 

sagen wir unseren von Herzen kommen- 
den Dank. 

Marie Gaudi 
und Kinder 

Langen, im August 1986 
Am Beizborn 11 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Adolf Rau 
geb. 14. 3. 1916 gest. 18. 8.. 1986 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte. Dank 
auch der Fa. Gronemeyer sowie den Jahrgängen 1915/16 und 1917/18, 
und dem Männerchor Liederkranz. 

Katharina Rau 
und Angehörige 

Langen, im August 1986 
Wiesgäßchen 11 

■wt-:-j4mw!iwniwjni>Ay 
V 

Tauch 15.30 
«LD oocM mcn I S« 23.00 OELO OOtH LEKK 

FANTASIA 
18.30, 21.00,S«/So/DI auch 16.00 AMEHICAH ICECREAM Sa 23.15 AMEfUCAN WECREAM 
NEUES UT 
20.30 4« m* DEUTtCHUNO 

UmzOge 
selber 
madran 
Auto Lang 
Dr«l«ich 

HahMf ChauuM 3, Tal. ■ 33 N 

Prlslslon 
auf RRdarn 

Es bedient Sie 
das JuiiB-Slyllsten-Team 

Damen- und Herren-Salon 
Wallstr. 12,6070 Langen, Tel. 22134 

■lfNleMwii9«n Anhinger 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Orbtf StraB« 13, S Pfm., TaL 41M 40 

Lafwnhlcwr, CampIngaMctrtung, WafkiL, 
Zu»)th..TOV- U.C 

Westfalia-Elchmann 
Anhing«r- u. C.niplng-Sp«ll.lht. tOV- u. •. U. gOffn. 

Q«tr. VW>Camplng*BM8a«. OiM«! und Bantlnar., Top-Zuatartd 
Markanqualitit lum Suparprala. Aufbau 1.41 / 1,11 m, 59B.- 

Anhlngerkupplur»g mit Einbau ca. 2 SturKlen 
8ta k5nnan darauf warlanl 

Z.B. VW Ootf 399.-. MercadM 123 ab 9/01 679.-. Op« Manla. Ascona B 427.- 0M| 

DIeKnporät: 
KümmomSietkhum 
ttr»Nachbtm. 

B«tonden olleinftehende, ähere o6f behir>d«rte MenKhen brouchen Ihre Hitfe. 
Holten Sie dah«r Kontakt tu ihnen, denn 
die Sicherheit der Nachbom liegt ouch in Ihrer Hand. 

Wir 
und unsere 

O; Pflanzen 

für den Heidegarten 

iBAUMSCHULEl 
Mörielden-Walldorf 

An den Nußbäumen 4 ■ Telefon (06105) 22567 
Verkauf: Mo.—Fr. 8—12 Uhr, 14—17 Uhr, Sa. 8—12 Uhr 

30.9. ist Wiistenrot-Tag. 

Noch vor dem 30.9. mit Bau- 
opea^n beginnen und Zeit 
und Geld gewinnen. Mit 
dem Wüstenrot-Rendite- 
Programm - freie Hand zu 
jeder Zeit. 
Sprechen Sie jetzt mit mir. 

Kurt Reohthien 
Nordenstraße 9 
6070 Lajigen 
Tel. 06103/23943 

wüstenrot 
Zum Glück berät Sie Wüstenrot. 

.- V- sonntags freie 
^ Küchenschau 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Kein Verl<aul, l<eine Beratung. 
LulheratraBe 26-28 • D-6070 Langen Telefon (061 03) 24021 

die internationale 

Collection 

ROLF 
BEKZ. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

6072 Dreielch, Malenleldstr. 15 + 34. Tel. 06103 / 8 48 20 

Troci(enblumen in großer 

Auswahl 

Gestecke, Bäumchen, Sträuße, Körbchen, 
Kränze und vieles mehr 

Nur am Dienstag, 2. Sept. 

und Freitag, 5. Sept. 

Wo: auf dem Wochenmarkt bei Brunner 

BLUMEN UND GARTENBAU 

STELLENMARKT 

Für unsere Transformatoren- und Thermostalefertigung suchen wir 
ab sofort 

Monfagearbefferlnnen 
Sollten Sie Interesse an dieser Tätigkeit hat)en, so setzen Sie sich 

bitte persönlich mit unserem Herrn Beciter in Verbindung. 
DANFOSS-WERK OFFENBACH GMBH 

Sprendlinger Landstraße 178 
6050 Offenbach/M. 

Telefon 069/8 40 03-157 

Langener Zeltung 
061 03 / 2 1011 

Spende Blut! 

Uli im 
BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

LebensmrttelDiscounter 
mitFrisch-Ware 

Sonder- 
angebot 

Fabrikneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschäden, zu Niedrtgpreisen bei voller Werksgarantie urtd Selbstab- 
holung abzugeben. Herde. Wasch- und Trockenautomaten. Kühl- und Gefrier- geräte, Geschirrspüler. Staubsauger 
Bügelautomaten. Dunsthaut>en. 
Kühlechrinke ab 279.- 

Lager Waldacker 
Rödermarfc (WaMscker) L. Kohl 

Hauptstraße 19. Tel 06074 / 9 66 57 Verkauf donnerstag v. 14.30-10 Uhr samstags v. 10-13 Uhr 

Für Kassiererinnen besteht die Möglichkeit der 
Teilzeltarbeit. 
Bewerberinnen ohne Branchenkenntnisse 
werden von uns eingearbeitet. 

Wir bieten: — einen zukunftsicheren und krisenfesten 
Arbeitsplatz. 

— eine weltgehend selbständige Aufgabe, 
— ein entsprechend gutes Gehalt, 
— Weihnachts- und Uriaubsgeld 

(zusamnnen deutlich mehr als ein 13. Gehalt). 
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: 

RHG Leibbrand oHG 
Personalabteilung 
Kennwort: Penny Langen 
Raiffelsenstraße 5 — 9 
6365 Rosbach 1 

Äm 

preiswert 
Fofitml* Mineniwatser 12/o:7-l-Kasten 4.48 
HkachqueNe Heilwausr 12/0,7-l-Kasten 10.38 
Mscha Vtt Oranga, ZHrona, Qrapelruit 12/0,74-Kasten 7.95 
SpeiMmge-ColiHnta, Spoit-Coia, MultifnicM UgM 8-l-Kast. 6.98 

Wir suchen für 
Führungskräfte 

eines ansässigen GroSunternehmens ständig Wohnungen und Hiuser jeder Grö6e zu mieten. Auch Ankauf n>öglich. Franz Immobilton, 06161 / 6 56 16 

Kom 
32 Vol.% 
Johnnie Walker 
40 Vol.% 0.71 

1 I 11 OD OoPpeHtom 11.98 38 Vol.% 
18.98 

Femet Branc« 
42 Voi.% 0,7 I 

13.98 
18.98 

Eder Pils, Export, Malz 20/0,5-l-Kasten 12.95 
Alteinifin8lirBrauHlii«rlw|>fi94ieib,uri9H>Gi^ 16/0.5-l-Kasten 15.95 
Hennkiger i(aiteipilsener „felnhwb" 24/0,33-l-Kasten 15.25 
Christian Henninger Export, Pilt 24/o,33-l-Kasten 1695 
Jever PIlMner o,33-i-Mehrweg 6er 5.-24er 19,95 
Hannen AH 20/0.5-l-Kasten 16.95 
Henninger Kais<ipil»n8r,Eiport 0,33-l-Elnweg 6er 2.99 24<r 11.95 

Offenbach 
LuctwIgstraBe 61 Tel. OW / 66 60 90 SenefekJerstraBe 170 
Tel. 069/63 20 82 

Rodgau 9 (Halnhausan) Alfr^-Del^StraBe 54 Tel. 06106/1 5601 

SMgenttMter Str. 66 
Tel. 06104 / 7 1973 
OlMftahaueen MaltesarstraBe 3 Tel. 06104/4 29 57 
RBderniaifc (Uibewch) Konrad-Adenauer-Str. 81 Tai. 06074/70242 

Nt«HaanburB ScMeustnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
ElsenbahiistraSe 141 Tj^WI Wje 74 71 TSOSTS/ 46 72 Kiew<AuneMi _    
SeligenstSdIer Str. 60 SSüüü.'^e. Tel. 06181/69 03 3S OlMr-nodMl  Tgl. 06182 / 2 52 17 OdenwaMstr, 69 ita Tal. 06074 / 9 53 37 170 
Langestra6e 3 A 099 
Tal.06l03/S2813 0,98* 

Mahrfam.-Haus dringend gesucht. 
Franz lmmobiiien,'Tei. 06181 /6 5818 
KroltsSgen, gebr. u. neue bis 8,0 PS 
ä schon ab ISO,-: SchwelBgerite, 
gebr. u. neue ä schon ab 100,-: Kom- 
pressoren, Schutzgas, Bohrmasch., 
Winkelschi., Betonmischer, Stromar- 
zauger, Rasenmüher, Hand-, Metall- 
u. Kettensigen u. div. andere Ma- 
schinen zum Superprels. Fa. Bastian, 
Weserstr. 20, Nähe Alphahochhaus, 
6070 Langen. 
Lassen Sie Ihre NShmaschlne (Ur 
39.- + Ersatzteile fachmännisch in- 
spizieren. SINGER kommt zu Ihnen. 
Frankfurter Str. 29, 6050 Offenbach. 
Tel. 069 / 81 45 80  
Aus eigener Zucht junge Toy-, Zwerg- 
u. Kleinpudel In Schwarz, Apricot, Sil- 
ber, Weiß u. exakt gezeichneten l^eu- 
farl)en: Black and Tan u. Harlekin, 
Zwinger vom Pudelhäuschen, Tel. 
06108 / 7 27 54  
Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Qemilde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98  

Dachreparaturdienst sowie Dachrin- 
nen- und Fiachdachreparaturen, 
Dachdeckerei Mettin GmbH, Tel. 
069 / 88 90 01, Mo.-Fr. 8-17 Uhr 

DACHOECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzlrlstl9 und günstig aus Umdeckung/Neuoackung/Reparaturen 
BRK-BEOACHUNQ 06181 - 7 81 10 

Die Danfoss-Werk Offenbach GmbH, 6050 Offenbach/ 
Main, gehört zu einem namhaften, internationalen Kon- 
zern der Regeltechnik. Wir fertigen mit ca. 180 Mitarbei- 
tern Geräte der Schalt-, Regel- und Kühltechnik. Unsere 
Produkte genießen weltweit einen hervorragenden Ruf 
und werden sich auch in Zukunft durch fortschrittliche 
Produktionstechniken und einer gezielten Investitions- 
politik auch in neue Produkte erfolgreich am Markt 
behaupten können. 

Zur Ergänzung eines jungen, aktiven Teams suchen wir 
einen 

Arbeitsvorbereiter 
für die Bereiche Rationalisierung und Fertigungs- 
planung. 

Sie haben eine solide Ausbildung und fundierte Praxis- 
kenntnisse, nach Möglichkeit sowohl im mechanischen 
als auch im elektronischen Bereich, und Sie haben sich 
als REFA-Techniker qualifiziert. 

Sollten Sie an diesem abwechslungsreichen Arbeitsge- 
biet in unserem Hause interessiert sein, senden Sie uns 
bitte Ihre ausführlichen Biswerbungsunterlagen. 

Schriftliche Bewerbung an: 

DANFOSS-WERK OFFENBACH GMBH 
Sprendlinger Landstraße 178 
6050 Offenbach/Main 
Telefon; 069 / 84 00 31 70 

U 
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Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

'Gruppe Langen ■ 
Verband für Natur und 

Umweltschulz • 
Nächstes Monatstreffsn am Mon- 
tag, dem 1. September, um 19.30 
Uhr Im Vereinshaus (altes Gefäng- 
nis). Gaste willkommen. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 4. Sept., um 16.30 Uhr in Ait- 
Langen, RheinstraBe. 

Ilv LwfQamHr Tsidnif 
T«(|undN«dtl 

Tel. 51414^ 
  

V^rkiuf« 

Verschi«<tone« 

ACHTUNG!ACHTUNG!ACHTUN 
Das für den 30. 8. angesagte KOP- 
PELFEST fällt wegen Sturmschä- 
den aus! 
ACHTUNG!ACHTUNG!ACHTUN 
Ein Auto wie neu! Wir Uberneh- 
men die i(ompi. Reinigung Ihres 
W/agens! Innen und außen, polie- 
ren, konservieren, saugen usw. 
Wir kommen zu Ihnen! 

Rufen Sie uns bitte an 
Telefon 0 61 05/13 94 

IHRE ZUKUNFT sehe Ich 
durch mediale Begabung in 
den Karten und berate Sie aus- 
führlich. Eine Sitzung kommt 
auf DM 90,— und dauert ca. ei- 
ne Std. — 40 Jahre Berufser- 

fahrung. 
Eva Marie Standt 

Rhelnstr. 4-6102 Pfungstadt 
Telefon 0 61 57 f 27 83 

Vermietung 

Langen 
3-ZW — 120 m', DM 1.100/U/K 
4-ZW - 140 m", DM 1.200/U/K 
7-Zimmer-Atelierwhng. 
Rödermark-Urberach 

6 FH, 240 m' Wfl., 2 Kamine, 
2 Bäder, 3 WC, Galerie, Sau- 
na, großer Balkon, Garage, 

DM 1.800,—;U/K 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

Mietgesuche 

MöbL Zimmer, mit Dusche und 
Kochgelegenh., von seriösem 
Herrn, Nichtraucher, zum baldi- 
gen Bezug in Langen gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1466 an die LZ 

lnim(Hl»ilien 

Langen 
370 qm Büro- oder 

Praxisräume 
ebenerdig, von Privat ab sofort 
zu vermieten. DM 12,— pro qm 

-(■ Umlagen. 
Telefon 0 6183 / 20 05 oder 26 93 

Schöne 3-Zi.-ETW 
in Egelsbach- 

Bayerseich 
Wfl. 88 m', gepfl. Mehrfam.- 
Hs., Garage, DM 155.000,— 

IMMOBtllEN SEIT 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

3-Zi.-Penthouse- 
Wohnung, Langen 

B). 1985, Wfi, 110 m", 45 m" | 
Terrasse, exci. Ausstattung, 
herrl. Fernblick, Garage, so-1 

fort frei. DM 310.000,— 

uimnns 
IMMOBILIEN SEIT 1964 MIM 
WALLD0RF(a61 05)71055 

Egelsbach 
Großes 1—2-Fam.-Hs. 

Wfl. 201 m',Grdst.342m', ru- | 
hige Lage, gute Ausstattung, 

DM 405.000,— 

! 11 11 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Guterhaltene Schüler-Klarinette 
(Keilwerth) mit Etui zu verkaufen. 
Preis DM 500,— 

Telefon 7 16 52 
Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert t)ei Radio- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Raumsparendes Klappbett für In- 
seratpreis abzugeben. 

Telefon 7 18 36  

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, SUdi. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Freistehendes Einfamilienhaus in 
Langen, Aitstadtlage, Wohnfläche 
110 m' (Ind. Souterrain), Grund- 
stück 377 m', für 4 Jahre zu ver- 
mieten oder nach Angebot zu ver- 
kaufen. 

Telefon 0 61 03 / 7 34 22 

2-Fam.-Haus, Langen 
I Wfl. 141 m', Grdst. 491 m', B). 
Il971, 40 m' Terrasse, sehr 
I gepfl. Zustand, OM420.000, 

üllll^ll'illh 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 

Daunenbetten 

Kopfkissen 
aus eigener 
Herstellung 
zu sagenhaft 
günstigen 
Preisen 

pD; BETTEN- 
f HEYMANN 

Inh : Paul Hein? Heymann 
m I IWAKI N-IABKIkVIlON 
Verkaufsstelle: 

6109 MQhltal Niederbeerbach 
Kreuiftus« 2 — bei Prllsch 
Telffon061Sl/5933 87 

Oe$cliflftlMies 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Mutterboden-Verfcauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach Erich-Kfistner-Strafte 4 

Telelon 06103/49137 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolliden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

'3;le/tgCiclaei'i 
sage ich allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn, die mich anläßlich meines 

80. GEBURTSTAGES 
in so reichem Maß mit Glückwünschen und Ge- 
schenken erfreuten. 
Ebenso herzlich danke ich der Bezirkssparkasse 
Langen, der Langener Volksbank, dem V.D.K Lan- 
gen, dem Postamt Langen, der Evangelischen Kir- 
che in Hessen und Nassau sowie meinen Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1905/06 
aus Langen und Dreieichenhain. 

Langen, im August 1986 
Feldbergstraße 12 

£Misahetl^ Qöiiicln 

„QELD kOnne mer net drucke 
unn verschenke! 
WIsBen dutin n^er schon, wie 
flner sich gut verkaalt! 
Mach« nichts, deß mer uns 
noch net so kenne duht'" 
Das ganze auch auf Hochdeutsch 
und individuell aul unsere Kunden 
abgestimmt: 
Verkaulsberatung/Gestaltung von 
Werbedrucksachen/Audio-Visions- 
Konzepten/Video-Filmen von 
QERHARD LOEW 
lechn Belriebswirl staati gepr Orucklectiniker 
Telelon 0 61 03 / 2 62 66-6070 Langen b FFM 

Anrufbeantworter     Ksuf/Leating/Servlce   Kaiski OmbH. « M1S1 / 2 40 72 

Langener Zeitung 
«61 03/21011 ' 

Qi/Ui t/iauen uns . . . 
. deshaßh heutatm wut am 29. ij^ugust 1986 

Qugteß'^ücWe/t 

60709EowgeM,^ßMfafiftgstAoße 35/96 

^Tür die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

^udi uMc(^/tigitteQA^agwe/t 
geb. Setzer 

Darmstädter Straße 61 
6070 Langen, im August 1986 

Qiber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

90.GEBURTSTAG 
habe ich mich sehr gefreut und bedanke mich bei allen recht herzlich. 
Besonderen Dank dem Hess. Ministerpräsidenten Holger Börner, dem Land- 
rat des Kreises Offenbach Herrn Rebel, dem Bürgermeister der Stadt Langen 
Herrn Kreiling, der evang. Kirchengemeinde Langen sowie der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

Wassergasse 4 
Langen, im August 1986 

SIEMENS 

Mit Telefonen von Siemens 

können Sie sprechen, ohne den Hörer 

abzunehmen. Nehmen Sie also den Hörer ab 

und rufen Sie Siemens an: 

Telefon 0130-22 15, zum Ortstarif. 

Siemens AG 
Zweigniederlassung Frankfurt 
Rödelheiner Landstraße 5-9 
6000 Frankfurt/Main 90 

Neueröffnung am 2. Sept.'86 

BLUMEN SCHROTH 

• • •TELEFON 1771 • • • 
ECKE FRIEDHOFSTR./SÜDLICHE RINGSTRASSE 

Wir bieten an: 

Grabpflege • Trauerbinderei 

Hydrokultur ■ Topfpflanzen 

Moderne Floristik 
AUF IHREN BESUCH FREUEN SICH 

Fam. H. Jarschel und M. Schroth 

... und meine Motoryacht gratis ai* Zugabe: ExcI. Maioonette-ETW, 5 Zi., 106 m'. besi. Lage i. Eppertshau- sen/Dieb., nur DM 325 000.- v. Pnv., Tel. 06074/7 06 91 

Sf>o/tt uomOl/octienende 

•Dlenstogs l« c(e*S^ 

Bewährte, solide und seriöse 

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer l-lsnd 

Schlosserei • Malerbetrieb • Heizung • Sanitär m Spenglerel • 
Fenster • Türen • Dächer • Fassaden • Schreinerei • Innenaus- 
bau m Elektro • Marmor • Natursteine • Kamine m Kachelöfen • 
Rohbauten » Treppenbau • Zimmerei • Oertengestaltung • 
Bautlnanzlerungen. - Auch Einzeigewerke möglich. 

- Ein Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbeit von Meisterbetrieben 

TEL.06106 / S 

Kaufg^uche 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige in der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

GOLDANKAUF 
auch Zahngold, Silber ab 800er 

in 
Langen, Lutherplatz 9 

SECOND HAND MODEN 
Personalauswels mitbringen 

LBS Ban\parkiis<vr der Sparkassen 

Jetzt aktuell für junge Leute: 

LBS-Bausparen mit Logo. 

Logo ist genau die richtige Bausparidee für junge 
Leute, die in jedem Fall gewinnen wollen. 
Mit attraictivem Spargewinn - schon bei kleinen 
Sparraten. Und beim großen Logo-Gewinnspiel um 
10 aufregende Sofas. Prospekt mit Teilnahmekarte 
anfordern. Und gewinnen. 
Mit Logo. 
Von der LBS. 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
RheinstraBe 32 
■£•(06103)21046 
nach Oienstschluß 
(06103)2 9698 
... oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 
Wir gaban ihrer 
Zukunft «in Zuhause. i 

Verzkht Paßt ein 
solches Wort in unsere Zeit? 
Hemmt es nicht Fortschritt 
und Wachstum? 
Es paßt, weil es notwendig 
ist. Denn vielen Menschen 
unserer Erde fehlt es am 
Notwendigsten: am 
täglichen 

Misereor - MozartstraSe 9 - 5100 Aachen 

Leben! Misereor ruft in 
seiner Fastenaktion zu 
einem verantwortlichen 
Lebensstil auf. ^ 

Spendenkonten: 556-505 Postgiroamt Köln 
556 Stadtsparkasse Aachen 

d1X)I« an Wohnung, 
Gesundheitsdiensten, 
Ausbildung. Die christliche 
Soziallehre nennt die 
ungleiche Verteilung der 
Lebenschancen und lebens- 
notwendigen Güter ein 
Unrecht. &fordert ist 
unsere Bereitschaft zum 
Teilen. Nur sie hilft, das 
kostbarste Gut der Mensch- 
heit zu bewahren, das 

An den Vertag Kühn KQ, Daimstädter Str. 26, 6070 Lartgen 

l-llermlt bestelle Ich zur Lieferung dienstags und freitags die 
UVNQENER ZEITUNG mit den EGELSDACHER NACHRICHTEN 
zum monati. Bezugspreis von DU 4,60 -i- DM —,90 Tragerlohn. 

Vor- und Zuname öfT 

SBiR- HiusnumfTwr 

icfi titn dwnH «InvafiMntttn, cteB die Qabahran vl«tal|Ihr1k:h von melnein Konic Nr.. 

(Bwi* odw PiMIKhwIwnu 
abg«bucl<t wardtn. Dia Abbuchung erlltchl automalisch bal Baandlgung d«a Abonnemanls. 

n 13. 'V jmw.i - v wut ja t, I II 

Dalum Untarachrlfl 
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